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den zanfis/ in fina * 

damahligen rafenden Heren und Hepen- — | 
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| Bobepgleichfaus angepanger: — | 1 
Vielerhand warhaftige und aſchrecklche "MAI 
Geſchichte beſeſſener Leute / fo ſich hin und wieder in Tentfi — 10M 
id / meiſtentheils noch vor Eur gen Jahren / zu groſſer Vermune il 
derung und €x ‚reden begeben und zugetragen haben. ‚ 
Pu noch cir gen befrieglichen und von Men: - il 
1 pra&ticirten furgtveiligen Begebenheiten. | 


Hiusuag, - 







ehrt T Thomas yon Wiering, imgülden A.B;C. Mono t69$. 
Ginb nn in ponunen und einig — il orto. 
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E anf diu ec id Bands 
E. n "rad rung und Abhandlung. - 1 
REES etit mde untángft tiber ei | 
1: ne Hexe ober Zauberin abgefapt routbe/ und | 
= fs 2y I» motu ich ben legten 2lprilis De8 1578 Jahrs 
— auch bin beruffen worden ham Aa ge 
0): geben; die Feder indie. Hand sunehmen/und 
aferie von ben Deren und Unholden / welche beutiges 
han fo verrwunderlich und frembde eortótmpt/ 
ten einen kleinen Glauben findet / dieſes mahl 


auß führe! ch zu 1etFld abren, iN 
Es hieß die Here) deren Uetheil wir itum. gedacht) mie "m 
rin / gebürtig yon Ernie ES 









la CT Mum Harwiele 
ben Compiegne : Selbige ward verflager/ daß fie viel Me 
ſchen und Dieb getödtet habe; twelches fie auch ohne peine 
tage xfanbtt/anange eben fie es vor diefem ſehr ſtarck 
ugnet / und niemals au einerley Kebe beftanden: Im⸗ 


sr icben daß ihre Mutter fie alfobald, Da fie nut 12 Jahr ale 
r Hi n/den 













mleidigen Teuffel/tvelcher ihr damals in Geſtalt 

rtzen n Mannes / von ungewöhnlicher Lange / und 

in ſe h warter Kleidung erfch jienen/ vor eigen hingegeben unb 

uber ieffert.habe; subor aber tore fie bon ihrer unmenfehlis 

Hang) utter / nod» als ein kleines S ácbterlein ſtracks na — 
er vo e an i "n a Teuffel verfprochen worden / tvelchee 

ihr toieberu im gethan / fie wohlzu halten,und | 
Nd vr verleihen, Weiter bes 
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. 2 m ^e E um "ig i h RA A : . 4: dd v. " " k 1 
Fandtefie/ bag ſie von diefer Zeit an GOtt verlaͤugnet und - 
dem Sfi dienen ficb habewerfprochen / quc A dal 
auff der Stelle wit dem Teuffel fleifchliche Dermiihung - 

epfiogen, undfolgendd dafielbe von gedachten stool ifj br 

gen big zuihtem go ahrigen Alter / parinnen ste damahls 
war als fie gefang i urbe nacheinander fortgetrieben. 

Sagte auch / Daß der Teuffel ihr fo offt erſchiene und zu 
ihr kahme / als fie nur wolte und ſolches thate er allezeit in 
eben der Geſtalt / Kleidung und Wefen / wie et ſich Das erfte 
mabl bep ihr hatte fehenlaflen; nemblic in Stieffeln n 
Spyoren / mit dem Degen ander Seiten’ nebft einem Pferd / 
welches er an die Hauß Thuͤr inzwiſchen — 
niemand als von ihr allein bat fánnen gefeben werden / bi 
Weilen pflegte er ibt auch fo unfichtbat dey uwohnen daß t$ 
*aucb ihr Mann, wann e (boni an ihrer Seiten lage V dt 

vemerdenfontt. . Rd Ln 

Wiwolſie nun tn vem Beruffe einer groſſen Here wa 
"dip es faſt unwoͤglich fehiene fie langeeit ver demrandun 
Dauer Bold in dem Gefängnis au behalten und zu vet 
*wahren/ dieroeil Das WVolck / aus Sotge/ dag fie wieder lop 

fommen möchte fie mit harter Bedingung an bag Gerich 

überlieffeut hatte / daß fie auffs ehefte Durch die Syuftit gu 

— Jedoch in dr Sachen gebubht: 

Tic zu verfahren, hatman jubot / eheman su bem eribficben 

Urtheil echritteny Diefe COererbmumg anftelen raolien/ paf 
man nach Verberich / von welchem Sit fie geburtig/ um 

andere Dorffer/ Di fie gemmohnet / Bothen hinſchicken folte 

ihres Lebens und Verhaltens wegen Nachfrage zuthun 
Wie folches geſchehen⸗ hat ficb befunden / daß it vor 30 

Fahren umb gleichm dgfige Ubelthat willen mit Ruthen ge 

Rrichen und ihre Mutter lebendig ift verbrandt worden 

| e efes teat geſchehen auff Erkaͤntnis bes Parlaments / wel 
es das Urtheil / fo der Kath zu Senlis uͤber fie geſprochen 


 confimicet unb beftáttiget batte. 

















"og. eb befunden, daß fiim Gebrauch 98 LAE 





qn Nahen Orth und ohnung zu verandern / dadrn 
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EP ub. 
ihre Handelbeimlich und verſchwiegen gt halten und zu bete : 
bergen. Und fo offt fie vor eine Hexe ift begviffen und uͤber⸗ 
wieſen worden / beenad» abet gefehen/ daß es einen üblen 
Olufgang gewinnen bitffte/ babe fie fich.allegeit geſtellet / als 
b fie über ihre boͤſe paten groſſes eno und Neue empfin⸗ 
de/ gleichwol niemals d rechte Warheit gebeichtet / ſondern 
allezeit etliche ſchlimme ndel/ die fie begangen und vor 
dieſem bekennet wieder: NHeleugnet. — . D vt 
Doch verblieb fie gule&t auff der Bekaͤntnis / darinnen ſie 
ihre letzte begangene Rordthat geſtunde / nemblich / daß ſe 
einem ber ihre Tochter geſchla en / etwas von einem ſonder⸗ 
lichen Pulver / das ihr der Teufel subereifet/an einem gewiſ⸗ 
fen Orte / wo derſelbe pflegte vorbey zu gehen / geſtreuet haͤt⸗ 
fe. Es gefchicht aber, DaB ein anderer / dem fie diefes Unglück 
icht zugerichtet/ daſelbſt vorüber gegangen / und alfobald- 
nen geoffen Schmergen mit unerträglichen Stechen imn 
em gansenLeibeempfande.. Weil nun alle Nachharn ſie 
tf vorhero an ſelbigem Orth / als ſie nemlich ihr Zauber⸗ 
Stuͤcklein bafelb(t verrichtete / geſehen / und darüber wahrge⸗ 
nomen/daß Det arme Menſch mit einer fo ploͤtzlichen Kranck⸗ 
brit auff diefer Stelle begriffen und überfallen worden ents 
urbe ein allgemeines Geſchrey / daß ſie die Zauberey an die⸗ 
fem Ort angeſtifftet hatte. Sie verſprach zwar / ihm wie⸗ 
derumb zu ſeiner Geſundheit su verhelffen und ſolches zu 
-leiften / wartete und pflegte ſie den Krancken / folange bec. — T 
Schmerken währete; befandte auch⸗ daß ſie den Mitworh: — | 
zuvor/ ehe man fie gefänglic) batte eingezogen / den Teufel 
umbihres Srancken Genefung gebeten / Derböfe Seiftaber. 1. 
haͤtte ihr baffelbe gaͤntzlich abgeſchlagen/ und des Werckes 
Unmöglichkeit vorgeſchutzet. Darauff habe [ie oem Seuffel 
verwieſen/ unb vorgeworffen y voie ev ſie allezeit ſuchte zube⸗ U 
triegen / undihm aefaget/et folle fie gantz und garnichtmeht. 1 
 befuchen. Welches er auch zu thun perfpeochen/ und ge jj 
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(Der Kranke in ime Tagen máregeHorben. Dehtwegen | 
babe fit fid) alſodald in eine Scheuer geſtecket / darinnen 
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tan fie cd ge afit 
Die — Maren alle einmuͤthig ent⸗ 
ſchloffen/ daß fie den Todt verſchuldet pattes Uber 





* 
des Todes aber fielen ungleiche Meynungen. Etliche die 
von tatur baumherkig urb MINE? eynten bie Straffe des 
Galgens rodre vor fie bara, 7 eandern aber gls ſie ih⸗ 
ve abfcheuliche Lafter und 99.84. en guch bie Straffen/ 
bie von Goͤttlichen und Menſchlichen Gefegen dergleichen 
Ubelthätern rr me unb fonderlich den gemeinen 
Brauch der Chriftenheit/ welcher von Alters her in Chriſtli⸗ 
chen Königreichen üblich gemefen / fid) su Gemutbe führten 
und erwogen / befehloffen ben Rath / bag man fie vT— 
zu verbrennen veruhrtheilen folte ; welches auch von andern 
- alfoerfennet und außgeſprochen wurde. Wie ſie von fol 
chenllethel durch Feine weitere Appellation ihrgeben retten 
Bunter ward es den legten Aprilis Durch Monfr, Claudium. 
Dofay, Königl. Procuratorn ju Ribemont vollzogen und 
wereiitellig gemachten. u. 
Nachdem ſie nunden Tag ihrer untoidertreiblichen Ders 
urtheilung feft geftellet fabe/ fieng fie erft anzu befennen/wie 
offt und wie viel mabl fie durch ben Teuffel zur Verſamlung 
oder Wallfarth anderer Heyen fep getragen worden’ unb. 
dieſes rodre Durch eine geroiffe Salbe zugegangen / welche 
ihr der Teuffel jedesmahl darzu gegeben / womit fie fic) bes 
ftrichen/ und hernach in fo fchneller Eyl ihre Hexenfarth Sf? 
ters fehr weit su Den andern Unholden verrichtet / daß fie da⸗ 
von immer in groſſe Mattigkeit gerathen ware. Auch wie fie 
bep bemfelben Hexen: Reichs⸗Tag allezeit eine groſſe Anzahl 
Leute gefunben/ welche alle einen ſchwartzen Mann den fie 
SBeelgebub nenneten / der ohngefehr 3 o Jahr alt gemelen/ 
und an einem hohen Det geftanden/ angebetet hätten. Diez 
(t8 30 Jaͤhrige Alter hat der Satan ihm auch fonderlic) er⸗ 
wehlet / unfer Erlöfers IEſu Ehrifti zo Jaͤhrig Alter im 
welchem er fein MesfiaszAmpt zu bemeifen angefangen / 
Spott und Troßsweife nachzuahmen. Sobald Bier 
8 jai | tel: 

































Beekebubetttviefene Ehre und Andacht vorbey gelaufen, 
Megten ſie fid) gleich Datauff mit einander zu vermifchen, 
; Zuleßt hielte ihe ſchwartzer Hertzog eine ftattliche Rede und 
VWermahnung / daß fit ſich auff ibn allein verlafien foften/bas 
oor erfieanihren Feinden raͤchen / unb überall fehr gluͤcklich 


machen toolte ; Als fie hierauf ferner gefragt vourbe/ob man 
auch bafelbft Geld außtheilte? bat fie geantwortet, Nein. 
Sie erwehnte aber bietbep einen Hirten von Genlis / von 
bem fiefagte/ daßerauchein Soeyenmeifter mare. __ 

Folgends erfandte fie fich gantzlich der — — 
fe fcbulbig / bathe mit groſſer teu Gnade von GOtt bem 






En und ftund alfo ihetohloerbientes Lirtheil dedutig 


) 118. 
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groͤſte Unſinnigkeit und Teuffels⸗ſucht täglich fiebet under; 
gen Teuffel nachhangen / und es gleichwol einem jeglichen, 










heulicher Laſter und Ubelthat / 










-peajenigen mit Antwort begegnet werde / die ſich unterſtehen / 


bieSauberer auff allerlep 2Beiß unb ABege su entfchuldigenz 






- andes Satans Seil geleitet/und durch fein Einblafen gereiz 
« feet würden / folche 






olche rgerliche Bücher zu Sortfegung feines 
Hoͤlliſchen Reichs zu fehreiben. Unter welchen einerift Pe- 
. trus pon Apone,der Arkney Doctor; dieſer nahm fich vor 
. mad der Zeit/da 


Und damit diefes nicht frembde ſcheine / daß ich geſagt / 
| COEM X4 der 







= 


f 






00 





— — — — nn — — 
— a, 4 we 
J d MEE L - u 
zT Fi $ Àj #. j 2i ^ 
E 


[s 
rg 


>= 





LE E Mi 
LX . 





"Soietotil aber ihrer viele überdiefen Qufatficbbefftigoete | 
wunderten / unb ſolches gleichfam vor unglaublich achteten/ | 
als habeich ben mir erwogen / (weilman beutiges Tagsihre | 


dem es vorkompt / su einer Warnung / Vorſichtigkeit und 


ben keines fo ſchwere Straffe als dieſes verſchulde /) au die⸗ 
ſer Uhrſache ſolches zu ſchreiben / und alfo eingerichtet / amit 


Tem gc trim eite p 
— — Ó 21 








faͤhret / wie fie mit ſtarcker Brunſt nad) ver Hollen dem leidis | 


3 


-. 9o gat/baf e$ fcbeinet/ als ob folche argerliche Scribenten 


Feine Seifter todren/ e8 befand fib abet | 
iß er der groſten Hexenmeiſter einer aus Fgtaa-. 
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fine haste angtftifftete Leute / welche ſchrei 
ek efe 





ber Teuffel habe tete Leute / w 
ben / lehren und vorgeben /daß e$ nichts zu bedeuten babe, 
jas man von den Hexen ober Unholden ſagt / Flaget Ind 
fibrepet: So weill ich ein mercklich Erempel ergehlen / tes 
des Petrus Marmor in einem Fleinen Büchlein von benen 
Hexen auffaezeichnet und befchrieben hat / pon einem Dodtor 
n der Theologie, M. Wilhelm von Line genandt/ welcher 
ala ein Hexenmeifter ben 12 Decembr, iM 1457. Oyabt i 
angeflaget und Darüber verurcheilet worden. Dieſer Gotts⸗ 
yergefene Theologus;ale er zuletzt feine boͤſe Thaten bereues 
te / befandfe unverhohlen / Daß et offtermals des Nachts 
ſampt andern Hexen und Hexenmeiſtern fep hinweg gefuͤhrt 
worden / einen Teuffel ansuberen / der fich su Zeiten in eines 
Meuſchen / bißweilen in eines Bockes Geftalt ſehen lieffes 
qud daß er alle Religionen babe verſchwehren muͤſſen; und 
J darheben eine beſondere Obligation mit dem Satan / Det 
Ao qo Fhhinmieber auch gegen ihm verbunden/ auffgerichtet/ und 
$2. p ‚amterandern fid) verpflichtet / öffentlich allegeit zu predigen / 
A paf alles dasjenige, toad man von den Hexen fagte abel 
werck und ohnmögliche Dinge waren / un eßhalben Fein 
Glauben darauff zufeßen ; Durch welchen Weg pie Deren 
‚und Hepenmeifter hefftig zugenommen / dieweil Die Kichter 
ſich durch dieſes Dociors Predigten bereden laſſen / und 
nichts ſtraffliches wider Die egen vorgenommen haffen. · 
... Diefeg Erempel bezeuge deutlich / Daß der Satan aus 
alterley Ständen ibm getreue Unterthanen erwehlet. Im⸗ 
maſſen auch der Cardinal Benno unb Det Paͤbſtliche Hiſto⸗ 
rien-&chreiber Platina deſeugen / bafi viel Pabfle/ Kaͤyſer / 
Koͤnige unb andere Pralaten Fuͤrſten und Potentaten ge 
weſen / die ſich auch mit dem Hexen⸗ Werck haben verführen 
"faffen/ und darüber letzlich vom Satan jämmerlich find ge 
füür&ettoorben. Sonderlich iſt gu Toledo iti Spanien vot 
Oiiterà her eine gange Schule von Zauberern und Hexen⸗ 
meiftern ftetsgeroefen. Man hätte nimmermehr gemepneb 
baf folche £ettbe mit im Spiel fenn folten. Denn da mat 
 exítlich Den Handel mit den Hexen vor Gericht brachte / ſien 
E — Re. EN ger 
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J — Vorrede. (. 
Diefelbige an zu lachen’ und bewegten mit ihrem furto 
weiligen Vorbringen aud) andere —— blieben 
ganflid) darbey / daß e$ Dattnit Fabelwerck und unmügliche 
- Sachen todren/unb ertweichten der Kichter Hergen bermafe 
Atm daß alle Hexen frep außgiengen und fof irt Wels 
ches auch der hochberuhmte Syurift Andreas Alciatus zu ftis 
ner Seit tat / toit febr eg gleich einem Inquifitor, tvelcher in 
‚Piemont mehrals1ooHeren verbrennen laſſen / verdroſſen. 
Monſr. Bartholome Faye, ber Inquifition Prafident 
im Parlament / bat fid) in feinen Büchern beflaget/daßetlis 
cher Richter kaltſinnige Nachlaͤsſigkeit Die Deren zu vrben —— 
nen / toie Des Parlaments Gebrauch fonften gervefen/ eine | 
Uhrſache vieler Plagen undStraffen todren/bieung ft — | 
aglich zuſchickte. c0 XT NEED. 














 Bepfißer/ ufi hernach Preefident zu Poictierg/im1s6 a yabe. 
Hexen ju Poictiers lebendig verbrennen: Ungeachtetdaß 
fie zurSalgenfriftung eineAppellation vorſchuͤßten / beklag⸗ 
fe fich auch mehrmahls / bag man zuvor offt andere Hexen / 
rer fie appelliret,, Dutch hierauff erfolgte Abfolution 
hatte ledig geben laſſen / welche doch danach) das gantzeLand 
ergifftet/ und Das Volck behnahe sum Auffruhr gebracht 





NHingegen ließ der Herrvon Aventon, Des Parlamente 4 


‚hätten. Esift wol wahr/ daß dieſelbigen Hexen / welche der 


gedachte Praͤſident hinrichten laffen / vieler Ermordungen / 
bie ſie durch Zauberey geſtifftet / uͤberwieſen geweſen/ und 
deßwegen als offenbare Moͤrderin und Zauberinnen unge⸗ 
hindert ihres Appellirens / ihre Straffeempfangen haben. 
Quia plus eft, jagen Die Rechtlichen Gefeße / occidereve- - 
neno» quam gladio ; Diemeil ftrafflicher ift durch Sifftals — 
C soa nort ß AR m , ifs ; 
sc ott beutiges Tages [aft man ſie / unangefeben fie öffent: 
liche Zauberer ſind/ ohne Straffe dahin geben / baf fie nun 
von Sage su Tage indiefen Ländern mit Hauffen junehmen — 
und en eichſam wie ein Schwarm aus Italien 










inber fliegen. Denndafelbft ift zu Neapolis uns 
ofler beruhmter Pal geweſen Es 
} — a 
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rpore geſchieden / und jeder Engel regt und bewegt 
wegung des Himmels; gleichwie die Sees 
fich nach Der Bewegung des Menfchen bes 
bes gnugfame Anzeigung giebt/daf dieDifpu- - 
geln und Seiftern fich nicht nach der Phyfie 
nd abhandeln laſſe. Und bafi bie ſehr gröblich ira 
ten/ welcheleugnen, daß man etwas mögliches Fan findeny 
welches von ratur unmóglic it. Cintemabl taſten / bewe⸗ 
gen / an einem Orth ſeyn / gewißlich nur einen Leib oder leib⸗ 
liben Weſen fan gufommen und nemblig einen Leib auff 
‚Ehyfcalifchen ober natürlichen Perſtandt zu verftehen. 
Nichts befto weniger weil die 2 Gabtbeitallejeit Wahrheit — 
bleib ety muß man Me NN cintaftiMa / bit Bewe⸗ 
gung und bet Ort eben fo wohl den Geiſtern zůkomt / als den 
-Eibetn. Wie ſolches alles gemeldter Ariftoreles in ſeinem 
Buche Metaphyfica genandt/ darinnen ervonden Intelli- . 
























Wiewohl Plutarchus und Apulejus melden/Ariftote- 
les babein ſeinen Schriften bintevlaffen / welches fich abet 
‚unter benjenigen bie tit haben / nicht frmbet/bag fich die Phi⸗ 
Tofophifche Se&te ber "Dptbagoteet verwunderte / wann ein 
Menſch auff ber Welt feyn ſolte/ der niemahls feinen Dæ⸗ 
- mon; das iſt / wie wir zu reden pflegen / einen guten oder bis — 
ſen Engel erkennet/ oder in eines ſolchen geheimen Geiſtes 
Kundtſchafft gerathen waͤre / oder ſolche Geiſter nicht ſelb⸗ 
Ken feine Kundtſchafft gefucherhätten. — — — u 
Und zwar / ſo bekennet eben gedachter Ariſtoteles, dadß 
€t einen gekennet mit Nahmen Thafius; bet allezeit einen 
Geiſt in Menſchen Seftalt melchenniemand / algergefs — (a 
hen / bey fid) gehabt habe; Welches gleichfalsbeyalende N 
xen und Heyen-Meifterngebrauchlich if. — ua 
Es iſt auch nicht fogarlange, tvas der am Duchleuchtis 
gen Geſ⸗ hte und ausbuͤndiger Erudition hochberuͤhmte 














ſcus Picus; Printz von Mirandula von ſich ge⸗ 
rieben; er geſtalt er zwey Prieſter / ſo Hexen⸗Mei⸗ 


fitt oder Qauberer waren, gefehen /Diefierg — it 
( . | | i | 








- gentis banbelt/ veitldufftig auffübretunb beweiſet. | 






der / hinter Dt 
Biſchoff Olaus Magnus von denSept 
ckern hiervon hat Meldung aetban ;. 


Berge Atlas; baton bit Hiſtorien⸗ 


-ehialtes ber AlpenTeuffel su Gefehtten hat — 
; abt gemißbrauchet/ tole ſie 





ſtalt zwey H 


ger / welche fie mehr als 40 Ja 











D 





feibit/ ehe man ſie oerbren net/ bekennet haben. . 


neiner der ſieben SY 


Siciuen bie fonſten Vulcani Inſuln 


and Gelaͤchter ge 


bóret/ un 


ED 
-. Deßgleichen fehreibt Ariftoteles in feinen vorgedachten 


Buche/ daß man i 


fuln Roharum bey: 
genennet toerben/alle 


 qüittin Gethone und Getümmel von TenmmelnSchellen 


b bod) niemand gefehen habe; 


welches dud) an vielen Enden Det Mitternachtiſchen Lan⸗ 












- Plinius Zeugnis geben 
Hexen gewoͤhnliche Verſam 
n werden / 


cher maſſen durch 


Bekäntniffe und Uhrgichten 


weden un 


läge mit den Teuffeln ſey 


viele Geri 


dHorwegen gemeint tf / voie dev 
entrionali en Voͤl⸗ 
Deßgleichen auch Vtt 
Schreiber ——— 

d un 


‚welche Derther ſonder Zweiffe 
blungen und luſtige Tantz⸗ 


die man ſchon ziemli⸗ 


chts⸗Proceſſe Kundtſchafften / 


hat in Erfahrung gebracht. 


«. Ariftoteles ſchreibt in demſelben Buche noch weiter / daß 


eine Hexe in der S 


mit beſondern Worten / Circuln un 
macht / einen Baſilisken beſchworen babe; welches wie 


wir es an frinem Orth bemeilen w 
geſchehen kan / ſondern t$ 9t 
welche zwa 


walt der Geiſter; 


augenſcheinlich vor 
fen koͤnnen / wenn fte nicht an dem 
ſolche Handel bur 
ge zu bringen / das 
| on Aquina beweiſet. 
Zudem ſo waͤre au 

geln / die das Firmam 
doch von bem Himmel geſchieden ſind 


cb dieſe 
ent oder die H 


Bewegung su sueignens C Inmaſſen ilofophi : 
 ripatetici unb Stoici mit ben Ebreern und Arabeın hierin⸗ 


tapt &ene in Theflalonien geweſen die 


b Eraͤyfen / ſo ſie at^ 


ollen / nicht von Natur 
ſchiehet durch Krafft und Ge⸗ 
t folche frembde Sachen Die 
fommen/ nicbt verrichten nod» verſchaf⸗ 
Orth felbft ſind / MP ſie 
hhlre Wirck ung verſchaffen und sube 
Vermögen haben / wie ſolches Thomas 


swasungereimbtes denen En⸗ 
immelbemwegen/ und 


/Taſtung / Orth und 
oie Philofophi ‚Pe 


men übereinftimmen ) und Doch fotshe Egenſchafften ben 
4 A gu 
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par wird fo ches nicht gut Mire und di 
tigen angegogen/ Die nur einen GOtt / und darne 
tias» Oder toefendliche Kraffte und Gei⸗ 
[auben; welches Ariftoteles gnugfabi n erf(abret/uno 
ch auch alfo durch bie gange Deil. Schrift befindet. Son⸗ 
ue 1oet[toctte Inverf tand folder? Biedt rſprecher und 


Dooh ſoll dieſes nicht fr oie Arth und: ju dem Abfehen | 
geſchehen / daß man eon allen und jeden Adtionibus intel· 
igibilibus der Etkantnis handeln / noch d allen Sachen 
nb Vornehmen der Ge i MSAN IH und Rechenſchafft 
ibm uM nB unb darutititiglid) rede; ' nte "a 
erige / welcher Die lbrfadbe alter Dinge anzeigen 

‚glei ius nu Ju allein die Wiſſenſch fft | 


| Wires y Arif d Metäp in fic Wi e | 
bon ben Geiſt und: i in Doi don nomm 
te Wahrheit Unkraffte und Bloͤdigkeit des | 
Menfehlihen Be far ndeßnicht erkennen noch außforſchen 
oͤnne; welc refe lernte open beſtehet/ 
abman told; nwiffenheit alleranderninsgemhein/nichf 
(T inb berffeben und erfentien will Er 
rbemfelben Orth und ſagt: ufus 
: fet fuc en/too Feine füglichellhtfauhe | 
Eben wie auch Plir rs in gleichem Fall ſpricht: Non ul⸗ 
I inpar puo fed voltintas nature querenda. St 
n un 'efugten Uhrſachen eines Dinges/fondern den 
ite n der Natur firchen. Welches einemereklicheIncon- 
Sruicdf tnb timgereimtes Ding von einem Philofopho zu 
poter dft ju fagen/ daß etwas öhne vorhergehende Uhrſache | 
und gefchehe. Zudemifteseine unleidliche Vermeſ⸗ 


eitzu fac j megen dieſes ober jenen Dinges / wel Ali 
es man ſiehet / Peine Uhrſache vorhanden iſt / weil mati bite 
eUhr — *— kan / da man vielmehr / weil - 



















focnn man feine eigene angebobene Umwifienhei 
und hingegen begehet man antt groß ungecht/tpen man 
bie Blobigkeit feines eigenen Verſtandes nicht will beken⸗ 
er machdemer lange mit feinen Freundẽ von Gottes wun⸗ 
derbahrer£eitung und Fuͤhrung geredet ur b difpu end. 
fie inb cuia Einbildung verfielen/daß fie die arbeit: 
im Öefichte/ und redete fie mitoiefen 2Borten an; clserife 
pen bem Alerhöchften feine Wunder⸗ Wercke verdunckelt 
unb verfleinert, Darauf eılährte unb ersehlte er bem-Diob 
aus bem Aetterdie Hohe Sroffe/ und die fehreckliche Des 
vegung der Himmel / Die Staͤrcke des Geftiens, 7 Die Ord⸗ 





^h 
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guff bie Waſſer / unb. wie unerforſchlich Die 2) affer mitten 
inde Welt au abend cnin und andere Wunder/ 
bit ein jeder wohl vor Augen fiehetlaber nicht recht betrachtet 
und verſtehet; wodurch er heweiſet / Daß aller Menſchliche 
Bis unb Wiſſen ſchafft nichts/als eitel Ummoiffenheit und 
Aherwitzitieeeee 
| X8 viele [egen bem Ariftoteli ben Ruhm ber groͤſten 
. GiBeifbeit und Exfahrenheit bep / wie es auch nieht zu läugs 
. menfitbet/ daß er von vielen Sachen eine groſſe Erfahrung 
ehabt/hat abet doch noch nich£den taufenften s bei Det nae. 
tliden Dingeverftanden. Denn e8 bezeugen alle Hebraiſ. 
Philofophi und Academici; Daf er in rebus intelligibili- 
bus; in Sachen bie gruͤndliche Erkantnis verlangen/ nicht8 
gefehen / und in natürlichen Dingen waren ibm bic aller 
ſchonſten und vornehmſten unbefandt gemefen. 
a Ariftoteles bat aud) faum die Ordnu 
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, BAD MOX S. O0 AL ] er Plane⸗ 
ten / und nicht eine eintzige Bewegung des Geſtirns gewuſt / 
dieweil er Venerem und Mercurium, wider ni^ 
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Vorrede. 
welche der Geographus Ptolomæus nachgehends fat he⸗ 
wieſen / uber die Soͤnne ſetet. ipud 

Und damit man die Sache nicht fo weit herhohle / und fich. 
bemuhe im Ariſtotele die Warheit vonden Dzmonibus, 
oder Himmliſchen Geſtirn und Elementariſchen Geiſtern / 
und von Den übernatüclichen Sachen zu füchen / fo fiehet 
man in folgender Außführung/daß bet mehrer Theil napi 6 
licher —3 — ibm ift unbekandt geweſen; Als das Saltz⸗ 
Waſſer bes Meeres, welches der Hochgebohrneund Ho ⸗ 










elehrte Fuͤrſt von Mirandala alfein der BorfehungGotteg xd 
2 eſchrieben / bingegen Ariftoteles zu folchem Endeet 3 
Icher Brunn⸗Quellen gebencfet/ bieinmerbafb bee Geben in - 


ieffett Höhlen aug Det verfaulten £ufft entffeben follen, Sym 
Aufehung aber ber groffen. unerfchöpfflichen Quellen und 
Fluͤſſe mercket man bald, toit ſehr ungereimbt fid) biefeg hies 
yer ſchicket / weil alle Pufft ber gansen Welt tvann fie fich 
n infauter Säulung foltezeriöfen/in 100 Syabten nicht 
viel Waſſer fonte gebabren/ala in einem Tage an folden 
en Drten und Höhlen pfleget zu entfpringen uͤnd 
DEQSUNIEIEN, — i 245 i 
Sit breifchen Philofophi, aud) Salsıno ſelbſten / ha⸗ 
en ertiefen bab es aus bem Meere kahme / unb entftchet) 
leichwie bie Adern bes menfchlichen Leibes ihren Uhrfprung 
on ber Seber nehmen ; Auch fiehet man febr offt ander Ha 
ur / baf fie Wuͤrckungen toider alle natürliche Uhrfachen 
ervorbringet. Air fehenam Schnee, ber nurein gefroh⸗ 
n Waſſer / und von Natur kalt iſt /baf er bie re ertodts 
Yt; unb Die auBgefdeten Fruͤchte auff bem Felde vor Froſt 
ewahret. Deßgleichen bag der Reiff welcher ſonſt über bie 
u tauber und Falter Natur iſt / die Feld⸗ Fruchte und das 
ußgeſchlagene Reben⸗Holtz leichſahm wie in einem Ofen 
erbrennet. Aus dieſer Uhrſache fchreibet Feftus Pompe. 
15; 8 tverde das Wort Pruina, welches bep ben fateinetg 
Reiff heiſſet bot perurendo ton brennen alfo genennet. 
ind Die Heil. Schrifft erzehlet unter andern Wunder S bas 
T Gottes aud birft im n7 9Yfalm: Qui dat nivem ficue 
XX - lanam; 



































Vorrede 


nam, & pruinam ſicut cineres ſpar er den 
End x fallen wie bít "olim a om 


i Ae — den gerthumb de à Ariftotelis. 
mit bem Regen⸗Bogen ang "t iget/ wann cc geſchrieben / dex 
NUM bege bei nicht des Nachts/mwelche, Hbri 
enbahre Lüge A AE ern sn bit tt atit anie AR 
nichtig ift. Denn fonften mufte aug eben derſel ben Ub xcſache 
fole ren, daß alle Wolcken einerley Farbe waͤren. 
Daher der Cardinal Cuſanus, der zu t (tte AWunter den 
Parche DE gehalten worden / glei fabm mif einem 
Dum die Unbeftandigkeit und Unmifjenheit der Pete des 
Hlorelis hat deut angeeigetund Dan Tag. egeben/t | 
- duc) noch vor Diefen bet Cardinal Beffarion gethan / welche 
bepbe aber übertrifft ber Carb. von Alliaco » Dr durch kraf 
dne ge Detpeilungen außgefuůhret / daß im Ariftotele nicht ei⸗ 
Jake neceflaria Demonflratio oder unfel Ibave Erwei⸗ 
ma su fiber auffer die ſer / durch welch 
daß allein ein GHtt ſey / unb eO teni 
weißthumer / die et an emerckt und auffgeʒeichnet hat. , 
Was die Frage hetrifft / bi tionen Ariftoteles fi fie b unter⸗ 
Kanden ber Oftselt Ewigkeit zu beweiſen gleichipie er aud 
unter den. alten Philofophis Det, EN / und. allet 1 dor pet 
Meynung geroe(en/ ſteckt dieſelbe voller Ungeſchlckligkeit / 
xíees Plutarchus;Galenus, und Die alten Stoici und Aca- 
Aemieidiefesfallserroiefen haben. Ja Die Epieurer felber 
trieben darüber ihren Spott / und unter den Ebreern bat bet 
hochgelehrte R. Maymon aus gufen und, gelehtten Gruͤn⸗ 
pa bie Unmöglichkeit Der Ariftotelifchen Demonftration 
angegeiget unb verworffen. Imgleichen Philo Peer bet 
4 Bücher tiber biefe Materie in Sriechifcher Sprache ge: 
ürieben ‚und Thomas von Aquina , von welchen beyden 
die — ——— dieſer Meynung durch krafftige Argo 
mentai(toorgeftellettootben. — — .— 
CfGierool num bem Ariftoteli offt unb viel als wunde 
(iie Mepnungen find im Kopff gefommen / daraus er | j| 















welcher et demonftrirei 





















































Vorrede. 
— t wirkeln konnen / jedoch hat er daſſelbe fo artig 
unter einan enge lpohnenbap niemand hat vollkommen er; 
rathen / mas er damit vorſtellen wollen. Inmaßen folches 
erhellet aus dem erſten Capittel ſeiner Phy ca, und im Buch 
pon bet Seelen / darien Scotus bee fübeilften Dilofopben 
einer, fo jemahls geweſen angemercket bat / ba in den Ari⸗ 
oteliſchen oermepnten Grunden fo groffe Widerwaͤrtig⸗ 
ten find enthalten / bie nimmerniehr beyeinander ftehen 
hoch verglichen werben Fönnen. Aus welchen etliche bie ete 
ſtoͤhrung und zufünfftigen md der Seelen gefchloffen 
babet Darunter Dicearchus zu des Ariftotelis Zeiten/ Det 
Epicurus Atticus; Aphrodifcus,Simon Portius un Pom 
ponatius geweſen. Anderehaben aus eben denfelben Gruͤn⸗ 
bt bie Unſterblichkeit der Seelen abgenommenyals Theo- 
phraítus, Themiſtus, Philóponus, Simplicius, Thomas 
Aquinas; und der Priutz von Mirandula. Die Araber / ſon⸗ 
Derlich Averroes, haben bie Unitatem Intelleétus;ober die 
Bereinigung des Verſtandes mir der menfchlichen Natur 
Daraus beiveifen wollen. Aus biefen allen ftehet leicht zu ur⸗ 
theilen / daß Ariftoteles die ſchonen Secreta oder Geheim⸗ 
hilfe/toelche die Alten angemercket / noch lange nicbt getouft 
habe. Weßwegẽ man auch hinter ſein Conterfait oder Bůd⸗ 
a gemablet + Die mit einem Schleyer ibe Anges 
ibt hat verdecket / und Phyfica ; bas ift; bíe9 Yatur hatges 
Xiffen ; Damit angubeuten / dag ibm van nia on Det 
J batur (ep wnbefanbt getvefeti / unb er nichts auffer denen 
Aufferlicben Kleidern erfennetunb gefehen habe. Imgleichen 
t man / wie Pröeopiusponfeinen Tode ſchreibet/er habe 

h aug Verdruß in — ———— er die Uhr⸗ 
jachenicht erforſchen konnen / warumb das Meer umb den 
Nigroporitum in 24 Stundenpfle t 7 mahl ab unb anus 
auffen. Wann nun — — it vornehmſten Scha⸗ 
se Der Natur vor ung find verborgen; wie wollen toir zu den 
ibernaküirlichen unb Intelligibilibus gelangen. Drumb ſoll 
Heraclitusstpie Plutarchus berichtet und nachibm Theo- 
hraftusgefagthaben; Daß i5 dm. Sachen toc 
y JU a gen 
















































Vorrede 


gen ber Menſchen groſſer Vermeſſenheit ber Welt verhor⸗ 
gen blieben / weil fie Peiner Sache Glauhen zuſtellen wollen / 
wann ihre Vernunfft derſelbigen Uhrſachen nicht Fan bes 
poire. . Untertelche man aud) bie frembde Handel Der 

öfen ð eiſter unb Hexen / welche bie menfchliche Vernunfft 
unb natürliche Uhrſachen nicht weit übertreffen / ſetzen und 
geblen mag. Aber gleichwie man biefen billig vor einen Thor 
ten halt, der leugnen wolte/ Daß der Magnetnicht ſolte der 
Rabei oder dem Eſen eine beſondere Arth eindruͤcken ſich ges 
gen Norden zu kehren und zu wenden / oder daß der Zitter⸗ 
Fiſch / der auff Lateiniſch Tropedo wird ‚genennet/ wann «t 
ich im Netze verwickeit / nicht erftlich bet Sifcher Jodnbe/bars 
nad ihre Arme / und endlichihren gangen Leib einfchläffere 
und umempfindlich mache/ ob er gleich Die Uhrſache / warum 
e$ geſchehe / nicht konte erkuͤndigen; Alſo mag man auch 
wol diejenigen vor Thoren rennen a und uns 
eeinen Geiſter frembde Handel und Weicke ſehen / und gleicht 
wol roeil fiedie Uhrſache nicht ergründen moͤgen / ober weiln 
die Sachen fonft natürlicher Weiſe noch unmöglich nichts 
davon halten nod) glauben. Dadoch Ariftoteles ſelber / als 
er ſich uͤber viel Sachen / derer Uhrſachen ihm unbekandt ge⸗ 
wiſen / hat ehtfegen unb verwundern müflen > gefaget / Daß 
derjenige / ſo das / welches augenſcheinbar / in 5— 
nicht beſſer von bte Sachen rede undurtheile als bet alles 
gar zuleichtlich glaubte, ae 
Raun ſehen wir aber / daß Orpheus; btt gran 1200 
Jahr vor G ri(ti Geburt gelebet/ und nach ihm Homerus, 


weiches bie diteften Scribenten unter den Heyden ſind / Das 


Hexenwerck / Zaubern und Befchteren/toiees heuti es Ta⸗ 
ges im Schwange gehet / beſchrieben und in Schrifften hin⸗ 
terlafienhaben. So ſiehet man auch ín der Hl. chrift und 
im Geſetze Gottes / welches mehr als 200 Jahr vor gedach⸗ 
ten Orpheo iſt publicirt worden / daß Des —— 
nigs Pharaons Zauberer / die Wercke Gottes nachgethan 
und gleichſam nachgeſpielet haben. Man n wie 
des Königs SaulsHerin und Zauberin / die de 
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Borrede. 


Gräbern hervor geruffen und fie Sprache zu halten und zu 
antworten gezwungen. Auch findetman im Geſetze Gottes 
bie ſcharffe / und mit hoher Straffe belegte Verbote Gottes / 
baf man feines weges foll nachlauffen ben Wahrſagern / 

auberern/ Zeichendeutern und Beſchwerern / darunter als 

rley Arten der Saüberep und Wahrſagung benennet finb/ 
umb welcher willen GOtt / toit er fid) felbit erflähret/ bie 
Amoriter und Cananiter von bem Sande außgerottet bat / 
und der Koͤnig Jehu bie Königin Jeſabel ans denn Schloffe 
herab fiür&en/unbbie Jounbeaufffeeffenlafen- —^———— 0 

. Stan fiebet auch in ben Geſetzen der 12 Taffeln / welche 
bie Roͤmiſchen Gefanbten aus den Griechiſchen Land⸗Rech⸗ 


— 


ten gezogen / viel nahmhaffte Straffen / die wider Die Zaube⸗ 


rer üund Hexen ſind angeordnet worden. 
Ja man findet dr: die allerſchroͤcklichſten Straffen 


unter allen Roͤmiſchen Kayſerlichen Satzungen wider die 


Hexen und Hexenmeiſter geſetzet ſind / ſie werden daſelbſt mit 
— Nahmen beleget / Feinde der Natur / des Menſch⸗ 
lichen Geſchlechtes / und Ubelthaͤter geheiſſen / und — 
fonftin feinen Geſetzen anzutreffen, abfonderlich in den Ger 


feßen verwuͤnſchet und verflucbet/ mit ben Worten / daßfie 


bic greuliche Peſt muͤſſe außloͤſchen und verzehren. 

Man Ws in Griechiſchen und Lateiniſchen fo wol alten 
als neuen Hiftorien-Schreibern von allerley Landern und 
Voͤlckern / daß fie eben dergleiche Händel, wie wir zu unfern 
Zeiten erfahren / von ihren Zauberern befchrieben / tvie fie 
offtmahls viel Wirkungen und Verrichtungen in unter⸗ 
ſchiedenen Ländern außgefuͤhret / auch wie ſie im Geiſt verzu⸗ 
cket / und durch den ſelben in weite Länder weggetragen / und 
wiederumb durch bie boͤſen Geiſter in wenig Stunden zuruͤck 
er werden, welches alle Deren einheltig befennen/roie 
olches aus der Teutfchen, Frantzoſen / Italianer und ande: 
ver Stationen Bücher gu erſehen. Deſſen auch Plutarchus 
gedencket oon dem Arifteo Proconienfi undCleomedeA- 
ftipaleano , deßgleichen Herodotus von einem gottlofen 
Philofopho; melchen er did x theiftam nennet / Pli- 
: | 3 . nius 








































| Vorrede. 
nius von einem Hermon von Clacomeno; Philoftratus 
.90n Apollonio Thianeo, und alle Roͤmiſche Hiſtorien⸗ 
Schreiber von Romulo bezeugen / wie er vor feinem gansen 
Krieges. Heer in Die Lufft ift verzucket worden worvon mari 
ein gleiches Exempel in benranéófif. C beonicfen von einen 
Graffen zu Mafcon Hug. Floriacenfi aufgegeichnet finder. 

-. &g bat ſich auch durch ungehlige Gerichts⸗Proceſſe quf 
m daß etliche Perſohnen / wenn a mem 
ie Deren — 5 alſohald in wenig Stunden auff 100 
a200Meilen von ihren Haͤuſern weg find vertragen worde / 
und ſobald fie daſelbſt bie groſſe Verſamblung des Hexen⸗ 
Geſindes geſehen / ſich geſegnet und GOtt umb Huiffe atte 

| Berufen babe iff gleich Darauff Die gantze Verſamlung bet 
böfen Seifter und Hexen verſchwunden / und biefelbe Perſo⸗ 
nen allein da geblieben; worvon fienachgehends mit geofien 

. Kummer auff viel Tag- Reifen haben müffen heimgiehen. > 
- In Summa / man betrachte bie ergangene Proceſſe toi 
der Die Hexen in Teutſchland Sranckreich 7 Italien und 
Spanien fo viel als toit derfelben in Schriften noch efie 

n / und befebe darneben zugleich die tägliche ungahliche 
Kundſchafften / die wiederhohlte Zeugniſſen / Confrontirun⸗ 
gen oder Entgegenſtellungen / die Uberweiſungen und Be 
kandtniſſen Darauf die Verurtheilten big in ben Todt be⸗ 
ſtanden find/ welche mehrentheils gantz albere unverftändis 
ge Leute oder alte Weiber waren / die niemahls weder Plu- 
tarchum, Herodotum, Philoſtratum, nod) anderer Vol⸗ 
cker Geſetze geſehen und geleſen / noch mit denen Hexen aus 
Franckreich und Italien Unterredung gehalten und fid) ver⸗ 
glichen hatten vote fit fo artlich in allen Sachen und Stuͤckẽ 
übereinftimmen. Sie haben St. Auguftinum in feinem 15 
Buche von der Stadt Gottes nicht geleſen / welcher geſchrie⸗ 
ben bat/bafi man Feines weges zweiffeln foltedenknige oor 
‚einen unserfcbámbten Sropffen su halten / welcher verneinen 
wolte / daß bie boͤſen Geiſter nicht ee c 
Antt Den Weibern fleifchliche Vermiſchung zu pflegen; mel 
che die Griechen deßhalben Ephialtes und Hiphtaltes, bie 
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u Vorrede. Ue 
Lateiner Incubos, Succubos und Sylvanos; die alten eut 
ſchen / Gallier Druſios, dieſes — bdfelbft Sc. 


Auguftinus, bie heutigen Teutfchen Truten / Auff oder Un⸗ 
terhocker / etliche in Manns etliche in Weibes⸗Geſtalt nen⸗ 
nen. Von dieſer Vermiſchung nun bekennen alle Hexen ei 
tmütbiglid/baf fie fid nicht im Schlaff / ſondern unter wah⸗ 
'enbem Wachen zuttage; welches bintoieberumb bie Mey⸗ 
er i Medicorum widerleget / die folches out eine lm- 
preffion oder nachtliches ſchwerblutiges Druͤcken halten. 
"* Syiefes ift aucb nod) zu vernehmen daß biefe Hexen auf 
an gleichfam eines Mundes bekennen / daß / wenn bre 
boten Geiſter inNanns⸗Geſtalt ſich erzeigen / ſie gewoͤhnlich 
ſchwartz find, unb wie bie kleinen Zwerge oder Berg⸗Moͤn⸗ 
ner erſcheinen; wie ſolches Georgius A gricola , ein be⸗ 
ruhmter Mann/infeinen Schriften hinterlaffen hat. 
MNun wie gedacht / die Hexen / von welchen wir hier reden 
haben nicht gefehen tag Valerius Maximus im iſten Buch 
‚von dem Caffio Parmenfi fchreibet ; Denn als biefemeinft 
ein langet pechſchwartzer Mann erſchienen / und er ihn gefra⸗ 
get / wer ec ware? hat derſelbe geant wortet: Se Cacodemo⸗ 
naefle; das iſt / Er ſey ein böfer Geiſt. m 

- Defgleichen haben bie Hexen auc) nicht gelefen die Hiſto⸗ 
tien Plinii des Jungern / bie Epiſteln Plutarchi, Flori, Ap- 
pianiund Taciti, darinnen fie von Curtio Ruffo dem Pro- 
confülein Africa / und vom Dione und Bruto handeln / de⸗ 
nen gleicbmásfige Geſichte auch wachende vork amen Noch 
bie merckwurdige Hiſtorie vom Philofopho Athenodoro, 
der cben ein folches Geſichte wachende bot einem boſen Geiſt 
in Geſtalt eines langen ſchwartzen unb mit Ketten gefeſſel⸗ 
en Mannes ſahe / ber ibm eine Gegend in einer unbewohn⸗ 
ten Behauſung / die von des bofen Geiſtes Spockereyen leer 
(tunbe/ seigtt/ Darinnen s ermordete Coͤrper eingeſcharret Tae 
‘gen. Gleichwie auch im Suetonio von einem gleichmasſi⸗ 
gen Zufall/der nach der ErmordungdesKanfers Caligula, 
"undim Plutarcho von einem/ver nad) Des Damons und des 
„ Remus Tode fib begeben / ergebfet wird: Nemblich / daß 
XX 4 gleich) 






















BEN | Vorrede. M 

gli auff ihren Todt dieſe lben Wohnungen son ben Gei⸗ 

. fern ſind eingenommen und oͤde gemacht worben / welche 
Beiſter biefaftitier Remures oder Lemurespon gebachten 
Remobté Romuli SBrubergenennet, — — dei 
Es iſt droben plcio gu?lnfang gebacht worden / wie die Jo⸗ 
anna Harwielerin bekennet / daß der Leuffel ibt ftets inGe⸗ 
ſtalt eines langen ſchwartzen Mannes erf ienen ware. Nun 
will ic gu mehrer Erläuterung derfeiden Geſchicht⸗ noch die⸗ 
fe Hiſtorie mit anhangen/ welche fich ben zten Febr.im Fahr 
1578. hat zugetragen / fie verhält fid» alfo: Als Catharina 
Darca, eines ju Coevures bey Soiffons wohnhafften Tags 
Loͤhners Weib von Mſr. Hunalt, dem Vogt zu Coevures,. 
zu Rede geſtellet und gefraget ifl worden, warum fie zweyen 
| Jungen Töchterlein/deren eines ihr leibliches/das ander ihrer 
NachbarinKind geweſen / die Haͤupter abgehauen habe?hat 
 Siegeantwortet:der Teuffel ware ihr in Geſtalt eines ae 
ſchwartzen Mannes erfchienen/habefie Dazu angereißef/,un 
ihr ihres Mannes gro| t$ Schnitte⸗Meſſer gereichet undges 
geben. Sie iſt zu Compiegne por Gericht geftelletzund dars 

nach sum Tode veruttheilet worden, — RE 

_ 40) Fonte dergleichen zu unferm Vornehmen dienliche 
Geſchichte bier mehr erzehlen aber ich will fie aneinenans 
dern Orth erſpahren? Daraus alsdann erfcheinen foli, toit. 
eigentlich dergleichen Hiſtorien / Die fid) auch bey unterfchies 
denen Voͤlckern und zu unterfchiedlichen Zeiten begebenvalls 





i | E geit aus Der Zauberer und Heren-Händelund Bekaͤntniſſen 





zuſammen treffen und uͤberein ſtimmen; Derowegen ſoll 
man nicht ſo eigenſinnig / wenn man nur die Wercke vor Au⸗ 
get und bte Uhrſache nicht ſehen Fan / wieder die Wahrheit 
auff feinen eigenen Willen ſteis verharren. Denn wenn der 
Menſchliche Berftand die Uhrfache oder ba quare warum / 
‚nicht Fan ergruͤnden / ſo muß er feine Vernunfft undUrtheil / 
aug das/ fo augenfcheinlich geſchiehet das i / auff quod eft, 
daß es da ift / einziehen und feſte ſtelen. Sintemah! dieſes 
nur die zwey 2Gege find / dadurch man ale Sachen kan er⸗ 
weiſen uno wiſſen Mio d nn Án 
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| Vorrede. 
AUndPlato ſelbſt / wiewohl er ein hocherleuchter und feinem 
unahmen nad) Divinus s ein goͤttlicher Mann getvefenz 
Jedoch toann ec in feinen Schriften auff. Die Sauberep ger 
'atben/ toelcbeer febr fleisfigin feinem x 1tenz5udbe vonder 
Kunſt⸗Geſetze vorzufchreiben durchſuchet und examiniret, — 
lett ex / daß dieſes vor fich eine ſchwer ⸗verſtaͤndliche Sacher 
inb wenn man ſie auch begriffen, waͤre fie doch ſchwer gnug 
indern einzureden. Und ſpricht er auch / ſie ſpotte meiner / weñ 
nan ſagt / die Zauberer brauchen waͤchſerne Bilder / legen 
jiefelbe in die Graͤber und auff die Creutz ⸗·Straſſen / ober bes 
raben fie unter die Thuͤren / und begeben alsdann durch Be⸗ 
chwerungen / Teuffels⸗Seegen / Knuͤpffen unb Verſtri⸗ 
kungen damit wunderliche Dinge. 
- Stun find unſere Zauberer nicht in Griechenland in Pla- 
tonis Vaterlande gemefen/ fie haben ben Platonem nicht 
geleſen / wie waͤchſerne Bilder zu machen/durch welcher Mit⸗ 
el fambt denen darzu gethanen Beſchwerungen / fie durch 
Huͤlffe des Satans pflegen bie Leute gu tóbten ; Wie dieſes 
durch ungehliche Serichts-Procefle, wovon toit folgendg 
Meldung thun wollen/ klahr gemacht unb Dargethanift 
worden. Sonderlich Durch. den Proceß mit den Deren su 
Alencon bie ihre Feinde Dadurch hinrichteten unb d 
ben Proceß be8 Enguerand von Marigny , (o vornehmli 
dug ben verzauberten Bildern beftunde / alfo baf et auch bes 
"aget wurde / al$ ob er den König habe toͤdten wollen. Wie 
es ſich auch mit einem Engellaͤndiſchen zauberiſchen Prieſter 
ugetragen / welcher Pfarrherr auff einem Dorffe lſtincton, 
ine halbe Meile vonLonden gelegen / geweſen; bey welchem / 
als er im Herbſt Monath des 1578 Jahres gefänglich an⸗ 
onm toorben / man drey beſchworne wachſerne Bilder 
atgefunden/darmit er vorgehabt / bie Königin von Engel⸗ 
land fambt 2 andern, ihr nahe Anverwandte Hn. zu toͤdten. 
Wiewohl nun Plato gang feine Uhrſachen folcher anges 
jogenen Deren: Handel zu geben gerouft hat, fo bat ev dieſes 
nichts deſtoweniger vor gewiß unb unzweiffelhafft gehals 
ten/ und deßwegen in -€ vem feiner "— 
X 5$ 100 
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; derbahren Sefeßenimsten 


moglich Die gottlofen und verruchten Leute: ID die / fü 
Eich als weiſe Leute anftellen konnen teotfen Dasjenige / das 
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u 
wohlbeftellten Politic, die Strafe des Todes den Zaube⸗ 





irem ind SHepen/toelcheBieh oder Denfeyen trib DaBPeben 


ei 


beachten / zuerkennet und beftimmet, Welchen Zaubers 
Morlrd er ſehr wohl von ihren ð erbrechen an ſelbigen Orth 
Von einem andern Mord, derohne Zauberey sugehet /und 
ſonſt eigentlich ein Todtſchla bes / bat teiffen zu unter» 
deben; ie —— * Philo von den ſon⸗ 
Tue bati? Lips Y EAS 

Nun iſt es an dem / die Unerändige halten es vor um 
tutt abet/ und die / fo. 











Tiefeben /- und Feine Uhrſache zu melden nicht toiffen/ keines 
weges befennen/ damit fie nicht vor ungefchicht angefehen 
werden. Die Syeren unb Hexen⸗Meiſter treiben ihre Spott 
darüber unb ſolches thun fie qug zwey Uhrſachen. Die eis 
Tie ift/ daß fít aus Dem Verdacht kom̃en in Det Hexen Zahl 
mit zufepn; Die andere/ butd) folches Mittel beS Satans 
Reich weiter fortzufegen, Narren unb tlortvibige Leut⸗ aber 


die wollen e$ verfuchen. 


Bleichwie es in der Stadt Como in Italien / wie S lve- 
Tter Prierias, erzehlet / iſt geſchehen Daß bepbes der Official 


und der Kerckermeiſter des Glaubens / alsfieeine groffe Anz 


zahl Hexen gefanglich hielten und al ichwohl nicht glaus 
ben Funten/ was dieſeiben auge j bey fich befchtaffen, 


dieſes felbften su erfahren / und fich dadurch aus ben Zweif⸗ 


felsu fe&en. ie lieſſen ſich derhalben durch eine Unholdin 
au ihrer Wahl fahrt bringen / woſelbſten fieznachdem ſie ein 
wenig an Der Seiten ſtiſle geſtanden / alledie Greuel die 
Huldigun gen / fo man dem Teuffelthat bie Tänkeundihre 
Vermiſchungen ſahen. Da unterdeffen/ bietoeil fie alles. 
gat Inquifitorifch unb vorwi g gnug betracbteten/ fid) der 
Teuffel anftellete/ als ob erihrer nicht wahr batte genoms | 
men; Letztlich aber beym Abzugeließ er feine Höllifche Inqui- 
fition über fie ergeben / und züchtigte fiemit fo ungemeinen 
Schlägen und Streichen / ba fie nad) 15 Tagen den@eift 
aufgeben muflen. — — ER MOM " 
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WVorrede. 
Etliche vorwitzige oder vielmehr wahnwitzige Leute / ha⸗ 
ben SOLL gar verleugnet und bem Teuffel gehuldiget und 
geſchworen / damit ſie nur hinter der Sachen rechte Erkaͤnt⸗ 
tío kahmen. Aber es gieng ihnen wie dort den Thieren / 
fte indes Löwen Hohl waren hinein gegangen / 
Und kunten hernach nicht zum Außgange gelangen. 
Wann hingegen recht gottsfuͤrchtige Menſchen bie Ges 
one ficb mit den i sugettagen / bey ficb bae 
en erwogen / und durch bie Welt bin und wieder die Wun⸗ 
derthaten GOttes behertziget / ſein heil. Geſetz ſambt den 
en in pec Heil, Scheifft fleisfigdurchlefen / fo ziehen 
e daſſelbe / was Menſchlichem Rerftand unb Sinn uns 
glaublich beduͤncket / nicht in Zweiffel / ſondern pflegen alſo 
uuhrtheilen; So uns ünzehlich viel natürlicher Uhrſachen 
unglaublich vorkommen / und etliche derſelben auch unbe⸗ 
greifflich ſind / wie vielmehr wird bie Macht der uͤbernatuͤrli⸗ 
chen Intelligentien, ober der verſtaͤndigſten Kraͤffte und 
Der Beifte Chun unb Aefenunbegreifflichfeynmuffen. | 
' Sun fehen wir aber in der Natur bie frembdeften Sa⸗ 
chen geſchehen / die fid) bod) srdentlich von Tage zu Tage bes 
geben; Als daß man Meerund Erden umbfabret / urb bie 
Poſt gu Lande umb Waſſer gleichſahm toieber ben Strohm 
nimpt / welches unſern Kauffleuten itzund gar gemein ift; 
wiew ohl es den alten Vaͤtern St, Auguſtino und Lactan- 
tio lächerlich vorgekommen / unb beBbalben aus eingebildes 
ter Unmoͤglichkeit deffelben Stücks ganslich die Antipodes 
vermeynet baben/ worvon wir bod) nun fo klahre Gewiß⸗ 
heiterlanget/ unb bie Sache fo unwiederſprechlich als die 
Klahrheit der Sonnen offenbabt unb erwieſen if, *——— 
Und biefe Leute / welche vor unmöglich halten / daß bte boͤ⸗ 
fe Gift einen Menſchen auff 100 oder 200 Meilen / von ſei⸗ 
nem Haufe vertragen konne / haben nicht bedacht / Daß alle 
à und alle dieſe Wunder⸗groſſe him̃liſche Coͤrper ihre 
Bewegung und Lauff in 24. Stunden vollbringen / das iſt / 
zwey hundert fuͤnff und viertzig Millionen / fieben hundert 
ein und neuntzig tauſend vier hundert und viertzig — 
J.A — [4 























| Be Dicke: 1000 Schritten gerechnet / wie ich ſolches an. 
| u —— AR —* P A PC 
‚Sagen frenum biefe Sachen ſiehet man alle Tage / ur 
Wan muß babep wohl feinen Berftant ftitle febr fe 
Oo befennenfie ja (bon / dag man ber Geiſter Wercken 
und Handeln / wann fie gleich dem Lauf der Natur zuwie⸗ 
der / Glauben zuſtellen / und fienicht weiter wegen ihtenlihrs 
ſachen erortern ſoll. Dieweil wir auch die Wunder der Ira; 
tur / bie voit unablaßlich vor Au en ſchweben haben, nicht 
begreifen Fönnen/fintemahl auch bitPhilofo hinicht übers 
einftimmen/toorin bas Mercfmahlder Wa rheit / welch 
ſie veritatis charadterem indelebilem nennen? beftehe, 
Aber der Zauberer und Hexen Heimligfeiten find fo ges 
heim und verborgen nicht / daß man fienunmehro 0003000 
Syabren her durch die gantze Weit nicht folte entdecket und 
quc PRESS: (ches nichthis 
Denn erſtlich bat das Geſetze Gottes / welches ni t luͤ⸗ 
gen kan / die Hexen fein klaͤhrlich entbecfet und gleichfamnach 
ihren Arthen fpecificiret und befchrieben; auch gebrauet 
Die Voͤlcker auszurotten / welchedie Zauberer nicht Det Ger 
biübt nad) ſtraffen. Derohalben ſoll man ja hierauff verblei⸗ 
ben / und nicht erſt wieder GOtt eineDifputation anſielle 
votn ſolchen Sachen / darinnen wir unerfahren find. 
Zurm undern find auch ben Griechen/ Römern und ans 
n dern Voͤlckern mehr / zuvor / che ſſe von bem Geſetze GOttes 
Jwoch das wenigſte vernommen / die Zauberer und ihre Miß 
ſfethaten / gleich fo wohl als ber Boſcke Gottes abfcheulich. 
" und Todes würdig geivefen, wie Diefes anderswo foll erkla⸗ 
| ret werden. — Sur davon ju reden/ alle Secten unb eX elis. 
gionen ber Welt fagt Auguftinus, haben ben Saubereen 
bre Steaffen guerfennet undgefehe. ye 
Und vor dasdritte; will man bep Leuten fo in ben Sas 
hen erfahren / der Wahrheit halber nachfragen too finde 
man beſſer Erfahrene / als die Hexen ſelberydie nun bon 3000 
aum bet ibre Handel’ Opffer / Tanke, Nachtfahrten / 
Nordthaten / Vergifftungen / Seegen / Vehu | 
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WVorrede. 

‚nd Zauherey geſtanden / unb mit dem Tode dieſelbige tvabe 
ufenmbeitättigethaben? Man ſiehet hierinnen / Daß alle 
ie / welshe man in Sytalien/ Teutfchland und Franckreich 
erbrennet / von Stuͤck zu Stuͤck mit einander übereintreffen. 

So aber die gemeine Zuſammenſtimmung Des Geſetzes 
Sotted/ bie Zufammenftimmung der Menfchlichen fo» 
je aller Wolcker/ ber Uhrtheile und gerichtlichen Erfantnife 
en/derlibermeifungenund Überzeugungen derUhrgichten / 
Sonfrontationen und Executionen ; Ja wenn die ge⸗ 
heine Zuſammenſtimung der Weiſen unb Gelehrten nicht 

ugſam iſt / vorgedachtes zu beweiſen / was will man vor 
ifftige ʒeweißthuͤmer fortan weiter fuchen unb finden? 
ann Ariftoteles betveifen will baf bit Sonne warm 
en. fofagt er / alfo Dünc'et e$ bie Indianer / die Gallier / die 

cptben unb die Mohren / und man ift mit dem Beweiß qu 
frieden. Bas aber die Argumenta betrifft/ bie man bate 
wieder mochte auffbringen/ verhoffe ich einem jeden In fols 


weiffeler und RM 





genden ein Genügen zuthun.. 
. Unterdefien RS 
auff eine Seite ſehen / weil fie alle Dinge auff die Wagſcha⸗ 
ie leger und weiffeln / ob bie Sonne hell das Eyß Flabt 
und bag Feuer warm ſey? Ja fie find fo unverfchämter 
Neth/ daß wenn man fie ftaget/ ob fie eigentlich wiſſen / wie 
is heifien ?fieanttoorten durffen / es ſtehe noch zu bedencken; 
ie follen gleichwohl dieſes wiſſen / daß es nicht weniger eine 
Gottloſigkeit iſt / in Zweiffel ziehen / oh es moͤglich / daß Zau⸗ 
berer und Hexen zu finden / als in Zweiffel ziehen / ob ein Gott 
fen? welcher durch fein Wort und Geſetz / das eine fo wohl 
alsdasanderehatverfihertundberiefen.. -—— —_ 
Das gan&t Geſchwuͤre aber aller Irrthuͤmer ift Daher 
entftanden/ daß mehrentheilsdieienigen/ welche bie Kraft 
und Macht der Geiſter / der Zauberer und Heren ſelßahme 
Haͤndel verleugneten / wolten wieder alle Einrede von tiber» 
natürlichen oder methaphyſiſchen Sachen phyficaliter 
oder Naturmäsfig difputiren / welches eine groſſe Incon- 
gruität oder Ubelſtand an Gelehrten iff und heiſſet. 8 
)enn 




















Vorrede 


Deun jedwede Scientia unb Kunſt hat ihre Principia;; 
Anfang und Stunde, die von andern unterſchieden find, 
Ein ties gibt vot / daß bit, Atomi ober Sonnens 
Staäublein/unfeheidbaht und ungertrennlichfind/ welches. 
bet den Mathematicis ein unleiplicher Irrthumb ift; denn 
fie ſagen unb. demonftyiren/ daß aud) bas gering und: 
wenigſte / das ein lebhafftes ober im Sinn. begreiffliches: 
Meer in der Welt gf Corporsdnfinita » bag iſt / in 
unendliche corperliche Weſen zertheilet Fan werden. 

Der Phyficus démon(trirets daß nichts infinitum oder 
untnbbabr, hingegen betveifet ber Metaphyficus;bafi pri-. 
ma caufa die uhrfprüngliche Uhr ſache infinita unb unend⸗ 
babr ſey. Der Phyficus miſſet ie verfchiedene und suPnfz- 
fige Zeit/ducch bie Zahl der Motion oder Bewegung Der 

y ctaphyficus nítript Dit Ewigkeit ohne Zahl ohne Git. 
und ohne Bervegung. EA BUR DAD SEAT padece 

Der Phyficus betweifet/da nichts übetatl I Den BG 
an einem gewiſſen Dreh unb Raumzu finden/welchesnicht, 
ein Corpus ber $eib/;und-von den Sinnen begriffen far 
werden und Daß nichts bit *Beivegung leiden möge .gldein, 
leibbafftes IB efenderCorpus,daf Feine Berührung noch 


ur 


Fuͤhlen / als von einemfeibe su bem andern gefchehe, Hinge⸗ 


" 





gen.demonftriret der Metaphyficus; baf Seifterund Ens 


geb welche die Himmel —5 undalfoaccidenta- 
iter Oder zufällige Weiſe auch $ ewegung leiden / nach der 
Bewegungihrer Himmei/ wie Ariftoteles ſolches geftehet/ 
unb daraus fchließlichfölger daß bie Geiſter zu le 

nicht zugleich allentbalben find’ fondern notbroeribiglidya 


dem Orthe fich aufbalten / wo ibre Mercke oper. Wirckung 


erſcheinen. Der Phyficus demonftriret;baf bit naturlis 
ct Forma nicht entftehe por dem Subje&to, noch guſſerhalb 
Det Materie, und verliehre fid) gantz und gar durch die Cor⸗ 


prion oder Yerfaulung; welches zwar Ariftoteles opp 
alle 


n Formis Naturalibusredet.: Aber.nichte beflotveniger 
bemweifef er. hinwiederum daß Die Metaphyficz 


terſchieden bleiben / ohne einigen Abgang und a 
| | un 





ormæ un⸗ 


it 
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| 
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| 








Worrede 
nd was noch mehr iſt / ſagt eben gedachter Autor in ſein 
hyfi a ki! n Senf) nt baci AR ds ins 
tusi ie ufu brc ton: und bleibe dud nach 


N E ec d. vor ein unweiffhaf i$ Principium, 
mögen nicht zwey Formæ oder Geſt ken in ein sub 
:x&o oder tinéigen Weſen ſeyr — alii 
ucc) bie andere außgeſchlo en un c qiie en; Au 
Bet obet vifum be 'ormen gus t 
D en andern. Und Slime ifia pen 2 
aß die Daemones und bofen Gel 6 Die. Beri- 
— ormas feparatas nennen / ſich in Die deiher der 
iet un» TM tt binein ſetzen / uno —59— ori A 
Rundes De Menſchen innerhalb ihrem? A, Due 
ie Zunge, bib an dr —5 heraus. necken Bi 
uch mancherlep Fade bie beim Beſeſ M ^is ch 
ann m "pd n aepo Und was noch mehr iji. 
ugs Mene mitten nme, bald an einem 
dern O d ye toobl gar in den Kematen, Dahero 













enneten fiedie Alten Engaltrimythos, Eugaſtriwantes 
nd Euricleas, Dag iff/ Bauchſchreyer „2 re 
er, Sedarm Sprecher und Gemachte un btt... 

Will man / wie bie Academiſche Phitofophifche Sectaf 

en/daßdieDemonesund, Engel &örper, haben / wird. I 
och viel feetabber lauten / und ben Princip usé N ak 
vieder lauffen / welche nich en .dab.ein Leib.Durch. den 


indern dringe oder durchfahre. Und a 9 hat man 
olchesson Alters her / von Den Geiſtern fic hen / und ſiehet 
$ nod alle Tage an vieieibeffienen Leute 

 Deßiegen/|ptichtAriftote sab —— niemahlg 
Vicit bie phyficalifche ober natürliche Difputation , mit der 
bernatuͤrlichen we yüfchenScientia wollen ders 
nengen.: Lind feáet Die.Machematicos zwiſchen btpoe qu 
Mittlern ein ; In dem Abfehen und hierdurch zu verftehen 
u geben, bafi! man’ toenn man ein Uhrtheil oon den Deren 
ind ihren AERIS NS RANT HIS 


naf üt 
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 Matirtidoen Uhrſachen ſoll mit anfübten umb betrachten. 





wel 


nis oder vielmehr Bekaͤntnis ber in 
nen Teuffeliſchen Werckzeuge unb Hiſtorien. Der geneig⸗ 





Vorrede. 


Auf daß nun unſere vorhabende Matevie/die an fich felbft 


ſonſten ſehr ſchwer und dunckel ift; defto beſſer verſtanden 
| EU Dabeld) gegenrodetiges Werck ölgender maffen eins 
- getheilet: ! Pw. | 


a, 2 Anfange wird gehandelt von ben Naturen der Geis 


ſter/ und wie "d en fic mit ben Menfchen vereinigen os 
: btt gefellen ; 

: Sttbotaene & | 
chen Mitteln zudergleichen Ende zu gelangen. 


ucb von den göttlichen Mitteln geheime 


achen zu wiſſen / wie aud) ton den naturlis 


JDernad) werden auffs Fürgeftedie Künfte und ungiemlis 


"eit Mittel der Zauberer und Heren angedeutet; doch folcher 


ga daß Feiner daraus Gelegenheit fchöpffen moͤge / ba 
Voſe zu feinem Vortheil ju ziehen fondern allein jur Er⸗ 
kantnis der Netze und Stricke / davor fid) jedweder zu hüten 
 Pat/unb gum Nutzen und Gebrauch derin richterlichenAmpe 
tzenden Perſohnen / welche nicht allzeit Zeit und Weile 
haben / dergleichen Dinge nachzuforfchen unb zu unterfus 
ghen / und gleichwohl gern Bericht h 





— das Uhrtheil bey 


vorfallender Gelegenheit recht zu ſtellen. 


Hierauff wird bon ziemlichen und unziemlichen Mitteln 


gehandelt / toit man ben Zauberepen vorkommen unb fie 
 ; fiebervertreibenfolle, - + ^ 


: Sumlegten wird mit angepeteksfbie WiederlegungDo- 
Gor Johan Weyers / unb bie Aufflsfung der Argumente, 
. de man darwieder auffbrinaen möchte. VAR at 
ich mein gankes Schreiben und Set c die Reguln 


und Marimen der alten Theologen, und auff-bie Erfants | 


Diefem Buche befchriebes 


te Leſer wird hiermit oergntget fepm tie bie Bienen aus den 
Blumen den Honig Daraus ſeinen Nutzen faugen imd mei⸗ 
ne Muͤhwaltuug in Verfertihung dieſes Wercks/ mit 
ſolcher Freundligkeit erfennen/ als tie ich dieſel⸗ 
be mit groſſer Begierde der Weſt zu dienen 
verrichtet habe, 
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Und beten fo von Ihnen verleitet und verfuͤhret 
| | werden. 












x : da Worin gehandelt wird: 

Daß ein Zauberer und Zauberin, eine Perſohn fep / die fuͤr⸗ 
ſetzlich und wiſſentlich durch teuffeliſche Mittel fid) bemuͤhet / 
ihr Surnehmen außzuoͤben / oder ju etwas dadurch zugelangen. 


RS Lee Befchreibung babe ich zufor⸗ 
vert fegen müffen: Dieweil diefelbesu den Vers 

(Mz. fand diefes Tractars nicht allein nótbig / fonder 
auch Anleitung giebet / ein rechtmäsfiges Urtheil 
>. son den Heren zufällen; welches bißher von allen, 
SEIT fo fonft von den Hexen geſchrieben / unterlaſſen wor: 
Jen + welwes das Fundament , Darauf gegenwaͤrtiger Trartat bes 
leet; ba bey der Befchreibung nachfulgendes ju ertvegen : | 
Erſtlich werden diefe Worte geſetzt vorfeglich und wiſſentlich / ans 
iefer Urſach / fiutemabl es heiffet / wie die Kaͤhſerliche gefchriebene 
Rechte fegen : Irrthumb bringt Feinen Willen nicht. Alſo daß der 
Krancke / ſo Aus gutem Vertrauen ein teufſeliſch Recept braucbet / fo 
‚IL Seil, E | ihm 
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nicht allcin die heilige C drift; fotber auch alle Philofophen 7 Die 
Geiſter ſind überein : Alfor daß wer e$ ín Zweifel sieben molte (toit 


E 


ber himmliſchen Gorpet bie er den Geiftern und Intelligentiis ott 
verſtaͤndigen Kraͤften zueignet. Dann das Wort Geiſt / wird beydeg 


H 


— 


o 
7 WS / Ld — F LL. 
JouaxuisBopriutr eckung 
pna ^ : - A. E Md in 






















Ihm ein Zauberer oder Hexin / die er für fromm haͤlt gegeben / bat 
um fein Zauberer ift: Dann Unwifjendheit fünbiget nich. Aber die 
fes Abfeben hats nicht, wann es ihm der Zauberer anzeige z ode 
in feinem Beyweſen bie boͤſen Geifter anruflet / wie es (id) dann big 
weilen pflegt zu zutragen / hat e8 eine andere Beſchaffenheit. Dig hal 
id) allein zu einem Erempel wollen anführen’ welches hernacher anf 
führlicher an feinem Drth foll erklaͤhret werde, Bor allem aber ift nó 


^- big ju wiſſen / welches bie tenffelichen Mittel fen, - 


Dos Wort mall Chagape Das Wort Teuffelfcheinet hergeflof 
fen zu ſeyn / wiewohl ed etliche vom tiefen Falherziehen ) ift Sie 
chiſch und heiſſet zu &atein Calumniator , Läfterer oder Verleumb 
Der: Dietverl er der Frommen Wandelnnd Leben / wie die heilig 
Schrifft anzeigen ſtaͤts außforſchet und bey Gott faͤlſchlich angiebet 
Die teuffeliſche Mittel (iab und heiffen die vom Teufel erfunden 


Aberglauben/ Greuel und Gotteslafterungene die der Satan fein 
Dieter gu leben pfleget / dardurch er ſuchet dag menfdjlid)e Ge 
ſchlecht ins ewige Berderben zuftürgen; Daher haben tft bie He 


‚breer Satan das ift/ Feind / Haſſer / oder Wiederſacher genant wel 
ches bad Buch der Weißheit andeutet / da esfpriht: GOTT hat ber 
Menſchen gejpaffen zum ewigen Leben aber durch des Satans Neidt 
ift der Todt in ie Melt kommen. Deffen dann aud) am vielen Ok 
ten der heiligen Schrift gedacht wird. Darauf es nicht allein rail 
ſet daß ein Feind Menſchliches Sefchlechts vorhanden, fondern daß 
er auch von. Anfang geſchafſen ſey toie im Job gemeldet wird. Sa 





! Academici, Peripatetici; Stoici; und Araber ſtimmen Dierinnen / daß 










bit cpicuriſche Atheiften thun ) der mufte gan ungereimt bie Prinei 
pia der Metophyſick verncineu: ja daß ein GOtt fey läugnen: Wel 
ches od) vom Ariftotele (ft bewiefen worden / ſampt der Bewegung 
















vonEngeln und Teuffeln verfianden.Und miewohlPlato , Plutarchus 
Porphyrius; Jamblicus, Plotinus dafür halten daß qute und böfe En 
gelu find : Jedoch verfichen die Ehriften das Wort zcuffel/ ſtaͤts für 

unfaubere boͤſe Seifter. | | | an 
Auch die Theologische Sacultát in der Sorbon ju Paris hat in ih 
rer Determination, Antıo 1398 den 19 Septembris, nach der Mepnung 
der alten Lehrer; bie für Ketzer erkandt / ſo da halten / daß aud 
gute Teufſel ſeyn folten, Gleich wie hingegen die Engeliſchen Geiſter 
| ale 
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un 
lezeit für gut werden gehalten; welches dann eine qute nothwendige 
rkaͤntnuß iſt / darmit man denjenigen, bie SBermántelung der guten 
euffel / die £euffel erfordern und anruffen / ihre gottlofe Entfchuldis 
ing benehmen Éonne. i t p 
Belangend ben Urfprung der böfen Geiſter / ift es febr ſchwer / bats 
m etwas gewiſſes zuſchreiben: Auch felbft Plato, Qa er im Timao 
rvon redet / fpricht alſo: Es fep weit über unferen Verſtand / viel 
m ben Teuffeln und von ihrem Urſprung zureden; und deßhalben 
ll man bey dem bleiben’ was die Alten Darvon gelehret haben. Und 
ar iſt bie Stepnung der Alten der ſicherſte Weg: Dann biefelbis 
haben gelehret: Daß GOtt alle Geiffer in der Gnaden und ohne 
runde geichaffen babe; aber als etliche unter ihnen ſich wieder (fe 
t Schöpffer aufflehnen wollen, darüber geftürgt worden. Und hiers 
ziehen fie an des Drachen: Falls der eine groffe Anzahl Sternen 
it ihm hat herab gezogen : Dardurch in ber Offenbahrung Johan⸗ 
8/ der Dber(t over Fuͤrſt aller böfen Geifter/iampt feinen Untertha⸗ 
n bedeutet wird; welches die alten Heyden haben auff bie Beflürs 
ung der Miefen gezogen. : Ban j 
Auch felb(t Pherecides der Philofophus iff biefet Stepnung wenn 
den Drachen Ophionzum das Haupt der Wiederfpenftigen Teufs 
‚und Trifmegiftus; in Poimandro undEmpedocles, welche die Gei⸗ 
t/ fo von Himmel gefallen; vom Himmel Seftürgte nennen. 
Auguftin redet aud) alio darvon / im 22 Gapittel des 8 Buchs von 
t Stadt GOttes; derwegen folche Meynung als die ältefte billid) 
id) von den Chriſten für glaubhaft angenommen wird. Und gleichs 
hl ſcheinet es als ob GOtt den Satan im Anfang der Welt ges 
Affen habe / welchen die heil. Schrifft ven Behemoth und Leviathan 
nnet: Er ift der Anfang der Wege GOttes Der ihn gemacht bats 
ib damit man erweife/ daß er nicht in oer Gnaden erfd)affen fo jie- 
tmanausden Jeſaia an / da GOtt alſo redet: Feci & formavi 
tanam, ut perdat , vaftet & deftruat : Ich ſchaffs daß der Verder⸗ 
rumbfemmet. Und aus Diefer Urfach wird er offf Afmodaus ges 
"net/ vondem Hebreifchen Wort / welches verderben oder fiüts 
n beiffet. Als da GOtt zudenHebrerrn von der Nach redet bie eg 
| allem evftgebobrnen Menfchen und Vieh im gangen Reid) Egype 
n zu üben Vorhabens : Syd) will / fpricht er ven Verderber nicht in 
er Haͤuſer kommen laflen. | 
Orpheus nennetauch den Demon einen Teuffel / groffen Recher: 
1b weil ec ein Zauberer und Bejchwerer gewefen/ fo fiugt ev ihm ju 
bren ein fonderbahres Loblied. sieben aud) den Palmen er 
| ! 3 a 
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da geſchrieben ſtehet : Den groffen Leviathan / welchem bu ein Ge 


Ralt haft geben, von ibm zu triumphiren / ꝛc. Und dasjenige, fo dort 
im andern Buch Mofis gemeldet/ cap 9. v. 16. Darumb hab id) Did) 
ermedt o Pharao / daß meine Krafft an dir erfcheine ; welches (d 

Hifiory Buchſtaben nach) von dem Satan verftanden wird. Gleich 
mie im Propheten Ezechiel gefagt wird: Siehe ich will an dihPha: 
rap du König in €gppten/ Du groffer Drache / der du in deinen Waͤſ⸗ 


ſern liegſt / und fpricbti : Der Strohm ift mein / und id) habe ihn mit 
gemacht / 2c. unb den Vögeln des Himmels zu Yaß werden. 


Die Außleger find hierin eins dag Leviathan Pharao und Behe— 
moth bebeuten/ dieſen groffen Feind Menfchlichen Geſchlechts und 
das Königreich Cappten bebentet das Fleiſch und bie Begierde, 


bie Waſſer / das Anlaufen der flisfiaen Natur / die nur immerbat 


gum Verderbenrinnet: Denn biefed Verderbers Eigenfchaft befte: 


het darinnen/ bof er GOtt dem Schöpfer aller Dinge gu wiedern fid] 


bezeige. Dann gleichwie cin Schoͤpffer und Erhalter / ber Schöpfi 
fung Erhaltung undSortpflangung/von nöthen iſt: Aifo iſt auch Det 
Verſtoͤhrer zu der Zerftührnng diefer Glementarif. Weltvon nöthen. 

Wie bann aud) im 30 Gapif. der Sprüchmörter Salomonis ge 
dacht wird / daß das Auge fo feinen Vater verfpottefund feine Mut: 
ter verachtet / werden die Naben an Bad) außhacken und bie jungen 
Adler freſſen; Woſelbſt ec durch den Elementarifhen Bach / vie 


. &eufiel verfichet/ die gemeiniglich in ſchwartzer Geftalt wie die Ra: 
ben erfcheinen: und das Licht des Verſtandes / denen (0 des Geſetzes 


Satur verachten unb GOttes fpotten, außlöfchen. 

Weiter halten die Hebreer darfür der Satan werde untergehen 
and ziehen ben Ezechiel und Syefaiam an da gefagt wird, daß der 
mahleins GDtt den groffen Leviathanydie gekruͤhmete aroffe Schlau 
ge; fo ín Dem Meer liegt tüdten werde, Und verfiehet dafelbft durch 
das Meery bie flüsfige unb Elementariſche Matery welche Plato unt 
Ariftoteles, i$ fie den Urfprung des Böfen ergründen wollen fü 


ben Zweck alles Ubels haben erfanbt und genandt: Und melde S 
lomon in feinen Gleichnuͤſſen nennet das Weib: Da et fagts daß id 


ne Boßheit über eines Weibes Boßheit fey: Und bißweilen nenne 
‚ers cine Hurev die alle Männer annimmet / als die Matery alle otn 


men, inmaſſen e$ der 9tabbi Maymon aufgelegt hat. y 
Sie fagen auch / baf die / fo fid) gan und gar in Diefer Melt den 


Gottes Dienſt ergeben’werden wie Gottes Engel fein : Krunt, ſagt di 


Heil. Schrifft / ſicut Angeli Dei: Da hingegen die / ſo GOtt verleug 
nen / ſich dem Satan zu Dienſt ergeben / werden zu ihren pu ] 
| bal 





des Zauber / un Hexen⸗Weſens. 


altenen Plagen für Teuffel oder Nachrichter der Gerechtigkeit GOt⸗ 
'$ Dienen/ und letzlich gar zu Grunde gehen. Hie führen fie den Pro⸗ 
heten Zachariam an wenn dafelbft fichet: Auferam Spiritum im- 
iundum de Terra: Ich will den unfaubern Geift von der Erden 
inmeg nehmen. ; ! 

Endlich weil dag Kenn⸗Zeichen der Engel undTenffel der Erwehl⸗ 
n unb SSermorffenen darinnen beftehet/ bag jene werden das ewige 
eben habẽ / dieſe aber ewiglich nachdem fir bie wohlverdiente Straf⸗ 
umb ihrer Boßheit Willen außgeſtanden / fterben / wie e$ einen je⸗ 
en nach dem verborgenen Rath⸗Schluß GOttes beſtimmet iſt. 

Dieſes ift kuͤrtzlich die Meynung etlicher Hebreifher Theologen / 
armit auch die Alten Griechen find eingenommen geweſen. Daum 
ir ſehen daß Plutarchus unter andern Urfachen / bie er (ürtoenbet/ 
Jarumb die Oracula vder Wahrfagungen der&eifter hin und wieder 
ufigehört haben (welches dann Cicero [reibt; längft vor ihm ges 
hehen zu fein ) auch fagt/ daß das Leben der Geifter ihr. gewiſſes bee 
imptes Ziel habeswenn ſolches die Endſchafft erreid)et/aud) die Ora 
ula zu ihren Ende gelauffen find. Und Porphyrius jeud)t des Apol- 
nis Dracul oder Weiffagung von fid) felber in diefe Berg; | 

Vz, vz mihi, tripodes lugete, periit Apollo, 
Periit, quoniam ardens mihi infert coelefte lumen, 
Das iſt: pua 
Weine Drenfuß überlaut/ mein Apollo it nun hin / 
Ein Licht das aus sh Himmel dringt / macht dag ich ſtum umd trau 
rig bin. 

Und zwar ift hierin wohl wahrzunehmen, bof Eufebius; fo die Kir⸗ 
hen: Hıflori gefchrieben, eine fonderliche merefliche Hiftori erzehlet/ 
velche zu des Känfers Tiberii Zeiten fid) foll begeben haben / und aud) 
n Dem Plutarcho sufinden iſt. Daß / als ihrer viel für bie Echinadi⸗ 
chen Inſulen vorbey fchiffeten eine Stimme in der Lufft gerufen = 
Thamus, Thamus. ( welches des Schiffmanns Nahmen war: ) Deme 
elbigen/ als er geantwortet bat die Stimme befohlen/ manner an 
die Inſuln Palodes kaͤhme folte er zu wiffen thun / daß der groffe Pan 
geftorben fen / welches er gethan; und alsbald hat fid) über diefer 
Zeitung dafelbft ein groffes Seuffgen und Heulen erhoben / da Dod) 

niemand gefehen worden. | dob 
Aber St, Auguftinus, Thomas yon Aquin, und viel Juͤdiſche und 
Lateiniſche "Theologi haben darfür gehalten baf von der Vermi⸗ 
ſchung ber Beifter mit ben Weibern ( welches fie fagen / in ber Heil. 
Schrift im erften Buch Mofis am k Gapit. feinen Grund habe / und 
| 3 von 
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bon den 3auberern fiets beFandt fep worden ) £euffelifdye Menfcher 
Derfommen/fo von den Debr&ernkochoth,dag iſt / Capita oder Haͤup 
fer genandt werden / und darfuͤr gehalten, daß fie. unter Menſchlichern 
Geſtalt nicht deſtoweniger Teufſel find. Gleich wie aud) die neren 
welche ihre Kinder, fo bald fie gebohren werden / bem Teufel zueig 
, Wen, verfprechen, und in ihrer Eltern abfcheulichen Leben fortfahren, 
gleichfalls Teufſeliſcher Naturfein. — MTQMETAA Y 
-. Dannenher GOtt / als Dem infonderheit GottlofigFeit ein Greuel 
iſt einen ſchrecklichen Fluch über diejenigen hat ergehen laffen / wel, 
che ihrenSaamen und Leibes-Frucht dem Moloch auffopfferten: Ja / 
draͤuet ihnen / daß er fie von bem Lande außrotten molle / gleid) toie et 
ben Canangern gethan : Bon welchenSalomon im Buch derWeiß— 
heit ſagt daß ihr Saamen von GOtt verfludt ſeye. Dann fie opfſer⸗ 
„sen dem Teuffel oft ihre Kinder / entweder daß fie diefelbige lebendig 
*perbrennen, oder fie ſchlachteten, wie die Herin Medea getbau fo (id) 
an des Königs Creon, von € orinth Tochter die ihren Buhlen Ja- 
fon geheurathet / zurechen/ derſelbigen Kind in derFlucht zerriſſen. 
Wann nun bem alſo/ daß die Geiſter / von ihrer anfaͤnglichen Gna⸗ 
de / darinnen fie erſchaſſen gewefea; abgefallen und wie mir darfuͤr 
halten, unſterblich find : Auch daß fie durch vergleichen Sortpflans 
tzung mic bie Hebreer fürgeben , ff) vermehret haben: Und daß 
GOtt den Satan zum verderben und verwülten gemacht habe / das 
mit die auf einander folgende Sortpflaugung zur Verderbung in dies 
- fer Elementarifchen Welt vollzogen werde. So muß man bod) ba; 
bin nicht kommen / daß ihm ein Menſch einbilde / als ob eine Unges 
rechtigkeit in GOtt fepe. Eme "PIT 
Gleich wie ber Perfier Manes , aller Manicheer Urſacher gethan: 
elcher damit / wie er fagt/diellngereimtheit möchte verhuͤten / als ob 
das Boͤſe von GOtt kaͤhme / mann er bekandte / daß er den Satan 
von Natur boͤß geſchaffen haͤtte; noch dargegen zuließ bag GOTT 
den Satan in Vollkommenheit geſchaffen hatte. ( Dann alsdanıy 
tie er fagt/ muft nothwendig folgen, daß er nicht fünbigen noch in eis 
ne böfe Natur ober verkehrte Arch außſchlagen Fonte) fo Dat er zween 
gleihmächtige Urfprünge gefegt : Den einen Anfang von Gutem/ | 
den anderen von Böfem ; Welches die gröfte Ketzerey ift / fo jc gewe⸗ 
fen’ und deren and) St, Auguſtin ſich zulegt bat entfchlagen / und ges 
lebrt / daß das Boͤſe allein ein Entänfferung und Abgang des Guten 
in Welches bod) diejenigen nicht vergnügt noch zufrieden geftels | 
let / die da halten daß bie Vitia oder Laſter / gleich fo wohl als bie Tu⸗ 
genden, Habitudines, angeartete Kräfte finby da fid) cing wie daß T 
drea : Am Ut 








beg Zauber⸗ und Hexen⸗Weſes. 7 
er durch vielfältige Ubung / A&ion; Affe&ion und Difpofition laͤſſet 
reine unvermeidentliche Arth bringen und angewehnen. 

Aber alle die Argument der Manicheer / mann man wohl darauff 
cht gibts find mit biefem gründlich zuerlegen / daß nichts in diefer 
Beltfep / baf nicht gut ſey gleich mie Dionyfius im Bud) / von den 
örtlichen Nahmen / anyeiget. Und geſchicht nichts’ daß nicht entwe⸗ 
er für fid) ſelber durch Gegenfag und Vergleichung gut jey: In 
jaſſen der Magifter der Sententien fehr wohl gelehrt hat. Gleich 
ie aud) G.tt Kräuter geſchaffen hat die einem Gifft dem anderen. 
ber Argeney ſeyn. Ja felbft die Schlangen und Natern / welche Die 
Ranicheer für des Teuffels Geſchoͤpff aufgaben / dienen zur Berei⸗ 
img der allerherzlichfien Medicin/ und zn Heylung der Außfägigen 
inb anderen unheilfamen Kranckheiten. Alſo fagt und Dált man aud) 
on denen Sachen /. fomohl für fich felber boͤß aber durch Relation. 
yann mang gegen andern hält gut find. Als der Strafen Räuber 
9 bie Reifenden umb Beraubung ihres Geldes und Gutes angreifs 
et; begehet wohlein grenlid) Stuͤck / welches Halßſtraͤfflich an ihm 
elber iſt / und nicht deſtoweniger / unterdeſſen weiß er nicht / daß er viel: 
eichteinen Vatter⸗Moͤrder darmit umbgebracht / oder einen / welchen 
5 Ott liebet / auf dieſer Welt Noth und Jammer erlediget (gleich⸗ 
vie Salomon im Buch der Weißheit darvon redet) und alſo fid) 
BOtt feines Dienftes gebrauchet habe: Und nichts deſtoweniger 
pird umb diefer 9Riffetbat Willen dem Räuber nachgeftellet / er ets 
wriffen, und nad) dem gerechten Gerichte GOttes an Leben gefirafjt/ 
)jamit er GOtt die Ehre zugeben dadurd) angereiget werde. | 

Deßgleichen wiewohl König Pharao in Egypten alle Hebreifche 
Rnäblin fo bald fie an die Welt famen / lieffe tödfen ; Jedoch wird 
dannoch dig darneben in heiliger Schrifft gemeldet» daß ihn GOtt 
perhärtetzund ihm mwiederfirebend gemacht habe / damit feine Macht / 
bie etlicher maffen ins Verborgen gelegt worden durch bie ganke 
Welt offenbabr würde. | | 

Syaber fagt ber tocife König Salomon: Der Goftlofe werde off 
erhoͤhet / unb allein zu der Ehre GOttes / auff-den Tag und des Ges 
richts und der Rache gefchaffen und ernehret. Dann wie e$ aud) in 
der Welt zugehe / zulent ſchickt ſichs unb geht e8 doc) alles auff die Eh⸗ 
te GOttes auf. Und hierinnen wird (arnemlid) die Gerechtigkeit 
unb Weißheit des unbegreifflichen GOttes erfennet ber fein Lob 
qud) aus Den abfdyeulid)(ten Menfchen Fan fehöpffen und prefiensund 
per böfen Menfchen Breulichkeit auff feine Ehre verwenden feine 
Rache dardurch zu uͤben. Sul - darumb Boͤſes tun / auff Ui 
$7 A U⸗ 
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pel mehr erzehlen / deren ein jeder (id) erinneren Fonte, [ 





Joaxu:s Bopvını Entdeckung. 


Gutes heenach fomme? Diefe rage erregt St. Paulus in ber. E⸗ 


piſtel zu den Römer über eben dergleichen Saden : Aber was gibt 
€t für eine Antwort darauf? Er fpricht / daß diefes verdammliche 


Leute finds die ſolche Reden treiben: Und befchlieffet folgenb8 daſſel⸗ 


be mit einem verwunderlichen Außruffen der unerforſchlichen Wei » 
heit GOttes / ſprechend: O welch eine Tieffe des Reichthumbs, bey⸗ 
de der Weißheit und der Erkaͤntnuͤß GOttes: Wie gar unbegreiff⸗ 
lich ſind ſeine Gerichte? Und unerforſchlich feine Wege? Dann wer 
* des HErren Sinn erkandt? Oder wer iſt ſein Rathgeber ge⸗ 
weſen / etc, 


Es hat unlaͤngſt zu Paris ſich begeben, daß einer vom Adel / durch 


unverworſſene/ jedoch falſche Zeugen uͤberzeuget worden, als haͤtte er 


einen den er nie gefehen’ entleibet: Derfelbige/ al8 et augenfcheins 
lid gemerckt / daß e$ ber Königlichen Kammer UrtBeil nad) an bem/ 
daß er fterben mufte/ hat erzulegtauchdiefe Unthat befandt: Daß 
er feinem Vatter mit Gift vergeben habe. Der Fall ift an ihm felb f 
vielen Eundtbahr, Jedoch Fönt ich nod) eine Anzahl anderer Exeni⸗ 







Aber c8 iſt genug für diefes mabl übergangen/ daß man darumb 
GOTT Feine Ungerechtigkeit zumeſſen folle weil er den Zeuffel zum | 
DBerderben geſchaffen ober geduldet das dieEngel find gefallen. Eben 
fo wenig’ ald man an einem Rattlihen Gebäude bie brimlideGemas 
cher / ober andere Oerther / dahin man allerleyunluſt unb Wuſt ſchuͤt⸗ 
£et/ zuſtraffen pfleget: Sintemahl ja dieſelbige Abſonderungen und | 
heimliche Gemacher auch in dem allerſtattlichſten Pallaſt fid noͤthig 
erweifen. Und Der fo GOtt laͤſtert darinnen / daß er bag Ubel fo in bet. 
Welt iſt in GOTT zu ſuchen fid) unterſtehet / der ift einen ſchwerern 
Fluch wuͤrdig weder Cham der feines Vaters Blöffe / welche feine 
Brüder mit abgewendeten Angeſichte bedeckten / unverfchämpt ges 
ſpottet. Dieſes aber iſt die Urſach / warumb nach Erzehlung der Welt 

rſchaffung / von derſelben Schöne / Groͤſſe und wunderbahrlichen 
Vollkommenheit geſaget tvirb : GOtt habe gefehen alles was er ges - 

haffen / und ſiehe es war febr gut. Dann der gantzen Welt heimlich 

Gemach / iſt das kleinſte Theil der Elementariſchen Welt; wo wir 
wandeln’ da fid) alles in bie Elementen; Feur / Lufft Wafler und Ers | 
de/ purgiret / außleeret und außfeget: Welches aud der Academiſche 


in. 


 PhilofophusProclus kaum dieſes Nahmẽs werth geachtet / daß ers ein 


Zheil der Welt genenuct haͤtte Sondern pflegts einen Anhang/Apo- - 


. telefma, Endung und Ablauf der Welt zunennen, Das Meer und | 


die Erde ſelbſt ( fo mang mit dem Himmel vergleichen) ift sie ” 
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ers als ein Pünctlein welches wir mit unfernSinnen kaum vermoͤ⸗ 
jen zu faſſen; Wie Ptolomæus dargethan und bewiefen. Und nicht 
eltomeniger hats in diefem Gemach  darinn der Geſtanck und das 
Sfc diefer Welt gleichfam einverfälofien fiedet/ groſſe / herrlicher 
vunderbahre ſchoͤne Werde GOttes. | | 

Zu gleicher Weifenun wie GOtt / der von Natur allein gut iſt / 
richt irren, fehlen / noch etwas ſchaffen kan / daß ſeiner Natur we⸗ 
gen nicht aut waͤre: Alſo koͤnnen aud) die Teuffel / fo (ie auf ihrer Na⸗ 
ur her böfe ſind nichts thun / bag in ibm felber gut ſey fo fie aber von 
Natur nicht bófe find, koͤnnen fie gutes thun / eben auff Die Weiſe / wie 
bie Engelfehlen / fallen / ſchaden und verlegen moͤgen. In Betrach⸗ 
fung weil aud) dort im Job ſtehet/ daß qud) die Sonne vor des 
HErrn Angeſicht nicht rein fep / und baf er aud) an feinen Engeln 
Shorheit gefunden. tub an einem andern Orth / da der Engel mit 
dem Patriarchen Loth vebet/ ſpricht er: Wann wir irren / wird er’ 
ung unfere Ubertretung nicht vergeben. 

run ftimmen aber alle bie Alten in folgendem übereindaß die En: 
geltheils verordnet find’ zur Bewegung des Himmels und der bin 
melifchen Lichter / und zu Leitung der tatur theils zur Erhaltung 
der Königreiche, SürftentDümer und Regiment welche die Philofo- . 
phi, Pfellus und Porphyrius, Welt Fuͤhrer heiflen / theils zu Leitung 
unb Anführung der Menſchen / theils daß fie GOtt beſonder dienen 
unb loben; wiewohl fie fonft zwar alleſampt jum Lob und Preifung 
EHttes übereinftimmen. 

Belangend dann die böfen Geifter, dienen fie zwar aud) zur Ehre 
SHttesı al Volbringer und Vollfuͤhrer der hoben Gerechtigkeit 
EHttes, ja fie thun nicht das aller geringfleohne Zulaſſung GOttes. 
Dann ob wohl die böfen Geiſter nimmer Gutes thun / ohne sufälliger 
Weiſe / daß es ungefehrlich wieder ihre Mepnung alfo (id) begibt / da 
fie zwar fonft ein gröffers Ubel / fo daraußentftehen folt/ vorhaben : 
AUS wann fie einen Krancken deßhalben heilen, damit fie felben zu ih⸗ 
ven Dienft ihnen verbinden mögen. Jedoch ift gewiß / daß SHTT 
nimmermebr ettoa8 Böfes würde ergehen laffen / wann e$ nicht deß⸗ 
halben geſchehe / daß nod) ein vielBeflers darauß entitunde. Sin mals 
fen St. Auguftin fehr fein darvon gefehrieben hat welcher der $5c- 
ſchreibung ber Geiffet/ fo in dem Apuleio, dem fürnehmften Hexen⸗ 
meifter feiner eit; zufinden gefolget hat die Dana alfo lautet: Dæ- 
mones funt genere animalia , ingenio rationabilia , animo paflıva » 
corpore aerea, tempore zterna? das if. Die Beifter fein ingemein 
darvon green / lebhaffte Weſen / anx arnunfft verfiändigrimGrmäth 
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ſagen 


| Man von dem 
geſchicklichkeit oon 


telmaͤsſige babe. 
Und PIlellus unter ben Chriftlichen / Plotinus t 
&gpptifdyen Philofoph 
erley Unterfcheid / und orbuen insgemein alle bie Dzmones itt ſechs 

Himmels in bie hohe gegen bet Lufft / 


+ 


n 
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Acterna; Ewig/ 
waͤhrend / gleich wie es auch 
Sintemahl nichts ewig iſt/ 


allem gemacht mar; und nad) allem 


leidenharftigr am Leibe lüfftig / der Zeit 
verſtehet fid) für Perpetua, ober Diuturna , 
ofit in der Heil. Schrift gebrau 
Vanni Drt allein Daf ift fo vie 
welches Fein Ende gewinnen wird. Doer wie Jeſaias fagt / 
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nach ewig. Aber ba Wort 
für langi 
Laefagt s. 


der vor 


fein wird, Daß er dann weiter 


in der Befchreibung feßt, die Dæmones haben (üfftigegeiber oberGors 
per von Lufft / das iti der Natur der Geifier / welche pure Intelligen- 


tiz ij F 


telligentiæ ſind. 


; Philo der Hebreer/ als er bif außleget / ſo im vie 
der Herr von dem Gei 


ſis gemeldet wird / daß 
ſe geruhet / auff die zwey 
ſpricht er / dag oif zugangen fep / toic 
Rod) weiter ſagen / daß fie aus einer 


Abgang der Geiſter 
wolte / daß fie Elementarifc) find, ober 
den; Welcher ber einige Puuct ift 


Verſtands⸗Kraͤfften und Erkaͤntnuͤſſen finds zumwieder. Auch 
€ Academici nicht / daß die Dazmones ober Geiſter Puræ In- 


rdten Bud Mo⸗ 
ſt / welcher auff dem Mo⸗ 
und fiedengig erfohrne Männer geleget/ 
miteinem Licht. Sch doͤrffte 
Quinta Effentia finds gleich wie 
Himmel redet. Damit man die Abfurdicät oder Un- 


verhuͤte wann man fagen 


aus bem Elementen 


beftaus 


darumb Cicero erhalten hat die - 


Seelen find nicht Elementiſch / ober aus den Elementen her ge⸗ 


ſchaſſen. 


- Apuleius ſagt aud) in obgefegten Befchreibung nichts ob die Da- | 
Alten darfür gehalten, daß 


mones böß ober gutfind: Miemohl bie 
es eines theils gute / eines theils böferund 
liy weder einer nod) der anderen 


ſchen / Jamblicus unter den 


Derther: Nemlich in 
mittele Region oder Gegend, 
bte Erde. Jedoch wollen wir 


ander befichen, daß man in die Intelligib 
kaͤntnuͤß reine Natur/ eine Neutralität o 
Be. Angeſehen inionderbeit weil die A 


folgends auch Neutrale / das 
Arth gang theilhafftig / ſondern mit⸗ 


in das Waſſer / auff die Erde und unter 
der Refolution der Theologen 
‚als nemlid); dap alle Desmonien böfe find. 


nfer den Academis 
ıs,;fegen ihrer drey⸗ 


4n die 


folgen/ 


Auch mag es nicht bey eins 


ilem oder verftändliche Er⸗ 


D 
| 


ta 9ber 3unabmen der Geiſter dann biefe zween gehabt neml 


‚demon unb Cacodemon, dag ift / guter 


Demnach dann nun diejer Punct son 


und böfer Geift. 


er Feinerley Gefchlecht fe: 
(en nie feine andere Epithe- _ 


idu. 


Urfprungz Natur und Ei⸗ 1 


gen⸗ 
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venfchafft der Teuffel ober Demonien abgehandeltıführet ung bie ob: 
iejete Befchreibung der Geifter jegt weiter: was nemlid) Die Haͤn⸗ 
el ber Teuffel / und die Teuffeliſche Mittel ſind deren fic (i zum 
Xerberben des Menfchens gebrauchen ; Welcher zugleid) auch mit 
Jarreichet und giebet die Gefellung und Vereinigung mit den Teuf⸗ 
ein. Sp laffet ung daffelbige anführen, und fo viel móglid) abbanb: 
en/ Dieſes Inhalts: wie dergleichen Vereinigungs⸗Geſellſchafft der 
Teufel ergebenen Menfchen mit dem Teuffel (ib eigentlich begebe 


and jutrage ? E 

Das 11. Car. pese 
Von oer Gerneinfchafft unb Beywohnung oet Geiſter mit 
T : ben Menichen. 1 


(0€ 
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KO S mag keine Geſellſchafft nody Bereinigung erhalten 
DR werden dann nur zwilchen gleichen Sachen / ſo cine Gleich⸗ 
O95 nüf oder zuſammen Artung unb guten Willen gegen einans 
der tragen und haben. Gleid) wie. die Bienen ſich zufammen geſellen / 
von wegen der Gleichnuͤß / die zwifchen ihnen und des Nutzes / Den ſie 
ausibrer gefelliger Zufammenhaltung koͤnnen ſchoͤpffen: Deßglei⸗ 
chen auch die Ameiſen und andere zuſammen wohnende und geſellige 
Shiere. Hingegen zwiſchen ben Woͤlffen und Schaffen | zwiſchen de⸗ 
nen GOtt eine Antipathiam, oder natuͤrlichen Wiederwillen und 
eine unverfühnliche auff £cib und Leben ſchaͤdliche Feindtſchafft eins 
gepflanget hat: 9[(8 zwiſchen gang verruchten goftlofen und heiligen 
gottsfürchtigen Leuten; da Fan fo wenig eine befiändige Geſellſchafft 
und Bereinigung befteben; alg zwifchen den reinen Engeln und den 
unfaubern Geiftern. 

Gleichwohl hat es nod) mitteler Arth Menfchen die tveber bog 
nod) aut finds unb [iden fic) zu beyderley Sefchlecht Leuten / die fid) 
aljo verhalten daß man fagen möchte: Die verfiändige Seel des 
Menſchen / fen das Mittel oder MittelArth zwifchen den Engeln und 
den Teuffeln Dann man erfáfret) daß der GOtt der Natur / alle Dins 
ge durch Mittel: Sachen bie fid) zu ven aͤuſſerſten MWiederwärtigfeis 
ten anſchicken und mäsfigen / fein zufammen verbunden und in eins 
ander verfnüpffet hat: Auch bie zuſammen Artung und artlichen Us 
bereinffimmung ber oberen verftändigen Flugen Erkaͤntnuͤß oder In- 
telligibilia, der Himlifchen und leglich der Elementarifhen Welt 
burd) unanfilóflidje Zufammenfügung und gemaͤsſigte Verpflich⸗ 
tung orbentlid) zufammen gefügef und verEnüpfiet, | 
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su Stein gewordene Kräuter | 
 fürbringen. Swifdyen ben Kräutern und den Thieren, find die Zo- 


die Engel zur Erſchaffung deg Menſchen beruffen | 
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Denn gleich mie bie Ubereinfiimmung der sufammen gerichteten 





||. — Stimmen erfallen mürten, wann die wiederwärkige Stimmen nicht 


duch Mittel Stimmen sufammen gerichtet / gleichfam in ein ander 
gefnüpfit und gezogen würden: Alſo fat e$ aud) eine Seftalt mit der 
Weit und ihren Theilen. Als im Himmel find die wiederwaͤrtige 
Zeichen mit ciuem Zeichen / daß mit bepben überein kommet und zus 
trifft; zufanımen verbunden. Zwiſchen Dem Stein und der Erdeny 
fiehet man den Mergel und Thon als mittel Stück. In mittel der 
Erden und den Metallen / bie Feur Stein, Kupffer- Erg und andere 
Mineralien oder BergwerckErtz Zwiſchen den Steinen und Kraͤu⸗ 
fert / find die Sefchleche der Gorallen mittelmáéfig / dann fie find 
/ die Wurgeln/ Stengel und Früchte 


phyta, die Kräuter; Thier / ober ThiersKräuter, lebhafte Kräuter 
und fafftlebende Thier/ die eine Empfindnuͤß und Bewegnuͤß haben / 
und ziehen ein Leben an ſich durch die an Stein und Felſen gehefftete 
Wurkeln als da find die Deftere, Mufcheln und fonften allerhand 


e. €dnmáme. Unter den Thieren fo zugleich im Waſſer und auff der - 


Erden leben, find bie Bieber, Schnecken / ſo in und auſſerhalb dem 


Waſfſer koͤnnen leben. Unter den Waſſer lebenden und zugleich flies 


genden, find die — Fiſche. Zwiſchen den andern Thieren und 

ben Menſchen / ſind die Affen und Reerkatzen. A 
Zwifchen allen vernünftigen Thieren und den verftändlichen Ers ] 

kaͤntnuͤß Kräften (welches die Cuael unb Teufel find hat GOTT ^ 


den Menfihen mitten eingeſetzt / deffen ein Theil fterblichrals berteib/ 


. ein Theil unfterblich ift; als da ift die vernünftige Seele. 


Aber die heilige Männer fo dag ſterbliche irzdifche Theil verachs 
fen/ Damit fie ihre vernünfftige Seele den Engeln zugefellen » ſuchen 
ein anders Band / wodurch fie die Ober mit der Untern⸗Welt verbin⸗ 
den moͤgen / welches am erſten damahls geſchehen / als Adam in den 
Stande der Unſchuld gefchaffen worden und darbey noch den (rey: 
en Willen qut oder böß zu fein fatte. BRI HE : 

Daher Fompté/ taf die Hebreer ſagen GOTT hat zum legten 
den Menſchen gefdjaffen und bie Engel darzu beruffen / inmaffen 
Philo Judzus darvon ſchreibet: Beydes darmit anzuzeigen/daß der 
Menſch von der verkändlichen ober Erkaͤntnuͤß⸗kraͤfftigen Natur fein 
Theil habe, und auch daß bie Unterfie Welt mit derOberften vereinis 
get fep. ( Hie aber Fan ich der uberfefer Gewiſſens halben denLeſer | 
ju warnen, nicht unterlaſſen / daß er dieſer Meynung / als daß der Herr 

cni ic 
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lid) beyfalle fintemabl fie ſehr Judentzet, und aus dem (o GOTT 
dort ſagt: Laſſet ung Menſchen machen / übel geſchoͤpfft wird, damit 
fie / die Juden allein die Drenfaltigfeit. / welche aus gedachtens 
Spruch die Chriften bemehren / mögen wiederfprechen. Was fon 
(ten die anderen lebhafite Weſen oder Thieren anlanget / fo wird als 
[ein gefagt, daß er den SiBaffern befoblen/ Voͤgel und Fiſche zugeben ; 
Und der Erden, die anderen Thier zubringen : Aber gar Feines nicht 
den Menfchen: Welcher ein Band und Verknuͤpffung der unſicht⸗ 
bahren Berftand-gemäflen zu der fihtbahren Sinn begreifflihen - 
Welt fein mufte. Welches Band swifchen ben Engeln und den Det 
ligen Leiten ſiets beſtehet durch) das Gebet unb andere Mittel / durch 
welche allezeit das Menſchliche Geſchlecht exhalten worden. Deß— 
halben dort im Pſalmen geſagt wird / Gott habe den Menſchen etwas 
geringer dann die Engel gemacht ; woſelbſten durch das Wort Elo- 
him nicht EDEL wie es etliche gegeben, verftanben wird/fondern bie 
72 Dollmetſcher haben e$ gegeben von den Engeln / mie dann aud) 
pe: Hebreifche und Galbeifde es hergeführet von einem folchen 
Worie / fo ein Engel heiſſet. IN | 
Tnd derwegen foll ber berüfmbte Frantzoͤſiſche Poet gedachten 
Orth in dem Achten Pſalmen auff folgende Weiſe gereimet haben; 
i Tu Pas fi haut eleue de fon eftre | 
Qileſt peu moins quePAngede tadextte, | 
Das iſt: 
Du haft den Mienfchen Herr / geſchaffen alſo fein 
Daß ihm faſt uk eit ir ied A DR su ſeyn. 
Darum nennen die Hebreer bie Engel / der Menſchen Zuchtmei⸗ 
fier und Pedagogos, gleich wie die Menfchen der Thiere Hirten fein. - 
Daher al$ e$ Plato von bea Hebreern gelernet / bat et geſchrieben / 
man gebe die Ziegen nicht den Ziegen, noch das Vieh bem Vieh / zu⸗ 
hüten/fondern ben Menſchen; und die Menkhen ven Engeln jube: 
wahren: Nos inquit, ficut Oves, mira Divinorum Paftorum cuftodia 
femper egemus, Wir bedoͤrffen ſtets fpricht er / gleich tete die Schaf⸗ 
fe der göttlichen Verwahrung und ber goͤttlichen Beſchirmung. 
So bann nun die Engel gut und Die Teuffel boͤſe ſind / ſo haben 
aud) die Menfchen einen freyen Willen qut oder bofe zu fein. Inmaſ⸗ 
ſen GOtt in ſeinem Geſetze ſagt: Sch habe dir / ſpricht ev / fuͤrgeſtel⸗ 
let dag Gute und das Boͤſe / dag Leben und den Todt/ (o wehle dann 
nun das Gute / fo tirfin leben etc. Und nod viel heller wird an einem 
‚andern Orthe gefagt : AS GOit den Menſchen ſchuf/ ließ er ihne 
TY | ea 
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feinen frepen Willen, und jagt zu ihm / wann du tvilt / fo bewahreft 
Du mein Gebot; und fie werden bid) bewahren. Ich babe dir Feur 
und Waſſer fütgelegt/ du haft die Macht, deine Hand in dag eine os 
der andere zuſtecken Du haft bag Gute und das Boͤſe / das Leben und 
den Tode vor dir ftehen/ bir Fan werden welches dir gefäler. Und. 
darmit erſcheine / daß nad) dem Fall Adams ver Menſch den freyen 
Willen nicht verlohren babe / fo ift folgender Oprud) in dem Geſetz 
GOttes gezeichnet/ und dafelbft ju bem Gain geredet worden / er ha⸗ 
be Macht Gutes ober Boͤſes suehun. : Darüber Moifes Maymon 
ſchreibt die Hebreer Fommen alle hierin überein, daß der. Menfch 
einen freyen Willen habe, und daß ſolches in Feinen Zweifel gezogen 
werde: barüberer Gott Rob und Danck faget : Dif fino ja verſtaͤnd⸗ 
liche Worte, die fíd) bey dem gedachten Sitapmon finden. — ER 
*- Die tff der efet abermahl zu erinneren/ daß erdie vom Authore - 
angezogene Sprüche / zu Behauptung des freyen Willens wohl be⸗ 
wehre Dann der Heil; Schrift gemäß sureben / foie Fan der gefals 
leae Meuſch fic) von fic) felber auffrichten was foll ber gutes wehlen / 
deſſen Dichten Stadien und Gelüften böfe ift / wie Fan Fleiſch das - 
Geiſtliche erfennen / wie Fan die Vernunfft urtheilen die man ſoll 
gefangen nehmen / und bie da wandelnin Eitelkeit ihres Cinna? 
Wie Fan biefer erkennen mag geret ift ber da mangelt der un 
‚ fprünglichen angeſchaffenen Gerechtigkeit/ und Feineg weges weiß die 
Gerechtigkeit bie für GOtt gilt: Wie fan ber Sobt/ ober Der enfs 
frembt iff vom Reben / der Finſternuͤß oder deren Sinn-von GH - 
dieſer Welt verblendet find, vom Licht? Wann nicht der Morgens 
fieen in den Hergen ift auffgangen ?- Wie wird bag irríge Scharf fid) 
felber fuchen, finden und binden ? Wie Fan ber Suͤnden leibeigenet 
Knecht / ein Srepbert ſein / er werde dann frey gemacht; Sie ſagen 
wohlsfie erkennen GOtt / aber mit den Wercken verleugnen fie ihn: | 
Derwegen ifl der alteund neue3 enſch zu u nterſcheiden / der Saulus | 
on Paulo / der ungemwafchene un efehrte Mohrr von dem’ vomQb — 
poftel Dhilippo getaufften Mohren. Kurtz / der Menſch muß durch 
en Glauben aus. Gnaden mit dem heiligen Geiſt erſchaffen ſein / und 
jum Bilde GOttes verklaͤhret und wieder gebobren / und alſo klug 
werden: Dann wie Ean er antworten, wann man ihn nicht ruffer ? 
‚Sr. Paulus jagt zum Philippern : tt iſts / ber in eu wirckt bey/ 
bc das Wollen, Wehlen und Thun, nach feinem Wohlgefallen: Der 
imptunfer Gemüth und Willen niter den Gehorſam des Slaubeng 41 
gefangen: Und welcher Adermann wird einerndte V der nicht zudor — 
geſaͤet hat? Fa aud) die aufferlichen Werife scielun nicht er E 
* ot⸗ 
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/ wie St. Zacobus fagetam 4 Gap. Die ihr nun 
Morgenmolen mir gehen in bicfe ober jene Stadt, 
| t wiſſet mas Morgen fein wird’ darfur ihr fagen (ol; 
er Dert will und fo wir leben/wollen wir bif ober das thun. 
Und auff folche Weiſe bleibet der Theolögen obgeſetzte Eatſchluß 
yabıhaftig/ baf alle Geiſter gut oder büfer und dißfalls von einan⸗ 

iterſchieden inb; Wilches bie Theologen durch biefe Worte 
ebcutet ſein / irgeben/ als da ftehet, GOtt habe die Waſſer von 
en Wafern geſchieden: Und dag derhalben die Menſchen das Mit⸗ 
el wiſchen beyden find und machen. Dann etliche find den Engelw 
den Tenffeln zugethan und verwandt, etliche aber befümimes 
1 fid) weder umbeinen noch denandert.. ^ —— — 
y tefe SBermanbtfafft tmb Freundſchafft / fie fco nun mit den vet 
nen ober unreinen Geiſtern fo hebt fie entweder an durch illfhwen — 
gende / ober durch deutliche außgedruchte Convention ober Ders | 
glidyumg. Dann wir gedenefen ung hie Diefer Wort zu behelffen / be 
re hsc ih de iN von Aquin / und bie andere Theolo⸗ 

EB find war Menfchen / "bie fid) nimmermehr zur Betrachtung 
der himmlifchen Erkaͤntnuͤß reichen Sachen oder Intelle&ualium zu⸗ ui 

jtgtber/ noch ihren Gift nimmer höher Dann ihr Haupt zu erheben 4 
fondern hin zu leben pflegen/ wie Schwein und ander unvernunfftiz 
Dich Bon denen die Schrifft [aget ; Non generi noftro fimiles, in 
Bruta Videntur , degeneres animamque yomunt corpusque fepul- 
chro; Cit (inb feine Menfchen mehr, fondern gleichen fid) bem 
Bieh / mit welchem Leib und Seel mit einander dahin fähret. Und 

befveffend /ſcheinet es / als ob fie mir Feiner Geiftern Grmeins 


fontium weder mit Guten nod) Boͤſen / von wegen des groſſen 
Unterfcheids/ fo zwiſchen dieſen Saͤuen iſt und den Geiſtern fovon — 
Natur unleibdaftegeihliheWefen find, air 
Mo... et diefe / tie alle ihre Sinn und Gedanden aufalle Bopheit 
und 35i berey anwenden unb Fehren bie verkehren zugleich auch ihre 
Seele (wie Jamblicusdarvon redet ) in eine teuftelifche Arth : &vft: 
Tid; durch heimliche Pa&ion Verbundnuͤß / ſo ſtillſchweigend zugehet / 
inmaſſen hernach darvon folgen wird; und darnach durch außge⸗ 
druckten und eigentlichen Vertrag. J 
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"me me 'gentbeil aber wann der Menſch fib etwas gutes hefleisſi⸗ 


ine Seele zu GOtt / zum Guten und zur Tugend erhehet / 
geben, daß achdem durch die Gnade G Dite (eine ve: 
is. worden / und fid) beydes in der Erkaͤntnuͤß geheimer 

ieh | i: sd dit 
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Sugenben/ ober Virtutibus Intelle&ualibus, in den gut fitlid)en Tu® 
genden poer Virtutibus Moralibus , gcübet hats daß er.eine (olde 
Gemeinfhaft mit oem Engeln GOttes bekommet / daß ernicht allein. 
bon demfelbigen bewahret und behüret wird, fondern aud) feine Ge⸗ 
genmártigFeit fpühret unb füflet: Auch dasjenige, fo er ihm befichs 
let oder verbiethet / erkennet. Aber big wiederfähret gar wenigen/ 
und allein ans einer befonderen hohen Gnade und Güte GOttes. 
Der hochberuͤhmte Medicus und Philofophus Auerrocs, nennef 
bif Adeptionem Intelle&us, Erlangung der hoͤchſten Erfäntnüß: 
Und ſagt / daß hierin die gröfte Wohfahrt und Gluͤckſeeligkeit / fo itt 
biefer Welt iſt befiebe. Welches der fürnchmfte Philofophus So- 
crates unter den Grichen / hat wahrgenommen: Wie wir folches in feis 
nem Difcipulo Platone, im Bud) von ber Weißheit / genant Thea- 
ges [efeu. Adeft, inquit, mihi Divina quadam forteDzmonium quod« 
dam; à primo pueritia me fequutum, Das ifl: Bon meiner Jugend 
auff / fpricht er / habe id) ſtets an$ güttlid)er Gnade / weiß was 
für einen Geiſt der mir nachhaͤnget und folget /empfunden und wahr⸗ 
genommen. Darnach ſagt er weiter darauff / daß er mehrmahls eine 
Stimme hoͤre / durch welche er verſtehen koͤnne / daß er desjenigeny 
[o er Vorhabens / muͤsſig gehen ſolle. duin m i 
C onfien ift b.f bey ben Hebreern oder Syuben gebräuchlich gewe⸗ 
fen; inmaffen in heiliger Schrift zuſchen / welche taufend folder 
— €yempel voll ift / wie GOtt den heiligen Leuten durch jin x 
begygeſtanden / durch Engel verfidublid) mit ihnen geredet / unb ande 
ren durch Zeichen feinen Willen zu verfiehen gegeben. ( Aber diefeg 
bewehret noch nicht die vorgedachte Adeptionem Spirituum,daß matt 
Die Geifter durch beſonder Geſchicklichkeit folte zu wege bringe. Sons 
dern den Propheten und Patriarchen find allein die Engel als Se 
fandten/ teie aud) der Rahm Angelorum mit fid) bringet / erſchienen / 
bon ihnen etwas zu offenbahren, Auch wird derNRahmeEngel oft von 
menſchliche Gefandten und Bothen / als Prieſter oder Propheten 
außgelegt / als im Buch der Richter am 2. Gapit. und Johannes der 
Taͤuffer ein Engel genandt wird unb in ber Offenbahrung Johan⸗ 
nis durch und durch / zu dem ſchreibt die Heil. Schrift die Gabe der 
Propheceyung nimmer den Engeliſchen Geiſtern zu / ſondern allein 
dem Heil. Geiſt. | | | ; 
UUnd unter beuen/ bie Gemeinſchaft mitden guten Geiffern haben / 
hat cé vielerley Gradus, Stufen und Zunehmungen. Dann etlichen 
bat GOTT jo einen fürtreflichen Engel gegeben / Daf ihre Prophes 
ceyungen unb Wahrfagungen flets wahr und gewiß gemejen ; Wie 
man dann von Mofe, Helia, Samuel und Heliſco ſagft. Ause 
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Tm und nafehlbahr. befunden, | 
weder aus U daß ein, Beift in a8 unfräftiger und unvoll⸗ 
er als he Den oder jui die Matery / A i fie gehans 
At ni amd pei beicpafien geimefen. Gleich ie bie 
—— ufo hell und klahr in der Erden als im. Waſſer ers 
ipet um di r heil im trüben als. larem ; nod (t befegten 
ubt dE Waſſer ſcheinet. Aud) mögen bie An⸗ 
tungen einer betrübten Scelanoder durs mit Setrübubfjei . 
eruncubiget / nicht, 2 wohl bie Intellectnaliſche oder Erkäntnü 
[ tige Slabrbcit/. oder die über Flahre Durchläuchtige himmliſche 
PP begreifen und anfin ehmen/ ali eine Unbefümmerty | tb 
tene und Wubetrübte, — 
haben mia di gefagt/ bof eine efondere@ade®Httet fy 
feinen aute fL bem fendet / ben er lieb bat / al(o bap et 
ft kai) det / aufgenommen und in allen nue 
dd a d ox; i E RET Bei, 
ent 9.u ottsfürchtig fep; and) ohn unterla 
nruf t/ ut ME s m Geift nicht wiederfahten läfet: 
ihn vohl Lo viel Weißheit und Verſtand dud / SR poit 
Myr ' Dder wann er. (dy Sup — La ju bo 


on feinen. guten. 
bet 5 Bundy führen. euin. dur ) nid) 

bige Diet 3 Mivrem GOtt ſp 
tt maſſe m ae De eO T 





























j uifeDen zu welchem / wiewoͤhlAbrahe 
inem Sohn in frembben danden eine Hauffran 
Jtt (eine B — vor ihm ber fen 


"n ee erleben, ift / jedoch bat iier Defeibir 






ben fo PARA I osi M n M ha beri 
: 1ab P Engel 
» € Todd lij ] "hi p ate / fie in 


end ; M tof und Geſahr geriethen, deren ſ fie n nehmer, ent⸗ 
T poen 8t bie befondere Gnade etzeiget daß er ihn | 
‚gleichfam finulicher und.empfindlicher Weife läffet bie Gegenwärtig: 
keit eineg Engels erkennen und mit ihn alfo Gemeinfdjafft pflegen, 

IE NUT Hop ber mag (id) viel fechiger bann die audern halten 
"n; ll —2R ift er / ili dn bic TM der MA 
ceyung 


à Me 
JUL DIE | 
2» á^ M. " 
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xt Entdeckung 

eeyung darbey hat / welches die hoͤchſte Ehre iſt / dahin ein Senf. 
in diefem Leben mag erhöhet werden. Auch) feet man / baf derfelb 
gen alegeitfehr wenig gem. 
-. s $5ttfcin Volk durch bie Wüften fuͤhret / hat es allei n zwe 
and fiebengig Männer, denen ſolche Gnade wiederfuhre: Wiewol 
des Volcks fed)$ hundert foufenb / ohne bie fo unter jwanfi 
Jahren waren. Und Jeremias war allein derjenige qu feiner Zei 
welchem GOtt befahl dem Barachias der eon GOtt bie Gabe de 
Propheceyung begehrte, anzuzeigen / baf er. ein zu groffe Sache bi 
gehrte. Was bedarff es viel Bewehrens? Die gangeH. Schrift i 
ſolcher Gemeinſchafften der Engel mit den Auſſerwehlte Gottes vo | 
Ich weiß wohl, taf die Epicurer/ Atheiften und Ruchloſe / biefe 
für eine Fabel halten : Aber ich bin nicht gefinner fie Elug zumachen 
Gleichwohl meif id) aud) vig / daß allerley Geſchlecht der Philofe 
pben vorgedachtes von Beywohnung der guten Geiſter für unzweil 
s $elbafitig halten. = 7^ ex b oe Fin: 
Dan n Plutarchus im Buch / baf er von dem Damonio ober gefel 
ligem Geift des Socratis geſchrieben / hält die Gefellung der Geiffe 
ju den Menfchen für gantz gewiß / and ſchreibt⸗ Das angeregter So 
crates, welcher ber frómmefte in Griechenland geacht worden / off 

zu feinen Freunden babe pflegen jufagen vaß er flet$ die Gegen 
| art o LUN ſpuͤhre der ihn ohn Aufhoͤren vom Boͤſen undGe 
PRU u oss 
Vit eril ung des Plutarchi an bemfefbigen Orth / iſt etwas weit 
laͤuftig / eg mag ein jeder darvon gläuben was er mill. Aber diß Far 
. id füreine Wahrheit fagen/ daß id) von einer gewiſſen nahmbhaffter 


38. JonawwisBop 








Perſohn / fo nod) tm $ben, verſtanden / daß er einen Geiſt gebabt/ba 
weder Tag nod) Nacht ibn verlaffen und ihn erſt habe angefangen 
zu erkennen ba er ungefehr ficben und dreysfig Syabr alt worden : 
Wiewohl dieſelhe Perfohn darfür hielte daß ihm dieſer Geift fein 
Lebtag gefellig fep gemefen ; und daffelbe nehme er aus ben vorgange: 
‚nen Träumen umb Geſchten ab/ darin er ſtets vor Laftern and Un 
gemad gewarnet ward; Und gleichwohl habe er ihn damahl nie 
ſinnlich gefühlet oder vernommen / inmaffen er ihn nach feinem fieben 
und dreysſig jährigen Alter hat gefpühret; Und daffelbige fep ihmey 


‚wie er fagt/ auff folgende 9Beife begegnet: CE LT. 

Er habe ein gantzes Jahr zuvor unaufhörlih GOTT ans ins 
Brünftigem Hergen Morgens und Abends angerufen unb gebeten, 
ihme feinen guten Engel zufenden / der ihn im feinen Sachen leiten 
und führen möchte: Und vor und nad) dem Gebet "— 
m ; TT NTC 
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PEL sedute und 3 


sitzucBetrn rachtung ver Werde Gottes angetvenbet/ alfo daß er biß⸗ 
eifen 4too- oder drey Stunden über ihm ſelbſt allein gefeffen / und 
it Nachſinnen mit Durchfuchung feines Verſtandes / und mit fee 
19 ber SSibel fid) bemühet / damit er doch finde und müfte / melde 
ater alfen ftreitigen Religionen die rechteſte und warhafftigfte wás 
'* Undfprach darzu vielmahls dieſe folgende Bus aus dem hun⸗ 
"t und drey und viertzigſten falaen. eu adiit ii o eem 
(o UT Me Deus informa: quz fit tua fandta voluntas - T 
he- N 11 1:Morigerasque manus præſta, greffusque fequaces, ioc seg Oi) 
I. e ‚Namque etis ecce Deus femper mihi ; tramite reo wr ey 
Spiritus; lle tuus ee virgula ducat, 


a Eee! QN T Das iſt: TN ty i BAR 


E NEG XC v ON 
— * ibir mein Thun mög wohlgefallen / TIC AV DIETS 















Wax Jas ibt iof brin ante: Ges mich leite N N 
nen Und Erafftiglich mir ſteh zur Seite/ des a nit n 

.. hifrman Gott Fein aei ED ana 

"Daß id) nicht geb bie ebue® a A 

3 tdarneben diejenigen. melde HET Site. / m e T it te 

rer ism Laefaften Meynung erhalten molle... 
au in jolı es Beten ‚an einander triebe/ nib die Heil. Schtiſt 
fer daf i ae einem orhaben i in des Philonis Judei Buch von! 
eu Dp en / (oie daß angenebmfte Opffer / fo ein frommer aufftichti⸗ 
er au Gott thun Eünte/ wäre allein b er / nachdem er zuvor 

GOTT, ASH un Kin felber ibm aufopfferte 7 und SHTT 
Erren eine Opfferung aus fi ſelber machte. | 
$ 3i Rath folget eu A opfferte SHTT fit Seele / und gab 

di m janf zuengen. Nach demſelbigen / wie et darvon rebet Da£ 

angefa x Traͤum und Geſicht zu abenibievelle guter Lehr und 
nd Unterweif ungen waren und ihn bald. diefes bald jenes Laſters 

n (t fte; bißweilen vor Gefahr warnete ‚zu Zeiten in einer Bes 
chwer titi ibm einen guten Rath zeigte/ oder etwann fonft zu ebrs 

chen Sachen anmahnete / und dieſes nicht allein i in göttlichen / [ons 
ern auch in menſchlichen Sachen. 

Mater andern bedaucht ibt eingmahls / toic er ſchlaffend GOttes 
Stimme höretey! diezwihm fagte: Ich will deine Seele erlöfen und 
eig machen: Ich bin es / ber bir vor der Zeit erſchienen ift. 

s Darnach babe der Se jeden Morgen tmb drey oder vier Uhren 
in Det Spin pflegen zu klopffen / und bißweilen fe er auſſgeſtanden ' 
jit i — aber niemand uc» meae der nn. - 


' 








gehen wollen. Babe er bald bie Loͤſung 
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zu gedachter Zeit an einander getriebens: Und wann er nicht aufge 
fanden / habe «8 wiederumb augeklopffet / und ibn ſo lang geweckt, 
bif er aufgeſtanden: Alsdann habe er begunnen fid) zu fuͤrchten / ver 
meinend/ wie er fagte es waͤre ein boͤſer Geiſt; Und dieſer Urſacher 
halben / habe ev unaufſhoͤrlich gebettet / alſo / dah er es aud) nicht einer 
Sag unterlaſſen / and ſehnlich von GOtt begehrt / dag er ihm ſeiner 
guten Engel zuſenden wolle. Habe auch offt umb viel die Daun 
gefungeny welche er bey nape alle außwendig gefont. Darauf Bab 
fid) der Geiſt / als er gewacht / zuerfeunen geben : Und deserfien Za 
ges / da er den Geiſt vernommen viel Streide an cin gläfern Ge 





(di behend gethan / welches ibn febr erſchreckt gehabt 
Zwey Tage hernach / habe er einen von feinen Freunden / des $8 
nigs Secretarium / fo nod) in Leben / zu einem Mittagmahl zu Gaf 
gehabt: Derſelbige als er hoͤrte / daß der Geiſt auff einer Banck gleid 
neben ihm auch alfo klopffet fieng er au darüber fid) gu entfaͤrben uni 
gu fürdten. Aber der Gaſthalter babe gleich zu ibm geſagt / fürchte 
euch nicht günftiger Freund / dann es Dat uidet eit ; Uni 
gleichwohl aus bem Argwohn ibn gänzlich zubringen / babe er ihn 
den Handel, wie tr ir Per N fen, erzehlet ^ 
" fagtaarmbeMfi gewwiß arfagt / daß ihn ber. Geift von der Zeit ai 
 firt8 gefuͤhret ERU ‚und ibm ein empfin tidaBab jen 
Sifuny gegeben Dabe: MUS neimlich buf e ibm biümeilen Daß red 


AIR RN REV Ae A Mani 
er recht daran gefhanzangegrifienhabe.. 0, 
Wann daun Kr io kommen j bet ihn be riegen und hinter 
en | : | ip NO DR Ohrs gt 
merdet; War c$ aber ein frommer Mann / ber ihm qu'Stug ul 
Kopljahrt Fáme , fo fühlet er das Zeichen am linden Ohr; Um 
wann er etwas / [o ihm ſchaͤdlich trinden oder effen wolte » metdte 
‚gleichfals daffelbige Wahrzeichen. Auch fo er im Imeifiel ſtunde 
etwas zu'handlen/ ward.er durch das Ohr Antaften gewarnet Wan 
er etwas Arges gedacht, ober ettvas Böfes ibm vornahm / ward c 
ebenfalls dur) oif Wahrzeichen davon abgehalten. EO 


- Zu Zeitenvann er anfieng GOtt mit einen Pſalmen zu loben / ode 
eon ſeinen Wunderthaten zureden befand er ſich gleichſam mit geiſt 
licher Kraft eingenom̃en / die ihme mit —J——————— 

Und darmit er die Traͤume / fo etwas bedeuteten / von den andert 
betrieglichen Einbildungen / welche fid) begeben / wann man übel auff 
oder im Sinn betruͤbet iſt / moͤchte unterſchelden / ward er ſtets uml 
jo ober drey Uhren Morgens von dem Geiſt aufgeweckt / daß er uͤbe 
| VER A 
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dee dauber/ und Heren⸗Weſen· — — *i 


| eot im red hätte et aladann undfehlbahre 
aftige Sränmer amzeigend/ teat ihm in den zweifielhafften&a. 
o ihm fürfielen’ zuthan ode zulaſſen / oder was fie für ein Ende 
Winden vurden MO daß er jagt, es ſey ihm von ber Zeit anıkaum. 
a6 geringfie begegnet Davon er ticht gewwatnetiworden / ober Fam 
in 3tveiffel von glänblichen ober ungläublichen Sachen eingefallen 
eſſen er durch gedachtes Mittel nicht guten Bericht empfangen. — 
Gleichwohl habe dou inocbentoffen ba vr nicht GOtt 
ingeruffen daß ev ibm feinen 93 (len; Gefeg und Wahrheit lehren 
olte: Auch bracht er auferhalb bee ontag Coon feegen tot rr fadt 
radere ergernüfn Vie cn ibn Sage giulia tone 

ea eoe ! 
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dein Tag ın der Woche mitfefung der Bibel zu / mit tad» 
finnung und Betradykung Desjentgen Mer mit Preifun 
Deb durch tob Pen; Arc) gieng er an bémfrlben ibm i 
(reptoitirg amgefettengenertag either nicht ans bem Hauſe / ſonder 
gebvamdyte feme daheimiämerjehleen Heiligen Ubungen. , 
Jedoch erzeigt er fid) nicht deſto veniger zu alten feinen Händeln 
iemlidyer maffen luſtig muthig und Fröhlich y und führte darüber 
ansder Ed itden Spruch an: Vidi facies fan&torum leras, Dir 
Heiligen anttin ſahe ich freubig geſalte 
^ Aber wann es fib) bey Geſellſchafft zutruge / dag er etwa boͤſe Wor⸗ 
te gefuͤhret / oder etliche Tage das Bethen unterlaffen batte / ſo ward 
et deſſen eitlich im Schlaff erinnert. Wann er eim boͤſes oder Arger: 
lid) Buch laſe ſchmiß ber Seit eid anf bag Buch zur Warnung/ 
«8 fahren ju laſſen. That er etwas feiner Geſundheit ſchaͤdliches / 
en | rci abgetötefeny und in ſeiner Kranckheit fbr forge — 
co c IEEE MM NEM T 
Ver bic Gi | LH MAU HORA He Manny Datmít —— |; 
fo viel von feinem Vermahrer/Geift angezeiget „daß es zu viel rt | 
es an diefem Drff juerzehlen. Aber vor allem ift er ſtets fruͤh auf⸗ 


jf ehen ermahnet worden’ und daß gemeiniglic) umb vieruhr: Und 
ſagt / daß er einmahl eine Stimme gehoͤrt / welche geſag t 
NE EN REL Ed NET REN BRITEN TURN EN © 
Y % ^ ht Hanke du du Das iſt: "3 E mue (1 d Tw 
— — Sueriftber/berant erſten wachhtt a 
Nm zum Geberhfich fertig mat? —.— i 
Augd meldet erı wierer mehrmahls ermahnet worden, Allmofen zu 
N \ N b ka : A ae o Tp To oso a x ©. (Cs. 
geben / unb je mehrer gegeben / je mehr habe er Glad und Seegen 
verſpuͤhret And als auff sine Ze ein Feinde beſchloſſen / ihn jon 
LN | | 3 | geben 
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geben zu bringen; und muften daß er durch ein Waffer. reiten muf 
da hatte erein Gefiht im Traumyalg wie ibm fein Vater zwey Pfer 
äufübrete/ eines roth Das ander weiß; Davanfgabıhm bif ifa 
. Daß er des folgenden. Tags zwey Pferde entlefnen hieſſe: Da brac 
gun fein Dann den ec batnad) gefdjidt; jmep Pferde/dn eine rot 
Das ander weiß / wiewohl er ihm nichts darvon angezeiget gebabt/to 
cher Haar er ſe begehrte. a Et ibam Dit de 31 js 
reden, ba gab er mir zur Antwort / daß er uff eine Seit ibn. geb 
‚then mit ihme jureben; aber alébalb habe ber Geift febr fart/aleic 
Tam als mit einem Hammer, an feine Thuͤre geſchlagen / ihme darm 
s Bttverfteben gegeben / daß er diefes Anfucheng Fein Gefallen truge 
‚Und deßhalben habe er ihn offt vom Schreiben unb Leſen/ warn « 
demſelben zu ſtrenge oblage abgehalten, ihn darzu zu vermögen: fe 
‚nen Sinn zur Ruhe zubegeben / und mit ihm felber allein Nachſit 
mens unb Mevitierens zupflegen. Habe auch oftmahls wachen ein 
‚gar reine fubtile Stimme gehoͤret AGAM: 
AIdch fragt ibn auch / ob er ben Geift je in einer getoiffen Geflalt ge 
übe: Da ſagt er mir; daß er wachend nie nichts gefeheny ofi 
ton Sicchts oder Glanges/ inGiefialt einer runden gar bella 
Elapven Kugel ober Scheiben. Aber eins Tags als er in aͤuſſerſte 
«Gefahr feines Lebens geffanden, und G.Dtt von Deren gebethen / iht 
 Aubemabreu; da fagt er / habe er gegen bem anbrechenden Saa; nod 
‚bald ſchlafferig über fein Betty darinnen er lag / einjunges über di 
maſſen wunderfahm ſchoͤnes Kind, fo mit einem weiffen unb derPar 
 príaró gleichenden St icflein beflcibet getuejcn / gefehen; Und fol 
es bejaheteer theur und hoh b pM eh 






Auff eine andere Zeit als er toieberumb in aͤuſſerſte Gefahr kom— 


| 3 | meu tnb fid) zu Bette fdjlaffen legen wollen/hat ihn Der Geiſt ohn un. 





erlaß daran gedindert: und nicht nachgelaffen bif er ihn wiederum 
auffgebrabt: Und alsdann befarret er ungeſchlaſſen bie gange 
Stadt im Gebet zu tt. Des folgenden Tags, ertettet ihn GOit 
» auff eiae wunderbahre unglaubliche Weiſe aus etliher Mörder biuk: 
gicrigen Haͤnden; Und al$ ec oer Gefahr entkommen geweſen / füge 
er / hab er im Schlaf eine Stimme gehoͤrt / die gefagt 
Wer unter GOttes Schutze t p 

Auch fo entgeht ber Feinde Li / 
Ju — Wenn Mörder ibm umbgeben — 5 M 
ini | Aer fpricht: GOtt ber du Zuflucht biſt / (e OR 
Du retteſt mir mein Leben! uro | Stet 
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o Me 






un Denen — c3 
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— ge unte GDttes Schieme lebt. 
= $inb unter feinen Schatten ſchwebt / 
| — Get fpricht in aller Angft und Noth 


0 Mein Huiff und Burg bleibt mir mein GOtt. 
Nun geführte Ergehlung abzukuͤrtze / it zu wiſſen / daß er in.allen ſei⸗ 
Beſchwerligkeiten allen Reifen vnb Vorhaben / GOTT umb 
dath / Huͤlff unb Beyſtand bittlich und ſehnlich erſucht habe. Und 
8er auff eine Zeit GOtt bathe / ime mit feinem göttlichen Seegen 
Hawohnen / hat er zu Nacht im Schlaf ein Geſicht gehabt wie er 

i8t/ al$ fehe er feinen Vatter / der Mq e ME vm 0. 
"Sid Habe von obgedachter Perſohn / bif fo mtr zu wiffen fommen/ 
jedeßhalben erzehlen wollen / damit zubemweifen / daß die Gemein⸗ 

afit und Zugefelung der böfen Geifter den Leuten nicht (o frembd 

fol 

Ri 





nb jelgahm fol fürfommen/ mann bie Engel und guten Geiſter 
je8 obgehörter maſſen mit bem Menſchen pflege. 
Belangend aber / Daß ct ſagt be gute Engel habe ihm das Ohr zu 
mahlen geruͤhrt / bif findet man auch im Job und Selaia ange 
eiget ba et fagt: Dominus vellicavit míhi aurem diluculo : Der 
ert hat mir das Ohr im aller frühe amgereget, tc. Und Job fagts 
10h heller / da er meldet / GOtt taſte bic Hhren der Menſchen / daß er 
en Verſtaͤndigen die Gebeimniffen offenbahre und entdecke Dar⸗ 
durch alſo GOtt fid) algemach gieichſam empfindlich zuerkeñen gibt. 
Betreffend / daß er fagt/ er habeden Geiſt gleichſam mit einem — 
Hammer hören ſchlagen / lefen wir / daß diß der Propheten erſtes es 
merd geweſen. Dann im Buch der Richter wird vom Manda des 
Samſoms Vatter gemeldet / daß per Engel des Herren vov ibm ans 
fieng zu klopffen: Inmaſſen der Rabbi David fagf. Allda das Has 
reich Wort ſchlagen / Flingen oder thönen heiſſet vom Wort / wels 
des ein Glöcklein oder Pauden bedeutet. 3 pr 
* Aber sufagenv daß jeder feinen guten Engel abe; ba mill fid) ets, 
was beſchwerlich ſchicken. Dann obtbobl diefe Meynung fehr alt ift 
inmaſſen dieſe Griechiſche Vers außweiſen QM Mn, 


|. .* Gmnidzmon viro nato - : 













Ur di " | mnís ef moderator vita vel initiator, 
E. 53 DR ESAE MEUM 
So Balb ber Menſche nur des Tages Licht verſgühürt 

is Erſcheint fein Engel auch der ihn begleit und führt. 
Jedoch ſcheinet das Wiederſpiel wahr zu ſeyn: Dann man ſiehet 
außdruͤckiich/ dag auf den Saul / nad) dem er von dem Propheten 
Samuel ju einem König geſalbet und geſegnet worden 7 und unter⸗ 
— ia die io 


| 
\ 





aM | intr Auteine Bei die Wunder⸗GOttes / ald G/Dtte$ 98e nady 
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Wegen der Reyen der Propheten, welche auf Eeitenfpielen fpielcten/ 
angetroffen/ ber Geift ©Dtteg Fommen (ep/umb wie dieHeil, Schrift 

fagtr er gants fep geändert worden. Daher (adt Samuel ju ihm, bag 
er alébann alles thun fol, wag im in Sinn fommet. — iyr N 
«Und alfo jeher, bafi GOtt habe vou des Mofis Geiſt genommen/ 
Und ibi auf bie zwo und fiebengig Perfobnen / [o er aus fechs taufens 
Men iburermeblt gehabt, außgetheilet, daß fie tpabrfaaten / wann der 
| i eflet auf then ruhete: Darauf kan man wohl abnehmen, 
ap der Geift G.Dfted zuvor nod) wicht mit ihnen gewefen. Man 
Ritnptaud) daraus ab, Qaf der Geift Gottes fc wie ein Licht ober 


age... 


y 
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lang der ſich ohn Verringerung mittheilet+ and vaf er allein b » 
wenigen Perfohnen, und darzu wicht allezeit bey denfelbigen (eg. — — 
"v Stud foie ebenmägfig in Heil, Schrift gemeldet wird baf der 
| Gd des Deren den König Saul verlaffen / und ihn bißweilen der 
boͤſe Sail arplaat babe : und fo bald feine zu unterfchiedenen dreps 


% 





en malen ju Samuel / David und anderen Propheten. fo bey ihnen: 
Barery abgefertigte Gefaubten / zu ihnen näherten / fo bald fep der 
Bei GGttes über fie Fommen / und haben geweillaget: Sa | eb 
Saul alg er kam fteu fangen und zu toͤdten / ward gleichfalls ale alb. 
von bem Heil, Geift ein enommen und fieng an GOtt zuloben und. 
zuſingen. So bald ec aber der ropbeten Reyen verlaſſen / verließ. 
Du auch ber Geiſt des Herrem And war nicht deſtoweniger eine kurte 
Zeit juvor von bem böfen Geift eingenommen gemefen/ und von Git 
neu kommen / unb fatte aud) geprophecener : Wie dann bie Schrift: 
gat eigentlich hiervon rebet: Und alfo wird oif Wort, propbecepen/ 
‚In gutem unb böfem Verftand genommen. Wie bann wiſſentlich 













ONE und zuverfichen gebe / daß er aud) zuFünfifige Dinge wiſſe. 
. Gleichwohl wie gedacht, Fan fid wohl begebensdaß eine Perfohn 
durch ein Engel GOttes geleitet und bewahrety da man feiner doch 
nicht gewahr wird, nod) mit biefem Geift / ‚der einen bebütet wer 
| ber Berftand Fünbtlid) nod) empfindlich Gemeinſchafft hat: InEr—⸗ 
wegung / weil die Fürerefli gkeiten der Engelfehr unterfchieden find: | 
Jumaſſen id) von dem Gift Mofig / Samnelg unb Hehe daroben 
gedacht babe; melche die Geiſter und Engel vieler andern Prophes 
ten, die Der geiftlichen NR gnugfam fähig waren / weit | 
übertraffen. Siche ba; bif fep alfo genug von der Gemeinſchafft und 
| gugefelung ber guten Geifter mitben Menfchen geredet. Berühtend | 
dann ferner die Gefellung der Menfchen ju den Teuffeln / wollen voit - 
im gangen nachfolgenden Tractat nach der Länge darvon — | 
ES: A. ber 
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tib bet guten und böfen Geiſter 


vo EI ER LRL IA EN p 5 Sn RU MEN — 2S 
JSt haben broben im erften Gapittel guerfennen ger 
A on daß derjenige ein Zauberer oder Herenmeifter fep? 
FT ovr fid) bemuhet / durch teuffelifche Mittel zu einem be[ous 
"t Vorhaben zugelangen. Nachgehends im andern niu vorgehen⸗ 
m Gapittul haben mir. don der Vereinigung und Bugefellung der 
Stifte pu den Menfehen gehandelt. So muß man nun folgends den 
interfcheid eines Geiſtes vom anderen erfündigen 7 damit man die 
:inder GOlles von den dauberern und Deren erkenne und untcte 
heide ; welches dann mobl von nöthen tbut; auff bof die Ungens 
lenbung des Lichts, und der Schein der Frömmigkeit, fampt bem 
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ioc Keligion welcher der Teuffel zum Betrug nnd Aeffung 
ee Beute offt gebrauchet / eutdecket und hinweg genommen werde. .· 
Die alten Griechen umb Lateiner haben bemercket/ daß gute und 
öſe Geiſter ſind / deren einen fie Eudemones; oder Wohlfahrt⸗Gei⸗ 
ter y die andern Cacodmones, oder UnglücGeifter / Alaſtores os 
er einiger; und Palamnaeos oder Blutſchuldrecher / Die tateinet 
Lemires Hauß ⸗Rumorer und Polter Geiſter nenneten ; welches die 
Unperftändigen nicht koͤnnen / und bie Ruchlofen nicht wollen glaus 
pen, und die auberer/fo fid) gar frommiglich anſtellen / damit fie ben 
Argwohn ihres böfen Handels von fid) abwenden / zu einem Schein 
wohl verſpotten / aber cà in der That mehr bann zuviel verfiehen. — 
- Sfgit haben Erempel genug / daß der Teuffel fid) ernftlid) bemahet / 
die Wercke GOttes nachzuaͤſſen / gleich tole wir von Des Koͤnigs Pha⸗ 
taond Zauberer in der Bibel leſen. Auch leſen wir / daß Die boͤſen 
Geiſter vorzeiten / wie ſie noch heute zuhunipflegenrdieMenfchen auf | 
ytecperlen Arth betriegen : Darzu fid) allein die Einfaͤltigſten und 
gememniglich die Weiber gern einlaffen : Erſtlich / mit außdrücklicpen 
Bedingungen darnach / mann fie aud) tugendhafte / fürfihtige und 
gef&peidene Leute, die guts Geſchlechts und Herkommens find, durch 
Abgötteregund unter dem Schein der Religion verführen. — — 
>. Medader Catan; damit ec die Anruffung von ben wahren GOtt 
auff ſich möchte verwenden. feine — und Misi ^ 
n ^ $ | 15) 
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|. offenbahren, unb faffeten febr oft: Gonberlid) mann man einernd 
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26 — JonawxisBoprsiCntbedung - 


Beantwortungen burd) niemand anders geben und ergeben lieffe 
dann Durch die, fo Jungfrauen und unverehliget waren, und bie um 
Gebet; welches fie zu de 1 Apolline und andern Göttern thaten, fiet 
andächtig faffeten : 25d. à 

fortzuſetzen / daß aud) in den neuen Decidentalifhen Snfuln , läng| 





es dann der Zeuffel alfo actlid) hat wiſſe 


 iubor ehe fie die Spanier behersfcheten, ihre Prieſter ſters viel yaften: 


und Betens trieben ;. und in Procesſionen ihre Goͤtzen in Panierei 
berumb trugeny aud) zu Ehren ihren Abgöttern lieder fungen: Uni 


darauff gleid) mit einem-böfen Geift beſeſſen wurden: davon fie Dani 
anfiengen Wunder-Dinge su erzehlen: Inmaſſen wir in ben Hiſto 


‚rien des Occidentaiiſchen Yndierlandg lefen : Auch pflegten ihre Prie 
ſter durchgehends fid nicht zu verheurathen / aufferbalb die / denen 
man die Sünde beichteterund welche den Beichtenden Buffe auffleg: 
ten: Deßgleichẽ dörften fie bey ſchwerer Straffe aus derBeicht níc)ti 





fen; Krieg anfangen; ober ihren &.Drt / das iff den Teuffel / anreben 
wolte. Fa auff daß fie deſto mehr vergütft würden / thaten fie bie Aus 
gen zu; etliche blendeten fid) felbft und opfierten ihren Abgoͤttern 


. Sieufdjen und allerhand fiere. Auch hat es viele Jung⸗ Frauen⸗ 
Kloͤſter welche von Berfchnittenen ( ben die Naſe und Leffgen abges 


ſchnitten) fleisfig verwahret wurden / bey harter Leibes: Strafe, mo 
jentanb ju Nacht feiner Ehren fid) vergriffe : Gleich mie mana auch 


mit den Heydnifchen Feurhäferinnen oder Vcítalen ju Rom hat ges 


- balten: Weiters welche Priefter werden wolten / die Fleibeten fid) in“ 


weiß und fonderten fid) famptandern Prieftern ab | brachten vier. o⸗ 
ber fünf Jahr in den Wäldern zu / ehe fie das Prieſter⸗ Ampt zuverſe⸗ 


‚ben anfiengen; Und den groͤſſen GStt, den fie anbeteten war die 


Sonne / welche ſie Guaca und Paniacana der Sonnen und des Monds j 
Sohne nandten, Diefe gantze Hiſtori / wie fie bie erzehlet / ward alfo 
im geſeſſenen Indiſchen Rath vor demKoͤnig aus Hiſpanien erzehlet. 

. So ift aud) gang Fundtbahry daß die 9Imoribeer und andere Voͤl⸗ 


der/ welche GOtt der HErrvor feinem Volck Iſrael aus bem ge⸗ 
. lobteu Lande vertrieben und außgerottet / ſich auch in dergleichengau⸗ 
bereyen und Abgoͤttereyen geuͤbet und gleichfalls den Teuffeln die 

Menfchen geopffert/muf ihnen Sprach gehaltensfie angebetetund fons | 


derlich bie Sonn hochjverehret haben ; welche fie wegen ihrer Für | 
treflichkeit den Bahalnandte dag iff ber Herr: Daher dag Wort Ba- | 


 halzebub kommen / weiches fo viel heiffet al8 Muckenherr ober Flie⸗ 
X. genfürft :: Siemeil man in feinem Tempel feine Mucken gefunden: 
| Glad) mie man and) von dem Pallaſt ju Venedig fagt/ daß keit 


alie | 


Nd " à 
J 
* AL 


j 


4a 


er 
Y^. 
1: 
- 


M AS 
* T I 





Da 4 
e8 Zauber⸗ und Hexen⸗Weſens. 27 
dufinben; und van dem Pallaſt zu Toledo, daß nut 
$ uidt$ neues nod) ungewöhnliches: Dann wir leſen Daß 
» ben Cyrenaicis, mann fie den Acaron ; dem GOtt oer Mucken / 
ib die Gliechen / mann fie ihte m Jupiter , mit dem Zunahmen My» 
debug ica er ide artiq/ geopfiert haben’ daß 
eid) alle Muͤc en in einem Gewoͤlcklein darvon geflogen find: ns 
affen im Paufania in Arcadicis, uud im Plinio im XXIX. Bud am | 
T, Gap. zuiefen, Auch fiebet man noch heute, daß manche Hexe oder 
rec migbefondern Beſchwerungen alle Schlangen aus einem 
ande verbannen ; Deromegen e$ niemand wunder ‚nehmen ſoll - 
qun auch ihr Meiſter der Satanıdergliegen: Königs fo meifterliche 
rolle Gewalt erzeigen / daß er alle Stiegen und. Mucken verja- 
‚Fan unb aus einem Morgenfternigten £ucifer ein Mucken: und 


2 
a, 























liegen.) RT meu t i reta | 
- Aber belangend bif von Venedig und Toledo / wann es wahr iſt / 
jit man darvon fagt/ io iff zuglauben und ju urtheilen bag etwa im 
jallaji- unter ‚einer Seulen ein Goͤtz vergraben liege : Gleich wie 
ran feit etlichen Jahren her in. einer Stadt in Egypten befunden 
at; Allda fid) Fein Erocodil nimmermehr (eben ließ / gleich wie im 
dern Städten am Fluß Nilo gelegen / dieweil unter der Seulen 
18 Tempels ein bleyener rocobu vergraben lage ; welchen hernach 
Mehemet Ben Thaulon hat verbrennen laffen : Deſſen bie Einwohner 
io febr beklagten / fürgebend / daß fie feithero von den Erorodillen 
ehr geplagt wären. Erehias ber Künig in Juba ı bat umb gleich⸗ 
Mr dieeherne Schlange, darmit man fie nicht mehr am 
bethesverbrennenlaffen. 0... 00.000 TI 
- Sun mag nod) im dritten Buch be& Rabbi MofesMaymon bite 
remonien und Dpfie ber Chaldeer le(en » welche er aus dem Bud 
Zeufit (jo diefes Wolcks Gerempnien-Buc) war ) gezogen hat Date 
in man beynahe eben dergleichen Opfſer / Bethen / Faſten / Tangenn 
Procesſiones / gleid) wie in den Occidentaliſchen Inſuln gebraͤuch⸗ 
lifaemeenfiben s 
- Slud)watenbie Baals Priefter gleichfalls Propheten / bie fid) von 
der Weltabfonderten / und in Rauch» Sarbe gekleidet giengen / wels 
ches bie ſcheußlichſte Farbe iſt / und daher nandten fie fid) Camarin, 
ar ero 8 

- Und bf fic fonderlich zu befrembden / fo fiehet man aus oberzehl⸗ 
tem daß die indeh Inſein gegen Decibent eben diefer Meynung von 
der Sonnen oder Apollo waren / deren bie Amorrheer / Cip 











_JSwannısBodrsr@ntbecking 


und Lateiner zugethan / daß er ein Gotedeg Propheceyens fep; wei 
Hes dann genug anzeiget, daß der Tenffel allen vorgedachten 930i 
Kern diefe fpöne geſchwaͤtige Kunft gelehrethabe, — ER 
Auch felbft Ddyosias der Königin Ffeaely fo der gröfte Zaubere 
$t feiner Zeitgemefen j ‚als er vom Genfer herab gefallen ; hat fein 
Gejandten zu beg. Bahals ober der Sonnen Tempe Sabgefertiget 


i 


werkuͤndigen / ob er Def falls toieberumb auffkommen werde: tint 
als ber Prophet Helias ihnen entgegen Fommeny unb erfahren ge 
 Dabt/ too hinauf fie begehrten 7 fagt et ju ihnen: Hat es bann fina 
 SDZZ im Himmel welchen man umb Rath befragen Fünte? Sa 
ger sem König tt werde des Eagersnihtaufffommen. — r 
- Sp foll man fid) mim nidt verwundern daß die Voͤlcker gegen 
. Niedergang der Sonnen unter dem Scheindes Bethens/ Falteng, 
Opfern / Wallfahrken / Ritchengehen und Propheceyungen some 
tan fein verführe worden, fintemahl die Völcker im Gelobten Lander 


in Palzfina, in Griédyen.fanbe und Stalien Feine andere Religion 
haatten / nod) etwas anders höher und ehrwuͤrdiger hielten / als eben 
‚den obgedachten Goͤtzen⸗Dienſt. CUN CAMERE MINUS TH 
, ‚Und fo man fagen woltes daß bie Weiſen und Ringen bemfel bigen 
Fein Glauben zugeftellet hätten: So findet man darwieder / baf bie 
allerweifeften Philofophi diefeg für ein gewiß und örtlich Ding has 
ben gehalten. Dann wer ift unter allen Philoſophis mehr geiſtreicher 
geweſen dann Plato ? Nicht deſtoweniger/ alg des Apollinis Wahr⸗ 
fager/Geift ben fragenden Athenern zur Antwort gegeben; die Peftis 
Tent werde in ihrer Stadt nicht auffhoͤren / eg erde dann fein Altar / 
der aller Sinn: Rechnung nad) viereckicht war / gedoppelt: Da bat 
‚Plato, fo der vornehmfte Erd:und Landmeffer damahls geweſen / nach⸗ 
dem er Mittel und Wege gefunden gehabt / den Altar Dirfteie ‚uud 
 greifili zu verdoppeln zu den Athenern gefagt: GOTT habe ifs 
nen die aller ſchwereſte Frage aufgeben; die in ber gangen Geometr 
ober Erd Mefung zufinden und noch nie demonſtrirt fen worden’ fie. 
dardaurch von der Geld-und Ehrfucht, den böfen Lüften abwendig zus 
. Machen: und zu äufferlicher und innerlicher Anfchauung der Fntels 
lectualifdyen oder Klugmachenden im Verſtand beſtehenden Sachen / | 
"unb GOttes wunderbahren Wercken anzumahnen. So meifterlich | 
hat der £euffel dieſes groſſe Sterben zu feinem Vortheil wiſſen zu 
brauchen / dardurch fein Apolliſch C aber nicht Apoſtoliſch) Wahrſa⸗ 
gen in ein groͤſſer Anſehen zubringen. FAMAE SÉ 
-— 9tad)bem Plätoney ift Jamblicus bet Egyptier / ju des Kaͤhſers Ju- 
liani des Abtrünnigen/ und vonder Religion — 1 
m | | adem 
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30 JoannısBoprnı Entdeckung. 
bleibet: Bißweilen aber mit Leibund Seel verzuckt werden / wann 
fie bey Nacht jn ihren Berfamlungen fabren ; wie ſolches burd) viels 
fältige Procefs/ wie bald folgen wird fundtbahr worden. — — uod 

- Nicht deftuweniger, nad)bem Jamblicus gemerdt; daß bie boͤſen 
Geiſter offt an ſtatt der guten Geiſter kommen / ſo ſagt er / daß die 
Theurgia, oder die ungebuhrlichen Opffer/ [o nur durch Zauberey / 
Wahrſagung und Abgoͤtterey getrieben werden ben. Goͤttern mie 
fallen / und als dann die boͤſen Geiſter an ſtatt der Goͤtter den Mens 

. Safer Porphyrius, wiewohl er ein abgefagter Feind ber Chriſten 
geweſen / ſagt / daß alle bie Gotter ber Alteny böfe Geiſter / fo €t Cae; 
codzmones nennet/ gewefenfind. o7 o7 notis os su E 
Aber Jamblicus hat viel gründtlicher von dieſen Sachen geſchrie⸗ 
ben: Dann ereinen foldyen Berfiahd und Urtheil gehabt / daß er fur 
den Heiligſten und Fuͤrnehmſten zu feiner Zeit gehalten worden. Alſo 
daß maun ihme der Kaͤhſer Julianus Apoftata geſchrieben / in feinen. 





riefen an ihm mehrmapis diefe überſchrifft gemacht hat / dem ho⸗ 


| ben fürtrefi ichen Jamblico. ober Jamblico Magno... 


à 


EEE 

Gleichwohl wie hochſinnig erigewefen 7. iſt ihme doch / nach dem 
Sprichwort von hohen Leuten / micht eine Fleine Thorheit wiederfah⸗ 
ren. Dann als er ſampt ſeinen Geſellen durch Alectriomantiam oder, - 
Hanen⸗Wahr ſagung erkuͤndigen wollen/ wer nach dem Kaͤhſer Va⸗ 


| 


lente Käyfer ſeyn werde, ber wahrſagende Han aber des Nachfolgers 





Nahmens erfieBuchltaben/nemlidyTheod.geı ffenbahret / der Kaͤhſer 
Valens ſolches verſtaͤndiget worden ba fat er unzehlige viel Saubes 
rer laſſen tödfen ©. Da dann Jamblicus, Damit er dieſer ſchmaͤhlichen 






peinlichen Straffe möchte entkom̃en / ſich fclber mitGi 


e 


^. Damit aber genugfam erfcheine + wie die geſchwindeſte Elügfre- 


 opficr unb dieheiligften £cute find betrogen und:verführet worden 


und Dof bie flárdefie Zauberey mit dem Deckmantel befonderer. Hey⸗ 


ift getoͤdtet hat. 


ligkeit ſich vermumme und beſchoͤne fo tollen wir nachgehends dar⸗ 


thun / daß bie Anruffung der Teuffel (welcher die abſcheulichſten und 


greulichſten Hexen und Zauberer heutiges Tages fid) bedienen) voll. 
. engenommener Scheinheiliger aͤuſſerůcher Gebaͤhrden / Wort und 


Wercken find als Der jonderbahren Gebet, Safteng; des. Kreutz⸗Bil⸗ 


des / der Altar heiligen und die Meeß opffern / welche (iud fie gemeinige 


uer u Te en m m 


lid) zu ihren unheiligften Sachen pflegen zu verunheiligen und zu⸗ | | 


mißbrauchen. nos d ^sptty re 
Ja es ift nicht febr lang/ ba war su Blois eine Hexin / welche / dar⸗ 


mit ſie ein Weib / fo bezaubert worden / und deßhalben disi 
ds | 5 betlaͤge⸗ 


\ 
N 








‚8 Zaubersund Heren-Wefend. 31 


geri md beiten eine Meß vom heil. Geift u Mitternach? 
unferer lieben rauen Kirch des Aydes, oder MU Hülfr Marien 
t fid) nachaehends nach der Länge über das frande Weib. 









lide Worte barüber murmelte/ darvon fie gleih gee — 


bmorben. Darauf dann offen bahr / daß der Satan fie ſolche Ce⸗ 
V gelepreti n SBerfpottung oder Verkleinerung der Orbi 
yopbeten Deli; welche et brauchet da er ben geftorbenen 


per Sumaniifgen Wttwen burd) Duc Araftounben 


cp ift: n tof jtocen Monat hernach / bie vorge: 
welche bie Hexin geheilet gehabt, wiederumb Frank (c) 
‚auf fic dc torben : und als bic Hexin dehhalben zu Re⸗ 
worden, hat fie id) darmit beſchonet fie habe zuviel gere⸗ 
m len! ſolche— gon bem M.Hardovin Wirth zumLewen 
is vernommen. Dann fie habe gefagt / die Hexin bie fie bes 
bert; habe die Heylung einer andern gegeben: welches dann bey 
en Hepen fo fid) ber Argney annehmen, ſeht gemein iſ / wie hernach 
Ya ver Befdirmer der Heyenderund zudiefem Schteiben bern 
vilaffet; hat folche kjeinheilige Belchönung nicht bergen koͤnnen da — 
„unter andernalß er Bie EireulKteigiftreng und felgame Signum 
nb Buchftaben (die id anzufühteniunferlaffe)aßindung der Schü - 
efgrieben. Er fdoreibet unter anderm/ bof man im Schag graben 
jady folgende P almen fprecje folle. Als de profundis, Deus miferatur- 
oftri &c.Pater nofter, Ave Mar ja &c. Aporta inferi, Credo videre bo- 

















1aDomini,öcc, Requiem «; ernam, &c,umb barauff folgends Meß lo 
€.(Jaes ſchreibet and) der hochgelehrte.Ör. JohannesGoropius Beca- · 
a rg dee e Heri Altertum 
inb Herrlichkeit ver Tentfehen € sprady/meld)e er Hermathena nens 
nct; daß er einen alten geſchriebenen Pfalter in Italien geſehen / bat» 
nnen bißweilen ein gantzer Palm bigtocilen etũche Geſetz mit rother 
Dinten unterftrichen, nub barben aefchrieben gemefen 7 zu welchem 
Rrandheiten, Glück oder Unglüt ein jedes fo eöthlich fanict, DAT) 
nb heiffen Fönne ; Alfo dag auch ein Theil eines Spfalmen ift su bet 
ferde uffſchwirung umb andere tüc (o maus fpricher für andere — 
‚Acht ER NT ute n. Serjenige 7 weldjer [o gott 
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cie den Pfalter verkehrt/ ift viel weniger zu entſchuldi⸗ 
feine Gebaͤhrerin / Die 


$3 


gen! — Sbfalmen von tem Melia auf 
heil. Jungfrau Mariam verwendet hat. discs on ee RE 
: Sj oarmitbiefe guberifige Schrift Verfalſcher zu etliche ander 

x 1 mM SM re 
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ber verfloffener Sachen augervende, und gebhraücht wer⸗ 
n opfern? bag diefe BBerde gut fein, faltan «bof fie, 
mefr teufelifd) / verfluibtuub dm, derdampier Greuel ande 
meh fein und Deiflen, > s 500 sipddui lb nn er 
Sun ericheiner aber aus ben alten Hiſtorien der Heyden welche 
Bejchwerer/ Zauberer, Wettermacher ( bann bif, Wort braucht, 





+ 
venelerreben; Auch felbft Amorrheer im Gelobe 
Lu Be Me Be N d ima 

mar ifi es wohl wahr, daß etliche. mit be fonderm Vorfak gutwil⸗ 


Aauberer und Deren worden... Noch ift diß das wahre Gewaͤrck 


Gefeg ) pflegten zu verdammen / baf fie — vorgedachte 
en Lande / uro Die, 





her fonder ie rte ende al 


1 en Buße, un mas Daten bs ,nifijet guten und böfen 
Dann im Sefek Gottet finb.alte Zanberey Stück und Sortilegia. 
fori yerbo and) in montes tf henganet worden: 
iie fein afileitlid) suerfennen geben daß aud) alles ander Zauber⸗ 
b Hipentwere fo. Diefem. gleichet/ gleichfals verbothen feo. ^ 
Man muß fid) aber nicht mit demjenigen auffbalten [offen / was 
t Syuben Hiftoricus Jofephusimachten Buch jeiner Antiquitäten, 
eiger) daß der weifefte König Salomon die Suuft die Gier us 
ichweren erfunden babe. Dann cS nicht woßlsläublich ‚dag fob. — 
eshon ihm in Heiliger Schrift zumelden wäre vergeflen / ma B 
1 die geringften Dinge von tfm nicht find verfdimiegen. worden: 

1 beu aud) in allen Schrifften nicht citt. 
tiger Punctlein von dergleichen Sachen zufinden Man wolle dann 

n weifen Salomon zu einem Authore dieſer verfluchteh abſcheuli⸗ 

en Bücher machen, welche bie Zauberer unter bem Nahmen des 
lomons umbgetragen. Und es Fan ſein / daß ber Hiſtorien⸗Schrei⸗ 

t Jofephus eben fo mobl alg der Syri che Philofophus Jamblicus 
erinn ehy verfuͤhret worden. Dann er ſchreibet daß in. Beyweſen 

8 Ränfers Velpafiani, ein Iud / mit Rahmen Eleazar, als er mit eis 

m Ring, die Naſe eines Befeffenen angerübrt; durch Krafiteinee  - 
zurtzel oie in dem King gefteckt/ und vom Salomon teic er fagtı 
wieſen worden, habe gemacht, daß der boe Geiſt habe weichen muſ⸗ 
n; welches ein ſchaͤndlicher und fhädlicher Irethum ift. (Wie 
ohl ihrer viel ber Meynung find, als oh es das Kraut Squilla oder — 
deerzwiebelſey; und datumb hencken fic es zum Eingang der Haͤu⸗ 
LE... DUM. En fer 


fonder Die rechte Probe allerley Geflecht der aub crop Vers, 
inbten juerfenncu/ (fE nenilich DIR ; Das Gufeg e Ottes 1. wmelhes, 
'idbfam angetijdcitlid) vor Augen ſtellet und an Die aub. giehet / 


TA 
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fen 


ten / wiſſen Daraus zubereiten daher es aud) feinen Nahmen Mauß⸗ 
. gmibelbefommen) ). NO dev oC | 


J^ 


. bem Biehr fo verzaubert worden / durch Mittel feiner Diener nnb 


| fer Geift geſteckt durch beffen Macht und übereinfommenden Vers 
 fianb der ander Geift iff außgewichen / auff daß man nur an ven Baus 


ó darvon ftirbt / o e$ GOtt nicht fonberlid) bemabret ( Strich mu 






mwi€nefung — 
darmit die böfen Geifler und Gefpenfte juvertreiben: Glcı 
wie auch ſolches der Ältefte Philofophus Pythagoras abergläubig gt 
rathen / und der zu unferer Zeit berühmte Medicus Hieronymus 280i 


ANNIS Bop. 









í 


in feinem Kränter Buch nicht gar will wiederrachen. 


Wülfferlein darvon in einen Sepaaf-Stal legct; bag gleich das Beh 
auch vie 2Burm-ftrámer ein Ratten aß / bie Mäufe darmit x 


Fa zu gleicher weife wie der Satan zu Zeiten ben Menfchen und 











Dienerinenider Zauberer und Hexin / Huͤlff nnb Rath thut (doch als 
fo / daß er ſtets das Zauber; Mittel einerandern Perfohn qufiellet/ 
damit er nichts verliehre, inmaflen hernach gemeldet [oll werden.) 


befefenen &cuten bie bÖfen Geifter auffahren : Gleich wie der obaes 
dachte Jude / von welchen Fofephus ſchreibet burd) feinen Ring 
gethan : Darinnen getoilid) Feine Wurtzel / fonder vichmehr ein bs. 





Derepen und Abgoͤttereyen / mit denen der Satan die albern unver⸗ 
ſtaͤndige Leute pflegt zu verblenden / glaubhafft bleibe behangen. — j 
So man bargegen molte einwenden, fein Wolff feeffe ben andern / 
Bein Kräh pid der ander die Augen aus / und Fein Teufel treib den. 
audern aus / fo ift Dif die Antwort darauf, daß des Satans Rei in. 
dieſem Fall darum nicht getrennet feysoder ihm hieraus Abbruch wies. 
derfahre:, Sondern vielmehr ift e$ dardurch befefliget und fortgeſe⸗ 
tzet / und bie Abgoͤtterey durch folheMiraculn nicht geftürgt,fondern | 
eſchuͤtzt und geſtuͤtzt (Wie aud) C-Hriftus vom Füngften Tage vor⸗ 
fer faget/ daß falfche Propheten aufffiehen, groffe Wunder und Zei⸗ 


chen thun / darmit fie fid) aud) unterfteben werden die Auffermehls 


ten juverfüfren. So fhreibit Paulus aud) an die S feffalonidyers 


Des Satans Wirckung gefhicht mit lügenhafitigenSträfften,Zeichen | 


und Wunderw zur Verführung deren fo verlohren follen werden.) ' 
Wiewohl man ebn Abbruch voriger Meynung mit dem 2tuguitís | 


uo nicht fo gar ungefchicktlich zugeben koͤnne dag Fein Teufel den ans 





dern vertreibe / nod) einer den andern zn Schanden mache und ftürs | 
tze / gleich wie gemeiniglich ein Boͤſewicht den andern pflegt auffgus 
reiben ; und ſolches nach göttlichen Willen  inmaffen im Seremia | 

Red | | gebat | 






35 
Lifcar Inimicos meos per Ini dj wil 
emen Feinden durch meine Feinde vechen. Und fo die 
* tmb 8 die Frommen befriegen / folget viel füglicher/ 
6 bie Boͤſen vielmehr die Böfen durch Krieg plagen und ein Teuf⸗ 
Lvenandernanfehte. — U ADR TRM 


car Inimicos meos per Inimicos meos ; J 






nb Führer der Käyjerthumb/ Königreich, Fürftenthumb und Regi⸗ 
ient; und wieder andere Engels fo anderen Negimenten vor und 


eyſtehen in ftetem Streit liegen und friegen. Dann der Engel 


zOttes fagt su Daniel, dad der Engel Michael / des Judiſchen Volcks 
Borfteher oder Fuͤr ſt / ihm wieder dem Engel der Perſer zu ule 
'» fommen. Gleichwohl will id) Die Außlegung dieſes Orths alle 
den Schrift Verftändigern befohlen und heimgeftellet haben. — 
Alſo hat an) GOtt am Himmel gegen einander lauffende Bewe⸗ 
ungen gefchaffen and geordnet / aud) ungleiche Wuͤrckungen der 


Dlaneten, Sternen und wiederfirebende Elementen : Ja durch vie 


ange Natur eine Antipathiam ober Gegenartung und Wiederwillen 


u einem Theil: unb. eine Simpathiam oder Zufammenmuthung zum 
bern Theil angeordnet: Und nod) dennoch) tn folcher Wiederwaͤr⸗ 
igkeit und holdfeeligen Streit und Wiederſinnigkeit / beftchet die in 
einander Zuſammenfuͤgung und Einhelligkeit der gantzen Welt. 


Die Vermengung aber der guten und boͤſen Geiſter / iſt daher kom⸗ | 
men, daß die neuen Academici diefe Maximam oder Haupt Megelfer — 


tzen man muft den Himmel unb bie Erde / die yimml iſchen und irt 
diſchen Kräfften, und ein8 mit dem andern vereinigen unb verbin⸗ 
den auff bag man durch bie elementarifd)e und bimmlifde Mittel / 


die göttliche Krafft an fid) bringe und ziehe. Befiehe hiervon die Hy- 


pothefin oder den Grund:Saß des Proculi, Jamlici, Porphirii und 
anderer Academifchen Philoſophen. NE E pn 


Bon welcher gefegter Regel man mit Wahrheit fagen maa; daB 


der rechte Meifter auf allerhand teuffelifche Kunſt / deſſen Bacher mit 
| PAM ‚Privilegien burd) den Druck außfommen/ auff diefelbige 
ille feine Zaubereyen / Befchwerungen und Anruffung der Teuffel ger 
gründet habe: Unangefehen ver groffen Aergernüffen, darmit gleich 
wie mit einer Peitilengtifchen Seuche bie Regiment vergifftet wer: 
den / nicht deſtoweniger werden folche Bücher mitdersPotentaten und 
Fuͤrſten Befreyungen hin und wieder gedruckt und öffentlich verkauft. 
Dann er flicket ein Hauffen Characteres / Figuren Zeichen und 
Buchladen zuſammen / und eigener diefelbigen den Geiſtern oder 


N 


"Dzmonien eines jeden Planeten zu gb will, man foll biefelbe ver; 


/ N 
c 4 à * MS 


) 


Nun Teen ein dem Propheten Daniel daß die EngelNenierer 


iögene 14 
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des Zauber⸗ und Hexen⸗Weſens © 37 
a hu. ee 
elchen der Agtippa ſtets feinen Monfieur und Herren genennet / jt 
on aug feines Rämmer gangen / und in dem Slug Rodano oder 
hofne fid) geſtuͤrtzet und darnach nicht mehr gefehen worden. — 
Aber mie gar ein gottloß Ding dig an denen fey/ die das unterſte 
heil der Welt vermeinen mit dem Oberſten zuverbinden, und wie 
cus Mitandula fagt/ bie beyde Welt ehelich junermählen und zuver⸗ 
inden. (Unter welchem ſcheinheiligem Kleide fid) bod) die aͤuſſerſte 
jottlofigkeit verſtecket.) Ja vermeinen burd) Mittel der Kräuter 


pier; bie Engel’ and alfo erlaublich zureden / die Heinen Goͤtter / 
nb; durch diefe den grofjen SDit ; den Schöpfer aller Dinge/ qu 
xen und an fih zuztehen: Dif Dat GOtt in feinem Gefer laͤngſt 


wor Warnungs Weiſe zuerkennen geben / und damahls verbothen? 


jenn er auforicHid) ſagt: daß man Feine Staffeln machen / zu ſei⸗ 
em Altar zuſteigen / fondern ſtracks fuͤr ihn kommen folte. Wels 
hes da e$ die Platoniſchen Philoſophi nicht recht verſtanden ha⸗ 
e fie durch Vermittelung der unterften Geiler und halb Götter’ 
e oberſten Gitter zu fid) ziehen wollen, auff daß fie endlich aud) bert 
schtten SOTT zu ſich bringen möchten. — —— Rn 


1 C50 mbaen wir num fagen/ daß bie Platonifche Heyden, bie durch d 


Sinfalt ihres Gemiffens ober aus Unwiſſenheit den Jovem, Satur- 
1um, Marten, Appollinem, Dianam, Venerem, Mercurium, und arts 
)ere halb Goͤtter anrufen uno anbeteten / Darneben aud) auffrichtig 
lebten, mit Beten und Faſten / mit Brechung ihrer Luſt / Geitz / Ehre 
(nt; Geilheit und mit Ubung allerley Werck der Baͤrmherktzigkeit / 
Gerechtigkeit / Frommigkeit / Redlichkeit und ſonſt untadelich / un- 
anſtoͤsſig unter den Leuten wandelten/ wohl Abgoͤttiſch geweſen find’ 
aber barum Feine Zauberer nicht: Gleich. wie wir aud) diejenigen : 
mit dieſen Rahmen nicht belegen Fönnen/ fo in gleichem Irrthum fies 
cken / ob fie fid) aud) ſchon hefftig bemüheten, zukünftige Dinge durch 
teuffeliſche Mittel zuerfahren; Angeſehen / weil fie vermeinten / daß 
fie G.Dtt daran Fein Unehr nod) Mißfallen thaͤten. mb dieſer Ur⸗ 


fad) Willen Haben wir jur Befchreibung eines Zauberers geſetzt das 


Hort: Wittlich uno Vorſetzlich. —6 
Aber derjenige der des Geſetzes GOttes kuͤndig / auch weiß daß al⸗ 
le teuſſeliſche Wahrſagungen verbothen find, deſſen ungeacht / ſie uod) 
darüber gebraucht / dardurch etwas beſonders zuerlangen oder zu et⸗ 
was zukommen / der iftein Zauberer. jw : ad 


So ficbet man nun daß bif das gewiſſeſte Gemárd fé); barauf | 
man den Unterfcheid der guten dx Geifter/ ber Srommigfeit | 


"s^ , 


M. NINOS" US 


hier, Merallı Zauber-Gefang’Planeten’Zeichen/ihrer Figuten und - — 
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38. J OHA NNnıs BopixmiEntdeckung 


Bea EB 
und Goftlofigfeit urcheilen Fan; wann man a 
(^. obeiner umb Aufführung feineg Vorhabens ur 












werden / indem fie um oͤſſtern Boſes für Gutes empjaben / fo volle, 
| wir jest handeln bon den 3Beiflagungea und vorher Berfündig ungen 
Be 3907.00 SÉ»: Cap. a | 
EI Donden Propheyungen und andern goͤttli 
E den quick om Sachen vorher zu B. 

: ‘ n. Mr (o EMT 


H- oc» weiſſagen Rn | 
NI => Sa) Griechen nennen einen Baßtfager Manten, dom 
mi | Woͤrtlein aa» welches ein Waprfager peijfet: Diemeı | 

NES C9 5 er [olde Geift; vermeflene Leute gemeiniglid) voll Argliſt 

und Luͤgen fied'en/ Daher haben viell 

anlaf genomen, einen Betrieger un 












































leicht die gateíner undFrantzoſen 

[ | b unwahrhafften Mann / dereitel 

Luͤgen redet / einen Mendacem undM nteur,dag iftveinfügner,der ebe lt 

[o wohl als ein Wahrfager leugt, junennen. Die Lateiner nennen 

einen Vorkuͤndiger zukuͤnſſtiger Dinge, Divinum einen göttlichen 9s. 

der heiligen Menfchen, mit einem gar zu hohen Rahmen der für bie 

(o sauberifchen Wahrſager zu gut ift : Diemeil er den Propheten beffer 

 $flebet, ( Die Teutſchen nenneng weiflagen und wahrſagen 7 dies 

. Xeil man fagen [ul mas wahr ifl/ und mas man eigentlich für gewiß 1 

weiß: Darumb hieß es bcp beh Alten/gewiß fagen; ober Saͤchsſiſch/ 
Wit (agen; nad). dem Spruch / tag Wir wii 


Jen das zeugen wir ? 
Aber weil fie für Weißpeit und weiß, mehrenthei | 





ſchuͤtz erfunden, Etliche meinen fie heiſſen Maflager / gleich mie zu: | 
—— Tattin Divini, Bemlic bon dem tie fie fein folten / und wiefieges | 
halten worden, daß fir als wiffende, erleuchtete weife Leute Weißheig | 
und road miflenbaftig waͤre / folten verkuͤndigen. Br, | 
Das vorgedachte Wort Manteia aber; ziehen etliche Ber yon Ma: | 
. neia, Welches Simn-Berrücung, Mondfucht oder Unfinnigfeit peif, : | 
‚ fet: Diemeil die MWeiflager / mann fie verzaubert und vom boͤſen 
)ciff eingenommen worden / mebrentbeilg raſeten / wuͤtheten und ] 
gleichſam faltenfüchtig worden: Ja die Prieſterin des fuͤrnehmſten 
Woahrſager Beil Apollinis, genaubt Pythias gber Pythoniflz (vom J 


Bit—⸗ 
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(ten weil man Rath bey ihr pflegt suerbitten / und vom Wuͤten / 
weil fie wütend ihren Kath bietet) fonte nicht weiſſagen / fie war 
dann tobend und beſeſſen. Daher Die hinfalende Sucht oder St. 
SRalentins Plag / ober St. Johannis Ubel tt Latein Sacer Morbus 


imb Lues Deifica, die heilige Kranckheit / oder das heiligmachend Us 


bel iff genande worden dieweil die Zauberey übenden und verzückten 
Weiſſager / fid) eben wie die ‚Sallendsfüchtigen anflellen ;: Darumb 
auch etliche Zaggläubige gemeinet, folche Kranckheit werde von den 
Géttern oder Heiligen, den Leuten jugefchicht ‚und darumb- find fie 


qud) mehrer Ehren und Barmbergigfeit würdig: Glrid)mie man — 
qud) andere Rranckheiten deghalben den Heiligen zugeſchrieben al$ 


1 emSt.VeitidenS.Veiß Dantz / ete Wiewol das obged. heilige Ubel 


etliche Gelehrte deßhalben für heilig nennen/ weil e8 in dein Haupt / 1 


welches der Seelen geheiligte Wohnung ift; pfleget zuentſtehen. 

Das Joͤdiſch Voick gab am erſten den Wahrfagern den Nahmen 
"Videntes oder Speculatores, Die Seher ober Schauenden: Gleich 
wie König Saul als der feine Efelin verlohrer einen Schauer oder 
Seher ſuchte / der ihm darvon Nachricht ſagte / da ſprach man zu ihm / 


Samuel wäre ein Seher: Da begehrte er einen viertheil eines bal; — | 
ben Sädtels von feinem Gefehrten dem Seher/ C ober / wie er ihn ^7 







er 


fonft weiters nennet; bem Mann G.Dtteé / welches fid) beynahe auff. 


Divinum reimet ) zugeben : Und als erden Samuel (ragt/ ob er ein 


Seher wäre: Da antwort ihm Sammel’ ja er wäre ein Seher. Dañ 
C fpridt der Tert:) Die Sehenden hieffen noch nicht Propheten. 


ja Belangend aber das Wort Prophetia, welches Griechiſch ift / heiſ⸗ 21 
ſet esin ſ inem Verſtand Weiſſagung: Es geſchehe nun in Boͤſem oder 


in Gutem. Und daũ ferner beruͤhrẽd tigentag fowir Her&undHerene 7 
- meifter nennen: welche Pülfferlein Salben nuo Schmeer brauchen / 
nandten die Alten und ſelbſt Ariſtoteles dieſelbigen auff ihre gembbió — 


lide Sprach / die Sifft- Köcher und bie Herin Pharmakides, Inma ſ⸗ 
fen zuſehen im 6. Buch am rs Capit. unbim o Bud) am r7. Gapit. 


ber Hiftorien von den Thieren : Allda er unter anderm Meldung — 
— tbut baf bie Zauberin unb Heren (id) zu ihrer nichtigen Kunſt auch 


daß ſtehet noch heutiges Tages im Zweifſel: Dann etliche, ſchreiben / 
es fc ein ſtucklein Fleiſch welches den jungen Füllen an der Stirnen 
wachſe / etliche fagen auff der Zungen, etliche in den Lenden / zwiſchen 
bem Ge dirt; welches ihr Milk [oll fein; ungefehrlich fo groß als ein 
durre Feige: und [o bald bic a T beif fie es hinweg 
3 ” (4 und 


Sh 
Par SRH 


.  Bippomanes hriffet zwar Hengſtwut / aber was (8 eigentlich ſey / B 
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ä 1 | ; ] E Det. unb dieſe belangenby haben wir deſſen Zeugnuͤß von GOtt/ da 


nM Uber welhen Dreh die Hebraiſchen Außleger gemerdt haben, — | 
Wh Dasdie Dropbecepung eine gnädige milde Gabe GOTTes fey/ die 








M JonannısBonanı Cntbedung | 
Br amb veefchlings;. und fo fid) etwann Degebe daß mau zuoor den gi⸗ 
|o dh olches hinweg nehme / fo. läffet bie Stute folches Füllen nice 
. m6 ſaugen fondern wendet all Liebe von ihm ab. Ja etliche fdoreis 
Den; waun es dem Füllen nicht genommen würde/ o foürbeer vor, 
 Butlbeit; wütig und unbánbig. . lide haltens für ein Gifftartige 
Feuchtigkeit oie aus der Stuten Geplin flieſſet / wann fie brünflig 
Ab: welche, wann man fie aufffangt / und es einem Hengſi fürhält o⸗ 
Der [prenget ihmedas Gutter darmit, fo wird er hefftig jum Sprung 
‚gereiger; und mann dem Menfchen in Leib kompt / ſo machts ibu | 
Tiebtoütig und brünflig: Dannes ift fo felgam; daß mans auch mis | 
senos einfaffen fan; dann inein Stuthuf; darumb hält mans. für | 
Anholden Werk. Etliche aber halten vif von 3X ilt; baf es auff der | 
Zungen / ober Wwiſchen bem Geſchroͤt oder an der Sti rnen wachs / fuͤt 
andmaͤhren unb meynen e$ fer cin Kraut / welches Hengfttobigs | 
WI, ditbeiffe und die Pferde mann fie ce ejjeny gedachter Geftalt tobenb. | 

































qae. C$ ſey nun teas e molc/ bie ti ngemifbeif zeuget genug/ bag 
icht viel wahres bran fey. Wicdann die Zauberer und Herin gern 
‚gleich wie ihr Meifter, mit foldyen eingebildeten Santafıyen umbge⸗ 
hen (wieimAlraun und Waldfahren sufeben, ) 2 i e 
;,, Und barmif man verftehen möges melde Wahrſagung recht und 
Wwlaͤßlich unb welche unrecht und unzuläßli fep. Somollen wireg .- 
beſſer Verſtands halben alfo einteilen daß alle Wahrfagung entes 1 
Der Goͤttlich fep oder Natürlich entweder Menſchlich oder Teuffe⸗ 
Ti; 2800 dieſen vieren wollen wir orbentlid) folgendes handeln, | 
dis Die erfie Wahrfagung beiffet Goͤttlich / alsdievon GHit auffer ' 
Mittel-Drdaung und extraordinarie fiber natürliche Urfachen befier - 


‚er aljo fagtz 280 ein Prophet unter cud) fein wird fo will ihihm 
| seigeinendarh Gefftbt und Träume. Aber belangend Mofen met: — 
gan uecht / der in meinem ganzen Hanfe getreu iſt mill ij mund: ) 
Ti mitibmreden/ von Ungefichtzu Angefiht. —.—— 0 


er durch Mittel und Dienft deg Engels oder activam Intelligentiam, — | 
Das iſt / durch wirckende Erkaͤntnuß: Grflid) über die verſtaͤndige 
Seel’ und darnag über die Borbildung fhicket: Und fóilicffen Dies 3 
| Anaen niemand aue / dann allein die Propheceyung Mofis/ (p mit: # 
| EDEL immediate ohne Mittel und wachend geredet hat; Weldies — | 
J| ‚auch Deoentet wirds als GOTT zu More faget; Jchbin der Herr — | 
und bin erſchie gen Abraham / faac und Jacob in meinen TAPPA *» 

——— ur uec 
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xadai  9Iber meinen groſſen Nahmen JEHO V A, habe id) ihnen 
idt fundegethan. ( 3illba das Wort Jchoya;riffet KERN und 
as E a Bollmächtigen unb eine überflüéfige Gut 
woo 0 C TES DEBA GU. CR EN 
€ Gapifel des letzten Buchs Mofis wird gemelbe(/ | 
af nie kein Propher bem Moſe gegleichet habe / dann er babe GOtt | 
ckandt von Angeſicht zu 2ingefibt. 7 64 

Alſo geſchicht nun das Wort GOTTes / und mas et ju ben Pros 
heten redet / durch Mittel der Engel oder durch die Intelligentias; 
a$ i; Erkäntnüg. Kräfte oder in Träumen und Gefihten. Da⸗ 






















er die-Hebräifchen Theologi (o der Propheten Lehr oon Mund zu 


Rund verfianden und empfangen gar fleisfig allerley Geflecht der 
oͤttlichen Geſicht und Träume haben erkuͤndiget; melde &. 9hugus _ 
ia Eng in fünf Species hat begriffen :; Darunter er. auch die 
nenfchliche Träume rechnet / darvon wir hier nicht reden / un Dare 
uff auch inma(fen JEſus Cirad) Ichret nicht viel zuſehen iſt / ſon⸗ 
er allein auf Die, fo von GOTT geſandt werden; Wiewohl beyder⸗ 
en Gefchleche unter dem Wort Somnium einen Traum oder Viſiones 
Sefichtegenandt haben. 0. UON 
Aber ber Unterjcheid zwiſchen ben bepben/ift mercklich su beobach⸗ 
en: Dann erftlich find fie unterfchiedeny fo viel oie Urfache ders 
elbigen ‚belanget. Dann der wahrhafftige göttlihe Traum wird — 
hlaffend empfangen: Aber das. Geficht begibt fid) halb fihlaffend 
imb fdjlummernt/ mit einer wahrhafften und lebhaftten Eindrüdung . 
in. die einbildende Seeleoder Animam Imaginativam : weldhedie 
Sache dermaffen vorſtellet / als o6 man fie vor Augen ſehe / darmit 
die Leute zu unterweifeny und ſeyn gang und gar unferfchieden 
bon den Träumen der Dienfchen und des Viches / welche nichts has 
ben, dann die natürliche-Impreflion in der Imagination. foie man fie 


mwachendgejehenhat. pr 
Die Mittel aber und Wege betveffendt göttliche Träume ju haben 
nnb zur Würde ber Propheceyung zugelangen / befichen hierin / daß 
man erfilich alle Verme ſenheit und eitel Chrablege , und ber nicht 
geziemenden Lüften; aud) be$ Geitzes fid) enthalte Vor allen aber 


fic) in Betrachtung göttlicher Sachen / Erkennung feiner Wercke 


und feines Geſetzes feisfig übe. utt jf 
- Meiter halten-auch bie alten Hebreifhen Theolosi darfür daß 


» 
































bic Traurigkeit das groffes Alter die Wirckung Der Propheceyung £] 19 


verhindere; nnb fagen daß der größte Theilder Propheten find jung 
geweſen. Und der fuͤrnehmſte Bus ! er einen dazu befoͤrdern " 












(Und man fiche 
f er allezeit feine Pro 
B Tes Nahmens hat ver 
Verheiſſung deg Zufünfftigen mit feiftung des Gegentártigen.) | 
: Und man darff hie nicht die Erkuͤndigung der Krafft / der Träumer) 
Geſichte und goͤttlicher Propheceyungen qu$ der Philofophen Ba 
.  Shreibung lernen: Dann fie alfo darvon geredet, baf e8 da gemei⸗ 
ne Bold hat begreifen mögen’ und halten barfür / bie fo von Natur 
becſter Temperirung findy die wahrhafftigften Träume s da 
bod) die tägliche Erfahrung lehret, 1 | e in 
letzten Zügen liegen, weiſſagen und 
bey blüfenber Jugend n 
* Auch Ariftoteles 


et göttlichen und heimlichen ü 
unſern Verſtand übertreffe / tolle zuſchreiben. 
Nun aber ift der obgefegte S 





| | ; Weildas I 
ſcheid zwifchen den Gefihten und Träumen / und zwi⸗ ] 
ſchen ben göttlichen und menſchlichen Träumen / oder denen, bie quá I 
Schwermuͤthigkeit und Rranckheit entſtehen fein angezeiget wird. 
MNoch hat e$ aud) zwiſchen den göttlichen Träumen und Geſichten 
viel Gradus unb Auffſteigungen: Der erfie Grad ber Propheceyung | 
die Dffenbahrung im Traum fid) auff Gutes zubegeben und dag 7 
Boͤſe zuflichen / ober böfer gute Händen zu entfonrmen; uno al8« 
bann wird derfelbige in feiner Seelen einen Lehr, Weifer empfinden, / 
Det ihm Flug und fuͤrſichtig ( mie die Hebräer fagen ) wird machen. © 
Und von dieſem meldet die Schrifft / ber Geift GOTTES ruhe auf - 
ihm ober GOTT wohne bey ihm. | INNEREN — 
Der ander Grad ber Prophecepung iff / mann einer wachend et⸗ 
Was vernimpt / bap feine Seele durchgehet / ihn treibet etwas pr" $ 
— 5 | ^ lidef.- 
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je; G.Dtt/ feinen rcken zu Lob unb Ehr fürgunehmen / zuDiche - 
1 ———— zuſchreiben. Gleich wie man ſagt / daß in ſolcher 
etlicher €t 












her Erleuchtung ber König Davıd feine Pfalmen / unb Sa 
‚feine Sprüche / fo voll hoher Gift; troftreicher Materien / 
D mit verblühmten Reden angefüllet / follengeftellethaben. 
Gleichwohl ift weder David nod) Salomon zur ‚Hoheit des Je⸗ 
ie, Jeremie / Nathans und andere dergleichen kommen j inmafjea 

C Hebraſche Schrift Gelehrten haben anggzeiget. Und ald man , 
‚Heil. Schrifft liefet / GOTT habe zu David oder zu Salomon 
redet / und ihnen etwas befohlen fo: legen e$ bie Hebreer allezeit 
arfuͤr auß Ott habe mit ihnen geredet durch Mittel der Prophe⸗ 

n / wie Gab unb Nathan geweſen / die GOtt von Offenbahrungen 
nb Geſichte hatten / dieſelbigen dem David zuverkuͤndigen. Inmaſ⸗ 
"oom Salomon geleſen wird / zu welchem Ahia der Silonit fe 
det worden. a fie fagen auch, daß / da su Salomon geſagt wor⸗ 
en / et foll der Weiſeſte und Kluͤgeſte / ſo je geweſen / ſein / es ſey kein 
ʒeſicht / ſondern ein goͤttlicher Traum geweſen. Auch ſagt die Heil. 
Srt daß als er erwacht, habe er vernommen⸗ daßesein Traum 
ey. Deßgleichen da gemeldet wird, GOtt fep zum andernmahl dem — 






Salomon erſchienen / legen fie e$ auf/c$ fen Fein Geſicht geweſen. 


Der dritte Grad ift / wann der Geiſt gereiniget / IM Traum et⸗ 
wann eine Figur fiehet : 8 ſey —— oder Thier / oder 
was anderft: Und gleich darbey verſtehet / was fie bedeute: Sw 
maſſen in dem Zacharia offt nde 0 $09 2n 

» Der vierbte Grab iſt wann man Reden und Wort hoͤrt und. 
ice 0 a e E 
- fier (ünfite Srad iff/ wann man ſchlaffend einen Menſchen fies 
het ber redet / und welcher die göttlichen Sachen offenbahret. — 
Der fehlte Grad ift, wann es ſcheinet / al fehe einer ein Engels 
der mit einem im Sélaf edeete u M. 
Der ſiebende / wann einen ſchlaffend beduncket / daß GOtt rede: 
Als Zefaiası da er ſagt: Ich habe GOtt aeícben/ und er hat geſagt / 
sc Und in den Propheten Techiel, Micha und andern dergläichen. 


Der achteſte Grab ift/ wann die Erfcheinung der Propheceyung D 
mit bem Wort GOttes verbunden gefehiehet. Und in.diefen Grad IF 
fegten die alten Hebreerdie Erſcheinungen und Oſſenbahrungen / oo. In 


n 


gan ia geſchehen: Auſſerhalb diefer / ſo im Eichwald des Thals 
Mambre ifl vorgangen / weiche fie in ben neünren rad ſetzten. 
Der zehende ift, mann man wachend einen Engel angenfheinlih _ |: 
ſiehet und reden hoͤret / inmaſſen bey des Abrahams Opfſer dé c" | 













Jomannıs Bonis Entdeckung 


allergröfte Grab ift; warn m 





und mit ihm Sprach hält," 


. Schrift gedacht wirde 
Daß affe mann Jeſaias fag 
bet fid) Diefeg Geſichts weiſe 


| | ' bof er j 
auff cin Feld fey verzuckt und 4 


Maur des Tempels ju Serufal 
er zu Babel, ry: 

Gleich wie ingleichem Salt ,- da jt Jeremia 
einen leinernen Gürtel in den. Euphratem ; 


de 


So 005 Jeremias nie zu Babel iſt geweſen. 


2. Cbenmásfige Meynung gewin 
|| Gibeon auft die Tenne leget 


derbahre Sachen anzeigen/ und 
dann Geſicht ober Erſch | 
i ot gaben haben fie 


Pbeceyung/ Dfenbahrungen und Wort & 
find zugangen : Und bab 


| na f warn die Propheten 
| Sefragtworvensnigeeper na )rib gaben dann des - 

ie | | 1 ( ] 
des yereboams Gemahl Ihren Beſcheid 
Holda fagt zu den Ge audten des Koͤniges 
Joſias / fie folfen über Nach 


| m jagt zu des Bas 
eNacht über verharreten : Diefelbe Rache 


folgenden ges: Es war dann eine Erſcheinung vorhergangen; 

NI - Sk NE mit dem Propheteneihn begeben, dergleich auff der Stätte 
n er Königin bon Samarien 

gabe. Aber die Prophetin 

yt Marten: Und Bilen 

baléGefanbten, daß fie bi 


batte ihn en getraͤumet / ihr fel rebete 


Auch der Teufel ſelbſt (s GOTTes Werck na 
fleisfiger, 


lieg Borzeiten feine Apolifche Prieſterin in der Hoͤlen ent; 
ſchlaffen. Deßgleichen, welche ett»as vom Oraculo oder Wahrſager⸗ 
Geiſt des Moof; wiſſ 


welches wachend nicht ge⸗ 
ſchicht / wie Ihrer vielvermeinen. uh gs | 


diudfien fid be | 












































n man wachend bn e 

ver Mittel, P IQ on Ungepee zu Ungeficht niet 

miti p ^ Inekbes eigentlich alleın dem Mofe 
boͤhret inmaflenin Heil, San Dr yid 


U et babe EITT gefen en’ foveri 
und nicht in wachender Geftalf, M 
Wann man im Ejechielliefee, U zwiſchen Himmel und Grp 

efübrt worden / daß gefchiche alles at 
fihlaffende Weiſe. Sintemahl auch gedacht wird/ Ezechiel babe p 
em durchgraben/ und gleichwohl LT 


geſagt ward er fot 
10 ein Slug zu Babe 
Mary verbergen / unb nach etlichen Sagen werde er berfaulet fein 


net es aud) mif bem Fell / welches 
| Ca e$ findet (id) in der Schriffe burdy 
auf, daß ie Propheten, Orth/ Zeit, Perfohnen und andere befons 
! gleichwohl maren eg nichts an derſt 
einung. Daher als viel Heyden und Uns 
glütbige Daranfr nídyt q gemeinet/ daß affe Pros 
| Ottes wachender Geſtalt 
en daher anlaß genommen, DIES, Schrifft 

für nichts juadten und zuſchmaͤhen. Dann es begeben fid) fonder; 
| Weiſe unmoͤglich ſind. 

Auch ſiehet man in der Heil. Schrift, bag m 


| : en toolten bie entfd liefen nur im Tempel: | 
Gleich wie Plu archus im Tractat von Abgang der Mr I| 
nl | Uu ⸗ 








des dZauber⸗ und Heyen⸗ Weſens. 
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ler daß ein Barbes rf indien gewefenwelcher/meil er fumme 
jtm Epientern alle Religion zuver/potten pfleget / bietet cr attt 
e Zeiteinen Diener in des Wahrfagers Mopfi Tempels mit emo 
hiermwahrten Briefirdarinnen Dieje Srage begrifien getvelen! 
vpfus cin weiß ober (dytvur alb begebte, Daß man ihm "PES 
i£? Der Diener alé-er- wieder eimtebven toolte/ fcf ern 
adpts im Tempels ba fagt ct/ «$ habe ihn fhlafiend gedaucht , tele 
vinci Menfcjen gefehen ber ju ibur allein Diele Hart fügte 
mag € dart; Und vou der Zeit an habe der Landes Sant 

m Mopfogeglaubt, unb ibm oft geopfeit. ur. dii 
Aber zur Unterfcheidung der göttlichen prophecenung und ber Her 
uberung des Satansı And fürnemlich irecp e tid wohl sumerden. 


i 


Das erſie ift/ daß die/ fo von den böfen Geiſtern Degeiftere werden? 
dann.am aller unfinnigften: Aber vit von GOTT begeiflett/ 
Darumbfagedie Schrifft vom König Gatti bof weil ber Geiſt 
:8 HErven auff ihm geruhet / er tugendhafft auffrichtig/ weiſe und 
irſchtig / ſtill und ruhig geweſen unb ste} Jahr in diefem Stande 
erharrekfey. Aber wann der böfe Geift bn defeflen / von Sinnen 
ommen und gewweillaget habe. C AnmafendieSchrifl t ſolches deut⸗ 
d) vermelbet, Auch) wann er-in die Verſamblung ber Propheten 
ommenz befaß ihn der Geift GOTTes / tib fieng an jt weiſſagen 
nd SOTTyuloben. Daher ſagten die Hebreer: Daß aleindie — 
Weiſen / Weiffager oder Propheten War NET | 

‚Das Wicderfpiel fiehet man an Det Gpbillen and Prophetinnen 
es Apollinis) welche alles was fie fogten tobend und wätend/und 
‚or Rafigkeit ſchaumend fürbragpten. Gleiches erfähret man aud) 
i den Deamonifchen Propheten vel dje/ eber fie Wahrfagen indie 
uſſerſte Tobefucht pflegten jugeratben — zi 
Das ander Etüc des Unterfceids zwiſchen der göftlichen Pros 
pheceyung und der Bezanberungrift dieſes / bab Die göttliche Weiſſa⸗ 
jung alleseit wahrhaftig, die Wahrfagung des böfen Geiftes lügen — 
hafftig und falſch/ ober dermaffen (id beſchaffen befindet / daß er mit 
einer Wahrheit / pfleget Hundert Lügen mit Durch zumiſchen und su 
en, an en 310 c TRO 
. Sarumb ſagt aud) GOTT in feinem Geſetz: Daran werdet ihr 
bie Propheten erkennen / mann fie etwas fagen werden, und ſolches 
nicht geſchicht; dann zu folchen habe ich nicht geredet. Tm 
Jedoch foll man nicht gleich bicvauf einen jeden Propheten für lů⸗ 
geubofitig und falſch urtheilen / welcher eine ſolche Gabe der Prophe⸗ 
gun NEA s ; s Xeuig 
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46 JorannısBodın Entdeckung 1254 
ecpung Bat empfangen, die nur unterweilen und nicht allezeit fid) « 
zeiget aud) darzwi ſchen etwann einen Menſchlichen Traum bat; b 
oͤttlicher« chickung nicht entſtanden / und deßhalben auf u 
grund Deffelbigen vielleicht etwas Zukuͤnfftiges verſpricht / welch 
keinesweges erfoiget In ſolchem Fall fickt fid) mohl Irrthumb un 
—. Sehler mit ein/aber nicht deftomen iger. bleibet eín folder ein aufrid 
Niger Gottéfürd)tiger LT o c uon FAN Meer MN 
Aber Gott wil durch vorangezogenen Spruch juerfeiien geben / da 
nan auff Menſchen Träume nicht bauen Üc. Deſſen ung aud) de 





der allein unter allen Propheten zu feiner Zeit / be 
ven Werck / genant ward / und unter deſſen Worten allen; Feing fep au, 
bic Crbegefallen: Das iſt ba er in Verrichtung deſſen / mag ihm 
| SZ befoble ſich ein treuen Eckart ermiefen yabeyund kein Wort 
ihm vergeblich ſey. DER coa ! CURL n 

‚ Jaalle Theologi find hierin ber Sachen eins, bof bie Prophe⸗ 
ten nicht ſtets aneinander bie Gabe der Propheceyung gehabt haben. 
Sonder mancher ſein Lebtag nur mtt einem Geſicht oder mit zwee i 
Uber drey göttlichen Träumen begabet gemwefen. ber zu zeiten träge 
ſichs ju; daß GOTT ſolche Gnade durch des Propheten gantzes Le⸗ 
ben vollſtrecket gleich oie bem Samuel /Helia/ Helifeo und Ahie 
dem Siloniten folche Gnade ‚Wiederfahren. — fmi 
Zu Zeiten begibt ſichs auch / daß den Propheten eine Propheceyung 
eingegeben wird, Die bod) nicht geſchicht. Inmaſſen vom Propheten 
Micha zulefen ;. fo ber&tabr Serufalemsund vom Propheten Jona/ 


r Treu in des er 






d gangeny nachdem GOTT burd) Ken unb Buß des Volcks iſt 

.  begütigef worden. Golhegmiry nicht allein in dem Seremia ant - 

— qs dbtt gemeiniglich far bic Dropbecepung im Alter abgenommen. 
und aufgehört: Gleich wie im Jeremia im LI. € 

. gemelbet wird, die Reden des Syeremig haben 


Dopenpricfler Deli wirp gedacht / daß y 1 
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des Zauber · und Heren⸗Weſens 47 
t babe ſehen kdũen / weil ſeine Augen dunckel wordẽ ware ; welches 
est von bem Pro M Sefiche verſtehen und auflegen. Ja 
folgende Geldjicht erflähret e ferner, daß Samuel / wie jung «t 
h geiwefen, das Geſicht gehabt, bem Heli das Gericht 6023 
t feinem Haufe zuverkundigen: Da 65$ zuvor ſtets mit Ha 
ureden pflegte. Daher fompt$ / daß man in dem Propheten —— 
el liefet / es werden in den letzten Tagen die jungen Gefidte uno * | 
Be haben. Nun find aber Die Träume viel geringer Danu 
Ot. — UY: Ar NBI Io M RU IE S 
Ju Zeiten ergieflet (id) aud) die Eingieflung und Guade der Pros 
Es auf das Nationalifeh oder Vernunft Eräfftige Theil / und 








uff Die Imaginativam oder das einbildende Theil: Welches 
 Schwachheit der Imagination ſich begeben mag. Der die In- 
ion und Einflieſſung ergiefjet / (i) ın die Imagination, und et» 
edt (id) nicht zur Ration und Vernuͤnfftlichkeit / ausUrſach / daß die 
ition zu unkraͤftig / und der Menſch im Betrachten zu hinlaͤsſig ift. 
Zu Zeiten iſt bic Einfiefung e o getfan/ daß die Perſohn gedrun 
n wird den aufferlegten efehl zuverrichten. Wie an bem ceres 
ia zuſehen / der allein zu feiner Zeit der Prophet war. GOTT ba 
bl ibm in Tränmen und Gefidten/ feinem Sold Ennbt zuthun / daß 
e damahls belagerte Stadt FJeruſalem / ſolt gewonnen werden / 
cc König nnd das Bold burd) des Schwerdts Schärfe fallen; der 
'empel verbrennet und die Stadt geícbleifftmerben. Es doͤrffte mit 
er Wahrheit nicht wohl herauß: Aber er ſagt / der Geiſt des Heu 
en habe ihn angetrieben / daß er gendthiget die Wahr agung habe 
nüffen melden: Daraufj das Volck ruft, man folte ihn tübteu ; Und 
ur Wuͤrcklichkeit ward er in eine Grube voll Schleims und Wuſtes 
yemorfjen/ und leidet etliche Tage groffen Dunger / bif ihn ber Rös c 
jig heimlich beſchickt bem fagt er die Wahrheit und den Grund 
unam Cade. | 
Dann ofjtmmablé wird einem eine Propheceyung und Traum nur 
deßhalben zugeſchickt / einem andern eine Vermahnung zuthun / oder 
ju draͤuen / zuwarnen / des HErren Straff oder Verdamnuͤß anzuſa⸗ 
gen. Gleich wie Helias dem Koͤnig Achab gethan / Nathan dem Da⸗ 
vid / und Ahia dem Jeroboam. Und nicht beflo minder hatte David 
e Geiſt GOTTes: Aber er hätte Fein Propheſtiches Geſicht wie. 
bie andern Propheten, oder zum wenigſten nicht ſo fuͤrtreflich. (Das 
ber leſen wir / daß Chriſtus allein von bem Abraham fagte/ er habe 
fich acfceuet feinen Tag suícben. Aber von dem König David redet 
er nirgends deßgleichen: Sondern von ipm Ift viel mehr ———— 
A: | Er X |^ Qr. 


i E 






Mer 


; ' N 
" YN 


es Zauber⸗ und Hexen⸗Weſens. — 49 
Ind im Gegentheil empfieng David allezeit feine Antwort uud 
ſcheid bur) erwa eines Propheten Geſicht ober durch Träume 
't durch Urim und Thummim : qud) verrichteter allejeit daſſelbi⸗ 
; wagıhm befoblenworben/febrfleiéfig. ^———— 00 | 
Da hingegen Sauldefhalben, weil er nicht gehorchet / von GOtt 
dDieinem Volck verlaſſen / und von feinen$einden erfchlagen ward: 
ib als er hierüber (id) nod) entſchuldigen wollen daß er den König 
c Amalefiser und alles Vieh deßhalben nicht umbgebracht gehabt / 
ff daß er GOTT dem HErren ein flattlid) Opſſer tbun moͤch⸗ 
+ da berichtet ihn Samuel: Ungehorſam gegen GOTT fey Ar 


t bann Abgötterey und Zauberey: Und Gehorſam beffer dann alle n 


pfierder gangen Welt. Ha | e P 
Auch lefen wir im Job / daß ann der HErr ber Men (hen fid) 
barmet / (o warnet er fie durch Träume / und siehet fie bey ven Oh⸗ 
n / unb berichtet fie mag fie thun ſollen fienocd) demüthiger zuma⸗ 
en ; Und thut das jum dritten mahl: Aber find fie zum dritten 
afi nicht gehorfam / fo werden fie verlaffen. Und mann der / wel⸗ 
em der HERN feinen guten Geiſt ihn zu leiten ſendet / nicht ges 
orfabmet; bráuet der Gift ihn zuverlaffen: Beſſert er fib; fo 


iro er nicht verlafien : Beſſert er fid) aber nicht, fo iff er verlaffen. 


* 


Siehe, da hat man bie rey Mittels al$ nemlid) das Geficht die 
"táume/ und das alte Peetoral ober bie Heil. Bruſttaffel / durch wels 


he GOtt vor alten Zeiten feinen Willen den Menſchen geofſenbahret. 
Daher Bileam / als er aus des Königs Balafs Anregung dem _ 


Volck Iſrael fluchen ſollen / und aber aus goͤttlicher Bewegung es 


tanen mnfte/ ba fagt er unter anderm: D wie ein geſegnetes Volck / 


welches unter fid) Fein Zauberer noch Wahrfager bat: Sondern dem 
der HErrzufünfitige Dinge offenbahret und verfündiget/ wann c$ 
ponnbtfentut. — — — vd Pauw ER | | 
And wiewohl mir feith der Offenbahrung des göttlichen Geſetzes / 
und nach fo vielen Propheceyungen / Geſich ten und Gerichten GOt— 
tesı foinden Hiftorien und Schrifiten aufgezeichnet zufinden / fo 
viel Berichts von der Wahrheit und denWillen GOttes empfangen / 
daß wir dieſer Zeit der Propheten nicht mehr beoürfftig. Jedoch iſt es 
gewiß / daß Gott nod) nicht unterlaͤſſet / den Menſchen Geſichte / Träu- 
me und feine gute Engel zuſenden / durch melche er ihnen feinen Wil⸗ 


len zuerkennen gibt / ſich und andere wohl zuführen und zuregieren. 


Und jar leſen wir in ben Hebreifchen daß wiewohl das Oracu- 
Ium oder bie Vorkundigung durch Urim und Thummim, nad) der 


Wiederheimkunfft aus der Gefängnuß zu E aufgehört / "a 
| "We ete 


A1 Theil. 
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ſtets eine — Stimme ſey gehoͤrt worden: Welche Joſua t 
Sohn £ect genanbt bat: Die Tochter der Stimme / von den Sri 
‚Sen und ateinern Eicho oder Echo gebeiffeny ung einen Wiederha 

und Erthoͤnung bedeutend, — 7o P PIMEND TUUM MI 
Damit man aber erfennen mbge/ welche gente mif obgedacht 
 Onabertoabre Geficter Träume unb Engels begabt ſeyn: Da fe 
man auff ihren Wandel gute achtung geben / und ſonderlich erw 





Dann cé Fait fid) wohi ſchicken / daß einer Geſichte und Traͤnme b 
ber und zukunfftige Dinge verfünbige / welches aud) alfo geſchich 
auch Wunder tut; unb gleich wobl Darneben lebret und predigei 


- man muͤſſe andere Gitter; weder den Schöpffer Himmels und de 


Erden anrufen: Syebod) foll man ihn feinen: Glauben zuftellen. 


Srintemahl es der Zeichen eins ift / das GOtt außdruͤcklich infe 


nem Geſetz verbothen und darvor gewarnet hat / ſprechend: Daß € 
ſolche Traͤumer / Wunderthaͤter und Propheten zur Verſuchung ſchi 

den werde / zuerfahren ob wir ihn aud) lieben und fuͤrchten. (leid 
wie and) CHriſtus im Neuen Teſtament bif wiederhohlet / ba el 

geſagt: Vor Dem Juͤngſten⸗Tage werben falſche Propheten auffer 

Tiefen) und groſſe Zeichen und Wunder thun / alfo daß and) in pet 
Irrthumb verfuͤhret merben(tvo c8 moͤglich todve) die Außerwehlten 

Aus welchen Worten dann abzunehmen / daß GOtt nicht allein 


‚wahre Träumeden Auferwehlten unb auffriptigen frommen Leu— 


ten zuſchicke: Sondern aud) den Ungläubigen und Bofewichtern, 


fie deſto fhärffer und härter mif Schrecken zuftürgen. Wie mir dann 
von des Königs Pharaons und Nabuchodonoſors Träumen leſen 
Und fuͤrnemlich ben Fuͤrſten zubegegnen Pflegen; wann hochwichti— 


ge und gemeinen Nutzen betrefſende Sachen zuberathſchlagen oder 
zubedencken fürfaffen. — N TAN TE 

Aber gemeintglich haben gottloſe böfe Leute / fchredliche und abs 
ſcheuliche Träume: Inmaſſẽ im Buch der Weißheit angezeiget wird; 


Dargegen die Frommen / ob fie wohl bißmeilen durch Traͤume ers 
ſchreckt werden / find fie bod) ſiets getroft/ unb Fünnen regen unbe⸗ 
trieglicher Hoffnung der göttlicher Hülffe, fip bald wiederumb eti 


hohlen und auffrichten. | ES TET 
Alſo lefen wir / daß bem Kaͤyſer Veſpaſiano / ee er Ränfer ward / 

getraͤumet / er werde jn Den Kaͤhſerthumb gereichen wann Nero eb 

nen Zahn verlohren habe: Welches den folgenden Tag geſchehen / 


daß bem Neroni ein Zahn aufgefallen. 


Und Antonius Caracallar glvicpfallé Nömifcher Kaͤyſer hatte ein 
| P Traum / 





des Zauber / und Hexen⸗Weſens. 51 
b fein atter Severus, ein blog Schwerdt in der Hand 
ipm fagte: Gleich wie bu deinen Binder haſt unibgos 
tj. alfo m fin aud) durch diefes Schwerdt ambkommen. 
ib Hippias der Tyrann zu Athen/ hatte einen Zag zuvor / ehe er 
eidet ward einen Traum / als werde er von der rechten Seite des 
ipiters zur Erden geſtuͤrtzet. Was foll ich der Exempel viel erzeh⸗ 
|? Artemidori Sraum-35ud) ift derfelbigen Hiltorien voll. Dep: 
idyen aud) das Traum Buch des Hieronymi Garbant. | 
Sumé5cfiolug ift aud bif zumercken / daß ber mehrertheil natürli- 
jev Sräume/ ber Leute Arth / Humores , Zuneigung pbermatüre ^ 
je fandfeiten pflegen zubedenten. Inmaſſen Galenus ſchreibet / 
f die Erfahrung guerÉeruen geben wann einem Kranden/ ſo in ei⸗ 
m Karren fähret / von Gall eines Sternens / oder wie cin Karren 
itt; trümmet/ Daffelbige ihme einen gewiſſen Todt vorbedeute 
Die alten erfandten dieTräume daran warhafftig ju ſeyn / wann fie. 
ven gegen bem anbrechenden Tag ankahmen / und der fo denZraum 
ite / bep ſich ſelbſt nicht betruͤbt ware. nn 
Die cil. Schrift aber gibt eine andere Regel / man foll den Traͤu⸗ 
en nicht glauben /. fie find dann von GOtt zugeſchickt. ub das 
sahrzeichen folder Schickung ift diß / wann fie herkommen von eis 
m frommen, wahrhafiten , oder einem verruchten gottloſen Men⸗ 
jm; den GOTT balbaufroffenoberfürtet mil. —— 
Aber bie wohlfährige gluͤckſcheinende Sräumedie denZanberern / 
erden Gottlofen/ oder denen Die ein verrucht abſcheulich Leben 
hen, fürfommen / die kommen von den boſen Geiſtern; Wie wie 
rnacher melden wollen. Age qe. bcr aln pm 
Ec CER S LI 
Son ben natuͤrlichen Mitteln / verborgene Sa⸗ 
X e demue(bem | 0 5. 1. 
TON Arürliche Weiſſagung oder rratbuna iff ein Anco 
Woo pation oder Borherfehung: entiveder zufünfftiger oder ge. 
7 ſhehener / gegenwaͤrtiger und heimlicher verborgener Sa⸗ 





















(9, 
yeny durch Erfahrung zufammen verpflichteten oder an einander 
angenden natürlicher Urfachen / wie die von der Welt Schöpfung 
er von er TÉ SUE c Conor ceres Pis 
- Diefe Beſchreibung yer naturuchen Vorherſehung haben wir deß⸗ 
alben hieher geſetzt / darmit ein pipe zufaͤllen / welche Di“ 
RR... 2 i Do UAMBWS 


i 
















— — DAS 


NEL A B ou »] y» * 


— 


. Jonamxis BopixrEntdeckung 
vination oder im Schein ber Heyligkeit fürgenommene mutbmafl 
Ge Crratbung zuläßlich / und welche unzuläßlich fep: auf dag wi 
Dierinnen aus der Bahn ber droben vorhergelaffener Befpreibun: 
bec Deren nit auffpreifet, i. 0.2. 
‚Run ſtimmen alle Philofophi und Theologi bierinnen überein 
daß GOtt die erſte ewiger und bie emige erfie urſach aller Dinge fep 
und ale Dinge an ihm hafften und hangen. Dann obwohl plato bre 
Anfänge der Weltgefegt: Nemlih G.Dtt; bie Materi und Form 
Jedoch im Timzo ober im Bud) von Natur der Welt, und in The 
«tete, oder Im Tra&at vonder Wiflenheit, und in dem fießenden 
 &enbbrieff an den König Dionem, [eft er GOTT über alle Urfa 
chen / und auſſer der olg und Ordnung der ürfahen. ———— 
Gleicher weife hat aud) Ariftoteles demontrirer,daß notbfidblid 
ein GOtt aller Dinge erfie Urſach fein muͤſſe / an welcher darnach al 
le andere Urfachen fangen. Welches bienet zur Abweifung der gott 
lofen Lehr der Manicheer / welche erhalten wollen/ daß zween Anfaͤn 
ge ſeind / einer gut; der ander böfe: Einer ein Schöpffer der elemen 
tariſchen Welt der ander. ein Schöpfer der bimmlifchen Welt unt 
der guten Geiſter. a ver 
Wiewohl der Salaminifh Biſchoff Cpipbanius ſchreibt / daf 
der Marcion Dret und Bafilides vier Anfänge gefegt haben; Welches 
abſchenliche und gottloſe Meynungen find, N Ku 
Dann mie Proclus der Academiſche Philofophus fagf / Polytheif 
mus eft merus Atheifmus , das ift; Die Mannigfaltigung der Goͤt— 
ter iſt ein lautere Gottloſigkeit und wer Numerum pluralem oder In- 
finitum, Die vielfältige oder unendliche Zahl der Götter ſetzet der 
unterfichet den wahren GOtt gar auffgubeben/ das ifl : Multitudo 
Deumtollit: Wer viel Götter erdicht / ber glaubet Feinen nich. 
Aber die Philofophi ftimmen mitden Theologen in bem nicht übers 
; ein von Dronung der Urfachen / wie die caufz auff einander folgen. 
Dann bie Vcademifchen und Peripaterifchen Philofophi fagen- daß 
GOtt ein würdfende Urſach oder Caufa Efficiens ſey der erſten Intel⸗ 
ligentz oder Erkantnuͤß⸗Krafft / welche die Hebreer Metatron heiſſen. 
| Und dieſe geichaflene erfie Urfach fep eine Urſach der andern, und bie 
andern der dritten’ und aljo folglich aller der andern bif endlich anf 
die letzten Urfachen hin. % 
Daher Kaͤyſer Julianus ber Abtrunnige / weil er des Platonis und 
feines Lehrmeiſters Jamblici Irrthumb gefolgt / indem Buch / wel 
ches er wieder die Gpriften gefehrieben / auch diefer Meynung iſt ge⸗ 
wæeſen: Und hat daruͤber bie Gbriftea gelaͤſtert weil fie hielten, Gott 
dio ^ | j wäre 
j 


ya 


N, 





es dauber⸗ und Heren ⸗Weſens . 
dre pbn Mittel der Anfang und der Uhrfprung der (id tbabren und 
ıfichtbahren Dinge: Welches bod) gang gemäß der heil. Hiflott 
vedet und | E ſintemahl ja ſtehet: Am Anfang [buff 
mmel unb Erden / und Darnad) eine jede Creatur: Mie 

ibit je eins Gefhöpfis nad) den andern nach der Erſchaf⸗ 
Engel gedacht wird ; auf daß man die Schöpfjung den En. 
icht zufchreibe. — RER 
Und die aller Gelehrteſten / in den Gebeimnüffen des Geſetzes / far 
en daß die Wort GHDtt batgefchaffen Himmel und Erden, bebes —— 3 
am die Materp und Form: Damit man derjenigen Meynung abe 7 : 
peter die da halten, GOtt habe Die Dratery oder&efhöpffmägfiged - 3° 
fen wicht gefchaffen , fondern allein die Form ober Geftaltung.- 
Diemeil bte Materp zuvor vermifcht und verwirret / vorhanden ſey 
jemefen ; welches einfhädlicher Jrathumbilt.. 00 
Esift wohl mabr/baf etliche darfür gehalten / wie Ori 










Es iſt n gines gethan / 
9t babe allezeit durch Succefion oder ſtaͤte unabläßliche Fortſe⸗ 
jung unzehlige 3Belte geſchaffen / und wann es ihm gefallen, diefelbis 
jen wiederumb abgeſchafft unb ju Grunde gericht : Als nemltd) die — 
slementarifche Welt von fieben und ficben tanfend Fahren: Und die 
himmlifche Welt von neun und viergig tauſend Fahren; Und alds 
bai alle qute Geifter mit und in fid) felbft verſetzt und Die vermengs 

te Materi ofa Form taufend Jahr ruhen, und wie einen Acker gleich 
jam im Braach ftill liegen laſſen / und darnach durch feine Madtalle 


Dinge zu ihrem erfid Stand und ſchoͤnem Weſen wiederum erneuett. 
Sie ſetzen aud) bie Ruhe der Erden in das fiebend tauſendſte Jahr / 
amb nad) Dem neun unb viertzigſten das groß Jubileum. und dieſer 
Urſach halben fagen fie, fep bep der Erſchaffung vet Welt keine Mel: 
dung von Erſchaffung der Engel geſchehen; anzuzeigen daßfiena — 11 
Abgang undZerfiöhrung der vergangenen Welt/unfterblich geblieben — pM | 
find: welches dann der Pring von Miranda in feinen Pofitionen der 
diſputir⸗Puncten über dasSabala für gewiß gehalten und außgegebe. 
/— Hierinnen ſehet ihr nun was die Hebreifchen Do&ores im ihrer 
‚geheimeften Philoſophi von dergleichen ungemeinen Deben Sachen / 
für Meynungen haben / aud) was ber alte Kirchen Lehrer Driging | 
"mit ibnen gehalten ; melde Meynung / toiemobl fie von etlichen ches, 4 
lagen weder angenommen nod) gebilliget wird / aus Urſach ( weil e$ 
gleichſam das Anfehen Dati als wolle man GOtt zu weit und tieffin 
feine unerforſchliche und unbegreifliche Gebeimnüffen einbrechen: 7 
Jedoch tft fie zn Hinnehmung d rjenigenGottlofigkeit dienſtlich / wel⸗ 
pe Des Spiriodinis uud anne Sif im Rısenifchen Confilio 
"ed E | MED SOR pot⸗ 
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ſpotteten/ und wiederſtrebend fagten ;- Es wäre frembd zuhoͤremd 
SH p fo viel Hundert faufend jähriger Zeit / ja nad) einer unes 
. lichen Ewigkeit / "eri ſeid drey ober vier taufenb Jahren Der; ficb f 
beſonnen haben + uno su Rath worden fepn dieſe Welezufchaffe 
welche doc balpuntergepenfoll. - I cr Hoe E 
.. Mtt alfo auff biefe Weiſe hätte auch be8 Rabbi Eliezers Meynu 
ein Anſehen / da er ſchreibt: GOtt habe die Himmel gemacht ai 
dem Licht feines Kleideg, alg aus einer Materi. Welches des Sal 
mons Rede im Buch oer Weißheit beynahe folget/ allda Salomt 
te Materi vor der Schaffung dieſt 

Welt vorher ſetzet Und deßgleichen an dem Orth / da er ſagt / ba 
unfer der Sonnen nichts neues ſeh 20 SPEER BSR 
Auch ob ſchon unendliche Melt durch ſtaͤte Nachſchaſſung fein folt 
Welches ood) nicht zuvermuthen fo muß man doch befenneny daß bi 
welches man ohne Gottlofig 





' 
+ t 


N 


erſte Matery von G5 tt gefdyaffen fep; | 
keit nicht verfäugnen Fan: Sonſt würde die Ewigkeit der Materi Dat 
aus folgen / und die Caufa Efficien: ober wuͤrckliche Urſach/ gleich fi 
zeitlich und zeitig alg der Effect ober das Were gemacht werden/unt 
alſo das Machend und das Gemachte allerdings gleich ſein / auch ote 
„andere unvermeidliche ungereimte Stück Darauf entficheny die id 
an einem andern Orth habe angerührt: Welches nad) des Ariſtote— 
lis Meynung unmöglich, und natürlich gegen und beieinander nicht 
befteben fan ; Sintemahl er befinnet) daß allein eiu vingige erſteUr⸗ 
ſach iſt / inmaſſen er daſſelbe aufgefüfret hat. NE 
Auch Dabene& bie Hehreer, uno die Academifihen und Stoici⸗ 
Gen Philoſophi einmütbiglich verworfen : Gleich wie auchPlutar⸗ 
Qué und Galenus. Sa ſelbſt die Epicurer haben foldycà in ein Ge 
ſpoͤtt gezogen. Ul | | — 
Und hiemit wollen wir alſo hierauff beruhen / daß GOtt die Mater 
ri aus nichts geſchaffen Dabe : Welches das Wort Barah bebeutet/ 
ſo ſchaßen heifet. Dann ſouſt hat die Schrifft geſagt / machen / Face- 
— ..X€. Als Qa geſagt wird GoOtt babe den Menſchen gemacht aus dem 
Leimen ober der Erden: Daer baun die Materi genommen / die. ct 
bereits zubereitet hatte; Welches auch cin anders noch gröffer Ge⸗ 
heimnuͤß in fih beget/ als nemlich: Daß GOtt aus der Seelen denln⸗ 
telletum unb Berftand/ oper Die Erkaͤntnuͤß gemacht habe, Samaje 
fen ber zum Chrifklichen Glauben befebrte hochgelehrte Rabbi Pau⸗ 


Bi s lusQicciu; der Iſraeliter / unb beg Käyfers Mapimiliani Phyſie 





«us / im Buch von der Seelen der Welt/angezeiget hat. ? 
Auch ift es wohl zumercken da in diefen Worten Dixit; — 
| PO | Vir unti. 
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des Zauber und Hexen⸗Weſens. 
rach unb es geſchahe: Er ſagts / und es war gemacht / 
Wort gebra it / fo nicht allein fagen und veden Debeutet / [ot 
n aud) aus (einer eigentlichen Bedentnuͤß / wollen / und pie Debra: 
een e$ alfo aus. Sintemahl GOtt ſein Wort zu dem Geſchoͤpff 

bt wird gerichtet haben/ weiches nod) nicht vorhanden war. Aber 

ch der erſten Schaffung aller Dinge! hat GOtt feine Engel aufge 
eilet / Durch welche er Jeine Greaturen ernenert und unterhält. — 
nd wann man fagt, GOTT ſeh die wirkende Urſach oder Cau- 
Efficiens, Die Forma oder Geſialtung / darzu Die Materi derWelt / 
muß mans nicht alfo verficben / als fey SOTT die Serm unb — 
eftalt des Himmels / oder einiger anderer Creaturen: Sondern 
Ber der ſey der. allen Dingen das Wefen und was fie fein, gibt / und 
$ obne ibn nichts beſtehen koute. c M rn \ 
Wann ich fage Engel, verſtehe ich insgemein alleGewalt und alle 
rafft / die GOtt ven Gefchoͤpffen gibt: Eben auff die Weife / wie 

e guten und boͤſen Geiftet/ aud) die Menfhen unb die Winde, und 

18 Feur in der Schrift Engel heiten. Und derhalben / wann man 

e Dimmel unb himmiiſche Lichter fi bewegen ſiehet ba geſchicht 
tre Dienft der Engel, in dem Verſtand / nemlich/ wie bie Engel ei⸗ 
entlich genommen und verfianden werden: Inmaſſen alteTheotogt 

nd Philoſophi dafjelbe bekennen, Selbft Ariftoteles ſagt / daß want > 
s fünfigig Himmel babe fo habs auch f ovicl Engels oder Erkaͤnt —— 
uß Kräfften das iſt Sutelligentien. Richt darumb daß GOtt nicht 
igens Willens / ohn einige andere Mittel und zuthun / alle Dinge 
ihren und regieren koͤnte: Sondern dieweil es ſeiner goͤttlichen Ma⸗ 
eftät viel anſtaͤndiger iſt / ſeine Creaturen zugebrauchen. Pu 
- Daher liefet man in der heil, Schrift: GOtt fiche in der Ber: 
amblung oder, Gemein der Engel: Auch erfeheinen die boͤſen Geis 
ker infolcher Berfamblung. Gleich wie der Dei phet Micha zu den — 
heyden Königen in Juda und Samarien fagt: Und aus dem Bu — 
Job erſcheinet / daß RGoit in Berfamblung der Engel mit dem Ca; 
tanrede. Welches ale Hebrexer von dem Dienſt Der Greaturen/ 
mede SOTT in allen Sachen fich gebrauchet / verfteben. 
Wir haben droben gedacht / daß GOtt auf Feinerley Weiſe mit 
den Menfchen rede, dann darch feine Engel. ( aufgenommen Moſen 
und man.) Alfo thut und, wirckt er aud nichts in und anwe⸗ 
fentlichen leibhafftigen Dingen / als durch die himmliſchen Gorpets 
durch anfleifchliche Loͤrper bie Fleiſchlichen: Und alsdann gebraucht 
er entweder feiner ordentlichen Gewalt und Macht / oder gebraucht 17 
ohn Mittel feiner ungemöhnlichen Gewalt und Macht. 


CN 
E. 3 













lches genu 9 juerfeben i m Geſicht des Propheten Zadar 
bom güldenen Yendyter mit ficben Lampen; (Welches hernach in i 
Oſſenbahrung Jobannis iff perfegt morden.) Allda e der Gn 
ſelbſt an eben bemfelbigen Drth aufleget für fieben Augen / durch to 
Gr GOZZ ſiehet/ unb für Engels melde Del von ben zweyen D 
baͤnmlein/ fo zu Der rechten GOttes fichen / eingieflen. Welches c 
de Hebraiſchen Interpretes fir bie ſieben Planeten außlegen / in mi 
de die goͤttliche Krafft elügegoffen ift, Dtefelbigen in Der gange 

. Belt aufsutbeifen. Dermesen allezeit erlaubt getvefen / und nbi 
zugelajlen, die Kraft ber bimmil ifchen Lichte 
nur die nafürlichen Urſachen nicht über | 
anderm aud) Dic Cbr und Herrlichkeit & GOttes ae | 
Grmuth führer und behertziget / wie wunnderbahre Sache er durch fe 
ne Geſchoͤpf verrichte , und ihm Darumb preifet, liebet und fuͤrchter 
| 4, Dieler unärgerlichen Meynung find geweſen fürnehme Lehrer de 
Kirchen, Johannes Damafcenus und Thomas von Aguin im Buch b 
Sortibus. pom loſſen oder loßwerfien , unb im Buch oon ben Aftre 
nomiſchen Urtheilen: Und gleicher Meynung iſt aud) der; alte tieff 


ſinnige Schu⸗Lehrer scotus, RER S Le 
Derhalben nicht zuachten, vielmeniger zufolgen ifl dem Siritbumt 

. la&antii Firmiani, welcher fagt: Die Atrologi oder Geftum Kün 

| Digung, Neeromancyy oder Todten⸗Beſchwerung/ Schwartz⸗ Kuͤnſt 
—— — — | 


- JonanntsBopıw r Endet 
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en: Welches wohl pon vorgedachten allen wahr / aufferhalb der A: 
firology und Crfántnüf der bimmliden Wirckungen/ die von Gott / 
dem Schöpffern beg Geſtirns / wird gegeben. — 
Und wiewohl ver Theologus Johannes Calvinus, mif tedyfem 
Vorſatz —J. €8 fid) anſehen läffet) als er gefeben; dag PhilippusMe- 
lanthon Die Aſtrology gar su bod) geachtet» bie Seftirn Erfahrungs 
fo viel ibm möglich gemefen / juerniedrigen und suverkleineren fid) 
unterſtanden: Jedoch hat er Warheits hal ben genótbiget, Die founs 
derl icheWirckungẽ des Geſtirns bekeñen muͤſſen: Allein daß er diefes⸗ 
i er Öortsfürchtiger ugibt, darzu gethan: Daß Gott 
vb und uber alles fey/ und daß demjenigen welcher GOTT trauct/ 
nichts zufuͤrchten ſtehe. Diefem ſtimpt aud) Ptolemeus der alte Ge; 
ographus ju; fprechend : rw x Ng E uu. 
|^. Caelo fapientem imperare, E 
| Ez Das iſt: 
Ein weiſer verſtaͤndiger Mann ds 
"clit Himmel aud) gebierhen Eat, Da 
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Daber fagtslbrafam Aben Ffra, cin yhenchmer Afirotogus unter 
n; Di Kinder Zfrael find dem Geſtirn nicht unterworfe 
ie fo G.Ott vertrauen deutend. Aber ders 10 GOtt nicht 









‚Zweifel ift; daß er den Himmel und die himmliche wircken⸗ 
raͤffter und Influentzen durch das Radt verſtehet. Vg Wr 
leicher 28eife mie Philo der hocherleuchte Hebreeri Die Bibli⸗ 
t Allegorias oder der heiligen Schrifft Gleichnuſſen und verblum⸗ 
Reden außleget / wird gemeldet; daß der Engel vor dem Paradiß 
teinem feurigen Schwerd ein Radt machen Da ſpricht er / daß 
der feurig liechtflammende Himmel mit himmliſchen Liechtern 
jtehret ſey: Durch deren Krafft und Einfluß GOtt der Jtr ote 
matérialifd)e Welt unterhalte: Welche weltliche Materi einen 
chiſch wolufiigen ergebenen Menichen hindert / ſich zu beſchaulicher 
etrachtung. und betrachtender Veſchauung der Werd und Wun⸗ 
rthaten GOttes zuerheben und auffzuzwingen: Sondern macht / 
iß ſolche der Erd anklebende Menſchen / (n ihrem Leib / wie in ein 
‚oh als ein blinder Maulwürff verborgen liegen bleiben. 
Wovon die heilige Schrifft in den Pfalmen rebet/ fprechend: Si 
it Vulnerati dormientes in fepulchris, quotum no n eft memor am- 
lius, & ipfi de manu tua repulfi funt. Das ift; Sie find mte die 
Jermunbten/ fo in den Gräbern raften / deren du nicht ment gedens 
'eft; und bie von deiner Hand verſtoſſen find. Welches Orth vielen/ 
y auff bie Hebreifchen Allegorien oder verblümte Red⸗Arthen nicht 
ehtgebenı zuichaflen gemacht 644 iu E 
Aber ber Chaldeiſche Außleger oder Paraphraſtes erklaͤhrts und 
ibt alſo: Sicut occifi gladio dormuentes in fepulchris; quorum non. 
ecordaberis amplius » & ipfiquidem 4 facie Divinitatis tux ſepa⸗ 
ati funt. Das iſt: Sie fihlaffen in den Gräbern, mie die vom — 
Schwerdt €rfd)lagene/ welcher du nicht mehr eingedend fein wirſt. 
Dann fie find von dem Angeficht deiner Gottheit abgefondert. 
- Durch das Schwerdt verfichet er hier den Himmel und die na⸗ 
türliche Influentz derjenigen / fo vem gemeinen eau der Natur und 
dem viehiſchen Leben der Thiere nachfolgen. 
Daher wird auch im erſten Buch Moſis geſagt: GOtt habe die 
Waſſer / fo unter dem Firmament waren, getheilet oder abgelonderts 
Welche Waſſer ie himmliſchen Cinflüffe/ von den überhimmlifchen 
Waſſern fein. Welches die Engel, oder Engel Welt / ober die Ers 
kaͤntnuͤß⸗kraͤfftig Verſtand artige Welt / oder Mundus Intelligibilis 
eigentlich iſt nud heiſtt. BERN T a V 
NIU S. $e -; | Wir 





icht Salomon y wird unter dem Rade durchgehen. Da — (4 
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. fir haben aber nod) eine cigentlidyere Zeugnuß GOttes von t 
Macht / bie er dem Geſti Fn zugetheilet und verliehen hat / als da ev. 
Job ſagt: Kanſtu die Bande der lieben Sternen ober Pleidas uſat 
men binden / oder dag Band des Orions auffloͤſen? Kanſtu den Mo 
genſtern herfuͤr bringen zu ſeiner Zeit: Oder den Wagen am Hin 

mel uͤber feine Kinder fuͤhren? Weiſtu mie der Himmel zuregieren 
oder kanſtu ihn meiftern auf Erden 2. Der. HErr hatden: gantze 
Himmel mit Sternen bezeichnet, daß fie feine groſſe Mache in bi 
fer elementarifchen Welt anpeufen; und Abendg und Morgens je 
ordentliche gewiffe Zeit zuerkennen geben. Den 
Diß inb ja merdtid)egengnü(fen;fo Die Macht melde GOtt be 
b isilif.Gorpern über bie elementarifchen Welt bat perl iehẽ /anzeigen 
Auch nach Erſchafung der himmliſchen Liechter, ſpricht SHTT 
baf fie Zeichen, Zeiten, Jahre und Tage fepn follen, Welches nid) 
abein andeutet dag man die Tage darnach zehlen foll /. Dann fun 
ſten wurden viel Million Sternen nichts nutzen: Sondern es if 








No) eine gröffere Krafft hinder diefen 9Borfen. Und c8 bedarf hie 


nicht der Sorg baf bie über groffe Macht und Kraft ber himmlif. 
oͤrper GOTT feine unermäßliche Macht ringere und ſchmaͤlere: 

Sondern fie wird vielmehr dardurch zur Verwunderung erhoben 

und gröffer gemacht. TE 


Denn fo wir S:Ott loben, wann foir die Tugend und Kraft eineg 


Geſtirns/ eines Krauts/ eines Thiers befdyauen und erfahren: Wie 
vielmehr haben wir dann Urſach GOtt zuloben / wann wirdie ver⸗ 


Wwunderliche Groͤſſe/ bie Staͤrcke/ bie Klahrheit / die Geſchwindigkeit 


und ſchreckliche Bewegung der himmliſchen Coͤrper ſehen: Derhal⸗ 


ben der Pſalmiſt / als er den Herrn umb bie Dinge/fo hie unten finds 


geprieſen und demnad) aud) an bie Krafft und Macht des Geſtirns 
kommet / da wird er vor Verwunderung gleichſam auſſer ſich verzuckt / 
und rufft: | ho vr coetu nM 
Sufpiciens oculis tua celfa palatia caelos , 
Artifices dieiti quos pepere tui, ert e 
Lucentemque globum Lunz, Titaniaque aftra, 
Quz doctæ Domini conftituere manus dictos 
Ecquid homo eit, dicoattonitus, quem mente revifas — 


Sollicita, cujus te meminiffe juves — 

s Luo MORE TIE: ! 

So offt ic) nur befchau bie Burg der Hinmels-gefte NS 

Die deiner Singers Merck bereitet hat aufs beſte (4 —— 2 

2563 Mondes heilen Ölans der Sonnen flabren Schein 7 
Vin ich faf wie erffaung, und filtmirbabepeitz ————- 
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Ach wasi doch der Menſch / HErr / baf bu ſein gedenckeſt gon 





And Deine Sorgfalt tete sou. piel it ibn Tende ye 

nd bie Wahrheit zuſagen; Der Himmel ift ein ſchoͤnes herꝛliches 
Dum ober Sehauplat der Dertlichteit des £068 und Sub 
tte& und je mehr man diefer himmlifchen Richter Wirdung 
este betrachtet / jemeht mirb man gleichfam verit / und. 






‚göttlichem Eifer / GOtt zulobensangetrieben. ol 
Die aller groͤbſten Menſchen verwundern ſich mann fie ſehen 
das Seer anlaufft und volle Fluth gewinnet / wann der Mond 
oder neu ift / unb an andern Enden Die Fluth niedriger und Far 
ift : And) wann einen jeden Tag vie Fluth umb eine Stundeabs 
met: Undeben in einem Land / in einer Laͤndſchafft / in einem 
mate, oder in einer gleichen Himmels: Neigung án ungleihen 
ten und Dreerhafen die Zeit der Ebbe oder Fluth ungleich iſt. 
Die Fiſcher ſehen unb mercken / daß in abnehmenden Mond aller⸗ 
ib Schnecken Haͤußlein Mufchela und Oeſter leet find; Ja als 
ley Thier / Kräuter Pflantzen / Erd⸗Gewaͤchs / und alle Element / 
pfinden alsdann eine wunderbahre Heränderung des Geblůths / 
rFeuchtigkeit / der Humoren / des Mares und dergleichen 
Der Zimmerman hauet feinen Baum zumGebaͤude in vollem / ſon⸗ 
vn vielmehr in abnehmendem Licht / font wäre das Hulk oer 
inen unnuͤtz: Und zu eben der muß man aud) impffen / propfen / vie 
flant Wurtzeln decken / und die Kern und Huͤlſen Fruͤcht wannen 
chnen:Sampt nod) viel anderen anaͤhliger Sthcken welcher die Al⸗ 
n haben wahrgenommen / und bey dem Plinio gefunden werden. 
DieMedici erkeen ſelbiges / wie aud) dieCritici oder ludiciarii dies⸗ 
as iſt / der urtheilfaͤllige Tag in denFiebern und Kranckheiten / welche 
lle von dem Mond regieret werden: Und felbft der hochberuhmtefle 
irtzney Lehrer Galenus hat vielBücher darvon gefehrieben : Darin 
en er unter andern einer Sachen fid) verwundert / die man täglich 
m Horoſcopo oder Aſcendente und Stunden ⸗Steiger ber Kran⸗ 
fen fiebet und erfähretz daß Die Gegen Sakung poer Oppofition 
es Moͤnds und der Sonnen / den Kranken merdliche Aenderung 
jebiehret : Defgleichen wann der Mond die Oppofition des Orths 
erreicht / ba die Krandheit angefangen. — con ien 
Man erfaͤhret auch in der Peſtilentz und andern gemeinen Kranck⸗ 
heiten, daß zu jeder Oppofition gleichfam in einemdiugenblick unzaͤh⸗ 
liche Krancken ploͤtzliches Todes fierben. Aber Galenus urtheilet nach 
ar Erfahrung / die er qus oen Obferyationen vder Abmerckungen 


— ! 


2 








-- 





8 Zauber⸗ und Hexen⸗Weſens · — 61 


auch € ‚ben wollen. Inmaſſen ihrer viel getban / und hierinn 
alſchen Müngern / oder Alchimiſten gefolgetz welche wohl die 
entz ar sden Kräutern und SRetallen ziehen. auch Delund — 
rbahre bei jame gebrandteWaſſer daraus brennen und kochen / 
) von den Tugenden der RMetallen und ihren Aenderungen und 
ismuthir ugen viel ſchoͤnes reden Eünnen ; Aber wann fie ent⸗ 
er aug Fuͤrwitz oder Geitz zu Buben gerathen wollen / ſo Fochen fie 
ich aus ihrem Weſen / loſe nichtigekand betriegliche (aie ate. 
Alſo € in aud) viel ungeitige Aſtrology / die nachdem fic durd) Die 
i copo und Geburths⸗Flgurirung die natürlid)enHumores und 
tiones, bie Arthen und Anſchickung der leiblichen Sachen 
lähretz fo icpreiten fie nod) weiter, nemlich. $n Sachen vic hbers 
ben Leib nicht — Nemlich zu Heyrathen / su Wuͤrdigkei⸗ 
Reifen, Reichthum und andern dergleichen Dingen : Darüber 
à Geftirny weder Krafit nod) Macht hat. Und warn fic [hun cts. 





















i$ Gewalt haben folten/ fo iſts gottlof erünglaubofoldem nadgu* · | 


(ben : Ja nicht allein Unglaube / ſonder auch die aͤuſſerſte Narrheit. 
Dann ſo der Stern Kündiger falſch weiſſaget / daß der Menſch 
[| verbrennet oder gehendet werden’ wird der Menſch obit Urſach 
ib Gelegenheit zuvor ehe er alfo ſtirht / wohl kauſend Toͤdte auflies 
m. Sft bann die Verkündigung wahr, fo doppelt fid) fein Ubel / und 
at aimmermehr Ruhe: Wann er aber einen faͤlſchlich vertroͤſtet / rx 
erde anfehnlic) und reich werden, fo gibt er Urſach damit / daß ct. 
in Gut verfehmendet/ utto in Getröftung fejeinender Hofinung ein 
eilloſer müsfiggehender Schlingel wird, Iſt dann die Berfündis 
ung wahr / fo machet der Auffzug der Hoffnung dem Menſchen ein 
angweiliges verſchmachtes Leben / wie der weife Mann faget. Ge⸗ 
dicht e$ dann / fo ift die Luſt / fo man daran haben fol alibereit vers 
ohren. Wien obl GOTT gemeiniglid) zuläffet j Sag denen fo fol 
jm Sachen forgfältig nachtrachten und zuviel nachhaͤngen / ihr eins 
gebildetes groſſes Gluͤck fehletzund das beſorgte Ubelbegegnet. 
" Noch ift derjenigen Sottlofigkeit (denen aud) die Si eligion zu ſol⸗ 
chen mißbraͤuchigen himmliſchen Influentzen herhalten und aber⸗ 
glänbig hat dienen müffen / und Die Slauben Sachen darnach ab⸗ 
meſſen wollen )vielweniger der Entſchuldigung faͤhig: Gleich wie 
Julius Maternus Firmicus getban / terim Sud) vom Herrn der Ge 
nitur / geſchrieben hat: Wann einer den Saturnum im Löwen habe/ 
folebeerlang / und nad) feinem toͤdtlichen Abſchied von hinnen / ee 
lange er gewißlich bic himmliſche Sreube. ( Sa ihrer etliche fiellen 
aud) den ewigen Mesfia und C öpfier des Gefirns / [o ent 
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Mond mit einem andern Planeten/ welchen id) nidt nennen wi 
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Sera Stücf darzu kommet da er bie Endung vder Abgang der Res 


Emmen den, Chriften dadurch verfiehen / welche er vieleicht fürdie ber 
| fic eligi APER | inca - 


0n: Daher darnach ber Gebrauch fommen / Pap. die Romaniſten 
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1) vom heiligen Geiſt empfangen und von einer mierfefreteasyu t 


Oeftiva$ [o einer groffer Prophet wie er fid) dann ermiefen; bat 'ü 
fen werden / unb all e$ bergefialtrimie von ihm gefehriehen ftcbet; a u 
fiehen und leiden : Und Do&. Euther Hat nothwendig aus geſtirn 
gem Zwang vom Pabſtthumb abfallen muͤſſen / dieweilder cine Di 
net ihm ein Königreicdy doch ohn ein Scepter / angedeutet und zuge 
miele baßersch una en —— NE 
— Sja ber Arabifche Aftrologus Albumazar fchreibt in ee 
gſchen Floribus, daßder, [o cin Gebet zu GOTT tfut/ wann be 


















bereinigetift / unb Depbe im Jaupt des Drachens sufammen tr. 
fen’ gewißlich daſſelbe / varumb er bittet / erlange ae 
Welches der Paduanifche Ertz Zaubermeiſter unb Medicus,Petrus 
von Appono,wie er in feinem Aftrolabio plano von ſich ſelbſt mit ge: 
‚ringen Ruhm roͤhmet / verſuchet un D practiciret bat. Samit er nur an⸗ 
Derc£eute durch fein aͤrgerlich Srempel ingleichẽ Unglauben perleife, 
So Dod) bey die em Stüd nicht weniger Der Raub göftlicher 
Ehr / als Unverſtand fid) erzeiget. Sintemahl des Drachen Haupts 
amd dant nichts anderſt fep; dann zween Puncten einer einge⸗ 
bildeten Unterſcheldung oder Imaginirten Interſection au been 
eingebildeten € itculen anhängig/ und die weder Sternen noch plas 
neten baden / unb alle Augenblick veraͤnderlich find. — — Vinh 
Wiewohl eben diefer Albumazar noch mit viel einem abſcheuli⸗ 





ligionen durch die himmliſchen Jufluentzen hat außgezuckeit unb ab; | 
gemeſſen: Alſo daß et Aergernuüß ungefdyeuet ſchreiben darff bie | 
Gbrifilide Religion werde im M. CCCC, Lx. Jahr auffbóren und 
zuEnde laufen: Und gleichwohl ift e Deut mehr dena hundert Jahr / 
daß die Zeit jürüber und verfkrichen ifl- CEr wolle daun eine Gect | 


on hafgehalten.) — — ON RUND | Dinos al 

N, gleichmäsfigem Fall fat aud) Arnoldus Hifpanus geweiſſaget/ ; 
der Antichrifi werde AnnoM. CCC. XLV. fommen. (Vielleicht hat 
er dardurch Die Antipapas pber Aberpaͤbſt verſtanden welche zur ſel⸗ 
igen Zeit auffſtunden / Da aufi zo Jahr lang allezeit zween Pabſt wa. 
ren / zween Patronen in einem Schiff / zween Koͤpff in einer Raps 
pen / einer in alien zu Noms ber ander in Franckreich su 9lpenis 
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: hlet haben / wie Dem 
d ei "Yes At | " " 
Tibet Garbinal von Ales, welcher fein Buch mit dergleichen Rs 
durchgefpicht bat ‚als er von bem Abnehmen der drey St eligionem 
f up yoni tj unb laͤſt gleichfam (üt einen wahrẽ Grund feiner un⸗ 
imten Meynung vorher gehen / daß ſieben taufend / ſieben hun⸗ 
— Erſchaffung der Welt ſein ſolten. 
rinnen er/ nach bewehrter und angenommener Außrechnung der 
iſten und Juden / umb fuͤnffzehen hundert Jahr gefehlet 
5 Leid) toic et aud) in denn Horoſcopo oder Geburths Stellung 
rbic ErfHaffung der Welt ſehr ungereimbt fetet: Die Sonne 
alsdann im Widder geweſen / (o fie doch in der Mage wart 
maffen folches klaͤhrlich der biblifehe Tert außweiſet: Silio ev» 
inctmerdlid) / daß ber erſte Tag der. Welt derfelbige geweſen 
welchen mit ben seberibeu Tag d e$ fiebenden Monaths nennen 
v8 ja das zeichen der Wage ift. DU EL ea 
Noch bat des Gfuvfürfren falte Grafen Orr Heinrichs Matheina- 
is; Cyprianus Leonicus zu unſerer Lebzeit fid) nod) we itev heraus 
alfen / ba er ſchreibt: ‚Das Ende der Religion unſers Herren 
«(n € rift unb das Ende der Wellt/ werde Anno M. D. LXXXIII, 
1. Auch Beflättiget et dafjelbe fo ver weſſentlich / daß er ſagt 1 Pro- 
| dübio älterum Adyentüm. Filii Hominis in fede Majeftatis fuz 
enunciat. Das iſt: bbu Zweifel verkundiget e8 bie Zukunft 
Menſchen Sohns in feiner Majeſtaͤt; von wegen Der groſſen 
ynjun&tion it Det w äfferigen Giplicitàt / JEI u EHriſti. Wels 
es eine merckliche Un eſchicklichkeit in der Aſtrology uno groſſe 
ottlofigkeit in Religions: Sachen ift. Sintemahl nie Fein Planet 
neigen ihm beſtimptes Zeichen / Stand ‚oder Hauß uͤrtzet oder 
abkehret: Jupiter iſt in den Fiſchen vereiniget nemlich in der 
un die er fo hoͤchlich fürchtet: Welches das Zeichen 
& apiters iſt / mit dem Saturno / ſo fein Freund tt / verbunden. 













Vil erpann fogefroft angeregte Verkündigung für quib hat 


wfet angacben / als ob man aud) daran nicht: weiſſeln ſolte / ſo 
es cine groſſe Thorheit an ihm / daß er auff dreysſig Jahr nach der 
Self intetgangEphemerides oder Tag⸗Zeiten gerechnet / vorgeſ chrie⸗ 
en hat. (Oder man mochte ihm / Dem Leontio alío helſſen daß er 
uff die alte Sage / welche nod umgehet / gegangen ba maa might: - 
)a8 Jahr achtzig acht: Iſt das Jahr welches ich betracht? Gehet 
lsdann die Welt nicht unter) ſo geſchicht doch groſſes Wunder) 
Nicht viel geſchickter hät geurtheilet der ferne deruͤhmte ya j 
— M \ phus 
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64 _ JonannisBonmißt tdeckung 
. phusinb Medicus Hieronymus Cardanus 
gereimbt und ärgerlich anfuͤhret: Da er des Her 
burths⸗Taſſel außgerechnet / und in Italien ſchland undFran 
reich drucken laſſen: Fuͤrgebend bag Der Saturnus in dem neun 
Drmmels-Hauf bie Berlafung feiner Religion, und des Mark 
zuthun zu der &una in dag fiebende Hauß/ bie weife des Todes ang 
ridet habe. Welches wahrlich febr laͤcherlich abgehet/ demna 
doch Mars in ſeinem eigenen Zeichen / fo feurig ift/ ſtunde. 

Aber noch viel ein groͤſſere Gottioſigkeit il; die Religion dem 

ſtirn gaͤntzlich tollen unterwerffen / un gleichſam fuͤr Dienſtbahr u 
ergeben; Gleich mie aud) der Aben-Efta gethan/ fo prognofticire 
- baf ein groffer Herzog oper Hauptmann / welcher die Sjuben fa 
machen / und deßhalben Mesfias heiffen würde, im Jahr M. CCCC 
LXI. folte gcbobven "erben / baroon man doch auff den heutig 
Tag feine Zeitung nicht weiß / ( eben fo wenig als von des Stabelai 
feinem König Picrochol: Er habe dann vieleicht Hertzog Earl-v J 
Burgund oder König Carl den Achten in Franckreich gemeinet 
welche umb diefelbige zeitmädtigwaren.) - M 

. Derhalben folcye goftlofe und ungefchickte Meynungen und Ve 
fündigungen hinangeſetzt / laft ung nun folgends allein bey ben m 
türlichen Berfündigungen bleiben; wie diefelbigen aus ben bimm 
lifdyen Sjnfluengen über die G Örperv und über DieHumores und Con 
plexiones moͤgen geſchoͤpffet Werden. s MAT 

Es iſt wohl wahr / daß bic Ingenia und Sitten ber Menfchen / fi 
gemeiniglid) richten nach den Humoribus und Temperaturen Wi 
Galenus ſchreibt im Buch, welches er darvon geichrieben und es be 
- itult hat: Daß die Sitten nad) dem Humoren oder natürlicher 
Feuchte fid) pflegen anzuſchicken Aber diß folget nicht ſtaͤts notlj 
wendiglich / unb ifi Feine Necesfitätund Nothzwang / fondern nut 
«ine Inclination und Zuneigung. CONES jg ec 
... Vinb deß halben wann mir in Der heiligen Spradhe( mit beren 9f; 
bam / inmaflen in Genefi ſtehet alle Ding nad) ihrer natürlichen 
Eigenſchafft genennet hat) bie Nahmen ber Planeten lefen / daß fie 
den Safurnum quietum & tranquillum, ruhig und fill / vot Der nar 
tuͤrlichen Neigung wegen Derjenigen bie den Saturnum zum Herren 
der Geburth und des Horoſcopi haben, und gemeiniglich melanchos 
liſch / nachdenckig / fil und comtemplativiſch find: Deßgleichen, daß 
fie den Jupiter jutum, gerecht; dieweil diejenigen fo ben Jupiter 
‚zum Horoſcopiſchen Geburths⸗Haupt haben,fcheinen jur politifdyea 
Gerechtigkeit febr geneigt fein. Stem ben Martemy — den 
, ER ” "Y i e fat- 
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des Zauber⸗ und Heyen / Weſens . 65 
heiſſen / von dehwegen / teil diefe fo den Martem zum Herren 
Horoͤſcopi haben / etlicher maſſen zu martialiſchen und zur Arbeit 
tete &eute machet: Und alio / wann aud) andere Planeten vom 
v Natur Neigung genant worden / da foll man e$ alſo verftes 
+ dapesfeine Roth / fondern allein cine Inchination und uncis 
ginfitrás. — Troya! RE f 
Steid)cà urtheilen wir auch von den gtoffet Conjun&ióner bet 
en Planeten / in den unterfchiedenen Triplieitäten: Nach web — 
mann fie (id) begeben / die alten grofe Aenderungen:in fättlihen - 
Sürftl. Regimenten haben wahrgenommen ‚Und gleichwoll babe 
anderfiwo ermiefeu / daß ſolches aud) fein Necesſitaͤt mitbringe, ^ 


* J 


Snemahl ung bod) unmoͤglich geweſen nur allein von drey tau⸗ 
b Jahren di  aldirweilen wir Die Aſtronomiſchen Obfervatio- 
‚oder Bemerkungen haben. (Dann die aller ältefie.Fommet von 
n Sennaderib / bem König ın Aſſhrien her ) eine ſolche Erfah- 
197 daranfjein gewiß Urtheil subanens zuwege zubringen, wis 
Sjud) (cfeti toit/Daf Prolemeus und Firmicus pen Mitternaͤchtigen 
dickern bie Triplicität des Feurs zumeſſen: Und Albumazar fols 
i$ dem Orient zuſchreibet / und die Triplicitaͤt des Waſſers dem 
ittag: Welchem Paulus Alexandrinus und Henricus von Mecheltt 
‚ben gefolget. Nicht deſtoweniger geben viel andere / al Alabice _ 
er Alcabicius Caphar, Abenacra, Meflahala und Zael der Iſraelit / 
s Sriplicitát ber Erden den Mittagigen Völkern ar. 
Nun ift aber unmöglich) ein rechtes unjehlbahres Urtheil eon zus 
nfftiger Nenderung der Regimenken zufaſſen man fep dann in die⸗ 
m Sunbament gewiß gegründet: In maſſen big in den Bücherm 
on der Republica oder vom politiſchen Mohlftande meitläufftig von 
Vir in beygebracht: Deßbalben ich e$ hiemit kuͤrtzer abbreche. 
Derwegen foll man fid) nicht unge ehr zutragender Weiſſagungen / 
in der Erfahrung nicht beſtaͤndig / gebrauchen, noch etwas daraus 
Hlieffen oder determiniren. Sondern’ was manaud) für Experien- 
ias. Erfündigung und Erfahrungen möchte haben / diefelbigen all 
yer Ober Hereſchafft und Regierung GOttes jederzeit untergeben 
amd heimſſellen Angeſehen / daß er der Allmaͤchtige iſt / der des Munde 
und der Sonnen Lauff Fanftellen und auffhalten: Gleich wie er auf 
be8 Joſue itt gethan. Defgleichen die Sonne hinter fi) gehen 
machen Gleich wie er gethan / da er Dem König Ezechia Das Leben 
umbfümfzehen Jahr verlängerte. rg 4 
Es iſt auffer Zweiftel, bap der Menſch / fo fein Vertrauen auff ott. 
ſetzet / viel ſtaͤrcker und. maͤchtiger (ep / dann alle himmliſche Influen⸗ 
"us Mibi . = G Xo BER 
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‚Ken. Daher fagt ein alter platonifcher Philofophus; daß derjeni 
fo bem Lauff der Natur folget/ (id) der fatalifchen Vorfehung, ı 
bem natürlichen Lauff welcher all en elementarifhen Sachen befti 
met und angeſetzt iſt / unterwuͤrfflich und Dienſt eigen mache: H 
gegen daß der / fo von einem guten Geiſt getrieben wirds allen 5i 
febungenfrepangebinbertoorgebe. — — "e MCI UTE 
Zu gleicher Weifer toic bie Erkaͤntnuͤß der Naturen des. Geftiti 
and der bimmlifden Lichter / GOttes Macht und Sroͤſſe entbed 
und erbebet: Alſo hingegen find die aradifchen Ele&ionesverbat 


lid) und unzuläßlich, tinbvon diefen verſtehet fid) oie Erkaͤntnuͤß d 
Gonfilii zu Toledo im erften Decret am achten Gapittei/ und b 
El Conſilii zu Carthago im 4 m9 Cap. u TOUT 
IE Andere natürliche Divinationes ober Weiffagungen und Ver m 
Pr thungen / liegen etwas Elahrer am Tage / als die da dur) Zugebun 

der Zeit, für eine ordentliche Erfahrnüß aufffommen. Syamaffen ti 
gange Wiffenfchafft und Betrachtung der Metheoren, ober der it 
Euft entftandener Sachen / ans bergl. suvortviffenbe Sachen befie 1 
Als da find bie Impreffiones des Feurs in höchfter Region nup 5i 

gend / ober bie Generirung nnd Erzeugung der unvollkommenẽ Gor 
‚per der miftelen Gegend ber Luft: Als wann der Mond rothfärbig 
ſiehet bedeutet Wind, fiehet er bleich bebeut$ Regen / ſiehet er he 
und klahr / bedeuts ſchon Wette. 7 P 
Dann bie raudjigte Exhalation oder Außdaͤmpfung / welche be 
|o Wind verurſachet / ift gleich wie ber Rauch / der die eur Slam 

= NN | xoth madjet: Wieaud) bie ſchwartze Kohl / fo fie im Seur begriffen 
* a | . Witb/ Feurroth wirds gleich wie Theophraftus fagt: Aus lit fad 
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t: MD meil die Schwärge und Rlahrheit unter einander vermenget fein: 
LONE! Berner die feuchte Dämpfe und Vapores verurfachen den Segen 
E gi — unb benebmen bem Mond feinen Elahren Glaug: Iſt aber bie Lufſt 
BE fauber on mit Dämpfien nicht benebelt nod) verbundtlt / fo fiefet 

| 28 man des Monds Klahrheit ohn alle Verhindernuͤß hell und ſchoͤn. 
Abber ſolche natuͤrliche Weiſſagungen find darumb nicht ungewiß/ 

weil die Erfahrnuͤſſen mit den Urſachen zutreffen: Welches dann 

nicht ſchwer it. Gleich wie es ben andern Weg ſchwerer fein muß / 

mann man bie Urſach will erkundigen / warumb der Regen mehr zu 

einer Dann jtir andern Zeit entfiche. Alsdann wird ein Arologus 
(agen / daß bie Alten burd) vielfältige Obſervirung befunden / daß 
Wann der Mond mif ben Hyaden, mit den Pleiaden (das ift/ dem 
Stierkoͤpfigen ficben Geſtirn unb ber Gluck Hennen ) oder m M 2 
| , reb⸗ 
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bfe Sternen fid) vereiniget / alsdann Dämpije/ uno alfo folge 
Kegenmüflenerreget werdhen. jn 
febod find etliche Zeichen gemifler Weder bie andern / als nemi 
dieſes / welches alle Alten erfahren’ und man vor Augen fiebet/ 
fo der vierdte und fechfte Mond Elabr und Dell ift7 folches eine gei 
kiero ganken Mond ⸗Zeit fey: Es hindere es bann ei⸗ 





nerckli "Conjun&ion oder Zufammenfügung. Und gleichwohl 
man noch nie deffen Urfach Fönnen ergründen : Welches Virge- 
moplgemedtbaerfag: —— 0000 ; 
monat quarto ( namque iscertiffimus author) ^—— 
^ Pura non obfcuris in Calum Cornibus ibit, 429 11. 

Totus & ille dies, & qui nafcetur ab illo; sud 
(00 Exa&um ad Menfem pluviis, Ventifque carebunt, 
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| OTUMTA 
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- " gifibimmusigeniumbmabe — 
Siehſtu ben Monden offenibabt/ 

Mt Ju vierdten Auffaang por bir ſtehn hat 
Pw o SEd in der andre Tag auch ſchoa — 
. Undallen Tagen die drauf tonme. 
Sturm und Regeu abgenommen. 


ER 





Des Arati Solenfis Buch von der Gefirn-Drdnung/ ift vol fol 


er Sadjen und annöthtig diefelbe alle eigentlich anpuführen, · 


Belangend nun der Argte natürliche SBerfünbigüngen ober Pra» 
&iones, [af id) diefelbige gleichfalls hie außſte hen ⸗ Demnach bod) 
1 jeber diefelbigen täglich vor Augen ficbet. Auch haben Galenus - 
ad Hippocratesán allen ihren Büchern darvon gehandelt / und (ous 
vlid) um Buch de arte parua, da er meldet: ann einer Schwaͤ⸗ 
y undZittern in den ſtaͤrckſten Adern fuͤhlet / daß man desZipperleing 
emiglid) gemártig fein folle. Und wann die rothe Ruhr mit Me⸗ 






wdole) und Schwermuͤthigkeit anfanget / daß ſie gewißlich den 


Renfchenumbdas Leben bringe. m. 
Noch iſt (erner vorhanden Die Phytofcopia: welches eine Vorberfar ' 
ung von verborgenen Sachen aus Erd-Gemächlen ; Kräufernund — 
fangen herflieſſend iſt: Als wann man ein Hafelgärte mitten ent 
v fpaltet / und diefelbige in den Händen für fi Halt / fo beugt fie 
ich anf die Seiten und den Orth / da metalliſche Adern ind. Und 
jig bedarfinicht viel Difputierens, es ift von SSergmerd'ern genuge 
am erfahren und.bewehret worden : Auch (hättet man bejbarbe 
crm die Gr&grb Erde oder den metalliſchen Grund, zu Den Hafels 


auden / auff daß fic deſto (doner höher auß wachſen. porte. 
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- mun die Urſachen diefer Phytofeopifcher unb aus Grfabrung eran 
fer Bordentungen / 00) verborgen und unbefandt ſeyn; Jedt 
Find fie der, Natur gemäß. tab vie Nachforſchung und Erfündigu 


derſelben/ offenbabret Die munderbahre unbegreiffligEeit und. 


heimnůß reiche Gröffe der Werde GDtted. 0.0000. 
Gleich wie aber. Die natürliche Mittel, fo ung GOtt zu Erfahren 
der heimlichen und zukünftigen Sachen gegehen Dati gut unb liblit 
find :. Alſo ſind auch alle dieſe naturliche Mittel vüfmlid die er un 
gegeben und gereichet / uns ju unterhalteny zunehrens zukleiden / be 
Gefunbbeit/ Kraͤfſte und Staͤrcke zufriſten / und die Kranckheiten jl 
heilen: Jedoch alfo bag mandie Krafftder Nahrung, der Artzneh 
en und andere heimliche Macht / fo in ven Elementen, Kraͤutern / Ge 
ſteinen/ Metallen und Thieren verborgen liegen nihtanderji erken 
ne noch auffnehme / dann daß fie gántlid) von GOtt herkommen unt 
flieffen. Als der feine göttliche Macht und Benedeyung entzeuchk 
wann eg ihm gefállig und bie Kraft des Brodg ſchwaͤhet ( wieim 
Gefeg o fte$ gedacht wird) ſo oft et einen Hunger ins Land ſchicket. 
Aus der Urſach / thut derjeniger fo alle Macht und Kraft ber nai 
tuͤrlichen Dinge in ihnen ſelbſt ſuchet/ und ihre Klafft dergefialt 
verſtehet 1, al entfiönde fir allerdings aus ihnen,  G.Dtt groß Um 
recht: Stufentahlihm allein Preig; Ehr und Qobgebübret. ^ f 
tzigſten Buchs / welches er vom Gebraud) der Glieder u 
mienſchlichen Leibes geſchrieben die munderbahre'Geheimnüfen ; fo 
barbe) zufinden 7 offenbahrt und aufgelegt hat / fe befibliefjet er » 
Sachealiv: Es beduͤnckt mich dannoch / ſpricht er / bj wir ein ſchoͤnen 
herrlichenLobgeſang zn Gottes Ruhm nnd Preiß hiemit geſungẽ habe 
_ Und noi viel herzlicher redet der Hey de Seneca hiervon, ba er bie 
ſtraffet / welche Iprachen ; Die Natur thut diß /die Natur ſchaft jenes: 
7u Naturæ Deo Nomen mutas, Dad iſt; Du vermandelftifpricht et; 
die Natur in GOTT, undvermengft der Natur Nahmen mit Gott 
. wnbónberfi bem SOTT der Natur feinen Nahmen. Wie viel brfr 
fer Runde es / war du darfür fagteft : Gott thut diß / Gott ſchaft jenes, 
In der gangen Heil. & drift; find man bif Wort, Natury nire 
gends nicht / ſondern allzeit ſtehet darfuͤr 5 Dtk wirckte und that dieß / 
SBGott ſchafft daß es geſchah / GOtt verſchafft jenes / daß es ward volle 
bracht. ic. Die Hebraer brauchen allhier Verba tranfitiva, facit fas. 
Sere, daß lautet bep uns / ſchafft / ſchafſend / thats / thun / das iſt / ſchafts 
und thuts / daß mans thue. Die Griechen undLateiner haben es durch 


Vrba Activa außgelegt. 
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des Zauber⸗ und Hexen⸗Weſens. 69 
Welcher Woͤrter Mißbrauch viel Irnhumb verurſachet / daß 
mabttlider Majeftät viel unbilliche Sachen zugeſchrieben bat. 

8 da gemeldet wird: GOtt habe die Räder von des Pharaons 
gen eichlagen U 65: habe alle Erxfigebohrne in Egypten umb: -— 
bracht. Allda es bod) gant gewiß iſt Dag GOtt nichts als durch 
ne Engel gethan habe. n Betrachtung weil ev ja fein Bold bes 
ylen, bie Thuͤr⸗Poſten mit dem Blut des geſchlachteten Oſterlaͤm⸗ 
n$ zuzeichnen : Auf daß / ſpricht er / fo ich das * Int feher euch ohn 
chaden für übergebe/ uno nicht zugebe / dag der Würg-Engel oder 
r Verderber in euere Dau in. wer N 
Dif ift der Gcbraud) der ‚Heil. Schriſſt / daß fie GOtt bie Werck 
ner Sefchöpfiäuleget; dieſelbigen find nun boͤß oder gut: Als da 
efniagfpricht ; Nullum eft malum in Civitate, quod non eri fece- 
"Dominus. Dasift: Es ift Fein Ubelé/ Ungluͤck nod) Plag in oet 
tabt/meldje8 der HErr nicht ſchafft; und im Seremia: Omne ma- 
m hoc venire feci fuper locum iftum ; - Diß Ubel unb. Ungluck dad 
c über bif Land geſchicket: Wiewohl ime die böfen Seifter 
d die gottloſen verruchteſten Buben hiezu gedienet haften. ns 
affen im Propheten Malachia gebad)t wird: yd) mill den Ver⸗ 
hinger ſchelten / daß er euere Fruͤchte nicht verderbe / nod) euere 
eben un cuchtbahr mache: Auff daß ihr zu niemand euere Zuflucht 
‚hmet dann zu SOTT/ und niemand fürdptet dann GOTT/ und 
iemanb Lob und Daud darıumb faget baun GO Won o nom 
Und daß die Heil, Schrifjt utm mermehr das Wort Natur / ges 
raͤuchet / iſt nicht darumb aefdeben / daß die Hebrwer den Unter⸗ 
Heid zwifchen den Wercken Gottes und der tatur nicht gewuſt haͤt⸗ 
n.Dann Salomon hat es offt angezeiget / da er in feinen Sprüchen - 
n» Sleichnüffen faget: Das Kind ift Eug welches den Geboten fei 
es Vatters gehorfam iſt und das Geſetz ſeiner Mutter nicht vergiſſet. 
ja verſtehet er bie Gebote GOttes / und das Gefe ber Natur. À— 
Dann alle abſcheuliche Abgoͤtterey / (inb nirgends anders herfoms 
nen’ dann daß man GOtt verlaſſen und uͤbergeben / und die Ehr und 
Hnade der empfangenen Gutthaͤten / der Sunnen und'den bimmlis 
den Lichtern / unb folgends ben Geiflern, ja Aufegt wohl nod) gerin: 
jeren Geſchoͤpffen zugeleget hat. a ee 
Gleich wie bie Egyptier / die Dehfen anbeteten : In Erwegung 
em menfhlichen Gefchlechte ‚groffe Dienſte und Nutzen gefchehe. 
And die Amorreer im Philiſterland beteten die Widder und Himmel 
wv welche fir Eſtherot oder Aftherot nandten / und gleichwohl fie Dare 
waffen. Darum Dat Cicero — ba er ſchreibt: Nulla gens eft 
"n f : ib y 3 N: V tam 
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. tam ſtu ida, qua id, quo vefcatur » Deum effe putet. Das iſt: € 
iſt kein Volck fo toll und thoͤricht daß es bif; welches eg ifjet / für fe 
|.  WüGDttfoltebalten, ^ Lt ARE PU S E 
Hiemit ift gnug dargethany daß biefe natürlichen Mittel, iu eine 
| Sachen; ugelangen zuläßlich und von GOtt verordnet ſeyn / da ma 
ihm allein Lob und Ehryu nd nicht den Greaturen gibt und fagt: € 
geichehe nun gleich umb Erfündigung jufünfftiger verborgener Sa 
chen / ober umb Außrichtung und Bollbringung anderer Hänsel 
Als daß man burd) Mercung fonderbahrer gewiſſer Stein , Stau 
den / Dflangen und Kräuter die ErgGruben und gute Metall:Zei 
en erforſchet und anders nafürlicher Meife erfünbiget / barbe 
man kei ne teuffelifche Mittel gebrauchet und übet, — en ER 
- Über pie fan id) ſtill ſchweigend nicht für uͤber / daß Johannes pi 
. €u8/ Printz von Miranda, in feinen Magifchen Pofitionen fe&t : Di 
. SRtagia ftp anders nichts, dann Die Pra&ic Der Phyfie: Welches eit 
rechtes Gift Netze iſt/ darmit ber Satan feine geſchickte Ingenia, 
und manchen guten Geift berreiget und einnimmet daß —— 
man moͤge durch Krafft natürlicher Sadyen / die geiftliche Kräfften 
an und zu ſich ziehen und bringen,ja gleichfam nöthigen und dringen, 
. Und gleichwohl will er in ber vier unb zwantzigſten Poſition bei 
baupten da in ber Magy nichts gróffer Krafft habe, dann die Figu— 
. zen und Charackeren, Und in ber ein und zwantzigſten Pofition leh— 
verer/ bie barbarifdyen und nichts bedeutende Wörter, haben mehr 
Krafft / dann bie etwas bedeuten. Wir haben droben die Eitelkeit 
oder vielmehr die Gottloſigkeit dieſer Dinge bargetfan, - dd. 
Aber noch mehr suentbeden bie Heimlichkeit ſolches Betrugs / wel⸗ 
che gemeldter Author, oder derjenige, fo feinen Rahmen furwendet / 
unter gedachten Magiſchen Pofitionen, wie einen Angel verſtecket / ſo 
ſehen wir in dem acht und zwantzigſten geſetzten Pun& über die Hym- 
nos des Orphey , biefe Wort: Fruftra Naturam adit, qui Pana non. 
attraxerit: Der befucht vergeblich die Natur ; bie nid)t den Pan | 
zeucht anzuvor: Ober es beutl icher zugeben. Man braucher natüre 
liche Sachen umbfonft, wann man nicht den Pan zum Freunde hat / 
das iſt wann man nicht zuvor hat den Satanangerufen. ———— 
... , San alle Alten haben durch das Wort Pan verftanben / mag die, 
 Hebreer Satan nennen: Und durch bie Panifhen Schreden , bas. 
ben fie ſtets angebeutet dag Erfahren und Schem&etümmel beg. 
Teuffels / unb diß / was die Beſeſſenen erfahren und leiden / taun ſie 
die böfen Geiffer fliehen, welche fie zuplagen anfallen. Plutarchus im 
Buch de Oraculorum defe&u nennet den Fuͤrſten der Dzmonum 04 
| 0 bet] 
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böfen Geiſier / ben groffen Pan / ‚über deſſen Zobt/( wie droben 
adt) die andern Geifter ein jaͤmmerlich Geheul und Seufftzen iu 
erii des Kaͤyſers Zeiten gefübret haben. Welche Hiſtory auch 
dem Eufebio in den Büchern von der Eoangelifihen Vorberei⸗ 
Und auff gleiche Meynung verftebct ebéngebad)ter Pring von Mir 
iba indereilfiten Poſition, da er vonder Leucothea del Weiß⸗ 
bttin redet, dieſelbige von dem Mond oder der Luna: Welche bie . 
ebrzer Albam, die weiſſe heiflen. Und án der neundten Pofition,Da 
meldet) daß in der Magia feine Wuͤrckung fine Velta fep / das ift 
eimmerwehrende Ajchen 7. verfichet barburd) die Feur⸗Opfſer. 
Auch macht ct dabey aus der Gabala eine ſchaͤdliche Magi / die 

| das Fundament des Gefetzes GOties verftübret und vet⸗ 
chtiget. Welches ein jeder/ ver eá nur genau anftehet / wird erfer 
n. Dann die Cabala ift nichts anders, dann Die wahre gerechte 
uflegung des Geſetzes EHtteg, fo unter den Buchſtaben verborgen 
eget; oder Durd) den Buchladen vorgebildet. Und nicht beftos 
eniger ift fein Vorhaben / Wunder: Zeichen durd Krafft derBuch⸗ 
aben und Characteren zuwuͤrcken. Md Niro 
Dieſe Betriegereyen habe ich entdecken wollen / auff daß die, fe 
en Zauber: Meifter Agrippam. und die fo gleicher Meynung finb/ - 
fen, nicht betrogen werden / unb vielleicht Stein, Kräuter und ans 
er natürlicher Cad zu Erlangung und Anziehung goͤttlicher Kraft 
md Infiuentz gebrauchen. — J— 
Daher auch Hippocrates im Buch de Morbo facro, bie Qaubetet/ 


» 


9 i feiner Zeit den Mond an fid) zubringen rühmeten / hefitig ſchilt 




















mdfiraffet. Dann / fagter/ bif wäreeben fo viel, als muͤſten die 4i 


Götter folchen Buben al8 Dienftpflichtige ihres Muthwillens gele⸗ 
ben; und ihnen als Leibeigen dienen a bids na Himmel 
und Erden unterwerfien ; wieder ben Anfang und Grundy oder alle 
Principia der Natur: Und wieder den klahren Tert der $. edrift 
im Bud) Sob; ba GOtt von Dronungen und Gefe&en / die er Dem 
mmel unb bie Erden gefegt und gegeben / Anregung thut. 
Slud) erweiſen den Betrug genugſam die ſeltzame gerenckte Cha⸗ 
acteri(d)e Buchſtaben / die teuffeliſche Figuren und barbarif. Wörs 
ttj bie bißweilen gar unverfländtlidy find, und überall nichts, weder 
von den Elementen, noch der Matery/ noch den natuͤrlichendormen / 
nod) ben natürlichen Qualitäten in fid) faffen und begreiffen. 
Derwegen ifts gar nicht auffrichtig gehandelt /daß man unter 
Bermänselung unb Zürwendung oer Natur / wil die Zaubereyen 


\ 
















bie lofe nichtswuͤrdige Eitelkeiten/ Abgoͤtterey und heydni Ide Aber 
Wunsch der Öögen:Diener, ber Ungläubigen und Zauberer, ſuche 
dadurch in Anſehe nzubringen, Glei  tvie viel Zauberer vot lange 1 
Zeiten gethan / welche den Leuten cingubiloen fid) beflieffenyalg ob bi 
— SAMMIU) nichts anberft wärerdaf cine afit der Kraͤuter / der Thien 
J der & tein der Mineralien / der Metall und der himmlırhen Gor 
WES. BEE Welches and) die Araber Ichrten, bamit- fie die Würde ihrer 
NS — Dillenfhafft anzeigten, und den Zanberern cine Außflucht fchafftem, 
za Die Sache näher zubeftimmen ? fo fepu diefer eweſen 
Avicenna, Algazel, Alpharabius ,. uud zu unjerer Zeit ber bernfene 
Cornelius Agrippa, Und iff diefe Meynung nicht fo gar verächtlich 
geweſen / fondern lange Zeit zuvor ihren anfehnlichen Lauf und guten 
- Glauben gehabt. Samaffen aus bem Plinio erſcheint / da ‚er ſchrei⸗ 
P bet: Das Kraut Jthiopis oder Mohren Kraut / trodene pie Pfuͤ⸗ 
E $n und Baͤche aus/ unb fne berfchlofene und vervigelte Thürenz 
T o fte und Laden. Defgleichen das Kraut Achimenis , t $ 
| in der Feinde Deerlager werfte/ mache esfie dermaſſen zaghaſſt / daß. 
ſie flüchtig wert en muͤſſen. stem bag Kraut Lataca, mwelcheg die Pers 
ſiſchen Könige ihren Sefandten mitgaben, verurſachet allerdings ci h 
Uberflußrdasift: Dap Die Brieffliche Patenten des Perſiſchen Koͤ⸗ 
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Wigs/ olle Voͤſcker erf rect haben, . 
x Gleichmaͤsſiges Urtheil wollen wir au 4 

. us Don Dem Verbena oder Eiſen⸗Kraut / ſonſt von den Griechen heilig 
Kraut genandt, ſchreibet baf bie 


Pr 24 « 
" 


d) von bem fá [ler daß Plinis 


9. 

Jiagi oderZauberey⸗Kuͤnſtler bats. 
N von außgeben, eg beple alle Sieber / anb allerley $'randbeiten / unb i 
IE Schafe einem bey männiglichen Gunft ( Vielleicht veil Eiſenhart 
^" AM 0  Deifict/ welches altes iei und Dart mic Eifen machen foll : Oder weil 
Mu es mie Difocorides ſchreibet / bie Gaͤſt foll froͤhlich machen/ PR 
man dag Gemach/ darinnen fie figen; damit befprenget.) Aber Pli- i 
op nd alle Medici fpotten beffen ; Weil fie durch lange Erfahrung 
 €rFüubiget/baf diß Kraut ſolcher Krafftftück nichts vermöge: Gleid) 
fo wenig als dag Kraut Cynocephalica, oder Hunds-Kopff (oon an⸗ 
dern Totter oder Flachs Kraut oder Orant genandt ) welches alle 
Jandere in der Wuͤrckung übertreffen ſoll Dif vermag / daßes einen 
Vſchoͤner moͤchet / oder gut für Zaubereh unb Geſpenſten ſey / wañ mans 
WE MU fi krägt, ( Wiewohl Andrcas Mathiclu 
ſchreibet / daß er in eines Herrn S dilo ein Ketten Hund gefehens 
welcher, wenn er frembde Leute fabe/ ſtets pflegt zu bellen / aber auff 

| duc Zeit in acht Zagen nicht gebellet habe, und al$ man vermeinetr / 
p. den. Hund waͤre Durch untrcae Leute/ welche vielleicht na 
N | Q : j Ü $ 
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loſſe etwas arges ubegehen im Sinn hätten / verzaubert. hat 










T 






1 ben Drant ober Da: Stardust raut in den Hund: Stall gelegt / 
yatden Hu D alübalo wiederumb angefangen zubellen. Von die _ 






Orant ode Srchant / ſcheinet / als habe. der Dichter des Amadys 


ver Oxchant⸗ I. Mix or vore qon. 
ic befte abel C picfertn die Urganda erdichtet. Deßgleihenfe 


ig/ al$ des Porten Homeri Nepenthe, oder Ochſenzungen⸗Kraut 
0 das Giſſtſcheu Kraut Moly ſonſt fur Rauten von etlichen an⸗ 
yi ) Pie ihnen zugemeffene Wunder würden : Dehalben Plinius 
ſes Noly Waͤrckung billich ſpottet. Nicht darumb / daß nicht viel 
r 





i Statur/ gleichfam wie Schäge hin unb ber 
borgen ſtecken welche täglich berfür gefuchet werden ; fürnemlich 
vhs Feur in bet Abftra&ion der sten Effeng : fondern daß Plini- 
fib gleichfam felber in bic Zunge beiſſet / und zuverfieben gibt / was 





au auf feine erſtgedachte Wunder halten foil / nemlid) für eitele — 


nd Mährlein, die aus Feiner Erfahrung bepyubringen fiehen- 


leichmäsfiges Urtheil Fan man and) von dem fällen’ fo Plinius aus 
u Democrito erzehlet / daß «8 gewiſſe Vögel habe, aus welcher 


lut wann man es vermifchet/ein Drach entſtehe / und wer denſelbi⸗ 
meſſe / der verſtehe alle Vogel Geſang: Oder wie et auff ſeine 


sprach redet, aller Voͤgel gungen ihre Colloquia, Tiih Reden — 


ichs: Abfehied, und fonft burfhantifche Gefprád). Er hat vergef- — a | 


n aud) zuſagen von Ochſen und SfelsSprahen. -— 0 
Eben daſſelbe Fönnen mir aud) fagenvon dem Demant / welcher 
jeder dag Beſchweren foll dienen. Defgleichen von den rothen Gor 


Ven; fo wieder das Verzaubern und SSerfegnen. follen helffen / 


welcher Wahn daher entſtanden / weil die poten gedicht / die Co— 


allen find aus dem abtropffenden Blut von derMedufzZauber-Kopf 


. 


itid) entfprungen. ) Item vou dem Jafpis oder Turckis, wieder 


as nächtlich erſcheinen ver boͤſen Geiſter und Teuffels Geſpenſt J⸗ 
m von dem Agtſtein oder Amber / dem Fein Gefpenft (0l nähern 
oͤrſſen / Ciel oer Wahn daher kommen weil die Poeten fuͤrgaben / 


je Natitein ober Glasſtein wären Die Shränen der Sonnen Toͤch⸗ 


er) die fie umb ihren vom Himmel geftürgten Bruder Phaeton ges 


veinet haben und daher bet Sonnen ſollen geheiliget fein. )_ ! 
Jugleichem Werth wollen wir auch dasjenige beruhen laſſen tuels 


— 


c8 Diafcorides im 15 Capit. dess Buchs ſchreibet / daß der Stein — 


Memphitica pulverifiret mit Wein und Waffe: getrunken z den 
Menichen gar tupidum , tólpifd) und närrifch mache. - | 


Wir haben droben angezeiget/ daß Die goͤttliche Wahrſagungen 


oder Propheceyungen weder von der Natur / nod) ans menſchlichem 
ah : | ET . 98b 
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Bill "t erkom ien / ſondern durch lauter Einblaſung/ Eingebu | 
md Infpiration GOttes / unmittelbabr; ohne dul und zuthun de 






Engel. Auch daß bie natürlichen Wahrfagungen fid) begeben n 
 Erfäntnüß ber ürſachen fo dem E&-& ober der Wuͤrckung vorge 
Den. Und die natürlichen Mittel zu etwas zugelangen / ſchicken fid 
durch ordentliche Wege der Urfachen zu ihrem Effect. CM 
. Die menfchliche Wahrſagung abet/ wiewohl fie etlicher maſſen ai 
der Natur der Sachen bangen: Gleichwohl mag man fie menf 
lid) nennen barumb / dieweil fie nicht ſtets fo gewiß ſein / toic bi 
Natur, noch auch freta ungewiß / es geſchehe nun gleich aus — 
heit der Urſachen / oder aus S chwachheit menſchlichen Verſtandes. 
Und ſolche menſchliche Vorherſagungen / macht ihm ein jeder in 
ſeinem Stande durch Erfahrnuͤß ſelber. Als ein politiſcher tegis 
mentskuͤndiger Mann fo cr ſiehet / wie bey einem Regiment bie übel 
thaten unge(irafit / und bie Zugenden unbelohnet durchgehen / fo 
macht er ihm feine Rechnung darauß/ fol e$ Regiment: werde nicht 
lange beftand haben. Aber dieweil Dif nid)tan natürlichen Sachen 
hanget / und diefe Predi&ion oder Vorherſa zung einem ſolchen welt⸗ 
laͤuffigen Menſchen nicht beſonderlich von GOtt geoffenbahret i U 
Fan man fic menſchlich nennen/ bie zuläßlich ift. Jedoch mug man fie 
nicht für gewiß und unjmeiffelbafjtig dargeben. Dann diß heiffee 


GOtt in feinen Kath eingriffthun: Welcher offt eine Stadt und 















a ° 


Gemein wieder allen menfchlichen Berftand und Gewalt von wegen 
etlicher frommer Leute Gebet und Vorbitt erhält. Wiedann bif qus. 
Dem erjdyeinlid)/ ba GOtt bem Abraham zufaget / warn nur zehen 
Perfohnen fein würdenwelche mit — Schande nicht 
befleckt (inb fo wolle er des Landes ſchonen und e$ nicht verderben. 


Rühmes Wetter diß Rand oder die Stadtüberfallen / und ihre Herr⸗ 
ſſhafften entweder umbkehren oder verderben. (Dann ſagt nicht 
| "Salomon? GOtt ſchicke in feinem Zorn bem Land Narren oder 
BE KinderzußiegentenundVorfiehern.) ———————— nis 
| Vie nun die politiſchen ihre Borberfagungen haben ; Alfo die 
Schiff-Leute, welche aus ber Erfahrung rechte Weiter Hahnen unb 
der Himmel Bewegungen erfahren, [eben vorher mann Sturmwin⸗ | 

de / Ungeivitter und Regen erfolgen werde, 29 GE 
Gleichfalß auch die Hirten Wie ſagen oft die Vini ole — 

Ji Str 

| | i 
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et Schafevorher / wann fie Det Daſen Leber veríaulet zu 


sadi. N ua. 
" \ lr Yon: 
a‘ . * un" Á yi ^g dent 





die Sauren einem vorherzufagen / ob ein fruchtbahr 





t merd'en toic die groſſe Beerlin und Johans ⸗ Traͤublein gantz DIE 
rungen wachſen: Und andere dergleichen zu demdeldbau dienende 
chen wiſſen ſie mehr / und daſſelbe allein ausErfahrung / ohn einige 
ntnuß natürlicher Uriachen / und ohne göttliche Dffenbabrung. 
Ind war (olde Borherfagungen find nicht unzuläglih nod) um — 
ultd)/ e8 wäre dannı daß fie einer für gantz unfehlbahr wolte vers 


1 


Ren; unb einen gleic)fam baraufj verfichern. Inwaſſen wir ins 













der Shürefey; mann fiealeindieSenfi, Körner anfeben — | 


Moon der Metopofcopg oder Stirn, Beſchauung jagen 


gen! D tn man allein aus Anfcpauung des Gefihis ober Anti 


j von ben inn irlidyen Gelegenheiten des SWteniden? urtheilet. Uns 
ean tet SR etliche Bermuthungen ihre Natürlichkeit mite 
ngen. * id ote plögliche Roͤthe zeiget Schaam any die ploͤtzliche 
bleichung Furcht / und was dergleichen / ſo ſeine natuͤrliche Urſae 
een u 
Iber mehrertheils find darunter bie mehr menſchlich dan natürlich 
‚als leuchtende Kagen:auge bedeuten gemeiniglid) Grauſamkeit; 










te ſolche der Dictator Sylla,und Gato der Genfor gehabt : ber teait E 


e ingen mit Blut Tröpfien gleichſam gefprendelt ſcheinen zeigen 
e gleichfalls ein Blutgierigkeit oder unbarmhergige Arth an. Alfo 
igt man von den Slachnafen / daß fie gern zürnen und ungedultig 
ub. Und hingegen find die hohe Naſen viel kluger unb gedultiger. 
Wiewohl ein C prüd)mort bey ung darvon umbgehet / bie hohen 
tafen zeigen ein Dod) Gemüth an; und bic eingedrudten Schaf Ras 
m eine Niederträchtigkeit.) Unter den Zunahmen / die ibm GOtt 
‚Über geben fat; als er mit Mofe geredet ba nenact er fid) unter den 
inbern cilfen Eigenſchaffen / auff Hebreiſch Hoh-Naß: Inmaſſen 
olches der complutenſiſche Druck aus Hiſpanien und der 9Intorfif 
yon Wort zu Wort aufgelegt. Anch geſchichts an vielen Drthen der 
Bibel 7 aer fid) den GOtt mit der hohen ober groffen Naſen nets 
net: Welches alle Hebreifhe Außleger für grogmütfig / gebultig — 
unb langmütfig auflegen : Und im Gegentheil nad) Art) derfelben 
Sprache kurtz ober klein Naß heiſſet / für zornig / jaͤchzornig / der 
kurtz im Stegreiff reitet / und ieichlich den Eſel anſticht. | 

Aus welchen ung / unter andern lehren’ aud) vig bedeutet wird / 
baf die natürliche Metofcopifche Antlitz Merckung und Phyſiomey⸗ 
Betrachtung nicht unziemlich und verbothen ſey: Ja mit bet sm 
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but Wie mancher ſchlauet Fuchs verftellet ſein Geſicht / 


Auch feben wir mehrmahls Daß einer ein Jungfrauen Antligri 
| — Wieman Spritwortweile ſagt/ einen Huren-Spiegel führet der 


76 — Joóna&xisBopis: Entdeckun 


. foldyes gubemábren; fo fiehet man; daß im gangen Drientr aliba bie 


imb Muthmaſſung febr geubt und erfahren fein ; Gleichwohl jo 
man darumb kein unfehlbahr Geſetz daraus machen. Dann es findet 
fich fo verfchlagene Leute bie ibre Arthen (o wohl berbeden und ver 


Srunft nie gar verlofchen/ die Leute auf fole Viſier Beſchauun 


.— bálen Eönuen / daß fie Ihres Blickes und Geſichts dergeftalt maͤchti 


fein koͤnnen / daß aud demnach vielLeute dardurch betrogen wurden 


: cin Spirchwort daher entftanden —— 


er Fronti nulla fides, * a, s — — 
| Sadif: ——&— a 
oq, Sutobfaliden beuchel Schein barum traue man ibmmicht! 1 
„Daher Alcibiades überlant laden müflen / als er gehört baf einer 
in bem Zopyro Phyliognomo gejagt / Socrates war ein Buhler und 
Hurer / unb ein jorniger Menjch / das zeugte feines Autlitz Geſtalt 


an. Und gleichwohl geſtund Socrates ein ſolches: Aber antwortet 


darneben / die Liebe zur Weißheit habe ihn anders geartet. TT 
‚und 


doch einen rechten Lünen Much hat; daß die Bein and) find Bellis 
coli: Die Buler find aud) Balger.Fnmaflen am Alexandro Magao 
erſcheinlich; (Und am Pabſt Bonifacio bem neundten / der fo ſchoͤ⸗ 
RES Jungfräulichen Anblick8 geweſen daß er Rofeus &os gebeiffenz | 
und gleichwohl fo männliche Krieg gefübtet/ daß aud) fein Epitaphi-- 
nf folgende Weiſe chaeſangen 
J Flete fuper Pugilem Claues, Crux, alma Tiara &c o 
IE RIRBAITE OU ER N MENGE 

| Ihr Schlüffelr reus Pu heilige ro — - REA — 

$..  Seneint ben Fechter hie zu Lohn. se. Ä 
und hingegen, trägt mancher / ber ein. wild knaͤbel baͤrtig mens 


Geſicht hat / dannoch einen Hafen im Bufen. (Und wieviel König | 


und Potentatenlefen wir in ihren Catalogis , bje Pulchri, die Shi; 
nea und Hüpfchen genandt find worden. Welche doch des borgeregs — 
fen Socratis Philvfophifche Pulchritudinem und Tugend: Schöne 
nicht geacht haben: So biefe doch die rechte Schoͤne beit: welche | 
feine Kranckheit nod) Alter abwifchen Fan: Dieweil fi zu ſtarck in 
der Seelen unb im Gemuͤth verbafit bleib. Ja man liefet doch von 


ebeugedachtes Socratis und feine Lehr Juͤngers Alcibiadis nate 


v 
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en gar wiederſinnige Urtheil. Dann man hat gleichſam 
wort ⸗ Weiſe von ihnen geſagt: Der cine als Socrates» ſey 
: belicbe wuſte Kram-Buchs die auſſerlich wohl unflátig ſey 
ehen / aber wann man ſie auffthut / voll. guter wohlriechender 
pecereyſtecke: ander fc) wie ein ſchoͤn gemahlte Apotecker⸗ 
1d)$/ batinn nur Spinnwebe ( Staub unb. Geftand ſtecke / uno 
eut Sammit Küplen mit Stuoh gefüllet.) Und was hats dem 
exandro Magno geſchadt / daß er eit krum Geficht gehabt hat / nem ⸗ 
f; wol ibm Das eine Auge hoͤher dann das ander geſtanden; fein 
gend hats doch zu einem Wohlſtand gemacht : Solte &jau Date 
ib (rbmmer und auffrichtiger geweſen ſein / weiler ein hurtiger Jaͤ 
r- tar / und hingegen fein Bruder Jacob defto ungeſchickter weil 
gebunden hat? Nein ba hieß es / je krͤmmer je froͤmmer. 
Derhalben [o folget darauf | taf die Metopoſcopy / unb die von 
rherruͤhrende er ihrer Ungemwißheit halben alein 
enfchlich find unb heif en. Ungeacht daß man cent Ariftoteli Daß 



















Jaufehreibet: Darinnen et gleichfam einen gewiſen Grund der 
ablic Runfi bat fegen wollen. Welches bod) mit be Arittotelis ſty· 
und Arch zuſchreiben garnichts gemeing hat.Jedod) wie dem / waũ 
aan fein Dertrauen noch Nothmwendigkeit auff die Phyfionomy und i 
Metopofcopn fe&et / Aft ihe natürlicher Gebrand) nicht zu tadeln. ; 

- Aberda will ſichs nicht reimen / daß man die Ghiromanty und 
hirofcopy oder Hand: Befhaunng nute die Phifionomifhe Kunſt 


echnen wolte. Angeſehen / weil di Gyünbe ihrer Meiftery [o dar⸗ 


*» 


yon gefſchrieben / dermaſſen einander jumieber find / wie Feur und 


Waſſer. Und daß uod) mebr ift/ fo ändern ſich mehrentheils die itas 
menten / Strid unb Salten in den Haͤnden / und find weder. in 
r Kindheit/ noch beygeſtandenem / nod) hoͤchſtem Alter gleich und 
bereinſtimmig. a ya $01 ortos 
Belangend dann die andere gemeine Vorherſagungen / ſo unter 
dem Volck umbgehen/ will ich mich mit benfelbigen nicht viel bemuͤ⸗ 
ben: In Anfehung/ fie nicht fo viel würdigz daß man fie auff das 
Papier bringen / und wie man fpriehes ein Necept darauf ſchreiben 
folc. Als paf c8 Negen bebeute / wann pie Froͤſche [aut ſchreyen / 
and da: Tauch⸗Endtlein fid) im Waßer viel tauchet/ und bie Kraͤni⸗ 
che von dem Waſſer fliehen und anders dergleichen unzehliges / [o 
menſchlich iſt / und eins theils an! natuͤrlichen Urſachen hanget. 
Es ſind wohl noch andere menſchliche Vorherſagungen vorhan⸗ 







jud) von der Phyfionomy ( barunter and) die Metopofcopy beariie — 





NE 


denaber dieſelben find nicht ziemlich nod) zutäßlich ; AusUrſ — | 
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.. fie Aberglauben und Furcht vor eiteln nichtigen Sachen / unb alo. 
folglich ein Mißtrauen von Göttes Macht und Güte nad) fid) sieben. 

Dann Diefe Regel muß man für ungweiffelhafftig halten /- daß ders 
jenige fo aberglaubigen Vorherfagungen glaubet / "a" cheuet 
und fürchtet / ber zweiffele allezeit an GOttes Macht: Eben wie vor 
Jahren derjenige gethan / fo aus feinem Haufe gangen und über die 
Schwell geftolpert, und gleid) eine Bermuthung einesunglücks bare 










aus gefhöpflt: Gleich wieman ſagt daß dem Bruto an dem Tag. 
begegnet / alé er den Jul. Cæſarem erftodyen. ( Deßgleichen auch dem 
Julio Cæſari, da er qu feiner erften Anlandung inAfricamsalser aus 
Schiff einsmahls fpringen wollen / auff$ Maul gefallen ; Aber es 
gleichwohl ihme felber zu einer tröftlichen Bedeutung ziehen Fönnenz 
dann er ins Graf gebiffen; und gefagtigilt Africa, nun habe id) dich / 
nun hab id) bid) mit Zähnen: Das heiffet einem ins Land fi llen / c. 
Seinem Kriegs-Volck anzudeuten daß er das Land ohne Zweiffel 
-geminnen wollevin welches er fo leichtlich auff die Naſe gefallen war.) 
Gleichen abergläubigen Verſtand hats aud) mit dem, wann eu 
nem ber Ring entfaͤllet / ben er [einer SBertrauten an finger ſtecken 
wollen. Und mif vielen anderen Weiberthädigen bie ihnen furcht⸗ 
fame ober abergláubige nod) täglich unzählig erdencken / und fid) bare 
über Eränden. Zu gleichem Sall hatten aud) bie Alten eineConje&ur 
oder Bermuthung / die fie nandtenPalmirum Augurium, mann ein 
Glied fpr ing / hupffet ober zittert: Welches bod) eine natürliche: 
Sache iſt / fofeine natürliche Urſachen mit ſich fuͤhrete. 
Und gemeiniglich wiederfähret aus gerechter Rad) GOttes einem 
das Unglück, welches er ängftiglic) forgend glaubet und nimmers 
mehr bald einem, der dag Gefpdtt darauf treibet. Daher li:fetman - 
von Julio Cæſare, daß er folcher eiteln Bermuthungen und Fatzwerck 
nie geadhtet und alles ihm wieder der Vordeuteler und Wahrſager 
warnen und ſchwaͤtzen glücklich fen hinauf gangen: Auch damahis / 
toic kurtz vorher erzehlet / da er im Außſteigen aufs Africanifch Land. 
aus dem Schiff gefallen / und darzu geſagt / En teneo te Africa. Unge⸗ 
acht/ was feine Beginiſchen Vogel Gucker / Mucken⸗Faͤnger / Sau 
ben Kraͤhmer und Daͤrmruͤtler für Unfall darauf hatten abgenom⸗ 
men? fo erhielt er bod) drey gewaltige Sieg / und wurde innerhalb 
wenig Zaaen hernach aller feiner Feinden mächtig. Hat aud) nie 
tollen fragen, was die Pharſaliſch Schlacht für einen Aupgang wers 
de gewinnen: Darüber er bod) in derfelbigen / wieder den Pompei- 
um, der mit drey mabl mehrer Volcks gefaft gemefen und vor der 
Schlacht aller Wahrſager und Zauberer Rath gepflegt gehabt her 
lich gefieget. | | Ich 


— 


— 
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Ich babe (cbr viel Potentaten und Kriegs⸗Fuͤrſten wahrgenom⸗ 
welche alle Darüber ju Grunde gangen / wann fie oie Wahrſa⸗ 
t und Zeichendeuter zu Rath gezogen. Aiioviftus oder Ehrenveſt 
t Teutichen König als er bier hundert taufend Mann wieder bie 
ömergerüft beyfammen hatte / und die Zauberin und Unholden viel 
pn der Zeit bie Schlacht zulieern Raths fragte und fie ihm tote 
erriethen / daß er vor dem Reuenmond ſolches nicht unterfichen 
dte :-Daerfubr es Julius Cxfar; wieer von (id) felber fchreibetv — — 
nd liefert ihm / ungeharret der gemeldtenZeit / alsbald die Schlacht \ 
nderhielefiegangfieabaf. OD 2 Loo 
Aber damit man weit: achzuſuchen unbemühet fen / fo haben wir 
in Exempel unſerer Zeit / da einer den Fall der Schlacht vor Pavy⸗ 
urch Mittel eines Zauberers / der ihm des Beindes Lager gewieſen / 
(ab ren wollen / unb barüber eine dergleichen unverfländliche Ant: . 
port, wiediealten Oracula geweſen / hat empfangen: Darauff ber: 
ach der leidige Außgang / ‚wie jeder weiß, zu Nachtheil des. gangen 
srandreichgiift erfolget. Aber wirwollen nachgehends von diefem 
Sunctenbefonder handen. Qo Le Ac 
Wir haben aud) einander Erempel von dem König aus Schwe⸗ 
en, tie folches die Brieff außweiſen / welche er Anno M.D.LXI — 
i bie Teutſchen Fürften gefd)rieben : Welche in fid) hielten / König 
Frid) aus Schweden habe 4 Hexen / bie fib rühmeten fie wolten d T 
Rönigs von Dánnemard Sieg alle binterfiellig machen, Aber man 
rgriff eine, die hätte nicht fo viel Maͤcht / den Hencker zu verwehren / 
yaf er ſie nicht lebendig verbrandte; und der Koͤnig iſt vier Jahr her⸗ 
tad) von feinen Unterthanen gefangen, entſetzt / und ins Gefaͤngnuͤß / 
arinnen et noch verſtrickt lieget / eingeſetzt worden. d 
Hiermit fo fep big genug von den menfchlichen SBorberfagungen 
Run lajlet uns auch von den ungebührlichen Mitteln hoͤren. 
Ae M TL] be a Te tpa j^ ie te TONY 
1 ben ungebührlichen Mitteln zu feinen End» 
Webs iu zweck gugelangen. ae - 
Ir haben vorher für einen Grund gefefit/ daß derje⸗ 
SYYN nige ein Zauberer fep / der durch teuffelifche ungebuhrls — 
U he Mittel miffentlid) und vorfeglich fic unterſtehet zu 
etwas fonders zufommen und jugclangen. Wir haben aud) die Mits 
voro ME man enttocber mit goͤttlicher Huͤlfſe zu 
dem / ſo wir vorhaben / wann Dir Sache gerecht uno billich iſt mag 
po OM E — gerei⸗ 
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Fan; fügen und thun: Dder fid) ju GOtt wohl chicem aber ang ate 


weniger / muß das Volck baruuib nicht müde werden / foi 


GOtt zuredet / [p 


cen laͤſſeſt / ꝛc. 








IE v. , 2 





JouaNxis BopixiCnütbedung 1 
gereichen: Doer wieman mit Hülfi der Mittel / die uns GOtt in feis 
nen Ereaturen weifet/ and) durd) Folg der n s His en Urſachen / 
ſampt denn mit ihnen verbundenen Wercken und: irdunsen: Oder 
durch menjchlichen Willen, fo (rep ifi etwas mag aufzuführen... 
Jedoch wann ſchon die Menſchen ju etwas billiches und ehrbahres 
gereichen wollen / und ihnen bie 9tatut mangelt / ſo vermögen menfche 
liche Kraͤffte nichts: Oder wann fie fid) nicht zu SOTT , ber alles‘ 
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ger Meynung / ihn zuverſuchen: Oder / ob es ſchon aus hertzlicher 
guter Meynung geſchicht / jedoch weil (ie GOttes bey ihrer Wohl⸗ 


! 


fahrt vergeſſen und ihn verlaſſen / deßhalben zur Zeit der Angſt und 


Trubſeeligkeit von ihm aud) verlaffen werden, oo e CHER vie 

Gleich mie ber HErr im Jeremia fagt; Wann auch Mofes und 
Samuel jegund mid). für eud) bäten / wolte id) fie nicht erhörenz 
Dann diefe bepbe waren etliche hundert Jahr zuvor gefiorben/ und 
hatten almeilfie in Diefer Welt lebten den Gebrauch/ GOttes Zorn 


. gegeu bem Bold burd) ihr Gebet abzuwenden unb quflillen; | 57 


Und an einen andern Ende jagt ec zu bem Propheten. Nicht bit. 


fuͤr dieſes Volck ihnen jum beften ; Dann ich wilbfie weder amb ihre 
Feſte nod) Faſten / nod) umbihr Gebet und Opfers Willen erhoͤren/ 


ſondern will fie mit Peftileng und Hunger aufraumen :- Nicht deſto⸗ 

| : dern Det 
Dimmel mit ſtaͤtem betfen und anrufen durchdringen ungehindert/ 
in Finbltdyen Vertrauen auff GOttes Barmıhergigkeit beflehen/ unb- 





. elfo feinen Zorn erfragen. Dann GOtt draͤuet ſehr hefftig/ aber laͤſ⸗ 


fet ſich aud) bald wiederumb beguͤtigen und erbitten Wie. der Pro⸗ 
phet Jonas ſagt; da ihm GOtt befohlen gehabt’ der Stadt Ninive 


anzuzeigen, wo fie innerhalb viergig Tagen nicht Buſſe würekten/ 


wurde ſie außgerottet werden. Darauff als die Einwohner Buſſe 
thaten/ da gereuete es GOtt / unb erbarmet fid) ihrer : Unangefehenz 
ob wohl das Volck allda die Creaturen anbethet / als die Sonne und 
den Mond / auch in gllerley Abgoͤtterey und Zauberey erfoffen war. — 
— Syeffen fid) aud) Jonas verwundert / und Darüber gleichſam zornig 
rechend: Ich ſolte ja vor gewuſt haben / daß du ein 

gnaͤdiger barmhertziger Gtt biſt / gedultig und unaußſprechlicher 
Güte: Der dich des Unglüdg , der Straff uno Rad bald gereu⸗ 





Sonſten erfaͤhret man an den Ungednltigen / daß fie verzweiffeln / 
und den Teuffel ju Huͤlfſe ruffen. Gleich mie man am fio. 
ſiehet / welcher nachdem er GOtt umb Rath gefragt gehabt / was 
RR en «v 
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wieder Tene Beinbefür Glück haben wuͤrde / auch die Propheten 
id Priefter deßhalben erſuchet / und Feine Antwort nirgends befoms 
ter fid) zu einer Zauberin verfüget/ durch ihr Mittel den 
feiner Sachen zuerkuͤndigen. 
jen nod) umb viel andere Cadm ben Teuffel an: Als 
j ber Schaͤtze? ? Etliche umb Abhelffung ihrer Kranck⸗ : 
e / damit fie. ihre Wolluſt ein Genügen thun: Ande: 
fiegu Ehren und Herrlihhfeit Fommen. — Ctlid)e umb 
Fünfftiger oder abivefenber Sachen. Und die aller Aerg⸗ i 
rumb / daß fie fich an ihren Feinden gnug reden mögen ; 
$bann/ wann der argliftige Geift ſchon angeruffen wird / gibt 
d) nidyt gleich Antwvort/ ſondern machet fid) werth/ und laͤſſet 
mehrmahls bitten; unangeſehen daß er gegenwaͤrtig / und gar 
veitüiſt / beydes von dem / der ihn ſuchet / und dem der nicht 
Wie wir an ſeinem Orth ſagen wollen. | 
tod) find über dieſe alle die abſcheulichſten Zauberer und 
elche GOtt verleugnen, ihm gleid)fam abfagen: Und dem Senf 
f) ergeben; ihm allen Gehorſam / Dienſt / Unterthänigkeit Eh nd 
mrnſſung / mit gewiſſen Verſprechungen und Bergleichungen gelobe. — 
m etlicherdie woll einenAbfen tragenzu dem Sa 
u verfügen’ und ihn umb Erfahrnüß fonderbahrer Sachen P 
P ‚Aber gleichwohl ſchaͤmen fie fid) nicht mit dem Ban 
scia Gemeinfdjafft zumachen / allein daß fie ihren Opffern 
er beſchwornem und verſegnetem Gekoͤch nicht beywohnen wollen: 
elches nicht weniger GOtt ein Greuel und zumwieder u ala mann 
an fid) zum leidigen Teufel ſelbſt zuſchluͤuge. id 
Gleich wie in cbenmäsfigem Sall viel Beute zufinden / die itae | 
ingfam umb Wiederbringung ihrer Gefunbbeit ben Sathan an: 
yrecben würden: Aber nicht deſtoweniger machen fie ihnen Fein Ge; 
au den Hexen und Deren: Meiftern Zuflucht zunehmen : Da 
bag unholdſeelige Unholden Geſinde in ihremBepwefen den 
anruffet/ ihnen Heylung und Selundheitsufhaften. .— 
wie fic) nicht febr untangft. Waetragen su Van / welches die 
t Stadt Laon iſt / allda eine Hexin geweſen / welche Das 
oder Verhetzte einer armen Frauen in hoͤchſter Kranck⸗ 
| enden Geremonien Pat abgenommen : Nemlich fie ift 
| bie Rniegefalleny bat mit nieder gebucktem Geficht auff bie Ers 
en v once dq unb den Teuffel mebrmabls angerufen / dies. 
em armen Weiblein Geſundheit zuverleihen. - Syaraufi fie etliche 
Wort gefprochen, und der krancken Frauen ein biſſen Brodis zueſſen 
Al Thei il $ : uem | 
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-  tedaskrande Weib ben Sa 


|o willigung mitdemSathan hat: Wiewohl ec nicht deſtoweniger ci 
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geben / darvon fe alsbald nenefen. Welches gleich fo viel ifty als haͤt⸗ 


$ ranae: than felber umb Gefundheit angerufien. 
Und eg wäre viel befferz man ftürbe, des greulichſten Todes |. fo zuer⸗ 
denen, dann auf joldhe Weifegefundzumerben. — 
- €$ find folgends nod) anderes bie mi bem Teuffelfeines Ding: 
nicht zuhalten wollen / tod) im wenigſten mit der Hexin unb Hexen⸗ 
Meiſter Ratb fio behelffen Uber fie gebrauchen fid) teuffeliggher Mit⸗ 
| ftl bie die Zauberer und Hepen volführet haben burdymbinft des 
Teuffels: Welcher allezeit dieſen / fo folche Mittelüben/ beyſtehet / 
and ihre Sachen fuͤhret und leitet. Nun ſoll man aber wiſſen daß. 
dieſe Weife nicht minberal Die vorigen, ein finichweigendeßergleis i 
- hung und heimlicher ungemerckter Berfiand mit dem Sathon ifi it, 
Erwegung ber Befchreibung des heiligen Auguftini / umb Untere 
ſceids Willen gegen der ofenbahren außgedruckten Sathaniſchen 
Vereinigung und Zuwilligung. DNO erst : 
uch lehret ſolchen Unterſcheid nicht allein Auguſtinus ſondern Y 
auch der Schul⸗ Lehrer Thomas von Aquin; deßgleichen der hochbe⸗ 
, pub e Syurift und Bifchoff Durandus Speculator, auch der S5iíd)o| 5 
von Burgis / AÆgidius Ramanus, und ſonſt viel Theologi einmuͤthig⸗ 
Uch mit ihm / daß zweyerley Pacta und Vergleichungen mit dem Teuf⸗ 
fel ſind: Eine ſcheinbahrliche und außdruͤckliche; Dergleichen die 
Schwartz · Kuͤnſtler und andere Zauberer / fo ihn ancuflen / eingehen. 
nd bemwilligen. Die ander unſcheinbahrliche / heimliche / tacite und, 
ſtillſchweigender Weiſe / oder implicite, auff unwiſſende Weiſe | qug. 
Liederlichen und geringen Urfachen ; Mit welcher alle Diejenigen bes. 
hafft find welche vorfeglich jeder Abergläubiger Obfervation und ig 
Achtnehmung abgdtiiicher Gebräuche, die ohne alle natürliche Urs j 
fadyeu zugehen / fich befleiffen.. Siehe das bif ift vorgemeldter Hoch⸗ 
gelehrter eigene Beſchreibang in dieſer Cad. ed ond d 
(à ifl wohl mabr/ daß derjenige, fo Da meynet / er thue der Sachen 
ſehr wohl man er umb Verkundigung willen / ob er cine wohlfaͤhri⸗ 
ge Reiſe haben werde/ auff der Voͤgel Flug acht gibt: Gleich mie bier 
Alten zum Schein der Religion zuthun pflegen, Darumb fein Zauber 
rer heiſſen mag; aud) weder. der außdruͤckliche noch verſchlagene Zzu⸗ 
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absörtifcher Menſch iſt / nud nicht fo febr fündigetalsder fo es aus 
Fuͤrwitz thut / unwiſſend 7 ba es von GOTT verbothen fep: Und 
per ſo es aus Fuͤrwitz und Unmiffenheitthut/ nicht ſo ſehr fuͤndiget / 
als der ſo es wiſſentlich tbutrbà ibm Doch bekandt / bap e$ tm Geſetz 


GDtte$ verbothen ift. Daratıb haben wir in der Defehreibung der 
| | Hexen 
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cyen und Deren Meifter die Wort / vorjeglich und wiſſentlich / Sci- 
> prudens gebraucht. Aber ber iff recht ſchuldig und ſtraffbahr / der 
da GSites Werborh weiß, und bod) aus Verachtung deſſelben ſich 
auff dergleichenSachen (eget : Der fol ja geitrafft werden ; gleichwol 
nicht jo rauch und herb / als biefe Zenfele-Stpf fo mit bem Satan eis 
gentliche bedingte Convention und Verbindung getroffen haben. 
Und ouf i ap wir biedey das Lateiniſche und Frantzoͤſiſche Wort / 


















eaußlegen? So ift ein Cleromanteia : Das ift; ein £of ros 
| oder ein Sortilegus und ein Sorcier, (welches Wort von den 
angofen aus dem Sateinifchem gezogen worden ) eigentlich ber / fo 
urch fof etwas ſortet loſet / liefet oder abnimmet : Ja der in unges 
ıhrlichen lofen Händel das Loß wuͤrffet / ein Loſer ober Lachsuer. Das 
dann Fommen mag / daß von diefem Mißbrauch her, wir Teut⸗ 
m nod) eine nidtíge Sache / eine lofe &adyenennen: Wiewohl es 
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anb | 
' Gintemablen zuwiſſen | daß aud) ein Arth von lofen ift / bie im 






uberamd- Hexen⸗Weſens. 3p — 


nif m n alle Hexen nnb Zauberer benennet/ nad) mabrem Vers 


andere fürAbfürgung des Worts Depllof balten/ und etliche in dem — 
Berftandsals ob dieSache zulofen oder finbanguftelle jeyvanfuchme, 


örtlichen Geſetzen bewährt wird / und ein Loſen daß von dem polis 


tifchenrecptlichen Gefegen gebilliget wird. Dann wir finden /- daß 


Sofa das £of durch Das gange Heer unter dem VolckIſrael geworf⸗ 
en patr zuerfahren wer von dem gebanneten Raub in der Stadt Je⸗ 


vido geſtohlen habe. 


Jai) a Lac: wurf Samuel das doß / als wan Umbfrag 


nach einem König that, darzu ſprechend: GOtt der HErr gebe und 
Bet Welche Wort and) bep andern Alten mehr bey dem 
D 


of find gebrauchlich gemefen : Auff daß man damit alle teuficlifbe _ 
Macht unb Lofung weithindanfchaffete. Damahls abet ift baS go — 
eu auff den Stamm Benjamin / welcher der legte war unter - 
mblfen: Fortan wurff man das €f weiter auff eic Haͤupter 


E 
der Geſch echterund das &of fiel auff das Hanf Kif und endlich wurf 
18 Loß auff alles Hauß⸗Geſind des Kiß da kam das Loß auff 













vet gehabt :: Auff baf e$ nicht das Anfehen bekaͤhme / als wurden die 
erund Krouen von ungefehr verliehen und gegeben. 
achgehends wurff Saul dasLoß über das gantze Heer / zuerſahren 


allein Honig geſſen hat / wieder feines Vatters des Königs Verboth. 
Wi ſehen auch im dritten Buch Moſis / daß das tog geworfen 
ward über zween Böck / — Loß dem HErren a i^ 





vr 


welchen GOtt zuvor zu einem König über fein Volck erklaͤh⸗ 


V 


as Faſten gebrochen hätte und das Loß fic auff Jonathan, der 
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des anderen Bocks Loß Den Zazel, Die LXXII. Judiſche Verdol⸗ 
metſcher der Bibel, weil ſie diß Geheimnuͤß den Heyden nicht offen⸗ 
babren wollen / haben big Wort Zazel verdolmetſchet / Emiflarium, 
das iſt: Den Außgelaſſenen oder den Ungeſchickten und Außgeſen⸗ 
deten: Dieweil man denſelbigen Bock frey in die Wuͤſten hinauß 
lauffen lieſſe nnd fortan nicht mehr gefunden ward. vr 
——. Sylfo fichetman auch in den Gefchichten der Apoſtel / bap das fA 
zwiſchen dem Matthia und Barnaba ift geworffen worden. Dans 
menber fommen / daß man die vou der Geiftligkeit Dat Clericos ges - 
UM das ifi bie Gewehlten / die Außgelöfeten die Erklähreten und 
zelehrten. RN 
Diß mar aud) unter allen Heyden gebräudlid) ; Und fonberlid) " 
wann ein groß Ungewitter auff dem Meer entflund/jo wurff man das 
Qof über alle die im Schiff waren, und alsdann ward der mit Ger 
malt genommen und ing Meer geworfen / aufj den das £of gefallen 
fear. Gleich wie dem Propheten Jonas geſchahe. (Auch befinbet 
ſich / daR unter den Nachkommen Noe / nad) der Babylonifhen 
Sprach Zerruͤttung die Länder find durchs £o vertbeilet oder veri 
(et worden.) Dannenper von Abtheilung und Außlöfung diefer groſ⸗ 
fen Welt Erdfhafft / ift ber Gebrauch allocit biß auff unfere Zeit 
geblieben / daß mann man in Erbſchafften Therlung fürnimmetiunb 
wie man Syuviffífd) darvon redet die Succelion lotiren / unb gemeis 
nes But den Stammen oder Nahmen julofen; daß man folded; vers 
mög der Rechten dem €of vertrauet. Sja e$ wird ſolches burd) Be⸗ 
ftättigung aller Voͤlcker Geſetz für gang norhiwendig gehalten als 
das fonderlich ju Abwehrung vieles Streits, Haders und Sands 
dienet / deffen man fonft Fein Ende erleben würde. | | 
Alſo taten aud) Die Roͤmer / wie Afconius in Verrianas begeuget/ 
daß fie ihre Richter in Sachen gemeinen Wagen betreffend, dur das 
ofi pflegten zubeftellen. Und die RomifchenMagiftraten theilten Die 
Vandfchafften oder Provingen/ und die Befehl und 9lempter burd) 
das Loß aus7 wann fie fonft anderer Geftalt fid) nicht koͤnten vers - 
gleichen; Welches die Lateiner hieffen. Sortiriaut comparare inter | 
fe provincias. (Und die Griechen nanbten den Orth / da man den 
Raͤth mit bem Loß wehlet / Klirotirion. Dann aus biefem Anlaß 
hat (id auch der greuliche einheimiſche Krieg zwiſchen Mario und 
Enlia angefponnen: Weil bas £of des Kriegs, fo wieder Deu Koͤ— j 
nig Methridatem aufsufübren gewefen / dem Sylla war zugefalleny 
und Marius aber bey dem Roͤmiſchen gemeinen Bold’ anfuchen E 
* | en / 
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cn. daß fie dem Sylla ; 
MOREM UA UNUS Qu rao ea 2 
- Ausallem oberzehltem erſcheinet nun genugfam / daß bas £ofi für 
ich ſelbſt zieml hund zuläßlich, doch mit Betrachtung, Daß es Die zus 
ofende Cade werth ſey / unb daß man bie Droben aus Der Heil, 
Schrift angegogene Wort darzu fpreche: D HErre Gott/ [hide 
yu das £of : Dber/ HErr / id) erlaffe dir das Loß.Und nicbt ben Mer- 
urium ju Einem of. Herren auftwerfie und anrufſe toie Die Grie⸗ 
hen / welche diefen Mare Herren deßhalben Klirotis nandten. 
Dann die Griechen erftlich ins Loß Gefaͤß ein Oliven⸗Blat leg: 
en; welches fie Herme , das iſt / Mercurium nandten: Und darauff 
cefi das of ergeben lieſſen und vor allem erfilid) das Oel⸗ Blaͤttlein / 
das ifi; den Hermannınder Ehrmann, oder Oelmann / heraußzogen. 
Dieſe Heydniſche Weife nun zuverbeſſern / haben bep ben Ehris 
(ten etliche im Gebrauch / wann fie auf den heiligen drey Koͤnig Abend 
einen König mit dem Loß wehlen / zum aller erſten fur GOTT den 
Herren fern Loß Theil herauß zunehmen / die folgenden Loß⸗Stuͤck 
defto baf zugluͤcken. en dus oA e aiMRCNCS — 
Giechwohl ifi bif aud) nod) nicht genug / GOtt zu bemfof/fo mai 
wuͤrſſet und waget anzurufien : Sonder man foll e8 auch zu kei⸗ 
nen andern’ alà ndthigen und wich:igen Sachen anwenden :. Snma[s 
fen diefe Sachen + deren wir vorgedacht/ gethan fein. Sonſt wo eis 
ner in nichtswürdigen geringen und leichtfertigen Haͤndeln aus 
Fuͤrwitz/ oder aud) in jeden bedendlichen Land⸗Geſchaͤfften aus ſelbſt 
eigener Vorſorge/ als 0b ihm ein Krieg oder ander wichtiges fuͤr⸗ 
zunehmen, alsbald zum Loß fein Zuflucht haben, und daſſelbe verfi; 
chen wolte: Das hieffe GOtt feinen HErren verſuchen: Welches 


ylla folchen Durchs tof pm sugefahenen Deich 
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ja bentlid) in Heil, Schrifft verbothen ſeht. 
© Sonder in dergleichen Fällen/ erfragte fid) David und andere Dci: 
lige &eute Raths bey GOtt / ber ließ alsdann ihnen feinen Willen 
kundt thun / entweder durch die Propheten / oder durch den hohen 
Prieſter / fo ben Ephod oder bie broben befchriebene Bruft- Tafel 
truge: Dder offenbahrtsdemjenigen felber/ der Rath bey ihm fud): 
ta Scb Sicht. as re 
Und in Summa / in allen hochwichtigen Sachen / pflegten heilige 
Verſonen fid) Raths bey Ott guerfoblen ; welchen, ob er aled) 
nicht alemahl mit Antworterfhien: Jedoch fübrter baffelbe.Dülfe — 
nbtpig gefhäft, darumb fie aufuchten zum gutem Ende aus mo ans 
ders Die Sache gerecht / und des Rathſuchenden Menſchens Her 
auffrichtig war beſchaffen. SER 
E | dao T3. MT. Sw 
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‚ umb er auch dann des Reichs Adler und groffe Sreyheit — 
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Dadher fat fid) begeben, baf als Jofan mit ben Gibconiten fue 


Befragung EDties Raths / Frieden gemacht, er von ihnen betrogen 
worden’ auf Urfach/ wie die Schrift [aat weil fie GOtt nicht umó 
Rath erſuchet hatten. Wie viel billicher und rechtmaͤsſiger verwirfft 
man Dann Die seufflifchen Loß paf ift; Die,da man bic Nahmen frems 
der Gitter anruffet: Wie folcher maffen befehaffen waren bie Loß ber 
Eliers Eyciery Preneſtiner und Antiatiner / welcher hie zu gedeucken 
unnothig iſt / fondern find vielmehr würdig in ewiger Vergeſſenheit 
vergraben liegen zu laſſen. ce udin cud 


Auch heißt dis ein unziemlich Ha man mit Wuͤrſſeln oder ger 
eichneten Steinlein und Zeinlei 


Das Loß wirffet/ wann man etwas 
tbun oder laffen foll; Welches die alten Aftragalomantiam , dag ift/ 
Würffeldentung genennet / und febr in Ubung gehabt haben; Wie 
denn auch Julius Cafar von den altenTeutfchen ſchreibet / daß fie drey⸗ 
mahl das *of getoorffen habenızu erfahren, vb fie Marcum Valerium, 


feinen Sefandten felten hinvichten laſſen / ober nicht; da dann der 


arme Gefaubte burd) Wohlfan des Loſes ift ledig aufgangen. (5a 


. e$ iff aud) noch heut bey dem Chrifilichen Glauben ; der bod) ſonſt / 
Wo er hinkomt / allen Aberglauben pfleget aufzuheben, nicht gar vers 


ſchwunden: und ſolchen Aberglauben helfen dieſe lächerliche viele 
masfige Scribenten welche gange Schartecken De La Ventura ; Li- 
bro Del Sorte, Gluͤck⸗Guͤrtel und LoßrBücher ſchreiben und mablen 
unter vom Schein ber Kurkweil/ bey bem albern Voͤlcklein erhalten 
unb ſtaͤrcken; Gleich) mie cin Staliäner Lorenzo Spirto, Der fid) bat» 
bey gar witzig bedaucht/ gethany da er neben feinem Glück Rad und 


viel Regimenten Wuͤrffeln und ſeltzamen Grillenkrokeſtiſchen S5afi» 


liöfen, Igeln / Seorpionen / gebratenen Hergen, Mörfinnen und - 


Mörfpinnen, die heiligen Propheten, Patriarchen und Könige aus 
der H. Schrifiedarunter einfuͤhret / welche oen. fankaſtiſchen Gluͤck⸗ 


fragern und Circul Ziehern ibren Fall ober Ungluͤck⸗ſpruch ſagen 
müſſen; Heißt aber das nicht bic H. Schrift ju Leichtfertigkeit ge⸗ 


braucht / ja gar zu verſpotten dargeſiellet? Nichts deſtowenger wie 


ungereimbt fold) Loßwerck dieſem abgangen / fo hat Dod) aud) ein. 
| &eutfber (auf daß bie Italiaͤner nicht allein thoͤricht wären) der fid) 
\ dn Ende des Bachs Paul Pampft / Premonſtratenſer Profesfionnen:» 


net, ein groß Loß⸗Buch mit groffen Koften und Fürmendung groſſer 
Geiſtlichkeit auff gleichen aberwitzigen Schlag Anno 1546 drucken 
laſſen / und den Titul dermaſſen geſtellet ala ob es gu. Ehren der Roͤ— 
miſchen / Ungariſchen und Boͤhemiſchen Koͤnigin gemacht wäre, Date 
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daß fie eben ſowohl in ber Afchen erfiorben bleibe; al$ die Botano- 
mantia oder Kräufer:Lofung / und Sycomantia, dag ift; eigens 
glüdung ; welch« beyde viel beffer Sycophantiz, das tft / Loſe Zeige: 
Geſpoͤtt und Feigen: Befchmierunge hieſſen demnach fie viel unge: 
ſchickter und läyerlicher/ bann die anbern; abgeben ; angefehen/meil 
fie auff bie Baͤum⸗ und Kräuter Blätter nachdem fie der Wind bey 
Stadt bin und wieder wehet/groffe SSorbebeutung baueten. Welche 
Blaͤtter⸗Loſung mit der jenigen/bapon Virgilius und Titus Livius Ans 
regung thut / fid) nicht vergleichen: Dann in dieſer / die ſie vermelden / 
ſchreiben die Prieſter auf etliche Blätter, welche auff b:fonbern Küſ⸗ 
| fen lagen/ und giengen biefe anibie etwas ihnen mabr zu fagen begeht; 
ten/ und jolches nicht ehe thaten / fie hatten dann zuvor offenbahre Abs 
göfferey getrieben; da aber dieandern gemeiniglid) ohne greiffliche 
Abgoͤtterey zugiengen. 5 | eu addi a0 
. at gleicher Außmufterung laffen wir aud) durchgehen die Ono- 
mantiam und Arithmomantiam, welche gefchach mit 2a blen/cie man 
qué ben Buchſlaben eines jeden Nahmens zufammen bringet / und 
. folgendg nad) dieſem / das fiesbedeuten möchten in Drdnung - 
der Zahl ſetzet und diefe Buchftaben:Zehlung ifl allein bey den Latei⸗ 
nern gebräuchlich geweſen / welches ja ein wüffes verrechnen mag heifs 
fen. So trifft auch die Zafiel ber Zahlen fo man fat; nimmermehr. 
mit der Abfegung der gateinifdyen Buchſtaben / die ihre Zahlen bes 
deuten follen/ weder zu/ noch überein. Denn ber Buchftab M, fortan: 
fend bedeutet, gilt darin nicht mehr Def LXXVAIL und das C, fo hun; 
. bertbebeutet/ gilt Daria nid)t mehr denn VL, Und nichts befio min 
der vergefjen fid) diejenigen fo folcher Buchftabeley viel achten / alfo 
groͤblich / daß figaud) durch diefe zahlmaͤsſige Buchſtaben bie Zahl / ſo 
bem bier oder Der Beſtien in der Offenbahrung Johannis jugeges 
ben wird / bermepnen außzulegen (fo bod) wieder dieſe Außrechnung 
der Alt⸗Vater Irenzus piel eine andere Arth zu rechnen über dieſer 
Apocalypfifchen Beftien » Sabin den Griechiſchen Buchftaben der 
Wörter gebrauchet hat. Gleich wie aud) etliche Theologi zu unferer 
zeit an Ziehung eben derfeibigen Zahlauff den Rahmen Martin us 
ther andere Gedancken ihnen gefhäpffet haben.) | 
Belangend dann die Anagrammatifmos oder die Verfekung der " 
Buchſtaben ber Bor: und Zu Nabmen / flickt fid) baffelbe auch febr 1 
laͤcherlich angefehen daß folche Berfegung gar eine wiederwärtige 
Deutung und Verſtand bringe. Der erftev fo fold)e Verfegung der 
Buchſtaben erdacht / tft der Tragicifche Poet / Lycophron, aus Chal⸗ 
cide geweſen. Und wiewohl dieſe Weiſe nicht an dem Loß pira " 
; Ü s 
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unter die ungegiemenden Loſen gerechnet / wann 


b TET 1 af Jt ellet. (Als wann ſie Charles de Valois veraͤn⸗ 
dem Verſtand / welchen er nie verſtanden / nemlich Va chaſſer 
"'idole: und dem pon Cruffol, Qui eaſſo crudeles.) — owe 
Noch bat es aud) eine andere Arch zu loſen / deren bie Alten fid) ge⸗ 
rauchten / und nandten e$ Ale&tryomantiam, oder Hahnen⸗Geſchaͤrt / 
iewel fie einen Hahnen darzu nahmen / welchen fie hielten fur einen 
Bogel der Sonnen oder des Apollinis, ber ſonſt für einen Gott der 
agung gehalten ward. Dieſes Mittels bat fid gebraucht der — 
id) berühmte Philofophus Jamblichus, alé er erfahren wolte / 
wer. nad) dem Valentino würde Kapfer werden: Da hat fid) befuns 
den / daß der Hahn 4 Buchftaben Theod hatangeseiget/ tv elches / als 
:$ dem Kayſer verkundſchafft worden / ließ er mehr dan roo Zauberer 
bbten davon Jamdlichus erſchrocken / und fid) ſelbſt am erſten mit 
Siſſt hinrichtete. Es lief aud) der Kayſer alle vornehme anfehuliche 
Perſohnen welche Theodorus, Th eodotus, Theodofius, Theodu- 
us ober mitandern auff ein Theod, anfangenden Nahmen hieſſen / 
umbringen. Wer toolt da gerne Diedholt geheiflen haben? —— 
+ &itbe ba wie der Teufel feine Diengr begablet und mit feinen 
fügen aud) das Morden ſuchet? Cwäre es nicht beſſer gemelen man 
yätte den Hahnen einen Wetter⸗Propheten bleiben laſſen denn Daß — 
mam ihn zu etwas höhers gezogen / und von Befiellung bees egi ments 
von ihm keine Zeitung erforfhethätte?) u 1 07. AG 
Die Weiſe und Maniery wie ſolches Hahnen⸗Geteuſch zugangen / 
mill id) bie nicht erflähren, unb es toáre gut gewefen daß es auch bie 
Difiorien Schreiber ju gedenken unterlaſſen hätten, maflen e$ gan 
poll gottlofer Greuel iſt unb im Gefeg anporüdlid) verboten, da ges — 
faget wird: Non inveniatur in teSortilegus, Quia Abominatio Deo 
tuo; Das ift : Unter diry mein Volck / foll Fein tof : Borfeher gefun⸗ 
den merben weil e8 ein Greuel ift deinem GOtt. hs dp qua 
Er braucht daſelbſt das Wort Manahes,melchesvom WortManah 
Fommet ſo Rahmen’ Zahlen oder Buchftaben und Characteres / kra⸗ 
gen oder machen heiflet. Aus dem Bedendenweil alle So rtilegia und 
Loß / famt allerley Arthen von Loßforſchungen deren nun unzehlich 
finds pflegen am Buchſtaben werck und Zahl ju hangen. Braucht alſo 
für den allgemeinen Nahmen ſolcher Unkuͤnſte dasjenige / fo am 
braͤuchlichſten it. Sonft heiſt das Loß eigentlich auf Hebraͤiſch Go- 
ral, Pur, Soles, welche Loß ⸗ Nahmen im Geſetz nicht verbothen ſtehen / 
aus Urſach / ſo obengemelt. Und ift ſonderlich der Text im fünften: 
Buche Moſis qu mercken / welcher " Battungender verbotenen Loß 
NN ON ER QE oo 
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gum Wahrfagen eigentlid) begreiffet: Als da wird ertilid) angegti 
gen / daß man die Kinder habe !affen durchs Feuer geben, Ein fold) 
Stuck/welches ber Nabbi Maymon noch in Eyppten bräuchlic) zu 
ſehyn meldet und daffel be allein in Geſtalt einer Purgationy Feuerfe— 
‚gung/ oder Fegfeurung / darbey bie Kinder gleichmohl ungebrennet 
blieben maffen dig eben derfelbe Kabbi den Leuten will einreden; (0 
‚ doc) gelefen wird / daß durch ſolche abfcheuliche Opfer a uch unter dem 
$e iig Manaſſe die Leute vom Feuer find verzehret worden. And jut 
Zeit des Königs Hircanivalseın König der Zdumeer , belagert qe 
weſen / hat er gleichfalß feinen Sohn aufder Stadt: Mauer für den 
.— Yeinden auffacopfiert; barob die Feinde einen folchen Abfejeu hats 
ten / daß fie bie Belagerung auffbuben / wie ſolches der Juden Ge 
ſchicht⸗Schreiber Jofephus cermdbet, Ta 
Das ander [oim Geſetz GOttes verboten morden / ift dieſes / fo 
bafelbfi Ariolus oder Bordeuteler genande wird/ auff Hebraͤiſch aber 
|. Quofem, weiches cin Wort iſt / fo lehren und untermeifen heiffet. Wie 
es dann in foldyem Verftande im Propheten Micha am 5 Capitul aufs 
genommen wird / alba fiehet: Die Richter richten umb Geld’ und 
die Priefter weifen und lehren umb Gold. Er braucht ein folches 
Wort welches bißweilen eine gute Borfagung bedeutet. Gleich wie 
in den Spruͤchen Salomonisam 16 Gap. Aber gemeiniglich wirds 
für böfe aufigenommen, und bedeutet alle Gattung unjitilidyer Bors 
herſagungen / al8 im 23 Gap. beg vierten / und im 18 des fünfften Bus 
ches Sofi und im Propheten Ezechiel am 15/ und im Bude Sa⸗ 
muelis amıs / allda dis Wort alle die andere bey fich einſchlieſſet. 
Melche er aud) bafelbfi befonderfi benennet / als nemlid) : Megonim⸗ 
welches einen bedeutet / der über zweifelhaſſtigen Sachen / ſo man fuͤr⸗ 
nimmet / befragt Antwort giebt vom Wort-fo antworten heiſſet / und 
von den Außlegern Augur verdolmetſchet wird. Die Frantzoſen ha⸗ 
ben dis Hebraͤiſch Wort ben Juden abgelehnet/ und daher nennen ſie 
bie Beſchwerer Meiſtregonim für Megonim, (vielleicht weil man bey 
den Juden folder Kunden viel hat gefunden, ja nod) heutiges Tages. 
bey ihnen viel Teufelsbanner Befchwerer / MWahrfager und Mag 
niſche und Mangoniſche Urin Gucker befunden werden) — | 
Der Dritte iſt der Den das Geſetz Menahes nenuet/ welches eigenes 
lid) beift ein Calculatorem ein Rechenmeiſter von bem wir droben 
angeregt/ bag ihn die Stabbinen Sottilegum, dag ift / einen Buchſta⸗ 
ben Loſer und Zahldeuter nennen. ja: ende 
Der vierte ift der Mecafeph, dag ift/ der Preftigiator, ber Verzau⸗ 
berer oder Verblender / fo den deuten die Augen verblenden er 
14:7 
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jet aud) Durch Mittel ber böfen Geifter gefihicht. Unter welchen 
ud begriffen werden bie Beſchwerer / fo fonft auch Malchefim heiſ⸗ 
n von Wort Lahas, fo murmeln und lauftern oder aufjlöfen bebeus 
t. Welches die Grieciſche Dollmetſcher haben für Incan- 
aróres; Befeimeren/ Berbanner aufgeleget; Die Spanier nepnens 
uff ihrer Sprache Hechiezeros, (fo vom Teutſchen Wort Hexen 
ntftandenzund beyde fdjeinen vom erftgedachten Hebraͤiſchen Le He- 
Derfommen feyn/ wiewohl bey Hiftoricus Aventinus es von den 
herenberziehet.) ^ Anthonius ton "Turca Meda ſchreibet in feinem 
Buch von feinem Garten die berührten Hechiezeros al[p: Quite- 
imant invocant Daémonios, mefcolando la Magia natural con lo 
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ruffen / und vermengen die natürliche Magy mit ben Teufeld Magy. 


- Ser fünffte/ fo aenandt wird. heift Chober, dag iſt / &e'clitg; Ger | 


piel; Gefährt : welches die gefellige Gefpieifchafft und G efaͤhrtſchafft 


jedentet/ welche fid) bey den Tängen nnd Verfamblungen der Hexen 


ind HerenMeifler sufräget. Sonft komt der Nahme Chober ber 





om 

dis ift eben das Geſchlecht / welches wir eigentlich das Heyen « Heer’ 
uch Zauberer und Zauberin heiſſen / (welcher Nahme Zauberer ders 
noffen mit biefem Hebräifchen Worte Chober übereinfiimmet / daß 
8 das Anjehen hatı als fep eines von bem andern entiprungen ) Die 
Spanier nennen fonft diefe Te ufels:brüte anffihrer Sprache Bruxos. 


— Dasfechfte Gefdledit wird genandf Schoelob, das iſt Geifterftas 


ger der bey Head indie Schule gehetiund tübret Der vom Sore 
te; fo ein Flaſch ober holes Gefäß beiffet. Denn der böfen Geiſter O- 
racula poer Hoͤlenraͤthers fot man anderſt nicht dann aus einer Hoͤ⸗ 


ort; welches bebent/fid) aefellen oder geſpielſahm balten. Und 





























nono: Daéifi: Es find die, fobrmüd die böjen Or | 


[en eines auffgeſchrundenen Erdbodens hören Founen ; ‚Daher dann 


das Wort Oraculum ift entftanden/ welches ein Loch iſt ab ore parvo 


terre hiantis genandt / fo die Lateiner Oraculum nennen. (Soviel 


lautend, als eine Horen-Hölerda man aus der Hoͤle bie Verraͤthers 


Stimm hat hören möffen 5 ja hieß mobl eine Huren » Höle / diemeil 


Y "ded. 


er dureh bie Hölen ber ihme gehoͤligten Huren pflegt zu heulen.) x | 





— nde ift Jedehoni komt her vom Wortwelhesmifen — | 
heiffetre en gleich wie der Nahme Damon, wiffend oder weiß beiden AT 






; maffen Euftachius über den Homerum meldet, baf es fo víel [aus 
et als Sciens, Seutmann. Die Bibliſchen Dollmetſcher habens ges 
ben für Ma | 
Aber bie Hebräer (agen in dem Buch / welches fie die ied hundert 
und Drepgehn Gebote GOlles fituliven! ba an dieſem Orthe Idcho- 
MAE. Mer E ^ ^ K y E 3 


« 


us, fo in Perſiſcher Sprache weife und verflánbig beiffet. - 
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ni bedeute / ben ber einen fold)en Teufel fraget/ der in einem Bein eis 
nes ſolchen Thiers ſtecket / welches man Jadoha heiffet unb. mit dem 

Geſichte einen toͤdtet barum man e8 bann aud) von fern mit Geſchoͤß 

füllen mnf. Dif Thier wird Schelb: Gefid)t im Atheneo genandt/ 

welcher aud) davon erzehlet / daß es Ralbes « gröffe ſey und ohnelins 
terlaß fid) wende und freſſe aud) mit groffer Mühe die Augen erhebey 
und alödenn/ mann es Diefelben auffthut / toͤdte es demjenig n / ben c8 
anfehe.. Marcus, der SSurgermeifler zu Rom / als er den Krieg im 
Numidien führte, und viel feiner KRrieges:Leuter fo eines fangen mol; 
ten / verloren gehabt ließ e8 yule&t von ferne ſchieſſen / und ſchickte 
die Haut gen Rom / welche darnach in Herculis Tempel ift auffgehen⸗ 
det worden, mie Athenaeus davon meldet. Sch habe eben dieſes aud) 
in oen "vnnd gin über den Poeten Oppianum von der Jagt ans 
gereget. — Kur El zei ER RE 
| dir achtefte indem Hexen Regiſter ifl ber/ fo bie Todten fraget ift. 
Necromanticus oder Schwartzkuͤnſtler (welches Teutfche Wort vot. 
Jahren / als der Unverfiand der Sprachen regieret/ auf Unwiſſenheit 
ber Griechiſchen Sprach alfo ſchwartz verfünftelt iſt weil man vers 
meynt e$ fomme vom Lateinilchen Nigro, fo ſchwartz heiffet her fo 
 e$aber be(jer einen Todtenbeſchwerer hiß). viec 

Nach Gryeblung aber nun aller ergeblter Zauber: Gefchlechtes fo 
wird an obgemeltem Drth der H. Schriffgefagt : GOtt babean als 
lem -folchen einen Greuel. Im andern Buche Mofis werden auf De 

bráifd) bie Zauberer des Königes Pharao Quofemim,und bißmweilen 
Charrumim genanbt/ welches lette ein Egpprifcher Nahme ift den. 
viel verdolmetfchet haben Genethliacum, für einen Geburthöftellery 
der einen feine Nativitaet ftellet. (Daher nennet fie auch Gellius : | 
Chaldxos, unb der alte Lehrer Tertullianus : Babylonios.) Gleiche 
wohl mug man dig dabey vermelbet die Wunder / fo die Eghptiſchen , 
Zauberer thaͤten / mit der Aſtrologie oder Geſtirn⸗Ermeſſung gat nid)s - 


tes uͤbereinkommen. Denn ein Aſtrologus wird langſam eine 
Schlange in eine Rute ober Gaͤrten verwandeln oder Froͤſche in ein 


— anb bringen und zaubern fönnen. 





Wir haben nun von ben Zauberenen gehandelt, welche durchs Loß 
zu gehen nun wollen wir weiter von andern handeln. Aber daben ift 
zu mercken / Daß bey den afeinera und Frangofen das Wort Sortile- 
gus, Sortiarius, oder Foßforfcher nicht eigentlich von biefem geredet 
wird / welche Loſen ob e$ ihnen wohl oder übel gehen werde, (wiewol 
Did aud) eine Arth von Sortilegifchem Schrotlegen iſt) fondern für: 
nemlid) von biefem lofen Geſinde / welches fondere MES bee 

: | | wor⸗ 


















| ses Zauber⸗ und Hexen⸗Weſens 9% 
prorne Pülferlein auf die Straſſen/oder unter die Schwellen, os 
et andere Orthe / ba man vorbey pasfiren muß, ſtreuen oder leget 
edamit die barübergebenbe toͤdten mögen. Daher fid) ofit 
paf das Zauberwerck der Heren Freund fo bald als ihre 
c/ unb die / denen fie nichts Boͤſes gunnen/ mag treffen und ruͤh⸗ 
en / wiewir an feinem Orthe erwehnen wollen Laſſet uns nun die ans 
ern übrigen Kuͤnſte / und durchs Geſetz GOttes verbotene ungezie⸗ 
endeMittel für die Hand nehmen / auf daß wir zu demjenigen / ſo 
langen. 

00500 REIN dd OR DN SEDE 
Das vir. Car peri 
nderdeutung / Arufpici- 


Bon bet Teratofcopy» oder Wu | 
«na Beſchauung der Thiere Eingewende / Orneomantia bct 
Achtung des Wogelflugg/ Hierofcopia ober Opfferſchauung / und an⸗ 
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- bert dergleichen vermeyntlich dienenden Mitteln: 


ta x ' 






|. Eratofcopia oder Wunderdeutung / ift eine wunder⸗ 
M aͤffiſche vermeffene Kunſt/ welche die Wunder / (o fuͤrgehen / bes 
ſchauet und erweget / und gar eigentlich derſelbigen Urſachen / Wir⸗ 
Fingen und Deutungen nächforſchet. (die darmit umbgehen / nens 
net man; Teratofcopos, Prodigiatores und Monftrorum Monftro- 
fc sone d iſt / Abentheurliche wunderliche Wunderdeus 
Ns bei dmm 

- Orneomantia ift ein Wahrnehmen/Erwegung der Bewegung unb 
Slug der Vögel / daraus zukuͤnfftige Sachen wahrzunehmen. E 
- Hierofcopia ift eine Schauung und Betrachtung der Opffer und — 
befjen das man opfſert daraus die Warheit zukünftiger Saden ab — 
zunehmen und ju ermefjen. Als toan etliche aus Dpflerung der Meß: 
Dflieny tote Alexander Alefius ſchreibet / bevorfichende Fälle wollen 
- Arufpicina ift etwas teitläufffiger : Dann qubem/ bof e8 fonft ins 
fonderheiteine Darmſchauung heiffet fo begreifits auch Die Betrach⸗ 
fung der &ufft/ des Blitzen des Donners/ des Gewitters / der Wun⸗ 
der Geburthen / unb ing gemein alle auguralifdje Scieng oder Kunſt / 
welche nicht gar zu verwerfieny fondern in [einem werth zu haltew 
wann man das Gute vom Höfen ſcheidet. bow aco V HR, 
Betreffend die Wunder: Geburthen und Wunderzeichen/ melde 
‚wieder ben auff der Natur fid) zutragen / ſo Fan man nicht verneinen/ 
baj fie nicht folten eine Anzeigung goͤttliches Zerns und Warnung 
barfiellen/ / dadurch GOtt vie Menſchen zur Buſſe locket und " — 


— 
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fich zu Ihm zu befehren und nicht der böfen unficheren Sicherheit 
des Arıttotelis zu folgen / welcher behaupten wollen €8 ändere fid) 

nichts in der Natur / und Die Wunder-Geburthen fommen von ntd)s 

tes anders hervals au$ Mangel der Materie / welches doch alle Were? 
und Wunder GOttes / fojeuab je vorgangen und nod) mieber den. 
natürlichen Lauff vorgehen’ bie aufipeben und vernichtigen Wie— 
wohl eben Ariftoteles, ihme felbfi wieberfpredyenby ein Buch gemacht 
hat / De Miris Auditionibus, das iſt / Von den wundergehoͤrten Zei⸗ 
tungen der Wunderwerck. Und bekennet auch unter andern’ baf die 
Erde gantz und gar müfje mit Waffer bedecket werden, als die dag als 
kerſchwereſte iſt und daß bie Erde zum Theil deshalben entdeckt blei⸗ 
be / damit die irrdiſchen Thiere und das Geflügel darauff leben und 
ruhen Fünne. Welche Bekäntniß für ein Zeugniß wieder ihn ſelber / 
und zur Großmachung GOttes Ehre dienet. Sintemahl ein ſolches 
Stuͤck offt in bet H. Schrifft für cin Wunder wiederholet wird, daß 
GoOtt das Erdreich auff die Waſſer gefeget und gegrunder habe / dar⸗ 
auff ju ſchwemmen /maſſen ſolches die Inſul Los umb Theſſalien und 
andere mehr erweiſen. Denn ob man wohl am Boden des Meers 
Grund finder jedoch erfahren die Schiff Leute täglich» daß fie auf 
dem hohen Meer / wann fie ihr Bley außwerſſen / keine Erde mehr ſpuͤ⸗ 
ren. Auch ſiehet man augenſcheinlich wenn man ati. Geſtade des 
Meers ſtehet / wie ſich das Meer gleichſam al ein Berg in bie Hoͤhe 
erhebet. Jay welches gleich fo wunderlich ift; (o bat GOtt durch cine i 
unaußſprechliche Mache die Waffer gefaffet und gebunden / und ihnen 
Maaß und Ziel geſteckt / daruͤber fie nicht ſchreiten dörfien. — — 55 
Belangend die Cometen oder bic geſchwaͤntzte Wunder⸗Geſtirn / 
welche aus langwieriger unerdencklicher Erfahrung allezeit für Zei⸗ 
chen des Zorns GOttes find erkandt worden da Fan Dannod) Ari- | 
ftoteles nicht làuguen / daß fie nicht wieder den gemeinen vrdentlis - 
en Lauff der Natur fid) begeben. Aber die Urſachen fo er von Gut; 
zundung der Cometen / von einem Erdrauch / von ben feurigen 
Spiefjen und Drachen anzichet / find bermafjen láppifd) / daß fie 
qud von allerley Secten der Philofophen verfpottet werden. 

Wie es dann gemif ift; bag ein Comet ordentlicher Weife nicht 
minder dann fuͤnſſzehen Tage waͤhret und nicht viel uher ween Mos — 
nat fid) erzeiget und dag einer gröffer als der ander ift. Etliche nes 
men ihren Lauff von dem erſten Mobile, gleich tie der letzte / ſe im Mo⸗ 

nat Novemb imJahr 1577 erſchienen. Etliche ergehen vom Meridie 
zum Septentrione; Wie diefer/ fo Anno 1556 entfiunde Andere bleis 
ben fiy und ſteiff wie der fo tm Novemb Anno 2573 if RR: ® 
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J iterhaltung bif groß und ſchrecklich Feur ger 
imb geofje Sterben / Qunger oder Kricg bats 
1; darvon hat Ariftoteles gar überal nichts ger 

















- 


1 cheinliche von GOit geſchickte Zeichen ſind / daß citt 

werſtand und Unwiſſenheit darinnen muß bekennen; 

: gubcfennen und zuerkennen aud) viel beſſer ift hiedurch 

hr zugeben / dann daß man durch ſchaͤndlichen und 

vel und rea oe ibm ſolche Ehre unterfiche 
a 


en / und weiß nicht toas für eine erträumte Unterhaltung ct: 





es folchen groffen und langwierigen Feuers aus dem Rauch und 


en der Erden / in ber reinen Aetheriſchen oder geftirnigs ( 
m Gegne/ wollen erdichten und aufgrünben. — J 
Rauch meder Fahr nod) Tag aufjfóren / und die feurige Impreffto- 


es in ber Acheriſchen H | 
Yabren fehen lafjen ; eie bie Alten foldje$toabrgenommen. — 


- 





yen Kauf der Natur vorgehen fehen, viel Redens treiben; fo erwege 


FW Ww T 


ung nicht deftotweniger fo unbekandt fürfonımen / als bic Sröffe der 


Sternen: Deren der Eleinefie Cohn den Mond unb Mercurium)äer 


yen mabl grbffec ifi dann bie Erde ift. Ja fo Dod) nicht zufleigen * 


Man nehme allein für fid) das fürnemfte und edel fie‘ 
(5.te8 im Menſchen / welchein unter allem daſſelbig 





\ | welchem unter egenugfam bes 
Fandtz ober wer barff fid) ruhmen / daß ers erkandt habe / oder fid) ver» 


meilen / es fortan rechtſchaffen zu erfennen ? Wie fan man dann fo 


unbefonnen von den ungewöhnlichen, unnatuͤrlichen und aus gemei⸗ 


lens und Urtheilens fid anmafler — | 








m unerhörtem Heer in &uropam fe&te/ ba erſchien ein anſehu⸗ 


licher Comet: Auch noch einer juvor/ ehe der langwierige Pelopom 


nefiacifhe Krieg angieng. Ferner einander zeiget fic) vor der Nie— 






verlag der Athener in &icilien. Und fulgeuds abermahlg einer vor 
eberlag Der Lacedemonier genen den Thebanern. Deßgleichen 


vor dem Einheimiſchen buͤrgerlichen Krieg zwiſchen cæſare undPom- 


peio » efiugen gene glammen am Himmel, Auch nad) Der Ene : 


«e 


axlid) and) aus Betrachtung deffen/ baf der Dampf und 


- Qa damit wir nicht bon Wundern und Sachen / welche teir wieder 


or Augen und in Händen ſchwebenden und hebenden Haͤndeln Die - 


eilderWerde 


à ibm zuergränden unmuͤglich gemefen. Dann es i 


- Nerherijchen Höhe fich nicht bißweilen einmahlinzehen 1 


XM CY 


nan Dod) nur die menſchliche Untoiffenheit in gemeinen ung taͤglich 


ner Ordnung ſchreitenden Sfgunbern und Werden GOttes grofes 


d wor efe ber mächtige Sperfer König Xerxes achtzehenhundert ds 
fend Dann wieder das Griechenland führte, und aus äfien mit — — 
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 JomamwisBoprwiCnüedüng — — 
leibung Diefeg Caefaris und vor der g reulichen Hinrichtung deren 
ſo vom Auguſto und Marco Antonio in die Acht erkandt geweſen 
erſchien ein ſehr groſſer Comet; der nachgehends dem Cefari zu El 
ten auff die Müngen gepraͤget und ihm fonft zum Rhum hin u ti 
Wieder eingehanen und gegraben ward. Wei ter vor dem ehe Je 
. Tnfalem von cen Roͤmern gewonnen worden, erfchien über dem Tem 
Pel eine Feuer⸗Flame ein gantzes ahr lang / wie Joſephus vermeldet 
Aus dieſen und — mehr / ift man ja ſtattlich über 
d 





icuget/ Daß e$ Feine gemeine Natur:mäsfige Sachen ſind tani 
dergleichen Wunder-Zeichen / wieder den Lauff der Natur fid) be 
geben / fonbern daß fie ung den Zorn GOttes mercklich dräuen und 
 eubcufen ; Welchen man gleichwohl durch inbrünftigeg Geberh und 
erafthaffte Buſſe wiederumb Fan abwenden. s m dr: Mog 
Gleichmaͤsſiges Urtheil Fan man qud) von den Wieder die Drb: 
mung der tatur fic) ſchickenden Miß⸗oder Wunder-Geburten fällen. 
Dann daß man fuͤrgibt / folches gefchehe durch Schadhafftigkeit / Ge⸗ 
brechen und Mangel der Matery: Da müffe man folglich aud) ge 
ſtehen / daß die Anfänge und Gründe ( unter welchen auch bie Mater 
ry begriffen ) darauff Ariftoteles die Welt fundieret / ſchadhafft / 
preſthafft und verderblich waͤren: Ja aus dieſem muſt ferner bes 
kantlich folgen/ daß die Welt baufaͤllig waͤre; Welches doch weit 





von feiner ibm ſelbſt eingebilDeter Ewigkeit der Welt fehle, — . 
Darumb fo mug man befennen / daß uns biefe gedachte Stück 
verborgen und verfchloffen bleiben + und allein GOtt der fep/ fo 
alles feines Gẽfallens führe undregiere. ——— ECT NE 
Daher fompts aud) da die Fahr;Zeiten/ fo ungleich fi) ſchicken 
und wittern / unverfebene Miß zewaͤchs entfiehen / das Vieh mit 
ploͤtzlichen Sterben dahin fällt, der Hunger das Land verzehret / Blut 
und Steineregnen. Und andere wunderbahre Sachen vorgehen, 
Darbon gange Wunder: Bücher im Druck verbanben fein. Und ſchickt 
fid diß alles ungewohnter Weife da nicht deſto mınder Der Lauf deg 
Geſtirns in feinem Wefen verharret: Aber Gott ift an Feine Ges 
wohnheit verbunden / und wirdet vorgemeldte Sachen’ wann er nur 
feinen Seegen jegunder der Erden dann den Waſſern / und bald dein 
Viehentziehet: Ja wann e$ feiner Gerechtigkeit gefaͤllig / ſo vermale⸗ 
deyt er das Gedeyẽ / und ſendet Dunger/peftileng undKrieg ing Land. 
Nun dieſe Vorherſagung / die man aus dergleichen Sachen / wann 
man Wunder-⸗Werck ſiehet / ſchlieſſet und ab ift nicht uns 
ziemlich / jedoch mit diefem Anhangy daf man eg GOtt Hie | 
| und. 
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nd zumeffes unb nicht den Gögen ober 3ibgbtterm i gleich wie die 
Heyden thatenund noch thun. iut. P A 
Dann die Athenienfer/ wie Plutarchus im Leben des Periclis 
chreibt / verbrandten lebendig als Keger diejenigen / welche fagen 
Drfiten/bieEcclipfes oderFinfternüffen begeben ſich / wann der Schat⸗ 
en der Erden / oder des Monds zwiſchen beyde kommet: Und ſchel⸗ 
en folche Leute für Ketzer / die in hohen Sachen und Geheimnuͤſſen 
er Götter gar zu ſehr bemuͤhet und allzu fuͤrwitzig ſehn 
Syefaleid)en die Roͤmer / als fie die Nacht zuvor / ehe ſie die Schlacht 
nit bem Koͤnig Perſeo thaten / bie Finſternuͤß angeben ſahen / fihus. — 
yen mit aller Macht anff ihre Harniſch und Beckel⸗Hauben / und ers 
* fie mit groſſem Praſſeln / dardurch dem Mond feinen 
Schein wieder für zulocken (Eben als wann man heute den zornigen 
donnerden 28olden mit Wetter⸗leuten zuſpricht / daß ſie im Frieden 
bon einander ziehen wollen / Damit die Sonne mit ihrem Glantz wie⸗ 
derumb aufziehen koͤñe Hätten fie damahls dẽFund des Buͤchſen⸗Ge⸗ 









fü gehabtriehättendemMond viettanrigfeitnod) bagwertricbé. || 


-Syabie Indiauer / roaun fie cine Finſternuͤß faben / meinten fies 
bermeinenb/ bie Sonne / ihr geadpter Gott / habe dem Mond blaue, 
Mahler gefd)laaen/ C gleich mie ein paar uuſtelliger beleute bißwei⸗ 
len einander auff folcheWeife doͤrffen das Liebemahl anzeichnen) 
Dieſe Aberglauben haben beynahe allenthalben auffgehoͤrt / gleich 
tie auch die Augures pber Bögel Gemercker und Tauben⸗Voͤgt / fo 
aufkden Vogel flug acht hatten, und ihre und anderer &nfe Sachen 
darnach anrichteten : Darvon ber alten Buͤcher voll fein. Dann es 
war Feine Berfamblung des Volcks / fein Friede Macjung / Fein 
Bund Richtung, Fein Krieg: Anfagungı Diefe Vögel; Deuter under | 
fieder Biſchoff / wurden ordentlich darzu beruffen / anzuzeigen ob n9 | 
quim verhabenden Befchäfft aute anläsfige Zeichen fehen lieffenz 08 .— 
"bie £ufft nicht darüber betrübt wäre’ ob bie Voͤgel recht ober lincks 
fléaen / fäflen ober eſſen / und andere dergleichen gottloſe abergläus 
bige nichts mürbige Dinge, welches im Geſetz GOttes oerbotben iſt. 
Und ju ſoichem Vorhaben erzehlet der Hiſtorien⸗Schreiber Jofe- 
ns vondem Juͤdiſchen Krieg / dag ein Juͤdiſcher Haupt: 

mann getoefen ber einen folcyen Deutel⸗ Vogel / den die Vögel In⸗ 

‚tendanten zu ihrer Deutelep brauchten ju tode geſchmiſſen habe’ 
ſprechend / e$ (e doch gar ein ungeſchickts / dab man cin Thier wolle: 

von Außgang eines Kriegs fragen / welches doch fein ſelbſt eigen Auß⸗ 
gang nicht mag wiſſen A MES MeL 

Wiewohl man die Nichtigkeit folches Auguriſchen Schergen:Se- 

E BEER. .. 2 fieders 
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fieders wohl mif einem andern Grund Fan wiederlegen; Daß nems 
lich die Eateiner für unglüdbafft und ſchaͤndlich hielten, mann fie 
den Vogel Flug zur Inden fahen. So doch andere Bölder zur Rech⸗ 
ten ihre Schande und Unfall abnahmen: Inmaſſen fold)e$ Cicero 
im 9nd) von der Divination angemerdet hat: Welches ja ge nug⸗ 
ſam erweiſet / daß es nichts anders dann Betriegerey und Luͤgen⸗ 
Werck ift; demnach ihre Gründe einander zuwieder laufſen / beydes 
in Gelegenheit der Lufft und der Vogel Flug. NAT 
Dann das fuͤrnemſte der Auguralifchen Kunſt / beftunde in Anſtel⸗ 

— [ung eines Tempels: Das ifi/ in Bellimmung der Gegne da man 
betrachten muß / wo bie Lincke oder Rechte der Welt fep: Darüber 


bod) Die Griechiſchen / £ateinifd)er unb Barbarifchen Authores unter 
fich feld nicht zuſammen ſtimmen / und fámptlid) wieder Diedebreis 
ſchen Seribenten fireiten : Wie id) dann folches anderswo angedeus 


‚tet babe. 











Deßßgleichen al ber Prophet Jeremias von ben Schwalben, furi 
—. feli/Zauben und Storchen redet Da fagt cr wohl / daß fie bie Set ih⸗ 
rer Wiederkunft wiffen: Aber er fagt nicht bap fie ben Außgang 
der Schlachten und ander dergleichen Sachen wiſſen ſolten. 
Sft od ift viel ein ungereimter Handel umb die Epätofcopiam , da 
man im opffern/ bie Leber; das Hertz / die Lunge und die Miltz / ſampt 
- allem Gedärm unb Eingeweyde durchſiehet Darauf zuerſehen / ob 
das / ſo man vor hat glücklich werde binaug geben. 
Dabey bann zwenfache GottlofigFeit mit unterlaufet: Erſtlich - 
. daß man in follen todten Erafftlofen Dingen die Wahrheit ſuchet/ 
unb darnach / daß man den Gögen und 2ibgotterm opfert. - 
Es ift wohl wahr / man Fan nicht ſagen / daß bic; fo dig Einges 
weid Schauen trieben darumb Sanberer waren ; Dann fie handel 
ten nad) ibrem beflen Gewiſſen / vermeinend, GOtt ein Wohlgefals 
len daran zuthun. Sondern wir haben vormahls droben offtanges - 
regt / daß diefer ein Zauberer ſey / der wiffentlich teuffelifche Mittel 
zu etwas zugelangen/ braudyet : Gleid) wie derjenige thaͤt / die vor: 
gemeldtes Mittel uͤbete / ungeacht / daß er wuſte / foldes im Gefefg 
GoOttes verbothen fep : Nun laffet uns aud) von andern teuffelis 
fchen SBerfübrungen unb Betriegereyen) founter den Heyden 
die Fuͤrnehmſten und Anfehnlichfien waren / ferner, 
bandeln und reden. Nos c 
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Von der Zauberey insgemein und deren 
nnterſchiedliche Arthen. 


RAS Wort Magia iſt Perſiſch und wird verſtanden 
AH) für eine Erkäntnüß goͤttlicher und natürlicher Sachen. 
ceo Magus ift nichts anders. / dann ein Weißheit geflieffener 
Philofophus ber Natur, Kündiger. Aber zu gleicher Weiſe / wie bie 
Philofophie ( welche eigentlich eine Ergebung auf Weißheit beiffet ). 
durch Die Sophiſten poer Wahrheit, Faͤlſcher verfebret / und gleich 
toic bie wahre Weißheit (o. au (br felbft eine Gabe GOttes ifl; durch 
gottloſes Wefen und Abgötterey der Heyden verftellet wird. Alſo 
ift aud) bie Magie in teuffeliſcher Zauberey verwandelt worden. 









- Syr erfie Seufels:Diener aber/ fo folches gottlofes Gefchäffte in — 


Derfien öffentlich hat aufgeben dörffen / ift der Bactrianifche Kös 
nig Zoroaftresgewefen ; und zwar unter dem Schein derFrommig⸗ 
keit, wie bann der Satan zuthun gewohnet iff? Dann was redlicher 
ehrlicher Geburth und Abkunfft iſt / daß ſchaͤuet fib dannoch mit 
Schaldheitund Buͤberey umbzugehen / unb nod) vielmehr Diefelbi- 
gen außzuuͤben m TU RITU 


- Plinius redet im XXX. Bud) im erflen Gapit.alfotbabon: Die 


Magica, fo die aller ſchalckhafftigſte und argliftigfte Kunſt ift / / hat | | 


nicht deſtoweniger zu jeden Zeiten Durch bie ganfje Welt ein Anfehen 
gehabt / woruͤber fid) niemand vermundern [oll : aii fie bat; fürnchs 
me Kuͤnſte / fo infonderheit menſchlichẽ Gemuͤths mächtig ſind / an fid) 
gezogen und verknuͤpffet / alfo daß unzweifſelhafftig kundt / daß fie erſt⸗ 
lich aus der Artzeney gleichſam fep gebohren: Zu dieſer hat fie mif. 
fchmeichelhafftem Verheiſſen und groffem Zufagen bie Kraft derKe⸗ 
ligionz welche das menfchliche Geſchlecht fonverlich bald eerbleno — 
det zum Schein aud) verfüget ; Und endlich unter die beyde die Ma- 


thematifche Kunft vermifhe. — ^ 4 Ut 
- Daher bat aud) Jamblicus, Proculus , Plotinus , Porphyrius und 
der Räpfer Julianus, fo vom Chriſtlichen Glauben mieberum? ju bem. 
Heydnifchen gefallen / die Magy für eine ſolche Kunft aufaegcben 
und befchriebenrdaß fie eineAnruftung fe der gufenD@monien oder 
Geifter: Aber bie Goétiam oder Gräber: Befuchung,daß fie eine An⸗ 
ruſſung fey ber böfen Geiſter welche fie verworfien: Dann folcher 
gebrauchten fid) bie / fo zu den Gräbern fich verfügten die Todten -\ 
außzugraben und da ihre Geiſter — Von | 
e I : ; IN ; «0n . 
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JosaxwwisBopisiCmedufüg —— — 
Der blinde Zauberer ber gu Parisim Sjabr.M. D. LX XII, — 
gehenckt worden / bat mehr ban anbertbalb hundert feiner Geſel⸗ 


len angegeben gehabt, der hat ſelhſt einsmahl zu einem vom Adel ger — 
(aat/ der mir dann ſolches erzehlet er wolte ibm allein die weiſſe 
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Staay/gar aber nicht bie ſchwartze Magp zeigäe. 
Wie aud) der Scribent Leo Affricus, fo vonder Nationen Sitten - 
getrieben  unterranderm gedenckt daß die Zauberer in Affrica > 
weiſſe Tenfel und Geifterranbetheten.: ( Da bleibet das Sprichwort 
nodo wahr, Africa bringet allejeif etwas befonders und wunders.) — 
n Auch fiebet man; daß die Bucher des groffen erfahrnen Do&oris — 
|  . indiefertenfiehfchen Kunſt (welchen id) unterlaffe zunennen / aus 
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Urſach / daß ich feine Gottloſigkeit gern ewig molte vergraben ſehen) 
su Anfang nichts anderſt in (id) halten dann die Phyſie / Philoſophy / 
verborgene Krafſt der Waſſer / ber Kraͤuter der Thier / der Metall / 
und folgends der Zahl unb des Geſtirns: Aber im vierdten Buch / 
welches Der verheiffene Schluͤſſel iſt den feine Zauber Juͤnger aufs 
geben laſſen / da laͤſſet der Teuffel die Klauen unter bem Heiligen Klei⸗ 

de erſt recht herfuͤr gucken / damiſchet er daß zuvor verſuſſete uͤberzu⸗ 
ckerte Sutter mit tenffelifchem Gifft / als mit ben Apoſtitzleriſchen 
geradbrechten Wörtern, Buchſtaben / Characteren / Ziſſern und 
Nahmen der Teuffel und der Geiſter / ſampt aller ihrer Mruſſung. 
In gleicher Verfuͤhrung ſtecken auch Avicenna und Algayely / in 

dem fie dafür halten, daß alles was durch die Zauberer geſchehe / daß 
geſchehe durch natürliche Urſachen; welches ein rechtesBetrug⸗Bet⸗ 

te iſt / bie muthigen Ingenia und Lehrbegierige Gemüther am Angel 
zubringen / und fie zu allerhand Zauberey zuperreigen. Wie dann — 
dieſe vermeintenafärliheMeifter zu gleichem argliftigem Ende auch 

den Nahmen Spiritus Familiaris, das iſt: Der freundtlichen und ge⸗ 
heimen zuthaͤtigen Geiſter erfunden haben. Und in Affrica der Schnee⸗ 
weiſſen Geiſter. Und in Griechenland die Sybillen Und in unſerem 
Terutſchland bie Schneeweiffen Spbillen und die Mörfinnen. Jr — 
Franckreich Fees und von etlichen Lateiniſch Fatiferze geheiffen. Wels - 

ches erliche fuͤr der Heydniſchen Roͤmer-Wald hüfende Faunos als 

4 ten: Daher andy mie mau meinet / dag Wort Finnen foll entſtan⸗ 
|o denfein; Dieweil fie fib beydes in Franckreich zu Luſignan / welches 
E in Wäldern gelegen / und auch in Zentfdjlanb in ber Drtnam auff. — 
Stauſſenberg / fo gleichfails mit groffen Wäldern umbgeben haben — 
beynahe auff einerlen Weiſe in weiblicher Geftalt und Bullſchafften x 
feben laſſen 98iemnbl etliche big Wort Finnen von Venus herzie⸗ 
hen: Dieweil man bey uns Teutſchen vielgefpriebene Gedicht p» | 
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| des Zauber⸗ und Hexen⸗Weſens. — 101 
Venusberg bep Brifach und ihren darinnen ſchlaffenden Rittern/ 
— mepnen /. e konme von des RFaͤtzels⸗ 
Auffgeben Sphynge qu Thebe / welche Meer⸗Geſpenſt (id ins Meer 
geftürget hat da ihr der Blut⸗ Schaͤnder und Vatter ⸗Moͤrder Koͤnig 
Adipus im auffgeben des Raͤhels vom Thier / welches dreyzehen 
Fuß eines Tage abwwechſele/ auffgeloͤſet gehabt. Aber id gedencke / 

Dieje Frage habe fid) eben im Meer ertraͤncket / nie ber obengedachte 
fdymarge Hund des Gornelii Agrippæ. Daß aber diefe, Sphynr ein 
Teuffels ⸗Geſpenſt gemefen ſey / gibt nicht allein bie ihr angedichtete 
ſcheußliche Geftalt/ das Haupt und Haͤnde gehabtmie ein Jungfrau ⸗ 
ein Leib wie ein Hund / Fluͤgel wie ein Vogels Nägel wie ein tim / 
cin Schmwang wir ein Drache / Sprach und Stimme wie ein Menſch: 
Sondern aud) / daß fie die vorbey wand ernbe Leute ermordet un. 
dem gedachten Vatter⸗Moͤrder zu feinem Blut Schanden / undden — 
darauß folgenden Jammer / Krieg und Bruder morden / hat gleich⸗ 
SEE 
Deſſen habe ich dem Leſer erinnern wollen auff daß fie unter Ver⸗ 
mántelung ſchoͤner Wörter ihnen fein Geblárs vor den Augen mas 
chen laffen: ‚Dann wie ift bif. möglich / welches eben ber obgedachte 
verdeckte Meifter ſchreiben darf, daß cin jeder Planet, ja jeder Stern 
feinen boͤſen Geiſt jo wohl als einen guten Geiſt babe? Sintemahl 
Doch in dem Himmel Feine Teuffel find » und alles Ubel einbeſchloß 
fen bleibet in diefer &lementarifd)en Welt; welche nur ein Fleiner 








Spatticul diefer.groffen Welt iftyund darzu vum Himmel des Monds 


mehr dann fünfigig fanfenb Meilen entlegen. M E 
€ 3a fpredyen fic/ gleichwohl ſtimmen ale Theologi unbspbilofopbt 
hier n überein baf jeder Himmel’ Planet uno Stern feine Intelli⸗ 
gentz / verländliche Kräfte oder Engel habe, der ihn bewege / regiere 


ligeng habe: So iſt dann noch nie kein Philofophus geweſen / der 
fürgeben dorffen daß böfe Geifter im Himmiel ſeyn; Noch vielweni⸗ 


unb treibe, Nun geſetzt / daßjeder Stern feinen, Engel oder Intel ⸗ 


ger fichet zu vermuthen ». daß zween wiederwaͤrtige Geiſter fi it ^ ^ 


ihren Händeln vergleichen werden / fonberlid) im unveränderlis 


hen und unwandelbahren Bewegen der himmliſchen Cörper. Dann 
es hat nid)t barmit eine Geſtalt wie mit bem Menſchen / der (ren iſt / 


Gute ober Boͤſes uthun / und der jetzt manu er (id) auff Arges begibt / 


vom boͤſen Geiſthetrieben wird / unb alsdann wann er fid) aus Gu⸗ 
tes leget / und zu GOtt bekehret / von bem guten Geiſt regleret wird, 

‚Zudem wie Fan e ſeyn / daß man den guten Engel oder denWeife — 
ſen Geiſt ancuffe und bitte / — zugleich mit dieſem nudi ^ 
i. va VR a^ d nir? ( 
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Es geſchehe nun gleid) dem Planeten ober feinem Gift ober ben | 


beyden Geiſtern mit einander) eiue groffe Abgdtterey begehe. In 
rmegung der fürgefchriebenen Ordnung zu opfern / vie biefer eb» 5 
babre ‚Deren Lehrer fürmablet: In dem er befieblet/ wie man einen 
Stein Kraut Thier) Zahl / Buchſtaben Metall/einen Afpect und - 
. eine fonderlich bem Planeten beftimpte Zeit fampt feinen Beſchwe⸗ 


tungen, Hymnis ober Geſtirn Preiſungen und Anruffungen/ gar ci - 


. neigter machen ? Wann dann dig foll Feine verdammliche 2Ibgbttes 
ren heiffeny aus welcher Wurgel find dann alle 9/bgbtterepen des 


— ' gentlid) erwehlen foll; und varmit den Geifl ibm guábig ober ge? — 


Baals oder Bels entfprungen/ welcher die Sonne und der Apollo — 
- ift; Oder die Abgoͤtterey mit der Luna des Himmeld:Königin: Wie — 
fie der Prophet Jeremias nennet? Sein fie nicht auchrgleich wie die — 


origen / aus Berleitung der Anruffung des Geftirnsfommen? — — 
Maun ſchweret aber GOtt im Propheten Syeremía/ er wolle dur) 
Feur unb Blut durch Hunger undpeftileng afle die auffreiben wels 


che die Himmels⸗Koͤnigin angerufen habe; Welche bod) die Mitter⸗ 
| naͤchtiſchẽ Voͤlcker gegen Septentrion / wie auch noch viel Lapplaͤnder / 
unter Maͤnnlichem Titul und Nahmen haben geehrt und gebethen 


Wie dann nod) heutiges Tages die Teutſchen hierinn ihrer Heyd⸗ 


niſchen Vorfahren altem Gebraud) folgen unb das unterſte himmli⸗ 


ſche Liecht / nicht wie andere oͤlcker mit einem Weiblichen Nah⸗ 


ern 77 


men oder Titulehren ober nennen / alfo daß fie c8 Lunam oder die 
Mondian bieffen: Sondern fie erheben fie etwas mehr/ und benens 


nen fiegang Maͤnniſch ven Mond ja nenneng an etlichen Orthen 


* gat den Heyland / oder Helland/ welches bell im Lande ſcheinet Die — 


alten Teutſchen aber nanten deßhalben biefe Himels Lunten fo Mäns 
niſch / dieweil fie fid) beredet hatten keine Nation wareihrer Weiber 
Meifter als die das Mond⸗Licht mitMännifchen Rahmen nandten, . 
- CSya damit fie den Weidern allen Zugang zur Meiſterſchafft be⸗ 


a C ZEN 


nehmen haben fie fid) nad) dem Mond: Manny und hrer Maͤnnli⸗ 
cher Abfunfft Kinder ober Knaͤblein / nad) der Sonn’ / Sohn und die 


Pv Söhne genandt / als die an ihrer ſtatt alle Tag frifd) wie bie Sonne 


aufgehen.) Wiewohl es andere dahin deuten, daß fie das Weibliche 
Geſchlecht vielmehr durch wiederfinnifche Aenderung diefer Rahmen 


geehrt haben und die Sonn/ als höher und gröffer mit Weiblihem — — 
Situl d a unb dem Mond bargegen ihren Rahmen gegeben; bats | 
eigen. ( Wie auch St. Paulus lehret) bag bem ſchwaͤche⸗ 


mit anzuz 


EW V 


ſten Werd;euge foll die gröfte Ehre angethan werden unb ber Staͤr ⸗ 
kkeſte ſoll fid) am wenigſten ruͤhmen / aber das meifte thun. PC M 
" » ! $ « e | 
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hes bie Mond ge eichnete Tuͤrcken langſam thun; weil ſie vermoͤg 
hres — * Geſehzes / Uie Weiber für ſolche verworffene 
Sreaturen achten / daß fie glauben / fie werden am Juͤngſten Tage 


iidt in Himmel ( darein fie doch fonft viel Thier lofieren ) fommen/ - 


ondern von wegen ihres wandelbahren Gemuͤths in den wandelbah⸗ 
en Mond civig verfioffen bleiben. Aber fie fehen zu / daß fie nicht ein 


fold) finfter £ofament befommen / daraus fie ewiglich weder Sonn - | 


nod) Mond fehen 


d antbadytcé von Befchönung der falſchen Magh 7 habe ich deße 


halben eingeführt, etlicher ma (jen dadurch mit Antwort zubegegnen 
dem, Jawblico / Proclo / Porphyrio und andern dergleichen Doctos 


ven und Meiftern in der Diabologischen Kunft / welche viel hundert 


taufend Menfchen zu ihrer Gottlofigfeit haben verführet: Fürges 
bends man muß alles in dieſer Welt vereinigen, das Oberſte mit dem 


Unterften verknuͤpfſen / duch die Elementariſchen Creaturen die Ster⸗ 


en und Planeten herbey ziehen und durch diefeihre Geier / und 


demnach Die Engel und Feine Götterlein herzu bringen, und end⸗ 
lich durch diefes Mittel GOTT mit einander befommen. Und wall 


es dieſe ſchoͤne Mittlern lang herum ziehen und verknuͤpffen fo sieben 
(i Dod) nichts anderſt herbey dann den Satan / und dieſem finſtern 
Engel verkuppeln ſie ſich mit Seel und Leib. Gleich wie dem Agrip⸗ 
pa geſchehen / welcher bieien gemeldten alten Doctoribus die Sache 


c 


bat nachthun wollen’ und darüber einen böfen Lohn befommen. — 


— Dannenperdie Tpeologifche Sacultät in der iorbon it Paris / 
im Jahr Anno M, CCCXCVIII. febr fuͤrſichtiglich timo foobl im dem 


XXVI. Articul ihrer Determination, diefer ſcheinbahren Fuͤrwen ⸗ 


dung iſt vorkommen / und hat alle die Gottloſigkeit derjenigen ver» 


bampt/ die da halten/ daß die Krafft uud Mache derhimmlifhen WE 
Sjatelligentien oder HimmelsKräfften / eben auff bie Weiſe t die 


7 


-Seeleinflieffen v gleich me die Macht der hunmliſchen Corper und, 


Kiechter in den Leib fid) einlaffen, Map in ver Wahrheit Furt Darvon 





zureden / fo iff dannoch für eine a 


zuverfluchen / baf ein jeder Stern feinen böfen Geiſt haben folle. — 
Auch find wir c$ nicht allein / die fi olde Meynung fuͤrungereimt | 


dargeben: Sondern es bat aud) der Philofophus Aphrodifeus und | 


andere Philofophi , Porphyrius, Proclusu nd Jamblicus verworfen. 
- Aber diefe benandte: fein gegen andern in dem etwas mehr; (deb 
ten taf ſie / iren Verſtand bintenangefeft ı auchzunrEundebahren 


Mißbrauch / nod ſhwere andächtige Ceremonien gebrauchten / faſte⸗ 


ten und opfferten den guten Geiſtern ^ andern-Fleinen Göttern 0» 
Ad — EN, S? ? * * x | : : P zt der M 


^ Nt — * | 4. ! 


pfdyeulid)e Gottesláfferlid)e Lehr, 
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. Bacchum, den Apollinem, den Afculapium, die Engel und andere | 
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der ‚Halb: Göttern, und mifdjten unter cinauber Den Herculem, den — 








deßgleichen. a 
., Darum hat GOtt nicht vergebens fo offt wiederhohlet / daß man | 
feinen andern GOtt anrufſen jol, dann ihn. Dann das Hebræiſche 
Wort Thiltauch, fo im Tept der Zehen Gebothen verhanden,unddas — 
Chaldeifhe Wort Tifzod, [o eben fo viel bedeutet, zeiget nichts an⸗ 
ders an; dann fid) neigen ; welches die Lateiner Adorare oder Anbe⸗ 
then heiſſen. Plinius ſpricht: Galli adorando dextram ad ofculumre- — 
crunt, totumque corpus circumagunt, quod in lzvam fecifle Reli- 
iofius cff: putant. Das iſt: Die Galliſchen Teutſchen Füffen und. 
bethen gleichſam die rechte Haͤnde an / und kehren ſich darnach umb / 
mant fie ihre Ehrerbietuͤng tbum und halten e$ für ein bep Zeichen. 
und Vermuthung / vann man fich zur Lincken lendet.— 


Demnach aber GOtt gemuft, daß die Heyden fid) am erftenzuden 


Sternen, Planeten und andern Greaturen wurden wenden / Darum 
bat et fo eigentlich und außdrüclich baffelbe bey Lebens Strafe ver⸗ 
bothen. Ja was nod) mehr ift; er verbiethet auch, Staffeln zu ſeinem 


Altar zumachen / auff daß man nur ſiracks Fuſſes zu ihm gleich gehe / 
. Wü? nicht Stafſels Weiſe zu ibm feige, tie die Platoniſche und Phy⸗ 


thagoriſche Philoſophi und andere Heyden ihnen ſolche Steigling 
Durch Sternen-Beifter und Patron⸗Heiligen erdadhtbaben. 
_ Und iff fonderlich hiebey zumercken / daß diß Verboth der Altars | 
Staffeln, bald hernach an den Decalogum ober die Zehen Gebot / und 
in eben daſſelbe Capittel geſetzt wird: Allda dann weder außdrücklich 
noch heimlich ſtilſchweigend des Tempels ober vom Altar gedacht 
Mid; Welches genugfanı erweifet / daß man e$ nicht allein vonden — 
Sternen verfichen folle, — , odo tot hos DL 
Aber die Gottloßgkeit bicfer ſchoͤnen Weiſſen⸗Magy nod) mehr 
darzu thun ift zuwiſſen / da derjenige / fo ſolcher Sachen fid) bedie⸗ 


| , nen’ und fein Vorhaben aufführen molle / der habe die Bildnuͤß der 
Planeten / welche mit befondern darzu vorgefchriebenen Solennitaͤ⸗ 


PR 


feu und ZierlichFeiten zubereitet und gemacht worden, tragen müfjen. 
elches ich deßhalben arregen wollen: Dieweil ich groſſe Herren⸗ 
auch Perſohnen hohes Anſehens gekandt / Die mit ſolchen Apoſtitzle⸗ 
reyen und gottloſem Aberglauben umbgangen. Ja ich habe geſehen/ 
daß man einem der fuͤrnehmſten Potentaten der Chriſtenheit / founs 
noͤthig bie zubenennen / ein gülden Bild des Jupiters/ fo durch die, 
Theurgy zubereitet geweſen / bat verehret: Welches dann dazu hat 


FE a a ph + 


kraͤflig fein ſolen / daß cg ihn nochhöher andringe; unb erldocà y» 


jaͤm⸗ 
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jmmerlid) uſehẽ geweſen / hat man daſſelbe ungluͤckſeelige Bild aud) 
nad) (einem Tode (welcher ihm gar ſchrecklich kommen jibm am 
Hals nod) hencken gefunden. Eben dieſer Herr hielt auch ſtets einen 
Neapolitaniſchen Za iberet bey ſich welchen et feinen Confervato- 
rem; dag iſt / glei) —— und Erhalter nandte / und 
jaͤhrlich mit zwoͤlff hundert Frantzoſiſchen Pfunden beſoldete. 

. Stn gebraucht aber GOTZ in vem Geboth: Du folt dir Fein 
Bild bauen / oder ſchuitzen Das Hebræiſch Wort Peſſel / welches 
ein jedes gemodelt / gebosſirt und geboͤſſelt / gegoſſen / gehauen / ges 
ſchnitzt / gegraben und geſtochen Bild begreiffet : Auch iſt die Abgoͤt⸗ 
tere berjenigen/ die ſolche Bildnüffen und Characteres fragen / ge⸗ 
wißlich viel groͤſſer dann deren/ die fid) vor den Bildern der gedach⸗ 
ten Götter neigen; buͤcken und tuͤcken: Welches doch aud) im Gele 
GOttes bey Lebens Strafe hart verbotben. ee E M A 

Jedoch erhellet cin mercklicher Unterſcheid zwiſchen vorgedachten 
und den Pythagoriſchen / Academiſchen Philoſophis und Heyden : 
Dann weil fie vorerregter Sachen nad) ihrem beften Gewiſſen als 

Heyden auff guten Glauben gebrauchten / ſo waren ſie keine Zaube⸗ 
ers Wiewohl (ie gaͤntzlich abgöttiſch waren’ und meinten in ihrem 
Sinn ſie beteten GOtt anı und dienten ihm durch diefe Mittels gat 
wie ſichs geziehmet. Aberdiejenigen find die wahren Zauberer wel⸗ 
che das göttliche Verboth willen / und deſſen berichtet find / daß der 
Seufel folgper Schelmerey ein Urſacher und Erfinder iſt / unc (iQ 

derfelbigen gleichmohlbehelffen.. — Qo Te nhe 

So laſſet ung num bie unziemliche Mittel fein nachfolgendsStüds 
weiſe j uub auf das glimpfflichſte ohn jemands Aergernuͤß erwegen / 
Damit man fid) darvor zuhüten habe / und der Sachen alsdann mann 
| man von dieſen / fo folehe Stück brauchen, urtheilen ole; ein gruͤnd⸗ 
Uches Wiſſen möge Haben: Wiewohl ich mich hiebey etwas verwi⸗ 
celt ſpuͤhre; Dann ſoll man gantz eigentlich und gleichſam augen⸗ 
ſcheinlich alle die Weiſen / Mittel, Wort und Geberben / Die man zu 
bem Zauber⸗Werck pflege zu brauchen / darthun und handeln’ fo heiſ⸗ 
fet es lehren / daß c8 beffer wäre, man ließ es in ewiger Vergefienheit 
- vergraben liegen. Sol man dann mit unverftändlichen Worten das 

gottlofe Wefen fo barbe vorgebet/ ploͤtzlich übergeben, fo ift weder 

den Unverfiändigen Damit geholfen 7 welche man vor den Striden 

des Seuffelé warnen muß; tod) aud) den Richtern bamitgebienef/ / 

welche von Wichtigkeit und Verdienſt der Ubelthat gern wolten ein 

gnugſamen Bericht wiſſen / damit ſie nicht nach dem gemeinenWahn / 

und wie man ſpricht / der Brillen Md urffeilfen. Mab inſonderheit 
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zumahl / ba beynahe alles in C tábtea unb auff bem Sande auch bif 
zu den Kindern ju/ ja Die Element mit dergleichen Gifft beflecket fein. 


fens / fo dißfalls begangen wird, zuerzehlen / au 


dieſelbigen zuwiſſen nicht begehre und wann ichs ſhon wufte 





vorgedachten Urſachen nicht unterlaſſen / daß ich nicht ſolte etwas 


fürbringen; mag ich entweder Schrifftlich hinterlaffen befundenyoder 


in Proceſſen / die fid) mit zauberifchen Leuten begeben aemerdet und 


erfahren habe. Ungeacht, daß mir wohl wiſſend / wie die boßhafftis | 
gen Geifler alle Stunde neue Künftlein nnd Hi en-Stüdlein erfin⸗ 


den und fürbringen. Gleich wie der Poet ſagt: 


. Tibi Nomina mille, Mille noce ndi artes, &c. 


— 


Mehr böfer Kuͤnft hafu zuſchaden 


Singegen aber fat Doctor Johann Weyer / ſo ſich fuͤr einen Ber. 
ſchirmer oer Deren aufgibt / eines gottloſen Stuͤcks ſich nicht ent⸗ 
ſchuldigen / daß er in feinem Buch / welches er zur Beſchoͤnung des 
HexenWercks geſchrieben / die abſcheuͤlichſten und ſchrecklichſten 
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Wiewohl mir unmóglid) den hunderſten Theil des gottlofen Wer | 
ig cae td 
es licher unterdrucken unb verſchweigen molte. Jedoch Fan id) aus 
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Formulas und Artheny bie zur Zauberey gebránd)lid) fein; Datgu vies — 
. ler Hertzens Aergernuͤß doͤrffen miteinmengen. Aiſo daß / indem er 


will eſehen fein / als ober dem Teuſſel und feinen Fuͤndlein gang — 
lidy toiederfpreche undiverflucht ; fo lebret er nicht deftomeniger die — 


— feibiger und zeiget fie gleichfam mit Fingern dermaffen / bag eraud) 


bic Buchſtaben / Chara&eres und Woͤrter ſetzet / die fein Lehrmeiſtet 


* 


* 


Cornelius Agrippa, niemahls / fo la nger gelebtgsbatàfentlid) wollen — 


auffommenlajen. — dU | Milieu 
Und dieſes ifl die Urſache warumb id) biefe Sachen lieberber 


4 


Vergeſſenheit / fo vict es geſchehen Fönnen / übergeben unb verheelen / 


als offenbahren wollen: Und bin daran wergnuͤgt / bag die Richter 


oder wer Ampts wegen Darüber zuſprechen hat / aus meiner Anleitung 
etlicher maſſen erkennen möge / was Straffwuͤrdig fen oder nicht/ 
. and bie Unverfkindigen oder Einfältigen fo viel darauf ſchoͤpffen / 


^ 


daß fie nid)t in diefe Fallſtrick gerathen / welche diefer Borfechterdeer — ^ 


Sathans Joch zukommen / verbüten. 


Die unziemliche Mittel / fo wir vorhin aufigeführet haben, diene — 


fpringen aus dem Loß / und ſcheinen / als beſtehen fie allein auff unge⸗ 


- 


Heren / fie zubetriegen , bat zugerichtet / unb hiemit alfo unter des | 


3 
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des Zauber unb Hexen⸗Weſens. 107 
gefährlichen Gluͤck. Aber bey den folgenden / bie wir nun guber 
ſchreiben vorhaben / da al Wörter SRabmen und befondere 
SSemegnüffe umb Bildnüffe mit unter: Welche frembde Umbflande 
dann außdrücklich des böfen Geifle$ Gegenmwärtigfeit andeuten. 
Als wann man die Sieb dantzen machet ; welches bep ben Alten 
ju jedem Sürnehmen ift gebräuchlich geweſen: Inmaſſen bey dem ⸗ 
Luciano zufehen ? Daher das Sprichtwort Fommen/ burd) dieSieb — 
reden: Cribro divinare, UndTheocritus nennet einen ſolchen Wahr⸗ 
ſager / Sieb⸗Zauberer und Wahrſager⸗Deuteler. | 
© Sch bin felbft einmahl zu Paris in einem fürnehmen Hauſe / ohn⸗ 
efehr vor 20 Jahren / dabey Ku da ein junger Menfch vor vie 
len ehrlichen Leuten, unangerührt ein Sieb (id) bewegen machet / und 
daſſelb aus Feiner andern Geſchicklichkeit oder Gebeimnig/benn bag | 
er etliche mabl befondere Frangöfijche Worte darzu gebrauhtermele -. — | 
che id) hieher zuſetzen umb Ergernis zu vermeiden, unterlaffe. 9lbee N 
duri zu bewähren daß der böfe Geift bey diefem Jungen geweſen fo — - | 
erſcheinet es hieraus / weil e$ einem andern / der in feinemAbwefen ebe 
Diefelbigen Wort gefprochen / nicht angchen wollen Mein Urtheil 
Belaugenb/ halt ichs für ein gottlof Stud ; Angefehen erftlich/ daß 
es in er H. Schrifft eine Gottesläfterung ift und heiſſet wann man 
Dey einem andern’ dann bey ibme dem einigen GOtt ſchweret / wel: 
ches aber diefer Sieb⸗Beſchwerer bamablé (bat. Zum andern ift e$ 
auch ein teuffliſch Mittel’ aus Betrachtung / weil e$ nicht natuͤrlicher 
weiſe geſchehen Fan; und ſolches im Geſetz GOttes verbothen ſtehet. 
Daß man aber ſagen wolte / bie Krafft der Woͤrter vermoͤgen zu der⸗ 
gleichen Stuͤcken etwas / da ſiehet man das Wiederſpiel / daß es nur ei 
ne teuffliſche Aeffung und Teuſcherey iſt deren fid) die boßhafften 
Geiſter pflegen anzunehmen / auff daß ſie unverſtaͤndige Leute anfuͤh⸗ 
ren / und ſie allgemaͤhlich in ihre Schule ziehen und bringen, Was — — 
auch der hochgebohrne Fuͤrſt Johannes Picus, Pring von Mirandar - 
in feinen Pofitionibus gefeget hat : Die barbarifchen unverfländigen — 
Woͤrter haben in den Magis mehr Krafft dann die Verſtaͤndigen. 
Und ſolche Meynung beſſer zu erklaͤhren / fo erfaͤhret man / daß 
kaum ein Bauersmann ift; der nicht wiſſe daß teann man einen ges 
wiſſen & prud)auf den Pſalmen / denn id) nicht nennen will / unter 
des / weil man Butter machet, ſpricht / die Arbeit gleich hinterſtellig 
werde / und nichts gutesnochrehtszumahen fen. —— 
Bud) fällt mir jegund ein’ daß als ich zu Chellis in Vallois war / 
Daielbft ein kleiner Lackey geweſen der die Magd im Hauſe an ihrem 
Buttermachen verhindert / daß ſie kurtzumb nicht fortkommen koͤn⸗ 
| | nen. 
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Re. Da dräuete fie ibn fie wolle ihn geiffeln laſſen / wo er fie nicht 
des jauberifdyen Segens erlaffer welches er dann thatıallein mit wies 
Der hinter tip fprechen des vorgeſprochenen Spruchs / und alsbald. 
gieng das Buttermachen mieberumb von fintten / wiewohl man bey 
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| ebeeinen gauten Sag darmit zugebracht hatte. | 
Wann es cine (oldye natürliche Gelegenheit darmit Dat; bàfi man - 
a etwas Zucker / wie menig e$ aud) ſey / in Die Butter wirfft / und aldañ / 
wiie ſolches Die taͤgliche Erfahrung giebt / der Butter nicht geſtehen 
WU, ——— molte da müfie man es ungeſcholten pasfiren laſſen fintemabl ziwie 

Shen den Zucker unb Butter ine naturliche und wiedrige Neigung 


und Gegen⸗Arth oder Antipathiaifl. x A pr eu 
Desgleichen menn man ein wenig Kupffers in einen Eifen: Dfen 
wirfft / fo machts / das das Enfen nicht zerfchmelgen kan / uud fi gantz 
und gar zu Aſche verkehret. Dahero die Eiſen-Schmiede / nachdeme 
fie Das Feuer angemacht / ſtets darbey wachen, damit Feiner zu ihrer 

3 Ln Rabe/ und ihnen vorgebad)te Untren mit oem Svupffez. 
Gleichwohl mite man bie fragend einwenden/ ob es vergoͤnnet / 
einen Cprud) aus der H. Schrifft zu dergleichen Aberglanben zw — 
ſprechen? Als wann man einen befondern E prud) aus den Pfalmen 
ſpricht / wenn man fdjlaffen gehet/dvamit man aufwache wer man will. — 
Und wiewohl dinfelbigen Spruch, welchen folche verführte Leute zu — 
gemeltem Borhaben anwenden, der König David dahin gerichtetr / 
Daß er fid) jum Gebet und Lobe GOttes ermunteres fo will id) ihn 
doch nicht anziehen / dieweil e$ unrecht iſt den Worten etwas Krafſt 
zuzumeſſen / da nichts weiters darzu Eommet. Dennauf bieje Weife | 
ſchreitet man allezeit aus einem Aberglauben in den andern’ big man 
fib zulent gar in einen Unglauben ſtuͤrtzet. Derowegen foll nau / da. 
die Zauberer bie H. Schrift brauchen nicht auders erfennen/ dann 
für eınen eiteln gottesläfterlichen Mißbrauch / darmit fie HOttes und 
= ver Welt fpotten und den Teufel hofieren. Und wann ſchon ihr Re 
BU  eeptund Segen nod) zehnmahl / oder / welche Zahl ihnenzu Spott der — 
9. Schrift [cbr gemein; nod) drey uno ficbenmabl fo ſehr mit ſchein⸗ 





babrer beiliger Sürmenbuug ftafficret wären, als mit ſchoͤnen Gebe⸗ 
ten / mit Pſalmen / mit dem Nahmen JEſu G.Drifti ju jedem Dep na⸗ 
be leichtfertigem Geſchaͤfſte mit ber Dreyfaltigkeit mit.dem Creug — 
zu jedem Woͤrtlein mit Weyh-Waſſer / mit den Women des Canons 
der Meß / mit Gloria in Excelfis, Omnis Spiritus laudet Dominum, 
A porta inferi, Credo videre bona Domini &c. Welche Sprüch und | 
Worte deſto abſcheulicher find bey denZauberen zu hoͤren je Be i 

vat | ! ERU 


| 


EN 
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E 7 XC 
cher fie fonft einem Rechtglaubigen in vechtem Verſtande wären. 
Yusdiefer Urfach ift c$ Peine verantwortliche. Kunſt / daß einer eine 
pt nimt; [dft (ie ftradà gegen ein Bley ſpruht etliche heilige Wort 
Dder einen Pfalm dazu nennet darnach etliche Nahmen derjenigen’ 
von denen man Zweiſel geſchoͤpfſt auf daß man dadurch ctlidbe bes 
fondergemiflen Händel erfahre, Durch welches zuletzt geſchiehet/ 
Daß zur Benennung des ſchuldiges Nahmens die Axt fid) umbwen— 
det; bis ift eine teufeliſche Kunſt / welche die Alten Axinomantiam 
dich onrte und deshalben nochmahls verwürfilich bleibet. - 
” Sngleidyem Werth halt (d) aud) die Da&yliomantiam mif bem 
King auf oem Glaß voll Waſſers : Darmit eine beruffene Italiaͤni⸗ 
ſche Zauberin zu Paris im Jahr 1562 umbgieng/ bie dann damahls / 
—— für Worte darzu mur melt / und errabtet bißweilen 
durch ſolch Mittel dasjenigerdarumb man fie fraget / wiewohl Re — 
lid) darvon zu reden, der.meifte Theil dadurch betrogen ward. 
Sa Joachim von Camerich erzehlet / daß Hieronymus Moron s nad) 
demer Cangler zu Mayland worden / einen Ring gehabt babe / Der 
ba Habe reden konnen / oder / welches gewiſſer / hat einen Teufel gehabt / 
Der butd) den Ring vber im Sting geredet hat. Aber er vergl auch 
nicht darbey was für Lohn ibm fein Meifter gegeben habe / und daß 
er jule&t mit Schanden von feinem Ehren-Stande fep verſtoſſen und 
LM Oops US pres ores E 
Jedoch hat es etliche, bie biefe Arth bet Zauberey Hydromantiam 
oder Mafferdeuteley nennen, nnd ſagen / daß die Dactyliomantia v⸗ 
der Ringmangey von folhen Singen verſt anden werde, barinnen Die 
—— tragen welche man geheime oder beimifche Geis 





















fier; und bie Griechen / wie wir droben gedacht / ſeßhafft Deuteimäns 
lein nennen. Und ſolche Waſſer⸗ Gefpenftung oder Hydromantiam, 
befaleid)en das Brunnengejuch, ober Dit Pegomantiam belangenb/ 
da mepnet man baf der Römische König NumaPompiliusdamitfey © | 
umbgegangen. Aber Varro verftehetd viel anders / da er erzehlet / vie 
ein junger Knabe / der ſonderlich oon den Zauberern zu folem Go —— 
ſchaͤffte gebrauchet ward / an. ein Bildniß im Waffer babe geſehen / 
welches funfigig Vers vom gangen Mithridatiſchen Kriege / eheer 
ZEN atendido c o Lens | 
Sind) möchte man zweifeln / was bie Acromantia oderLufft Ahnung 
ſey / wo fie nicht ein Theil der Auguraliſchen Scieng iſt / ſo durch Ge⸗ 
legenfeitoer &nftmabríaget. ^0. 0 
Belangend bieft/ welche man Alphitomantiam oder Aleuroman- 


tiam nennet / was es aud) eine Arth von Wahrſagen durch das Sub 
ue : i | ^ ilo | à tdi 
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lang ſich aufſgehalten / ifi im Brauch geweſen. 


— 


ee, 


welcher Kunſt zwar Jamblichus gedencket , doc) ungemelbet / wie ed. 
a Ww : OE ER U TEN BE * 


Er redet aud) von der Lithomantia oder Stein ⸗Beſchwerung / we 
che er gleichfalß nicht aufleget. Aber id) habe e$ droben angeführet/ 
als td) ben Drtb aus dem Geſetz GOttes / da das Anbeten der gebil 
beten Steine verboten wird, habe außgeleget. Allda es ſcheinet / ali 
fto e$ ein wohl-polierter Stein in geffalt cines Spiegels geweſen / dar⸗ 
aus man Einbildungen unb Wahrfagungen geſchoͤpffet hat. 
Aber man möchte e$ aud) wohl Wahrfagung neũen / bie man durch 
eine andere Arth Gefleine übet/ alá wann man einen Amethiften am. 
Finger traͤget den man auff Debráifd) und Arabifch chalmah nens 
net / von wegen der nafürlichen Eigenſchafft / die er Träume zuermes 


Sn, 


ew bat. Denn der Articulus Al ft Arabiſch / das übrige vom Des 
braͤiſchen Wort bedeutet ein Traum. a pe, omqe 

Sleichmaͤsſigen Berfiand bat e$ aud) mit der Warſagung des Lor⸗ 
berbaum$ oder der. Laurber⸗Blaͤtter / die man Daphnomantiam nett: | 


net: lub man fat aufdiefe Wahrfager-Weife darumb etwas mehr 


gebauet / weilder Lorber Baum von Alters her bem3Babrfager; Gott 
Apollo war geheiligef und zugeeignet/und weil man einen Wahn da⸗ 
von geſchoͤpfſet / alz möchte ev gewiſſe Träume erfahren / und aud) ſonſt 
in ber Magh groſſe Wirckung vermag / maſſen der Prodlus Academi- 
gus Deflen gedaithäh.. o =... sos io cda D 
Ich mill zulaſſen / daß das korber-Befchlecht Träume veruhrſache / 


gleich wie aud) jedes ſtarckriechend Gewaͤchs und jeder Stand) : aber | 


das Fan ich darumb nicht zugeben / baf e$ ein erbar geziemend Mit⸗ 


‚gell Ben tenfilifcher Kraft zugehe / auf dergleichen Weiſe 


die 9Barbeit in befondere Händelerfündigen wollen, Denn man hat 


darmit eine Zuflucht zu der Ereaturzund verläft im Nachfragen der — 


Warheit den Schoͤpffer / bey bem allein die Warheit ju fuchen/ wels 


ches in heiliger Schrifft eigentlich verboten ſtehet. 


Gleichmaͤsſiges Urtheil fälle ich aud) von der Cephaleonomantia, 3 
welches eine Wahrſagung durch einen Cfelés op ift. Ich habe 
zwar nicht gefunden/ mie ein ſolches zugangen / aber ich halte dennoch 


| ^ Pafüt/ es fey von den Egyptern herfommen. Denn wir lefen im Jo- · 
ſepho tvicber den Appionem Grammaticum , den Gefanten an den — 


Kayſer Caligulam, daß er der Appien die Syuben barumb geſchmaͤhet 


und geſcholten / daß fie iu bem Tempel GSttes einen Efels: Kopff aen 
habt hatten, fo Doch ſolches bey ben Egyptern / bey welchen die Juden 


Be 





“ / \ 





des Zauber⸗ und Heren/ Weſens . iri 


Betreffend die Pyromantiam pder Die Senermangep/unb die Cap- — — 
nomantiam oder Rauchdeutung / ie giengen/ wie ihre Nahmen aufi 
peijen; mit Feur unb Rand) eines gewiſſen Saamens qu / und find 
piel teufjlifcher denn die andern. Denn es gebet mit einem ſolchen 
Hauch zus welcher einem den Berfland und die Sinne verruͤcket / aß 
der boͤſe Geiſt in den Leib / und anderſt / welches man zum Mittel 
hraucht / einen Eingang ſuche und finde. Und mit diefer Nauchblens 
dung find viel Einfältige von den Zauberern betrogen und verführet 
morben/unb wie ſchwartz und rauchig fie auch zugieng/ noch geben fie 
es für Albam ober gang weiſſe Magiam aus. Kurtz / man foll fid) dar⸗ 
bor mehr, dann vor der Peſtilentz hüten. BB Er 
SSetreffenb dann dieRabdomantiam bet das Gärten : Gefpenft 
und Stutfenbentelep/ da habe ich daſſelbe zu Tolofe von einem Medi- 
co practifiren geſehen / welcher etliche Worte gat heimlich gemurmelt / 
biß er die zwey Ende der Garten hekuͤſſet: Und gleichwohl bat er 
damahls nichts außgerichtet / beſchoͤnet es aber mit dem, daß die Um⸗ 
fiehende beu Handel feinen Glauben gaben. Nach diefem, wann fie 
dis Gemurmel verrid)tcti nehmen fie zwey Fleine Stüdlein bie (ic am 
den Half hangen / damit das ataͤgige Sicber su vertreiben. Alles dig 


Stutbenierd haſſtet nichts, und folde Zauber Worte fünnen Dag ges — is | 


ringfteobne Zuthun des Satans / nid)tanpbringem. — — ——1— 4 

Belangend Die Xilomautiam oder Hols : Befhmerung / da findet 
fid) ein Hebräijcher Do&ors der beffen in einem fondern Buche qe 
Dendet/ darinnen er bie hundert and dreyzehen Gebote GOttes aufs 


siehetz und meldet barbey/taf folche Hölgern:Kunft in Sn un : P 


Sclavonien mit Heinen Gaͤrten⸗Stuͤcklein gar gebraͤuchlich und ger 
mein (cy. Sch Fan nicht recht wiflen / was es gemefen ſey / und Fan 
mid mod) nicht dareinrihten. - = 0-00 o 
Thomas von Aquin hat vielerley dergleichen erzehlet , und gleich _ 
twohl nicht ben hundertſien Theil. Aber es ſey genug an denen fo fürs 
gebracht, aus welchen man von ben übrigen, da man von geheimen 
Morten und Schrifiten oder Buchſtaben / fo mit den einfältigen 
ſchlechten Worten und Schrifiten vereiniget toerben/mag ein Urtheil 
ſchoͤpffen. Auch wollen wir an feinem Orthe handeln / ob die or 
terzohne ander Zurhun und Werck / ettmadvermbgen. — 
Unter allen ift feine Schelmerey gemeiner noch ſchaͤndlicher dann 
—9 nderniß/ fo man denen zufoͤget / die fid) verheyrathen; welches 
an 
der⸗Kleid oder Naht: Maͤntel verknüpfen. Welches acd) [o gemein 
worden / daß bie Kinder darmit umbgehen / und treiben daſſelbe UR 
In ve * Ex d : f . vl ; 
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nennet; ben Neftel verfnupfien, und bey ung Teutfchen das Ries T 
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ſolcher unverfd)ámten Frechheit unb ungeſtra fit, baf man fid) folche 
Bubenſtuͤck heutenicht mehr ſcheuet nod) ſchaͤmet fonbern vielerüf 
men fid) der unredlichen Händel, wiewohl es nichts neues. Dann mi 
leſen in dem Herodoto, daß dem Könige Amazias aus Egypten au 
dergleichen Weiſe feine Männlichkeit fen auffgebalten oder verbur 
Pen worden, alſo daßer feiner Gemabl der Laodice Feine Beywol 
mung thun koͤnnen / bif er durch befondere &egenfpredyen entbunbet 
vnb entlediget worden. Gleidjeraeflalt haben auch des Königs Thec 
derici gus Franckreich Goncubinen foldje Eigaturen oder Bände 
SBerfnüpffungen gegen der Rönigin Hermanbergin gebraucht/ im 
maſſen in dem Hiftorico Paulo Zmilio, 99m Leben des Koͤniges Glc 
tarii des audern zu findet vos coo d APTE MIR! 
Die Epicuriſchen Philofophi lachen und (potten folcher Wunden 
Gecſchichte/ aber fiefolten wohl Elcinlaut werden’ und erfchreden 
waun ſolche Neſtel⸗Knuͤpffer hinter fie kommen / daß ſie auch durch fe 
ne Kunſt ihnen zu rathen noch zu heiffen wiſſen. Dahero wird in de 
geiſtlichen Rechten in dem Canone;Si per Sortiarias,&cc, alfo gefaget 
Si per Sortiarias & maleficas artes, occulto, fed nunquam injufto De 
Judicio permittente, & Diabolo preparante, concubitus non fequi 
atur, ad Deum per humilem confeffionem eft recurrendum, Das ift 
‚Bann durch heimliches unb bod) nie ungerechtes Urtheil und Zula 
- fung GOttes uab durch Zurüflung des Tenfeld/ mit Herenmeifter: 
ſchen und Zauberifchen Künften gefchaffet wird daß Fein Beyſchla 
mag erfolgen fo foll man Durch demüthige Beicht / Erkäntnif un 
Sibbittung ber Suͤnden / die Zuflucht zu GOtt nehmen 
Aus dieſem Orthe kan man drey oder vier vornehme Sachen met 
de: Crflid) / baf bie fleiſchliche Beywohnung burd) zauberiſch 
Kuunſt koͤnne gehindert werden. Damit auch die Theologi übcrei 
kommen / und ſelbſt Thomas von Aquin / der da ſchreihet: Es fey al 
lerdings möglich / daß ein Mann koͤnne untuͤchtig gemacht werden 
gegen einer eingigen Weibs-Perſohn / aber nicht gegen alle. — zur 
andern / daß folded durch ein verborgen und gleichwohl gerechtes t 
theil GOttes / der ſolches zulaͤſſet / geſchehe. Zum dritten’ daß de 
Teufel feldye Strickbindung nbereite. Zum vicrbten daß man i 
diefen Faͤllen durch Faften und Gebet qu GOtt ſoll die Zuflucht nel 
men. Uber dig vierte Stuͤck ift fonderlich wohl zu mercken / daraus; 
lernenvdaß e eine Gottloſigkeit ſey / ſich bemuͤhẽ / durch teuffliſche Mit 
| feli wie ihrer viel thun entbunben zu werden / dann ſolches heiſt be 
dem Tenkel unb. ſeinem teuffliſchen Aberglauben feine Zuflucht fi 
dien und haben. TS — MAPAS UE 

| | Ne 
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Noch viel muhberlidyer ifi c£ da die Heinen ftinber/fo die Gaube - 
t» gan& unerfahren / diefer Verknüpfung auch ins Werd richten - 
Önnen, natn fic allein etliche Worte [pteden/ und einen Kuopff an 
fälemir jegt ein, Daß ic) den -Dauplmaun Ryole General 
nt zu Slots; habe hören erzehlen / wie ein Weib in ber Kitchen 
Buben gefehen, ver unter feinem Hüttlein einen Neftel gefnüs 
[tti biemeil man joco Perfohnen chelich eingefegnet 7 und darübet 
nd mit bem Neftel ergrifien worden, aber alfobald davon geflohen. 

[ic aud) ju Poictiers aufdie geoffen Geripte-Tage, mieman 











des Koͤnigl. Procurators Vicegerent mat / im Jahr 1567) 
a begab ſichs daß man etliche Deren vot mir verklaget: Als id) nun 
1 Haufe kehrte, und den geflagten Dandel / mie er in der Taih bes — 
haften meiner Within erzehlet welche eine anfehnliche wohlgeae 
te Stau war. Da erzehlte fie dagegen, als ein hocherfahren Weib — 
if ſolche Kunſt in Beyſeyn Jacob von Beauvais, des Infinuations 
Shreibers und meiner, die wir beyeinander in gleicher Derberge las. 
tt baf e$ wohl funfigig Arthen des Neſtel Knupffens hätte: Einer 
^d man allein einen Ehemann koͤnte einhalten; die andere / dar 
it man allein ein Eheneib zu dem Ende verhindern koͤnte. Und fols 
es / auf baf fo eines ab feines Ehegemächts Unvermögen und Ohne 
achtigkeit einen Verdruß truͤge / c8 Dadurch gereigt wurde mit ana — 





tn Ehebrud) i" begeben. Zudem fagte fie, daß man den Mann am 
ihteften dißfals auff halten koͤnte. Ja man fönne aud) einen auffeis 
n Tag, aufein Fahr, auf alle feine Lebtage / oderzum wenigſten fo 
40 ira verknüpft bleibet / in der Krafftloſigkeit verſtri⸗ 

halten. Auch wäre eine Arch der Verknuͤpffung foeins das an⸗ 
N cmdiet deſtominder es auffs áuffetfle verbat werde, 
ID eine andere Weiſe / da fie einander inbrünfiiglid) lieben / aber 
ann fie fid) ehelich nahen rollen, einander heplich zerfragen und zu⸗ 
lagen. Wie mir dann cin jold) Geſchicht sn Tholoſen erzehlet mors - 
a m da wey Eheleute gewefen, die au Die letztgedachte Weiſe 

"Dime, 

AN Sn 












1jà i £n fanden/und ſchoͤne Kinder mit einander zeugeten Und 
emir am allerfrembdſten furkommet / ſagte dieſelbe Frau auch / 


: waren, aber nad) Verfluffung Dreyer Jahre fid) wieder: - 


ufilaufc und ſhwelle / als ob er Wargeln 6cfábme : welches, 
erichtet / die Gemerck und Anzeigungen der Rinder feyidiefie 


it einander gehabt hätten, wann bie Berfohnen nicht verfiridt ge — 
fen wären. Auch daß man cin paar Chevold wohl zu Hinderniß 
be T£ 


"d 


des 
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lange der Neftel ver Enüpfit bleibet/ fo Fönne man daran ay o 
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dis Kınderzeugenss aber nicht des Beywohnens ober des Vermi 


ſchens verfiricfen könne. Sie fagte andy baf man tite findet / bie 
zu verfnüpffen unmöglid) find: Und hinwieder findet, die man im le⸗ 
digen Stande vor ihrer Ehe verfirichen möge, aber nad) der Ehe⸗Be⸗ 


fiätigung febr ſchwerlich Ferner erzehlet ſie Paf man ben Leuten ihr 
Waſſer zu laffen verfiriden oder einftellen Fönne / welches fie vernas 
geln heiſſen / davon dann ihrer viele fterben müfje. Wie id) dann 
felbft einen armen Knaben gefannt der einsmahls gemepnt zu ſter 
ben; und derjeniger ſo ihn vernagelt gebabt / nam ihn auff eine Zeit 
plöglic) bic Hinderniß hinweg / Damit er ihn nur offentlid) an frepem 
Platz harnen machte/ und fein Damit zu fpotten hätte. Aber diefen 
harnfteligen Deren » Meıfter hat e$ folgends grob aufgefchlagen, 
maſſen er nach Eurger Zeitgang wütend und raſend geflorben, Die 
gemelte Wirthin erzehleie uns auch alle die befondere Segen und 
—— Sorte; die zu einer jeden Berfnüpffung gehoͤreten / welche Subpff 
Sprüche bod) fo zweifelſtrickigt / un deutlich und unverſtaͤndlich ver 
knaͤpfft und verzwickt waren daß fie weder ein Griech / noch ein He 
braͤer / nod) Lateiner / noch Frantzoſe / nod) Teutſcher nod) Spanier: 
noch Sjtaliáner/ noch Feiner anderer Sprachen Nation Dette verſte 
hen fünnen. And) jeigete fie an, von was Leder / und welcher Tarbı 
der Knuͤpff⸗Niſtel fepn müfte. ote N E 
Es haben bie Rechtsgelehrten über den Titul imGeifilidien Ned 
ten / de Frigidis & Maleficiatis von denen / fo zum generiren unfaug 
- lid unb fonften armfehlig übel darzu gefehaffen / und durch 3aube 
reyen daͤrvon abgehalten werden / viel geſchrieben / aber es iſt geget 
piefec Wirthin Bericht nichts zu achen. JB 5 
Und bieneil folder im Lande Poictu febr eingeriffe unb gemei 
worden / hat Anno 1560 der peinlihe Richter zn Niort / auff ei 
fchlechteg Angeben einer jungen Hochzeiterin / die ihre Nachbahrii 
deöhalben verklagt gehabt / daß fie ihren Bräntigamb den Niemei 
perknopffet babe/ biefelbige in einen finftern Thurm geworffen / uni 
ihr gedraͤuet / ſie ihr lebtageaus dieſer Gefaͤngniß nicht zu laffen / fi 
habe dann den verfnüpfiten Mann entbunden. Daranff die Gefar 
gene zween Tage hernach den jungen Ehelenten entbotten / wiederum 
bey einander zu ichlaffen. So bald nun der Richter vernommen / ba 
die Verſtrickten des Zauberbands wären entlebiget / hat er die ©: 
maͤcht⸗Binderin und Löierin gleichfalß ledig gelaſſen. 
Aber zubeweiſen dag weder Wort noch Neſtel etwas jut Sad 
thun / fondern diß alles durch des Teufels Boßheit und S aufenbFut 
ficley zugehe/ welcher alern der Menſchen Dienſt darzu brand)et/ A 
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nit ev ihren ſchaͤndlichen boͤſen Willen baburd) forthelffe. Das et» 
cheinet gnugfam au B diefemydag bie Lateinifchen Worte im Virgilio, 
)te id) bie zu erholen unterlaſſen / und die Vers fo ev ſetzt darmıt die 
Mannes Kraft zunehmen, nicht unverftändlich ſey fondern in Ge; 
alt eines Carminis vier ver(tánblidyer Wort begreifen ; Diefe aber, 


den. man foll neun Knoͤpffe knuͤpffen unfere SenckelVer⸗ 
müpfier abermachen alleineinen.. ^ ^5— THIS mnt 
Auch iſt fonderlich zu mercken / daß weder der Teufels nod) feine 
Diener oder Dienerin / Gewalt haben einen ober. andern menfchlis 
a Sinn zu binden: in feiner bung aufzuhalten, ober zu verknuͤ⸗ 





gantz barbarifch und unverftändigfenn. Und — 


fen/ nod) bie Menichenan Effen und Trinken zu hindern. Gleih — 


vic fie gleichfalß nicht vermögen / dem Menſchen ein einiges GMieb/ 
zuſſerhalb dem Männlichens zu entziehen ; Jedoch vernehmeichrdag - 
ph koe ſolche Abentheure bie&emád) te/ denLeuten wohl in de 
Leib zichen und alfo auf eine Zeitlang verfiecfen unb verbergen; aber 
nicht gar erſtecken und verheeren Fünnen. Und zu foldjem Ende ers 
jehltder Inquifitor, Frater Sprenger, in feinem Buche vou den He⸗ 
rem; Daß zu Speyer einer geweſen / Der da gemeynt / er wäre ſeiner 
Mannſchaſſt gang beraubet hat deshalben fid) von den Medicis und. 
Wund Artzten befuchen laſſen welche aber weder Mundenoc) Maͤh⸗ 
le / nod) andere Verſehrung an ihm befunden. Und alg ihm auff dieſe 
Weiſe kein Rath geſchehen moͤgen / hat er die Hexin / ſo ihn verzaubert 
gehabt, beguͤtiget / unb ift alſo dadurch wiederumb zu recht kommen. 
Er erzehlet and) ein ander Geſchicht von einem zu Ravenſpurg / der 
die Hexin / ſo ihm den Bund» Schaden gethan gehabt: erwiſchet / und 
fie gleichſahm wuͤrgen wollen / darab fie fid) alfo bewegen laſſen / daß 
fie wieder ihren Willen ihm den Knopff hat aufflͤſen müſſen. 
Sonſt ſtimmen bic Hebraͤiſchen Lehrer in Dem überein’ daß durch 
göttliche Zulaflung der böfe Geift groffe Macht über dag männliche - 
Glied und die fleifchliche Begierde haben foll / und fagen durch eine 
Allegoric oder Figurweiß/ der Satan werde von der Schlangen ges 
tagen. (Welche Reden wohl mit Befcheidenheit find aufzunehmen / 
ann folie die Manichäifche Kegerey zu Bewährung ihrerunge 
anderen Meynung / daß der Teufel Die Ehe gefchaffen / und dag 
bie Ehe ‚ein fündlich Wefen und Subltang entſtehe haben ges 
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diſche Prieſter Philo und ale Hebraͤer ſchreiben / daß die 


Wolluſt und Geilheit / die auf dem x lieget und kriechet. Auch 
We | | " ; 1A 3 22a. studi 
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16  .Jokannıs Bopivr Entdeckung. 
ſehen wir in bem Bud) Tobi, dag ein boͤſer Geiſt ſieben Männei 
weiche des Raguels Tochtenepelich vertrauet geweſen / in ber etfie 
Nacht ihrer Hochzeit umbgebradht habe. 4" 
Es iſt aber nihtzu verwandern/ daß ber Teufel ſolches Binden 
Amb Rnüpriens fid) viel gebrauchet. Denn erfilid) hindert er esie 
die Mehrung und Gortpflangung des menſchlichen Geſchlechts / wel 
ches er nach allen feinen Vermögen aufzurotten fid) bod) bemuͤhet 
Zum andern hebt er das heilige Band ber ehrlihen unb ehelichen Lie 
be zwiſchen Mann und Weib hiedurd) auf, Zum dritten, betoegt et 








damit die / ſo verfnüpft feyn zu Huren und Ehedrehen. — 
Derowegen iff es ja eine verfluchte abfheuliche Gottlofigkeit/ wel 
che ja billig den Todt verfehnldet/ wie wir an feinem Orth außführen 
werden. Und gleichwohl muß id) bis geſtehen dag der meifte Theil 
ſolcher Hoſen⸗Baͤnder⸗Knuͤpffer mit Dem Zeufel Feine befondere Ber 
gleichung getroffen haben / ihn aud) nicht anrufen. Aber Das ifi nidi 
. te$ deſtoweniger gewiß / daß er ſtets umb und bep [oldyem Gefinde, 

welches folche Schelmeren abet ober £uff dazu hat / jederzeit iff und 
fi aufbált. So laßt ung deshalbennun von denen reden welch 
den Teufel anruflen, und beunod) meynen / fie haben mit bem olli 
ichen Setten:founbe nichts zu fhafen. Denn wie oben angeführeh 
Die gaubererfinpnidtalleeinevle. — 0 0 00 Rb T 


Von verſchwiegener Anruffung ver boͤſen Geiſter: 
Jor mercklicher groſſer Unterſcheid ift zwiſchen Det 
O)YS, Zauberern uud Hexenmeiſtern / weicher ſonderlich wohl 
OR perflanben werden muß / wegen Ungleichheit ber Steaffen/ 
die einemjeden Geſchlecht nad) feiner Berwirdung zugefüget wird, 

Den dieſe / von denen wir bißher gehandelty gebrauchen fid) nicht 
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der Anrufſung böfer Geiſter / und ift deshalben auch wiſchen denfels 





bigen ein groffer Unterfcheid ; fintemabl fie etliche fonderbahre Wor⸗ 
ter, Sprüde und Geheimniffen brauchen, bie ohne außdrüdliche 
teufeliſche Anruffungen abgeben und gleichwohl dahin gerichtet wer» 
den, daß der Gift die vermeynte Warbeitvon bem / fo man ihn fra: 

bbfe Anrufjungen. | | nern.” 
Die allerälteften Affprer und Gbalbecr brauchten fehr die Lecano- 
mantiam oder Beckendeuteley/ fuͤlleten dabey ein Becken —— 
us 3 | ers/ 
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mit ſonderen Characteren gegeichneteguldene und 
er Edelgeſteine darein / und nachdem fie etliche 
da horete man eine reine Stimmerwireinesifchende 
— reden und Antwort geben / ohne eigentli⸗ 
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‚lange aud de 
Die Gaftromantia oder Gefäß Beſchwerung geſchahr mif runden: 
en Geſchirren voll Waſſers / und nachdem fie die Lichter ami. 

esundet/ und etliche, befondere Worte gemurmelt / da. börete man. 
var nid)t cine &tmme /. aber. man: kunte die Antwort burd) etli-⸗ 
jezeichen abnehmen. nn ee. 

Zu Diefer zehlen tit auch die Catoptromantiam, ſo durch Spiegel 
efchiht, und die‘ ShryRällomantiam, ſo durch Eyß oder Chryfallis v 
e Gläfer zugericheet wird. ‚MaffenJoachimus von; Gameri miele 
ety baf cr einen Bürgervon Nürnberg gekandt / ber einen Chryſtal⸗ 
inca Sung gefaufft/ eurd) deſſen Mittel ein junges Kind bis [eben 
Önnen/ was man c8 gefragt. Aber nachgebends ward ber Kaͤuffer 
nit dem Zeufehangefochteny und der. Ming bad Darüber. —.— 
- Syie fo man Onymantiam nennet/ geſchicht/ mann man bie Zins 
a orer ben Chryſtal mit ſondern gewiſſen Zubereitungen reis 
ct; und barauff ettidje foubere Worter die idy zu diſſen nicht begeh⸗ 
t/ richtet) und folgenb8 ein jung Kind, bas unbefledt/ darein [eben 
äftı daß es bon Dem fo cà aeftantmird Befbeingebe... die 
-Syaft diefer unreine Geift niet (i an als Deliebe er aud) die rei⸗ 
ye Syumefraufdjafft; vamit er die Leute durch ſolche Mittel von ihrer - 
arten Sjugenb auff moͤge at fid) ziehen aud zum Theil dardurch bie 
Bermehrung des menichlihen Geſchlechts hindern und erſtoͤhren / 


und nicht def —— er die Perſohnen / ſo er gewin.· 
net; zur Sodomiterey und Unkeuſchheit wieder die Patur. 
Belangend die Catoptromantiam, oder Spiegel Anſchauung / de⸗ 
ren Paufanias in Achaicis gedencket / war dieſelbe vi el anders / als die / 
deren fid) die Zauberer. gebrauchen. Denn wann einer wiſſen wolte / 
ob er von ſeiner Rrandheit werde aufffoımmen/ ſo legt er «einen Spies 
gel in den Brunnen ju Patras, por Der Ceres Zempel/ und. wann er eis 
ne Todten Figur darin fahe, fo war das Urtheil für gewiß gefaͤllet — 
er müfte fterben : war e8 aber ein ſtarcker lebbaffter Mannanzufehen / 
Hoffnung aufzufommen. 05 Com 
> Aber hierben iſt fürnemlich wohl yu mercken / wie der tad ts 
menſchliche Geſchlecht mit dergleichen Zanbereyen’gar mei eli —— 
koͤnne am Seyl umbführen. Syenn nachdem ihm wiſſend / daß from⸗ 
me gewiſſenhaffte Leute ſich finden / — ruchloß und - 
* Mr | | . ; 3 ‚95 
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118: Jona nnısBopını Entder uj - 
yergeſſen / daß fie einen Teufel anrufen ſolten / fo kehret fid) ber Tau⸗ 
fendfünftler auff andere Weger: und berebet felbige Perfohnen / daß 
es aus Krafft der Woͤrter / der Sieffer/ der Charackeren/ der Kraͤuter / 
oder der Thiere geſchehe. Und auf dieſe Weiſe betrieget er oft bie 
Alerfurfihtigften. Auch ſelbſt der Poet Virgilius, fo ſonſt für einen 
groſſen Zanberer gehalten worden, fpricht unter andern in der Eclo- 
go» Deren erden Tıtul Pharmaceutria oder Zauberer gegeben: ibd 
7^ ^ 5 ^ CaminavelCalopoffüntdeducereLunam, ^ —— 5 — 

WT — Carminibus Circe focios mutavit Vlyſſis. 








... Murmeln und dergleichen. Tand / Seegeufprechen umb Befchweren 
2 Sim be Rondes hellen lamg auc) in Sunc adt dete. ER 
^s ‚Citce kan Ulyffes Volck aud) irbummes Vieh verwandeln 
n. Wann ſie durch die Zauber-Kunft will betvieglich. mit ifa handeln. 3 
I Unomamelo (reiben 1 E E 


Frigidus in pratis cantando rumpitur anguis, &c, S "t 


, Atque fatasalio viditraducere meffes, — — 


4 Tod Das iſt: 5 — à 


Lo, 0 Verfluchte Redens⸗Arth Fan es gar darzu bringen? 00007 
ovo. „PAR auch der Schlangen Eys in ftücken mußzerfpringen! n 

Daß deines Ackers⸗ Saat du muſt auffs andern ſehn vH a 
DDas iſt durch Zaubereymehralseinmahlgefchehut 0c 


^ 


"nh ^1 AR ‚ UM. : * are 
oco; MM weiter anderswo: un y ons 
7 fe Carminibus promittit folverementess 1.1.0.0 1°. 
. Siftere aquai fluviis, & flumina vertere retro, aunt 
|". No&urnosque ciet manes; mugire videbis pes seg 
.— Sub pedibustertam, defcendere montibusornos, —— ^ —— 
ar Das ift: 2i a — u EO ES á 
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gß ftob unb traurig wirdder Muh. 
 .  - Den Lauff des Waſſers fanficmebtet/ u... 
(ooo 00 Daß felbft der Strohm muß ruͤckwerts kehren 
—6 Der Nacht Geiſt muß ihr bis erfuͤllen J aM M 
(00s Daß aud) bie Erd fängt an zu bruͤllen / 
$000 oos SQ Ub baf der Baum fich abmertáneigt — RUIN 
Der voi Natur fonft auffiverts ſteigt. EU NU | 
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Und Ovidius beſchreibts nud) anders, da er von der Zauberin mels 
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yid Cuin Volui,ripisipfismirantibusamnes — aan 
27s 15 In fontes rediere fuos, concuffaque ſiſto, E r IM 
V | pos ^ M ui ) . 4 , 1 tane 
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tahtid conchtio cantu freta, nubila pello; 

Nubilsqueiaduco, ventosabigoque vocoque 

»érasrumpo verbis &pcarminefauces, 

s moveo, jubeoque tremifcere montes, |. 
gire folum, manesque exire fepulchris P3 Iu 


oque Lunarräho, dce. 
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. .. Gsfiter nur gemolt/ ies alsbald etf | 
MUN ", au Di er felöft es kläglich angefeben — 0 

0 RBiedagihrftrenger Sluß zu feinen runn geehrt.  — 
Wecnn ich ducch Zaubereh ibn Erafftiglich beſchwert 
Ein See / ber ſtille ſund / fing alsbald amat zittern ⸗ | 
voc ub fo bald ich nur prachrhörtesnuch auf zu Wittern! oc 
vo s Mein Ruf trich Regen ber ! ich ruf und jag den Wind 

Raum und tie mirg beliebt im Augenblick geſchwind; 


ein Mont erret die Schlang/ der Wald und Höhle bebe / 
.  fbersbera erfchüttent (tracts; wenwich bie Strafe mülgeben 
foe Dentaußgefprochnen Wort! Die Erde ſchreyt und bruͤllt / 
s oer elit ftebt wieder auff der langſt bag Grab gefuͤlt. 
cſeh dich ſin uruc du Rond c·c.. 
= Welches warlich frembde und wun derliche Sachen waͤren / wann 
fie wahr [con folten. Aber es geſchicht alles allein durch Verblendung 
amb Verzauberung des Teufels der den Leuten folchen hölifhen — 
Dunfi vor Augen machet daß fie nieht anders meynen und fehendat — 
bis gehe alles wahrhaftig alfo zu/ fo od) in der Warheit gar nichts 
daran ift. Denn es fan Feines Weges durch Krafit ber Woͤrter ger 
Wehen was aud) bie Erfahrnefien auf folche Künfte batvon geihrien 
ben haben. Sondern, mie gedacht, der Teufel ift ber einige Anftifie 
ter und Urfacher folher Berblendung. 7 500077 0 o 
2 vr ain durch Fein beffer Argument, als vorerwehnt / bewie⸗ 


































fen werden, daß der Teufel durch alletlep Sprachen / der Griechiſchẽ / 
Lateiniſchen / Barbariſchen / unbelandten und unverftändigen Woͤr⸗ 
ter bie Menfchen verführe und detriege und gleichwohl diefelbigen 
Wort feiner Kunft behoͤrig / bey ungleichen unterfchiedenen Boldern 
in und umb einerley Sachen ändert und verwechfelt. Diefes ift zu fes 
‚ben im Virgilio und Theocrito den Poeten deren einer Griehilh 
 fbat/ er anbet Lateinifch ; im Marcello und Nicolao, den beyden 
icis, qud) felbfi im Plinio, welcher viel fold) Saubertoorte zu Ders . 
gleichen Beirugwerck erzehlet / die bod) Feines Weges mit diefen 
Worten, fo man bey den heutigen Zauberern braucht/ubereinfomen. 
Sonderlich ift heutiges Tages gemein mitden Kreugen und D: 
ſtien; Maſen es erfahren worden in T€ oder Rechtiertis . 
e Vl | AU d A ‚gung 
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gung mit dem zu Paris gehenckten Zlındensfamt feinen andern über 
jeugten Mittgefellen welhennachmapls befandten / bof fie zu ihren 
Zanber;Segen viel Ofti — und vielerley Gebetlein brauch: 


Ad 9 S it übern Haufen iſt / Damit ber Teufel 
it ben abfpeulihfken va fen ifi Dal ver Saul 
Hände fluffet / bag 


ſten Dingen dieſes den „Degen in die 

. Dennes [dein nicht weniger ſtraͤfflich ber des Supis 

ters melden er für. * jált/fpottet oder ihn fehmähet/(äleich 
pi — — PAD « 9lseFPPo. C $374 YA i. E 3 * 

welcher allezeit au der Menichen Gewiſſen und ihren Wilken ein Aus 

ge Dat/ und das Herg erſuchet und prüfet, Gleich mie derjeniger ſo 

Porfennam, den König ber Hetruſcer zu tödten vorgehabt und aber. 


— 















ür das Heiligfie halten. — 
wie ber Kayfer Cali als fpottete er des wahren Gttes/ 
am erſten Sczvola von feiner verbrandten Fauft geheiſſen alß er den 


weniger fhuldig warz als: hart: er den König felbfkentleibet. 


So iftderomegen des Teufels Meynung uud Zwecks daß er aud- 
ber Menſchen Hertzen nicht allein die wahre Religion hinweg nehme / 
jondern auch alles Gewiſſen / etwas Boͤſes zu tban/auffbebe/ und ben. 

| Einfa tigen cinbilbe/ als fet er nicht derjenige ‚fo es thue / ſondern bie. 
befondere Kraft der zuſammengeſehzten und außgeſprochnen Wörter) 
-. Die mochte man einwenden / e8 gebe. bod) Die Cabala ; welche der 
Juden gröffefte Philofophie au ne 
 fonbere Krafft und Macht; Maffen in dem Reuchlino, Galatinos 
und in den Cabaliftifchen Pofitionen des Pici zu ſehen. Darauf ant⸗ 


. Werteid): Die Cabala habe > eile; eins ifirdag fie nennen Cabala 
von Bercfchit,ba ift; von Anfangs welches die erſten Wort der Bis 


bel find, und dig ift Die rechte wahre Phific un nafürliche Philofophiay 
welche dis groſſe Gebäude der Welt erflähret und die Gebeimnif: 

reiche &adjen/ fo unter: Allegorien verborgen liegen / herfürſuchet 
uud bringet/ bie ungereimte Meynungen der anbeinPlülofophen, ſo 


| M | un Gefet GOttes wiederſtreben / verwirffet. uk 


- Das andere Thei nennt die Cabala von 
Merca na, das iſt / die vom Wagen / von wegen des Propheten Ezechie⸗ 
li$ Geſicht in bem bie Majeſtaͤt GOttes [amt feinen Engeln anges 


Theil der Cabala ifi dis fo ma 


$,; 
* 


dxutet wird/ welche eine hohe unb ſchwere Materie iſt bie gleichwohl 


den Verſtand zur Verwunderung und Betrachtung ber veriändlis 
‚hen oder erfäntnißpafiten Welt verzucket und auffbringet: Und fole. 
che übernatürliche oder menschlichen Berflande erhöhere Welt nen. 


nen die Hehraͤer bie überhimmmlifche Waſſer / aber diePhyficifche oder 


Natur-gemäffe Welt nennen fie die unterfien Wale. _ 5 
— UN DOTT 


Nu da 














| TT mi im — GOttes/ 73 
erzliche ı Mito iai ufe,von ben Werden GOt⸗ 
‚Allegorien der uL mie n Schaf verborgen liegen.z 

‚wie. man ia bem Philone / im ehrlich keoneOrigine und 
ne / foe er genau darauf adt gibt, feheinbahrlich feben mag. 


"Aucherzehlet man unter die. Gabala / was die Patriarhen Pros 
eten und andere heilige Leute mündlich. auff ihre Nachkommen⸗ 
hafft haben Be ‚Welche gleichwohl nicht fo gar fpigfindig - 
adzu gar genau alle Claufulas, Woͤrtlein / Silben, Buchſtaben / ja 
id Jie Pun&en n uni. ed |t eines jeden Bucflabens / erfubtilifiret - 


ara racher bie legten Juden thaten / welche muns 
erliche uum - Den. grofjen Nahmen GOttes haben ers 
Inden und an an Daraus zween unb ſiebentzig Nah⸗ 
Gottes und fo. viel Engel, zufammen, gebracht. Deßgleichen 
bu (A eren,fie aud) ſcharfſinnig über ben. Zah enel fi c &epbis 
jt nen nen, unb meinen; man. koͤnne mit dieſen Nahmen und Zahlen 
rojje Wunder wuͤrcken. Aber: bif if mir gar. verdaͤchtig / dieweil ich 
he daß die zuberer / ‚gleich wie der Agrippa und feine Unhängerr: 
oſſen und peiligen Nahmen Gttrá unter Ihre Zeichen und. 


In 
"3 
|. A! 


aracteres vermifchen /. gröblich utunpren. und B ERR jJ; Es 













dcn David fagt baer ptit: mn os 
Aa Peisitatum plenus fic dicet i —— Y " BR, qe | id 
—— aut hominum non cobhibet met ran He 
, Quid celum nomen, quid polluis. —— iu, dads 
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vonagert alſo meinen Bund! js eoim Sh CERT 
eweil ou boc) mein Zucht verachte d eter c jeg ü 2585 
And meine Wort unrecht betrachteft. 

Reuhlinns und Agrippähaben flf —— daß das. 
Ro daba ug wieder ben £pfiam unb den König Autiochum den Ede⸗ 
| mei itg deßhalhen erhalten habe / weil er in feinem Faͤhnlein 
Io vier Buchfiaben hat: gemablet gehabt: Welche: ‚bedeus 
Gaph, Beth , Iod, das if: Quis eft par tibi inter fortes 6 
Mer ift bir gleich : unter den Starden.Demwiger 6522 ?... 
Mid: die eCofung / welche or damahls ſeinem ont gabe: 
us * 5 NS Aber 
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Aber es folgt darumb me 












eres nb nicht / baf er von wegen der Buchſtaben ben 
Sieg habe erhalten. Und auff dieſe Weiſe wird der Nahme 6D; 
tes im Munde / auff den Taffeln / in Schrifften ın Characteren / Ziſ⸗ 
fern und Buchſtaben / von denen die ihn verſuchen / nicht geheiliget / 


fondern mißbrauchet / entheiliget und vereiniget 


Run wird aber im Gefeg GOttes deutlich gemeldet / daß bie / fo 
feinen Nahmen veraͤchtlich / unnuͤtzlich / vergeblich brauchen / oder 
mißbraͤuchlich nennen / ſollen geſteiniget werden. Es ift mir zwar kein 
Zweißel / daß bie boͤſen Geiſter dieſen heiligen Rahmen nicht ſolten 
fuͤrchten und ſcheuen und fo bald fie ben Nahmen Jehova nennen Ds 
Ten; darvon fliehen. Aher dig ift hinwieder aud) gewiß bap derRahm 
, Jehova, fo der Ewige heiſſet / wann man ihn außſpricht / gleiche Wuͤr⸗ 
dung in allen Sprachen hat. fa ver einige Nahme GOktes / fo 


der gemeineſte iſt / wann man ihn aus auffrichtigem unheuchleriſchem 


getreuen Hertzen / auff gute Sin und Meynung ſpricht und gebraucht / 
vertreibet alsbald die Teuſſel: Wie es dann ſo offt geſchehen ift 
als offt ein Zauberer in Verſamblung der andern GOTT zu Huͤlf⸗ 
fe berufen und angefucht hat. Und daß nod) mehr iſt / die einige 
Furcht GOttes vertreiber die Teuffel / wie wir bernad) anfuͤhrẽ wollẽ 
Auch ſchreibet Paulus Grillandus. welcher im SjabrM. D. XXXVII. 
gelebt, dag ein armer Gabinifd)er Manny nahe bey Rom wohnhaff: 
tig geweſen / der von feinem Weibe berebet worden, fid) eben; wie ſie / 
mit fonderlicher Salbe zuſchmieren darmit zu andern Heren und 
Hexenmeiſtern hinzu fahren ( vermeinen die Krafft ſolches Fahren 
fee allein in dem Schmeer. und in etlichen Worten und geſchehe 
nicht vom Teuffel:) Als berfelbe geſehen daß er in die Grafſſchafft 
Benevent gefahren kommen / welches des Pabſts Ihönfte Herrſchafft 
iſt / und allda unter einem groſſen Nußbaum geweſen / hat er unzeh— 
lig viel Hexen geſehen / welche wie es ihn bedauchte / zum beſten afı 
fen und trancken / da that er wie andere aud): Wie er aber etliche 
mahl Sal gefordert, barauf bie Teufel groß Abſcheuen tragen/hat 


. man ihm ju(eft/ wie ihn gedaucht / Saltz acbrad)t : Da fienger gleich 





an / und ſagt auff ſein Italiaͤniſch: Laudato fia Dio, pure venutu 
quelto fale; GOtt fep gelobt / daß einmahl dig Saltz ift kommen; 
So bald als der Nahme GOktes genennet geweſen / iſt auff der Staͤt⸗ 
te die gantze Geſellſchafft der Teuffel und Zauberer / ſampt aller ihrer 
Koſt verſchwunden / und iſt der arme Tropff gantz nackend allein da 
geblieben; der hat darnach auff hundert Meilen von dannen heim⸗ 
ziehen muͤſſen: Und als er wiederumb zu Haufe kommen / hat er 
weiters zuthun nicht gewuft dann fein Weib zuverklagen ; qu 
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es die Wahrheit betandt / lebenbig ift verbrenucf 
! ch mehr andern, Die fieangegeben.. ^— wy 
Welches eine gnugfame Anweifung ift? daß bie Würdung der 
Wunder nicht liege an Figuren’ Gparacteren/ Buchſtaben / Ziefferun 
a hei évteru/ fonbern an der gurcht GOttes Und daß der 
cuficl al 











‚au nu Beſchoͤnung und Verdeckung feines Betrugs ri 
m) Zeichen 7: Buchſtaben und geheiligten Oſtien gu feinen 
inejmeunpgebroude, ^50 0p 
















ben bep erſt Nehiter Gefchicht gedacht / wiedie Teufel 
ſehr ſcheuen follen unb bie Urſach / warumb ſie es ſcheuen / 
1 Cintemnbl das Saltz eine Bedeutung der Ewigkeit und 
Eric iſt: Aus Urſach / weil e$ ni mmermehr faulet nod) ver⸗ 


Diebe) aud) alere Dinge vor Verderben und Faͤulung verwahret: 
er Teuffel aber dargegen nichts anderſt al$ Verderben / Verwe⸗ 


itig und Zerloͤſung der Creaturen ſuchei / gleich mie GOTT hin⸗ 
j&jeu bie Sad) fung Mehrung und Erhaltung derfelbigen. * y! 
Daher aud) im Gefetg GOttes gebothen worden, Saltz auff den — 
Sid) des anne zw allen Opfern zugebrau⸗ 
en er Plato / als der diß Gebot von den He⸗ 
teen gelehrnetgehabty aus dieſem Grunde geſagt Das Saltz ſey 
GOtt lieb und angenehn ein 
Dagegen iftum Gefeg GOttes verbothen / weder Hoͤfel ants 
eig Wein nod) Honig / wie die Heyden zu den Opffern / gebrauchen. 
Welches bedeutet, bag man GOtt ohne Heucheley / mit befonder 
Beſcheidenheit Weißheit und Nüchterkeit anruffen folle. Derhal⸗ 
Dei irien fid) di jenigen bit da gemeinet haben / baf des Lots Weib 
in eine Salg-Seul fey verwandelt worden; Dann dig ift. eine Wei⸗ 
feruredendes Hebreeivmelchedie perrlichfienGeheimnüffender tin: — 
fur gewuſt haben / baf fic cine Seul von Saltz für ein ftet$ wmehrende 
Seulmennen. Und im Geſetz GOTtes wird. gemeldet: Ich will 
uiteud) einen Bund von Salt machen bag iſt einen ewigen Bund. 
:"Syaferne der Characteren und 7 iguren Eigenfchafiten, eben ſolche 
ümdung Hätten als der Rahme GOttes / fo würden bie Zauberer 


— ihren Anruffungen nicht brauchen deren doch ihre Buͤcher 















Unnd alſo wollen wir hiemit ſchlieſſen/ dim ie Cabala / das ift Die 
Weh heit von GHtt gebilliget, und dnrchMittel der Engel und Pros ⸗ 
pheten münblid) be p den Nachkommen behalten und verblieben / nicht 
liegt an den Buchſtaben / Characteren oder Figuren : Welches ſonſt 
Urſach geweſen / deßhalben viel dieſe Cabaliſche Weippeitgefänls 
Amft TOT | "on 
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bfleget zugefepehen: Sondern an bem geheimen Berftand. und Ers 
kaͤntnuß oer Wu übertbaten GOttes / welche durch bie gange Schrift 
mit Allegorien / Gleichnuͤſſen und Bedeutungen bedeckt und verbor⸗ 
gen liegen: Daũ es iſt darinnen kaum ein Geboth ober S cbe; die nicht 
zwifachen / ja bißweilen dreyfachen Sinn und Verſtand ii id) hege 
Man nebme jum Exempel das Geboth / ſo ven Prieſtern aufſerlegt 
 Worben/ daß man den Außſaͤtzigen / ERR ie epe immer, 
das geringſte Außfagniahl an.ihm erſcheinlich / foll verſchlieſſen und 
jeden ſirbenden Tag ihn ſo laug beſuchen / biß er hehl fen ovr big 
er.gar mit weiſſem Aufjag vom Scheitel an bif zu ben Fuͤſſen überzos 


"d gen ſey / alsdann wird gebothen / ihn ledig zulaſſen Dafi(fprid)t 


die Schrifft) ev ift reine: Aber hat er etwas lebendiges Fleiſches au 
ihm / da muß man huͤten / daß er andere nicht: beſuch "na u“ 

Der Hebreifche Philo verwundert fid) übendiefen politiſchenGe⸗ 
both, leget$ durch ein moraliſchen oder-fittlichen 98erftaub- aus / und 
ſagt: Es beduͤncket mich / daß der fo gar feine Erfäntnüß GSTies / 


| ndäeffeibigen gar feine Empfindtnüßhat +-Eönne die andern nicht 


vergifften.noch verderben: Sondern bet/ ſo etwas E mpfinbnüf von 
Gehetze GOttes nnb feiner Wahrheit Dat unb: gleichwohl anderds 
too fer mit falfchen Mepnungen verfübret und eingenommen ift der 
Mf gat forglidy und gefaͤhrlich: Dann water. dem Schein: der Reli⸗ 
ton meuget er gottloß Gift mitein: Gleich mie D ie Zauberer: mie 
dem Rahmen GOttes putri 7 0 oo uy 
Zu dieſem politifchen Verſtand / ber ám Giefe GOttes gemeldet 
wird undn bem moraliſchen Verſtand Den Philoanveget x ifi nod) 


ein herrliches Gebeimnüg der Natur darbeh jnmierden deſſen me 


Feiner gedacht hat: Nemlich diß / daß alle Dinge die ſich verderblich 
verzehren: allweil fic im Verderben wären’ die Luff t und diejenigen / 
fo zu ihm naͤhern / vergifften 1 bif daß die Verderbnuͤß gang polio 
men ſey: Welches Thesphraftus im Buch von ben. Odoribus; oben. 
Geruchen mit treuen Worten begreiffet : (Quidquid corrumpiturfor- 
dum exhalat Odorem. Das ift : Alles was verdirbt / allweil es ver⸗ 


dirbt/ gibts ein ſtinckenden Geruch 





Gleich wie dag Ey/ welches ſonſt febr luſtig unb. gut iſt / alfo daß 
ed qud) Horatius nennet: Antiquas Regum Delicias: Der altenftos 
nig Gelüft; wann c&anfángt eine Bruteley zuwerden ober jufaulet 
und juberberben / fo fiinefs über Die maffen febr / und vergifitet: bie. 
Lufft ſo lang bif bie *Berberbuüf oder Faulnuͤß zum höchfien unb 

vollfommen iſt / und daß dus Hühnlein außfhliefer - : : a 


z 
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"unb daß noch mehr iſt / wann Baſilgen und Lavandel welchen die 
Dilten deßbalben Geltifd)et Nardum nandten / weil er von Natur gern 
Emächfer: Wiewohl Valerius Cordus mehnet / der 

halbe ltiſch / teil ev Dep den Seutfd)en mit Haufe 

n wächferr aljodag man ihn febr viel ansDefterreich nnd den Alpen 
DVenedigführet: Dann Divfcorides fagtı daß ber Spick daer . 

fer Salinnca feiffet : Nun Deiffet er aber nod auff den heutis 
gen Tag bey den Teutſchen Seeling / als der den Menſchen einen jun⸗ 
gen Muth ſchaffe: Zu dem fi b haben die Alten unter den Nahmen bet 
Gelten oder Helden jiets die Sarmannifche und Galliſchen Teutſchen 

verſtanden. Ja / ſage ich / wann die Baſilgen und Lavandel zugede⸗ 
fct und beſchwehret werden fangen fie anzuſaulen / und uͤb erauß ſehr 
hehlich zuſtincken. Aber wann mau ſie ihre Verfaͤulung laͤſſet gaͤntz⸗ 
ich vollbringen/ wird ein ſehr koͤſtlich wohlrichend Del daraus. Als 
fo auch wann der Saamen verfauletralleweil er in der Faͤnlung beftes 
(btinget er Krebs, Geſchwulſt und frembde Poden und Blaͤtern. 
auf ſoiche Weifer ift aud) der Auſſatz gen Blut ſehr vergifft/ 
m mitteln Werderben ſiehet / bif tino fo lang baf das gane 
b überall burd) und durch verderblich verwandelt fe. Ders 


























Ven - 


wann es i 
tze Gebluͤth u | ) 
halben ift es alsdann foralich, alltweil die Malgen ſich aͤndern ihnen 
zunahen: Aber wann e gargeändertift / da hats feine Noth noch 
Gefahr mehr; Siehe da / hiemit habt ihr den natuͤrlichen Verſtand 
dieſes Geſetzes. Zuzeiten hats allein den Hiſtoriſchen Verſtand: 
Gleich wie da, wann gefehrieben ſtehet / daß Noſes das Volck gezeh⸗ 
let habe / und anders dergleichen. ac u 
Etwann gebierhet das Geſetz / die 98orfaut des Herkens zube⸗ 
Schneiden: Nun hat ja das Herg Feine Vorhaut / und mann e$ fon 
tine hätten wärennmöglich fie hinwegzunehmen. Aber es lautet ſo 
viel als daß man die boͤſen Gedancken bie Rachgier igkeit / den Gif 
und andere Laſter ſoll abſchneiden. Mit welchem Exempel man den 
Unverſtaͤndigen genugſam den Glauben in die Hand geben fau mas 
fie von bem Gabala fo fie fonft verachten, ſollen falten; unb daß man 
nicht allein an, bem Zuchfläblichen Verſt and Fleben und bebangen 
nuſſe: ‚Sintemahl dasjenige wahr it/ baf bie Heil. Schrifft ſagt: 
tera occidit, Spiritus autem vivificat: Der Buchſtab fobfet / der 
eiftabermachtiebendig 
Wiewohl ohne bif ein ander ſchoͤner Orth welcher ſolches erwei⸗ 
ſet / beni im Geſetz GOttes fleet: Daß Moſes / nachdem er vom 
Berge/t rauff er viertzig Sage und fo viel Nächte verharret gehabt / 
herab gefiiegen ſey / eine Decke über fein Angeficht gezogen Habe / os 
Bom m. i I A mit - 
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[| Permmb gu GOtt/ mitibm jureber fid verfügt / habe er bie Decke 
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ter zudem SBold bci füglicher tinte rebns Mann eraleeiní 


Flabt gemejenrbof es das Volck in die Längemcht fat anfchauen nodj 
erfragen mögen: Das ift daß es über den Buchflablichen Berfiandy 
die Bepeimnüffen, Alegorien und Vergleichungeny fo an vielen Ohr 
gen des göttlichen Geſeges / zufinden/ nicht Fonte begreifen, ) Und 
gleichwohl wird barbep gemeldet / daß fiedie Sachen merdten. und 


verſtunden / waun fie das Angeſicht hell entdecket ſahen. 
Diejenigen aberdie aus gefafter uͤbelgegruͤndeter Eigen⸗ Meynung 
ſolche Außlegungen (dyelten und (fraffen: deren bod) die Schriften 
€. Hieronymi / S. Auguſtin/ ©. Bajiliiund fütnemlid) des ©. Ds 
tigini$/ und ingemein-aler Hebr@iichen Do&oren Schriften und 
Bücher voll find die tbun GOtt und allen Propheten Gewalt unb. 
unrecht: Sintemahl biefe nie anderer Mepnung geredet haben. d 
„Und daß nod) mehr ift; bie hohen Schriften des Königs Salomos 
nis, find nichts anders dann Parabolk und Allegorien, Gleichnuͤſ⸗ 
‚fen und Sinn-Dentungen; welche er aud) deßhalben außdruͤcklich 
alfo genennet hat / darmit jedermänniglichen zuverſtehen zugehen / daß 
man nicht allenthalben foll bekleben bleiben an bem Buchnaͤblichen 
€inu: Welden bie Hebreer Senfum Paffuc, das ifl: Den Sinn 
des Verſickels oder Spruchs nennen : Daher bie böfen Lateiner / aus 
AUnverfland der Hebraiſche Sprach / dieſe Arch zureden gezogen, daß 
ſie bey Anziehung und Außlegung der Schrifft Puncten jedesmahl 
lagen: In hoc paffu: Haben alfo au einem Vers / einen ipa oder 
Sdritt / und beynape die Ofterliche Paſcha gemacht. gcn) did 
. Nun aber ſtehet gefchrieben ; daf Salomon die große Weißheit 
habe gehabt, und dag ibm GOtt mehr habe gegeben / dann je einem 
Menſchen / und nicht deſtoweniger Davmit er fluger Leute Geiſt / Siũ 
und Berfiand etwas höher dann den Buchſtaben erhebe/ fo ſpricht 
er daß die Erkaͤntnuͤß GOttes die Frucht fep welche ber Baum des 
Sehens brief, i.i nu oss rm d od cras eov 
. Derwegen foll man in den erften Gapitteln des erfien: Buchs Mos 
fi; den Baum des Lebens nicht dergeftalt verſtehen / wie Die; (o nach 
dem Buchktaben e$ auflegen. Dann diefe ſchoͤne Außleger des Buchs 
ſtabiſchen Verſtandes / haben viel hundert tauſend robe Epieurer As 
theiſten und gottloſe Buben gemacht: Welche alsbald fie den Buch⸗ 
flabe vom Reden der Schlangen im erfien Bud Mofis Dey dem 
Fuß erwiſcht / darzu ſagen daf die Thier vor alten Zeiten geredet has 
ben. Gleich wie etn furnehmer Landherr ein Marſchalck dre 
y cO ' . MUNERE 


X 


rund Hexen⸗Weſens . a27 






ya" MM 
A 1 v 
1 n u e 
Mm 
beg X10 
' ' FU" wPW 
4 


et einen hochgeachten Przlaten prebigen gehdet, babAdamı 
Apffe —— Geflecht aufferhalb 
iner Heinen Handool Chriten in ewige Verdamnüß geſturtz bas 
ihm foldye Buchfaͤbliche Außlegung tv ot genug thun tool 
pnbern fagt /. es war wohl vonndthen / daß ı jan umb (0 gering 

jc Klage rte ; Aber diefer Gottslaͤſteriſcher Prediger gehet 


D | 
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bcpalben zur Strafie nod) allen -Doficuten ; die cin © richtwort 


daraus g emache / in den Maͤulern um: Welches nimmermehr ge⸗ 








eben wäre / wann ders ſo anbere zulehren fid) unterfangen/ diefen 
Huth recheverfianden und meiplid) aufgelegt hat. , 
” Und imb gleiches Mangels Wien, hat der gelehrte Philofophus - 


i 


Porpbyrus in den Büchern / die er wieder bie Chriften gefchrieben / 


Elährung des Baums der Erkaͤntnuß Gutes und Bofens und 
dem Baum fo Früchte des Lebens trugc/ ein ungehlige Dienge ente — 
won ber toacen Religion abgeführt, alin durch Aufmugung ber uns 
gereimten Stück und Abfurditäten biter aus bet Hiftorp nad) bem — 
Zuchfiaben hatzufammengetragen: WelcheSthet bod alle aufiper 
ten und fallen mann man bie göttliche Anflegung an die Hand nim⸗ 
meti welche GOTT feine trene Diener / Mofen und die Propheten 

gleichfam mündtlich berichtet Dat; Und die man aud) in bem Phi 
lone; dem ee pm Sohn / dem Leni des 
Sarıpii Sehn dem Drigine und (onft anderen Hebraiſchen Theo— 
Togenund Chrifenmag finden. ce Sursee 

- Dip triitauc) mitdem überein daß das Geſet ſagt bie Thin — 
fub nicht allein untein welche nicht wieder Fäuen, und Feine gejpaltes — 
— — aud) die / ſo nicht geſpaltene Klauen haben / 
"ub gleichtoohl bod) wiederfäuen, Welches Origenes bon Diefen auf 
deat; welche fid) wohl auf Nahfinung und Betrachtung des Geſctzes 
Gottes begeben und legen aber Beinen Unterſcheid zwiſchen dem 
Bugfäblihen sBerflanb und dem Geheimnügreihen und Diyfits - 
fepen Verfland, und wiſchen bem Geiſt und dem Fleiſch halten. — 
.. Set eil. Batter Hieronymus nennet in dem Catalogo Seripto- 
‚zum den Origenem, Den Meifter der Chriſtlichen Kirchen nad) den 
Apofteln und den erften unter allen Chriſtlichen Do&oreu. · N 
Derhalben wann wir im göttlichen Gefen leſen daß der apps If 
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dye König Pharao, alles toa Männlich unter den Hebreern ger —— 1 
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bohren ward, tüdten lieſſe abet das Weiblich an die Welt Fam les 
- ben; da haben die weiſen hochverſtaͤndigen Do&ores zu dem Buchfiär 
hen SBerflaub , der dann für fid) felbft mahrhafitig beſtehet and. 


| etwas weiters verftanben / dag der Teufſel / fo durch bem Pharao — | 
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Il oBebrer nic darauf gedacht ; Welcher Mifbraud) aud) den Dep 
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‚emgedeitet wird, fid aud) bach beniüfe: ven Berfland oder Intel 
um , welcher das Männliche oder Mafenlinifche Theil am Mens 
[eben it, gnthoten / batyit er nur die Begierden und Gelifie bcp gt 
ben und Würden erhalten "7 7 0 erc 
— s -lriden Sall mann gemeldet wird wie Abraham bie Mag 
fampt dem Sopn verjagte ; und in diefem Strick der Frauen Sara 
folgte; da haben die Cabaliſtiſche Theologi meißlich eg außgelegt/daß 
man der BernünfitlichFeit [o oie Meifterun iftsgehorfam fein und fol. 
thun {nd dargegen bie Begierlichkeit oder Gelüfte/ fampt der 
Sunden [o Daran gebohten werden vertreiben und Dänıpfen folle. 
Wann im Geſetz GOttes gebothen wird, daß fie im. Krieg die 
En @ebeiren Bäume nicheabbauen foli; ba muß man auch bate 
ep verfteben; Daß man fromme tugendhaffte Leutez und, Fünfliche, 
oder nuͤtz iche Handwercker nicht edtenfole—4— 9 
Bann gemeldet wird, daß ein jeder feinen Wuſt oder Koth mie 

















Staub und Erden bedecken folle / auff Dag die Lufft nicht vergiftet 
werde / da [oil man darbey mercken / daß das Böfe, Mann e$ verbor⸗ 
gen und verdeckt wird / berantmortlidyer fe dann fonft ; und daß 
fi Feiner feiner böfen Stuͤck babe zurühmen nod) biefelbigen auf - 
zubreiten / damit ec niemand feine bbfepempelgebe,. —— di 
- Wann verbothen wird, SHtteinen Hamel ein Schaf bag nicht 
Hank weiß, obn Mangel und Gebrechen ſey / zu opffern / da ift auch dar⸗ 
bey zuverſtehen / daß vieSeel,die man Gott aufſopffern will, rein fein — 
0lle; mil niche daß fie bindet; lam und hocktig [eye : anzuzelgen,daß 
man in Gebothen GOttes ſchlecht and auffrichtig wandeln folle Bi 

— , Pbilo der Hebreer ift von wegen der Moralitäten oder ſittlichen 
Lehren in feinen Außlegungen wunderlichn nd der Leound Maymon J 
von wegen der naturlichen Lehren anſehnlich; Gleich wie auch das 
BuchZoar: Welches nod) nicht gar aus demChaldeij.übergefegt ift. 
Aber zugleicher Weife, wie wir Daroben von den natürlichen Bors — 
herſagungen / von der Seflirn: Kündigung ober Aſtrologh / und an⸗ 
dern dergleichen Kuͤnſten und Weißheiten geſagt haben / daß man 
barianfíd) nicht mißbränchlich verfeben fotle: fo muß man fid) au : 
in der Gabafa vor 9tifbraud) / Der fid darbey begibt, unb darvon — 
fir vorher geredet haben / Wohl fürfchen und hüten. Sintemabl - 


nichts fo heilig iff / Daß nicht durch den Sathan und [cine Diener“ li 


und Benpflichtige entbeiligt werde. cog NR 
Dann es (ft eim Teuffeliſcher Betrug die heil Schrifft zu Beſchwe 


rungen und Zauber⸗ Worten zugebrauchen Auch haben die alten 
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ven hat Urſach geben das Wort GOttes zuläfternrauch der Debra: 
t Gabalam für zauberifch zufchelten: DannPlinius fehreibt alfo pat: 


yon: Ef aliaMagices factio, Mofc, & Jochabella Judzis pendens. Er 





zennet / als einer/ ber bie Sprach nicht verflanden das Gabala un. 
echt Jochabella / und ſagt c8 fey von Mofe erfunden werden Cars 
ala aber heiffet eigentlich auffGriechiſch Acroama, dag iſt / eine Wiſ⸗ 
enſchafft bie mit hören vernommen und angenommen / und niche 
An en wird, vom Wort kibel : Dieweilverborhen warı desea: —— 

la 


oft dann von Mund ju Mund, und andere, dann.die über 





iergig Jahren waͤren ju lebren. Und war da gar feine Befümnrers 





uf darumb / mie man burd) Anffprehung der Wörter Wunders 
jeden thue gleich wie Do&or Zohan Reuchlin vonPforgheim und 
'etrus Galatinus Barfüfler Ordens indem Buch von den Geheims 
tüffen ber Gatholifdben Wahrheit aus ven Hebraiſchen Buͤchern / und 
onderlihdem Talmud gezögen / und zu Handhabung des Do&or 
Keuchlings Meynung wieder die Juͤdiſche Halsſtarrigkeit hat auß⸗ 
eben laſſen / gewolt haben: Dann bif ifl ein Mißbrauch bet Ges 
jeimmüß lehrenden Cabal. 

Daß mir aber einer fuͤrwerſſen wolte / wann einer ein gewiſſen bes 
ondern Spruch aus ben Pſalmen zu bem Ende erzehlet / daß et bat» 
urd) zur Stunde wann er will’ zum Gebeth oder andern ehrlichen 
Seihäfften möge erwachen das koͤnne ja nicht etwas Seuffelifd in 
id) balten nod) anzeigen. Da will ich zwar bekennen daß der erfte 
Srund zur Weißheit alsdann gelegt werde, manm man Morgens. 


^ 


e zum Gebet fid) gewehnet aufjzufiehen / und baf von denen 7. fo 














aud) am erfien vor.andern ben Seegen befommen / glei) wie Ja⸗ 
ob dem fan gethan. Und defhalben ficbet man in der H. Schrift / 


ie Propheten fid) fruh aufmachen GOtt zuloben / und ihm be 


ies Werck opfern: Inmaſſen David fagt: In matutinis medi- 
orinte: Frühe will id) meine Gedancken mit dir.anheben, Und 


— 


M m pia Asse euer 
im einem andern Drth ; Exurge Pfalterium, exurge Cythara, exür 


Ipheten Jeremia. Mifi ad vos Prophetas furgendo mané.. 


i) babe in aller frühe Propheten zu end geſchickt. 
Sud) getvinnet e$ das Anſehen / als habe GOtt in der Wuͤſten for 


Sonnen ira len das Manna nur etwas befcheinten/ vergiena e$ 
cid) auff ber Stätt/ und ward zu Waller, wiewohl es bod) font 
| UEM CT 


— 1L Theil. bep. 





m erflen ihr Gebet GOtt auffopffern / glaͤnblich zuhalten fep; taf. — 


JA 


na — 
io e o SET 
NR * 


iluculo. Stehe auff mein Pſalter / mache dich auffmein&ei- |) 
ich will mit bem anbrechenden Tag auffbrechen, 1. Und id 


habt / fein Bold fruͤh auffyuveden : Dann fo bald bie - 


Ab * 
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ue uet 
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nelgte: umb bif darumb / mie Salomon 


= bep bem deur nicht verſchmel⸗ ar | 
fast; aufjbaf fie darmit SOLL zudandenermahnet wurden. 7 
| F „Abe nicht deſtoweniger / wiewohl id) diß Srüb Gebet nicht unbils 









licher ſage ich doc) dargegen / daß nicht unbillid) noch recht ſey DIE 
heilige Schrifft folcher Meynuug zubr anchen taf man den orten 
etwas Keraftgeher ob c8 amd) (don zu gutem Ende geſchicht. Diß ve 
mag aud Die Entſchlieſſung oder Reſolution der offtgedachten The⸗ 
slogen. Noch viel minder Schein hat es / zuglauben daß die Zau⸗ 
berer ober Hexin / in Krafit etlióer Woͤrter / Gewalt folten haben/die 
Frucht auff dem Selbe zubeſchaͤdigen oder zuverderben. Wiewohl die 
Roͤmiſchen Gefeg in ihren zwoͤlff Safteln augbrüdlid) bie Verzaube⸗ 
rung der Fruͤchte verbothen haben. Qui fruges excantaſſet, aut qui 
malum Carmen incantaffet, &c, ſprechen fir. Nicht darumb / daß die 
Zauberer durch ihre Beſchweren die Fruͤchte toͤdten; ſondern es ge— 
(didt durch Huͤlff e$ Sathans: Gleich wie ſie auch auff ebenmaͤs 
fige Weiſe (wie wir an feinem Orth melden wollen ) das Ungewit 
tec erwecken und nicht durch M cht der Wörter; Daun ein andere 
Zauberer oder Zauberin Fonts nicht thun / wann fie [don eben die 
jelbe Worte ſpreche. J IONS EA 
"Aus bet Urfach babe id) mid oft verwundert / zwar nicht des ge 
ringen gemeinen Poͤfels / und der unverſtaͤndigen Leute / ſondern dei 
hochverſtaͤndigen weiſen Catonis / welcher darfuͤr gehalten / daß mai 
die von einander getrennete und in weiten Drthen entlegene Gliede 
durch Zauber⸗Wort Eiune wiederumb ernenren und zuſamen fügen 
Deßgleichen aud) des in Kriegen unb Künften hocherfahrnen Fuͤn 
iei Jul. Cac £s weldher/ biemeil ec einmahl mitder Rutfche ward über 
worfen / darnach aliggeit / wann er auffgefeffen / dreymahl eine! 
gewiſſen Seegen fuͤr das Fallen und Werffen bat geſprochen / unge 


adt; daß er ſolche aberglaͤubige Sachen in andern Gallen grofnit 
thiglich bat wiſſen zuverſpotten. En RN 
^ Stud) des Marci Seruilii Noniani, fo der fuͤrnehmſten Raths⸗He 
ven einer zu Nom geweſen / und furs Augentveh allezeit am Hals ei 
Papier trug / darin die zween Buchſtaben P, end A. geſchrieben ftus 
den; Wann es eine gute Wurtzel / oder ein Ar tzeneiſch Kraut waı 
geweſen / welches durch feine natürliche Eigenſchafft und Gerud) ſo 
che Krandheiten heilen koͤnte / da bat es etwas Schein gehabt: F 
maſſen dann ocvif v xperimentirt ift/ daß die Pœonien-⸗Wurtzel od 
Benignen⸗Wurtz wann man fie an Hals heucket febr den Fallen 
ſuͤchtigen uno Gichtigen dienlich fin. Daher es and) die Teutſcht 
(Qoid Wurtzel nennen. Aber an den Dals cin Papier —— 


^. 
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des galkerumd Dymo eme — in 

8 m oder mit Characteren gekratet wie man 

vill; ba halt ichs mit den bepben heiligen Vätern / Johan ne Chry⸗ 
ſoſtomo und Auguftinv, bag ſolches bey den Unverftändigen und Als 










eic m I Glauben daranff ſetzen eine wahrhafftige Zaube⸗ 





Stauden Thieren and Metallen die Kraft der Heylung jumiffetimaf 
man wicht durch gleichmäsfige Mittel die br dem Herin zufchrei bet, - 
Hierumb ſo fagen die Hebraer/ daß der Koͤnig Czechias das Buchr 
in welchem Salomon die Kraft und Eigenſchafften aller Thier / Erd⸗ 
Gewaͤchs / Geſtein / Rränter und Metallen begriffen gehabt, deßhal; 
ben habe verbrennen laſſen damit durch fole SBerleitumg die gens 
tc nicht in Abgoͤtterey geführt wirden. ‚Gleich wie er auch auff gleis 
chen Fall bte eherne Schlange fo aus ber Wüften aufſbehalten / und 
pom einfältigen Voͤlcklein angebethet wordenhat jul dye ver breñet. 
Wie viel billiger Hält man dann für Abgoͤtterey / wann man den 
Worten und Characteren Glauben zuſtellet / welche doch nicht von 
GStit / wie andere Creaturen / geſchaffen fondern entweder von den 
böfen Geiſtern erfunden ſein; welches nicht allein eine Abgoͤtterey / 
fondern eine lautere Zanberey if. nn 
Abgoͤtterey nenne id) mit dem S.Augufing und allen alten und 
neuen Theologis / wann man fid) von Schöpfer ju bem Geſchoͤpff 
wendet. Sie brauchen diefe Wort: Averfio à Creatore adCreaturam, 
Auch fiebet many daß die Wörter und Seegen nimmer nicht zur 
Wuͤrckung gereſchen / e$ fee dann der Menſch fein Bertranen Dat» 
auf. Alsdann fo mifcht fid) der Seuffel ing Cbpicl/ mie er Daum. nint 
mermeor nicht ſchlaͤffet: Und läffet es eine zeitlang für eine Abgoͤtte⸗ 
rey durchgehen / bif er die Leute gar zu vollfonnmenen Zauberer und 
HerenMeifter machts wie wir an feinem Orth melden wollen. 
. Man wird vielleicht bargegen einwerfien ; die Stimme und 048 
Wort GOttes / famt den zwo von feinen Händen gefchriebenen Taf 
feln find Werde GOttes / gleich wie bie Sonne, der Mond / und der 
mel / und derhalben fo erfolge darauß / daß fie natürliche Kraft 
I. Dip iE des Pringen von Miranda und des Doktor Reuch— 
Weynung und Gutbedünden. Uber ich ſage darwieder / dag fol: 
Wörter Feinemeitere Kraft haben dann fo fern fie GOTT zu 
em gewiſſen End und Zweck hat geredet außgefprochen / gefchrie. 
ben und gebe 1/ und garnicht mm Ungewitter / noch guten Wetter / 
oder andern Dingen. Sondern viel mehr / daß die fo ed ins Werd je; 
Ken’ varburd) das emige Leben erlangen: Inmaſſen gefagt wird, 
Hoc fac & vives : Thue diß / fo wirſtu leben, Aber 
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goͤtterey ſey und bey denen / foes verboten voi — Dm 
bif eit gauberep heiſſet / da man den Kräutern, / 



















































4. Silber die Menſchen ober des Sat hans Wort haben mát weitere 


auff; darmit andeutend/ als fep es nicht fo gar zuverachten. 
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di ibt und Obs / oder ein Bildſtock / ur 
aͤndere der Natur kuͤnſtlich nachgemachte Stuͤcke. Wiewohl der Sa⸗ 
than dieſe Gewalt von GOtt hat / derfelbigen zugebrauchen gegen 
den Heyden und Ungläubigen Gögen-Dienern / und denen die Gott 
verachten: Welche alfo unfer der Decke der Woͤrter betrogen und 


Krafft / bann die gemablte Sri 


—— pintergangen werden / und fonberlid) aud) durch Woͤrter / bic fein 


Teuffel verftehet. Dieweil (wie Plinius ſagt) Minorem fidem ho- 


mines adhibent iis, que intelligunt: Die Leute minderen Glauben 
auff diß / fo fie verſtehen / ſehen. 0 AL TR 
Daher Fompté auch/ das Galenus im ſechſten Buch von den ſchlech 


ten Pharmacis, Den Xenocratem Aphrodifeum , unb einen Pamphi- 
um fitaffet und außmunfiert/ weil fie durch folche Betrug, Werd 


bie Medicos nachaͤfften. SE B 
Plinius ift im acht und zwantzigſten Buch / in den fieben erften Bü 


| chern voll folches Narren Wercks. Und wiewohler im anderen Ga 


pittel ſagt / daß die Weiſen ſolcher Dinge ſpotten / nicht deſtoweni 
ger vergiſſet er fid) miederumb / da er fagtı Theophraftus, Cat: 
und Cafarfeßten in befondern Krankheiten flarden Glauben dat 

ber vif ift gar ein frembdes Stud welches aud) alle alte&cti 
benten / unb zum Theil droben benennet / gemerdt und befchriebe 


haben daß man nemlic) Die Schlangen hat. befhmworen und verzau 


bert, Ja ber Königliche Prophet David vergleichet den Gottlofe 
einer Schlangen / tie Die Ohren zuftopfien / aus Furcht den 2aubi 


ver / fo fie arglaftiglich beſchweret zubören, H 
Gleichwohl ift darbey aud) zumerden / daß bie Zauberer ure 
Schlangen und Nattern umbgebracht werden. Daher ſagt alomo! 


Ein frommer Menſch erbarm fid) ja des nichtt 
Des Teuffels⸗Kunſt der Schlangen Gift beſprich | ^ 
Db fie ihn gleich Dif anff den Tode zer ſticht VERE 


Diemeil es micb.burd) Sataus⸗Griff verricht. — T^ 


Welches aud) eiue Hiſtory erweifet / die man von einem Zaub 


ver von Saltzbura ergeblet /^ der vor allem damahls beyweſende 


Volck/ alle Schlangen auff eine Meile herum / in eine Grube bc 
beſchworen ; und Darnad) darinn alle getoͤdtet aufgenommen b 
Letzte / welche oat groß geweſen / die hat fid) ibm wiederſetzet un 
ſo hefftig gegen ihm geſprungen / daß fie ihn getdter. Aus welcher 
idyeinet/ baf e$ nicht das Wort Hypokindox gethan / gleich m 

t Theophraftus Paracelfus darvon ſchreibet / nod) auch andere u 
| — E T 
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leichen Worten aus bem ein⸗ und zwantzigſten Pfalmen / nod) die 
drafft anderer Woͤrter / was man aud) darvon halte, finge und ſage. 
Dann wie haͤtten die Schlangen eines Menſchen Stimme auff eine 
Meile herumb hören Fünnen? Sonderlich aus Bedenckung daß 
ie Schlangen in ber Tiefe der Erden verfteckt liegen? Was aud) 
Asiftoteles zu Ende des Buchs von den Wundern meldet / mie eine 
Zauberin zu Sene / einer Stadt in Theffalien gewefen / welche die _ 
Bafilisken Fönte beſchweren. Derwegen fo muf es nur des Zeuficl 
gen Werck fein/ welcher feine getrene Unterthanen und Diener 
öfleget gehoͤrter Geſtalt abzusahlen. Und auff diefe Meynung / muß 
man den Ganon/ Nec mirum, XXVI, quzft. 5 fampt ©. Augultino, - | 
welche halten, baf die Zauberer durch Krafft ihrer Zauber: Wortund. -— 
Heren-Sprüch, bie Leute vergifften und tödten / nicht andere außle⸗ "d 
gen bann daß es eigentlich Durch Dienft unb Mittelung des Teuf⸗ 
fels geſchehe Dañ man hats viel tauſendmahl verfucht, daß bie Wort 
und Seegen- Sprüche feine Kraft nod) Würckung gemofien haben’ 
mann fie ein anderer dan einZauberer hat gebraucht oder geſprochen. 
-.. Unb fo es ín geringfügigen Sachen fid) ſchicket und begibt daß e$ 
ſcheinet / als hätten bie Wort eine fondere Wuͤrckung / al8 zubinden 
oder zuperfnüpffen 7 fo ift für gewiß zuhalten daß die Teuffel / welche 
an allen Enden und Orthen fid) finden / vielmehr depjenigen böfen 
Willen geleben nnd toillfabren / der ein fonderlich merdlid) Bubens 
füd vornimpt zuvollbringen und ihm mit ſonderem Luft trenlich 
dar zu helffen / damit fie ihn nur fortan zu groͤſſerer Schelmerey und 


= 





Gottlofigkeit eigen und verleiten. 
^ e P e M | Bet l | | A P n. | 4 j i 7 | 
neces x CAP. 


Von außdruͤcklicher Anruffung der bd- 
ern en... hero BO 
Seienigen foda vermeynen der Sachen wohl zuthun / 
* ) wenn fie ven boßhafftigen Geift umb Rath / Troſt / Huͤlf und 
€ > SSepftanb anruffen; dafür haltend / ager GOtt ſey; Ju | 
maſſen foldyes nod) in vielen Deciventalifchen Inſulen gefhehen — 
jflegetr auch bey den alten Heyden ift gebräuchlich geweſen / die find | 
leid) fo tenia Zauberer / als bie fo Sonn und Mond unb andere 
Creaturen anberhen Wiewohl maa wohl fagen mag, baf fie abgoͤ⸗ 
tiſch ſein. Hie aber iff zufragen 0b GOtt mit ihrem guten Gewiſ⸗ 
fen zufrieden ſey? Da befehl ich GOtt dem HErren das Urtheil 
UNE J —— | Dan 
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[eid mie i Die/ ſo mit ewiger Verdamnuͤß den Socratem,Phocionem 


, Ariftidem. den. Gerechten / al8 bie. abſcheulichſten Zauberer: haben 
verdammer/ und bargu gleicher Straffe würdig erfandt: Dann das 


Geſetz GOttes ſagt/ man ſoll die Straff nach Wichtigket der 9 


| that und Ubertretfung erkennen. 


Aberdiejenigen, unter den Heyden welche d den unterſcheid der gu⸗ 


| gen und bofen Geiffer wuſten / und nicht allein ihre Kinder anffopffer⸗ 


ten fonbern auch Hurerey / Ehebruch / Sodomiterey und andere 


Greuel/ hindangeſetzt ihre natürliche Rechtmaͤsſigkeit und alle Vers 


iul (0 GOtt in ihre Seelen eiugebilbet gehabt / getrieben hahen / 
dardurch ihr Vorhaben auß ufͤhren / die waren nicht allein abgoͤtti⸗ 
foc ut, fondern auch Zauberer. Auch haben ale Bhilofopbi und 
GefetGeber folche Leute geſtrafft. Daher warnet GOtt fein Volck/ 
Daß er die Umpreheer und andere, Bölder fo auſſf dergleichen Zau⸗ 
berepenfi fid) gelegt hatten / bou dem Erdboden habe aufgerottet, 
Und der Senat zu Rom hat die Bacchanalia, ober Faſtnacht⸗Ra⸗ 
fung / von regen des fehreeflichen greulichen. Zauber Werds 1 af. 
man Nachts darbey zutreiben pflegte, verbothen/ und u$ Rom un 
gankem Italia verbannet. 
Richt deſto minder aber fährt der Zenfel ſort/ fein möglichfien 
Ernft anzumendeny die Menſchen ihme ziwerbinden unb dienſtbahr 
zumachen / damit fie von der. wahren Anruffung GOttes abgezogen 


werden; Und ſolches Fan er deſto füglicher ing, Herd richtens pie 


weil Gott E naficotbabr iſt und Die ente; wann fie.die wunderbahte 
fchöne der Sonnen, und den ordentlichen Lauff der hinmlifchen Lich, 


| "WE fampt ibren Kräften unb frembder Bewegung anfehen und be: 


trachten / fid) gat leichtlich zur Anruffung und Lob ber Sonnen 7 be 
Monds und demnach des. Jupiters und anderer himmliſchon Coͤr 
per laſſen bewegen und bethoͤten 

Inmaſſen aud) an Noah erfcheinlich/ ber feine Kinder und €u 
el wohl recht gelehrt gehabt / an allen Orthen GOtt zuopfſern / a: 
ber von den Nachkommenen bald zu Verehrung der Sonnen und des 
Monds / und anderer himmliſchen Coͤrper iſt verkehrt worden. Wels 
ches / als es Abraham in Chaldaa geſehen,/ hat er ſolches für unrecht 
und ein Gottsverraͤther lichen Handel lgeſcholten unb gefivafit/ aber 


Aft barüber übel empfangen worden: Jumaſſen Phil / Joſeph und 


Maymon ſolches einmoͤthiglich — Und darauff hieß ihn Gott 
aus dem Chaldeer⸗Land hinweg ziehen, auf daß er bey ihm und ſeiner 
hantzen —— ſchafft das recht Gemaͤrck der Kirchen c 
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. tad) bem nun der Gatban bie Anruffung ber himmliſcher Coͤr⸗ 
per erhalten / hat er allgemach furtgefahren, fie dahin zubeweden / daß 
fie die Eiementen aud) anbetheten/ und fonderlich das Feur / welches 
alle Bölcker ſtets in groffer Verehrung gehabt haben: Und folgende —. 
die Erd / als bie Mutter und Aufjbringerin ber Menfchen und alles 
Guten. Blieben al[o an diefen vergänglichen  veränderlichen und. 
ſſerlicht Dingen behangen / hindan geieret höherfich zuerzwingenv / 
ihren ub und Betrachtung ju bem HErrn ihren edis - 
nge zuerheben unb zurichen. NT. ry 
Anruffung der Elementen / find fie alsdann auff andere 
gefallen / und endlich angefangen Die Goͤtter amuruffen / 
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von welchen fie ihnen gebi djtet haben’ als hätten fie Brodt und Bein 


erfunden / die haben fie genennet Bacchum und. Cererem. Die -— 
gpptier haben unter dem Nahmen Apis » einen Ochſen angebetet / 
als das alernüglichfte bier. Und-Sathandamiter (oldjen Wahn 
ſtaͤrckte / erſchien bißweilen in Geſtalt eines Ochſen / und wann er 
bann tobt wars trieb man groß Seufftzen und Heulens um ihn. 
= Sfud) haben bie Ifracliter / al$ fie dieſen Egyptiſchen Aberglau⸗ 
ben mit dem Apisin ihrem Hertzen eingegraben gehabt, GOtt / der 
fie aus Eghpten⸗Land geführt, durch cin gegoſſen Kalb anzeigen wol⸗ 
kn: SSermeinenb/ Dag oer GOtt Himmelsund ber Erden ben fie 
anrnfitens in Form eines Kalbs (üglid) möge vorgeftellet werden. — 
Soihnenaber GOTT bey Lebens Strafe verbothen gehabt / ihme 
einige Geſtalt ‚Gleihnüß oder Figur anzudichten oder zugeben. - 
Und deßhalben iſt auch fein Zorn über:diefer Anbildung fehr ange — 
brennet/ und hat eine grofje Straffe über das Volck ergehen lafien- — 
Der Sathanift an bem nod) nicht vergnuͤgt geweſen: Gonbern 
— — angegriffen. Dann bie groſſen Potentaten / Fuͤr⸗ 
fen und König (wie Salomon im Sud) der Weißheit ſagt) wann 
Ahnen ihre Kinder / bie fie gar hertzlich lieb hatten / zu fruͤh mit Tode 
aogiengen/ auff daß fic ihr Gedaͤchtnuͤß ſtets erhielten / lieſſen ſie die⸗ 
bigen abbilden und mablen / und bemahrten fie gar koͤſtlich mit 
praͤchtigem Schmuck/ und trieben ſo viel Gepraͤngs mit ihnen / biß ſie 
uletzt gar anfiengen fie zu kuͤſſen / und mehr als bey ihrem Lebẽ zuehrẽ. 
—— Simmofjen man oom Kaͤhſer Auguſto in dem Suetonio liefet/ dag 
bl; wann er aus dem Capitolio gangen / das Bild ſeines 
ne ls / fo geflotben / und wie Eupido geformieret geweſen / 
geküſſet babe. Gleichmaͤsſige Ehr ift aus Gleißnerey der Untertha⸗ 
men aud) den Koͤnigen und Fuͤrſten geſchehen. Dann wir leſen im 
. Heredoto; pof zu ober auff dem Thurn ju Babel ein Tempel fep ge 
BSc $4 weſen / 
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1j 6 ; JonannısBopını Cntbedtir 6, x 1 
(— Wen; bec bem König Belo aug Afprien / weiche man ven up 


nandte / arb ju Ehren gefeiligetuno zugeeiguet. 00 4 
Nach dem nun bie Affyrer und Chaldeer angefangen / bie Ober⸗ 
-Derrídjafft und Monarchy über alle Voͤlcker in Afien und ein gut 
Theil Africa guüberFommen | da find aud) ihre Dpfier und Aber⸗ 
glauben durch alle diefelbigen Nationen gemein und gebráudylid) 
worden: Und von dannen alleseit zu andern Voͤlckern fortaepflans 
fct: Dann das Asſiriſche Kaͤyſerthumb bat fid) über bte maffen weit 
erſtreckt nemlicy in Hundert und fiebenzehen Provingen, Land ſchaff⸗ 

ten und Regierung: darunter das feonigreid) Egypten eine gemes 

ſen / welches doch zweymahl gröffer als. das Königreich Franckreich 
. dft. Biß leglid) die Affyrifchen&eremonien aud) in Jonien und gang 
Griechenland find eingeriffen. aU EU AC N 

, Und deßhalben ba GOtt in Jeſaia redet / ba verflucht er Babylon 
für einen Greuel: Dieweil fie ihre Aberglauben Sefpenft und 2aus 
berepen zu allen Voͤlckern hat fortgepflanget und geſchicket. Dann 
Porphyrius, al$ er an den Boethum fihreibt, und Theodoritus und 
. Jamblicus ſtimmen bierinnen überein daß allealte Aberglauben 
fib aus Chaldea Fommen und entfianden. TEE 
Darauff alé man angefangen die Menfchen guvergöttern / oder 
Götter aus ihnen zumachen / da hat man derfelbigen FeinEnvde toiffe 
zufinden / ſondern ift. eine groſſeünzahl der Götter daraus erwachſen 
Dann inmaffen die Alten verzeichnet hat nichts minder dann fed8 
und dreysſig tauſend Derfelbigen gehabt, ohne die Goͤtter fofie Ma⸗ 
nes, alß ihrer Eltern und Verwandten Beifter nandten  derfelbigen | 
wie jeder erachten Fan , ift gar Feine Zahl gewefen ; Und gleichwohl: 

. ehrten fie diefelben Hauß Geiſter auch für Götter / opfferten ihnen / 
und hielten ihre beftimpte Mahlzeiten umb ihre Gräber; wieder 
welche die neil. Schrift ſcharff redet und ſolche Greuel ſtraffet / als da 
fie ſpricht: Etcomederunt facrificiaMortuorum. Das iſt: Sie bai 
ben Todten » Opffer geffen. Unter dem Schein folder Opffer hat 
man angefangen die Seelen derBerfiorbenen anzuberhen ; Welches 
dann Die Jtecromantia heiffet ; und mag fein daß diß / das aller älter 
fte und erfies Zauberwerck (ep gewefen : Dieweil man bod) ohne Dag. 
von altem ber bie Sauberer allein mit diefem Nahmen Nicromanti- 
eus hat benennet. Auch ficbet man in dem Propheten Sjefata / ba er 
fold) gottlofes Wefen vermaledeyet / da er fprid)t : Soll man dann 
Die Zobten für bte Lebendigen fragen ? Sol nicht ein Volck feinen 
HDit fragen. TO dedi Mid caia D 
Der König Saul / als er den Außgang ber legten Schlacht : 
eh 
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iu Mte erfahren / bat er fich bep der Sauberin ju Endor 
Rache erhohlet © Diefelbige hat alsbald dem Samuel hervor ges — 
racht / oder vielmehr des Samuels Seftalt und Bildnuͤß; welchefie 
Hein (abe: ba bargegen Saul nichts Davon fehen koͤnte. Damahls 
raaet Samuel den Saul: Warumb haſtu mich unruhig gemacht / 
‚aß bu mich Derauf bringen laͤſteſt fo bid vod) G.Dtt verlaſſen hat / 
inb Das Reich bem David übergeben / dieweil duGOttesWort nicht 
rſam gewe fen / unb derwegen werde er und feine Kinder folgen — ⸗ 
en Zagesbeyihmfen. — 5 5— iU ORTA RUE | 
jd) weiß wohl, dag etliche Sheologi darfuͤr halten / e8 fey derZeuf 
el und nicht der Sammel gewefen : Aber der gröffere Theil hält das 
Wiederfpiel: Und ber Tert im Prediger Salomonis im XLVI. Ga: 
stttel beweiſet es klaͤhrlich da unter anderm Lob des Samuels ger 
trieben fiehet/ er habe nad) feinem Tode aud) propheceyet und des 
Koͤniges Todt / fampt der Philifter Sieg verkuͤndiget. Juſtinus 
Martyr ift auch auff dieſer Meynung / und der Rabbi Sadias und 
Hajas / und beynahe alle Hebraͤer Zu dem / iſt auch darbey zumer \ 
Pen daß die Antwort / die dem Saul durch die Geffalt des C amus \ 
r18/ welche etliche für den Teuffel außgeben / wiederfahren, fünffmapl 
den groſſen Nahmen GOttes Jehovah tn (ic begreiffet welche and 
jubóren die Teufel Scheu tragen. Darumb in Betrachtung dieſer 
Ungleichheit ift mirerlaubt ber Meynung des Rabbi David Simi 
(i die er über diefen Dreh entdeckt / ufolgen; Ungeacht / daß der 
Tertullianus im Buch von der Seelen’ und S. Auguſtinus bewei⸗ 
ſen / daß e$ ber Teuffel ſey geweſen. Will mich derwegen in Wieder⸗ 
legung der Gegen Mepnung nicht lange hie aufhalten : Sod) ben ^ 
Saul urtheilen, dieweil er den König 2tmalec und alle Gefangenen / 

unpt dem Vieh / nicht nad) GOttes Befehl getödtet hat. Dann oif 
hieß zu weit GOttes Rath erforfden:: Sonderlid) aud) in Ermes 




































zung, dieweil Saul, umb fold) Verbrechen hart genug, jo lang er aee 
e tr ift geſtrafft worden, als nemlid) mit dem Sathan / der ihn ſolcher 
maſſen geplagt/ daß er offt in aͤuſſerſte Unſinnigkeit gerathen. M 
— Stuif gibt aber S. Paulus zum Gorintheru/ ben Rath daß man 
denjenigen, fo zu großer Aergernüß der auffgebenden Kirchen iu Co⸗ 
rinth / Blut · Schande getrieben gehabt/dn den Bann thun folle; Auf 
| aj fo. fein Leib des Teufſels Gewalt zuplagen übergeben, fein Geift 
darneben auff den Tag des Gerichts erhalten werde. Auff welches 
bo 16 ſchicket / daß der erfchienene Eamnelfagt: Morgen wirfiu 
bey mirfein ; nachdem er nemlich billicher maflen iff geplaget wor: ! 
dem ins Ungehorſams halben, weiter nicht alle Amaleckiter ſampt 
Ks Parton UAE d Uis o dum 
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dem Vieh getoͤdtet gehabt / deßwegen er von GOtt verlaſſen worden 
Gleich wie auch im dritten Buch der Koͤnige im dritien Capitte 
zu dem Propheten/ der zum Könige Syeroboam geſandt war wor 
den / gefagt wird / baf umb fi ine Ungehorfams Willen ; weil er wie: 
der das außdruͤckliche Verboth des HErren / ſeine Mahlzeit in der 
Stadt Samarien genommen fei a keichnam nicht foll in feiner Bär 
ter Begraͤbnuͤß begraben werden, Nach kurtzem hat ihn ein Loͤw unu 
gebracht, und gl eichwohl bem Leichnam fampt dem Ciel fo lang unbe 
ſchaͤdigt verwahret, bif ein anderer Prophet kommen / der ihn aufiges 
laden und begraben hat. Ans welchem klaͤhrlich erſcheinet / daß 


BSoit deg Ungehorfams halben / des Prophefen Seel barum nicht 


verdampt habe: Augeſehen infonderheit/ weil er nicht zugeben / daß 
der Loͤw ſeinen Leichnam hat zerriſſen unb éeítelilen. oo pa B 


D 5 10 1215 
| -— |  Sotegen wollen wir deg Königs Sauls Verdamnuͤß dem Urs 





theil Gottes befchlenund darneben fijlieffenibof fid) wohl begeben 
kan daß GOtt feinen Willen gleich fo wohl durch Zauberer / Seren 
and böfe Buben / als durch feine Außerwehlte koͤnne ofſenbahren und 
kundt thun. Inmaſſen erſcheinlich aus den Traͤumen des Koͤnigs 
Nabuchodondſors 7 des Königs Pharaons und des Weiſſagers Bis 
leams. 28ie aud) vi dieTpeologi für wahr gußgebem aͤber denocch 
des Evangelii/ Da gemeldet wird: C$ ift beſſer baf ein Menſch für 
das Bol ſterhe etc. allda fie dieſe Rede für eine Propheeehuung aug. 
Des Caiphas Munde auflegen. Al jo möchte man aud) fagen / daß 
SOtt zugegeben habe, das Samuel nad) feinem Tode erſchienen feyr 
dem Saul feinen Fall zuverkuͤndigen. —— cab er cu 
Es hat mir aufi eineZeiterzehletder Herr von Nogelles / Abt qu 
Alle, und jet Königlicher Gefandter zu Gonftantinopel / wie aud) 
ein ander Pollgiſcher vom 9Ibcl/ Pruinsky genanbt/ fo ein Ambaffas 
eur in Franckreich gewefen daß einer der fürncbmften Koͤnig der 
gantzen Chriſtenheit einsmahls wiſſen wollen: Was für einen Auß⸗ 
gang feine Sachen gewinnen wuͤrden / hat defhalben einen Nicro- 
manticum oder Schwartz⸗Kuͤnſtler / der ein Prediger: Mönd matr: 
au ſich erfordert: Derſelbige ließ fid) willig darzu gebrauchen, hielt: 
eine Meß / und nachdem er bie Hoſtien confecvirt / ließ er einem erſt⸗ 
gebohrnen Sinblin von ben Jahren fo hiezu fonberlid) — 
geweſen / das Hänptlein ahnehmen / und legt daſſelbe auff die Hoſtien⸗ 
Sprach daruͤber erliche beſondere Wort / braucht auch ſeltzahme Cha⸗ 
raeteren und Ziffern, welche zubenennen unronnoͤthen: Und nad) ali 
lem / fragt er dasjenige mas ibm zuwiſfen beliebte: Da anftoorfet 
des Kinds Haͤuptlein nichts mehr dann bicfe zwey Wort: Vin 
— | | — 19 
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atiot D Ich leid (e alt; Und alsbald fiic den König darauf eis 
re Unfinnigkeit an ohn unterlag ruffenb ? Thut mir den Kopf hin⸗ 
weg ; trieb auch folche Unſinnigkeit alfo vafend bif in fein letztes End. 
Dieſe Hiſtbry wird in dem gangen Koͤnigreich / da fid) big begeben’ 
firungweifelhafftig gehalten und ergehlet ; tiemabl damahls / als der 
Handelvorgangen/ nicht mehr dann fünfperfohnen barbep geweſen. 





ran lejet eine Depmahe gleichmäsfige Gefchicht vom KäyferThe- 
er / als er, einen fürnchmen Land» Herren Symma⸗ 


NBI 










bum Fpfen loffen/ ifi er nad)mabis / als man ihm ein Tractement 

ach der andern u Sif auflgettagen / ob einem Fiſchkopff ploͤtzlich 
xerfiattet /. 1 ie votum furfs umb eingebildet / er fehe.des.gefüpfiten 
Cpmmadji-Daupt in ber Schüffel davor ihmfiehen. Iſt daruͤber in 
Unfinn gkeit gerathen und Fur hernach darinn hzaͤmerlich gefiorben. 


So nun dem alſo / wer Fan denn zweifeln / daß GOtt nicht folte dies 
men et: dem ermordeten Kinde in dem Mund geleget haben. — 
Diemeiles weder Griechiſch noch Lateiniſch acfont hatyund die ploͤtze 
liche Rache fo auff folcheabfchenliche Tath erfolget/ eine rechte goͤtt⸗ 
liche Gerechtigkeit anzeıget, Man wolle dann fagen / daß des Kin 
des Geift oder Engel vorgedachte Worte geredet, und / ſich dieſes Oves 
tvalt$ halben zu rächen ; den König gehörter maflen geplaget habe, — 
Denn jemehr das Blut unſchuldig ift; jegröffer if die Rache 
— Stan fiebct bey erzehltem Zauberwerck etliche überaus abfd)eulis — 
che gottlofe Stuͤcke als dag man das unfhuldigfie Alter darzu nime 
met, bargu ein Rnäblein außerwehlet / unb über dis aud) das erſtge⸗ 
bohrne unter andern Kindern (da 00d) GOtt in feinem Geſetz bie ete — 
fie Geburtb ibm will geheiliget Haben) und daffelbige bep. Ubung eis 
nes heiligen Sacraments / beim Teufel zu liebe ſchlachtet und auffo⸗ 
pffert / nur daß man den Fuͤrwitz Zukuͤnfftiges zu wiſſen ein Gnuͤgen 
thue. Gleichwohl ift dis nicht ein neues uner hoͤrtes Zauberſtuͤck / 
ondern ein febr altes; maſſen ſolches Elias der Levit hat auffgezeich⸗ 
net / da ers auf fein Hebraͤiſch Seraphim nennet. Jedoch beſchreibet 
er die Umbſtaͤnde anders / denn er ſetzet / man habe den blutigen Kopff 
mit Benennung des boͤſen Geiſtes unb beſondern gekratzten Zieffern / 
ſo daſters halben nicht zu nennen / auf ein guͤlden Taͤfflein geftellet/ 
D darüber durch ſonderbahre Wörter die Anrufſung vollbracht / 
velche bod) meinem obberübrtem Sürnehmen nad) / weder zu fagen 
noch zu fchreiben find, ohne daß man etwas hie von diefer ſtraͤfflichen 
Unmenfchen groſſer Gottlofigfeit muß Anregung thun / damit fid) an⸗ 
dere deſto fuͤrſichtiger dafür qu hüten willen mn i 
id Die 
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¶ Die Alten fledten font vor Jahren in dieſem iban, als itcm 
bic Seelen der Ermordeten unabläßliche Rache an den Mörderny 





und lieſſen ihnen nimmer Feine Ruhe. Denn wir lefen im Plutarcho / 
paf als ber facebemonifde König Paufanias zu Gonftantinopel ges 


weſen / ba habe man ibm cin Sprefent und Ehre mit einer ſchoͤnen 
Jungfrau gethan; dieweil fie aber als ein keuſches Hertz fid) ſchaͤm⸗ 
te / zu ihm / ehe jedermann von ihm gegangen / ſich ju verfügen / wars 
‚tete ſie / biß fie den König allein wufteund alsdenn gieng fie bey Nacht 
zuihm: So bald fie aber hinein kam/ lief fiedas Licht fallen / wel⸗ 
ches den König ploflid) im Schlaffe alfo erfchrecket / daß er eylends 
auffſtund in Mepnung, man wolte iba allda im Finftern vielleicht 
umbbringen und ermürgen; ergriff berotoegen. in foldjer. falfchen 


Maeynung feinen neben ipm liegenden Dolch / unb erſtach alfo gleich 





unerfanter weife die Jungfrau. 93on derfelben zeit any hat diefen 
König Paufaniam flet/bif an fein Endey ein Geift geplaget welcher / 
Dub et berichtet / der ei tleibesen Jungfrau foll gang ähnlich gefehen 

aben. | | ke A. 

Ich habe felbft im Jahr 1569 einen jungen gefangenen Mann ger 
febei der fein Weib im Zorn umbgebracht / aber Gnade erlanget ges 
habt / der beflagte fid) nichts deftoweniger höchlich / daß cr nimmer 
feine Stufe babe; fonbern alle Nacht von feiner entleibeten Frauen 
geſchmiſſen werde. Und gleichwohl iff kundbahr / daß ſolches nicht 
. ellen Mördern pflegt zu mwiederfahren. Es find zwar etliche, bie da 
halten dag wenn ein Exfchlagener ohne Nachgierigkeit firbet, fols 
her Ca(us fid) nicht pflege zu begeben; und hingegenv fo einer in des 
Er bir Rache feinen Geift auffgiebt die Plage dem Mörder nicht 
außdleibe. N DE Ap i I CT 
- . Aber diegange Antiquitzt hat diefeg wahrgenommen’ und Plato 
- hats im erfien Buch feiner Gefege alfo befchrieben,daß die Seelen der 
. Ermordeten beu Mördern gerne Berfolgung anthun ; Welches auch 
Marfilius Ficinus und die Poeten Lucretius und Virgilius fuͤr gewiß 
und unzweifelhafft aufgeben. And) haben hin und wieder die Blut⸗ 
Richter durch mannigfältige Urtheile und Proceſſe erfahren dag 
wann ein Mörder auff oder an einem ermordeten Gürper unangeruͤh⸗ 

ret uͤbergehet / augenblicklich die Wunde zu bluten anfange. Auch 
ſtimmen hierzu viel der Kahſerl. und Gieifll. Rechten Do&oren übers 
cin/ und nehmen eine folde-Prefumption oder Vermuthung für ein 
Violentam Conje&uram, oder nothüringliche Vermuthlichkeit und 
Argument wieder den Beklagten auff / alfo daß ſie / wo fie erfuͤndlich / 
genugſahm iſt den Beſchuldigten / auf den ſolche Anzeigung p 
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dem peinlichen | rager ju ungergeben. Auch ift man durch dis Zei⸗ 
ben manchem Mörder auff die Spuhr kommen wie deſſen aud) Plu- 
i m Damone, und Suetonius vom Kapfer Caligula ges 
jleid) wie fie auff gleid)másfigen Sall aud) fagen / daß die 
welche diefe 9. It nicht mit Unwillen verläffet/ nod) in viehi⸗ 
üffen gar erfofjen geweſen/ bie folge und bängeihren Leib nicht 
nach toíe die / welche wie das Vieh ſtets gelebet bat; Bon web 
I 
i xt affigit humo Divinæ particulam auræ. 
Ec omo atit: li 
Mn t any mas fie fonftfaft nicht kennt _ 
= in al erreinftes Theil bas fid) fonft himmliſch nennt. 
Und dieſe Seelen allein; wie fie ſagen / follen erfordert werden von 
den Todien Beſchwerern oder Nicromanticis, und von dem Zauber⸗ 
Geſchmeiß / welches des Nachts umb die Graͤber ſchleicht / und Tod⸗ 
ten Fleiſch friſſet: Gleich wie in ee da es ſolche 
Todien hungerige Zauberinnen und Heren Dat/ die allenthalben die 
todten Leichnamme, wie bie Katzen, herfür kratzter und mo ein Gr; 
per nicht wohl vertoabret und verfehen war / da fand man gleich / daß 
fie ihn umb die Naſe / umb den Mund, umb die Wangen / unb umb 
andere Theile zufrefien batten. NEN m" 
Aber i) will ſchier glauben; baf bet Teufel bie Hexen und Zander 
ver zu dergleichen unmenfchlichem Werck unter diefem Schein vers 
reitze und verführe, als ob fie durch (olde Mittel bic Seelen herbey 
loden unb bringen koͤnten; wiewohl die Griechen einen MN op 
beret; Eeelen-Zucher heiſſen / aud) ſolches in Theflaliaund Arcadia » 
febr gemein, und in öffentlicher Ubung geweſen; aljo bag aud) dev — 
verübmtefie Römifche Krieges: Rürft Pompejus bey einer bIhn He — 


ins Erichto genanbt, burd) Die Necromankey oder Sobtenfragung/ 


den Außgang feiner vorhabenden Pharfalifhen Schlacht bat ver: 
mepnet 
9c 10€ 
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u erfunbigen. Aber was man ibm aud) für gute Vertröflun 
des Sieges halben bamabls fat gegeben, ift e$ Doch den Krebs; 
jang hinaus gangen. Wie dann gemeiniglid) allen dieſen / fo dergleis 
ı Weg an bie Hand genommen, ift begegnet. Ren N 
Nicht ohnlängft, bep unferer Eltern Gedencken ifl ein Brauch ge 
weſen/ bof man diejenigen, fo geachtet wurden / als ob fie bei: 
lig wären hat canomfiren ober heiligmäsfig erkennen wollen, da hat 
ein befonder Buch vol Gebetlein und Anruffungen geleſen / und 
ſolches geſchahe bey Stadt. Man nandte dis Buch das ——— 
| d. | un 
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und ward gar heimlich gehalten: Mein Urtheil till ich nicht darlis 
— ber fällen als über eine Sache bie heiliglich und zu gutem End: 

Menke jugeben. cy Dune cone serum DM IT 

Aber td) halte dennoch dafür, daß es ein verdamlicher Handel ſey / 
der Necromantzey ſich zu gebrauchen, und vom Teufel / dem Vater 
Der £ügen; bie Warheit wollen erfragen und von den Todten verbor 

gene Sachen wollen erkundigen ja aud) vom Hey! ber Menfchen den 

Catan viel Raths fragen. &intemabl der mehrere Theil diefer Sen 

len / welche die Todten Beſchwerer vermeynen durch Opffer herfuͤr zu 
ziehen / nichtes anders denn Teufel ſind. Dahero aud) diejenigenz 

welche Todten-Koͤpffe zu haben pflegen / wann ſie nicht Medici Mee 
Wundärgte find/gemeiniglic) mit der Necromantzey oder Schwartz⸗ 
kuͤnſteley üumbgehen; maffen Joachimus Camerarius ſchreibet / daß et 
niicht gar ohnlaͤngſt etliche geſehen habe / welche ven Teufel durch Tod⸗ 

ten Koͤpffe babe reden gemaͤchetee En RP d 
— , Dieweil aberwohlerzogene Leute / unb diey fo etwas firrfichtig und. 

furchtſam find einen Abfchen gewinnen moͤchten des Nachtes ju den. 

Gräbern zu laufen, und oberzeh Ite erſchreckliche Sauberepeu ju trei⸗ 
ben / fo bat der argliftige Feind des menfchlichen Geſchlechts —— 
andere Mittel gefunden, fie in fein Netz zu bringen’ unt zu feiner Ans 

ruffung und Verehrung zu vermögen : Nemlich / bat fid) in den Leib 
etlicher verfchlagener Weibesbil der / Die ſtets des Tempels warteten / 
logitet/ und aus ihnen geredet. Auch dieſes Spiel gemeiniglid) mit. 
den Jungfrauen gefpielet, bie junge Seren unb Zauberinnen waren’ 
undanfonderheit zu folem gottlofen Stück geweyhet. Die frieben 
alsdann ju mehrer Aefſung der gcute/ aud ihr befonber C piegelfedys- 






i^ ' ten mit ſcheinbahrem andaͤchtigen Faſien und Beten in den Hoͤlen 





des Apollons / ſchlieffen auch des Nachts darin. (Denn je groͤſſer die 
—2 zu ſeyn pflegeti je mehr wird ſie mit der Rel igion und. 
Gottesfurcht bemäntel t.) Sarauff führ der Teufel einer folchen / die 
alfo die Nacht über im Tempel verharret gehabt) in den cib: Die 
ſelbe wahrfagete dann folgendes Tages von Sachen bie fie gefraget 
ward. Gleihwohl hätten ihre Antworten gemeiniglid) zweffelhaff⸗ 
ten Verſtand / und waren gleicbfabm wie Raͤtzel zu errathen / die doch 
mehrentheils verrächerifch übgiengen. "Solche Weiber nandte man 
Pythiſche ober forfdyenbe Priefterinnen:: bißweilen aud) Spbillen. 
Alſo beichreibet Virgilius die Gumanifdje Cph^ilan daß ſie / nach⸗ 
bem fie in ber Gruben oder Wolffs⸗Hoͤlen ibr Gebet vollbracht rar | 
feno und unfinnig worden ſey / geſchaumet / und eine frembde Spra— 
che geredet habe / welches man alsdann dafür hielte als wäre GotÉ 
in fie Formen, abere 
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tin feinem Geſetz geboten / dieſes Weib, fo einen 

en wuͤrde / zu ſteinigen / und nennet fold) Weib 
die LXXII Griechiſche Außleger Eggallrimython ‚oder 
‚verdolmerfchet haben, lautend fo viel, als aug Dem Leibe 
jleid) mie Die Zauberer mitihren engen Gefäflen und Gejhire 
m Glaſe / ober mitden Becken cin Wefen treiben. Die gemeis 
ion ha t$ auf die zauberiſche Weife gedeutet/_die damahls bey 
eden feb im Gehran war / nemlid) / da man Pythoniſche 


= 





nem 


^ 


Jracula wbet heilige Antwort bep bem Apolline [o man den Pyzhium 
bwrjragenbengeuanbt/folet. — 00 i 
' '€elius Rhodiginus fd)reibet/ es fen nicht langey ba babe er in feis 


et Heymath ein Mägdlein gefeben; welches im Leibe einen Pytho⸗ 
ifchen ober antwort:gebenden Geift gehabt, der durch ihre Schaam 






gegenwärtigen und verborgenen Sachen wahrfagere / aber von 4 


ufünjtigen ofitlöge. — | ici ail 
Wiewohl von dem Oraculo oder Wahrfagung des Apollinis jt * 
delo gemeldet wird, dag fein Wahrſager⸗Tempel barum deſto mehr 
jejacher fep worden / dieweil feine Antworten etas Fläver waren. 
coat Mab Delius, fo viel als deutlich iſt benahmet 

vorden. (Daraus man ficbet, wie in dieſem vorfagenden luͤgendem 
Vorſager Reich ein Teufel will wahrhafter [einen als der ander, 
amit man nur nicht mercke/da fie alie aus einer Luͤgẽ⸗Pfeiſſe blaſen / 





nd einem fo viel Glauben zuzuſtellen ſey / als dem audern. 



















Johannes Chryfoftomus ſchreibet aud; von dieſer Vorſag⸗Prieſter⸗ 
neu daß fie in der heilig geachteten Hoͤlen habe zu gewiſſen mahlen 
ich ſtrecken muͤſſen / und alfo ben Pythoniſchen / (oder vielmehr Wuͤr⸗ 
jonifden) Geiſt empfangen / davon fie dann in eine Unſinnigkeit ges 
'atben; und hehlich geſchaumet habe. Letztlich habegemeinigli der — 
eutel Geiſt durch ſolcher beſeſſenen Zauberinne meiblide Schaan 
welchen / wie wuͤſt ers auch gemachet / doch ſtets die Heyden 
ros vedi 
halben auch der alte Lehrer Origenes, da er wieder Celſum den 
ſchreibet / ſehr ſolcher Unſinnigkeit ſpottet. Ya auch ſelber 
wiewohl er ein Heyde geweſen / ſchreibet: Es fep die aufs 
erey zu glauben / daß Gtt in ſolche nichtswuͤrdige Wei: 
Dann toD es waͤre / muͤſte die Religion und Gottheit dadurch 
eſchaͤndet und entheiliget / als geehret und geheiliget wer⸗ 
augenb aber die Sybillen / ſpricht er / ziehe ich mid) deßhal⸗ 
Intheilder Weiſen wieman ſagt. e | 
d im er 


m. 7 
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Aber mich bedünckt/ daf Lactantius, und die / fo viel auff die © 


billiſchen Oracula oder Ber fündigungen halten / nicht wohl zu 6 


muͤth gefübret und betrachtet haben aus toa Urfprung fie herkor 


men. Sintemahl im Virgilio wohl zu ſehen / daß die Sybilla vo 


Cuma / welche man für die berühmtefte und herzlichfte gehalten / v 


eine aus benT ptboni chenPrieſteriñen / und deßhalben befeflen gew 
fen. Auch erfcheinet gungfahm aus den Sybillinifchen Oraculis, tt 


darauf su halten aus Betrachtung, daß fie mehrentheild vom Satu 


. no,Jove, Venere und Neptuno reden. Zudehm weil kundbahr / bi 


die Sybillen ae heydniſch unb unglaubig toaren/ und ihrer bie he 


lige Schrift nie mit feinem Wort gedacht / auch meber von der Ki 


chen angenommen’ nod) in einem Concilio bejtátiget worden’ wi 
wohlesder Concilien wohl fed)$ hunderthat. — —— 

Jedoch moͤchte Lactantius etlicher maſſen zu entſchuldigen ſey 
Dann als er geſehen / daß bie Heyden der Bibel, und mag man ji 


Zeugniſſen daraus zur Beweifung anziehetmichts adpteterunterfiut 
" er ba£jenige / waser ben Heyden einzureden vorhatte , mit den S 


billinsfchen Propheceyungen zu bewehren / welche / wie zuerachte 
bißweilen nad) Gefallen auff vorbabenbe Meynung angezogen mor 
den; demenichts defto minder Die Heyden jederzeit mehr Glaube 


Daf man aber fagen molte; dis fino bie, € pbill 


dann ber Juden und Ehriften Schriften / zuſtelen. 


ſchen Verfe, te 


che gedruckt / unb vum Sebaftiano Caftalione aus dem Gricchiſch 


ins Latein übergefeget worden (die bod) nichts anders dann Su 
marifch bie gange Biblifche Hiftorie begreifen) das ift ein offcnba 
rer Irrthumb; Aug Erwegung / daß darunter nicht ein einig derf 


bigen 8er ift welche für C pbillifd) vom Eicerone vom Tito Liv; 


vom Plutarcho / vom Porphyrio und andern Griechifchen Author 

werden angezogen. | N. 
Gleichwohl hielt mansı als dazumahlı für wohlgethan / bic Hı 
den auff allerlen Weiſe / wie ſichs glimpfflich ſchicken moͤchte / zu bek 
ren; und auff Chriſtliche Religion ju bringen; welches aber ein v 
worffener Weg iſt der billig verdammet wird. Sintemahl ſichg 
nicht gebuͤhren will / die heilige unfehlbahre Propheceyungen / ſo bui 
den Mund GOTTes eingegeben / mit den Spbillinifhen Drop 
ceyungen / fo den unglaubigen Senden burd) den Satan eingegel 
worden’ zu vermengen unb ju verbinden. EC TNCS 
Ariftoteles, als er ber Urfach nachgruͤndet woher bud) foldhe ı 
fende Berfündigung ober dig Hoͤlen Geheul entftcben möchte, v 
wundert fid) heftig darüber. Letztlich ſchließt ev / es Fomme per a 
Mari : A 


Pr 
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en Dämpfien der lev ropboni 
hen, Eoricifchen, Mi 
Jar 


Urſache bat keinen gleichmäsfigen Grund : Denn warumb folte cà 







— 


dann in Teutſchland? Zudem / daß unter hundert taufend 
nb Löchern kaum ein halb Dufent gedachter Kraft anzu⸗ 
d) marumb folten die Oracula oder Holen » Gefag Diefer 


ieje Hdlemehr vermögen, als eine andere / cine Höle in Griehens 






Sruben hundert und ſechs und smangig Jahr vor bem Cicerone auf; 
srerhaben? maffen er in ſeinem Buche von der Divination felbft 
fet. Und gleichwohl find die Hölen weder damahls nod) beute 


eandert. Dahero Piufarchus verurfachet worden, dahin zu laf | 
9j 


1y baf bie Geiſter in ben gedachten Hoͤlen mit zeitlichem Tode a 


BEEN ^ ... MESA UNITS ANA 
Abe fé tva [heinbahrere Urſache fat man fuͤrwenden / bof bee 
Dtifl in eine$ Weibes aug) ſaͤhret / und redet in ihren SIRagen/bod) 





tib den Mund zu bat; oder redet aus ihrem Munde mit 


ing außgefiveckter Zungen / oder veder durch ihre Schaam. Und. 


ichts beílo minder war die Warheit ft mit fügen vermifchet, Als 
ade⸗ Oraculum get iie Juftinus Mastyr und Eufebius Anziehen: 


oli Chaldgi fapientiam fortiti fünt, & Hebrzi ex fe regem genitum 


lentes Deum fan&e, Das ift: Damapls allein die Weißheit der 
esc Web i der Juden ben ewigen GOtt red)t und. 
atbafftt is A1 








anrufſten. E. fa x A dS IW * 
I geſchweige hie der Myſterien, Ceremonien und Opffer / bie 
mb Erlangung willen der Gruben Antwort pflegte zu üben, 
olde Sehermuilfen finden fid) bey bem Diodoro Siculo und 


Zuweilen hat auch ber Teufel diefe getoͤdtet / die in feine Hoͤlen ein⸗ 


Amaren/ und nichts zu fragen hatten. Dahero Johannes Fer- 
lius, der berühmt | 

leti der einen Te 
oie d 





€ Medicus, eine Hiftorie von einem Zauberer er: 
ufel beruffen/ und als derfelbe Eonmmen, er ihn ei 
$nun fein Gefell den Teufel gefraget / foatumb er ihn 
mbgebradt ? Dateribu geanttooctet: Darumb / daß er uidta 












en gebeten, erſuchet / augerufiea und geebret fepn/ und fa: 
seiten eine Warheit / anf daß man ihm defto che glaube/ 
Ie redet, Weiſet er denn die Wahrheit nidt / fo redet er 
tiveber weitläufitig) ober zweifelhafft oder gar unverfländig. 
Abe Ettes Geſetz verbiethet / man ſolle bey niemand / al8 Sti; 
Fanfitiae Sachen erforſchen / and) dem keinen Glauben geben/ noch 
ILTheil. K 200 8m 


h geheiſchet habe. Dann der Satan will Furgumb von 





iſchen und andern Hölen zu ſehen. Aber dies 





RETTET nn - —— . 
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Vrcertrauen daran ſetzen / wann ſich ſchon die Händel alfo jutrage! 
| wie die boßhafften Geifter und ihre Wahrfager darvon gemweiflag 
haben. Nicht darumb / daß die Böfen Geifter nicht überang viel 
Sachen erfahren und kuͤndig waͤren; denn dahero hieſſen fie bey b 
‘Griechen Dæmones, laufend fo viely wie Euſtachius meldet, al8 Ki 
ge: Ebenin gleichem Verſtande / gleich wie die Hebräer, fo die ve 
ten Meifter der natürlichen Sprache find, fie jedeonim nennen / vo 
Hort Jada, welches heiſſet / er kennt, er kans / er weiß. Jedoch m 
det Eufebius; die Damones heiffen jo viel, al$ von wegen des Sch 
eng, den (ie den Menſchen anthen. Wiewohl ſolche Geiſter m: 
rentheils heimiſch oder familiar find/ vefibalben fie dann die Or 
den Dzmones Paredrous, oder bepfifgenbe Geifter nennen. €t 
. — ern mir ſchlieſſen allein, daß man in Sachen dag Propheceyen | 
1... Tangend nichts hören nod) für glaubhafft auff und annehmen fi 
wanñns auch (don ein Engel vom Himmel geredet hätte, geſchwe 
vom Teufel eingeblaſen / dann allein das Wort GOttes / oder d 
welches überall demſelben gemaͤß iſt. | | 
Wiewohl aber mit der Zeit Die Chriſten der Heyden Tempels u 
fonderlich des Apollonis, hin und wieder geplündert / zerriffen u 
jerftöhret haben jedoch hat der Satan barumb nicht nachgelaſſ 
feine Macht durch neue Abgoͤtterey und Zauberey zu erweiſen uni 
uͤben / welche dann heute gleich ſowohl als vor Jahren vielmehr 
Schwange gehen. | a N 
-. Zuvor bep den Alten ließ er fid) im Schein der Religion erbitt 
Aber heutiged Tages ift er oft ungebeten bereit und willig vor) 
den / und menget fic ollenthalben mit unter, das menfchliche | 
ſchlecht zu aͤffen / zu verführen: und zu verleiten. Denn ob wohl be 
nige / fo den böfen Geiſt nicht beruffet nod) anruffet/ fondern ihn a 
nimt/ warn er fid ſelbſt guiwillig antraͤgt und willfaͤhrig erſchei 
M | nicht fo überaus arg und bofbafftig iſt rote der / ſo ihn beruffet / 
LM bittet unb auffnimmet: jedennoch iff einer wie bet ander firäfl 
= HE und des Todes würdig, fintemabi fie beyde Zauberer feyn und heil 
w y Hingegen Éónnen diejenigen, fo den Teufel nie angeruffen / nod) 
gelocket / und gleichwohl von demſelbigen eingenommen und beſe 
werden gang und gar nicht befchuldiget noch dargeben werden’ ai 
ſehen / daß gar Fein Hille des Befeffenen darzwiſchen Fommet. 
^ elder geplagten Leute findet man wie in Stalien / und me) 
theils von Weibes: Bold, aber febr wenig Männer: Die muß t 
alödannihrer Unfinnigkeit halben "inden und fefleln. Und folche 
beweiſen / darff es niet vic zurück ſuchens: denn im Jahr 1554 
| | 










es Zauber⸗ und Hexen⸗Weſens. 147 
an ſolcher Beſeſſene n 82 gefunden / welche ein Frantzoͤſiſcher Muͤnch / 
nie ?rbens fid) unterftanden zubeſchweren / aber vergebs 
und umbfong. - ^ — . MSS | 
Der Jurift M. Fayus, ein Parlaments: Nathfo damahls ju Rom 
weſen / ſchreibet: Daß als man den andern Tag bie Teufel gefras 
t warumb fie diefe Leute hätten befeffen ? geantwortet haben: Die ^ 
uden hätten fie in bie Leiber foldjer Weiber (bie bann groͤſſeſten 
beils Füdinnen waren) gefchickt/ aus Verdrud— daß fie fid) hatten 
ufenlafen. Welches folgende Urfache gegeben; daß ber Pabſt 
heatin oder Pius, fo bie Juden auff den Todt gehaſſet / ſie einsmahls 
uf vertreiben wolte / wo nicht ein Jeſuit erwieſen und dargethan 
tte; daß Die Menſchen nicht dergleichen Macht haben / ben Senícl 
nand in den Leib zu ſchicken. Welches dann für fid felbft gewiß ift) 
der Teufel felbft Bat Diefe Macht nicht, &Dtt laffe e$ ibm dann ju 
t burd) GOites Sulafjung iff es moblmiglif.  . — — — 
Wie dann wohl moglich ifi/ bag aud) in Teutſchland im Cloſter 
ntorfi bte Sache fid) quf folche AR eife begeben babe; baf die Geiſt⸗ 
hen gedachtes Eloſters alle von boͤſen Geiſtern ſind beſeſſen worden / 
Ihe nachmahls ſagten die Köchin im Cloſter / Eliſabeth Kamin — 
tant ba ſolches zu wege gebracht, wie fiedann auch dig befandts 
b darneben / daß fie cine Herin fepe / und durch verfluchte Segen 
D Opfierung die Teufel in ihre Leiber geſchickt habe beffalben fie. _ 
inauch verbrande worden. os QUIAE 
Aber der Zenfel ju Rom, fo die Juden angab/ nandfe nicht inen : 
Valet mar unmöglich/ unter einer ſolchen Anzahl Menſchen / Wei⸗ 
und Kinder / daß fie alle konten ſchuldig fepn. Und nichts deſto⸗ 
iger reden auch Die Beſeſſenen mancherley Sprachen / Diefie ihr 
tage nicht gelernet gehabt. Und / wie oben gedacht / biftveilen ves -— 
ber böfe Geiſt aus bem Magen’ da dag Weib ben Mund juges 
t bati biftveileu redet er / daß das Weib bie Zunge auff einen 


Schuh lang heraus geſtrecket hatte bißweilen vebet er au$ — 
3 Schaam. | LAM | 


en allegott und ruchlofe Atheiften und Epicurer / ſo leugs 
el find, / verſtummen. Sintemahl fie geflánbig / baf/ 

inb geſchloſſen unb die Zunge heraus geſtreckt / und uns 

fr man nicht reden Fönne, und noch viel weniger durch die 
bem koͤnnen fie aud) nicht fagen/ daß bic Selandyolep. — 

I$ nie etwas gelernet / koͤnne Griechiſch Hebreifch oder 

2 gleich wie man fonft diefen Beg an denen erfähret bie 





e 


















Geiflern befeffen werden. ; 
| | 82 Und 


[ 








a umi 
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Mnbeu(be unkr Dd TTA aires orem 
bey feiner, $cbieit der füctrefilid) Medis getoefeny daß er einen um 
yerftändigen jungen Knaben gefehen fo raſend ie 
- fio minder Griechiſch veden konte und damahls anjeigeferiuie er mi 
Dem Geiſt beſeſſen waͤre. to. S lu wea 
Man finpet aud etlid)cr bie pom Teufel gebunden werden und uit 





; 
$, 


 möglic) wiedernmb zu entbiubem ſeyn⸗ man reife ober ſchnelde dan 
den Strick entzwey. Deſſen hat man ein Erempel an einem Weib 
Bild zu Mefurls nahe bey Dammarkin geſehen welche Madan 
Kosfin geheißen / bic von ihrem adt: jährigen Alter an’ angefange 
vom böfen Geift gebunden au werden: Und zu Zeiten bat er fie an t 
sem Baum gebunden’ ju jeiten an einer Bettſtollen etwann an b 
Krippen im Stall bißweilen bund er ihre beyde Hände übereina 
der miteinem Stricke / etwann mit einen Weidenband oder eine 
Seil, von Dferdes Hahr / oder on Garn und Hanf. Und dis gefd) 
‚he fo geſchwind / Daß einer [o bald daraufj nicht blicken Funte / jo w 
es (don gefhehen. Die Toter ward Anno 1552. gen Paris gef 
tt. Do&orPicard und. andere, Theologi befichtigten fie / unb v 
ſuchten/ felbtge davon zu befrepenv ales teas. menſchlich mar: Al 


fie (haften überall mihts. Daraufi fieng Doktor Houllier ein Me 


cus, Det Theologen ju ſpotten / unb gab erſtlich für / 68 waͤre eine u 


——— denjolíde Srandheit, Aber nachaebendsr als er biejes Geheim 





beſſer befahe, da ward er anderer Meynnag/ unb mufte geftehen, t 
fieeinen bofen Bei bätte.. Dann in Beyfepn worgebadirer Theo 
- gen und unzehlich viel Volcks / als das Töchterlein wiſchen zwey 

Der drep Grauens ſtund / ba fieng es plöglich an zu fehreyen / unb c 

bab im 9lugeablid war fie an bepben Dänden fo feft gebunden 7 | 

man fie nicht aufjlöfen Fuutc/es müfte Tann dag Citridf zwey geſch 
ten werden. Niemand ſahe da nichts/ allein die geplagte Tochter 
De eine weile Wolde, wann Der böfe Geift fie begunte zu bint 
- (Man finder zwar naſſe Buben bie vi$ durch Geſchwindigkeit ai 
nachſpielen Fünnen wie man denn ben Furgem Gedenden zu b 
berg erfahren.da man viel Handwercks Leute gefunden, bie Bafl 
erwieſen und geuͤbet / alleın zu Uberweifung des Betrugs des fa 
Betriegers Hank Vetters / [o durch ſolches ihm ſelbſt gem achte 2 
den, weicheß er des Teufels Anfechtung rälfchlich zugefihrieben 7 
lec Städter Fiecken / Dörfer und Leute S3armbergigfeit zu tei 
lider Mittheilung ihres Allmoſens / bat beweget: Aber endlich, 
eá zu Nürnberg entdeckt ward / darüber mit Ruthen außgefiri 


worden.) 
| + 
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Weiters iſt aud) zumercken / daß wann die Hexen unb Hexenmei⸗ à 
et ire fleifcpluche ( ober vielmehr boͤſe geiftlidye ) Beywohnung mit. 
en Seufjela befennen/ viel Medici fid) finden / Die ba fagen bürffen/ 
aß es Ephialtes und Hyphialtes / oder Incubi ttibSuccubi > «oder Uns 
ean Auffhocker / oder Geſchwellung des Miltzes fey, Strafen aljo 
as Geſetz Gottes ber Lügen / und hinterhalten die Sette in Blind» 
eit ^ —n Urſach / daß die gröften: Übelthaten unſtraͤfflich 
ur ge | ses: ra ei — Sa S 39 938E N jas E xL nist oie 
Belangend bann bic Wahrſagungen / ba fagen fulche Medici ». e$ 

 Sibermifsigftit : Und nidtbeftominber ſichet man bit frembs 
«qi Ly on bi entſtehen daß kein Menſch nicht ift/ 
er nicht aus Betrachtung a Aou 
ER ns nie Kogrdi mise 1s gs 
- SiBann fit beu Platonem recht hätten gelefen / da haͤtten fie befuns 
en daß er zweyerley Arthen Wahrfagung ober Theomantieh ges 
* fat: Eine die durch Schwachheit und Kranckheit zugehetz 
ie andery fo durch Einblafung: ober. Eingebung des böfen Geiſtes 
flegt aufzubrechen. Und ob wohl-Ariftorelesfagtsesfindefih feine 
uſſerliche Wahrfagung : Jedoch haben feiner Meynung alle Phi- 
ofophi gefpottet/ und e$ macht ihn die unfehlbahre Erfahrung fel: 
er zu Spott. Auch) ifi er felber in dem Buch von ber Welt / baf er 
em Alexandro Magno zugeſchrieben / darvon abgefallen.: — — — 
Es ift wohl wahr, daß Plato / als einer / fo keine Erkaͤntnuͤß gehabt 
es göttlichen Gefehes ( weiches qu feinerZeit und nod) fünfigig Fahr 
irnad) nod) nicht aus dem Hebreifchen ins Griechiſche war uͤberge⸗ 
eßt ce zwiſchen ber göttlichen unb teuffelie 

en Wahrfagung hat gehalten. Sondern er nennet insgemein die 


ivination; Wahrfagung ober eine beſondere Verbuͤndtnuͤß der Goͤt⸗ 
er und Der Menfchen: Des Platonis Worte find biefe: Die Man- 











J 
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et die Geheimnuͤß des Wahrfagens ift das Mittel zwiſchen den 
Sötter und Menſchen Gemeinſchafft zuſchaffen und dag einigdand 
je miteinander zuverknuͤpffen. Welche Beſchreibung ſich ſehr artlich 
ſchicket und reimet. Die Zeuficlis 
erbünbnüg unb Verwilligung des Teufels und des Menſchens. 
Manchsmahl wird aud) der Menſch ohne Kranckheit gedrungen 
1b gezwungen wahrzufagen : Jumaſſen Saul gethany daervom — 
Teufel getrieben, und in Unfinnigfeit dermaſſen umbgefehret ward / 
gesungen muftetwahrfagen. Die heilige Schrifft gebraucht 
das Wort Propheceyung in dem Bean mie oben gedacht, js 
H » 3 


| 





agung aber gefchicht zuZeiten allein durch außdruͤckliche | 





"a 
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‚Es begibt fid) auch pfit / daß wann der gauberer Dem bófen Sei 
nicht folgen will, warn er ihn plagt / uab zur Raſigkeit bringet / ke 
il weh SR zu E 





pleglid) ibn ermürget ober font tödtel. = — h Ms M 
Glleich wie mir oon einem Junckern + bey Villiers ee 
vor zweyen Syabren wohnhafftig / gedenckt / ber einen geheimen obe 
. familiaren Geift in einem Ring hatte welchen er fehr theur von ei 
nem Spanier gefaufft gehabt, vermeinend feines Gefallen mit ihn 
 unbjageben uno ihm wie ein Sclav und Leibeigenen unterífánia ji 
machen : Aber alsihm der Geift offt log und ifa betrog/ da marff e 
den Ring ins Feur / vermeinend er werff den Geift mit hinein, al 
95 man einen Geiſt einfperren koͤnte. Darauff ift er alfobald unfinni 
und vom Teufſel geplagt wordßenn. o0 
Ich habe ein Urtheil wieder einen Zauberer gelefen’ genant Je 
cob Joſt von der Roſen / bürtig eon Courtray in das Hergogthum 
‚Geldern im Jahr Anno M. D.XLVIN. übergeben ver hat wie e 
geſagt / einen eingefchloffenen oder gefangenen Geift in einem Ring 
Aber er bekandt darneben / er wäre gezwungen / alle fünf Tage mi 
dem Geiſt zureden und ihn zuffage  — 5 | 
Auch tfi e$ kundtbahr von febr vielen Zauberern und Hexin / ba 
ann fie mit bem Sathan fid) in Gelübonüf und Buͤndnuß einmal 
eingeloffen gehabt, und nachgehends feiner Geſellſchafft uͤberdruͤsſi 
poer made gewor en / bod) alfo / daß fie (id) nicht mit rechtſchaffene 
Buſſe ju GOTT bekehrt Haben: ba find fie bey Nacht dermaflen hei 
lich geſchlagen und tormentieret worden daß fie aug Verzweiſſelun 
Mittel unb Wege gefucht (id) umbzubringen. Wie dann bif Jaco 
Sprenger ber Keger- Meifter zu Coͤlln fo ein Hexen Verbrenner q 
Weſen / in Schrifften hat binterlaffen. DIU ILU UE 
Ja id) habe jelbfi einen gekandt ( doch weil er noch in Leben t 
genandt) ) der mir entdeckt / wie er mächtig febr von einem Geiſt / de 
ibm ohn unterlag nachhencket / und in mancherley Form fid) erzeigt 
betümmert und angefochten werde: Alſo / daß er ihn zu Nacht bi 
der Naſen zoͤge und ihn auffweckte / ihn rauffet und fehlüge. Und wi 
ſehr er ihn auch bath ihn ruhen zulaffen, 00d) nimmer nad) lieſſe / ſot 
3er fähret fort ohn unterlag ihn zuplagen : Darzu offt fprechendy b 
fehl mir etmas. Er hat fid auff cine Zeitigen Paris gethany unfi 
dem Schein eines Rechts: Handels, ben er dazu follicitiren hat / | 
Hoffnung / der Geift wird ihn einmahl verlaflen / ober er mid 
vielleicht daſelbſt ein gut Mittel darfür erfündigen und finden. J 
X amerdte wohl an ibm / bafer fic) ſcheuet mir alles zuentdecken. is 
fragt id) ihn / was er wohl (ür Mugen darvon verhoffet zutragen ; 


| 
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ee ein m 
r fid) einem foldyen Meitter hätte untergeben? Da fagt er mir; er 
ätte verhofft dardurch zu Gut und Ehren zukommen / und verborges 
c Sachen zuerfahren/ aber der Gift habe ihn allegeit genärret / und 
ic cine Wahrheitwohl 4 Lügen gefagf. Zu bem; fo habe ihn der 
Scit nicht umb ein Heller reicher gemacht, aud) nicht vermoͤcht / ihn 
erjenigen bie er lieb hat mächtig zumachen; darumb er Doc) fürs 
emlıch fid) bat bewegen laffen ihn anzurufen. Auch Habe er ihn nie 
ie Kräften der Kraͤuter der Thier dereftein / nod) andere Kunſt / 
;ie er gehofft / gelehret / ſondern ſagt ibn nichts / dañ nur wie er ſich an 
einen Feinden rechen muͤſſe / oder ſonſt ein Schelm Stuͤcklein reiſſen. 

Hierauff ſagt ich ibm e$ wäre leicht, eines ſolchen Meiſters abzu⸗ 
ommen / er ſolte / fo bald er kaͤhme den Nahmen GOttes anruſſen / 
imb fid) von Hertzen gant uno gar feinem ewigen Schöpffer und Er⸗ 
‚alter zu Dienft ergeben. Nach der Handy habe id) ſolche Perſohn 
icht mehr gefehen / und weiß nicht / ober ſichs habe gereuen lafien. 
r pflegt fonften feinen Geift das Fleine Meifterleinzunennen: 
Dann der Sathan hat alleycit; um mehr Betrugs willen / ſchoͤne 
joldfeelige Zunahmen gefuchtdie ibm feinen rechten Bornahmen be; 
hönten: Alsı da hat er der gemeine oder familiarGeiſt / wollen heiß 
en, ober der weiſſe GOtt / ober der Morgenftern? oder das Meiſter⸗ 
ein: Dieweil er gemuft daß die Nahmen Sathan und Zeuffel vers 
Mfet wären. Auch nennen ihn der gröffere Theil Zauberer / das Fleis 
ic Meifterlein ober Magifterlein: Wiefolches zufehen im Buch des 
Ftaliäners Pauli Grillanbi / der viel Zauberer und Deren hat hin⸗ 
sichten laffen. ( Daher aud) bey uns Teutfchen der Nahme Meifter 
jümmerlein geblieben; Wiewohl er jegund von den Gaudlern für 
An Spott angezogen wird. ) Ness "eie e 
— tun wir haben die Sache von denjenigen Flährlich außgefuͤhrt / die 
merveders den böfen Geiſt felber zu Hülfte ziehen und berufien / dar⸗ 
mit fie ihnen zugebiethen / und (id) Gewalts über fie zugebrauchen / 
haben: Oder die Geifter an fid) löfen und kauffen / ihres Dienſtes fid) 
ubehelfien: Wiewohl in der Wahrheit folche Käufer und Krämer 
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hrer Wahre nicht viel genoſſen fondern in eine jammerliche Dienſt⸗ 
ahrkeit fid) barmit haben geftoflen oder, die ihre Anrufſung mit fons 
eren Geremonien / Opffern und darzu gehörigen Worten vollbrins 


gen» Welche ſeltzahme Zanberifche Gehoͤrigkeit ich nicht hie einmens 


gebrudt find’ vorhanden : So man viel mehr die Were fampt ihren — - 
Neiſtern verbrennen folte, BEN nr NUN EURO RN 
Welches bann die Urſache iſt / deßbalben id) mich in biefem Werd? 
— * DEM | befliefs 





gen wollen; Wiewohl derfelbigen genug / unb darzu mit Privilegy —— 1 


] 
* T 1 m 
2 





1533.  Jo&awsis Bontnı@ntelüng: — 
 beflic(fen habe / alles daſſe lde / was nur bie geringfte Urſache ben für 


. wigigen Koͤpfſen/zu dergleichen Muthwillen und Bubenſtück gebei 
möchte, zuverdecken und zuverbergen / und allein dabjenige zuerklaͤb 
ren / was zu Unterricht der Richter / und zur Warnung vieler Leute 

fo durch Oeffnung des Satans in dergleichen Grube verftürge: 
moͤchten / zukuͤnfftiglich mag erſprießlich dieen. 

Nun fortan laſſet ung von dieſen Handeln bie zu dem daß fie der 
Teufel herufſen / auch darüber GOtt ihren Schoͤpffer ſampt alli 
Religion verleugnen / und ibm gleichſam abfagen / und hingege 
dem Teuffel zudienen verſprechen / und welches eigentlich derſelbige 


— 


Zeufels ergebenen Gemaͤrck und Anzeigungen find. 0 

er ene 
Von denen die Gott verläugnen ; auch ihr 
| Keligion durch befondere außdruckliche Vergle 


| oso dung verfehweren ; unb ob fie mit Dem Keibe von den Geiſter 
(00, ‚Perfragen oder verführef werden? ⸗ en vidis 


AG bt gteffer Uncerſcheid erhället stoifdyem den Qa 
ZEN bereri/ derfelbe foll aud) wöpl in acht genommen werde 
I von Wegen der UngienpDeie Der MEDIEN die man Dorüb 
(iim fol. Aber die aller abfehenlichften Zauberer find biefe / bie et 
yeder GOtt verläugnen/ und ihm den Dienft auffüubigen/ober bi 
wahren G Ott nicht anrüffciv/fonbern eine a bergläubige, Xeligion b 
Den; und gleichwohl diefelbige aud) ver(augnen / Damit fie mit befo 
derm Geding dem Teufel fid) ergeben mbgen, | San fo aberglà 
big ifi dannoch Feine Religion / bie nicht ben Menſchen etlicher tm 
fen in den Schranken des nafürlichen Geſetzes hielte bie Eltern u 
die Oberen zuehren und ihnen zugehorfamen / aud) eine Furcht u 
Schrecken eitjagterden Leuten Ubels und Schaden zuthun. Hin 
gen unterftebet der Sathan / alle Furcht aus der Menſchen Hertz 
hinzureiſſen. an iud | 


) 






SSetreffenb dann die außdrücliche Vergleichung und Ubereinko 
nif mit dem Sathanı da begibt fich diefelbe zuZeiten allein mit28i 

- ten ohne Schrift » wann fid) ber Sathan befjer will verſichern 
vermag er ben denen fo ſchreiben Fönnen / vor allem ehe fie etwas 
168 Begebrens erlangen/daß fie ihm cine verfiegelte oder verpetſchi 
te Handſchrifft geben müffen ; Auch müffen fie ihm zuweilen mie 
rem eigenen Blut die Bekaͤntnuͤß unterfchreiben ? Eben wie aucht 

| 
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er —ã pflegte zugeſchehen / daß bie [o fij zufams 





ten gerottet / verſchworen/ oder in Freundtſchafft verlobt hattens 


it Blut⸗Schrifften ſolches befräfftigeen Wie dann diß Livius bes 


uget im andern i5udy und Tacitus, Da tt ſchr eibt von bem Königen | 


wi‘ 


ud: iger blutiger Berrdbnäßs Schrifftenn gebtaudyet fi fi d$ 
ud) ber: Seuffel gegen feiner ibm angeſchwoͤrnen Kott. Gleichwie 
lan von einem Theophilo erzehlet / der auff ebenmásfi ige Weiſe ſi fi $ 
tit-feimem eigenem Blut verfehrieben Dat. 









Auch ift nicht lange verlaufen, als nemlid) im Saft M.D,LXXL | 


af cin Advocat Cdeffen Nahmen ich hie fehonen will‘) unter denen 
eweſen / welche der.blinde Zauberer / fo su Paris gepándt worden / 
n bat gegeben, der bat bekandt / er habe nicht allein mit einer ordent⸗ 

chen Hand⸗Schrifft (id) bem Teuffel (üt eigen ergeben und GOtt 


—* fondern dieſelbe noch darzu miteigenem Blut fignirk 
ndiverzeichnet. Zudem babens aud) maudje Nechtfertiaung und —— 
| nbl gemacht / daß die Verſchreibungen zwifchendem — 





eufelund dem Zauberer gegen einander auffgericht / bißweilen ihre 
Ziel auff eine / zwey oder mehr Jahr einhalten unb begrei fe 
n. Da finbet fid) alsdann darinnen / Daf einer begebtet Macht und 


zewalt das Zahnmwehe quoertreiben / ber ander bem viertágid)en 5 
ober anberer Kranckheit abzuhelffen: Doc) mit bem. Anhang 


















te zutoͤdten / oder fonfigrenliche Opffer zuthun 


um 


act; fie möchten ibm m ‚Dienft wiederum aufffünbigen / da 
t vergnuͤget / daß et. ſie dringet / GOtt mit deutlichen außge⸗ 


tuckten Worten zuverlaͤngnen: Sondern er (e&t ihnen aud) ein 
gran: Inmaſſen Lambertus Danzus in. feinen Dialogis von den 


quberéri unb Hepen vif Dat auffgezeichnet. Aber denjenigen / bie 
d) ihn treuhergiglich ergeben’ unb deren er gewiß ift 7 baf fie. auff 
wer Sujage feft beftändig bleiben / druckt er kein Ara ein; ; wie 
serſtgedachter Author meldet. 

je Mahler. aber belangẽd / iſt daſſelbe unitocifidig — alío daß 
eRichter Beutiüisti ihrer gemahr werden, fie fepn dann gar wohl 
Proorgen. Wie ich bant felbft aneinem vom Adel ſolches wahrge: 


e 


nen. Es findetlicher die tragen das Zeichen ober Mahl zwiſchen 


Refert etliche unter den Angbrauen’ wie Danceus fchreibet/ ans 
'efonft an roüften ober geheimen Orthen / wann fie beforgeri/ daß fie 
—* werden; grmeniid » vt ber rechten Achſel / 
un 


Wann der Teuffelein. Mißtrauen zu einem ober mehr / die f ó um | 
ngung gemiffer Sachen ihm ewiglich ergeben haben / bekommet / 


l 
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und die Weiber unter Die Achſel / ober auff dem Arsbacken 
der Schaam. RER a RR RER 
Herr Aubert von Poictiers / ein Advocat im Parlament, hat mie 
erzehletidaß er einer Inftru&ion eines beklagtẽZauberers / ſo Schmidt 
zu Chaſteau Thiery geweſen / beygewohnt / da habe er denfelbigen auf 
der rechten Achſel gezeichnet befunden, aber des folgenden Tags / Das 
be ibm der Zeuffel das Mahlzeichen aus oder abgetban gehabt. n. 
Zu gleichem Sall / hat mir aud) M. Claudi Deffay / des Koͤnigs 
Procurator zu Stipemput/ geſagt / daß er deren daroben in bet Vor⸗ 
rede zuforderſt gedachte Hexin Johanna Herwilerin / Gemaͤrck oder 
Kundtzeichen einmahl geſehen habe / aber des folgenden Tags wahr⸗ 
genommen es verſchwunden geweſen. Dieſer procurator bat mie 
auch den gantzen Proceſs / ſo mit ihr vorgangen / zugeſchickt. 
Derjenige / (o durch den Profos der Herberg / oder de L'hoftel, 


ü 
. ^ 


toic man ihn nennet/ ift zum Tode verurtbeilet geweſen ‚und Trois 
— Efchelles; ober Drey Leiter von Mayne geheiſſen / als er mitbem Ber 
dinge Gnadeerlangt gehabt / daß er feine Mitſchuldige und Gefellen 
— foann man ihn zur Verfamlung bringen würde, angeben folte/ da 
erkandt er alsbald diefelbigen 7 Die er auff ben Sabbath hatte gefe 
ben / ober die fonft ein ſonderlich Gemaͤrck welches fie unter fid) felbfl 
wiffen zuerfennen an ihnen hatten. Auch feinem Angeben meh 
Glauben zuſchaffen / fagt er unverhohlen fein Zauber» Burfch bic ei 
nen groffen Hauffen machte, wären wie eine Heerde Viehe gezeichnet 
und dah man das Gemárd finde wann man fie nackend anfyicbe 
Man befand esauch alfo in der That; dann fie waren gleichfam mt 
mit einem Hafen » Sáplein gezeichnee Und derfelbe Orth mar unem 
 pfinblid) : Alfo daß die Zauberer Feinen Stich) empfinden’ wann mal 
fiefchon an dem gemärdten Orth big auffs Bein folte: fiechen. Abe 
es befand (id) bamablà eine folche Anzahl Armer und Reicher in bii 
fer Zauber⸗Burſch / baf je einer dem andern darvon huͤlfſe: Darvoi 
dann das Geſchmeiß (id táglid) mehr gemebret hat: Zwar beydes 
zu ewiger Gezeugnuͤß der Gottloſigkeit aller dieſer Beſchuldigten / un 
aud) nach der Nachlaͤsſigkeit der Richter / fo ihrem Befehl und Com 
suiffion, fold)en ihr Recht zuthun / empfangen. — EPOR D 
Noch ift Dif viel ein frembderer Handel, daß der mepre the 
.. Zauberer und Heren fid) nicht gnügen GOTT zuverleugnen / ſot 
dern noch darzu (id) ing Teuffels Nahmen wieder tauffen und mi 
andern Nahmen benennen laſſen. Welches dann die Urſach ift war 
um die Zauberer gemeiniglich zween Nahmen haben. Und ifi fonde 
lid wohl sumerd'en / daß ein eingiger Zauberer oder Domi 
i AE a qn 






| ober am 
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nugjum ift fünf hundert Zauberer und Hexen zumachen. Dann 
ann fie dem Teuffelein Gefallen thun / und nachdem fie fid) einmahl — 
m ergeben’ ihnen Fried und Gunft gegen ihm fd)affen wollen, fo 
ringen heihm piel Kunden und zupflichtige Unterthanen zu. Und 
emetuiglid) bringt das Weib ihren Mann darzu / die Mutter ihre 
‚ochter / unb bißweilen das gantze Hauß⸗Geſinde: Hendens und 
'bené offt alfo von Sefchlechtzu Geſchlecht auff einander: Inmaſ⸗ 
m bi durch unzehlig viel gerichtliche Proceſſen ift Fundbahr worden. 

Gleich tie aud) in 3Iffrica und Italien (onberlidye Geflecht (id) 
efunden / welche bie Leute tóbten Eonten / wann fie allein ſie anſahen 
der ſie lobten: Wie dann ſolches Solinus, Memphodorus, Plinius, 
ellius und Ifigonus bezeugen. Welches aud) Ariftoteles in ſeine 
ragen oder Problematen gemerdt hat / ba er meldet daß ehe man 
nen geruͤhmt / vorher gepflegt habe zuproteftiren,daß es keinem nicht 
haden möge, Wie dann aud) die Italiaͤner nod) heutiges Tages 
hun pflegen; wann fie einen über die maſſen ruͤhmen und erheben. 
drenzdaß fie ſprechen: Di gratia no gli diata mal d'ochis: Schier 
en auff die Weiſe wie wie / wiewohl Schertz ⸗Weiſe y der duch ef» 
ann aus Ernſt entſtanden / zuſagen pflegen /- G.Dft wolle ihm fein 
zeſicht bewahren: Oder / Gott laß ihm Fein Aug drumb beſchweren. 
Und iſt fonft zwar Feine Thorheit wann man (djon biefe Verwah⸗ 








ing bey dem Lob brauchet : Dann gleich wie Gtt allein Preig und — | | 


jb gebührek.' Alſo iſt aud) gewiß / daß wann Det Menfch gerühme 
ird und den Ruhm feinem Schöpffer nicht zumiſſet / fu begibt fich 
ichtlich / dag die fo geruͤhmet werden, fid) deſſen überfeben;nub ſich 
ant lobwuͤrdig deßhalben fhägen: Darvon dann der folge Lucis 

riſche Geiſt aula gewinner, folche hochtragende —J——— 

Reer ber Verderbnuͤß zuverführen. (ya in heiliger Schrut / wird 
des Zumeſſen der Wuͤrdigkeit gegebenen Ruhms für eineGottesläs 
erung gedeutet und geftrafjet: Wiean dem Herode in Geſchichten 
"t Apoftel sufehen ; meldyen der Engel des Herren ſchlüg / daß 
Bürm; ihn zuverzehren in ihm wuchfen / dieweil er GOit die Ehre 
itgab; als das Volck auff feine gehaltene Rede ruſſet: Das ift 
Ottes Stimme. Alfo mufte aud der König Nebucadnezar feine 
straff auf (teben/ dag er von feinem Reich verſtoſſen / in Wäldern bep 
"n Zbicten lange Zeit Graf effen muſte / weil er aefagt gehabt: Die: 
groſſe Babel hat meine groffe Macht zu Ehren meiner. Herrlichfeit 
bereitet, Umb gleiches falfches Lob ward aud) fein Sohn Belfazer 


eichfam imfeifeper That des Nachts umgebracht.) A 
-— — Saco er 





i mif Seegeln des Eygendünckeng in das unficher ungeftühme — | 








-- 


— 


Bu a dete eso 





res, welde in Teutfehland unb Stalien vielen Deren und Hexeumci⸗ 


Do&or in der Eprbona zu Paris/ bern den Weihnachten “Anno 



















"Aber laſſet uns nun weiter qu andern Sachen ſchreiten Do&or 
Grillandus aus Stalieny unb bie fünf Kegermeifter oder Iuquißitor 


ſiern durchs Feuer abgeholffen/ flimmen mit den Proceffen, diem an 


et. 


in diefem Königreich) wieder bie überzeugte Zauberer: gehalten / üben 


ein: Und fonderlich die man zu Leon ju Loches 1 ju Manns / i 
Deßgleichen Johannes Chartier / welcher Die Hitory des Könige 


Caroli des fiebenden befehrieben, melbet / daß Wilhelmus’Edelinus 


M. CCC. LIIL für ein Zauberer condemniset worden, befanbt bag 
er efft beg Nacht zu ben Verſamlungen der Zauberer und Heren [eh 
vertragen oder weggeführet worden / und bafelbft GOTTyerlaͤug 
net/ nad Den Tenffel in Geſtalt eines Sod bem er den Hindern go 


uuſſet / angebethet und geehret habe · 


REITER IB 4 

- Dietweilnga diefer Puncten mit bem Hinwegfahren unb Berrei 

fen des Zauberiſchen Gefindes bey vielen ungläublich abgehet, if 
vonnötheny benfelbigen durch merdliche Exempel wahr zumachen; 
Auf bag man recht verſtehe den. Canon Epifcopi: XXVI. Quzeft. V. 
des Concilii gu Aquilen 5; daran fid) ihrer viel geftoffen haben; tie 


wohl es weder voneinem General Concily; uod) von den Theologi: 


"lc is etaeudterdtgnlit fer man tien tool 
Aber bif jehlgedachte ved) t zuerklähräfndet man Feinentangliche 
tcn Procefs oder Rechtliche Aupführung fo diefe Sache baß erklaͤh 
ren móge/ dann der Proceſs der Herin zu Loches fo nod) in frifche 
Gedaͤchtnuͤß vorhanden. Dann al$ ein armer Mann geweſen / de 
nad) langer Achtgebung wahrgenommen / daß fein Weib ju Seite 
Nachts fid) verliehre / unb etliche Stunden außbliebe: Da ficliet € 
ſie deßhalben zu Rede: Da ſie ihme aber feinen ſatten Beſcheid dat 
nmb geben Fonte; und einmahl fagt / fie gehe ihrer Pothdurfft nad 
daß anberntabl fie gienge zu ihrer Nachbahrin bie Bauch ober ei 
waͤſche zuverfehen / da Eonts der Manny als bet einen Argwohn gi 
faft / als ob fie Barfuß neben den Weg gienger mit länger gedulden 
fonder draͤuet ihr, ſie zuerwuͤrgen / wann fie ipm nicht gruͤndlich b 
Wahrheit ſagte / wo fie bey Naht hinkomme. Darauff / als fie fit 
in folcher augenfcheinlicher Gefahr gefteckt fabe/ bekandt fic ibm / vt 
hinaus ihrenächtliche Wohlfahrt gehe. Sprach aud) zu ihm / war 
bu es verſuchen wilt / kaſtu and) wohl dahin Fommen : Reicht ihm z 
gleich die Schmeeer⸗Salbe / darmit fie ſich beyde ſchmierten: V 
nat) etlichen darzu geſprochenen Worten / fuͤhret ſie der En : 

d «0 


yches auff Landes von Bourdeaur. Der Manny als er eine ungebls 
ahre Zauberer und Hexin / ſo ihm alle unbekandt waren’ auch ſcheuß⸗ 
che Teuffel in Menſchen Geffalt um und an fid) berum ſtreben und. 
hwaͤrmen fahe/fieng er vor Verwunderung an und fagt: D mein 
Det wo find wir? So bald er diß geredet, verſchwund die Geſell⸗ 


Daft mit einander/ und da fahe ers daß er gantz nackend und blopoa — 


undes fabeaud) wohl / daß feines Bleibens da nicht mar / gieng 
erbalben die gange Nacht big Morgens im Felde herum / bif et ets 
de Bauren antraff oie ihn auff oen Weg wiefen. Als er nun wies 
erum heim gen Loches kam / gieng er ſtracks zum peinlichen Richter ; 
jelcherz als ev die Geſchichte vernommen / ließ er nad) bem Weibe 
reiffen/ bie befandt von Puncten zu Puneten / alle was wir erzehlet 
abenzunderkandt unge zwungen ihre Ubelthaa. 

"Man hat aud) nicht febr unlaͤngſt zu Leon eineFrau gefundenswels 

ye bey Nacht aufigeflanden | ein Licht angezundet / ein Geſchirr voll 
5dymeer genommen fid) geſchmiehret / und nach etlid) geſprochenen 
Borten barvon gefahren ift. Derjenige, fo mit ihr unehlich zugehals 
en als er bey ihr gelegen/ und diefen Poſſen geſehen / hat er das Licht 
enonimen und fie allenthalben gefucht. Da er aber nichts von ihr 
efunden/ bann die Schmier⸗Salbe / ift ihn auch ein Fuͤrwitz ankom⸗ 

ve gleich wieden Apuleium im Buch vom güldenen Efel / und hat 
urgum bie Kraft dieſes Schmeers erfahren wollen; darauff ſich 
efhmichret/gefegnet/ und allerdings geſtellt wie er fie hat tbun ſe⸗ 
en; und in einem Huy ift eraud) vertragen geweſen / nnb jur ande⸗ 
er Gefellfchaffe der Hexen und Zauberer ins Land gottringeu Foms 
nen : Als ihm nun bif eine ungemohnte Sache geweſen / und befbals 
en GOtt um Huͤlffe angeruffen / iſt die gantze Geſellſchafft ob dieſem 
Anruffen verſchwunden / und er nackend allein da geblieben: Nach⸗ 
ehends feine Gelegenheit gemacht, und wiederum gen Leon kom⸗ 
nen; allda er alsbald bie Hepin verklagt: Die dann gleich deſſen 
elondtlich geweſen; barum fie dann aud) folgende ift verbrennet 


den. p > 4 ! j S95 X 
Sleichmaͤsſiger Sall hat fid) aud) nicht fehr unlángff mit einem 
ungen Herrn bey Melun zugetrageny Der beydes aus Fuͤrwitz uno . 
ya ihn fein Müller darzu beredet / fid) gemaget/ und aud) zur Hexen⸗ 
Seſpielſchafft gefahren : Dieweil er aber vor Furt fehrzittert und 
aget) miemobl er bod) GOtt nicht nanbte/ da fieng der Teufel aber: 
lautanguruffen :- Wer fürcht fie bie ?, Dev junge Herr / fo von fol 
her Stimme nod furchtfamer ward / ſucht Wege toic er davon fon. — 









men möchtes Aber ebeer fid) umſahe / war pic gane Geſellſchafft 
pn | | ON. RR 


) 


— 
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— Alsernun wieder beim fam / wolte ev ben. Saubere 
verklagen / der wurde e8 bald innen; und flohe davon. Dig wird deß⸗ 
m gemeldet / daß es ſonderlich um der Furcht willen wohl ifti zu⸗ 
mercken. 3 

Dig aber wird noch merdlicher Fundbahr durch den gerichtliche 
Proces mit ben Hexen zu Valerich in Savoyen außgefuͤhret / allda 
bie Tochter bekandte / daß ihre Eltern / als fie das erſtemahl zur Vers 
ſammlung fahren ſolte ihr einen Stecken zwiſchen bie Beine gege 
ben, und befohlen haben, vor allem nicht erſchrocken ju ſeyn / und alfi 
bald fey fie mit Bater unb Mutter davon gefahren. Der proces ift 
indes Dagorans Buch) gedrucket / und ift ergangen des 574 Jahre 
wie wir bald melden wollen. 

Man finder aud) etliche Zauberer und Hexen / melde, damit fü 
das Feft vefio mehr folennifiren, ehren und zieren mbgen/einen Joint 
meloder Umbhang / und Fupferne ober filberne Geſchirre mitbringen, 
darauf fic denn ein Articul im 47 Cap. des Saliſchen Geſetzes ſchi— 
det/ ba gefaget wird: Si quisalterum Hareburgium ( vel Chernio- 
burgium) clamaverit, hoc eft, Strioportium : aut qui Aneum(Inium 
alias) portare dicitur, ubi Strie concinant, & convincere, non pote- 
rit, folvat Solidos LXII. Welches ſo viel enthaͤlt: Das wann aiat 
einen oder eine für Hexiſch⸗ Nachtfaͤhrig / ober darfür beſchuldiget, 
als truͤge derſelbe oder dieſelbige Metallene Gefaͤſſe zn den Verſam 

lungen, da bie Hexen zuſammen ſtimmen / und man ſolches nicht et 
weifen koͤnte / fofollen dies fo einen befchuldigen / einer benanbter 
Geld⸗Strafſe unterwuͤrffig fepn. Syn diefemund folgenden Geſetzer 
werden bie Worte Strix, Stria und Stiges für Hexen verſtanden / di 
dem Teufel nachftreichen und nachheren.. — 

Olaus Magnus begeuset in feiner Hiftorie gar deutlich, baf bey de 
nen Voͤlckern gegen Mitternacht man an fehr vielen Orthen bief 
Zängeder Teufel und Deren erfahre. Und Pomponius Mela [drei 
bet im Dritten Buchs daß es fi gemeiniglich im Gebirge Atlas aud 
begebe. Desgleichen gedenckens aud) Solinus im 44 Gapitel des 3 
Buchs / und Plinius im p Gap. des erfien Buchs. (Und ju unfern Zei 
ten befennen der meifte Theil der Hexen in Teutſchland / daß fie in 
Schwartzwald zuſammen fommen.) . 

Ich habe faft gleichmäsfigengall gelefen bep bem hochgelahrtẽ Hn 
Paulo Grillando, einem Rechtsgelehrten in Italien / fo febr viel Zau 
berer hat verurtheilen belffenzber [hreibet: Daß im Jahr 1526 bei 
Nom ein Banersmann geweſen / welcher / nachdem er geſehen / Daß fci 
Weib bey Nacht gang nackend fid angeftrid)en oper geſalbet — 
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inb darauff nicht mehr itu Haufe anzutreffen war / den folgenden Tag 
y zugefahren / und mit einem guten hand voͤlligen Bengel fie fo lan⸗ 
e babe abgeſchmieret / bif fie die gaͤntzliche Warheit habe bekandt / 
ind darüber umb Verzeihung und Gnade gebeten / welche ihr der 
Rann wiederfahren laſſen doch mit bem Anhang / daß ſie ihn aud) 
u diefer Verſamlung / darvon fie fagte/ führen unb bringen jolte. 
Rachgebenden Tags fchafft fie, Daß der Mann fid) eben mit der Sals 
c; wie fiebeftrich / und fuhren darmit beyde auffeinem Sod (cbr — — 
ing(ertig zum Hexen⸗Tag dahin. Aber das Weib bat den Mann 
iva emet fid) zuhuͤten / daß er GOTT nicht nennet/es gefchehe dann — 
u Geſpoͤtt / ober GOtt dardurch zulaͤſtern. die TE 
Dann fie ftimmen hierinn alle überein / daß der Teufel denjenis 
jen fo GOtt nennet/ gleich untermegen niederleget ; welches dann 
Inzeigung gibt/ daß das Schmeer oder die Salbe nichts darzu thut: 
Ind baf der Teufel die Leute fo geſchwind davon führt wie ein Pfeil 
om 9Irmbruft : Sinmaffen der heilige Auguftinus darvon fd)reibet: 
)?zmones Avium volatus incredibili celeritate vincunt : Die boͤſen 
Seifter übertreffen ber Voͤgel⸗Flug viel an Gefchwindigkeit; Und 
Iocp viel mehr bie Engel, welchen aus diefer Urſach / ihre unbegreiffe 
ide Geſchwindigkeit anzudenten, bie heil. Schrift 6 Flügel zugibf. 
Als nun ber vorgedachte Bauersmann zur Deren Verfamlung 
uch) gefahren kommen / hieß ihn fein Weib ein wenig zur Seiten abs 
leben; da er das (dne Gebeimnüf aar überfehen koͤnte ba merdt - 
r/ bof fein Weib zuforderft ihrer Ehrerbiethung bem Haupt und 
Borficher der Berfamlung that: Und daß terfelbige febr herrlich 
inb Foftlich wie ein Fuͤrſt beFleibet war / unb zn Dienft um fid) bere 
im eine groffe Menge Volcks von Männern und Weibern / die ihn 
ile Eyd und Gelübbe gethan, lauffen hatte. Nach gethaner Never 
Br er / Daß man einen runden Tank ober Reyen hielte doch 
ap jte das Angeficht aus bem Reyen kehrten / alfo dag Feiner bem ans 
er ins Angeficht fehen koͤnte wie fonf: in anderm gemeinen Tänken 
je zugefchehen. Vielleicht aus dieſem Bedencken / damit feiner dem — 





adytann einer aus er Gefpielfdyafft von der Obrigkeit gefänglich 
ingesogen und befragt würde, bem ander nicht verrathe und angebe, 
Und diefen Punet mit den ang belangend / bat aud) bezeuget der 
bgemeldte Zauberer  genandt von den dreyen Stiegen: Welchen 
er König Carolus der Steunbte das Leben gefcheneft » wann er feine 
rapreichafit angebe. Derfelbige fagt felber zu dem Königs / in Bey⸗ 
pieler groſſer Herren baf mann sr zum Lui ein. dn | 
| ds Ure 








leichtlich ins Geſicht fafje; unb es erkennen lerne unb bets — — | 


TR 
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würde fofinde er fiets eine Anzahl foldyes Teufels ergebenen Gefin 


\ 


des / welches nachdem e$ einen Bock angebethet , und ihn ju &bra 


am Hindern gefüflet fo thun fic einen Tantz Rücken an Rücken um 


. arauf pflege es fieiſch icher Vermiſchung mit ben Zeuffeln / Diei 
. Manns und Weibes;Seftalt fid) dargeben. Wann nun aud) Di 


. 


vollbracht / werden Die Tafeln und Tiſchen voll Eſſen und Tract 
menten geſtellet. Da es nun mit dem erſtgedachten Bauersmann aut 
fo kommen / daß der Tiſch alle rdings gedeckt geweſen / hat ſein Wei 
ibn berbey geführt / ihrem Fuͤrſten feine Ehre zuthun: Hierguff t 
er mit pen andern zu Liſche gefeffen / und als ec gefehens Daß mens 
die Effen gefalgen waren nod) Fein Saltz auff dem Tiſch ſtunde / ruf 
und ſchrie er fo lanae; big man ibm Salg brachte / wie ihn beduͤncke 
geſehen haben: Ehe er nun daſſelbige verſuchte / ſprach er: Nun da 
ſey GOit gelobt / daß mir einmahl Saltz zugeſtanden ift; fo bald 
gefagtı GOtt fep gelobt / iff alles auff einmabl verſchwunden bic £e 
te die Zifd fampeden Effen und feinem: Salß ‚alfo daß et allei ai 
wackend acblicben ; Defhalben ihn dann übel gefrohren/ und nid 
gemuft mo ev in der Welt ſieckte / big an Morgen traf er etliche Di 
ten any die fragt ev/ wo er hieim Lande wäre? bie fagten ihmuer wi 
rein der Grafichafft Benevent / welches. des Pabſis ſchoͤnſſe Her 
fafit iftj unter einem grofjen Rußbaum bey hundert Meilen vc 
Fam erfi den achten Tag bernad) gang. mager wieder Daheim / ut 
verklagt alsbald fein Weib ; welches dann gegriffen ward / und no 
vielmehr andere angab / die alle aufj ihre Bekaͤntnuͤß lebendig ve 
brandt worden. RR, eins ie: "d 

> Dogedachte Autorerzehlet auch ein anders, fo im Jahr 1535 fi 
begeben : daß eine junge Tochter von 15 Fahren im Hertzogthun 
Epolet Durch eine alte Hexe aud) zu einem ſolchen Sauber « $8 | 
gefuhret worden, welches nachdem fie ber felgamen Geſpielſchafft f 
verwundert, auff ihre Weife beraus gefahren und gefaget: Dio B 

> medetto, che cofa & quefta? das iſt: GOtt behüte ung, was ifi bi: 
So bald Hätte fie Dis Wort nicht aufgerebetda verfchwand ein 3s 

fel mit dem andern,und dag gute Töchterlein traff einen Banersm 
am dem erzehlet eg den gangen Handel der tath fo wohl bey ibr/t 
fchickte es wiederumb zu Haufe, daſelbſt hat fie ihre Berführerin v 
Elaget/ unb ift diefelbe als eine Here lebendig verbrandt worden. 
Das aber gemelter Doktor anjeiget/ bie Berfamblungen begeb 
fid) unter einen groſſen Nuß Baum; Da Dabc id) aus vielmehr « 
dern Hiſtorien and Proceſſen angemercket / daß die Stelle / woſel 
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ur i - ES : — Baus — i 
ie 3; epen ihre Zange halten gemeiniglid) gezeichnet find mit etwail 


inem oder mehr Baͤumen / vder mit Creutzen: gleich wie man in des 






en peinlichen Fragen der Zauberer und Heren zu Poictirs Dat der 


unden / caf diejelbigen fid) bey einem befontern getbiffen Ereug-ftuck 
» im gangen ande befanbt/ fich pflegten zu famlen, Sa e$ fagt mir 
er Präfident von Galateertb/ dag er in alten Urfunden, und wohl 


undertjährigen Regiftern findet / wie lángft hundert Jahr zuvor / 
ie Hexen bey demſelbigen Creutz⸗Bild alleſeit fid) zu ſamlen gepflegt 


aben, Und ju Mauber bey Beaumont de Lomaigne, 8 Frantoſi 


her Meilen von Tolouſe/ da hat man gleichfalß für gewiß gefpühree 
nd erfahren, baf bte Sauber; Brüthe daſelbſt ihre Verfamblung uf 


‚Ange bep einem Ereug von Werckſtuͤcken gehalten haben, Unter 


jelchen Tängern eine Beranda genant 7^ al&e$ nun an dem gewefens 


af fie ins Feur Dat gehen follen / und aber für rathfam angefehen 
orden fiezuvor gegen einer andern Frauen zu Rede zu fielen / und 
| confrontireo,dieweil biefelbé nicht geſtehen wollen / daß fic jemahls 


ein der Verſamblung wäre geweſen / da hat fie unberboblen zu dies - 
rVerleugnerin auff ihre grobe Sprache gejagt: No fäbes pas tu, - 


1e le derrain cop; que nous hemes leharam à la Croux do paitis, tu 
ortais le toupin des poudoux. Das iſt: Weiſtu ($ nicht als wir 
18 letztemahl bey bem Ereug von Werckfiücken tantzeten / da ou den 


'afen vol Gift trugeſt. Dieſe Here Berouda ift aud) darauff leben · 


g verbrandt worden. E hi i 
Belangend bann das Fahren ober 98ertragen y habe id) gelejenz 
Ifi jolches biftveilen mit Salben / zu zeiten aber ohne Salben zugane 
nep; etwann auff einem Bock / bißweilen auff einem fliegenden 
ferde/ ettvann auff einem Beſem / zu Zeiten auff einem Stecken / 


elmahls ohne einem Stedfen/ und ohne einiges Thier, Etliche fah⸗ 


n gant nackend dahin, wie der meifte Theil dieſe / von denen wir ge: 
det haben/ thun / fo fid) ſchmieren nnd falben: Etliche fahren ges 
"bet dahin / viel fahren des Nachts / viel des Tages gleichwohl meis 
ntbeil gu Nacht / und gemeiniglich zwiſchen der Nacht des Monta⸗ 
s unb Dingſtages / deſſen Urſach wir hernach gedencken wollen. 

€» ſchre ibet auch mehrgedachier Paulus Grillandus im Buche de 
tilegiis, baf im 1524 Jahr er bon einem Herrn fep gebeten wor; 

n mit ihm nad) dem Schloß St: Pauli im Hergogthumb Spoleta 
re fen; bafelbft drey Deren zu nerhören, und ihnen ; nach Geſtalt 
Sachen das Recht ju ſprechen. Die jüngfte unter ihnen / als 
an tbr Das Leben zu ſchencken verfprochen, befandte ihm: Es máre 






IL The, 


, — 
* 


wohl 14 Jahres daß sine alte Here * Verſamblung oh y" 
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Hexen und Zauberer geführet hätte / daſelbſt mwäreein Teufel gene 
fen, der fie darzu beweget / bag fie GOtt famt allen Glauben und Re 

- Jigion verfehweren/und hingegen mit einem Eyde / den fie mit Hand 
aufflegen auff ein Buch / barinnen etliche felgame frembde unb unde 
Fandee Schrifften geftanden, fid) bem Zeufelrihm zu allem Gebote 

. freu und Gehorſahm zu ſeyn / pflichtig gemacht habe / und von derſe 
ben Zeit an / ſey ſie ſtets zu Nacht / mann man fie berufſen zu bem 5 
genSeft gefahren, und habe alle diejenigen / o fie darzu vermöge 

- Fünneny mitgeführet. Auch ſagte fies wieihr der Teufel ewige Frei 
de und Gluͤckſehligkeit babe zugeſaget. Und bekandte ferner / daß f 
feithero vier Menſchen und viel Vieh habe getobtet/ und durch Ui 
gewitter die Früchte verderbet. Sayte aud) / wann c$ fid) begeb 
daß fie auff angefegten Verſamlungs⸗Tag nicht erfcheine, und Fei 
wahrhaffte woblaefufte Urſach habe / ſo werde ſie Nachts alſo gepl 

get / daß fie weder ſchlaffen noch ruffen koͤnne. Und mann mar at 
feyn mug fo höre fie eine Stimme eines Menfchen / den fie ihr Ele 
SKeifterlein nennen und bißweilen auch Meifter Martın. SDarat 
wann fie fid) mit beſonderm Schmeer hat gefd)mieret/ ſtiege fie mi 
einen Bock / den hält fie bey den Sorten, ber fen den gang willig zu D 
Fuhr / unb werde damit gank plöglich nnter den groffen Nuß Bau 

gen donevent geführet/ allda fie eine Anzahl Zauberer und Her 
„finde. Dafelbft, wann fie ihrem Fürften wiederumb Geluͤbde u 
' Huldung aetban/ (o tbue man eineu Tantz daranff. Darnad) fif 
man zu Tiſche / und zuletzt vermifche fid) ein jeder Höllen- Buß n 

/— "bem oder derjenigen den oder bie er In Verwahrung und befoblet 
Anruffung hat. Wann nun dis alles vollbracht, fo kehre ein jei 
miererumb auff feinen Bod zu Haufe. Und über diefes beten fie at 
in ihren Hänfern infonderbeit den Teufel an. Auff ſolche Befänt: 
ſind ſie gegen einander verhoͤret und confrontiret, und nod) aub 
- Paru verflaget worden, melde / nachdem fie bic Unthat geftand 
man lebendig/ fampt ihren Salben und Pulferleins / verbrandt f 
Wir lefen auch nod) eine neulichere Hıflorie im dritten Bud) | 
Anthonii von Turefemeden eines C panier$ / unter vielen ande 

vie er beſchreibet daß ein Zauberer feiner Gefellen einen überrei 
mie ev der glückfehligfte Deenfch feyn wurde, wann er ihm alau 
wolte / und zur Verſamblung der Zauberer mit fahren. Als der ! 

tel zuletzt feinen Willen darein gab/nam ihn der Zauberer die (olt 

be Racht nad) etlichen geſprochenen Worten / bey ber Dat / 1 
mureen alſobald beyde in die Luft erhaben / und febr fern zu einer. 
tellichafjt gefuͤhret / da eine Anzahl Männer und Weiber verfat 
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aren / und m der mitten ein Trohn ſtunde und darauf ein groffer 
od welchen jedermann, fo da anfamı gieng bin zu Füffen (enlapat . 
ma füzia que tenia) bicjenige/ [o Spanifch verfteheny mercken wol / 
1 tecld)em Orthe es ſey / welcher kaum Ehre halben ju nennen ift. 
l8 bie inscite mi Reperentz der ne,wangcfommene Tropff 
ſehen / ſagte er zu feinem Gefellen den Zanberer: Ach ich Fans nicht 
"ger gedulden’ und fing darmit an wie der Spaniſche Autor auif 
iner Sprache meldet: Diosà muy grandes bozes, Das ift; Goff 
it lauter heller Stimme gu rufen. Hierauff entſtund ein groſſer 
hrecklicher und ungeſtuͤmer Wind: Wirbel und Gewitter, unb bets 
hwund auff einmahl alles, aber er allein blieb baiuben / und mufte 
'€b Jahr mit Reifen zubringen, bif er wiederumb beimfam. — 
Es iff aud) nicht febr lange, Daf im Lande zu Mayne viel verbrand 
orden / welche befanbten / daß fie zu Nacht aud) jum HerenSabs 
itf gefahren, und eben foldje erzehlte ungeheure Stücfe vollbräch, 
n. Wie dann der Obrigkeit Gerichts ; Bücher gang nenlicher Zeit 
it foldyen frembben Heren: Händeln find erfüllet / unb bie Proceffe 
1 vielen Drtben hin und wieder verfchicket worden / Derobalbem ich 
"m; demnach e$ Eundbahre Sachen find, defto Fürgerallhier die - 
audlung will abbrechen. Sintemahl bey gedachter Ereguirung 








(5t viel weniger bann Prepsfig Zauberer gewefen/da jeeinerdenans —— 


tit au$ Neyd verflaget gehabt, und alle ihre Befäntnifje hierinnen 
jerein geflimmet/ daß fie pflegten leiblid) verfragen zu werden / und 
m Teufel, nachdem fie GOtt verleugnet und verſchworen v anzubes - 
nad ihre gewöhnliche Zängezubalten. ^ 
luch find vorhanden die Proceffe mit den Heren zu Valerich in 
avoyen erft neulich im 1574 Syabr (lirgenommen/ daraus Lamber- 
s Danes einen meitidufftigen Ertract Datgegogen in welchem zu 
ſehen / wie ihm ver Teufel allenthalben felbft gleid ift. Dannin — 
m fo bie Heren zu Valerich befand / und fid) burd) Entgegenfiek .— 
tld 0der Confrontation gegen einander befunden, ba fichet man / 
fie mit andern zutreffen / von leiblicher Wegfarth allein auf ei; 
| Steden ungefchmieret/ von Verſchwerung GOttes / von Anruf 
ng des Teufels / von Taͤntzen / Gaſterehen / Kuͤſſen des Vieh⸗geſtalten 
a fans an ſchaͤndlichen Orthen, von der Pflicht alles Boͤſes anzıs 
iſſten / von den Gifft⸗Pulvern Die er einem jeden gebe und wie ine 
| 9 Fahr fold) teufelifd) Handwerck getrieben, Syebod) mag der 
nfaubere Geift nicht fiets ven Thieren gleich feyn / fondern bigmei; 
1 erjeigt er fid) als ein Menſch/ doch febr ſchwartz unb ſcheußlich. 
Beruhrend das Verſchwinden ber RU und Der Leute finden 
( | Y | 2 wir 
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wir qud) darvon bep den Uhralten guten 


Bra 


habe / und darauf find fofort die Taffeln / Speifen / Keute und alie 
daczu gebräuchliche Hausrat) verſchwunden / außggenommen ein («D 
junger Menſch / welchen die Zauberer erſt kurtz zuvor angefuhret bal 
ten,fey allein daſelbſt geblieben. — gro E 
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| Befcheid: Als bep bem Phi 
loftrato Lemnio dem juͤngern / einem Griechiſchen € cribenien 1€ 
vom Apollonio Tyanco fchreibet (welchen fonjt der Alexandriniſch 
Philofophus Hierocles (ebt teicberfinnifd) unfern HErrn CHriſt 
bat dürften vergleichen) Daß al8 ev in ein Hauß gangen / da die Here 
ubgedachtermafen Panquet hielten er alfobatd hefitig fie acfdolta 
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Und fo weit nicht hinter ſich zu ſuchen / iff doch noch site obl 
tagten Leuten wiſſend / wie einer der Grafen von Afpermont e 


- fabe/allerten Geſell ſchafft / fo in ſein Nauß kommen⸗ dermaſſen he 
did) zu empfangen und zu tractiren/ daß fie an den koͤſtlichen track 


menten/ der guten Auffwartung und allerhand Uberfluß / ein gute 


Vergnügen [pübren laſſen. Aheine bif legte waͤre möcht annebmlié 


geweſen / maſſen die Leute und Pferde / wann fie ans feinem Haufe gi 


gangen / Hungers und Durftes halben ge(torben find/ welches ich vo 
pielen,foannoch im Leben, vernommen. DE M. 

Ein ſolcher war der Graff von Mafcon / fo der groͤſſeſte Zaubere 
zu feiner Zeit geweſen / von Dem wir in unfern Frangof ichen Hiſtorie 


eſen / darumb Dat er auch / wie gemeiniglich alle Zauberer / das He 


der; Mahl mtt dem Lehen besahlet: Denn als er anff eine Zeit cit 
groſſe Geſellſchafft zu Gaſt geladen / und fie auffs befie tractiret / d 
Fam unterdeg ein Mann mit cinem ſchwartzen Pferde vor der Pfort: 
der lief ihm herauß ruffen; und meil er Dem Satan nicht ungeho 
fahm ſeyn doͤrffte / gieng er hinaus / ſatzte ſich auff gedachtes Dferd/un 
fuhr mit dem unbekandten Mann alfo dahin, bap er darnach nid 
mehr ift gefehen worden. A dec 

Gleichmaͤsſig ift auch / wie Plutarchus erzehlet / dem erſten Roͤm 
ſchen Könige Romulo begegnet: denn als er im Geißfeld gemefet 


iſt arit ciffem Ungewitter ein Windwirbel kommen / der hat ihn auf 


gehoben, und ii darnach nimmermehr gefehen worden. Solches bi 
ben die Fuͤrſten und Herren’ fo mit grofler Anzahl ihn begleitet g 
habt / für gewiß bezeuget. Damit auch Plutarchus feinem Angebe 
mehr Glauben ſchaffe / bewaͤhret ers mit zweyen ebenmaͤsſigen Eren 
peln / als nemlid) des Arittei Proconeſienſis, und des Cleomedis / 
itypalcani. CM | MEM | TOR Mer 
Sur& vorhergedachter Phyloftratus Lemhius ſchreibet / wie ebe 
maͤsſiger Sall fid) aud) mit den obgedachten Apollonio Tyanco D 
| 2 | 4 
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; sngetragen/ burd) welchen Sall er gleichfom einen GOtt aus ihm | 
ia den wollen, fo er bod) für den groͤſſeſten Zauberer feiner Zeit ift 










eſchryen gemwefen. Und Dieweil ihrer etliche find, Die fich eines Na- 
onals Concilii oder Conciliabuli von Aquileia, beffen wir aud) bro» 


en gedacht; zu behelffen gedenken; fo habe ich varwieder vieler alten 
'heologen und Autoren gründliche Meinungen / der Heren leiblis 
ye Hinfarthen belaugenby wargenommen / und hierzu num bezeich- 
en wollen: Als St. Auguftinum im ro und 20 Buche von der Stadt 
jotte8. Thomamı von Aquin in Summa Secunda Secunda q. 9$ Ar- 
c, $. Tit, de »uperfti. und in Tractatu 44. des erfien Theils q. 9. im 
lies den Miraculen / unb q. 16. Artic. f unb 6. Und im Zitul 
on den Demonien, Item, Bonaventuram ifi 3.Sentent. Dift, 19.9.3. 
em, Paulum Grillandum im Bud) vom JD éren Were in Der ficben: 
en Se&ion num, 4, Item,Sylveitrum Prier. in Tractatu De Strigibus , 
mon, im Buch / cap. penult, Und um 1 Cap. des Bude. Item, 
cob SprengerimMalleo Maleficatum, vum 
Ich fete init Fleiß viel Zeugniſſen von mandherley Voͤlckern und 
dationen/ damit bie SBarbeit deſto heller und greifflicher an Tag 
mme und thue daffelbe nicht durch Exempel / ſo durch Traͤume / Ge⸗ 
vnft; Aberglauben und melancholiſche Gedancken zugangen unb 
ußkonmen? fondern die gar eigentlich erfundiget und epperimentitt 
ad durch ungleiche gerichtliche Erkäntniffen und Sprüchen an uns _ 
leichen Enden ergangen durch Gegen » Anflagen der Mittfehuldis 
en / durch Recriminationen ‚ burd) wiederhohlte Kundfchafften/ U⸗ 
erzeugungen/ Entgegenftellungen der Zeugen Bekaͤntniſſen 3Sevs 
vtbeilungen; Vollziehungen und Executionen, AA 


"Mater welche 3eugniffen id) aud) zehle bie merckliche Geſchichte / ſo 
| Teutſchland borgangen/ unb von bem Joachimo vom Camerich im 
Buch von Statut der Dzmonum befchrieben wird) da er meldet, dag 
nn ein Gehoͤltz gangen/ und al$ er dis Ges. 

Itep und Tanzen gehüret/ bemfelbigen nachgefeet babe / und zus - 
fit als er darzu Foren habe er alla auff dem Pla filberne Trinck⸗ 
Sefébirre und Becher gefunden / die er / nachdem alle Deren und Zeus 
t[eerfdyrunben gewefeny genommen; und fie den folgenden Tag zur 
)brigFeit des Drtb$ getragen, Die habe alfobald diejenigen / deren 
Semerd auff den Bechern geftanben/ gefordert/ tveld)e dann bie ans 
ern aud) gemeldet, und find ihrer viele von Dem Hauffen vom Leben 
Em Sobe endemnivet worden. 2: 027 00. 
Noch fállet mir ein ander vemarquabel Erempel bey/ von einer. 
zyecutiom bie zu Poictiers en und mir/ pA — o 
MU t ce fos : 
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"rer amd eine Dere verurtbeilet/ unb gang lebendig verbrand / nad 


| and Vieh getödter hätten, burd) Mittel des S eufel$/ ber ihnen jeder 
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ich an demfelben Orth war / erzehlet / auch nachgehends noch einm ol 
gründlich angeben worden von Dem Prefiventen Salwert aus Pol 
Ctier& fo famt dem Daventon,damahligen Prafidenten zu Poictiers 
mit andern Nıchtern darzu berufen geweſen / umb jouft für fid) ſelbſt 


M 


genug um gangen ande Eundbahr ift: Es wurden allba drey Zaube 










dem fie übersotefen und befandtlich gewefen / daß fie viel Menfchen 


zeit das Gifft unb Pulfer darzu gegeben, e$ unter bie Schwelle in den 
Stellen und Haͤuſer zu vergraben; auch dabey befanbt gehabt / dat 
fie des Jahre dreymahl qur gemeinen Hexen Verfamlung gefabi d 
and jedesmahl bey einem Greug auff einer Strafen welches ihre 0 
fung unb Zeichen geweſen / einen haufen Zauberer angetrofien. Um 
ter welchen Hauffen ein groſſer ſchwartzer Bock umbgangen / der ml 
den Umbſtehenden mie ein Menſch geredet unb jedesmahl / wenn fi 
luſtig seyn wollen / umb denſelbigen Bock berum getantzet / und eit 
hrennend Licht in der Hand haltend / ihm den. Hinderften gefhfjet ba 
ben; unb waun daſſelbe geſchehen geweſen / habe fid ber Bock in el 
nem Feur ſelbſt verbrennet / und von derſelbigen Aſche ein jedwedt 
genommen / und darmit ihrer Feinde Pferde, Kuͤhe / Be 
fe oder. was fie ankommen mögen / getoͤdtet ober. Damit bie ful 
außmergeln und verſchmachten gemacht: ober fonft die Leute gar b 
mit umbgebracht. Und zulegt habe der Teufel jebe$mabl mit eine 
erfdyrediuben Stimme geruffen / und zu ihnen gefaget : Rächet eud) 
oder ihr müßt drauff geben. Wann dann dis alles vollbracht / feb ei 
jeder durch Hülffe des Teufels hingefahrenzdaberer fommen. — 
- Sin biefer Gefchichte ift wohl zu merden; daß bie Zauberer un 
Hexen verbunden gewefen, dreymahl des Jahr bem Satan fold: 
Opffer zu thun / und das der Wiederfaher GOttes das Dpffer m 
dem Bock im alten Teſtament / fo im dritten Buch Mofis befhriebe 
wird / aud) Das Gebot; das alles was männlich ift / brepmabl de 
Jahrs bey den dreyen ordentlichen hohen Feſten erſcheinen folte m 
feinen dreyen Zanberifchen Tagefagungen habe fpottlid) nachgeäfle 
Der vorgedachte Praſident Salwerd, ein ehrliebender frommı 
Manny fagte mir aud) weiter / man fünde in alten Regiſtern / baf vi 
Dunoert Syabren Zauberer um gleichmäsfige Urſache und um «bi 
dergleicher Befäntniffen und Auſſagungen / auch von wegen /:daß | 
eben an deinfelben Orth des Ereuges den Zeufel geehretgebabt fü 
verurtheilet und geftraffet worden. Unter vorhin genandtem 2a 
ber: Sefinde haben zweene ihrer Mißhandlung Dalber Reue getr 
E 


— 
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en/ aber bie andern beyde den Todt halßſtarrig daruͤber außgeſtan⸗ 
en und erlitten. 

Ich habe auch einen Extraet von der Verurtheilung der Hexe zu 
)otey / von dem Herrn Adrian de Fer, General Vieutuant zu Laon / 
ckommen / und darinnengefundeny daß fie in raft etlicher Woͤr⸗ 
er die ich nicht benennen mill; bey &ongup zu einer Mühlen mit eis 
em Kehr⸗Beſem und Kleider: Bürfte gefahren find / unb allba viel 
ndere ihrer Burfche gefunden ^ deren jeder ein Kehr + Befem over 
Rürftein ber Hand hatten, und bey ihnen 6 Tenfel die dal felbft mit 
Rahmen benenuet werden. Es wird aud) dabey der Ehre, die fic den 
Teufeln allba angetban / gedacht, daß fie nemlich anff vollbrachte 
Berleugnung/ die Teufel, jo in menfchlicher Geflalt/ bie dad) gang 
euffliſch und ſcheußlich anzufehen geweſen / erfchienen / gefüfjet und" _ 
ingebetet haben aud) folgende mit bem Kehr ⸗ Beſem herumb actam 
jet find, und jum Befchluß bie Weiber mit den Teufen fid) vermis 
diet haben / darauff fie Gift begehrt, barmit das Vieh zu toͤdten / und 
nit einander verlaſſen / mad) acht Tagen wiederumb zufammen zu — 
ommeny welches der Montag gemwefen und jedesmahl hat folder — 
hexen Reichstag drey Stunden gm prern und find darnach wieder⸗ 
ımb heimgefuͤhret worden. 

Ich habe vergeſſen zu melden / daß ein jeder Zauberer / bey Straffe 
vohl gefchlagen zu werden zu der Nechnung fiehen muf/ toad er Boͤ⸗ 
t8 geflifftet habe. , 

Und diefen Punct betreffend / hat mir der Herr Bonbin / Ampt: 
mann ju Gbafteau Roux / als er von wegen des Landes Berry zu 
Blois ein Deputirter geweſen / ergeDlet wie er eine Here verbrennen 
laffen/ welche von der Tochter verklaget worden / bap die Mutter fie 
jut eren SSerfaulung gefübret und bem Teufel / fi e zu unterrich⸗ | 
ten übergeben habe. 

Aber unter andern fürnehmen Schelmereyen hat fie auch bekandt / 
bof fie umb den Bock habe getantzet / unb zuletzt ehe fie von einander 
geſchieden/ ein jeder Rechnung gethan / was er feit der legten Ver: 
Y 92lrge$ geſtifftet / und worzu er ſein Gifft Pulver angewendet 
be. Alsdenn fagte der eine / wie er ein Kind getüdtet ; der anderes 
mic er ein. Pferd vergeben ; der dritte, tote er einen: fruchtbahren 
Baum verdorben habe und fo fort. Und weil bamablé eine befun⸗ 
den wardydie feither bem andern Zauber: Tag ( ober vielmehr Zaus 
ber Nacht) nichts Arges gewirckt gehabt, ward diefelbe zur Straf- 
auf bie Sußfohlen mit einem Steden viclmablà sera agen dep die 
Se ſehr — und — | 

$ 4 Au 
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Auch fagte fie, man muſte oft friſch Gifft Pulver haben; welches 
mit deme zuſtimmet / fo ich in einer andern Verurtheilung einer He⸗ 
xen geleſen / welche bekandte / fie babe nimmer Feine Ruhe / mann fie 
nicht alle Tage eiwas Boͤſes thue und anrichte / oder zum wenigſten 
nur etwas Geſchirres oder Hafen zerbrochen haͤtte. Aber eins Tagst 
als ihre Fran geſehen / bof fie vorfetisTid) ein irrdenes Geſchirr brach/ 
brfaubte fie gleich die Warheit /deßha ben ward ie aud) am Leben gen 
ſtrafft, weil fie unverhohlen ſagte / fie bätte Feine Nuherwann fie nicht 
jemand tobtete/ oder etwas Arges anftiffte. Welches dann fein ans 
zeiget / Daß nicht bas Pulver fold) Unglück verrichte / ſondern der [cibis 
ge Teufels der auff nichts anders umgehet/ al$ das menſchliche Ges 
ſchlecht in Berderben und Untergang zu ſtuͤrtzen unb dadurd) viel 
und offt bedient und gecbrt gu ſeyn denn man findet offt das Pulver 
einen oder zween Fuß tic unter der Erden. N 
Und fälle mir jegt ein daß Furnerius, ein fehr gelehrter Mann und 
Parlaments Rath zu Orleans / mir auff eine Zeit geſagt foie daßein 
kundtbahr gemein Geſchrey fep/ die Hexen pflegen ihre Berfamlung: 
bey Glerp zuhalten: Allda die Teufel zuſammen trügen und erzehle 
tens mag in allerley Landen hin unb wieder (id) begebe. Dann fie has 
ben auff alle geringfte Händel der Menſchen Acht; welches dann den 
Herenmeiftern und Sauberern für ein Mittel dienet / daß fie auf fols 






chen neuen Zeitungen offtmable wahrſagen koͤnnuen. 
Die erfte gedachte unruhige Hafenbrecherin / al$ man ihr das Urs 
£heil gefprochen gehabt’ har nicht: darvon appelliret, fundern ges 
fadt, ſie wolle lieber flerben; dann mehr alfo vom Tenffel gequählee: 
ſein / er laß ihr doch gar keine Ruhe nicht. Aber es ift aud) ſonderlich 
l| zumercken / daß Peine Hexen Verſamlung geſchicht / man dantzet ſtets 
Jdarbey: Und inmaſſen die Hexin von Longuy bekandt haben / fo pfles 
gen ſie/ alldieweil ſie dantzen / zuſagen / Har / Har / Teufſel / Teuffel / 
ſpring hie / ſpring da / hupff hie / hupff dort / [piel hie (piel da. Etliche 
aber ruffen Sabbath / Sabbath; welches ſo viel bedeut als ein Feſt 
und Tag der Ruh. Heben darbey die Haͤnde und Kehrbeſem in die 
Höhe: Erſtlich zur Anzeige ihrer groſſenFreude und Gnuͤge / und Daß. 
fie dem Teuffel von Hertzen dienen und ihn mit Luſt anruffen; und. 
darnach / daß fie darmit die Anrufſung / die Gott gezimet / nachſpielen. 
Sintemahl gewiß iſt / daß die alten Juden/ wann ſie ihr Opfſer in 
Tempel getragen, fid) dantzend jum Altar genaͤhert haben. Wie Daum. 
ſolches der Rabbi David Kimchi über das Wort Haga chagag im 
XLI. Palmen welches ein Felt und Tautz heiſſet / gemerckt hat. So 
lieſet man la aud) / bag David aus Freuden vor der Bunde: * 
| getan 
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tansetrund darzu den 47ſten Pſalmen zu der Harffen gefungen habe, — 


Und in gleichem Fall lefen wir / daß der Prophet Samuel den’ 
merivehlten König Saul ju dem Reyen der Propheten weiſet / wel⸗ 
e mit Muficsfpielen tangten und GOtt lobten. Dann die Mufie 
| barumb fürnemlid) ben Menfchen gegeben / GOtt defto freudiger 


tb mutbiger zu preifen und zu loben. Gleichwohl war bey diefem 


antz / die Bewegung des Leibes alfo befchaffen / daß nichts freches / 
ppiges ned) muthwilliges daran zufehen war (wie frembd aud) des 
oͤnigs Sauls Tochter Michal, des Königs Davids Gemahl bie 
ugen eingefegt geweſen / als fie des vor der Bunds;Fad tantzenden 


Javids gefpottet) fondern die gelinde Bemegung des Leibes / erhub 


1$ Her in Himmels welches dann GOtt am angenehmften iff. 
ngeſehen / daß es nicht wohl fehlet mann man mit ſolcher Freudig⸗ 


it GOtt lobfinget; daß nicht das Gemuͤth vor Liebe und Gier umb 

e Ehre feines Schöpffers gleichfam verzuckt werde. Und allenthale — 
min ber Pfalmen da man dag Wort Sela findet ( tie es bann fehr 
mein ib) da haben dierfo e8 gefungen / den Leib famptderStime - 
jeerhebt. Inmaſſen bif gedachter David Kimchi in feinen Außles - 


ingen über die Palmen hat angezeiget. Sonften peiffet zwar dag‘ 
Bort Gela, die Ewigkeit vie es der Chaldeifche Außleger verdol⸗ 


etſcht hat. Symmachus aber und Theodocion habens aufgelegt _ 


It Diaphalma, ( welches etliche für eine 9lenberung des Reimens 


vfleben/ etliche für Repitition im fingen/ etliche für ein SDangretlie — 


wein Anfang eines andern Verftandes. ) Abraham Haben Eira 
it Cela aufgelegt für Emeth , das iſt / Vere; warhafftiglich: Aber 
Bil gewiß / daß die Sänger jebe&mabl zu diefem Wort auffſtunden. 
Eee fo man heut hält geben aleichfam noch eine An⸗ 
iau 





hreibt / daß die Perſianiſchen Toͤchter wann fie die Sonn angebetet/ 
inf nackend getantzt / und ju den Inſtrumenten geſungen haben. As 


Beibermißgebähren. - 


x E ^ 





Von der neuen Saillartifchen Volta; da man einander im Wels | 
tan ſchamigen Orthen faſſet und wie ein getriebenet 


hen 3. 

opff umher Hafpelt und toirbelt / unb durch bie Zauberer aus Ita⸗ 
en in Franckreich ift gebracht worden mag man aud) wohl fagen/ 
1f | dem daß ſolcher Wirbel-Tang voller ſchaͤdtlicher urflätiger 
—— unzuͤchtiger Bewegung iſt / er aud) diß Ungluͤck auff 
y: 






! fragt / daß umehlig viel Mord 3 Mißgebuhrten daraus ent⸗ 


eben; 


i 
V "4 


Eder Zauberer Tänge machen oie Leute raſend und wuͤtig / unb die 


u 


lg von der alten Heiligen Tängen. Auch gebrauchten fie alle 
in ibren Opfern unb hohen Seflen. Und Moifes Maymon 
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fliehen; Welches wahrlich fürnemlich bey emer tvoblbefteliten Poli⸗ 
ij ceh ift wahrzunehmen/ und auffs aller fchärffefte zuverbiethen. 
i Und dieweildie Stadt Genf fürnemlid) das Zangen haſſet / fo hat 
der Satan eine junge Tochter von Genff gelehret/ alle die tanken und 
—— fpringen zumachen / die fie nur mit einer eifernen Gärten oder Ru⸗ 
then / welche der Teuffel ibr gegeben gehabt, möcht berühren. >. 
"bat fie ben Richter gefpottet und geſagt fie werden fie nicht vermö⸗ 
gen umsnbringen : Hatte veßhalben der Ubelthat nie Fein Reu tra 
aen wollen, Diefe Gefchicht Habe id) pon einem, fo ber] Sachen bey— 
gewohnet? Aber er jeiget mir darneben an/ dag fo bald fie gefánglid) 
angenommen worden / bermafjen erfd)rod'en und furchtſam geweſen 
ſeh / daß fie gezittert und gebebet: Und habe zu Beſchoͤnung Dei 
Schreckeus fuͤrgewendet / ihr Meiſter habe fie verlaſſen; wiewohl et 
ihr verſprochen / ſie werde nicht ſterben: Aber niemand bat leyder 
den Todt fuͤr ſie erfahren. d T — 
. Belangend die Unſinn⸗oder Wütigkeitı da erfähret man gantz ei 
gentlich / daß ade Unſinnige und Beſeſſene ſolche Taͤntze unb verge 
waltſahme Spruͤnge gebrauchen: Und iſt kein beſſer Mittel darfüı 
ihnen zurecht zu helfen, dann fie fein ſittſamlich und mit fdmeret 
Tritten und Cadengen außtangen zulaſſen. Wie man dann folchet 
in Teutſchland in Ubung hat, mitden finnlofen Leuten, fo mit de 
Krandheit -Dieman S. Modefti und ©. Veits Tan nennet / be 
hafftet ſiidd. jv ense XR MN M 
Naun ju Endediefes Capittels / will id) ben Beſchluß der Difputa 
tion einmengen / bie vor bem Känfer Sigmund / fo ein fürtrefliche 
gelehrter Fuͤrſt geweſen / ift abgerebet worden ; melde Do&or Ulric 
Müller in einem Eleinen Büchlein, von biefer Matery (autenb / 5a 
beſchrieben. Darinnen er unzehlige vieler Ererempel unb gericbtl 
her Uhrkunden Anmeldung thut sur Beweifung / daß der Satha 
eigentlich bie eren und HerenMeifter mit Leib and Seel vertu 
ge und verfuͤhre. | An we T 
Auch hieß big der Evangelifhen Hiſtori⸗geſpottet wann man i 
Zweiffel ziehen molte / ob der Teuffel die Zauberer von einem Ent 
an das ander vertrage. Sintemahlim Evangelio gedacht wird / bi 
Sathan habe unfern Seeligmadyer JEſum CHriftum in ber IB 
fien auff Dic Zinnen des Tempels / und nachgehends auff den höchf 
Berg geführet: oder vertragen. Dann der gröfte und rechtfinnigf 
S bel Der Theologen / halten für unzweifflich ev fey warhafftigli 
- mit Leib und Seel vertragen und tranfportirt worden. Sie geftebi 
aud); der Prophet 3ibacuc (ep gleichfalls mit Seel und Leibo 
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ingebeuter Geſtalt gen Babel verführt und getragen worden. 
[eif wie aud) der Apoftel Philippus in der Geſchicht ber Apo⸗ 
lel; eben dermaflen mit Leib und Seel zu. dem Kämmerling aus 
Morenland ward vertragen. Darüber Thomas von Aquin ſchlieſ⸗ 
ct; daß mo «8 aneinem möglich (ep Eünne es aud) an allenı Die gleis 
her Natur und gleiches Gewichts fein / müglich fein und werden, 
Siehe day bif ift fein Argument, welches er aus dem dritten Gapits 
ei Martbeifhliefle. ©... 2 cou 
- Wirlefen aud) in bem mehrmahls angezogenen Griechiſchen au 
hore Philoftrato , baf der Apollonius Thyraneus, welchen etliche 
Heydniſche Philoſophi beynahe gar zu einem Heiligen gemacht / in 
venig Stunden ang Morenland bep dem Uhrfprung des fürnemften 
Eopprufchen Flufles bıf gen Nom fep vertragen worden: welches 
tad) gerader Linie gerechnet / nicht weniger dann zwo taufend und 
ünff hundert Meilen machet. Zumeilen ward eraud) von Nom gen 
Sorineh / und etwann von Smirna gen Ephefum ver(übret oder üs 


— dub im Jahr Chriſti M. CC, LXXI. hat ein Prieftervon Halbere 
labt/ Johannes Teutonicus genandt / fo zu feinerZeit der berühmtes 
ie Zauberer geweſen / zu Mitternacht drey Meflen geſungen / eine zu 
Halberfiadt/ die ander zu Mäyntz unddie dritte zu Coͤln. 
- Wie man atid) dergleichen von dem Pythagora meldet, daß er. bon 
Thuria und Metapontum fep uͤbergeſetzt wrden. 
^: Sa felber Do&or Johann Weyer / der Schirmer und Beſchuͤtzer 
per Zauberer, behauptet durch eine gewifle Sunft / e$ fep wahr, daß 
viel Leute gekandt / Die gedachter Geſtalt in einem Augenblic von | 
tinem Dreh zu dem andern feyn überaefd)afft und getragen worden. 
© Und demnad) viel meinen / vig Verführen und Uberiegen gehe als 
En zu / (o. loffet uns von Verzuckung des Geiſtes Hans 
füraebmen, —— ^ haare. | 
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Bon ber OSergucfung / oder Gemuͤths Ent: 
wendung der Zauberer ;,_ tvie fie ihre gemöhnliche 


8 S) Dum mit Leib unb Seel iff ab..cbanoelt / und bip / fo bie 
AN 9 vielfältige denckwurdigen Erlahrnuͤſſen beybringen / 





EN Asjenige / fo nun vom Verfahren der Zauberer und | 
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gleichſam augenſcheinlich unb greifflich derjenigen Irrthumb an Tag⸗ 
weiche gefehrieben, das Fahren der Hexen fep nichts anders / danue ” 
ne Einbildung/ oder Verzuckung des Gemuͤths / der Sinn und der’ 
Gedanken: Und ziehen hierzu für ein Erempelan das Geſicht des 
Propheten Ezechielis / der im Geiſt von Babel gen Jeruſalem ift vers” 
zuckt worden; welches Geficht bod) eine wahre Scheidung von der 
+ Seelen fein kan / und aud) ohne Scheidung zugeben. wen 
Aber bie Hebreer halten in ihrer geheimen Theologi barfür/ der 
Engel thue GOtt ein Opffer von der Außermehlten Seelen / durch 
ein Abſtraction ober Wiehung / ba bod) der Menſch beyLeben blei⸗ 
bet. Und zu dieſer Meynung ziehen ſie an den Orth aus dem CXVI. 
Pſalmen. Pretioſa in confpe&u Domini Mors Sanctorum ejus, Der 
Todt ſeiner Heiligen iſt werth gehalten fuͤr dem HErren; welches 
= e — Plato in dem Phadone nennet einen luſtigen liebli⸗ 
en Todt. — DEN NIME 
Jedoch foll man barum nicht bie wahrhaffte Bertragung des Leis 
bes und Seelen, fo durch die guten und böfen Geifler gefchehen mag/ 
 werneinen. Wir fönnen wieder der vorigen Meynung/ wohl bie €; 
xempel mit dem Delia und Henoch anziehen / welche mit ihren cis 
bern in Himmel find verzuckt worden. Deßgleichen auch diß mit dent 
Propheten Abacue / der leibhafftig burd) einen Engel in die Loͤwen⸗ 
Grube zudem Propheten Dantelift getragen worden. Er 
— (n) too man fagen wolte / in dieſen erft angejogenenEpempel: find 
Feine ware leibliche Vertragungen gefhehen : Wie hat fi) dann bes 
geben koͤnnen / daß der zu Loches viel Meilen vou feinem Bett. bey 
Randes eon Bour deauy ift vertragen; und jener von Leon ins£ottrins 
ger gan verführt/ und ders von dem Plutarchus meldet / aus Griez 
chenland in Crotonam bey Neapolis mehr dann hundert Meilen über 
Meer fibergefeft worden; Und in andern mehr dergleichen Cre 
peln gefchehen. AE — 
Thomas von Aquin, Durandus Hervet, Bonaventura von Taran- 
tafia und Geraldus Odetus, welche dieſe Quaftion in ihren Außlegun⸗— 
gen über dasander Buch / Diftin&ione VIII. des Magiftri Det. Sem 
tentien haben gehandelt / vie ſchlieſſen gantz formlich / daß bie Teufi 
fel durch ihre natürliche Macht die Leiber von einem Orth nach dem 
andern zuvertragen pflegen. Doch halten fie bie Verzuckung des Oct 
fies fuͤr wunderlicher dann des Leibes Vertragung. dl 
So dann ber Teufel diefe Macht hat / inmaffen fie geſtaͤndig 
daß er deu Geiſt des Menſchens aufer feinem-Leibe verzucken Fan. 
ſolte es ihm dann nicht viel leichter fein Leib und Seel obu b 
q 
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ertheilung / Trennung und Abfonderung des Verſtand⸗gemaͤſſen 
Theils oder Partis Rationalis hinzutragen / als eins vom andern zu⸗ 
rennen und zutheilen ohne des Menſchen Tudt. A on 
Wiewohl wir nun unzweifelhafte Zeugnuͤſſen und gemi(je Erwei⸗ 
ungen von Unfterblichkeit ber Seelen haben. Jedoch bedunckt mid) 
if jet geruͤhrte Stuͤck / die aller ſtaͤrckſte und groͤſte Beweiſung als 
velche durch unzehlige Hiſtorien / Urtheil / Uberweiſungen Mberzeus .— 
ungen’ Befäntnüß und Exequirung find gantz gewiß und greiflíd) . 
argethan. Ja / fage ich / biefer eingiger Punct / mag alle Epicurer 
imb gottlofe Atheiſten überzeugen, daß der menſchliche Geiſt ein uns 
terblid) Wefen fen. „ endis A 
Dann die Hypothefis des Ariftotelis indem zweyten Buch von der 
Seelen / ba er ſetzt / daß die Seele gewiß unfterbltd) fein muß / wann 
je etwas / ohne Huͤlffe des Leibes für fid) ſelbſt thun und ſchaffen 
bune / wird durch dieſe nun angeregte Weiſe gantz mercklich wahre 
emacht / verificire und dargethan. Deßgleichen auch die zwents 
Iypothefis, daß bie Seele gewiß unfierblid) fein muß, wann fie 
om Leibe theilbahr und abfanderlihfy. — 0 — 
‚Aber die Ungláubigen/ fo weder von der. Macht Gottes / noch dem 
Weſen der Geiſter etwas halten und glauben; die geben unverſchaͤm⸗ 
er Weile aus / dag diß / ſo wir die Syele heiffen / (ep eine harmonis 
he oder wohlgeftimpte Verbuͤndnuͤß und allgemeine Form fo aus 
en ParticularsFormen der Humoren, und andern Theilen dee 
Menjchlichen deides entſtanden; Welches wahrlich eine grobe uns 
ereimpte Sjacongruitát iff / baf man des Menfchen orm will 
mponiren , von deren doch alle Philofophi halten unb bebennen/ 
f fie put; fimpel und einfach fep aus vielen Formen. | — 
Belangend dann die Verzuckung / da fagen und halten ſie / es fey 
in melancholiſcher Traum / durch welchen die Krafft der Seelen 
egraben werde, alſo daß e$ ſcheinet / als fco der Menfch geſtorben. 
Iber bif gehet gar lächerlich ab: Angefehen, daß es viel mehr Sau: 
erer und Herenmeifter in Norwegen / Liefland und andern Sep — 
enfrionalifchen Gegnen hat, dann fonft in allem übrigem Theil 
Welt: Snmaffen Olaus Magnus davon fhreibet. 0 
Und es ſcheinet / e$ Fonte diß / welches in dem Jeſaia vom C atbatt 
emelbet wird : ch toill auff dem Nordwind fieigen und GOTT 
* vin recht gezogen werden auff der Gewalt des Sathand / die 
t hat über die Völker / ſo gegen Norden gelegen / welche von bo; 
eu Beiftern und Sauberern febr übel beruchtiget find. Gleich wie 
ran auffebenmäsfigen Gall durch die gantze heilige Schrifft u^ 
Cg: j A SE , : ne . PAR 
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daß vom Nord her alles Unglück kom men werde: Als im ud) det 
Weißheit am 2. Capittel, Efaie cad. 14/ 41/7 49/ Sjerem.cap. 34/ 61 
137.154 23/257 461 46/ $01 51. Ezechiel 8 48. Daniel ri. Zachar. cap 
2. Und gleichwohl find diefe Aquiloniſchen Voͤlcker am allerwenig. 
fien mie Melancholy bebafit/ als Feine Nation unter bem Himmel? 
Dann fie find gemeinlid) fehr weiß und bleichfaͤrbig / oder haben Haut 
wie die Kuh. | AM j TE — 

Derhalben muß darans folgen, daß dieſe Geſellen / fo ſolcher un 
geſchickter Meynung find ihrer Unwiſſenheit bekaͤntlich fein muͤſſen 

Dann Plutarchus ſchreibt von einem Solens genandt / und Pliniu: 
von einem HermotinoClazomenio und Herodotus von einem Philo: 
fopho von Proconeſe / einem Gottslaͤſterer und Atheiſten / daß fie der 
maſſen ſtarck in Ectaſey ſind verzuckt worden / daß ihre Leiber gleich 
ſam unempfindlich todt da gelegen. Alſo daß des Hermotini Feindt 
als ſie ſeinen Leib dergeſtalt in der Ohnmacht da liegen funden / brach 
ten fie ihn umb und verbrandten ihn. | SIT 

Hieronymus Cardanus von Meyland / ein fürnehmer Philofophu 

zu unferer Zeit / bat in feiner Genefi fehrifftlich hinterlaffen daß e 
\ Durch ein Edtafin auſſer feinem Leibe (ep fo offt verzuckt worden / als ei 
gewolt ; dermafjen daß er gar ohne leibliche Empfindnüß geweſen 

Aber ich halte barfüv; daß alle die fo mit Willen machend dief 
Verzuckung gedulden / Zauberer find. Auch) befennet gedachter Car 
danus ſelber fein Batter habe dreysfig Jahr einen geheimen oder fd 
miliaren Geift gehabt. Und gemeiniglid) pflegen die Vaͤtter / fo Zau 
bever find / ihre Kinder alfo zu arthen und anzulaflen / daß fie auſſe 
fich felbfi vergueft werden. Dahın fid) dann reimet / diß foVirgilius in 
fechlien Bud) Aneidos von einer Herin (doreibet : Qua fe promit 
tit folvere Mentes: Die aufgibt fie koͤnne die Gemürher auflöfen 

Dann vie Wahrheitzufagen eine Begetativifhe, Vitaliſche un 
Animalifche Seele bleibet nicht deſtoweniger mann fd)on der Stan 
emegung und Verſtand aufigelöfet und entbunden find. — | 

Wırhaben be(jen ein neulicher Hiftory in eines Neapolitaner 
Magia Naturali, da et [d)reibet / er babe eine Probe erfahren an ei 
ner Hexin / bte fid) gant nadenb und bloß mitSchmeer Dat geſchmie 
ret / und darauffgang one Empfindnüß in Ohnmacht dahin fep at 
fallen; und als fie nad) zStunden wiederum zu ihr felbft kom̃en / ſeltze 
meZeitungen aus vielen&anben/bie doch gewiß gemefen erzehlet habı 
Wohl war iſt es / der Author deflelbigen Buchs / welches mol 
werth / daß mans verbrenne / zeigt Mittel und Wege an / wie mansi 
ben und practifieren fol. Aber der Sathan gebrauchts nur gege 
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ieſen / die es gern heimlich halten wolten / ober bie von wegen if: 
t$ hoben fürnehmen Sefchlechts ober aus andern Urfachen fid) - 
ey obgedachten Berfambiungen nicht gern finden laflen. 
Es hat mir ber Präfident von La Tourette erzehlet wie er im 
Delphinateine Zauberinne,fo verbrandt worden gefanbt/ dies nad)s 
em fie fid) nad) der Länge bey das Feuer geftreckt gehabt / im Sinn 
Ifo verzuckt fep worden, daß Dod) der Leib im Haufe geblieben / und 
ievoeil fie nichts fühlte nod) empfand / ſtrich fie ihr Meifter jämmers 
ich mit Ruthen; Und / auff daß man erführe ob fie tobt wäre, ſließ 
an ihr Seur an ben zarteften Gliedern des Leibes / jedoch Fonte man 
je nicht auffwecken / deßhalben ließ fie ihr Meifter und Frau / [0 nicht 
inber$ meynten / dann fie wäre todt da auff bem Platz geſtreckt lies 
en. Des Morgens aber fand man fie in ihrem Berte fchlaffen / defs 
en ihr Meifter fid) verwunderte / und fie gefragt / was ihr Dod) gewes 
en máre? Da ruffte fie auff ifre Sprache: Ha mon maiftre tant 
n'avez batue, Das ift : Ach mein Meiſter / wie habt ihr mid) fo übel 
eſchlagen? Der Meifter erzehlte fole Sefhichte feinen Nachbah⸗ 
en die fagten zu ihm fie wäre eine Hexe. Da lief er nicht nach / biß 
je ihm die Warheit befanbte/ daß fie damahls ; als ob fie gehürter 
nafjen enguckt gewefen/ mit ihrem Geift ver Berfamblung der Zaus 
eer unb Deren beygewohnet habe; Sie befandte auch viel böfer 
Stoͤcke / bie fie begange hätterund ward deshalbe lebendig verbranbt. . 
Jacob Sprenger der Kegermeifter welcher febr viel Heyen zum — 
E verurtheilet / ſchreibet / daß fie befandt/ fie mögen bepbe im 
Seil unb aud) mit bem eibe verzuckt werden, mann fietwollen. 
Wir haben aud) deflen ein Erempel bey unferm Gedenden zu 
Bourdeaug, fo im Jahr 1571 furgangen alá mau bie Zauberer feit 
tig in Srandt. verfolgete: da fand fid) eine alte Zauberin zu Bour⸗ 
beauy bie befante vor ben Richtern, fie würde in jeder Woche ſampt 
andern Mitt: Gefellen an gewiſſen Orthen verführet und getragen’ / 
allda fie einen groflen Bock fünde / der fie GOtt verleugnen machet / 
und vor ibnen Gelübb nimmer, ifm forthin zu dienen / und Parauff 
füfle ein jeglicher den Boch an heglichen müften Drtfen: Und mana 
fie alödenn emen Sang darauff vollbracht, fo nehme ein jeder etmas 
Sifft Pulver. Als nun Monſr. Belot / einer von den fürnehmften -. 
Serichts Verwaltern / hierauf durch die gedachte Zauberin eine ' 
Probe deflen erforfchen wolte / und aber diefelbe fuͤrwandte fie hätte 
feine Gewalt, fie waͤre bann des Gefängnifles befreyet; ba befabl er / 
‚zu entledigen. Als ſolches gefchehen, ſchmierete fie fich alfo gang — 
nit einer Salbe und fiel fo gleich todt ohne alles Gefühl b 
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din. Rad fünff Stunden’ als fie wieder zu ihr felber Fam und« 
fiunb/ erzehlete fie frembde Handelfo an unterfhiedenen Enden u 
Orthen pasfiret wären, welche aud) wahrhafftig alfo befunden tot 
den. Diefe Hiftorie habe id) von einem Grafen und Ordens-Ritter 
der folcher Probirung beygewohnet / und nochimLebenifl. —— 
Der Hiftorien- Schreiber Olaus meldet diß Geiſt Verzuͤcken fe 
ſehr gemein in den mitternächtigen Ländern und die Freunde beéj 
nigen / fo bergeftalt verzucket mirb/ pflegen ihn gar wohl zu vertval 
ren, bif derfelbe mit groffem Schmergen toieberFommet / und eine 
^ Ring, oder einen Brieff ober ein Meſſer vor demjenigen, deghalbe 
fie in Sorgen ſtehen / und der etwann auff 300 Meilen von dannen if 
zum Wahrzeichen mitbringet. Lov ES Ve RR ERE COLE 
Ich babe um Jahr 15467 als id) zu Nantes geweſen / gleich fo frem 
des Urtheil von fieben Saubereri vernommen welche in Beyſeyn vii 
ler Leute fid) außlieſſen / fie wolten innerhalb einer Stunde von alle 
bem bringen/toas auff 10 Meilen berumb gefchehen : Fielen demnac 
. ineiner Ohnmacht nieber/ und blieben dergeftalt wohldrey Stunde 
liegen. Folgends ſtunden fie wieder auff/ unb fagten was fie tn De 
Stadt Nantes und nod) weiter herum gefehem hätten, barbey fi 
denn gar eigentlich Die Umbftände, Oerther / Händel unb Perſohne 
- hätten wahrgenommen/ und was fie alfo erzehlet daß hat man ate 
- fofort darnach warhafftig befungen. Dis Teufels-Geſchmeiß / nad, 
dem fie vielerübelthaten angeflaget und überwiefen worden / hat ma 
miteinander verbranbt. | C cA OVER PR 
Man möchte vielleicht hie einwenden unb fagen / die Seele werd 
nicht entuͤcket fondern es fey allein ein Geſicht / Gefpenft und 98e 
blehdung/ die Der Teufel verurfachet : Aber der Außgang und Wü 
. ungen fo daraus entfichen, überzeugen das MWiederfpiel. - Ma 
Fan zwar die Leute mit Mandragora oder Alraunen und andern Nat 
eorifchen Brhelein dermaſſen eınfchläffen daß fie recht tobt fcheinen 
ber gleichwohl werden etliche dergeftalt eingefchläffet / daß fie nid) 
mehr anffzuwachen wiffen. Etliche, wann fie folcher Brüelein eing 
nommen: ſchlaffen bißweilen 5 ober 4 Tage unanffgewachet; maffe 
wir dann aus Türefey erfahren, / daß man dafelbfi diejenigen / dene 
man außwerffen wills auff fold)e Weife einſchlaͤſſet: Und iſt dis ane 
nem geldfeten oder wieder erfaufften Gafconier aus Nieder-Langu 
docg/ al er dafelbft ein Leibeigener geweſen / prackiciret worden. 
Aber die Zauberer branchen gar Feines Getraͤucks nod) Bruͤeleit 
Zudem ift kundbahr / daß diezfo durch Narcotifche Traͤncklein eing: 
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auberer und Hexen gar eigentliche Einbildungen haben von ihren 
aͤntzen / Opffern Anruffungen und andern S achen / die ſie bey ihren 
3erfamblungen geſehen und getrieben / aud) ihre Mitt: Gefpielen 
nd Gefellen/ fo ber Berfamblung beygewohnet / dergeſtalt märden/ 
ab man man fie gegen einander ftellet/ fie einander zu handen mas 
en; und des Handels bekandtlich feyn muͤſſen. m 

Und durch bie Auffagungen derjenigen / Die der Inquifitor Jacob 
Sprenger hat verbrennen laſſen / erſcheinet / daß die Deren geſtaͤnden / 
t empfinden in ihren Entzuͤckungen eben die Sachen / al$ wann fie 
ibhafftig wären zugegen gemefen. — TER aee 
‚Und 5x, Auguftinus erzehlet im achtzehenden Bud) von ber Stadt 
OETES von dem Preftantio, wie fein Vater ot dergeftalt (e) - 
'rgucft worden’ unb wann fein Geift wiederumb zu ihm Fommen/ 
ibe ev furgegeben tie er in ein Pferd fep verwandelt gemefen / und 
it andern Roſſen Proviant ins Kager geführet und getragen Dabe/ 
nd nichts Deffoteniger ſey fein Leib bie gange Seit über gleichfahm 
t tobt Dabeim in feinem Haufe geſtreckt gelegen. 0 
Welches bie Urſach feyn mag / toarumb bie Lycanthropia oder | 
'ermanbelung der Menfchen in Wölfen oder andern Thieren beyals — 
n Alten ſo verſchreyet / und in allen Drientalifchen Landen fogee . 
ein geweſen / davon wir jegund bald handeln wollen, — ———— P 

Man finder zwar aud) Kranckheiten/ die bem Menfchen unems 
inblid) und aleichfam tébtlid) machen / ald ba ift ber Schlag, die 
oppelſey die Hand GOttes / St. Veltens Plage / bie Dinfallende 
acht das St. Johannis Ubel, und andere mehr.’ Und deſſen fine 
tman cin Erempelan Pabft Julio bem LI. der zween Tage gelegen / 
man gemeynt / er wäre geſtorben. Und man haͤlt dafur berJohan- - 
5 Seotus ſey gang lebendig begraben morben / wiewohl er nur todt 
chienen. Denn nachdem ihn der Odem begunte zu entgehen / faͤn⸗ 
t eran fid) übel ju gehaben, und als man etwas Bewegung ſpuͤhr⸗ 
dieweil man ihn mit Erde beſcharret / hat man ihn wiederum aus 
m Grabe gezogen / und alsbald befunden, daß er Blut gefchwigets _ 
Derftallmählig den Geift aufigegeben hat. | 





Solche Krankheiten von Dbumadten/ Schtwindelungen, Hertz⸗ 
errung; GeiſtVerliehrungen, boͤſes Wehe und St. Veltins, Ley⸗ 
I begeben ſich nicht an ben Hexen und Zauberern / fintemahl fie zu 
'er Gattung $Berjücfungen bereit und bifponiret (inb / wann e$ if 
n nur gefaͤllig. Und gedulden daſſelbige deßhalben / damit. fie cine 
atſchuldigung haben, bey ben Berfamblungen nicht zu erſcheinen / 
8 Furcht / baf es moͤchte aufbrechen und ofenbapr werden, thun as 
— AL Theil, £o ber 
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ber nichts defiomweniger dem Senfel Huldigung / und haben ihr Un: 


terredung und Gefpräd) jederzeit in ihren Haͤuſern mit ihm toan 
es ſie nur geluſtfet. o Locus qo e OMM ^ 
Wie dann dis zu bemeifen ffi bet mit bem Freyherrn von 9taifgbel 
zu Nantes als in Zauberer verurteilet und gerichtet worden / nach 
dem er befanbt gehabt / wie er 8 Kinder umgebradt habe, und e8 auch 
an dem geweſen / daß er dag neundte umbringeny and daffelbige dem 
Teufel auffopfern wollen / welches neundte ſein ſelbſt leiblicher Sohn⸗ 
den er in Mutter Leibe zu toͤdten gefinnet mar. auff daß er nul 
dem Teufel wohl hofirete. Diefer Freyherr befanbte darneben aut 
dieſes / fo vorgedacht / nemlich daß er den Teufel in feiner Kamme 
pflegte at ubeten/ und oor ibm jedesmahl / wann er ihm in menſchli 
cher Geſtalt erſcheine / auff die Knie zu fallen ja ibm aud) Weyrauc | 
zu brennen welches eine Arth von ben abſcheulichſten und verfluchte 
fien Opffern der 9Impreer und Sananeer ift gemwefen. Der Teufel ha 
15m Wunder; Dinge verheiſſen / wie er ihn ſo hoch anbringen wolle 
aber Mletzt / als er ſich gefangen und in hoͤchſſem Jammer und Elem 
verſtrickt gefeben/ ba hat er alles befandt / und ifi darauff vom Lebe 
zum Tode gebracht worden, nud der Proces / die Confiſcation feine 
Güter betreffend, bleibet noch zur Zeit Necht : bangig. — 
Ich habe auch bey offtgedachtem Bruder Sprenger gelefeivbaf € 
eine zum Kent verurtheilet/ welche bekant / daß fie, als eine HebsAm 
me/pfitmabla die Kinder aus ihrer Mutter Leib habe empfangen / un 
dieſelbige durch Auffhebung in Die Höhe dem Teufel prafentirt un 
übergeben, und nachgehends eine grofle Nadel ihnen an einem Drtf 
$a es kein Blut geben moͤchte in das Hanpt geſiecket und alfo getöt 
tct. Wann fie dann merdte/ daß man fie zu Grabe trug/ gieng fie bit 
und grub fie wiederumb aufs kochte fie darnach / af das Fleiſch / uu 
hub das ett n befondern teufelifchen Sachen auf; Sie befand 


auch (welches erſchrecklich anzubören) fie hätte auff ſolche Weife 4 
Rinder getddtet; Sie mar qebürtig non Dann nabe ben Bafel. 
Auch gedencket er neben biefer nod) einer andern, Die mar v0 
Strasburg, und hätte auch unzaͤhliche Kinder umbgebracht / weld 
qud) cavüber ibt Urtheil zum Tode aufgeftanden. Diefer übergre 
lichen Abgoͤtterey / und abgoͤttiſcher Greulichkeit habe ich den Leſ 
deshalben erinnern tollen; dieweil fie mid die alterabfcheulichfte | 
(eon bedauchte / von der ich je mein lebtage habe reden hoͤren; Dam 
mon auff diejenigen, fo Kinder annehmen ober empfangen / genai 
Achtung geben möge. — " 
Brlangend das Menſchen⸗Fleiſch freſſen / ift daſſelbige ohne 2m 
Aet. S 9 
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‚I gewiß, und die Deren find fters von alten Zeiten ber darauff verles 
ert geweſen / alfo daß kaum möglich mars bie Todten⸗Coͤrper gnug⸗ 
wm forgfältig für ihnen zu bewahren, und fie davor zu verſchlieſſen - 
aß biefe teuffliſche Todten⸗Freſſerinnen nicht ins Gemad) Fommen/ 
nb die Todten bif aufs Bein jernaget hätten. : d 
Dahero wird im 67 Gap. der Saliſcheu Geſetze verordnet / baf mo 
n Zauberer ober Here einen todten Menfchen benagen ober zerfreſ⸗ 
1i; und fie deſſen übermiefen und uͤberzeuget mürbe/ fie 200 Solidos 
traff erlegen folle; — — ; Doo TW, 2 
Wir leſen aud) in bem Philoftrato Lemnio, Daß Apollonius Thya- 
eus zu Corintho eine ſolche Hexe / fo vom Fleiſch lebete / geoffenbah⸗ 
t / und fie ans der Stadt gejaget habe. Darumb aud) Horatius für 
ngreulich Stück hat angeben : Neu pranfz Lamix puerum vivum - 
«trahat alvo: Wann man fid) beforgen mu / daß Die Menſchen⸗ 
esſigen Heren ein Söhnlein lebendig aus Mutterleibe ziehen. Und 
eichwohl iff ſolches bey ten Hexen ſehr gemein / fi mit folcher 
Speife zu naͤhren und zu mäften. — — 4 mie 
Wir lefen aud) in dem Ammiano Marcellino, ie Polentian der 
unfitmeifter fe) überwiefen worden / bap er eine ſchwangere Fran 
ibe auffgeſchnitten von ihrem finblein zu erfahren, wer Savfet 
erden folle. Welche angezogene Derther deutlich dafjelbe beftätis 
'tt/ was wir aud) zu unferer Zeit in unfer 
ju Sag zu Tage müffen erfahren. Auch bereden fid) viel Hexen / daß 
der Teufel deshalben ſolche greuliche Dinge begehen mache damit 
nad) Belieben / wie e$ ihnen gefaͤllig / entweder im Geiſt oder im 
leiſch ſich mögen verzuckt machen. Kd RN IN UEM à 
Ja bie Sache fo wert nicht herzuholen, wullen wir ung des Ron- 
ti, eines hochverfiändigen und moblberübmten Medici, Seugnig — — 
helſſen / welcher zu Montpellier einen dergleichen Zauberer hataufs - 
pehet / ber ftet$ pflag bep den Gräbern fid) zu finden, und denfelben 
Aff eine Zeit begriffen daß er zu einer Begrabniß fid) verfüact/ da 
1 De8 vorigen Tages ein Weib begraben gehabt, und demfelbigen 
ofen einen Arsbacken außgehauen, nnd auff den Achfeln heimges 
agen mit Luft und begierigen Zähnen in dag Fleiſch gebiffen / ung 
wacker hinweg gezecht habe. Diefe Hiſckie habe ich von des Ron- * 
etii Difcipeln einen/ der zu folcher Aupipehung mit ihm gangen 
aas jagt mir / wäre bie Krankheit / Die man Lycan- 












ropeinennet/ welche machet / daß die Menfchen unfinnig werden, 
b mepaen fie find zu Wölfen vermandelt, und pflegen derhalben 
)mibjoldyer unmenſchlicher Speife ju maͤſten. Ta | 
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So laſſet ung bermegen nun von diefen Puncten in folgendem Vo 
pitul aud) handeln und / mo es möglich ift) darthun / daß bie Mens 
ſchen entweder warhafftig⸗ oder durch Einbildung und Phantafey? 
oder durch Kranskheit in 250 Iffevertandelt werden. 1 


| Das x1II. GAP. P 
on bet Lycanthropia oder Wolffsſucht / ob der Teufel 
die Menfchen in unvernünfflige Thiere vertvandeln koͤnne? 
* o : y ; A BM Au ANE ELE E 
1 y: Ir haben droben durch vielfältige Exempel / auc 
(S abtt und menſchliche Zeugnifjerdeßgleichen durch Ankias 
3 aungen, Uberzeugungen / Uberweiſungen Bekaͤntniſſen 
Urtheile und Vollziehung dargethan und bewieſen / daß Mann und 
Weib bißweilen mit Leib und Geiſt / bißweilen im Geiſt allein d 
teufelifche Mittel verzucket und getragen werden. Und daß ber Zen 
fel etlichen einbildet/ als wircke folcheg die Krafit der Woͤrter unt 
des Schmeers / daß er ihnen giebt. Auch ijt dargethan / daß der bof 
Gig ihnen mehrentheils wie eut Bock erſcheine / alfo daß wir tv» 
fagen mögen wir haben nun die Heweifungen der Wirckungen / Di 
man nennet Quia cft; oti eíti dag ihm alfo fey. | B. 
- Und wiewohl dergleichen Bemeilung durch den Effect und Werck 
nicht ſo hell und klar iſt / wie der / ſo durch Urſachen zugehet/ jedoch if 
er nicht wenigers gewiß. Denn die Grfántnig unferer Unmiflenhei 
in Erfahrung der Urſachen / ift ein ſchoͤnes Lob GOttes/ wieder wel 
chen allein Aumaͤchtigen und Allwiſſenden man mit keiner Fuͤrgebun⸗ 
der Unmoͤglichkeit foll ſtreiten/ angeſehen der Bloͤdigkeit unſers Ver 
ſtandes und Geiſtes. "i RIS WSOP E 
Jedoch muß man big nun hierben ‚anführen / daß es dennoch ei 
frembdes Anſehen hat / daß der Satan⸗ fo fonft im Brauch hat / aller 
len Leiber / wie es ihm gefällig/ anzuziehen bod) mehrentheils und gi 
meiniglich / wann er fein Menſchen⸗Geſtalt annimpt / in Bocks⸗-Ge 
ſtalt fic fuͤrſtellet / es geſchehe dann vielleicht aug dieſer Urfache/ fe 
es cin ſtincken und geile S biet ift. Dahero man in N. Schrifft e 
| faͤhret daß die Sorel BB heiſſen / maſſen denn der Chaldeiſch 
IDSDollmetſcher über den Propheten Jeſaiam dis Wort Sair, welche 
einen Bockheiſſet/ herdolmerfehet. Dann der Prophet faget: D 
» Drachen und Böcke werden in dem Babel tanfgen und der Luiton | 
der Satyrus wird feinem Gefellen rufen. Candere haben «8 verteu 
(dct für Luſt⸗ Wohnung der Drachen für Höfe der Strauſſen / = 
| i 
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en und Weyhen / für tantzende Waldmaͤnnlein / für Feld: Teufelund 
Seigmánnlcin die einander begegnen und laden,) Und ber Zihim - 
virb fid) da lagern / undihre Haͤuſer voll Hobim feyn. Alda dann 
tliche Zihim halten fuͤr allerley Ziegen oder Geiß⸗Geſchlecht unb 
Hohim für allerley bod) daher fliegende Vögel. Gleichwohl nichts 
veftomeniger deuten fie alle mit den Geißmaͤnnlein die gedachte Dis 


ean. | | RAN | 
Der ältefte Zauberey Erfinder Zoroaftres , (0 Bücher von diefer 
richtigen Kunft geſchrieben / als er von den Böden redet / verfichet 
olde von den böfen Geiſtern von wegen des Bocks Eigenſchafft / 
er gang ftindenb und geil ift. Melches auch der Pring von Mirans 
Ya dunckel und verfchlagen in ber zwölfften Pofition über dem Zoroa- 






krem mit diefen Worten hat zu verfiehen gegeben: Quid fit intelli- 


zendum per Capros apud Zoroaftem, intelliget qui legerit in libro 
Bair, qua fit affinitas Capris cum Spiritibus. Das ift: Wasaber bey 
dem Zoroafte burd) die Boͤcke verftanden werde / das verfichet ſich / 
wann man das Buch Bair lieſet / was nemlich für eine Verwandſchafft 
wiſchen ben Boͤcken und Geiſtern fen. — A 


Nun ift aber dis ber Geifter Eigenfhafft, daß fie Gemaltfabenüe — 


ber die geile und viehifche Lüfte. Mrafien folches die Hebreer wahr 

genommen, da fie im Buche Pitke Aboth melden / ber Satan werde 
pon der Schlangen getragen/ welches Philo Judzus hat für bie Wols 
luſt außgeleget/ bon welchen wann ber weife Architas geredet / glei) 
wie Cato der Cenfor bezeuget / hat er fet pflegen zu ſagen / fie ſey eine 
Ertzfeindinne des Menfchlichen Geſchlechts; Nullam peftem Capı- 
taliorem Hominibus à Natura datam voluptate , wie ſolches Cicero 

anziehet unb ergeblet, Dahero haben die Griechen die Geifter in Ge 
ftalt der Hurifchen und Ehebrecheriſchen Satyren ober Geifmänns 
lein/ fo halb Boͤcke und Halb Menfchen fennfolten angedeutet, — — 

- Darumb aud) in ber Moſaiſchen Erzehlung im Buch Levitici, 
nachdem GOtt geordnet gehabt, daß das Volck ihm die in feinem — 
Beleg bemelte Thiere auffopfern, und dag Blut bey feinem Altar vete 
goflen werden folte/ da fagt er auch zulegt: Und e$ foll cud) nimmer: 
mehr zu Gemüth Eommen, den Böden und Geysmännlein nachzu⸗ 


hencken und ihnen zu opfern. Allda ber Mabbi Moifes Maymon / | 


nachdem er der Chaldeer und Sabeer Geheimniffe und Dpffer / bie 
er dann in feinen Büchern erzehlet / gelefen gehabt, ſchreibet / ba der 
Gebrauch) geweſen / aneinöde Derther zu Wallfarthen  dafelbft ben 
‚eufelzu opfern, eine Grube zu machen / barnad) Blut hinein zu 
merffen; und nad) allem umb die Grube herumb zu zechen und den — 
böfen Geiftern ihr Feſt zu halten. -.. Stm; 
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Item: Sym dritten Buche Mofis wird dem Hphenpriefter Yarot 
befoblen/ zween Boͤcke zu fangen’ und das Loß darumb zu werſſen / ei 
nes für GOtt / das andere für Zazel; und daß der Bock fo im Loß 
für den Zazel wird gefangen, und auf welchem der Priefler die Sim: 
ben des Volcks würde legensderfelbe in die Wuͤſten verſchickt / und ber 
andere GOtt geopffert werden felte. Die Hebreer haben wahrge 
nommen, daß der Bock / auff welchen das Loß des ledigen gefallen/dats 
nad nimmermehr fen gefunden worden. 

Im legten Buche Moſis / welches die allerflärefte Außlegung des 
Geſetzes GOttes iſt / werden die bofen Geifter in ihrer eigentlichen 
SOentung aufgeleget fürLefchadim, welches alle für Demonia ver 
dolimetfchet haben. Und es mag ſeyn daß das Wort Lacedemon auß 
bem Hebreifchen und Griechiſchen ift zufammen geſetzet / welches e— 
ben vorgedachtes bedeutet. Denn Joſeph ſchreibet / daß die Juden 
allgzeit vor alters fer; mit den Lacedemoniern Buͤndniß gehabt has 
ben; gleihwohlwillich mid) auff diefe legte Außlegung nicht bct 

bunden haben. | /1 a OD ^" cle 
ud was man aud) von ben Satyris ſchreibe unb fage/ gleich mie 
offt iu dem Leben des St. Anthonii unb Pauli ber Eremiten ober Gm 
| fideler ihrer gedacht wird / ſo ift gleichwohl unzweifelhafftig tvabr/bai 
es boͤſe Geiſter waren. ERS aar 
Auch erzeiget fid) der Satan offtmablé in Menſchen-Geſtalt / grof 
und ſchwartz / gleich wie id) pon bem geſagt Dabe/fo ber CatharinalDa: 
sea, dem Dione des Platonis Freund / bem Caflıo von Parma, ven 
Philofopho Athenodoro, ver Magdalena von bem Grenf pet jb 
hanne von Harwiler erſchienen / welche bekandt / baf fie kaum zwölfl 
Ssahr alt gemefen, da ihre Mutter ihr am erfien den Teufel gezeige 
bat in Gefialt eines groffen ſchwartzen Mannes, in gantz [marken 
Kleidung und ſtets geftiefjelt und gefpohretz ber auff foiche Weife gi 
ihr kommen feys und mit ihr geredet Habe wann fie nur gemolt; uni 
daß et ſolches in gedashter Gefalt ifr Lebenlang mit ihr getrieben 
babe. Aber das allerunglaublichſte und wunderlichfteift die Ver 
wandelung der menschlichen Geftalfin Thiere oder Bieb / und nod 
‚viel wunderlicher aug einem Leibe in dem andern. ‚Und nichts defto 
weniger erweifen Di gang eigentlid) bie Verurtheilung vieler Zau 
berer / auch die goͤtt und menfchliche Hifterien. ^ 0 0s 
Wir leſen im offtgedachten Buch der fünf Sefermeifter über di 
Zauberer und Hexen / daßein Zauberer / Stafus genandt im Berni 
ſchen Gebieth / als er viel Feinde gehabt offt / mann cr (don mittel 
unter ihnen gemefen / doch ploglich entfommen und ie 
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inb nimmer dann ſchlaffend hat moͤgen getödtet werden: Der hat 
ween ber fhrnemften Zauberer in gant Teutſchland / $oppo und 
Städlinfür Jünger oder Difeipeln hinterlaſſen: Diefelbigen; ins 
naſſen von ihnen gefchrieben wird / fünten die ſchrecklichſten Unges 
ditter, Donner und Plag;Negen erwecken. Ja man findet qud) in 
Srandreid) ein Urtheil be$ Parlements zu Dole den 18 Jannaryıım — 
Jahr M. D. LXXIIII. über emen Zauberer genandt Gilles Garnier 
yon Leon geſprochen; welches bi eweitläufitig einzuführen unvonnds 
ben: Sintemapl e8 zu Drleansdurd Eloy Gibier / unb ju Paris 







hen Detern von Hahes / und ju Sens ift gedruckt worden. Allein ich | 


pil die fürnemften Puncteny deren er beſchuldigt und Abermwiefen 
worden, hie anziehen, 2 zi vt d PARLA 





Stemlidy wieder erfigemeldte Garnier; an St. Miheld-Tagrald — | 


et in ein Nachtwolf verwandelt geweſen / ein junges Töchterlein von, 
jehen oder zwölf Fahren bey dem Hölglein von der Server in einem j 
Weingarten / bep dem Stebberg von Chaftenoy ein viertheil Meile 





wegs von Dole habe aufgefangen und dafelbft gerödret/beydesmit —— | 


den Zähnen’ und das dieiſch von dem Hindern und den Armen gef | 


fensund feinem Weibe aud) darvon gebrach .. 00 
Item, wie er abermahl einen Monath Dernad) / eine andere Toch⸗ 





fer gefangen; und biefelbige umgebracht, der Reynung fie gleichfalle | 


ju eſſen fep aber wie er befandt / von dreyen Perfohnen Daran ver; 
hindert worden: Item, fünffzehen Tag hernach ein junges Kind von 
—* Jahren bey den Weinreben von Grediſans erwuͤrget / und das 
leiſch von deſſelbigen Hindern / Beinen und Bauch geſſen. Item, 

bekandt/ daß er nachgehends in Menſchen und feines Wolffs Geſtalt 
ein Knaͤblein von zwoͤlff oder dreyzehen Jahren im Holk des Dorffs 
bon Perouſe habe umgebracht / der Meynung es zu eſſen / wo man 

bnt nicht daran gehindert hätte; und ſolches alles befandt er unge: 





urtheilet / wie dann aud) feldes Urtheil vollzogen worden. 

Man findet aud) einen andern Proceſs / zu Bifancon gehalten 

durch ven Inquifitorem Johan Boin, im Monat December des M.D. 

XXI, Jahrs / jo Hin und wieder in Srandreich, Italien und Teutſch⸗ 

lant ift verſchickt worden : Welchen aud) Doktor Weyer / der Bes 

irmer der Zauberer, nach der länge im 15 Capittel des 6 Buchs von“ 

Breligiis vder Verblendung der böfen Geifter geſetzt hat: Derhal: 

ben ich e$ deſto Fürger hie will abbrechen. a ER N 

Es fiit mir hierbey ein wie Here Bourdiny der General Proeu. 
| ma 7v rator 


* 










ungen. ft derwegen zum Feur lebendig verbrandt zu werden / ver⸗ E 
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rator des Königs ein andere Uhrgicht mir erzehlet / die man ihm au " 
bem Niederland fampt dem gangen Proceſs / mit des Richters und 
der Gericht Schreiber Rahmen unterzeichnet, zugefchickt habe ente; 


haltend.; Wie ein ſolcher verwandelter Wehrwolff mit einem Pfeil’ 
im Dindern fep geſchoſfen morben/ und darüber zu Bette fid) leget. 
‚möflen ; Ada man ibm / als er mieberum zu menfchlicher Grftalt 
gekommen. den Pfeil mit Gewalt hat herauß gezogen / und fen der, 
Pfeil von dem / fo ihn geſchoſſen / erfandt aud) bic Zeit und den Orth 
^ purd deutliche Erfäntnüg des Befchuldigten juflificieret worden. | .—- 
Und Jobßincelius fdyreibet im elfften Buch von WundersZeichend 
daß aud) zu Padua ein folder Menſchen-Wolff ober Wolf: Menſch 
ſey geweſen / dem man ald man ihn begriffen, die Wolffs-Taxen hat 
abgehauen / und gleich auff ber Stättean Händen unb Fuͤſſen [ep ger 
fiümmelt gemwefen. Welches fein zur Beftättigung der Verurthei⸗ 
lung der Hexen zu Bernon Dienet ; welche gemeiniglid) in einem al⸗ 
ten Schloß in Geflalt vieler Katzen (id) pflegten zufamblen. Allda 
dann auf eineZeit vier oder fun Männer fid) entſchloſſen / ͤber Nacht 
dafelbfi im Schloß zuverharren : Aber e8 Fam fie der Fürwig ſaur 
ann dann fie wurden dermaffen mit einem Haufen Raten uͤberfallen ⸗ 
daß einer unter ben Männern ward umgebracht / bie andern heßlich 
bezeichnetzund gleichwohl vermundeten fic viel Katzen / welche, nach⸗ 
bem fie wiederum zuWeibern worden / groͤblich fid) verwundet befuu⸗ 
den, Aber dieweil diß unmöglich ſcheinte / ließ man Die Cade unge⸗ 
rechtfertigt erſitzen. E ra 
Hingegen haben die fünff Keer-Meifter / fo in dergleichen Sa⸗ 
hen fehr erfahren geweſen / in Schriften hinterlaffen,dag ben Straße 
burg herum drey Zauberin gewefen / welche einen Sanerémann in 
Geitalt dreyer Staten haben angefallen: Aber alser fib ihrer weid⸗ 
lid) erwehret / fie verwundet und dardurch alfo vertrieben habe. Dar⸗ 
über find auff der Stäftdie Hexin in Geftalt verwundeter Weiber 
gu Bette gelegen; und als fie um folche Verlegung zu Rede geſtellet 
worden / haben fie denjenigen. fo fie gefhlagen/ verklagt ; Derfelbige 
- bat die Richter der Stund und des Orths / daer pon ben Katzen aus 
gefallen worden, fattfam berichtet, und ihnen deutlich befandt / bag 
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er um Rettung feines Lebens, fie beſhaͤdiget habe. | 

Petrus Manor fehreibt in einem Kleinen Tractatı fo er von dem 
Zauberern gemacht, daß / als er in Savoyen geweſen / die Verwan⸗ 
delung der Menfchen in Wölfigefeben habe. | 

Und Henrich von Cölln im Zractat de Lamiis, halt ſolche Vers 
woͤlffung für gang unzweiffelhafftig und gemif. M EN 
: $ 
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Depgleichen Doctor Weich Müller / in einem Fleinen Büchleinr 
elches er bem Käyfer Sigmund dedicieret; befd)reibt bie Difputa- 
n, fo von folder Matery vor gedachtem Kaͤhſer ward gehalten’ 
ib meldet / daß durch flattlid)e Argument / und vielfältiger Erkuͤn⸗ 
jung unzähliger Erempel, fey befchloffen worden / daß die Wolfe 
indelung warhafftiglich gefchehe. Setzt auch / er habe ſelbſt zu Co⸗ 
u einen Lycanthropum oder Wolf Menſchen geſehen / ver fe) 
rklagt / überzeugt, verdampt / und nachgehends auff ſeine Uhrgicht 
m Tode exequirt worden. UTER V ONSE 
Auch finden fid) viel Bücher inTeutfchland offentlich gedruckt / dar⸗ 
nenangezogen wird / mie einer ber fürnehmften König in derChris 
nheit / ſo nicht vor unlángft geſtorben / offt in ein Wolff ſich ver⸗ 
andelt babe; aud) ben Stuff bekommen / daß et ber gröfte Zauberer 
MENO Gon 6s el er er 
Sleichwohl muß man diß geſtehen / daß die Länder in Afienund - 
Nor nlanb noch viel mehr mit diefer Seuche befeffen find, als die 
bilder gegen Niedergang, Wie baun diefem auch unfere Kauff⸗Leu⸗ 
Kundtſchafft geben / daß man Noth halben daſelbſt gedrungen wird, _ 
enigen / fo alfo zu Wölfen werden’ einzuſchlieſſen / zufeffeln und 
Ja mit der That es zubezeugen / fat man im Jahr M. D. XLII. bey 
egierung des Tuͤrckiſchen Sultans Solymans erfahren / daß ein 
cher groſſer Wuſt Wehr⸗Woͤlffe in der Stadt Conſtantinopel fid) 
‚ben erzeiget / daß der Tuͤrckiſche Kaͤyſer ſelber ſampt feiner@uardy — 
wehrt und bewaffnet in der Stadt hat herum geſtreifft / und der⸗ 
ven Wehr⸗Woͤlffe anderhalb hundert umringet; welche aber alle 
amahls vor bem Geſicht des gantzen Boldsı aus der Stadt Con⸗ 
intinopel find verſchwuͤnden. Dieſe Hiſtory wird erzehlet im an⸗ 
en Buch des Jobi Fincelii von Wundern. 
Jaalle andere Bölder ſtimnen über diefe Meynung überein: Dañ 
© Zeutfchen nennen fie ja Wehr Wölfe, Loups garous, die Picar⸗ 

“oupsVarous, ſo viel lautend als Lupi VariiswandelbahreWölfs 
° Dann die Frantzoſen pflegen bag G. für ein V. zubrauchen. Die 
riechen nenneng Lycanthropos und Mormelyos, Die gafeinct | 
ariosimd Verfipelles: Inmaſſen big Plinius / als €t diefer Ver; 
anocumg der Menſchen in Wolf gedacht, Dat wahrgenommen’ al£ 
even Peltz oder bie Haut umkehren Finnen. Francifcus Pheebus 
Drafe donFoix (wie mich dann der Praſident Fauchet defjen ers — 
IerE) toill in feinem Bud) von der Jagt / das bifj Wort Garous, 
Aſdeute / als Garde Vous, wartet ener; Aber dieweil big zu 

ge Ms | weit 
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weit gehohlet ſcheinet / und die Frantzoſen von Urſprung dieſes Wort 
zweiffeln,und nicht zuſammen ſtimmen / kan man viel fuͤglicher ſagen 
daß ſie diß Wort / gleich wie auch viel hundert andere / von den ien 
ſchen Francken her behalten haben / fe viel bedentend / als Garau 
von wegen ibrer Greulichkeit / darmit fie den Alten und Kındern de 
Garauß machen: Oder ſo viel als Fahr auf / von den geſchwinde 
Ausfahrten Diejer Wölfe : Daher aud) etliche für Wehr Wolf 
Fahr⸗Wolff / Wahr⸗Wolff und Gewahr⸗Wolfſf jagen / vermeinen 
es lomme von Gefahr oder Gewahr / das iſt von Sorg und Hüten 
wie es dann nicht fo gar ungereimet lautet: Und auff dieſe Weife b 
fiunben der Frangofen Wörter.alle mit dem G.B. 98. und ro. i 
Teutſcher Erhpmology. Daß fie aber vomGarder, Warten ino 
wahren kommen / daß hat feinen. füglichen Grund: Sintema 
andere natürliche Wolfe dem Vieh nachſtellen / dieſe Menſchlic 
Woͤlffe aber mehrertheilsden Menfchen nadj Leib und Leben frac 
ten. Darum man nicht unbillich die Leute vor innen gewarnet be 
fid vor ihnen als gewiſſer Gefahr zubemahren. . 
. Petrus Pomponatius von Mantua and Theophraſtus Paracelſu 
(o beyde zu unſerer Zeit die fürnemften Philoſophi geweſen / ſchreibe 
daß die Berwandelung der Menſchen in Thieren gantz gewiß ſey. 
Caſpar Pencerus/ Doctor der Artzney / ein fuͤrnehmer hochgeleh 
ter Manny des Philippi Melanchtonis Tochtermann / ſchreibt 
habe allezeit gemeint / es ſey mit den Verwandlungen eine Fabe 
Aber nad) Dem er durch viel Kanff⸗ Leute und glaubwuͤrdige Perſe 
nen welche in Liefland viel handeln, der Sachen verſichert / auch v 
nommen /daß viel darum verklagt / verwieſen überzeugt und endli 
durch ihr eigen Bekaͤntnuͤß ſchuldig begriffen und darüber jum 3 
de verurtheilet worden / da fep er aus Kundtbahrfeit der Sachen 
wegt worden / der Gefchicht Glauben zuzuftellen : Beſchreibt b 
wegen darneben die Weifeund Forms mie fiein giefflanb zur V 
wandelung fehreiten und Fommen: Nemlich / daß jedes Jahrızud 
de des Chriſt⸗Monaths / ( welchen aud) etliche den Wolf Monafn 
nen) ein [ofer Babe ſich herfuͤr thue / der alle Zauberer ermahnet/ 
einem gewiſſen Orth ſich zuſammen zufinden: Und wo ſie daran f 
mig finb/ fo jbinget fie er Teuffel mit erfernen Gärten oder Ruth 
fo ſchaeff und hefftig darzu Dag inen die Striehmen darvon alle 
balben am Leibe fiehen bleiben. Alsdann wann fie zufammen Fe 
men da gehet ihr Hauptmann vorber; und etliche taufend foli 
ihm nad durch einen Bach : Sobald fie hindurch gefommen / t 
wandeln fie ihre Seftalt in Woͤlffe / fallen varanff Leute und Vieh 
Tu ) s 





—— 
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nd thun tauſenderley Schaden. Uber zwolff Tagen hernach kehren 
[4 nt zu diefem Bach: unb werden abermahls in Menſchen 
erkehrt. nes etl 

Es pat mír Hubertus Languetus, bürtig aus Burgund’ desChurs - 
sürften zu Sachſen Agent / ein febr gelehrter und Landserfahrner 
Mann fovon wegen feines GnädigitenFürften und Herren mand) 
nahl mitdem König aus Franckreich Zractation gepfleget/ auff eine 
eit gleihmäsfige Hiſtory erzehlet; und ſagt mir / als er in Lieffland 
jemefer babe er vernommen, daß.folches alles Volck für gang gewiß 
alte und glaube. Und wiewohl dig Geſchmeiß allentbalben guug 
jemeim iſt / jedoch foll e$ am allergemeinften in Liefſland fein. — 

babe nod) unter andern meinen Schrifften einen Brieff von 

inem Teutſchen fo Königs Henrici des andern Kriegs-Beſtalter 
jewefens an ben Gonftable in Franckreich / darinnen. er ihn verftän: 
iget/ mie der Groß Fuͤrſt in der Mofcan das Lieffland eingenoms 
nen babe: Darauf fet ev gleich biefeSiBort : In illis locis Herodo- 


us Neurios collocare videtur, apud quos dicit homines converti in 






upos quod eft adhuc ufitatiffimum in Livonia. Das iſt: Sif iff — 


as Land / von welchem Herodotus ſchreibet / daß es ein Volck die 


Reuriergenandt- bewohnen; bey weichen er braͤuchlich ſein meldet / | | 
af bie Menſchen in Woͤlffe verwandelt werden: Wie dann diß nich 


eutiges Tages in Lieffland gemein und gebraͤuchlich ift. Nun aber - 
lat Herodus viel geſchrieben / welches den Alten nicht hat glaͤublich 
heinen wollen; und gleichwohl befindet (id; / daß die Nachkommen⸗ 
haft ober Poſteritaͤt / dieſelbige unglaublich ſcheinende Sachen für 
ewiß und glaubhafft befindt Varii lo 


- €rfdyreibt auch / man finde Zauberer / ie durch. fondere gewiſſe 
Entiwepfhneidungen ober Sjucifionen haben ein üngewitter geftils 
ce 1 welches allbereit mehr dann vier hundert Schiff des Käyfers 
kerxis qu Grunde gerichtet hatte. Und nicht deſto weniger lefen wir 
en Magni Buch vou MitternächtigenLänderndaß die 
zauherer im Lappenland die wohlfährige und wiederwärtige Wind 

hres Sefallens den Leuten terfaufen allein mit dem / daß ſie etlichen 
jersifen Schnüren ober Eorden die Knoͤpff aufilöfen ; Und ſolches 
fLoen& dig geuten auff dem Meer wohl bekandt / dieweil fie es mehr, 










mabl verfuchen und erfahren... a re 
Wir leſen auch in des Abts Johannis Tritthemii Hiſtori / daß im 
eun hunderten und ſiebentzigſten Jahr / ein Jude geweſen / genandt 

aan Simeons Sohn / ber fid) in ein Wolff verwandeln koͤnnen / 


" HE nur gewolt / auch wo e$ ipi gefaͤllig / ſich u} 


n" * P. 1 
WV , 
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Es if zwar gar eine frembde Cade; aber nod) viel frembder kompt 
mirs fürs daß folches viel nicht glauben koͤnnen / fo fie doch fehen daß 


alle Voͤlcker auff dem gantzen Erdreich / nad die alte und junge Welt 
hierüber übereinftimmen? Dann es hats nicht allein Herodotus wol 


vor zwey tauſend und zwey hundert Jahren geſchrieben / und Home 





rus noch vier hundert Jahr zuvor; ſondern auch PomponiusMela 
Solinus / Strabo Dionyfins Afer / Marcus Gato Virgilius / Doi 
ding und unzehlig viel andere. Und hierum ſchreibt Virgilius. 
ah Has Herbas, atque hzc Ponto lecta Venena, | 
Ipfe dedit Maris, nafcuntur plurima Ponte? 
. Hisego fzpe Lupum fieri, & fe condere fylvis Metim, 
RI RT N DaB · 
In ronto wird diß Krauts gar viel zuſammen bracht/ 
Tub mehr dergleichen Gifft die Maxis hat gemacht. | 
Sich offt gemacht zum Wolff’ meni fie diß Kraut geno mmen. 
! Und iff dadurch im Wald und weit von ung gekommen. 
Plinius verwundert fid); daß alle Authores in diefem Handel übe 
einfommen : Und fchreibtalfo: Homines in Lupos verti, rurfun 
que reftitui fibi.falfum effe exiftimare deberemus;aut credere omni; 
quz fäbulofa feculis comperimus, Man merdt wohl aus diefe 
Morten baf ers nicht für gewiß angeben und beftättigen Fans at 
Sorg / man moͤchts nicht glauben : Dann er ziehet die Auehorit 
| $e8 Evanthis any fo der erften €cribenten einer unter allen Griecht 
geweſen / der meldet / daß in Arcadia ein ſonderlich Geſchlecht vom 
«o genandt / durch einen beſondern Fluß wathe / und darvon Wolff 
Geſtalt bekomme / und wann es uͤber etwas Zeit ſich wiederum dah 
durch zuwathen verfüge, wiederum Menfhen: Form annehme. — 
Daroben ward bif auch von mir angeregt; daß zur Verderbut 
und Verführung eines gangen Geſchlechts oder Haufes eine cingi 
Heringenugfam fep. ————5— | JEN 
"Und Gopa$/ ber die Dlympionica befdricben bat meloct / b 
Demenetus Parrhaſius / nachdem er von der Leber eines Kindes/ N) 
man dem Jove Liczo oder Wölfifhen Jupiter geopfert aebabt/ n 
verſucht hat, alfobald in ein Wolff fen verwandelt worden. Welch 
- aud) Marcus Varrv / Der aller weifefte Mann unter allen Gried) 
unb gateinern / Cinmaffen Cicero diß Lob ibm gibt) angusieben f 
nicht ſchaͤhmet / und dadurch zuverfichen gibt; dag ers für unzweifl 
hafftig halte. ! mo 
Als Dlaus Magnus in feiner Hiftory Meldung fhut eg 
Finnen Nordmannen / Zindlandien / Angermanien/ "2 u 
"on 


K 


NE EN MR 
" KU 
4 


yeyoniídye Ränder fein; unb voll böfer Geifter und Zauberer ſtecken / 


afchreibt er aud / daß fic bafclbft die Menfchen gemeíniglid) in 


iere verwandeln: Und damit ichs Furg mache: wer folder Creme 
el eine Anzahl mill wiſſen / der beſehe allein den angezogenenDlaum/ 
Saronem Gram̃aticum / Fincelium undSwilhelmum vonBraband, 


- Die Metamorphofes oder Verwandlungen des Ovidii / lap ib bie — 


lit willen unangegogen / dieweil er die Wahrheit febr mit Fabeln 
ermenget hat. Wiemohl aus oberzehlten Urfachen Dig nicht [o gat 
nalàublid) ift) mas er von dem Lycaon König in Arcadien meldet / 
ag er in ein Wolff fep verwandeltworden. —— | 

Territus ipfe fugit, natusque filentia ruris; 

- Exululat, ftuftraque loqui conatur, &c. 
pou or^ malift: | 
Voll Schrecken lieff er fort / und wolte voller Zagger 
cim Gelbe gerne zwar fein Leid nnd Wee beklagen / 
- good) beulte er nur ſtarck / ete. | 


Sonderlich aud) in Erwegung weilman zu unfern Zeiten einen 
önig hat geſehen der alfo ift verwandelt worden und darzu ſolches 


llenthalben nod) fehr gemein ift 


Und das Homerns von der Zanberin Girce meldet, welche des 
lysſis Sefehrten in Säu vertoanbelt habe, dasift Feine Fabel: 


Jann Auguftinus felbft in ben Büchern von der Stadt GOttes eben 
che Hiſtory aud) anziehet; Wiewohl es ihn gar frembd bedundet/ 
tib ziehet darzu die Hiſtory von denArcadiern an? Sagt auch bats 
E feiner Zeit fep es fehr gemein in den Alpen geweſen / daß fid) 
auberin gefunden wann fie ben Wandernden ober denen / fo für 
bergangen / ein befonder gewiß Korn zueffen gaben fie fic) dann 
leid fall in ein Laftbahr Vieh verwandelten / darnach aud) wieder: 
mzumenfchlifcher Geffaltbradten. — — — | ! 






daß in Enpern eine Zauberin fe) geweſen / bie einen jungen 


ngelländifchen Soldaten in Efels;Geftalt verwandelt habe: Und 


[8 derfelbe zu feinen Gefellen wiederum ing Schiff Fehren wollen; ift 


' von ihnen mit guten Knuͤtteln und Stecken abgewiefen worden / 


nd wiederum zu der Zauberin gekehrt / die fid) feines Dienfteg fo [ang 







feld Gewohnheit in einer Kirchen viel pflegte zuneigen / unb fold)e 
i Adel jt vollbringen / bie Feinem unvernünfftigen Thier zuthun 
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| - x 
en m ? — RES - D 


Neun lefen wir eine Hiſtory / fo diefer gant gleichet / in Wilhelmo 
em Er Abifdjof von €pro/ welche aud) ber Inquiſitor Sprenger 


ebraucht hat / bif man wahrgenommen , daß der Efel fid) wieder‘ 


hlmöglich waren. Derhalben gleich aus etwas —— | 
» i : | : 
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dacht; hat man nad) der Zauberin / Die bem Eſel nachgieng / gegrif⸗ 
fm: Die hat die Obrigkeit dahin gedrungen daß fie bett verwandel— 
ten Eſel / nad) dem fie ihn drey Jahr gebraucht gehabt / wiederum 
ju voriger Menfchen Geſtalt hat muͤſſen bringen, und hat fie daruber 
burd) den Todt ihren billichen Lohn empfangen. 
- 9gir lefen gleichmäsfiges von dem Peripatetifhen Philoſop 
- Simmonio; dem ordentlich ein Efel zu feiner Lection gieng. 


Deßgleichen wieunfere Kauff Leute berichten / ift nichts gemei— 
ners in Epppten. Und bezeuget ſolches auch Petrus Belonius in fei 
. men Obfervationen/ wag er fonderliches denckwürdiges in manchen 
Landen gefehen habe / fo zu Paris gedruckt, daß er in Egypten in dei 
Vorſtadt ber Stadt Gapr einen Gauckler gefehen / oer einen Eſe 
gehabt, mit bem er befle8 Sinns alfo geredet ba man merden Fon 
te; der Efelverfiunde ihn: Wann ber Gauckler jum Efel fagte/ € 
folte bie aller Schönfte unter bem Hauffen außleſen / da fabe er zu al 
len &eiten um fid) ; und wann er bann die Schönfte angetroffen 
fam er zu ihr / und ertoiefe feine möglichfte Freundlichkeit gegen ihr 
Wann der Meifter fagt man folte ihm Gerften bringen Da f| 9 
und hupffte er vor Freuden / und trieb viel hunderterley dergleiche 
frembde Gebährden. Und nad) dem e$ Belon ber Gnüge nad) erzeh 
let: fpricht er folgends weiter / ich will nod) weiter fagen: Aber ; 
forae/man gebe ifm feinen Glauben / wie ichs dann aud) nicht Leid) 
lid) thaͤte wann ichs nicht mit meinen eigeen Augnen in Gegenwaͤt 
tigfeit alles Volcks zu Cahr gefehen hätte. (e 
Darzu veimet fid) aud) wohl dieſes welches Vincentius fchreibet 
daß in Teutfchland zwo Zauberifche Wirtinnen gewohnet / welche in 
Gebrauch hatten, folcher Geftaltdießäfte in Thieren zuverwandeln 
Und als fte auff eine Zeit auch ein junges Gaucklers⸗Buͤblein alfo ü 
Efelchen verzauberten / und daſſelbe nachdem es feines 9Berftanbe 
nicht beraubt geweſen ben Borgehenden die wunderlichſten posftet 
lichſten Kurtzweil machte da gewann ihrer Nachbar einer eine Lu 
darzu / und Fauftsgar theur von ihnen? Aber fie fagten bemSváuffa 
fie wolten ijm der Wahr Feine Werthfchafft tragen ; dann er koͤnt 
ſich bald verliehren / wann er zu einem Bach kaͤhme; welches dan 
auch geſchahe: Dann als der Eſel eines Tages entranne) lieff er gleit 
zur nechſten Pfuͤtze / darinn / als er fid) wohl eingeduͤnckt gehabt / Fat 
er wiederum zu feiner vorigen Geſtalt. RE 
Der Hoftienfifche Bifchoff Petrus Damianus, fo ber anfehnlichite 
Gelehrten einer zu feiner Zeit geweſen und ein Buch) von den 98 
dern / fo zu feiner Zeit vorgangen / beſchrieben der Dat rat) | 
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SE. a osos Ari ——— 
Sefdidyte; aud) beydes des Meiſters und feines Efels halben gang 
eiéfig nachgefraget / aud) den Heren/ melde bie Warheit befandts 
achgeforſchet / (amtallen denjenigen / die ben Eſel haben außreiſſen / 
nd wiederumb zu menfchlicher Seftalt fommenfehen: Gnblid) bat — . 
8 Pabfi Leoni bem Siebenden erzehlet und nachdem fic bic Sache 
or. bem Pabſt zu bepben Theilen haben bifputiret und erwogen / ift 
- ihnen befehlofien worden, daß diefe Wandelung wohl moͤglich 
Welches fiif dann wohl zur Beftätigung desjenigen Dienet/ 
un Lucionus und Apuleius, bepde gottlofe verruchte Atheiſten / fo in 
fel verwandelt geweſen / gefchrieben haben, unb darbey deutlich ans 
neget; auff mas Weiſe e$ ihnen begegnet, ourd) die Zauberin vou 
avifjo/ welche fie nur deshalben befuchet Haben, damit fie diefe frems 
eAbentheur erfundigten. Aber es ward einer fowohl als der ander 
8 Atheifmi und ber Zauberey beſchuldiget. Wiewohl Apnea in 
intr Apologia fie) (aft bemühet/ dieſer Beſchuldigung des Verzan⸗ 
"rus und Vergifftens fid) zu etſchuͤtten. Jedoch wann er der Ver⸗ 
andelung / fo ihm begegnet, gedencket / da läßt er nichts deflomenis 
t Worte fahren fo wohl zu mercken / nemlich dieſe: Minus Hercu- 
calles, praviffim’s opinionibus. ea putariMendacia, quz vel auditu 
ova» vel vifu rudia,vel certé fupra captum cogitationis ardua viden- - 
ir, qui fi pauló accuratius exploraris, non einer compertu eviden- 
a, verum ctiam factu facilia fenties. Und foicberumb bald hernach: 
nus dejerabo Solem iftum videntem Deum, me vara & comperta 
icmorare; ne vos ulterius dubitetis &c, In welchen Worten er fid 
tyeit feiner Erfahrenheit in der Sachen Dod) augtbut; und / wie 
ibt fie feprrühmer. Ja / betheurts zum höchften / er ſchreibe nicht 
den blauen Bohnen / fondern was er erfahrenhabe. 
i. eichwohl mag wohl ſeyn / daß et (eine Hiftorie mit etlichen sur 
lufi igung 1 unb zur Kurgweil erdachten Hiſtorien gezieret unb ges 
idet habe: Aber nichts deſto minder ijt die gange Haupt⸗Hiſtoria 
r fid) itte alc ſowohl fremd und verwunderlich als deren wir — 
un gedacht haben. bo 
Ja biefe Berwandelung oder Transformation des Apuleii belans 
10/ ba weiß St, Auguftinus nicht / ob erg verneinen / oder bejahen 
bebirndt ihm zwar / es (ep eine SSerblenbung/ Vergalſterung 
nation; aber andere Theologi halten, ſolches koͤnne eigent, 
natürlich fi) alfo zutragen un sieben zu Bewehrung defien 
V bie Endernng des Weibs in Manns ; Geſchlechts. Wie dig ge: 
ten ia m wir bey bem Hippocrate im 8 Cap. des Buchs Epi- 
Mon, Plinius im 4 u des Buchs. Gelliusim 4 ie 
E y de 
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— A M M nn 
des neundten Buchs. Amatut Lufitanus Centura 2, Curatione39. 
.. Stat td) babe aud) in meinen Commentarien über ben Griech 
ſchen Poeten Opianum pom Gejaͤgd 8 Erempel verzeichnet: aber fi 
- lauten alle von Veranderung der Weiber in Männer welches nicht 
anders ift dann dag alsdann die Schaam anfángt herfür zu fragen 
Ba fie zuvor innerhalb blieb verborgen ſtecken. Solchs aber verglcid 
fid) Feines weges mit der Lycanthropy, die hat gar Feine naturlid) 
Urſachen / fondern geherales darmit übernatürltd zu. So fief 
un erfähret man deromegen nun allbie die Warheit ber Sachen a 
ihr ſelbder / wiewohl fie den menichlichen Sinnen bey nahe unglaul 
lic) und unmöglich ſcheinet. ! TW : " 
Und gleichwohl ift es gant gewiß, daß dis aud) durch bie Bibliſch 
Hiſtorie des Königes Nebucadnezars bewährek wird / von welchen 
als der Prophet Dansel redet ſpricht er daß erin einem Ochſen fe 
verwandelt worden, und in fieben Fahren von nichts anders gelebe 
und fid) genähret habe, dann von foem und Graf des Feldes. D 
Araber halten dafuͤr daß dis wohl möglich fep. Noch) ift bie Pytbx 
goriſche Metempfychofis da die Seelen aus einem Coͤrper in dem ai 
dern verfahren und wandern, viel wunderlicher / und nichts defto w 
niger wird fie von allen Platonifchen, Chaldeern, Perfern und Eg 
ptern für warhafftig außgeruffen. D. MC 
Viel Medici, mann fie folche frembde Sachen gefehen, unb die U 
fad) derfelbigen nicht wiſſen moͤgen / damit fie nicht dafür angefebi 
würden; als wüften fie nichts / haben fie beydes fbrifft: und mundlü 
fürgeben, die Lycanthropy fet eine Kranckheit Erander eut; weld 
meynen fie feyn Wölfe / und lauffen in Wäldern und Hölgern um 
un? diefer Meynung ift der alte Paulus ZEgineta: Aber e$. gehört 
viel ftattliche Urfachen und Zengniffen darzu / daß man alle Voͤlck 
der Welt alle Hiſtorien / ja aud) die H. Schrift molte Lügen fira 
fen. Sonderlich fo Theophraftus Paracelfus, und Pomponatius; au 
Fernelius,fo zu ihren Zeiten die fürtrefflichfien Medici und Philofop 
geweſen find, das Wiederfpiel gehalten haben. 3 LA. 
. Zudem if e$ ein ſehr laͤcherlicher Handel, die natürlichen Sacht 
nach den uͤbernatuͤrlichen und die Händel and Werde der Thie 
nad) der Geiler und Dzmonien Wirckung und Thum wollen vic 
ten unb ermeffen, Und nod) viel ungereimter lautet e$. eine Sram 
heit angeben / die allein in der Perſohn des Lycanthropiſchen od 
wölfifhen Menſchens beitünde, und nıcht an denen die den Me 
ſchen fid) in einem Wolfe verfebren / und wieder zu feiner Ge 
kommen (eben. | * er 
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St Chryfoftomus ſchreibet / die Zauberin Circe habe die sefehrten — 











Bu 


Jlyifis dermaſſen durch viehifche Woll ober Toll; Luft Viehiſch ges 
tact/ daß fie wie Säne gemefen. Durch welche Worte er gleichſam 
1 veritehen giebt / daß allein die Vernunft oder ber Verſtand ſey zu 





mem Vieh worden, aber ber Leib fen unverwandelt geblieben. Und — 


leid)mobl ffimmen alle diejenigen / ſo beydes unter den alten und neu⸗ 
1 Seribenten von der Lycanthro pey ober Wolffsfache gefchriebeny 
ievin überein/ bie viehifche Geſtait verändere wohl ben Geift / aber 
ie Dernunfft bleibet unperrudt. Wie bann ſolches der Homerus 

bt fein zu verſtehen gegeben hat / al8 er in bet Odyflea fprict : Hi 
ro fuum quidem habebant capita vocemque & pilos , fed mens erat | 


tegra ut antea, Das ifl : bie uͤlysſiſche Gefehrten / nachdem fie durch | 


nen ZunbeisZrund verwandelt geweſen / haben wohl Koͤpffe / Leiber 
1b Hahre der Schweine gehabt, aber die Vernunfft fey bey ihnen 
andhafit geblieben; maffen aud) dig der Boccius beutlich meldet: — 
oce & Corpore peiditis, fola mens ftabilis, femper Monílra, qua - 
mit, patitur, Sas ift : Ob ſchon der Leib unb die Otimme ſich ver⸗ 
ehren / bleibt bod) das Gemuͤth unverruͤckt, daſſelhige muß fold)e — 
igeheure Geſtalt mit Seuffhen leiden unb dulden, — RE e 
Und mit diefer Weife wird die Lycanthropy toegen den Geiſtlichen 
echten im Canon Epifcopi 26, q- v. tad) ber Meynung der "Theo- 
gen wiederſtreben welche das mehrentheil halten, baf GOtt nicht 
eun alle Dinge geſchaffen hat, jondern aud) die böfen Geifter Feine 

Jahr haben, die Öefialten zu ändern, angefefen weil bie effentia-- 
aber wefentliche orm des Menſchens / tveldjeg die Vernunfft 
bns wird geendert / fondernallein die Figur oder Geftaltdefs 

ee ae a ets 















Gb mir denn zulaffen und geftchen muͤſſen / daß die Menſchen wohl 
Nacht Haben, zu machen, das eit Kirfhen-Baum Rofenundder — 
of Ltrage/ aud) vermögen dag Eifen in Stahl, die Geſtalt 
| in Gold zu verwandeln, und nod) faufenderley ‚Arthen 
icher Gefleine zu bereiten, die aud) die Ratuͤrlichen bey 
erfichen/ Dintveg zu ſtechen: Wie foll eg denn einem fo —— — 
cken / wenn der Satanıdem GOtt eine ſehr groſſe Macht 
ntariſchen Wel t hat gegeben / die Geſtalt eines € oͤrpets 
m andern Fan verändern. Dig alles wird confirmiret durch 
iomam von Aquin über dag andere Buch der Sententien,dgeralfg — 
| Omnes Angeliboni & mali, ex virtute naturáli habent pote-. 
transm o co uod iud (ft; Alle boͤſe und gute 


Engel 
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Engel haben durch ihre natürliche Kraft die Macht / die Coͤrper oder 
Leiber zu verwandeln oder zu tratsmutire. 00 J 
Worauß fid) der Orth Jeſaia ſchickt/ ba er ſagt Die Stadt Ba⸗ 
bel werde zerſchleifft/ ihre Bäche zu Pech / unb bie Erde zu Schwefel 
werden’ es merde das Gauckel Geſpenſi bafclbft ihren Tantz halten’ 
mit ben Verfuͤhr⸗Geiſtern und mif Denen / fo bafelbft Searim heiß 
feu: Welche die gemeine Verdolmetſchung ber Bibel / die zu Antorff 
bey dem Platino gedrucket iſt / auff Fran göfifch transferirer hat / für 
halb Menſchen und Halb Eſel. Bann c$ allein eine Kranckheit ober ei 
ne Blendungund Betrug feyn ſolte / wird angezogener Text nicht von 
Halb Menfchen und halb Efeln reden; fintemahl alle ſolche halbviehi: 
fd Wandel Menfchen cinmütbiglid) geftehen, daß fie ihre Rede uni 
Sprache alsdann gaͤntzlich verliehren. A ; 
Glechwohl lag ich auch zu / daß fid) bißweilen begiebt/baf ein Zau 
beret durch teufelifche Geſchwindigkeit und Verblendung ein Din 


Il —.. "anber$ feheinen machet/ Denm e$ an ihm ſelber ift. Maflen in des St 





Clementis Hiſtorie wohl zu ſehen / da Simon ber Zauberer feine boͤſ 
Kunſt ſo wunderlich geſpielet / daß alle des Fauftiniani Freunde ipi 
nicht erkennen möchten. Syarnad) fagte er zudem Kaͤyſer Nero, er fol 
te ihm ben Kopff abhauen laſſen da folte er erfahren’ daß er dendrit 
ten Tag toicber aufferfiehen würde ; welches Nero (mie e$ ihn be 
dauchte) that / und uͤber drey Tage kam der gekoͤpffte Zauberer wieder 
deſſen fid) Nero [cbe entſetzet und ließ ihm zu Kom eine Seule un 
Bildniß / mit der Überſchrifft / auffrichten : Simoni Mago Deo. 959 
der Zeit an hat Nero angefangen gaͤntzlich fi) auff die Zauberey zu l 
gen. Aberin dem jetztgedachten Zauber. Spiel hat Simon Magus de 
Neronis und aller Umftehenden Augen dermaflen verzaubert und ve 
blendet, daß fie an flatt des Simons einen Hamel gefopfit haben. 
Apuleius ſchreibet eine gleichmäsfige Hiftorie von dreyen Mä 
nern, bie er vermepnt umgebracht zu haben, welche / nachdem mar 
beym Licht beſehen / nur drey auffgeblaſene Bocks⸗Haͤute waren’ fi 
temabl er durd) die Zauberin Pamphilam alfo fafcinirt und verza 

— bert ward; jebod) wäret dergleichen Angenblendung nicht länge 
dann ungefehr ein Augenblick. Aber die Verwandelung menſchlich 

- Seftaltin ein Thier belangend, Die waͤret zu zeiten fieben Jahr / w 
wie mit'oem Könige Nebucadnezar in dem Propheten Daniel. . 
uber dis ale, jo Foanen ja nicht bic viehiſchen Werde / depgl 
chen die Eſels⸗Arbeit/ welche drey Menſchen kaum ertragen koͤnne 
aud) die Groͤſſe / das Sehen unb Lauffen / und das nod) mebr ift / d 
Sutter und dig gegellenen Neffeln feinem menſchlichen Keibe zuſteh 
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2 des Zauber-und Hexen⸗Weſens. 195 
10d) gebühren; So bod) ber Prophet Daniel, und alle bie/fo ſolcher 
Veränderung gedacht / gemeiniglich bezeugen / daß jolche auf der 
Menfchen» Haut entloffene Unholden/ Feiner andern Nahrung leben. 
Wiewohl Apuleius von fid) felber ſchreibet / dag er in feiner Celi Gies 
alt, (demnach er nicht von Vernunfft gekommen gewefen) mann cr 
argu hat Fomnien mögen’ auch menſchliche Speiſe und Tranck ihme 
abe eingehen laſſen. Zudem fan ja nicht die Geſchwindigkeit der 
bbeſchriebenen Wölfe ihr Lauffen Beiffen und Zerreiffen mit denen 
rumen Wolfs:Zähnen feinem Menfchen zuſtehen nod) gesiemen, 
Belaugend denn diejenigen / welche fürgeben / der Catan ſchlaͤffe 
en menfchlichen Leib ein unb verzucke fie mit Sanfafep / und ſchaffe 
nen alsdann ſtarcke Einbildungen/ als ob der Leib verwechſeit und 
leichſam hingeleget ſey / wie dann etliche folder geſtalt (id aͤberredet 
aben / in Anfehung / daß die / fo in Geſtalt ber Thiere verwundet 
orden / nachgehends/ wann fie wiederum ju ihnen ſelbſt fommeny fid) 
Wenſchen Geſtalt haben verwundet befunden / immaffen ich dro⸗ 
en davon Meldung gethan. Darwieder ſage ich aber, Daß ſolches 
nander nicht zuwieder läufft, fondern c$ koͤnne eins fo wohl als dag 
dere fic bißroeilen jutragen ; auch Fan wohl geſchehen / daß der Sa⸗ 
In 4 einem Augenblick die menſchlichen Gürper beſchaͤdiget unb vers 
unbef. Acn Co) odes D E RUN cS ARN 
Und e$ gewinnet gang keinen Schein baf man (agen molte Gott 
ibe bem Satan diefe Gemalt nit gegeben: Denn e$ ifi beydeg | 
egreifflich / was der Rath GOties ſey / und was cr dem Teufel fuͤr 
aet gegeben habe. Sintemahl zu Hiob geſaget ward, des Leviat, 
der wie mans hinter ſich lieſet) des Teufels Gewalt ſey ſo groß auff 
n / daß ibm niemand wiederſtehen möge. Und folgends aus dies 
iche / weil in H. Schrift gedacht wird, des Pharaonis Zaube⸗ 
en gethan / was Moſes gethan hat! das iſt: Die Staͤbe in 
gen verwandelt und Froͤſche gemacht; Wäre es eine Augens 
dung gewefen, fo hätte fie nicht aefagt : Sie thaten was Mos 
umahl Mofes nichts burd) Berblendung gerhan hat. Auch 
Moſis Schlange vor den Stäben nicht erfchrocken fen; 
adern Schlangen verſchlungen haben wann der Zauberer 
1 ni fogli 
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nicht wahre Schlangen getoefen wären. j 
| einer die Wirckungen der Geifter zu ben Händeln der 
rgleichen / wird er eben fo wert darneben ſchieſſen/ als der 
1 wolte / daß die Mahler und andere kunſtliche Meiſter 
tuf nicht artliche Wercke/ die auch efft der Natuͤrlichkeit außbie⸗ 
V machen koͤnten / dieweil die Kälber und Mauleſel nicht eben ver, 
2. A | $a | glei, 
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gleichen Sachen verrichten fönnen : Denn GOtt hat ja einer jeden 
.. Greatut feine Runder nad) ihrer Gelegenheit und ihrem Zuftande/ 
und mas fie erfragen mögen mitgetheilet und jugeeianet. Lic 
Fordert man denn etmas Urfad) / warum die Menfchen viel eher 
Ife unb Eſel / denn in andere Thiere / verwandelt mets 






den? Da beduͤnckt mich / es ſey die Urſach / weil die erſten / die man 
Wölfe verwandelt gejcben/ Reuſchen Fleiſch geſſen haben wann ſie 
dem Jupiter / den man den Lyceum oder Wölfifchen genandt / geo 
pert bat. Auch ficbet man, vaf ders ſo zu Doll fi in einen Wo 
hat verfehren Fännen, unb dafeldft ift gerichtet worden / und die at 
Sabvohen / deren wit proben gedacht haben, alleſamt deſſen beFantlii 
waren / daß fie viel Kinder gefreffen hätten. _ S t A 
—. San foll aber aud) diß dabey wiſſen daß GOtt durch ein gerech 
Urtheil geſtattet und wlaͤſſet bag ſolche ruchloſe Leute / gleich wie ſi 
derdienen / menſchliche Geſtalt verliehren und Wölfe werden; à d 
ährer menfhlichen Speife enthalten müfje. Dann die Zaubere 
und Zauberinnen find von alten Zeiten her ftet$ (olet unmenidli 
chen Nahrung verſchreyet geweſen / alſo daß ſie die todten Coͤrp 
anfacaraben/ und fie bif auffs Bein zernaget haben: Welches den 
qud) Paufanias hat perzeichnetzund darbey [o viel feine Meynung en 
sedet als mare es ein irrdiſcher Gift oder Daemon;der ſolches {hät 
Alber Apuleius,fo der Sachen befier erfahren geweſen / ſetzet augorüc 
lid. baf e$ ote Zauberınnen thun. | NER N E. 
Betreffend dieienigen/ fo fib in Efel verwandeln’ begegnet ihn 
Hafelde daher weil fie die abſcheuliche Gebeimuiffen der Zanber 







Haben erfahren wollen. _. Wd | a 
Gleich) wie aud) die in Säne haben muͤſſen verwandelt werde 
welche fid) an der Zauberin Circe und ihrer Kunſt verliebten. S90 

en in Lieffland / Daf fie ans gerechtem Urth 
















alſo gehets auch den | | 
SHHtteg / weil fie mit den Zanberern und Wolffs Leuten umgeyt 


dariiber endlich ihnen auch gleich werden. - o 
Jedoch / es babe für Urfache was es wolle / fo erzwingen bod) | 
gott; unb menſchliche Hifiorien und das vechtfinnigfie Theil t 
Theologen, famt den Erfundigungen der Richters aud) lang ubt 
Zeit and allerley Voͤlcker und fürnehmlich bic Weifeften und 
ſahrneſten / daß ob aufigeführtes in der Warheit beſtehe / unb noͤthi 
gleichſahm die eigenfinnige Koͤpffe der Warheit ſtatt zu geben. H 
iiber ziehe und berufje ich mich quf die reine Meynung der The 
gen, welche tn diefen vorhabenden Fragen / tie id) wohl weiß 
den Eanonifien und geiſtlichen Reqtsgelehrten nicht Mberch 
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Aber ſchließlch / es geſchehe auff welche Weiſe e$ wolle / fo erſchei⸗ 
et bennod) klaͤrlich dag die Leute bißweilen in Viehe und Thiere 
NACE A gleihmohl bie menfchliche mefendliche Sorm 
AN Solches ſchicke fid) num entweder ohne Mit⸗ 
'| burd) die Macht GOttes / ober GOtt gebe dem Satan al$ bem. 
3otlteber feines Willens, biefe Gewalt, ſolches zunerrichten. 
Und wann wir der Warheit der heiligen Hiſtorie im Propheten, 


Janiel/ welche dann in feinem Zweifel Fan gezogen werden befanf, - 


id) finde und deßgleichen aud) der Hiftorie mit des Lots CherMWeih, 
ze einen 3 nderlichen Stein iff verwandelt warden, W ij» 
usdiefen bepben Gefchichten gemiß/daß die Veränderung des Men, 
hen in einenDchfen ober Stein möglich und BAR 
us muf dann ferner folgen/daß e$ aud) mit allen andern wohl beged, 
d) unb möglich fep. Diß ift das Argument, darauf auch ber gelehr, 
te Philofophus und Theologus, Thomas von Aguin, gang feftig, 
tb bauet; al$ er von der SBertragung oder Tranfporfirung des Lei. 
(8 G.oriftu auff den Berg und den Tempel: handelt. Sintemahl ja 
gen muß tea an einem möglich, das muß aud) an dem andern’ fo- 
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leicher Subitang ift; für moglich pasſiret werden. Dann eg wirdja 


m Evangelifchen Zerkdeutlich gemeldet / daß es durch den Verfuhee. (m 


i 


o nes 


m Satan gefbebenfep, — 5 7 
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Ob bie Zauberer und Zauberinnen mit ben bofen Geiſtern 
mut: dye etie ctl 


feeiſchlich ich vermiſche nn 
exili Gírigang dieſes Wercks haben wir gemelder / wie 
(3) die Johanna Herwilerin, bürtig von Verberich bep Come 
79 yeigne/ unter andern Sachen and) dis befandt hahe daß 







met worden: Item / baf ihre Mutter fie/ als fie zwölfjährig ges. 


aM 


' 


Muftery Durch weyer Parlamente trtfeily jum euet fep vere.— 


feu übergeben, und für cigen bargeftellet babe einen Teufely.fo in - N 


seftalt eines ſchwartzen Mannes erſchienen der [hmarge Kleidung 


witeiner Sei 
y unb cin ſchwartz | 
Ne Mutter gefagt: Siehe hie Die Tochter, die ich dir verſpro⸗ 
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hen wird. Und barauff/ nachdem fie GOtt und feine Keligion. 
e porci habe er fie fleiſchlich erkandt / eben auff bie Arth / wie ans 
eS ner und Weiber thun / ohne n. ber flieffenbe Saame kalt 
Ve. % | RUE a 3 — 


— 


eiten⸗Wehr angehabt/ auch geſtieffelt und gefpohret ges _ 


p 


Pferd an ber Pforten ſiehen gehabt / zu mes | 
und zu der Tochter: Siehe, da dein Bule / der dir alles Slü — 


gewes 
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m fie beyde an den Dreh gebracht, da fie Johann Robert / Johann 


man den Hexin von Longny tn Potey’ fo nachgehends lebend 


eines Mannes Weib den man Graf nennet / beyeinander antrafſen 


T v 


198. JosaxxrsBoprwiCüüefung —— 


gem pem. Erie a - FEN 
gervefen ſey. Diß faat fit; babe fie zu allen 8 obet 1$ Sagen nad cir 
ander getrieben / auch toann fie (don bey bem Ma n gelegen, et e 
bod) nicht merefen koͤnnen. Und auf eine Scit babe fie Der Teufel gen 


j J, 








frage ; Ob fie von ibm mollegefchtvängert werden? Aber fie Dale 
Ich habe auch ben Aufzug ober Extract ber Fragſtuͤcke gelefenid s 

NU EU Hun ig. vers 
brandt morden/ bat fürgehalten und diefelbigen Dat mir Hr. Adrian 
de Fer, General: Eientnant von £aon/ mitgetheilet. Ich mill allein e 


liche Urgichten über dieſen bier vorhabenden Punctanführen: .. , 


; af 


‘ Margaretha Bremont,de$ Novel Laverets Weib, hat bekandt / d T 
fit auff einen Tag mit Macion, ibrer Mutter zu einer SBerfamiung 


bio ber Mühlen ratquié vor Lonany in einer Wiefen gekommen 


|: au 
- 








e ich nicht jegen will, und alfobald 


D 


un ba habe ihre Mutter einem Yejem zwifchen den Beinen a: 
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und etliche Worte geſprochen / di 


uillemin/ Maria / Simon von Lamm Haußfrau / und Guillemette 






Deren jeder einen Befem hatte. 91ud) funden fid) da ſechs Teufel DI 
Menfchen;Geflalt anzeigteny aber (cbr ſcheußlich angufeben. taret 
Nach heendetem Tank ſchlieſſen bie Teufel bey ihnen / unb. einer utt 
‚ter denfelbigen, der fie zum Tantz geführet batte; nam fie und Füffete 
ſie zweymahl / und thät ihr mehr dann bep. einer halben Stunde 56) 
wohnung, aber ließ mächtig Falten Saamen von ihm geben. . | 
© Die'gedächte Johanna Gnillemin bepobe Ri) auff dieſet Rede 
und fagte gleichfalß, wie fie wohl bey einer halben Stunde bep einan 
der gelegen; und auch Falten Saamen empfangen hatte, Die ton 
gen Urgichten laß id) verbleiben dieweil ſie mit den vorige eintreffen 
Gieſchſalß leſen wir im ſechs zehenden Buche Des jn. Meyers /de 
gantz fleisſig die Flandriſche Hiſtorie hat beſchrieben | taf im Jah 
1459 tine-aroffe Anzahl von Männern unb Weibern in der Stab 


TE E 


Slrras find verbrandt worden’ ba jeeiner bem andern, augeklaget hat 





te) und jedwweder beFandte/ Da fie des Nachts zu Den Tanzen mare 
verführet worden’ und darnach mit dem Teufel; den fie in Menſchen 
Giflalt angebetet fid) vermifehet hͤtte. u, 

" Saco Sprenger und feine dreyMittherren bie Inquifitores be 
Deren; fehreiben, oie fie über unzählig viel Zauberer und Deren 1 
Teutſchland / und fonberlíd) um Gofients und Navensburg im 148 
Jahr haben das Recht ergeben laffen, und wie fie alle ı Feine anpg 
nommen, befanbt pabcty wann fie GOtt und feinem Dieuſt angel 
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des Zauder / und fom: Weſens 199 
vr gehabt, vr ber Teufel darnach fleifchliche Wolluſt mit ihnen ge: 


fleget habe. Ja das nod) mehr ift/ fie ſchreiben daß ihrer viele ih 


jefunben/ die es gereuet / und fid) befehret haben, und deghalben 
ticht verflaget worden : melche aber nichts defiomeniger eben daflele 
€ befandten/ nemlich daß die Teufel / weil ſie Zauberinnen Bone uit 
nid fid) mitihnen eingelaflen hatten. | 

Henrich von Gin beftätiget diefe Steonung/ und ſpricht: In 


Teutſchland ſey nichts gemeiner$/ und nicht allein in Teutſchland / 


ondern e$ ift kundbahr in gang Griechen » und Welfchland,. Dann 





ie Fauni, Satyri und Silvani find nichts anders, denn Diefe Demones 


inb böfe Geiffer ; Und das Wort Satirpfiren heiß im& prichwort 
ches anders denn Hurerey treiben. 

St. Auguftinus ſchreibet / diefe fleiſchliche Copulation mit den Teu⸗ 
eln ſey ſo gemein / daß es ein unverſchaͤmt Stuͤck an einem waͤre / daſ⸗ 


elbe zu wiederſprechen / und ſiehe da bif find feine Worte: Dieweil Il 
ann ein gemein Geſchrey darvon gefet / aud) vieleunverhohlendig -— 
eſtaͤtigen / daß ſie es haben erfahren / oder von glaubwuͤrdigen Leu⸗ | 


en/ die e erfahren gehabt, vernommen / daß Sylvani oder Waldmäns ° 


ein unb Inni; die mag fonft gemeiniglich Incubos und. Auffhucker 


eiſſet / ſehr geiler brünftiger Weiſe ben Weibern nachgehencket j ja 


it ihnen ihres Muthwillens gelebet haben auch für gewiß barfbun/ 
aß Geifter fid) findeny welche bie Gallier Dufios nennen / die ſtets 


l 


oſche Unreinigkeit begehen, fo waͤre es ja ein unverſchaͤmter Handels * 


olches verneinen wollen / u. ſ. f. 
Geraldus Lilius und Ifidorus bezeugen eben diefes qud / aber alle 


aben fid) an bem Worte Dufios geftoffen, / dañ eg foll Druſios heiſſen / A 


y biel bedeutend, als Forſt⸗Teufel / welche bie fateiner in gleichem 


Sinn Sylvanos nennen. Und dig, fo St. Auguftinus hie meldet daß 







nfere Bor: Eltern vor alten Zeiten diefe Geifter und Zeufel Drufen 
anten ift der Warheit nicht unáblid) ; angefehen, daß folches Wort 


m ‚Unterfcheid der Druiden, fo in verbanneten Hölgern und Foͤr⸗ 











wohneten / ift auffommen. (Wiewohl der Bayrifche Hiftoriens 


alg ob aud) bie Trutten / bic er das erfie Mönchen ; Geflecht 
et Teutfchen Prediger nennet / Zauberer wären geweſen / dies 
e die Leute lehreten die Götter Ebnten auff Feine beffere Weife 
Ie werden, dann mit Dpfferung Menfchen: Bluts / hatten aud) 


Vit Weyden / und inwendig hohl, darein thaͤten fie die Menſchen / 
am pf barnad) an und lic eng m Opffer m brennen. EU 





flerung der Menfchen fonderbahre Bilder / bie maren gesäunet 


iber Aventiuus im erften Bud) vom Urfprung der alten Teub — 





200 Jorannıs Bo pixiEntdeckung EN 
ches dann aud)/ mic broben im erfien Buch außgeführet eine Arth 
von Zauberwerck iſt: In Betrachtung / weil fie durch dergleichen 
- Mittel vermepnten / qu. Erfündigung zufünfltiger Faͤlle zu Gene 
fung, Sieg und Glüc zu Fommen; Und weil aud) dieſe ganze D» 
‚pferung auff nicht anders vom Teufel ift erdacht worden / dann zum 
Geſpoͤtt dem Blut Opfer CHriſti. An bemfelbigen Orth gedenckt 






S aud) Aventinus, daß zu feiner Zeit die Prediger und Barfuͤſſer eins 


ander gezi. hen haben daß jeder ander Orden fold Opfferwerck⸗ wel: 
ches fie Sacrificium Plutonis nandfeny nod) im Gebraud) hätten. 
Wie dann dig Do&or Wigandus Wuͤrt von Stuttgart / ein Predi 
ace Münd von den Barfuſſern in einem Sud) öffentlich hat aufge 
henlaffen. Aber was er andere beſchuldiget / das ift an ibm mahr e 
funden worden: fintemabl ev zu Bern feiner greulichſten Zauberer 
und anderer Miffethat halben, famt dreyen feinen Mittbruͤdern / vct 
brandt ward. Durch welche feine Mißhandlung er Urſach jum Der 
dacht gegeben/ als ob beederſeits etwas an ber Sache waͤre. 
- Aber damit wir bic Sache nicht fo hoch von den uralten Drufer 
and Trutenfüffen herholen fo befehe man num des Oberſten⸗Ketzer 
meiſters Jacob Sprengers Buch / darin er allem vorigen / foie mat 
ſpricht / ein Auge außflicht. Dann er fehreibet/ man habe offt i 
Waͤldern unb auff dem Felde Heren gefunden welche bey hellem Ta 


| ^ gemitbem Teufel ungeheure Semeinfchafit gepflegt haben und au 





bem Felde off gang nackend find gefcben worden. Ja bißweilen ha 
ben ihre Männer fie mit den Zeufeln verkuppelt gefunden und als f 
vermeynet / es wäre fonften leckerhaffte Geſellen / mit Pruͤgel auff ſi 
zugeſchlagen / aber / leyder! nichts getrofen. 
aulus Grillandus, ein Italiaͤniſcher Juriſt, bet viel Hexen gt 
richtlich verhöret und verurtheilet hatı ergehlet in feinem Buche v0 
Sortilegiis, Daf im Herbſt⸗Monath des 1576 Jahres er von einet 
Abt eon St. Paul bey Nom fep erbeten worden, dreyen Deren il 
Recht zu fihaffen welcher nad) Fleinem Wegern / zuletzt unter ander 
befanbten/ daß fie alle mit dem Teufel gebuhlet hatten. 
Mir lefen auch in St. Bernhards Hiſtorie / baf eine Zauberin g 
wefen / die gantz ordentlich jedesmahl fid) mit dem Teufel vermifche 
auch neben ihrem Manne auch ibm vermerdef. 
Diefe Sraae/ als nemlich/ ob folche Vermiſchung möglich fey?i 
vor dem Kayfer Sigismundo fractiret worden. Und infonderhe 
auch / eb von ſolcher Copulation etwas Fonte gezeuget und gebohr 
werden? Und ift wieder Die Meynung des Cafhani beſchloſſen tog 
den / daß beydes ſolche Copulation und Generation möglich zuge 
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lad) Aufmweifung der ordinaire Gloffen und Bedencken des Thoma 


on Aquin, über bag erfte Buch Moſis / da er ſagt: Daß die / ſo dar⸗ 


u$ gebohren werden, oder entitehen/ einer andern Natur / bann bie 
atwlich gegeuget werden, find. — 
Wir lefen aud) im 27 Cap. des erfien Buchs ber Hiftorien von den 
Jeeidentalifhen Synfuln / wie bie Voͤlcker dafelbft für gantz gewiß 
ielteny ihr Gott Concoto ſchlaffe bey ihren Weibern; deh die Goͤt⸗ 
rinbiefem Sande waren nichts andersdann Teufel. 5 
Doch ſtimmen die Gelehrten hierinnen nicht überein? Deñ etli⸗ 


des dauber⸗ und Hexen⸗Weſens. 201 





e unter ihnen halten bafür / die Hyphialtiſche oder Succubiſche 


zeiſter fangen Den Saamen von den Menfchen auff / und behelffen 
d) veffeibigen gegen ben Weibern, entweder in Geſtalt der Hyphiale 


[den Auffhucker / ober Sjncubifdyen Unterliegerinnen; Immaſſen 


homas von Aquin davon redet / welches zwar eine Sache iſt Die. — 


ielen unglanblich fürfümmer. Aber es fe wie ihm molle, offtger 


Achter Inquifitor Sprenger fhreibet : Die Teutſchen / als die unt 


tt Zauberer Gelegenheit beffern Befcheid wiſſen / dieweil fievon ure · 


ten Zeiten her viel Zauberer unb Heren unter ihnen gehabt, halten 
afit; daß auf folcher Bermifchung zu Zeiten Kinder entſtehen / wels 
Xt fie Wechſel Kinder / ober Wechfel,Bälge heiffen, und bie ſchwerer 
ann andere Kinder findı wiewohl ſie ſtets mager bleiben / und wohl 


ey Sängerinnen zu Tode fangteny ehe fie etwas fett würden. Die 
ndere find Teufel in Geſtalt ber Kinder / welche mit ben Saͤug⸗ Am⸗ 
en / fo Zanberinnen finb ihre Wolluſt haben, und man weiß offt 


cht / wofiehinfommen. — 











Wir wir dann deffen ein merklich Exempel haben / fo be ‚Mens 


ter und fonft fünf Drumen gar aufgezogen, und über daß fo viel 
gende Bauren oder Dröfcher effen möchten / gefreffen batte 

it ber gufe Landmann folches in der Ränge zuerzwingen vergage 
en ibm die Leute den Rath / er folte ben Wechfel:Balg zur 


it wiegen laſſen; Diefem folget der Manny und trägt den (bó 


Plunder dahin in einem Korb wie er es aber über ein Waſſer 


üatrimb auff bem Stege oder ber Brücke gehet z fo if ein Teufel 

| t das [done Munſter fo im Korb ſaß und zuvor nie Fein 
zort gere tt hatte / Ho / Ho / Ha; » war oer Mann ungewohnt 
n | s — 5 3 


2 
i 


p Gebenden in Sachſen bey Halberfiadt fürgangen : Da hat 
Mann aud) ein Wechſel Kind / ober wie fie es bey ihnen zunen⸗ 
pflegen einen Kilkropff / weil es ſtaͤts im Kropfffillet wer feine — 


fahrt gen Hockelſtadt zur Jungfrau Marien geloben unddas 


y 


Waſſer / der vuffet ihm zu und ſpricht / Kilkropff Silfropffz — 


und 





^-. ber Bermifchung mit ocu bofen Geiftern wieder ben gactantini um 
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unb febr erfdroden. Indeſſen ruft der S euffel imWaſſer abeemabl 
und fragt: KillEropff mobin ? Der Kilifropff antwort auff gut Saͤch 
fiſch: Sid will gen Hodelftatt zur lefen Frauen und mid laten wie 
gen; bad ich möge gediegen. Wie ſolches der Baur höret, ergrimme 
er über dem Handel, and befinnet fid) Fur; und wirft alsbald dat 
Rind mitbem Korb ins Waſſer. Da fuhren die zween Teuffel zuſam 
men, ſchreyen / Ho / Ho’ Hay und buͤrtzelten und uͤberwarffen (id) mi 
 einanber/ und verſchwunden demnach alo. 0 00 D 
Etliche bet alten Doctoren aber als St. Jeronymus / “ar Ang 
ſtinus / S. Chryſoſtomus und Gregorius Nazianzenus / halten v 













Joſephum / daß uͤberall nichts daraus entſtehe: Und ob ſchon etwa 
daraus entitchen ſolte / Daß es vielmehr ein leibhaffter ſteiſchlich 
Teuffel / dann ein Menſch waaͤftt. 7. Vrae 
Syiejenigen/ welche alle Secreta und Sceheimnäffen der Natur ee 
meinen zuwiſſen and aber nicht ein Stud in den Secreten GOtte 
- oder feiner der himmliſchen Kräfften und cintelligentien fehen un 
verfiehen, bie ſagen e$ find Feine Cupulation mit dem Zeuffel / foi 
dern eine Rrandheit von einer Opilation oder Verſtopffung und ( 
fiicung; welche fid) nimmer bann im Schlaffzutrage; Und hierit 
ſchlagen die Glocken aller Medicorum zuſammen. 
Aber viel eine andere Geftalt Dat e$ mit denen / bie wir aus Ihr 
eigenen Befäntnäffen und Uhrgichten urtheilen. Dann diefelbigen 
nachdem fie auff gewiſſe Zeit, und an befondern Orthen / dieallgeit y 
vor fonderlid) darzu beftimpt fein mit den Teuffeln haben: getan 
koͤñen in folche Kranckheit Feines Weges fallen. Dieweil dann ſolch 
Kranckheit hieriñen keinen Pla findet / ſo gebt es noch laͤcherlicher a 
folder Geſtalt alsdann wollen philofophiexen / "wann ber Zauber 
oder Hexen⸗Meiſter / als ein 9X ann mit dem Teuffel / als mit eine 
Weibe / welches weder Incubus nod) Ephialtes) fondern ein Hyphi 
tes oder Succubus iſt / zuthun Dat. mM 
Dann toit lefen bep bem Jacob Sprenger daß ein Zauberer 
Goblen& gefeflen / der ſolches vor feinem Weibe und feinen Gefell 
thats welche ihn wohl umb den Handel fid üben ſahen aber t 
ber (tumpf od) (till von keinem Weide nicht ſahen / ſo er doch ein fe 
fiarcher vier fchrotiger Mann fürfichfelbfiwar., 0 7 
Auch ſchreibet ſelbſt Johannes FrancifeusPicus, Printz von g) 
randa / ber fid) Dod) fonft ber Zauberey halben nicht gat unverdä 
tig gehalten / er habe einen Zauberifchen Prieſter geſehen / genat 
Benediet Bern / ſeines Alters Achtzigjaͤhrig / der ungeſcheuet auf 
| | | £9 
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beu; ex babe mehr dann viertzig Jahr / mit einem Geift / ber in bet 
eſtalt eines Weibes / unerfandt/ von mánniglid) ftäts (ein Gefaͤrth 
weſen / fleifd)ltd) zugehalten; Und naubte diefen feinen geiftlichen 
ibwarter Hermione. Diefer befanbt aud)/ er habe viel Kinder: Blue 
truncken / und.viel andere abfchenliche Buberey getrieben / deßhal⸗ 
n er zulegt würdig worden, im Rauch die Seel aufjsugeben. | 
Weiter fdyreibet ers es fe) ihm auch ein anderer Priefter vorfome 
en feines Alters fiebengigjährig. ber bekandt hat / wie er in eben 
tgleichen Unzauberfeit mehr dann (ünfffsig Jahr mit einem Weis 
s Geſtalten boͤſen Geift geſteckt ſey und dem gleichfalls mit dem 
"ur die Wolluft gelegt worden. an re 
Und damit wir eine neuerer noch in friſcher Gedaͤchtnuͤß ſchweben⸗ 
Geſchicht anfuͤhren / iſt kundtbahr von einer, Aebtisſin genande 


| 


hen / wann fie verklagt wuͤrde / das eur febr. beforgte :: Da gedacht 
der Beſchwerlichkeit vorzubanen, und;ben beu Pabft hierum Ab⸗ 
j juerlangen ; bekandt derwegen / das inftebenden zwoͤlffjaͤhrigem 
ter ein böfer Geift in Moren Geſtalt zu ihr Éommen der ſie umb 





(Arr vom Kreutz / buͤrtig von Corbuba unb Hiſpanien / die 
chdem ſie gemerckt / daß ſie bey ihren Schweſtern und Ordens- 
‚auen ia ben Verdacht Fam als ob fie eine Hexin waͤre; Und dar⸗ 


se Ehre angeſtrenget / Dem ſey fie ju willen worden und von derzeit 


mehr dann dreysſig Jahr nach einander bey ihm gelegen / und der 
iffeliſchen Luſt gepfleget. Ihr Bull hat ſie auch der Treu genieſſen 


ſen / und beynahe eine Hehligin aus ihr gemacht. Dann wann ſie 


| der Kirchen war / ward fie in die Höhe erhebt ; und wann die ans 


5 















on in Augeficht ihrer aller die. Hoftien zu ihr in die Lufft: Dar 
ielten fie ihre Ordens: Frauen für heylig : Ja felbft derPrieſter 
et$ nicht auberft/ dieweil ibm damahls eine Hoſtie gemangel6 


Auch that fid) bißweilen das Gemaͤur von einanber/auf bof fie 


x 


i$ Mutter-Leibe an wie von etlichen oben: gedacht bem Sathan 


eigen übergeben geweſen. Syn Erwegung beffen weil fie bekandt / 


der Sathan gleich erfchienen ſey als fie nur ſechs Jahr alt 
Welches dann das Alter iff / da man anfängt zur Erkaͤnt⸗ 


inb Verftand zukommen und nachgehends habe er fieum Bulls 


m 


M 
y 
wi 


u Schiweftern jur Communiongiengen/die flog nad) der Confe- 


ie Hoftien fehen möchte, Sie hat gleichwohl vom Pabft Paulo : Jl 
ten Perdon erlangt; nachdem fie bie Ergernuͤß 7 tote (ie fagt bee 
gehabt. Aber ich Halte bar(üt fie fepburd) ihre Eltern gleich 


afit angeredet, als fie zwoͤlff jährigmorden: Welches der Töchter 
iP Jungfrauen zeitliches Alter iſt / ba fie fid) Mann Eräfftig wi 
f MM Jh e 








:.8604 JonannısBopmiCHtüednmg — — 
den. Syama(fen wir and) obgedacht haben daß bie Johanna Hervil- 
lerin gleiches und von gleichem Alter bekandt hat. Diefe erzehlte i 
fior if nicht heimlich’ fonbern in der gangen Ehriftenheit publiciei 
worden ; deßhalben deſto weniger ftreitig oder zweiffelhantig. —— — 
Mir lefen noch eineandere Hiſtory / Die nod) bey neuliderm Ge 
dencken / in bem Biftumb su Go(fu im Glofter Nazaver fid) Dat zuge 
ftagen: Darinn einejungegeiftlihe Frau vou viergehen Jahren 


HE 
a 


genande Gerdrut / geweſen / welche ihren Schweſtern € a c 
[ 










der Sathan alle Nacht fie zubefchlaffen kaͤhme; welches, als c8 Di 
andern verfuchen tollen, find fie darüber alle vom bbfen Gift befe 
fen worden. Aber die Gerdrut belangend/ da meldet Doctor Ss 
Weyer / fofolche Hiftory beſchrieben daß in Beyſeyn vieler Rahm 
Dafften Perſohnen / als er ins Klofter Fommen / man ihre Kaften ge 
Öffnet / und darinnen einen Buhl⸗Brieff an ihren Geift gefchrieben 
gefunden habe — ^ — EUER N 
— Sd) finde nod) eine andere -Difforp in des Hifpaniers 9Intonit 9 
Torquemade Buch welches erben Blums Garten genandt hat / vo 
einer Spanifchen&delfrauenswelche auch bekandt / ſie babe mit ina 
Geiſt ſich fleiſchlich eingelaffen und fe) durch eine alte Wetter n 
cherin daͤrzu gebracht worden / als fie achtzehen Jahr alt geweſen 
Aus dieſer Urſach ift ſie / gleichwohl ohne einige Bereuung und Bu 
lebendig verbrennet worden: Dieſe iſt von Cerdena geweſen. Er ſe 
Kap ne anderes bie fid) bekehrt Dat / und ift in ein Klofter getba 
^foorbeno 5500 Run a. CRM nad eee 
Herr Adam Martin’ Procurator des Gerichts Sitzes zu Sabi 
erzehlt mir, er habe der Here zu Bieure / (o too Meilen von Laon j 
gelegen / in der hohen Obrigkeit bes Herren von [a 506€ / Baill 
von Vermandoys / im 1556 Fahr ifr Recht ergehen lafjen/ unb j 
ihr ver Sienrenk gefallen fieevttlid) zu firangulieren und folgen 
juverbrennen / fey aber'hernacher duch lebendig verbrennet teorbel 
Und daffelbe durch Werfehen des Nachtrichters / oder gruͤndtlich 
darvon zureden durch ein gerecht Urtheil Gttes / der barmit hat; 
erkennen gegeben, daß man die Straff nach Wichtigkeit des Verdi 
chens foll unterfiheiden; und daß Feine Ubelthat Geurétvürbiger | 
bann diefe Teufjels- Sucht: Sie bejaheter daß der Sathan / meld) 
fie ihren Gefellen nandfey ftet8 mit ihr gelüftiglich zu tbun ba 
und feinen Saamen jederzeit fal] gefpühret habe. Und es 1 
fein/ bag dieſer Dreh im Geſetz GOttes / da gefagt wird: Verflu 
fco der / fo feinen Saamen bem Moloch geben wird / von diefen® 
fanden werden. Wiewohl es auch / wie oben im erſten Buch gebat 
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n denen verſtanden wird / die ihre Kinder den Teuffeln opflern : 
jintemabl die Hebraer durch Das Wort Sera die Kinder verſtehen; 


elches ber abfcheulichften Greuel einer iſt die man möchte erden⸗ 
en’ und von welcher GOtt fagt/ baf fein Grimm mieder die A⸗ 


orreer und Cananeer fe angebrennet / daß er fie ſolcher Abjcheus 


hkeit halben von der Erden außgerottet habe. — 


Auch Fan aus Grund obgedachter Hiftorien wohl ſein / daß die Ge⸗ 
hlecht/ von welchen Plinius ſchreibt / die in Affrica und Sclavonis 


t fein ſollen / und deßgleichen fo man Pfillios und Ophiogenes, dag 


i: Schlangen: Kinder nennet/ welche die Schlangen in ihrer Ges 
alt haben, und allein mit einem Blick fie verzaubern / aud) ofit too 


nÉónnen/ eben dergleichen Kinder feyn bie bem Sathan in Mut 


rleib / ober fo bald fie gebohren worden / verlobt und für fein eigen 


tf übergeben find: Gleich wie and) ım Lande Theſſalonien diß 
jefchmeiß nimmermefr war außzurotten / nachdem. e8 einmahl 


itd) die Zauberin Medeam / der Gitce Muhmen / darinn gebracht 


arb. Dann es pflegen die Eltern ihre Kinder/ zuvor ehe fie gebohe — 
worden’ bem Sathan für eigen zuverſchencken und dann fortan 


[de Sreulichkeit von Kindern an / zu Kinds: Kindern binauf ans 
nander zutreiben. Und welches funderlich ſchrecklich hatten fie im 
zebrauch die Erftgebohrnen dem Sathan zuverehren : Wie dann 
eſſen der Prophet Ezechiel im zwantzigſten Gapittel gebendet. 


Etliche aber vergeben ihre Rinder von Mutter Leibe her : In⸗ 
jaffen M.D. LXXV. Jahr geſchehen / daß ein Teutſcher vom Adels 
18 Zorn gegen feinem Weibe geſagt / fie werde einen Teuffel gebähr 


















en; wiewohl darbey nicht ohne/ diefer Edelmann ift ſtets für ein 
roſſer Zauberer gehalten worden. U N 


t N quA 


aares oder Gaukemares nennen. Und ju Bewehrung deſſen / 


Landes Gebraud) bic Kauchemärren genandt habe; und 







V, at am. 


wiberft bep ibnen zu hohlen / und gleichwohl war er fo — 
ier und friſch / als möglich einer fein mag. Auch un | 


m: Da bradte fie ein ſcheußlich Meerwunder / ſchrecklich angufes — 


nb in bem Lande Baloys und der Spicarbep / findet man eine | 
on Zauberin und Deren; fo bie fehlaffenden reiten, bie fie — — | 


Niclaus Noblet / ein reicher Banersmann / wohnhaft zu 
ontaine in Valois / daß als er nod) ein Knab geweſen / offt 
oſche Incubiſche Hockemaͤrren oder Ephialtes gefuͤhlet und 


m ſolches zu Nacht wiederfahren / habe des folgenden Tages 
berin bie et geſcheuet nicht mehr ins Hauß gedürfits / 
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nicht allein er / ſonder vielmehr andere für gewiß und wahrhafftig ges 
haltenunderzeble. — — —— PAM 
Auch lefen wir gleihmägfige Geſchicht im achten Sud) der Scho 
tiſchen Hiſtory / dag einer alle Nacht von einer Zauberin ift dermaß 
fen gedruckt und geritten worden’ daß er meber fchreyen nod fid 
mehren Fönnen: Sulettiff er burd) Gebett und SXuffen zu 6:23 
derielbigen abfommen. —— - ON. AM 
Ich volte unzehlige andere Erempel hie einführen aber mic) be 
bündt es fep genung hievon angeführet’ fo vielzu Bewährung un 
fers Vorhabens dienet: Nemlich daß die fleiſchliche Vermiſchun— 
gen Fein Fratzwerck / Verblendungen nod) Krandheiten find. Nut 
laffet ung ferner ſchreiten und handlen / ob die Zauberer die Mad) 
haben, Krandkheit/ Unfruchtbahrkeit/ Hagel unb Ungewitter zuſchaf 
fen oder zu zuſchicken / und Leute und Vieh zutödten. — 0 07 


Das x v. Car. | 


Odb bie Zauberer uud Zauberinnen die Macht haben 
Krand heiten / Unfrud) tbabrfeit; Hagel und Ungewitter jud 
ecgen / und die Leute urb das Vieh zutodten? RER 3 


LM UR " 
3:93, Ste gobilofopbí / Theologi unb Hiſtorici / find hierin 
(er der Sachen eins / baf bie böfen Geifter groffe Macht un 
KEN Gemalthaben, bod) einer mehr dann der ander: Einer f| 
ein gröffer Lügner + einer ein groffer Mörder und Unglüd» Stifte 
dann der ander. Dann die Aiten haben es ingemein für eine Kege 
gehalten / die inbifd)en Geiffer und die unterder Erden feyn wären 
viel greulidyer/ viel boßhaffter und lügenbaffter. Daher die Griech 
ſche Interpres des Sinefii Buches von Träumen meldet / daß die Sr: 
difchen Geifter deßhalben mehr lügenhafftig ſeyn weil fie von ber 


. fántnüf göttlicher Sachen am ferneften entlegen. MUN 
Mir aber haben droben angezeiget daß alle Dxmones oder $c 
fluchte Geiſter / Boßhaffte / Lügner Betrieger/ Feinde des Menſchl 
chen Geſchiechts feyn, und daß fie nicht mehr Gewalt haben / dann] 
viel ihnen Gtt zulaͤſſet und geſtattet. Und nicht deſto minder bilde 
ihnen ſelbſt die Zauberer ein / fie find allmaͤchtig. Inmaſſen zufebe 

in Lucano von der Arcadifchen Unholden Erichto und im Apule 

der Theffalifchen Zaubern Pamphila. Saga, fpricht er: Divi 

ens, Ceelum deponere Terram fufpendere, Fontes durare , Mor 

diluere, Manes fublimare, Sydera extinguere, Tartarum ipfum 
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Ghana: Darmit andeutend / al ob dir Zauberin und Seege 
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precherin / goͤttliche Macht habe / den Himmel ab / die Erde auffzu⸗ 
ben, die Waſſer qu haͤrten / die Berge zuſchmaͤltzen das Meer za⸗ 
agern / das Geſtirn außzuloͤſchen und die Hölle ſelber zuerleuchten; 
1D als er ein kleines hernach ihrer Feinde / die fie ſteinigen wollen/ 
denckt / ſpricht er: Durch Seegen Sprüche und Todes⸗Andacht / 

t fie alle ihre Feinde mit ſolchem goͤttlichem Zwang ( Tanta Numi- 
im Violentia ) eingezwungen und eingehalten daß man zween gars 

t Tage Fein Schloß auffthun / keine Thür aufheben noch augbauen 
bie Wände nicht durchbrechen hat fünnen / big ihr Feind ihr bey 
erfluchung fid) felber verfprochen / Fein Hand an fie zulegen / und 
en fie begütigt worden, fie die yange Stadt ledig Dat ges 
— 9 | RR | 
Detreffend fonft diefen legten Punct / iſt es wohl wahr und möge 
b: Sumaffen St. Augufiinus im Buch von der Divination bate 

a redet: Accipiunt( [prid)t er) poteftatem Morbos immittere, 
aerem vitiando morbidum reddere: Gie empfahen die Macht / 
'andbeiten außzuſchicket und durch Vergifftung ober SBerunreinis 
ig/ die£ufit ungefunb zumachen. Dann GOtt Dat viel hundert taus 
io Mittel / bie Menfchen zuftraffen und zuzuͤchtigen / und groffe 
chaͤtze der Rache / wie er von fid) felber redet: Ginmabl ourd) die 
igel / alddann duch die Teuffel min durd) bie Menſchen bald 
rd) bie Thiere / und kurtz darvon zureden / diegange Natur ift bes  * 
t/ bie Schmach / fo GOtt ihremSchöpffer bewieſen wirdzureche.. 
Aber das Fundament aller GottlofigFeit; barauff fid) das Zaubers 
efinde verlaͤſſet unb befbalben fie bem Teuffel (ib ergeben / beſte⸗ 
in den groffeu Berheifjungen, die ihnen der Zeufiel thut / wie er 
[o übermächtig machen tolle, oder fie die Pulfferlein / die Wort 
Seegen / die Beſchwerungen / die Characteren undZauber⸗Schrif⸗ 
hren / dardurch fie fid) zu hohen Ehren / groſſer Reichthum / vie⸗ 
ft; allerley Wolluſt mögen bringen / unb fid) an ihren Seins 
jergenskuft genug rechen: Synmaffen wir droben angeregt 

ß ſolches burd) viel Zauberer und Zauberinnen Auflage 
itnuͤß fid) befinde, Diemeiler aber der erfte Anfänger und 


r Lügen ift; fo befindet (id) hingegen / daß hinter allem feis 
often’ nichts dann Triegerey und Spottwere? (id verbere 
thalb die eigene Rache / die er verfpricht; welche doch auch 
ewiſſe Perſohnen gehet / und nicht weiter, dann fo fern ihm. 
93% den Zaum verhänget. Deffen haben wir unzehlige Erems - - 
Der beiligen Schrifft / unb bie, Erfahrenheit täglich vor Augen. 
| Ot felber ſol uns für gnugſame Zeugnuß dienen: Dann ald — 
ERN EA Bs # 3 NN GOtt 
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GOtt in mitten feiner Engeln wars unter welchen aud) der Catban/ 
als ein Bollführer feiner Gerechtigkeit, fid) berbey fande ba fragt 
| € Dtti 06 aud) cin Auffrichtiger und Gottsfuͤrchtiger wäre als Job⸗ 
— Da antwortetder Sathan: Um fonft ift er nicht alfo from bietoell 
bu ibu zufchügen bid) annimmeſt / und ihm fein Geſinde / fein Vieh 
feine Häufer/ und alles was ihm gehörig, dermaffen mit hohen Mau 
ren umringeft, bag unmöglich iſt ibi etwas anzugewinnen ? Abe 
foltefi du nur im geringfien bie Hände abziehen / murbeft bald fehen 
wie er dich läftern wird. Daranff acftattet GOtt dem Satan / bet 
Berläumbder, feiner Gemalts über alles was dem Hiob angehürig 
fi zugebrauchen / auffetbalb feine Perfohn nicht zuberühren. Al 
bald in einem Augenblick, überfiel und verderbte ihm ber Sathan a 
les was ev batte; und daffelbe nicht allgemach / fondern einsmahls be 
taubt er ihn alles feines Gutes / toiemobl er der reichefie Mann i 
gant Orient geweſen / richtet ipm alle feine Haͤuſer zu Grunde, toͤd 
tet ihm alle feine Kinder / fein und ifr Hauß⸗Geſinde / alles Vieh I 
einem nun; und ließ ihm nicht mehr dann fein Weib, feine rof 
Feindin / dieihm nur / ihn mehr zu plagen und ibm fein Leyden mit 
Spotten zuverbittern/ überblieben war? Und gleichwohl ſagt Hi 
über diefem allem nichts anderſt / dann! Nackend bin id) auff Erde 
kommen! Nackend will ich wiederum darvon (abren; GOtt hat mi 
das Gut gegeben GOtt hats auch wieder von mir gefordert, GO 
- fen gelobt zu allem. Der Sathan al$ er. über folcher Standthaffti 
Feit unb fleiffem Fuͤrnehmen GOtt in Diefer Anfechtung zuloben / not 
mehr ergriaumet gewefen / hat ex fid) abermabl ihn zu verleumbde 
vor Ott gefunden, fprechend: Es gebeeiner leichtlich alles’ m 
daß er fein Leben ervette: Aber wann ihn GOtt am Leibe plauen fü 
tc/ da wuͤrde er ihn bald verläflern. Daranff geftattet ihm GOTZ 
feine Gewalt wieder den Hiob zugebrauchen/ und ihn / doc) das! 
ben ausgenommen’ am Leibe anzugreifen : Alsbald ſchlug der S 
tan feinen Leib, von der Scheitel an big zum Zußfohlen hinab v 
ler Geſchwaͤr und ſtinckenden Grind / alfo daß e$ tounberlid) u 
auff jämmerlichfte iff anzufehen geweſen. Nicht deſtoweniger bi 
Hiob ſteiff/ daß er GOTT nicht laͤſtert  wiewohler felgabme ? 
fechtung fuͤhlete. Nachdem nun GOTT fein Hertz und Auffri 
tigkeit gepruͤfet gehabt / Dat er ihm feine Gefunbbeit / Staͤrcke u 
Freudigkeit wiederum ſampt nod) zweymahl mehr Guts Dann. qub 
sugeftele : Auch ihm ficben Männliche Erben und drey Toͤchte 
geben, und das Leben nod) au hundert und viergig Jahr jud 
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Ruh und Gnuͤglichkeit erſtreckt. 
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Diefe Hiſtori ifi fonderlich wohl zu mercken / famptalle denen Re⸗ 
n/ bic er mit feinen Freunden getrieben; die überaus fehwherzlich 
» göttlich ſeyn Dann in jeüfaefübrter Erzeplung fiehet man: daß - 
r Sathanfeiner Macht fid ferner nicht Fan gebrauchen dann fo 
nes ihm GOttguláffet und verhänget. Aber mann ihm einmahl 

t gaum geſchoſſen worden / daß er wunderliche Dinge wircken mag. 
Hierüber haben etliche mancherley Fragen erregt und beſchloſſen / 
[cn nidt wohl möglich Daß der Teufel diefe Stücke / fo augen 
jeinlich vorgehen, ſchaffe thue oder vollbringe, und meinen / fie füs- 
n dardurch GOtt eine Schmach zu / wann fie dem Teuffel [o viel 
ipt ſolten zumeſſen. Andere halten / e$ heiffe GOttes Wort in 
n ziehen / wann man des Teuffels Macht nichts wolte 









geben: Sintemahl ja vom Sathan deutlich gefagt wird. Es ſey 

ine Macht anfi Erden, die ihm möge verglichen werden : Wels 

Spruch ſonderlich wohl zumercken it. 

Aber ich halte, man habe nicht weniger Urſach / GOtt von wegen 

radit; die er bem Sathan gibt / unb in ben Haͤndeln bie er trei; 

(j ulobenv al$ in bet Krafft und Macht / die er der Sonnen / dem 

eftirn, den Erd Gewaͤchſen / ben Thieren und den Metallen verleis. 

t; Und deßhalben/ wann ein frommer Mann verntmpt Sonnen 

ageln, Blitzen mit wunderbahrem Gemitter und Erdbeben wird 

nicht fagen /-baf bif der Sathan iſt / mie wohl möglich, daß er 

fes Jammers eine Urfach iſt fonbera wird ſagen / e8 fep von Gott : 

ij) mie David thut / da er ſagt. DE CN 

ER Erumpens ccelo Domini vox claratonantis ^ . | | 

V. Peronatzthereashumentiaculmina nubes ..—— AUT E 
—— . Vires oftentat Domini vox clara tonantis, ^ ' : 

me Spirat magnificum Domini vox claratonantis , oue dé c 

b Perfringit cedros Domini vox clara tonantis, ^ — osa 

— Libano, effringit Domini vox clara tonantis, ud IU EIER 
— — Flammas diffundit Domini vox clara tonantis, 

— — 4 Et deferta quatit, Dominivoxclaratonantis, - 

— Omnia dum paffim Domini de voce fatiícunt, 

uh andibus e teinplo findunt pia pe&ora coclos, 

Ee Das iſt: 

moo c $Sett bod) den groſſen Herren an m zu 

— . . O«rfold Gewalt ung jeiget any | a 
— — fit feines Donners:Schalle | à a 

Auf Woſſern bricht bie Stimm herein | 

7 Ach laft ung Ihm gehorfam ſeyn / 4 v 

"eos 88erebrt mit Furcht ibn alle. VERDE ol 9 a oe Y 
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. SUeil S Ottes Stimme einher bricht | 
Verſtecken fidy oie Wetten. km un Ne 
Vor GOtt dem HErreun fuͤrcht ſich ſhee 


Was lebt auff Erden und im Meer / 
Es will ihm Chrergigét. |... —— 1. Wer 
| Aus ehrerblethger Schuldickit 
| Weil er fo für fein Voͤlcklein Ar ior mn 
Wm ſich es bor neigen. ^— 0 090 0 2 roS ee 
‚ Alfo follen wir mit allen Wercken GOttes thun / ſie gefihehen dure 
gute oder boͤſe Engel / oder durch das Geſtirn und andere natürlich 
Mittelroder durch dieMenfhen: Dann GOtt vermehret [einem 
de und Mildigfeit durch die Gutẽ / und feineStraffe durch die Boͤſer 
Auch ift eg in der Policey diefer groſſen Welt nicht minder vonni 
then, vag GOtt durd) feine ewige Gerechtigfeitüber die Boͤſen un 
Verruchten feine Strafe ergehen, als durch feine Barmhertzigke 
über die Frommenreichliche Belohnung erfolgen laffe. RO 
. Und dermegen/ warn die Kaͤyſerliche gefchriebene Rechte melden 
' Multi non dubitant Magicis artibus Elementa turbare , vitam Infoi 
sium labefa&are ; & Manibus acciti audent ventilare;ut quisque fire 
conficiat Inimicos : Welche Stück, ald daß mauburd) Zauberifd 
Kunft die Element verrude / unfchuldiger Leben ſchade / und bur 
Sefpenfterey fid) an den Feinden reche / fo viel Die Macht betrifft a 
- [ein GOttes Gewalt fiehen zusufchreiben ; wiewohl fie fid) dur: 
Dienft der Tenffel oder anderer Geifter gutragen und begeben: Ur 
fichet gewißlich zualauben / daß nichts gefchehe/ €$ ſchicke fi glei 
durch die &enffel oder Zauberer und -Deyen / welches nicht durch € 
gerecht Urtheil GOttes , der es zulaͤſſet/ zugehe: Es geſchehe nt 
entweder umb Zuͤchtigung derjenigen / die es verdienen / oder un 
Verſuchung und Staͤrckung der Frommen. Daher ſagt aud) Gol 
als cr von feiner Rache meldet: Es ifl keine Plage uod) Ungluck / d 
von mir nicht herkomme. | UM 
Aber unter allen den Handlungen, die ihnen bie Zauberer unb £ 
yen zumeſſen / ift kaum ein mercklichers Stück / als dag Wetter m 
chen; welches die Rechte für gewiß halten. | 
Und zum Erempel wirdim Buch der fuͤnfſKetzer Meifter gedad 
daß im Syabr 1422 imBiftumbEofteng dermaffen ein uͤberauß gewa 
ſames Wetter von Donner / Hagel und Blitz fep entſtauden / oo 
| | | E 


MIS 
a TM 
9 ow 
(iu 4 
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ER 


| des Zauber⸗ und Hexen⸗Weſens. ali 
ier Meilen berum alle Srücht des Landes find befchädige nib vers 
büftef worden. Alles Land» Volk beklagt deßhalben die Zauberer: 
Ran fiengime) bof ulbigte Weiber , eines Anna von Mindelen ges 
andt / daß anderAgnes Als e$ nun an die peinliche Frag gelangt, 
aben fie es zwar erftlich geláuguet/ aber zuletzt al$ jede befonder ger 
en/ hat eine jede bekandt / baf fie beyde auff einen Tag mie 
affers im Felde gewefen/ und als eine von ber andern 
wuſt / habe jede eine Grube gemacht, und das Waffer darin 
nb betgibet big auff den Mittag’ und etliche Wort / fo uns 
iffen/Dazu gemurmeltund den Teuffel angerufſen / bate 
N [ fie zu Hauſe kommen / fen das gedachte Better einmaple 
ing fallen / und gemeldten Schaden gethan. Diefe too Wetters - 
nacherinnen find Auch lebendig verbrande worden. ——— | 
Es mag zwar hiebey wohl geſchehen ſeyn / daß der Teuffel / nach⸗ 
em er das Ungewitter von fern natürlich fid) nähern geſehen / bie 
vo Unholden darzu bewegt habe, Darinit er (id) bep ihnen in ein Ans 
ben und Furcht brächte ; welches dann der Sathan zuthun gewoh— 
et ift / / wann er ji Fünfftige Peſtilentz, Unfruchtbahrkeit oder Vieh 
erben vorher fiejct [o übertebet er Die Zauberer und Zanberinneny 
I$ gefchehe e$ durch feine Macht, daß fie ein Sterben, ein Ungewit⸗ 
t und Hungers: Roth enttocber verfchaften oder vertreiben: Wie 
ann in ber Wahrheit offtmahls / aber nicht allezeit geſchicht. 


















Ebengedachter Author fehreibet auch / wie er nod) über eineandere - 
iberin oou Coſtentz das Recht ergeben laſſen welche befandt, daß 
$ fie wahrgenommen, wie alle Dorſſleute bey einer Hochzeit máren/ 
dich mit Tanken erluftigten / fie aber allein ungeladen gewefens 


u$ Neid und Zorn bey bellem Sage in Angeficht der Hirten vont . 


fiel auff ciu Fleines Berglein nahe bey dem Dorff habe vertragen 
Wr undals ihr an Wafler gemangelt welches fiein eine Grubey 
ic wie fie bekandt nad) gemöhnlichem Gebrauch zu Erregung 

$ Ungewitters gegraben gehabt, eingieflen wollen, habe fie varein 
(£7 den Brung in der Gruben herum gerühret/ und etliche 
arzu gefprodyen, und bald hernach / fep der Himmel / fo font 
und bell geweſen / trüb und dunckel worden’ unb ein ungeftühs 

»Dagel darauf erfolget / und allein das Dorff / ſampt allen denen / 

depdem Tank waren / getroffen: Hernach ſey die Zauberin wie⸗ 
am in das Dorff gekehret; welche/ als fie bie Dorff Leute erſahen / 
ten fie davor / daß fie bie Wettermacherin fein muſte. Als fienan 
qanglid) angegriffen worden, haben bie Hirten bekandt / wie fiedie 
(Lin denküfften damahls fabas pu" geſehen: Deſſen fie auch / 
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nachdem fie verflagt worden, ift befäntlich geweſen / und nad) all 
lebendigverbrandtworden. 00-0000 SAND. 
Und ift in d eſer Geſchicht fonderlich wohl zumercken / bafi bet 4 
gel bie Fruͤcht : nicht berühret hat / welches fid) am 
diß / fo man im Fornicario liefct/ ſchicket / da einZauberer bekandt / de 
ihnen wohl möglich fey durch Mittel eines Opffers / daß fie dem Teu 
A zubefchreiben, ein Wetter erregen: Aber bx 
bey aud) vif acfagt/ fie koͤnten durch die Ungewitter nicht ihres © 
fallene Schaden khun / nod) diegrüchte verderben AWiewohl dielli 
holden / oder vielmehr ber Sathan auff ihr Begehren’ und dur 3i 
laffung GOttes / zu Zeiten die Früchte verderben / jebod) nicht all 
aud) nicht aller Perfohnen 7 Welches dann nichts neues ift / wie w 
bald anfuͤhren wollen. — E Ou Mo anno 
- Dann wir lefen in den zwoͤlff Roͤmiſchen Taffeln ein öffentlit 
Geſetz: Quifruges excantaflet, poenas dato: Wer die Frucht ve 
zaubern wird der foll geftrafft werden, Zu demverbiethet dag gefe 






te Recht die Sruchtbahrkeit von eines andern Srüchten auff feinge 


zuziehen: Inmaſſen aus diefem Geſetz erſcheinlich. Ne alienam f 
getem pellexeris incantando. Und an einem andern Orth Ne i 
cantando, Ne agrum defrandauto. j — - 


und hierum ward aus Anleitung dieſer Geſetz / bey den Roͤmel 


der Furnius durch den Spurium Albinum angeklagt; welcher, als 
Feine gnugfame Erweiſung hätte, warum feine Früchte allezeit aeg 
denandern benachbahrten Früchten viel fehöner waͤren (welches bo 
vielleicht nur ein Fatzwerck gewefen ) ba lief ev feine Ochſen / Pflu 
Kärnlein und Knecht in vollen gefeilenen Rath führen anzeigen 
tie er fonft Fein ander Zauber⸗Werck dann bif fo vor Augen / trei 
und ift daruber / wie Titus Livius fehreibt/ abfolviert worden. _ — 


€ 


Aber wir leſen daß Hoppo unb Stadlin bie gröften Zauberer 
<enrfchland, fib rühmten / ſie koͤnten das dritte Theil der Trüd 
ans einem Zeld ing ander bringen; Wie diß mehrgedachter Ketz 


 HMeifter Sprenger bezeuget. Und gleichwohl befindet fid) burd) o 


Proceſs / daß nimmer Fein Zauberer um ein Haller feines Hand 
(cp aebeffere worden. Jumaſſen wir bald gedenken wollen! —— — 
Wir lefen aud) eine merckliche Hiftori im fünften Buch Ponta 
daß alá die Krangofen von den Spaniern in ber Stadt Sueſſa 
Königreich Neapolis ſtarck belägert waren’ und alles herumb e 
Hit und Dörre brandter und aus Mangel füffes Waſſers die Sti 
fufca in Die änfferfte Notb,gebracht worden, da fanden fid) viel 
berifche Prieſter / bie zogen Nachts das Grucifip burd) bie y" ^ 
B 
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eſcholten es mit ben ſchmaͤhlichſten a his und eáfferungen/ worf⸗ 


/ 


n$in$ Meer’ und folgends gaben fie einem Efel eine confecrirte _ 
'oftien ein vergruben ihn !ebendig unter dag Kirchen Thor, und 


ach Vollbringung etlidyer Beſchwerungen und abſcheulicher Gotts 
Tyson; Ide unnöthig zuwiſſen / ij ein folder Platz Regen is 


llen , daß es einer Sondfluth fid) gegleichet. Auff folheMittelhas 
'" bie Scan der Belagerung aufbrechen müffen Das 


allé fagt man gleid)fam Sprichtivort meife: | 
lectere fi nequeo füperos, Acheronta moucbo, 
EN 5 o »5—: 5 
nis die Götter nicht nach Willen Fan bewegen 
. ill id) ben Abgrund ſelbſt zu meinen Schluß erregen... ^ 
- Sbiejer Brand) bie Grucifir und Bilder ins Waſſer zuziehen / dars 
it man dardurd) Regen erlange/ift in&afconien nod) üblid) : Und 






n &óleiff ben Klotzen. Auch hat fid) einer im 1557 Jahr su Sas 


i gefunden, der alle Bilder einsmahls in ben Brunnen wurffe / und 


umt einen überflüsfigenfegen erlangte ; welches ein recht Bubens 


stück iſt / fo man nicht fo ungeftrafit folte hinfchleichen laffen / dies 


ci e$ von den Zanberern und Heren herfommet / bie folchen leicht⸗ 


tigen Abergiauben den arm Volck beygebracht / unb es etlide Des — 













adere Lieder darzu gelebret haben: Gleich wie auch bie gedachten. 


eutſchland billid) ber Gebraud) mit bem Bild des €. Urbans 
tbotben/ ba bie Bauren zu böfen Herbfien das Bild in den Bach. 
ben und werfien/ aber zu reichen Herbften e$ mit Reblaub kroͤhnen 
Dins Wirths⸗Hauß führen’ und hinter ben Tiſch ſetzen / und mit fo 


T alé viel über den Tiſch fien : Vermeynend dardurch entweder 


ompt alles vom Zauberifchen Aberglauben Der.) — iR 
elangend aber das Vieh: pflegen daffelbe bie Zauberer und atti 
inen gemeiniglich folgender Geftalt zutödten: Daß fie etwas 
s unter die Schwelle des Thors oder der Thür legen; nicht 
he Kraft das Pulfier und ber nid)tige Staub habe: Sunft 
es viel eher die Zauberin, die es bey ihnen tragen, dann das 


— 


habs zu Toloſe bey hellem Tage von den kleinen Kindern vor dem 
nen Bold tbun fehen + Die nennen folches daſelbſt la Tiremaffe, — 


tem Regen machen / gebrauchten. (Darum wird an vielen Ohrten 


I Gi: Wünfhungen, Kandeln und Gläfern voll Weins behen⸗ 
ıten Herbft herauß zuſchrecken ober abzufchmeicheln ? Dana | 


ieh / fo nur Darüber gehet tödten? Aus Betrachtung a ut 


a ———— — 
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qud) deflen / weil die Gauberin fold) Geftáubt allezeit eines Zuß tief 
unter bie Erde vergraben ; Aber e$ ift nichts gewiſſers dann Dee 
Teuffel Hilfftzufoldhen Sachen. — ee 
Ich habe mir fagen laſſen / daß in einer Schaͤfferey im Lande Ber 
ry C welches fonderlic) von. Schäffereyen berühmt iff; daher aud 
die Kandtfchaffteinen Hanımel im Wapen führer) durch fold) Zau 
ber⸗ Mittel drey hundert Stüd weiſſes Viehes gleichſam in einen 
Yngenblick darvongeftorbenfind. Kun 
Auch iſt zumercken / Daß der Satan nicht allein feine Macht d 
ifm GOTT gegoͤnnet / zum Wittern / Hageln Sligen und üben 
Fruͤchte und Vieh übet: Sondern aud) an ben Menfchen und fo 
derlich über bie gottlofen Buben. ER du 
teZau 


Bir haben droben gemeldet / mie bie zu Poictiers verbrand 
berer Anno 1564 bekandten / baf bey den Verſamblungen / zu dei 
' fid) die Zauber: Burfch Nachts ben Zenffcl in Bocks Geftalt anzube 

then fanden, der 50d zulegt mit ſchrecklicher Stimme jedesmahl gi 
ruffen habe? Raͤchet euchroder ihr mürffet fterben ; wie fie dann auc 
deſſen befantlid) waren / das fie dieſem Befehl trenlich nachfommen 
und viel Menſchen und Vieh getddtet haben : Und wandten zur En 

ſchuldigung für; fie hätten ihr Leben auff feine ander Weife als die 
iuerretten. Dann des Teufels Eigenſchafft ift/ zerſtoͤhren / werdei 
ben, verwuͤſten und zu Grunde richten. Inmaſſen GOtt im. Jeſa 
meldet: Ich habe den Satan zum abate Seir uii 
wuͤſten gefchaffen und formiret; welches er gleichwohl nicht zulaͤſſe 
bann jut Wolziehung feiner Gerechtigkeit. 00 ud 
- Aber der allerärgfte Mord unter den lebhaften Geſchoͤpfſen / ii 
der, fo an einem Menfchen begangen wird, und unter den Menſchei 
der fo an einem. unſchuldigen Kind geſchicht; welcher dem Sata 
am angenehmften ift: Gfeid) wie wir gedacht haben / baf der Sto 
feyı den biefe Zauberiüen begehẽ /die die Kinder empfangen under) 
ben/ und fie dem Teuffel opffern und alsbald / ehe man fie taut ut 
bringen ; Dann der mörderifche Geift berebet DIR HerenGefind 
daß etwas fonderft an einem Kindfein ſey C welches unvonnoͤthen i 
nennen durch deſſen Mittel man groffe under verrichten koͤnne. 
Und des Teufels fhändlichen Betrug fürzubilden / ſchreibet b 
Sinquifitot Neider / daß er im Biſchoffihnmb Lanfanna einem fü 
nehmen Zauberer Stadlin genandt/ fein Recht thun laſſen / welch 
befandt / wie er ſieben Kinder in Mutter Leibe umgebracht/ und 
- einem Haufe alles Vieh Mißwuͤrfſig gemacht habe: Und als b 
frage worden, durch was Mittel ers verrichte / gefagt/ tole ev ein : 
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deb Zauberaund Here oet. zo ae 


ig Thier / (welches unnöthig junenuen ) unter die Schwelle des 


horsvergraben gehabt ; Welches nachdem es hinweg gethan wor; 


t gleich ccm Mißwerffen im gantzen Hauſe auffgehebt und abge⸗ | 


haffen 

Belangend die Hinnehmung dieſes Zauber⸗ Stuͤcs / wollen wir 
ernach darvon handeln ob ſolche huͤlffſame Mittel recht unb zulaͤß⸗ 
ch ſeyn. Aber fuͤr dieſes mabl ift gnug angezeiget / daß es nicht das 
‚hier gethan / welches man verfaulet gefunden: Angeſehen / weil ans 
cre zu ebenmaͤsſigen Sachen / allein beſondere Pulfferlein / die der 
;cuffel inen zuſtellet / gebrauchen: Auch viel Zauberer Kroͤtten bate 
manwenden / welche wohl gifftige Thiere (inb aber durch ihre Pul⸗ 
v nicht ver noͤgen / das Vieh zur Ungeburth zubringen / oder ihren 








N vet: Sondern der Senffel bildet den menfchlichen 
innen ——— Meynungen ein / darmit er bie Menſchen den 
lerſchnoͤdeſten wuͤſteſten und unflaͤtigſten Thieren dienſthafft und 
nee wir made. Dann e$ bi findet fid) bey den Unholden febr 


d uiid ht wann mans auch [dou mit bloffen Fuͤſſen und 





mein’ daß fie mit ſcheußlichen Krotten behängt ſeyn und fie unters 


Me nehren und aufziehen : Diefelbigen nennen fie im Land Be op 


98 die Mirmiloten. 


Wir leſen bey dem Hiftorico Monftrelet, bof. eine Zauberin in 
;ompiegne geweſen / fo aud) zwo Krotten an ihr gehabt; die waren — 


arzu von einem Prieſter getaufft / daß fie fi e ftat zu ihren Zaube⸗ 


now gebraudjen ; Welches zwar lächerlich wird feinem / d 


man nicht täglich gleiche Sachen durch Erfahrung er Tündigfe. 


Und wer weiß / ob nicht vielleicht die alte Heydniſchen Fraͤnckiſchen 
/ ton wegen Zauberey / bie bey den Heyden ftätd gead)t gewe⸗ 










/ barum drepKrötten in ihren Feldt Zeichen geführt haben ; Sons 

lich in Erwegung / weil ba$ Wapen von einem Weibes: Bild fol 
ntfprungen ſeyn: Und bererfie König Dharamont im Traum ein 
trofte über ein Schwerdt / fo über ein vaͤchlein gelegt geweſen / iſt 
in und her gekrochen.) 

Ja die Gemeinſchafft mit den Krötten baf zu erfehen ı fo erweifee 
ad diß / daß der Herr Johann Martin, Lieutenant ber Profoßs 
chafft zu Laon / nad) den er bie Zauberin von heil. Preuve verurtheis 
et gehabt, daß fie lebendig fulte verbrennet werden und man anges 

ingen fie zu entkleiden / man zwo avoffe Krotten in ihren Nebenſack 
inden baf. Und dieweil id) bif fhreibe , da erinnertman mich / 

d) ein Weib bey der Stadt Laon von einer Krotten iff geſchwaͤn⸗ 

it worden; welches die — * id den ——— i [p^ 
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Kinds-⸗Geneſung beygewohnet / unb ſehr darauff erſchrocken geweſen 
haben bezeuget / und die Krott in des Amptmanns Hauß gebracht 
allda fie viel geſehen unb darbey wahrgenommen / daß fie anbett 
Krotten nicht gegleichet habe. ue 
- Des Srangöfifhen Geſchicht⸗Schreibers FroiflartiHiftori bezen 
get gleichfalls, daß zu Soiſſons era foriberz aeteefen; welcher + dA 
mut er fic an feinen Feinden rechen moͤchte / zu einerZauberin verfügt 
fie Raths zufragen; melde ibm befohlenv eine Krott zutauffen/ wm 
Ahr einen Rahmen anzulegen, nap endlid) eine confecrirte Hofty * 
zugeben ; welches der Zauber⸗Geſell wieer bekandt / verrichtet hai 
und folgends andere Abſcheulichkeiten getrieben die nicht zumelden 
Darum er dann aud) zuletzt um Rauch und Flammen feine Ubelthe 
ten.hat büffen möffen. ^ 7 uis ne Mo 
Die fuͤnff Inquifitores über die Hexen fo den Zauber- Hammer gi 
ſchrieben / erzehlen auch wie unter andern Zaubererny die fie peinlic 
binzurichten verfchafft aud) eine Unholdin gemefen / welche befandt 
daß fie Die aejegnete Hoſth / die fie fonft verſchlucken ſollen / in ihr Na 
tuͤchlein auffgehebt / unb dieſelbe in einen Hafen / darinnen fie eti 
Krott nebrte/ ge. Dau und bif alles mit dem Pulſſer / fo ihr der Seu 

(el gegeben; unter einander gemiſcht habe, daſſelbe unter die Schwe 
eines Schaffſtalls mit befondern Worten / fo nicht zufchreiben / 1 

- Vergiftung und Tödtung des Viehes zulegen ; fe aber barüber D 
grinen überzeugt, und Darum lebendig verbranbf worden. — 
‚Des Satans Gefdyminbigfeit und Lift erfireckt fid) auch nicht a 

lein dahin / daß er den Leuten die Augen blende / und alle Erfantnü 

> eines wahren SO Ttes benehme : Sondern daß er auch au$ dei 
-  Menfchlichen Semüth alle Religion alles Gewiffen ja alles bil 
mas ein jeder hält unb glaubt; den wahren GOtt fep; hinweg vel 

- fet/ damit er fich felbft in diefelbe Ehre eindringe ober bod) zum w 
nigften bie Menfchen dahin bringe, diß / welches fic wiſſen / daß es Eci 
GOtt ſey / anzubethen / fid) auff Creaturen zuverlaflen / fiezu €br: 

and Heyl / Geſundheit unb Wohlfahrt von ihme zugewarten / undg 
meiniglich ſolch Feſt mit ben aller unſauberſten / ſcheußlichſten und u 
flaͤtigſten Creaturen zutreiben. Jedoch zu mehrerer Anzeigung/ de 
weder bie Krotten nod) die Hofiten/ nod) die Teuffeliſchen Puͤlffe 
lein und Salben die Krafft haben das Vieh zutoͤdten: So erſch 
net es auch aus dem / daß die aller gröften Zauberer und Zauberinn 

offt einen toͤdten / wannfienllein einem in das Angeſicht bande 
Inmaſſen Lambertus Danæus von Genff in ſeinem Dialogo bicoi 
diß hat zuerkennen geben: Gleichwohl gebe ich nicht zus daß E 
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Zergiſſtung burd) Gift) welches fie in Mänlern tragen gefcheben 
les wie Danzus mill / fintemabl die Zauberin- am erſten darvon 
erben wuͤrden; welches ein fold) Argument iſt / das kaum zuwieder⸗ 
gen: Und dienet fein wieder einen Italiaͤner den man bey Mens 
hen Gebenden für ben gröften Vergifſt-⸗Meiſter hat außgegeben,als 
b er vielen hohen Perfohnen Jonbere giftige Geruchwerck habe be: 
inbiget/ an welche, wenn fie gerochen / bald.darvon geftorben find ; 
ann man fage darvon was man wolle ifi e8 bod) bey mir. nicht 
aublich / fonbern halte gánflid) darfürsdaß er am eriten darvon hat 
erben müffen/ weil er den Gerud) gemacht hat: Und vermeine Dat? 
eben / bee Teuffel habe dieſe / über die er Durch gerechte güftliche Zus 
lung Gewalt gehabt, durch Mitteldiefes Zauberers / den man cts 4 
en Sifft Meiher ober Gifft Koch genant/ getödtet unb hingerichtet. , | 
ud) felbftin bem gedruckten Procefs der verbrandten Zauberin u | 
Salerich in Savohen / befindet fid daß wann fie allein etta Pulf⸗ 
tleins auff bie Kräuter geworffen / bie Leute darvon geftorben find. 








eßhalben Fan id)$ mit-bem Medico Jouberto nicht halten ba er 
breibetsmanfinde [o (übtile Gifft / daß wann man allein bie&tegreif 
armit reibet / gleich berjenige ; fo ju Pferde ſteiget / darvon ſterben 
ffe: Dann es müften ja btefe/ (o fole fubtil Gifft zubereiten und- 
e / [o ben Stegreiff halten / oder die allein zu dem Pferd näherteny 
le zuvor darvon umfommen. So fiebet man ja aud) daß das Vieh / 
ann es über eine Schwelke gehet darunter Die Zauberer Zauber · 
ulferlein und Schlangen vergraben darvon ſtirbet. Iſt derwegen 
it des Giffts / noch der Bein nod) desvergrabenen Pülfierlend | 
Schuld daß fie fterben ; Sondern des Satansıderfolhesauf itt — MW 
tr Zauberinnen durch gerechte Qugebung GOttes verrichtet. | 
Und ſolches noch befjer darzuthun / habe ich A&a bie mir der Herr _ 
on Pipemont zugefchickt/ und wieder eine Hexin genandf Barbara 
Qorea / lauten: Welche ven eilfiten Jan. im M. D. LXXVIIL Jahr 
om Parififchen Parlament zum eur ift verurcheilet worden, ale 
iirmatif De$ Sentenges des Bally Sant Chriftoflels in Senlis: 
tad)bem fie befandt gehabt / daß fie funffMenſchen habe umgebracht / 
lem durch Werffung etwas Pulßerleins in einem Papier an den 
Irthr da fie für übergehen muften, und darzu gefagt gehabt in Got⸗ 















$unb aller Zeuffel Rahmen / etc. das übrige laffe td) ungemelbef. 
1 weiß jeder zuvor wohl / daß kein Gigt; wie es auch fep folde 
rung haben Fünney viel minder ein trocken Bulferlein. Darum 
et auch das Urtheil nicht darvon fondern fie ward pon wegen ih⸗ 
geubten Zauberey dahin verduammet. 0s (^ 
| TRE TNT — Man—1 
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- Man erfähret auch hiebey Die abſcheulichſte Gotteslaͤſterung p 
den man GDtt in foldem Gebet mit feinen Greaturen einmenget 
Dann (ie (agt noch weiter fie habe diejenigen bie fie vor bem3aube 
were? verwahren wollen mit dieſen Worten pflegen zuſegnen: Sn 
Rahmen des Vatters / des Sohns und des Heil, Geiſtes / mann bi 
daßelbſi fürüber reiſet / daß es nichts Boͤſes dir beweiſe. 
Aber einen Unterſcheid zwiſchen ben natuͤrlichen Kranckheiten / un 
denen / ſo durch Zauberwerck entſtehen / anzuzeigen / ſo erfaͤhrt ma 
muiehrentheils / daß die fo verzaubert worden/ taͤglich in Krafftlofigkei 
und Mattigfeit zu nehmen und bif in beu Todt aufgemergelt weı 
den; aud) bißweilen Feigelſpaͤn Haar / Lumpen / Scherben gebri 
chen Glaß und andern Wuſt und Unrathvonfich geben. j 

— Der Engeländer der Pfaltzgraſſen bey Rhein Medicus, ſchreibe 
daß im Jahr 1539 zu Aulrich ein Bauersmann / Nenceſſer genand 
verzaubert geweſen / dem man zwiſchen Zell und Fleiſch einen eiſe 
nen Nagel herfür gezogen aud) ſolchen Schmertzen in den Daͤrm⸗ 
gefühlet/ daß er aus Verzweiftelung ihm felber bie Gurgel abgeftod 
habe. Rach feinem Tode Dat man vor der gangen Gemein ju9lulri 
ihn geöffnet, und in ihn gefunden einen Stecken / vier ftählne Mefle 
zwed alfe Eifens und zwey Fügelein Harrs... a 

| Ja daß nod) mehr ifly Frater Nieder, ber unzehliche Heren b. 
peinlichen proces vom Leben geholfen meldet / wie et eine Zauber 
oder Here gefehen/ die allein mit einem Wort die Leute tóbten Funt 
Defigleichen eine gekandt / die ihrer Nachbarin. das Kinn bat b 
ſich / und das oͤberſte unter (id) gekehret welches warlich ein ſcheuß 
cher Anblick geweſen. EN ER 

So ſolknun niemand befremden/ daß die Thefalifche Zauber 
Pamphila eines Weibes Band) dermaſſen Dat auffblaffen koͤnnen / a 
pb fie dreyer Kinder genefen oder niederfommen müfte fonder au 
folder Lat acht Jahr unterworfen geweſen. MESS 
Eine folche Zauberin iſt aud) Die Martina gewefeny welche den | 
waltigen Römifchen Fuͤrſten Germanicum getödfet hat / zwar mitt 
nem Gifft mie Tacitus fürgiebt/ nod) mit einem Hahnen Ey / w 
ches / wie ebengedachter Autor meldet / bey den Galliern von weg 
der Krafft / die fie ihm zugemeſſen / viel geachtet geweſen / ſondern dun 
eine teufelifche Macht. Gleich wie aud) vor Fahren eine Zauberi 
im Biſchofthumb Eofieng etwann toar/ welcher als fie einem au 
haucht gehabt / ihn aleid) durch ben gangen Leib hat dermaſſen li 
faͤtzig gemacht, daß er bald darnach iff geftorben. Sprenger und 
andern Iaquifitores haben fic difſes und andern Unfugs halbe, leb 
Dig verbrennen laſſen. z 













Das nod) mehr iſt / Sprenger erzehlet/ er habe eine andere Zau⸗ 
rin in der Gegend Bafel und bem Elſas verbrennen laffen / welche 
kandt Dat; fie fey von einem guten (rommen Banerdmann gefchols 
n und geſchmaͤhet / und deshalben auf ihn befftig erbittert worden ; 
ndeflen habe der Teufel fie gefraget : Was fie wolle / daß er dem / der 
geſchmaͤhet / thun folle? Habe fie geantwortet: Sie möchte leis 
"nt/baf er fein Lebenlang ein geſchwollen Angeficht haben müfte/ und 
p ber Bauer alfobald mit einem unheilbahren Außfag gefchlagen 
orden. Hat gleichwol darneben bem Richter bekand / es fey Damals 


ve Meynung gat nicht geweſen / bap der Teufel den Bauern auff. 
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Welches dann eine getoiffe Anzeigung giebt, bag fold) Unglück 
idt durch Mittel des Pulvers / fondern des Teufels zugehe / der fid) 
ach bem Willen desjenigen ber ihn brauchet/darmit weiß anzufchis 
en / als wann einer feinen Feind durch feinen Gefellen laͤſſet umbrins 


en. Aber doch will ber Satan ftets/ baf ihm feine-Diener und Die⸗ 


erinnen barum zu Fuſſe fallen und ihn folches zu verrichten erbits 






t aud) die Hände zum Werd anwenden ; bie Perfohn anrührens 
was ihres Hahrs over ihrer Nägel Haben, unb bey ihnen fragen 05° 


er von ihme etwas befonder Pulver empfangen; e8 in eines Mens 


hen Bein zu verſchlieſſen unb unter bie Gewölbe oder auff die Gaſ⸗ 


n vergraben. Sonſt too feine Vergleichnng oder Verbuͤndniß mit 


em Satan vorher gehet/ wann auch fhon ein Menſch alle die Puls 
er / Characteren / Zauberzeichen / Beſchwerniſſen und Segen aller 
auberer auff einen hauffen Dátte/toirb er doch weder Menſchen nod) —— | 















h moͤgen umbs Leben bringen. 


‚und bey Hexen⸗Materie die Zauberer und Hexen ihren Willen 
arein geben/ und das Werck ſelbſt angreiffen. 


neiffer Sprenger meldet/ er babe auff eine Zeit einer Heren ihr 
bt thun laſſen / welche einem Kauffmann von Navenfpurg drey 
wantzig Pferde Dat getoͤdtet. Sie befandter fie hätte zu Bol: 


jelcye ber Teufel unter bem Thore etwas Pulvers gethan habe. Nun 
babe bey diefem Vichestödten fo wenig gethan als fie wolle / fo hat 
an angeleget/ unb dag Werck angegriffen. — | 


7 


— 
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igung deſſen anders nichts gethan dann eine Grube gemacht / in 


Ind wiewohl nicht ohne / daß durch göttliche Verhaͤngniß der Teu⸗ 
08 Vieh toͤdken möge: jedoch will er ſtets bag in Sauber: Cas. 


Deſſen fey uns ein Exempel bifjenige/ da ber offfangesogene Ru 


Gleich wie e$ in ebenmäsfigen Fall aud) eine Gelegenheit hat mit 
gen / welche / nachdem fie (id) erſtlich dem Teufel — " | 


LI p y . SEG 
P PI: " 


ACC Ue 


MM = 


von 


LL — 
à TA 
^ owe "ated 


LI 





we ^ JomskaBepa MM 
| Gott verleugnet/ aud) ihre gewöhnliche grenliche Opfſer vollbracht 


de toͤdten mo e$ GOTT zuläffet: dann es geräth ſelten unb une 


Urgichten der Zauberer iftin Erfahrung gebracht worden. Kich 


Ergetzung erdachte / ſondern fuͤr eine warhaffte Hiſtorie. 








alsdann ihrer Feinde Bildniſſen von Wachs machen / und duffelbige 


L 


fo lanae ſtechen / hauen / plagen und martern/ biß ſie dadurch ihre Sem 


* 


bundert ſollen vfft kaum zween beſchaͤdiget merben/ tie dan di 


- beflomeniger it ed dannoch nichtes anders / denn ein Mord / der durd 


den Teufel und des Zauberers Beten zugehet / und ins Werck gerich 


tet wird. Maſſen wir dann vom Enguerand von Marignich leſen 


deſſen Verurtheilung su gutem Therl auff dieſem Punck befianden 
Deßgleichen aud) eines andern Zaubererg in der Stadt Alencon / jt 
den Zeiten Königs Sranfgen des Erften / welche gar eigentlid 
ift gne worden, unb nad) der lánge in ben Hiftorifchen Erzeh 
Inngen der Königin von Navarra erzehlet wird / zwar für Feine zu 


5 Undimıs74 Jahr, wird in dem gedruckten Urtheil / daß übere 
nem von Adel ju Paris, allda ihm das Haupt abgefchlagen worden 
- dft ergangem cigentlid) angezeiget/ folc man ein Wach: Bild mit fe 


nen felgamen Characteren verkrigt und zerkratz hinter ihm gefunden 
dem der Kopff und das Hertz durchſtochen ‚gewefen / welches obi 
Zweifel bie gröffelte Urſach feines Todes mag geweſen ſeein. 


t Ach haben nod) frifches gedencken ben legten Sept. itm rg 78 Jet 


der Engelländifhe Gefanter und viel Srangofen bie Zeitung | 


Franckreich gebracht » tie man in einem Schorftein drey Wad) 
Bilder habe gefunben/baran der Königin von Engeland und ander 


7 


vornehmen Berfohnen Nahmen find geflauben. Und c8 gieng die R 
de / ſolche Bilder pátte ein Pfarrer in einem Dorf, Islinkton genan 
eine halbe Meile von Londen / gemacht. Aberzu cb Zeit da bie 3 
tung in Srandreld) kam / war noch fein gerichtlicher proces deßhe 


ben fürgenommen/ weil der Handel damahls nod) nicht eigentli 


bewehret ward. 


Aber unter allen Hiftorien, fo von dergleichen Händeln lauten’ 
Feine, die fo wohl zu mercken ift; als die wir in der Schottiſchen H 


ſtorie leſen vom Duffus, bem Könige in Schottland / welchen eine ft 


che Kranckheit anfam/ daß ev Nachts nicht ſchlaſſen Eunte / wiewo 
er fonft zimlich wohl aß und trand/ und für feine Perfohn gefun 


| frifd) und wacker war: Nichts deſtoweniger nam et atm Leibe tägli 


ab und dörrcteallgemäplich gleichwohl ohne Schmergen, auf 
brachte die gantze Nacht mit groſſem Schwitzen zu. Endlich bra 
ein segre auß / dag die Morauer (nemlich die in Schottland 
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> Ä ben; al$ die Teutſchen fid) noch vor 
bem Crucifix pflegten zu neigen’ zu buchen und zu büden. Senn e$ 
nicht minder gottloß und wieder das Gewiſſen gehandelt wann me 
diß / fo man vermepnt ein Bott zu ſeyn / verletzt und beleidiget’ 
wann man GoOtt ſelbſt láfterlid) angriffes In Betrachtung / w 
ſolches jum Verdruß und Schmaach GOtt pem HErrn gefd)ic 
per dag Hertz bie Meynung und den Fuͤrſatz in einem Menfchen an 
ſiehet / welches, wiewohl es innerlich und vor den Menſchen unſchein 
bahr / bod) nad) der Lehre des rThomæ Aquinatis; alles thuns und la 
fens / es fe) gut ober boͤſe einiger Grund und Fundamentift. Ma 
weiß zwar wohl, daß eigentlich Davon zu reden, GOtt nicht mag vel 
leet nod) beſchaͤdiget werden: Und daß gleich wie die fo gegen De 
Himmel auffpepen / ‚denfelben nicht damit verunreinigen fonnet 
ſondern ber Wuſt uno Unflat auf fic fallen mu; alſo aud) das Leit 
| welhes man Gott anzuthun unternimmet / über deſſelbigen Sche 
lel / der cá thut / muß aufgehen. ke 
Hieraus hat man nun die Urſach abzunehmen warum e$ nid 
mehr dieſe Saubetet/ ſo man die Schuͤtzen genandt / in Teutſchlan 
hjat / ſintemahl dieſes daher kommt / weil die / ſo darnach ſchieſſen / nid 
glauben / daß das Crucifix Gott ſey / oder etwas Goͤttliches in ihmh 
gleich toic fie davor che die Religion verändert ward, deſſen bet 
det waren, (a CWIESBATOPE io a Pal 
Man möchte aud) hiebey zweifeln’ warum die Zanberer zu unfer 
Zeit nicht eben dergleichen fremde Berblendungen und wunderbah 
Händel ins Werd bringen koͤnnen / wie Simon der Zauberer/ A 
pollonius bon Thyade,Circe, Medea und ander beruffenes Unholde 
Geſinde. Darauff/ beduͤncket mid) / koͤnne man zweyerley Urſach 
anziehen: Die erſte flieſſet aus dem / welches ich in dem Proces w 
. beretlidye Zauberinnen zu Senlis habe toabrgenommen/baf fie ne 
lich Thaten begehẽ / nad)bem fie einen Kauff mit dem Satan gemat 
haben / ober nachdem fie ihm wohl dienen’ und mit. groffen Schel 
fiücfen ſich Dep ihm einfauffen. Die andere Urfach iſt bag. 3 
bem Satan nicht fo groſſen Gewalt gibt; über die/ fo ihn kennen / 
über die Heyden und Unglanbigen. — RR u 
Wir haben nun im vorhergehenden gehandelt / theils von hoͤt 
hen natürlichen und. menſchlichen zulaͤßllchen gebührlichen Mitte 
—— Zukünftiges zuwiſſen und ju erfahren; theils haben wir die un 
ſaßuche / verworſſene und von GOttes Geſetz verbotene Mittel ai 
gefoͤhret. Itzo laſſet ung ferner vor Die Hand nehmen’ weldies bie 
bührliche und zuläßlige Mittel ſeyn / durch welche man den Zauber 
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—— uno cm nidi wo v et lundbahr worden, rahten E 
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Das XVI. ut 


qn sorgen nice, den Zaubereyen zu begegnen 
uund abzuhelſſen: 


36 weifen und Iehrenung allerley Hiſtorien / daß die 
Zaubereyen nicht nene Seuchen, fo fürglicher Zeit auf ots 
men / ſondern vor Alters ſchon hundert Zauberer fuͤr einen 

weſen feyn ; ; unangefehens daß es heute des Geſindes auch viel hat. 
ann wir fehen im Geſetz GOttes/ welches ohngefehr vor zwey tau⸗ 
dr ein hundert und funfigig Jahren ift öffentlich aufgebracht: und 
rkuͤndiget worden / daß bie herrlichen Länder Chaldea / Egypten 
ib Paleftina/ oder Philifter Land / allbereit mit ſolchen Unrath ta» 
al 18 angefület und vergifftet waren. Desgleichen crfübret man 
i$ ben alleraͤltiſten Hiſtorien / daß die fandfchafften in Flein Aſien / 
Sriechenland nnb Italien / ſo etwa halb bewohnet waren / damals 
mit dieſem Zauber⸗Schwarm fino erfuͤllet geweſen. 

Wir erfahren auch / wie ſcharffe Verbothe und Straffen in 66 
Sefeh wieder die Zauberer und ihre Greuel und abſchenliche Bus 
eergangen/ wie GOttes Grimm: darwieder dermaflen ent 
ubet und angebranbt/ baf er die Cananger / folches Zubaltens hals 
emit den Teufeln von dem Erdboden habe außgerottet. Nicht 
ein von wegen den Abgoͤttereyen oder anderer Suͤnden / welche da⸗ 
abls bey allen Voͤlckern eingeriffen und gemein waren / ſondern e$ 
Hin. ber H. Schrift deutlich gemeldet, daß folcheg der gauberi; 
Greuel halben / ſo bey ihnen in vollem Schwange giengen / ges 
















et 1 fey. 

lei fals fehen wir / wie vor und nad) dem Trojaniſchen Kriege / 
per ungefehr zwey hundert Jahr nad) der Dffenbahrung und 
uͤnd digung des göttlichen Geſetzes fid) begeben / die moͤrderiſche 
t epen der Königin Medea, bie Menſchen- Berwandelung der 
Önigin Circe; und des Prothei, und die Todten⸗Beſchwerer in Theis 
ln fid) gereget haben. Und welches nod) mehr ift; folefen wir in 
—X iſtorien Titi Livii, Dyonifii Halicarnaſſei, und des Plutarchis 
B ber erfte Römifche König Romulus in einem unverfehenen toirbes 
f lingetitter verzuckt worden: gleich tote wir folder Santaften — 
e hebt! denen ed espe in — ge⸗ 
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- Sa welches nod) verwunderlicher iflı mau war der Zauberey alí 
gewohnet / und ward fo wenig für ein Greuel und abſcheulich & tit 
gehalten, daß auch bie/ fo von den böfen Geiftern im Geiſt verzucke 
Wurde, gleich wie wir broben davon gehandelt ober zugleich geiftlit 
und leiblid) vertragen; oder pom Teufel beſeſſen / oder in welchen De 
Tenfel Antwort und Beſcheid gabe, vom gemeinen Volck für hoche 
ſeuchtete Gottes: Freunde und grofje Propheten und Weiffager 9 
Hatten worden. - 7777 BA IK Lor. 
Man ſiehet aud) wohl wie der berüfmte Medicus Hypocrates fi 
Buch De Morbo Sacro, von Det hinfalenden Sucht oder St. Valent 

| nus-Mage/ die Zauberer / als abſcheuliche Menſchen / verwirfft. De 
gleichen ſiehet man auch / daß Plato unter den Heyden im elfften Dur 
ſeiner Geſetze eim ſchoͤn Geſetz gemachet hat daß bie Zauberer / 
. vurd) Beſchwerung / Segen Worte / Bande, Verknuͤpffung ur 
Wahs-Bilvder Zauberey treiben, oder Menſchen und Viehe toͤdker 
vom Leben zum Tode ollen gerichtet werden. 
Bon welcher Zeit an haben alle Philofophi eines Sinnes angefa 
gen, bie Magy, Necromacy und Zander: Künfte zu verwerfien/ au 
die Bücher, fo davon melden, ju verbrennen: Immaſſen zu [ebent 
Gefeß Gæteræ: Dig. Familia hercifcunda. Dann Jamb'ichus, Po 
phyrius, Proclus, Dit Academici und andere heydnifche Philofopt 
fimmen hierin überein / man folle die ganberec und böfen Geil 
meiden unb flicheny gleich vote wir Davon mehr angezogen haben. J 


alſo mit der Zeit dahin kommen / daß die Zauberer mit ihren gau | 
vepen dergeftalt berufen worden daß bie Dbrigfeiten hin und mi 
der von Amptswegen angefangen, peinliche Gerechtigkeit wieder | 
ergehen zu laſſen wie dann vif nad) Zeugniß des Hiftoria Taciti b 











Seüpfetl. Regierung des Tyberii fid) aud) Dat zugefragen : aber mo 
viel (iceuger bep dem Kayſer Domitiano, Der gar fleisfige Nachfe 
ſchung ihrenthalben thun lieje; Und nachgehends auch bey de 
- Diocletiano, jedoch nimmer ſchaͤrffer dann da die Käyfer ben bri 
lichen Glauben aunahmen. Sintemahl alsdaun die abgoͤttiſch 
Tempel die Wahrfager: Hölen und Oracula niedergeriffen und ji 
fibleit Die Hepdnifchen Opfer, unb alle bie Arufpicifche und A 
guralifche Weillager » Künfie für verbottene unzimliche etude 
Fande und aufgerufen worden, aud) bey Verluſt des Lebens den 
tufpicibus, oder Opfferſchauern / verboten/fie zu uͤben / und die Ott 
fe ter Achtung, Landverfchwerung unb Verbannug dejenigen zul 
kandt / die nur die Arufpices und Augures oder Voͤgel⸗Achter wuͤrd 
Rachs fragen, welche doch unter den Chriſten nicht für [o d 
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errucht gehalten worden wie die andern Zauber SSurfd) / bic man 
jrer unmäsfigen böfen Stücke halben Maleficos, dag ift; Unglücss 
Stifter und Übelthaͤter pflegee zu nennen; welcher vermöge der Ge⸗ | 
Ber lebendig verbrand ju werden/ oerbammet foorben:gleíd) wie — 
adfgebenber Zeit ben Arufpicifchen Vorſagern cbenmás fige Strafe 
Aft zugefallen / unb Die andere gemeine Zauberer ben wilden Thies 
m zu serreiffen fürgumerfien/ find firäfflich declariret worden. >. 
Alſo erfähret many daß nicht allein nach Publicirung des göftlis 
eu Geſetzes und, der Chriftlichen Religion /-man angefangen hat - 
asjenige/ was nian zuvor angebetef gehabt, für einen Greuel zu adjs 
n; ſonder aud) vor ber Verkündigung des Gefeges GOttes / haben 
ie Heyden felbfi die Zanbereyen und.mwiederfinnifche Vorberfaguns 
en geſcheuet undgeſcholten. Zumahln ja bet beruhmte Jurift Ulpia- 
us; des ftapferá Alexandri Severi gefeimefter Rath/ wiewohl er eim 

yender und der hefitigften Feinde einer ber Chriſten gewefen / ders 
fen daß er auch fieben Bücher von Straf der Chriften hatges 
hrieben, nıchts deftomeniger ob der Sauberep und aller Borherfas 
ung ober Divination,die man Hlicitam oder unzimlich und unzuläße 

























d) genennet ein groſſes Abſcheuen hat getragen / wie Daunbifpa£ —— 


eje außweiſet ba er ſetzet; Daß cinjeber / der fid) Wahrfageng 
nmaflet, wann er befraget / einen für ein Dieb dargiebts:der Feiner 
r/fo möge man. ihn nicht um Schmaach und Injurii beklagen ſon⸗ 
een follen beyde nach beu Drdonangen fo allbereit damahls wieder 
je Wahrfager außgangen, geſtraffſet werdhe. - 
Qu) liefct man baf zu des berühmten Roͤmiſchen Kayſers Deere 
«T6 Mati Zeiten eine 3auberinn / Martha genanbt/ geweſen / 
fuͤrgabe / durch beſondere ihr bewuſte Mittel dem Roͤmiſchen 
id geoiffen Sieg zu verſchaffen: Aber daß gleid)mobl der ds 
she Rath Diefes richt zugeben wollen, fie zu foldyem zu brauchenz 
dieſes der Hittoricus Dyan bezeuge.— 
ie Perſer felber/ welche bod) jonft fürnehmlich mit diefem Ges 
ergifftet geweſen / ſind bod) zulegt ihrer überdrüsfig worden, / 
lo bap fie die allergreulid)fte Strafe und Marter wieder fte gebrau⸗ 
jet haben / uemlid) ihnen, wie Plutarchus ſchreibet die Köpfe sis .— 
hen zween Steinen zerknirſchet. BR and 
Aber nichts hat des Satans Macht ſo febr geſchwaͤchet / und ber 























Schlangen ven Kopfi zertreten als Das Geſetz GOttes unb das — Tit 
eiſtliche Reich CHriſti / welche (id) auff einander ziehen und ſchicken 


'abero ſiehet man / daß die Voͤlcker / welche lange im Heydenthum 
lieben ver noch darin ſtecken / yon den böfen Giftett Tag und 
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— Stadt fehr geplaget und gequählet worcen find, ja nod) gequählı 
werden / gleich nie in ben Ländern Norwegen Sinnland, 4 ilapper 
unb andern mitternächtigen Gegenden; Desgleichen tn den Dec 
bentalifdyen neuen Inſulen / und ſ onderlich tn der Brefilgen - Jnfu 


>. amd andern herumliegenden Landſchafften / ba fie rod) Menſchen 





pfern und freſſen / fid) pflegt gu begeben / unb nod) begiebet / immaſſe 
der Biſchoff von Upſal Olaus Magnus, und die Indiſchen Hiſtorie 
lies beꝛe uge. e o MEE Soehpl | 
. — Zudemyehe Carolus Magnus das heidnifche Wefen aug Teutſe 
land hinweg geráumet und abgefdjaffet hat / ift es gleichfals voll 3a 
Der Sefinds geſtecket wie dann Dig aus den alten Teutſchen Sal 
(den Geſetzen in des Kayſers Caroli Magni Capituli / und in Ju 
Czfaris Commentarien von Den Teutſchen Kriegen genugfahm ı 


ſcheinet. J | 
 — 88er aud) fleisfig das ein und viertzigſte Capitul Hiobs erwege 
und den Allegorien von Eigenſchafften des Behemoth unb Leviata 
nachſinnet / (welche fonft alle Außleger fuͤr die abgeſagte Feinde D 
menſchlichen Geſchlechts auff Seel unb Leib deuten) den werden of 
| gocifel herzliche Geheimniſſen / bie Gigenfdjafiten er unreinen Gi 
fterbelangend/ (ürfommen und'geoffenbahret werden. Den Dafell 
wird gedacht, des Bchemoths Kraft und &tárde fep in feinen Ni 
ren in feinem Bauch und in feinem Schwantz / welches eigentlich b 
wviehiſche Theil und die fleiſchlichen Luͤſte anzeiget / und mte Die 
- bract fagen / der Satan habe die Gewalt uber viehiſche Wolüf 
Folgends wird aud) am (eben Orth weiter geſagt / daß GOtt der il 
geſchafſen bati mit feinem Meffer ihn habe geſchlagen/ welches fe 
heilig durchfchneidend Wort iſt; Und fürther daß et fid) gewaͤlt 
And gewuͤhlet habe in Pfuhl / Schlam und in Pfuͤtzen / welches die f 
fier unb Unreinigkeit bedeutet/ darinnen der Satan fid) ergeilet u 
feinen Muth hat. Nachgehends folgt, bie Berge geben ihm feine U 
terhaltung und weyden ihn welche Bergein der heiligen Schrifft! 
hochtrabenden Fuͤrſten / und fonft folge und vermefjene Leute ] 
deuten. Und die Warheit zu [agen / ſolches ift eigentlich des € 
fang ordentlichesPuder. Auch wird daran gehencket / ev kühle fi 
- gerne unter den ſchattichten Bäumen uno Wepdenftöcfen. Die 9X 
me aber fo groffen Schatten geben bedeuten in der H. Schrift i 
Gleißner und Heuchler / andenen nichts iſt bann bas ſcheinlich alt 
ſend Anſehen / ba bod) nichts fruch bahres dahinter iſt / gleich wie au 
pie Weiden⸗Baͤume Feine einige Sruchttragen. Unter dieſem beu 
liſchem und gleißneriſchem heiligfreſſendem Geſinde / verſtecket u 
U Ed | " 
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erbirget fid) der Satan gern / da liegt er im Schatten und in der | 
Ruhe, rumoret nicht viel auff daß man ihn nicht merden noch Fett, 1 
en lerne, ba wehret ibm die Heuchelen die Muͤcken / und bie Gleiß— | 
ere) macht i wein Windlein unter ſolchem Schatten verfaufft er. 
ch / unb lockt bie Leute zu ihm / fid) bafelbft zu Eüblen. Aber e$ wird 


och weiter hinan gebencfetrer babe ein blödes Geficht / anzuzeigen / 
af die Warheit nicht in des Satans Oraculiſchen Wahrſagungen 
cbe, dieweil er nicht alles fo genau erfehen und auffpeculiren Fany 
ie ein Gift des Lichts, fintemabl er in bie Finfternig verftoffen ifl/ 
à ipm der Rauch die Augen oufbeiffet. Daher der PropherBileamy 
8 er das Bold GOttes ſegnet (prad): D du fehlig Volck / das Feis 
: Zauberer, Wahrfager noch Beſchwerer Dat / fonbern bem GOtt 
ine Geheimniflen burd) Geſichte wann es vou nbtpen ift/ offenbah⸗ 
t/ und an keinem nicht fehlet. | 
‚Berner wird aud) dafelbit im Hiob von dem Thier Behemorh ge 
get/ daß man ibm bie Nafe leichtlich durchbohren fan; anzuzeigen, 
ifj man bem Satan nicht fürchten bürffe. Und vom evinthan wird | 
meldet, daß er fid) nicht am Leibe begnuͤge fonbern aud) den Sees 
nnachfiele: Und barauff folget: Wiltn einen Vertrag mit ihm 
achen ibm ftet zu bífnen?. Dig Diener für dies welche vermepneny 
E die geheimen Geiſter / ober familiares Spiritus, wie Selaven 
BOO o. o o ERE og e Me 
Belangend bif; baf der Satan bie flolgen Sürflen und bodttas 
nbe Leute gemeiniglich fucher dag hat man offt erfahren / und erfaͤh⸗ 
£8 noch taͤglich / daß bie Fürften (o GOtt verlaffen / ſich gar jaͤm⸗ 
lic) den, Satanı Durch Mittel. der. Zauberer / gefánglid) umher 
hren und narren laſſen / und es finden fid) gar viel; die er betrogen 
ti biemeil ibm wohl wiſſend / daß das Volck pflege wie ihr Fürft und 
rt ju ſeyn. Alſo / daß wenn der Fürft ein Zauberer iſt fo werden 
gemählig feine Hoffleute / auch endlich feine Unterthanen dazu vers 
(et; unb alfo folgends zu aller Gottloſigkeit verfͤhtret. 
Solches zu bewähren, fiehet maus wohl am stapfe Nerone , pott 
ig)em ber Hiftoricus Suetonius ſchreibet / daß ev nur fünff Fahr ein 
immer auffrichtiger Fuͤrſt geweſen fey. Bon dem Trajano gedens 
t/ baf bie erfien fünff Syabr, Srömmigkeit halben / ſeines gleichen 
tu finden mar: Aber nachdem er (id) auff Zauberen geleget, nie 
n Zauberer (o berufen worden ſey / al$ er/ habe aud) das alleráts- 
rlichſte Leben geführet, unb auff ſolche erſchreckliche Weile fein ge, 
1 geeubiget/ desgleichen einem Regenten zu feiner Zeit nie iff bes 
guet. Denn al8 Plinius piel — erzehlet / und der Tugen⸗ 
J | | an ben 
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‚Den gedencket / die man ihnen zumiffet  feßt er: Quae omnia atà 
-moftra Princeps Nero vana falfaque comperit : primum impera; 
Diis concupivit. Nemo unquam ulli artium validiusfavit, Folgent 
fpricht er : Immenfum & indubitatum exemplum eſt falſæ artis,qua 
dereliquit Nero, Und bald hernach: Nam homines immolare ei 
am gratiffimum illi fuit. Welches fo vielift: Das bic vermeynte 3a 
ber Kräfte der Rayfer Nero affe unkraͤfftig unb fal(d) befunden D 
be / wiewohl ét erftlich vorhatte ven Göttern zugebiethen / unb nie E 
ner einer Kunſt alfo obgelegen ifi wie diefer / fintemahl er aud) € 
gehabt, Menfhen zu opfiern. Welches denn wohl eine Anzeigun 
giebt, daß es eine ungewiſſe und nichtige Kunſt iſt / weil ed ihr Bel 
ber und UÜber / der Nero ſelbſt fo vor andern ihr nachzuſetzen foo 
vermocht / verlaffeniund übergeben bat... 000 00 
Nun / der Satan hält feinen alten Brauch er giebt feinen D 
nern den Lohn / den fie verſchulden / und verleitet (ie/ fo viel als er ma 
u aller Greulichkeit / Blutſchande und der Eltern Mord / wie Dal 
4n dergleichen Stuͤcken fid) Nero flattlid) geübet bat / fintemapl 
Zauberer unb die Teufel ibm einbildeten ec müfte viel bergleid) 
Srenel, Schande und unmenfd)lid) Mordthaten begehen, wann 
anders fid) und feinen Stand fier erhalten wolle. Immaſſ 
dann nod) die Zanberer oen Fürften ſtets rathen und in Ohr 
Tiegen/ allerley Mord und Genel zu begeben / alten Laſtern und 2 
benftücken durch ihre eigene Miffethaten ein Anfehen zu ſchaffen / u 
durch ihr Vorbild den Leuten angenehm qu machen. Aber das BI 
Tein kehret fid) mehrentheils felgam herum / daß die Zauberer von 1 
Potentaten / bie fie ju Rathe ziehen / ‚gemeiniglich geftrafft werd: 
entweder aus Sorge / daß fie zu viel aus der Schule ſchwatzen / vi 
ans Fuͤrwitz zu erfahren ob ihre Wahrſagungen wahrhafftig find. 
- Mie dann auff folche Seife ber Rayfer Domitianus mit dem 2x 
herer Afcletarion ift gefahrenwelcher bem Kayſer vorher gefaget b 
er würde bald umgebracht werden ; da fragt er ben Zauberer hinn 
der: Wes Todes dann dann der Afcletarion ſterben würde? G 
Afcletarion darauff gue Antwort: Er würde einmahl auff eine? 
von Hunden gefreffen werden: Alsbald lief ibn der Kayſer tob fd) 
geny und ward hernach / durch felgame Schickung / alfo tobf von! 
Hunden auffgefreffen / elder Fall dem Kayſer Domitian ſoſ 
erſchreckete / daß es ihm auch ergieng / wie dort in den Spruͤchen 
domonis ſtehet: Einem Gottloſen wiederfaͤhret was et befort 
Dean er ward aus Anftifftung feiner Gemaplin und Freunden r 
feinen eigenen Knechten umgebrach t. 
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Aber ein ander t Zauberer des Kayſers Tyberii, wuſte die Sache 
eſcheiter anzugreifen’ dann, als in Tyberius auff einen hohen jäs 
ufie/ wann enflerben, würde? antwortete ihm der Zauberer: Cr 
ire nun in fo groſſer Gefahr feines Lebens, als er nie aen Dei 
cun es geſchehe wie es wolle / fo erfaͤhret man dennoch 1.d08 die 
Jauberer febr afft das Ende ihres Lebens, und auff tva$ Weife fie ums 
omamen werden, für gemig juber gefaget haben. Man findeg bet Ex 
mpel pi oſig; Gleichwohl meines Wiſſens keines bap. [o rcu. 
ó und anale diefer Drthen fi) zugetragen / al bas mit bem aus 
" r ju Noyon / welcher bem Biſchoff von Noyon Hf o des Ed len Ge⸗ 
irmepnet den Todt ju meyden / verfügte er ſich deſſebbigen Tages“ 
yeldyen ibn ber Satan dag er umk oinmen folte, beftimmet hatte in 
«$ Bilhpofis Hop zeigte ihm am wie ihn Derfelbige Tag sum Tode 

ngefefet waͤre Nachdem er nun an des Bifchoffs Taſſel bie Mahl⸗ 
tit gethan / fam endlich einer/ber ibn zu fprechen lief hinaus forberne 
velchen er gleich ließ beſcheiden / er folte binaufj geben / als er anch 
hat ; Wie nun ber Zauberer hinten nad) kam / und eine Heine Weile 
tit diefem feinen Gefellen.gerebet hatte / erzeigete.ihm derfelbe gleich 
a8 [ete Geſellen ſtuͤcklein / und brachte ihn zwiſchen zweyen Thüren 
ienfnanf ju Nopon unb andern Perſohnen mehr / bie mich deſſen 

















EINER 4i rohs teo anne tret | 
„Der Bilhoff,Jovius.ersehlet in feinen Ruhm « Schrifften von den 
ürtveflich gelehrten Leuten unferer Zeit, daß viel vornehme Altrolo- 
igleid)falj ihr Ende und Deffelben Dreh haben vorher gewuſt / und 
jefagtrauch vielen ihre Vorherſagung fen Begegnet/baburd) bep matte. - 
jem bie Seftienfündigung in ein Verdacht fommeny al$ ob fie mif 
Ir Banberifchen S8orbetfagung aud) etnas zutrefie. Sonderlic i 
Btttuditung/ weil diefelbige Endung ipres &bens/bie fic ihnen felbft 
aber igejagt/ fie in fietem Schrecken und Melancholep pflegten iW .— 
ten: aud) mit ſchrecklichem Tode abzugehen. Aberesheißte —— c 
n 27 00v 2 Xareát fucceffibus opto; af, Ba DEVI 
q^ o 4 Quisquisab eventu fa&a notanda putat, 
er €s mug vergeblich ſeyn des Mannes Thun und Dichten — 
Der von dem Außgang nur die ur meynt zu richten. 
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„Aber diefem Abel unb der Verführung desböfen Geifleg vorzu 
kommen / mug man GOttes Wort offt Ichren / predigen, hören und 
lefen; und das Vertrauen auff Jhn/ alten Hohen, mittelmäsfigen umt 
niedern StandsPerfohnen wohl in das Hertze bilden und prägen 
Denn fo ihm alfo; taf des allmachtigen epferigen GOttes Rahme, 
Mann er Allein guter Mepnung und Vorhabens burd) einen gottes 
fuͤrchtigen Menfchen gefprochen wird gleich auff einmahleinen gan 
gen Hauffen Teufel und Zauberer Fan zerſtreuen und in die Fluch 
jagen) immaffen droben Erempel angeführet worden : Wie viel 
mehr ichet zu glauben, baf er fid) weit von dannen werde machen 
mann er höret prebigen lefen/ verfündigen/ reden und fingen bad Lot 


- p d 


und die Wercke des hoͤchſten GOttes ne 
Deromegen fo ift nun dig Mittel dag befte und befömmlichfte / bit 
FE a A CH b und dergleichen Geſchmeiß 
ame allen ihren Sauberepemn Vergiftungen / Veruntreuen / und der 
Argliftigen Geiftern aus einer Policey / Stadt und Land zu vertrei 
ben, Denn fo lange die Gottesläfterungen zu einer/ nnb das verruch 
te / goftlofer Epicuriſche nud Atheiftifche Leben und Wefen jur Ande 
. ren Seithen werden im Schwange nnd vor Recht durchgehen / forif 
feitie Hoffnung’ daß man der böfen Geiſter / ober der Zauberer, 000 
der Peſtilentz oder des Kriegs / oder Hungers und anderer Plageı 
werde abkommen /noch fievonund aus unfern Brängen vertreiben 
inbgen, Nicht daß es möglich ſey / das Land gat on Zauberern ji 
ſaubern / al[o daß nicht etlid)e hin und wieder fid) verſtecken und ver: 
kriechen. Dann dig Zauber; Gefinde ift eben wie die Schlangen/Nat 
tern und Kröten auff Erden/ wie die Spinnenin Haͤuſern / die Statt 
pen und Muͤcken in den Luͤfften welche aus Verfaulung und Corru 
ption gezeuget und generirt werden, unb den Gift ber Erden’ fatti 
der Unreinigkeit und Infe&ion der Lufſt an fid) ziehen. Aber ment 
dan die Erde wohl baue, die Lufft reiniget, und die Baͤume ſaͤubert 
werden fie alsdann nicht fo febr mit diefer Berunreinigung und De 
ſchmeiſſung beläftiget und verderbrt:: Hingegen wann man bif un 
nufe Gewuͤrm und Geſchwuͤrm fid) Läffet hauffenweiſe mehren 7 fi 
ziehet eg nicht fo faſt die Unſauberkeit an ſich / als faſt es deffelbigen ge 
biehret und anfforinget; und hierdurch alles vergifftet und beſchmeiſ 
fet. Eden ſolcher Geſtalt iſt aud) diß Volck wohl daran / und gluͤckſeh 
lig / welches weiſe unb verſtaͤndige Vorſteher / fromme Obrigkeiten 
und vor allen aute Seelen: Hirten hat / die es wohl unterrichten / um 
auff gute bettjabme Weide führen; Dafelbftr wo e8 alfo richtig und 
erbaprlich zugehet / Eonnen Die unreinen Geiſter nicht viel 
| | en 
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ber dann fie finden die. Hertzen und Gemüther mit beſſern Sachen 
ingenommenundverwirte® —— 0, kELor ne: cin 
Sedo foll man fid) fürfehen / benen zuzuhoͤren /welche predigen / 
8 fey nichts, denn Spott und Blendwerck / was man von Zauberern 
inb Deren fage. Gleich wie der obangezogene zauberiſche Do&or, 
—5 hat / der Teufel abe ihn guff Die Weiſe zu, predigen anges 
en taza we 
Dann was will man daran verſtreichen / fo c8 doch die Erfahrung 
jiebt/daß gleich wie Gott Peftiteng Krieg und Hunger durch Dienſt 
er böfen Geiflet/ [0 Executores feiner Juſtitz find / fendet/.alfo ando 
ie Zauberer zur Straff brauchet / fuͤrnemlich / wann der Nahme 
FHDrtes geläftert wird / maflen wir Deut zu Tage allenthalben ſolches 
or Ohren haben’ und dafielbe fo ungefcheuet up OA daß die 
leinen Kinder be nahe ein Handwerck daraus machen, Nun aber 
fl e$ gewiß / und beſtimmens einmüthiglich alle Theologi » bag aller⸗ 
ty Schelmnſtucke / Vatermord / Blutſchanden / Vergifftungen Kits 
derverderbung, und Ehebruch / nicht ſo groß, [o teufelifd) nub ſtraff⸗ 
Bahr feyn/ als bie Gotteslaͤſſerungen / das Schweren und Fluchen: 
intemabl aus Leichtfertigkeit wenn man alſo des Gottſchaͤndens ge⸗ 
wohnet / und esfür Feine Sünde mehr achtet / auch mit der Zeit folget / 
daß man fid) Feines Meineydes ſcheuet. Denn wer nicht ſcheuet / 
— ——— zu ſchaͤnden / ber ſcheuet auch nicht / Ihm zu 
a bogus nn vc 
_ Zudem find die andere Laſter Schande und Sünden wieder die 
Menſchen / wie Samuel fagt ; aber bie Gotteslaͤſterer find ſtrax wies 
erdie Ehre EHDttes/fpenen Ihm gleichſahm / wie die Süden unferm _ 


ern CHriſto / ins Antlitz thun Ihm wie einen abgefagten Scinb/ 













Das alleraͤrgſte zum Verdruß / Schmaach und Leyd. Dann big find B 


olche verfluchte Maͤuler und ftindenbe Teufels Zungen gemeineften 
Worte, daß fie ſagen: Es muß bey Dem und Syenem fepn und folt$ 
Gott leid ſeyn / oder Dep dem Leyden GOttes / ober; e$ muß gehen / 
und ſolte e$ GOtt verdrieſſen w. f. f. welche ſolche Greuel⸗ſpeyende 
2 M außſtoſſen / darüber der Dollifde fenvige Rachen fid) auffthun 
| ^ Darumb, als bey des juͤngſtgeſtorbenen Königs Carolibe8 nennbo — 

ten in Franckreich Regierung / ſolche Gottlofigfcit mehr dann je | 
mahls eingeri(fen geweſen / hat fein Bruder / jeft vegierenber Koͤnig . 
*Denrid) der dritte: fo bald al$ er aus Pohlen anfommen ein heiliges 
€bict wieder bie Gotteslaͤſterer aufgehen laffen : Aber bie Executi- 
en und Bollziehung deſſelbigen / hat T. su groſſer Unehre PS | 

ua | out Q9 xs. an 
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Amb zur Vermehrung der Zenfelifchen Frechheit ber Läfterer 7 in ei 
Spotf gezogen und für nichts geachtet Dahero es: dann dahin Eom 
‚men dag (ib nicht begnuͤgt / GOtt zu verlenc 
nett/ fondern noch hinzu geſetzet haben, cs geſchehe aus gutem Gem 
ffe und von Grund des Hsrkens : Ja man findet auch folie leichte 
u Voͤgel die Reimweiſe GOtt nod) laͤſtern und fuchen. Gleic 
wie einer / Bourſier genant/ von Stop in Champanien / welcher, def 
halben / weil er uen Argen Char⸗ Freytag im, 1:69. Jahr, G.Dt 
gelaͤſtert gehaht grfänglich eingezogen / und demnach condemnire 
worden daß man ihm mit einem, glüenden Enfen eine Lippe Spalte 

Tolfe/ und darzu goo Mfund Geldes zur Strafe geben, von weldhen 
Alrtbeil erappellizen uno folgende aus dem Kercker aufgebrochen. hat 
Jedoch weil ihn GOtt zur zeitlichen Strafe erfaudt, hat Er Sbirbel 
weltlichen Nichter wieder zu Händen geftellet : Denn fieben Tage bet 
rach ift er wiederumb BEL EUN CHDEIDORTFULIDAREn. allda danı 
Pic Geridts Kammer, dahin er appelliret gehab t/erfanbti/ baf übe 
good geweſen und deßhalben das Urtheilgemehret und folgen, 





er geftalt gefprodjen : Daß et zur Strafe im Hembde fol, vorgefüß 
ret / und ihm bie Zunge mit timer gluͤenden Zangen gepfetzet / und nad) 
gebends am Galgen auffgehenckel werden. Aber nad) dieſem find fol 
Her Gotteglaͤſterer wohl eite ganze Million, ungeftvapft Dinburd 
DAMEN: bur deo dil 224 ee DR 
Und nichts deſtoweniger ſagt das Geſetz GHOftes bap man beruf 
den Rahmen. GOttes unnünlich odgi.unehrlich führet: fteinigen fol 
le; welches vod) fonft ber greulichfte Tode unter allen ift/ wie Meoifed 
Mapmon bezeuget. Ich habe fonderlich diefe Gottloſigkeit mülfer 
bic ſtraͤflich anziehen, dieteeil fic in diefem Königreich) überaus gat 
‚gemein iſt / und gleichwohl Feine Straffe darwieder wird fürgenom: 
. Unfere Vor Eltern pflegten zu allen ihren Händeln zuforderft zu 
fagen: So c8 GOtt beliebt; mo e$ GOtt alfo haben till; wie ci 
Gott gefället ; nachdem e$ GOtt ſchicket W. f. f. und nad) Endung 
verrichtet; Gott fep gelobt ! ed ifigerathen. 9tamem fie bann tfj 
ren Abſchied von einem; fo fegueten fie einander ; GHDtt,behüte oder 
beivahre euch / an fiatt des Gluſſeg den die Griechen brauchen, Chai: 
re» frenef euch / ſeyd muthig / GOtt gebe euch eine leichte Zeit. Und 
vic Hebreer Schalom Lach, ber Sriede feb mit euch; MWeldes ein 
gemeiner Oruf ift/ der bey allen Bölckern in 9ffia und Africa im Ges 
‚brauch ift/ jedoch verkehren ſie etwas ie Hebraifche Sprache n 
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rdrehens auff Tuͤrckiſch und Arabi ſch Schalam alech, bie. Sjtaliás 


rpflegen dafür die Haͤnde zu kuͤſen. ; 
ber id mer Feinen be ern als den unſern / der fo kraͤff⸗ 
| wohl abgehet: maſſen wir dis durch Dtcy ober vier Grempel mit 
njenigen haben erwieſen / welche, wann fie von ihren Weibern zu 
n Hexen Verfamlungen geführet worden, und nicht gewuſt / was e$ 
gleich heraus gefahren’ und gefagt. haben: Ad) mein GOTT 
i$ iff dis? unb DUK ied bm gangen Teufels⸗Haufſen in die 
ubt brachten. Derohalben folte mau ſolche Gruͤſſe / Gefegnungen 
b Slücktwünfchungen nicht in einen Abgang Fommen lajjeti/ fous 
En von ‚Deren ſtets gegen einander brauchen. fo wird uns zu allen 
eiten mehr Heils/ Segens und Glücks zu gehen als wann, man 
REO TUA INNEN Banrinansen acht, i4 Incem 
] —— ere Gotteslaͤſterung / als GOtt zur Berei⸗ 
ii 


g unb Zurichtung ber Zauherey anzurufen, welches die Zauberer 
ES niet thun / Dann wann fie ihn mitandern Greaturen vermen⸗ 
V ober ju einem gotelofen Werck anruffen; Oder / wie etliche Poe⸗ 
‚wollen melde in ſchaͤndlichen Dingen eine Interje&ion oder In- - 
cation umb Anruſſung der Götter und Gefchöpffe mit unterlaufe 

len welches eine Läfterung ift wieder den Nahmen EHttes, ... 
Dif ſind alfo etlichermaſſen ins gemein, Distely denen Zauberey⸗ 


ju begegnen ; Aber man foll fid) and) befleisfigen . foldye. gemeine 


ittel gleichfalg befonder nite zu machen imb nemlic) ein jeder fein 
inpgcfiub dahin gewaͤhnen und anhalten, GOtt Morgensnnd A 
5 anzurufen fid) in feinem Rahmen zu ſegnen / vor und nad) dem 
en SOtt su daucken unb jum menigfien cin oder zwo Stunden 
Zages Inder eg rung bes ciel antuetibe melde o 
3 Haupt inr Haufe in Beyfeyn alles Geſindes ſelbſi mag vorleſen. 
Tun c8 (ft Fein boͤſes Sprichwort / wenn man ſaget: Wie man lies 
in der Bibel’ alfo gewinnt das Hauß einen Bibel, =. u. u 
Aufeter Könige alter. Gebrauch ifi geweſen / und. infonderheit nie 
Je dann vom Könige Ludovico in feiner Jugend practiſitet wor⸗ 
/ba) wann der König aus dem Baltegefigen, er niebec gekniet / 
SD neben Danckſagung um feinen guädigen &dirm/ Dat 
Tutpig um Berzeihung feiner Sünden gebefen / und um fernern 
lichen Schutz angerufen. Senn nad) Bollbringung deffen/hat 
pori angen / dieweil per Koͤnig fid) angejogen/ die. Bibel zu le⸗ 



















weldpes Denn [o viel Nutz gefchafiet und gefruchtet Dat; / beydes zu 
erth und Heil des.gangen Negiments/ und. auch beſpnders in 
m jeben Hauhtweſen / Vaf als jeder dichem Chrifilichen mo Labs 
1 Ps lichem 
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lidem Erempel ber Obrigkeit nachfolgen wollen / dadurch die Surd 
und Ehre GDftes fehr ift fortgefeget worden. Dann das ift gewi 
pie Unterthanen und das Volck fchicken fid) ſtets nad) ihrer Fürft 
und Stegenten Weiſe / alſo daß fie ihnen auch die abſcheulichſten Mei 
Ende und Gortesläfterungen an ihnen.gefallen laffen / und verme 
nen/ es ftehe ihnen, folches nachzuthun auch mobl an. Wiedann e 
vernebmer Sürft bey ung zeweſen / der in allem / mas er rebete fie 
den Tenfelim Munde hatte welches eine überaus [handliche e 
wohnheit ift; weil es ſcheinet / als lockt man bem Teuffel / der ohne ? 
— gat nahe bey uns herum fehleichet. Noch findet man dieferleichtfi 
tigen Kragen viel, die da mepneny fie find defto wilder anzuſehen / w 
fie ſtets bey dem Teuffel ſchweren / (o e$ doch zu Zeiten übel außſchlaͤ 
| fintemabl der Teufel offt einen darüber lebendig hohlen bar. Gla 
wie des 155iſten Jahrs in. Teutſchland im Lande MWildftuben | 
ſchehen / ba ber Seuffel cin Weib, fo obi Auffhoͤren ben Teuf 
ſchwur / vondem gangen Bold hat hinweg geführet. Und img! 
chem Fall als ein Wirth eines Gaftes Sedel geftohlen gehabt’ t 
por einem gefeffenen Gericht ſich wo es wahr wäre, bem Teufel, 
gab; Dat ibn gleichfalls. der böfe Geiſt leibhafftig bingefabrt/ alfo d 
er nicht mehr ift gefehen worden. Do&or Fernclius erzehlefein atti 
te Geſchicht von einem jungen Kindes melches aud) verguckt word 
als e8 dem Teufel gerufen ; Solche leichfertige und verruchte W 
fen, Fommen nur aus bbfer Zucht her / wann man Feine Gottsfur 
in Die Leute pflantzet / ba muͤſſen alsdann die boßhafften Geifter vot 
einniften: So man aber die vorgedachte Hauß Beſtellung auricht 
da wird man den Zauberern mit allem ihrem Zauberwerck nicht 
lein in die Staͤtt / fondernauch in jedes Hauß den Zugang Font 
perfperren. Mitis. dE die roro UN 
+ Stan bataud) nod) wohlein ander Mittel’ nemlid); ba m 
weder dem Satanı nod) den Zauberern’viel Glaube gebe / noch e 
ihre Künftleinfür fo mádyrig halte, Dann mit feinem Stuͤck 
man dem Teuffel fo viel Machts über fid) einraͤumen als wann m 
ihn fürchtet und fchänet: Zudem’ wann man des Teufels Macht 
fürchtfam einbildet unb erhebet fügt man GOtt und feiner Get 
barburd) eine Schmach zu: Der Urfachen Dalben; wird fo oft im 
fe& GOttes augdrücklid) verbothen / die Heydniſchen Götter nid 
iy noch zuſchenen / weil fie einem weder Boͤſes nod) Gutest 
fónnen. Ja man erfähret im Werck taͤglich / daß eine Unholdin 
Zauberin demjenigen, der da weiß / daß fie eine Hexin ift; und ſi 
klagt / oder mit Fuͤſſen tritt / Feings Weges nit fchaden fam — — 
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V$ ift war nod) ein Mittel wieder bie Zaubereyen / welches die 
i f triftis 


5 bann ati dieſen / bie fold) gut Werck thun /ob fie ſchon fonft nicht 





ju fepn befennen: Stemlid) das Allmoſen ger 


ders fromm wären’ mag Feine Sauberep nicht haften. 
Doctor Wierius, der Unholden Befchirmer / fdoreibet Im zehene _ 
Enpitteldesvierdten Büchs / daß die Klofter-Srauen zu Wetter 
xc Srafihaft Horn, drey Jahr und mehr von böfen Geiſtern 
geplagtgewefen ; Und man habe wahrgenommen / daß nebenan —.— 
n Urſachen / ſolches auch aus folgender Gelegenheit fich babegnges — 
gen : Nemlich/ daß man im Klofter einer armen alten Unholdiny 
ob lb UM ein Pfund Saltzes mitbicfem Ges 
ghatgeliehen / daß fie über ween Monat hernach drey Pfund 
für geben folte / welches die Hexin eingangen und geleiftet. Dars 
haben die Schweſtern den Rachtgang vom Saltz im Kloſter hin 
wieder jerftreuet gefunden, und alsbald von Stund an angefans 

don den böfen Geiſtern befeffen zu werden ; nicht daß folhes — 
in Anlaß darzu gegeben: Sondern dieweil su bem; daß fievieler 
jerer Pafterberüdytiget geweſen / aud) noch über ſolches / die Unthak 
angen haͤtten Daß fie an ſtatt des Allmoſen geben, den Armen das 
ofen auff Wucher thaten außlehen. 77 
Daher Fompts auch 7 baf die Zauberer und Unholden/ melde 
n Teuffel gestoungen und gedrungen werden? böfes zuthun / Mens 
Rund Vieh jüvergifften und zutddten wann fie befahren  daßfie 
li) geplagt möchten wer den / weil fie Feine Feinde nicht gemacht 
«ni daran fie fid) vechen Fönnen/gemeiniglich alsdann der Straf 
ürzu kommen / pflegen ein Allmoſen von einem zubegehren / auff daß / 

iner$/ [o ers t Vermoͤgen Dat abfdlüge fie ihn ing Leid brin⸗ 
and ihm mit ihrerSchelmerey jufommen koͤnnen: Jedoch nicht 
Jtt tvilfe dann daß es Zauberer find. Dann cin Zauberer hat tr 
‚Alemand gewalt/ dann über den / Der ipm dag Allmofen reicher, 
rtreifr daß er mit Zauberwerck umgehe, Daram foll man fid) - 
bl fürfehetv dag man denen, fo der 2anberep berüchtiget ſeyn / Fein: 
mofen gebe. Sonft wann einer. weiß daß einer oder eine mit Une 
denſchafft umgehet / und darüber ihrem einem Allmoſen laͤſ⸗ 
wiederfahren / fo fang kaum feblen / et kompt ju Schaden / und - 
b eerletlido angegriffen: Inmaſſen foldyes auff vielerley Weife — 
S ahrung mit fid acbradit bat. m TE 
Jae) Habe zu Poictiers auff den Hohen Tagen / oder Grands Tours, 
1577 Jahrı bey den Subftituten, des General Procuratoris erfahe 
vba ifocen arme Zauberer geweſen / welche das Allmoſen in Ar a 
E | d | seichen 
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tror aue begehrt. und als man es ihnẽ abgefchlage gehabtfiug 
ihr Zauberwerck hinein geworfen haben uud barauff alle Hauß G 
noflenzauf einmapl unfinnig toorben/unb in folder Taubſucht dah 
geſtorben; Nicht zwar daher, daß eben dag Allmofen wegern/die U 
fac) (ey geweſen / darum fie GOtt in des Satans und feiner Zudiene 


der Zauberer Macht. hat ůͤhergeben fonbera vielmehr / weil fie we 
uchte Buben gewwefen/. und Fein Mitleiden mit den armen Leuteng 
fot darum hat and) GOtt keine Barmhertzigkeit gegen ihnen, fot 
en erzeigen. — "T JR OC 
Auch nennet die heilige Schrifit dag Almoſen Zadakah, Das i| 
Berechtigkeit: inb an Rattdefen/ daß, wir ſagen gebet Allmoſe 
Iprechen bie Hebraers gebet. Gerechtigkeit: Darmit angibeuten/bt 
Allmoferein fürnebmes Stück ſey barbutd) der Gottloſe geret 
werde; Und auff dieſe Mer | 

fina liberat à Morte :. Aflmofen erlöfet. vom. Tode: Und an einem a 
bert Drtb/Hilarem datorem diliget Deus ; Einen fröhlichen Geb 


ynung fagt die-heilige Schrifft / Eleem 


714 


Bat Gt lieb : Und in den plaimien Da genielet foirbz, Difper 
dedit Pauperibus: ‚Jufticia ejus manet. in ternum : Da lautet. i 


Außlegung von Wort zu Wort Zidkatbo , tweldpes ein Aumoſen 
beuteti und von den ſiebentzig Dolmetfcher der heilige Schrifft f 
Gerechtigkeit iſt vertirt worden: Aus dieſem PEN 129] der Pi 
pbet Daniel bem König Stabudjebonofór gerathen haben feine Si 
durch Allmoſen zulöfen, Auch wirdan einemandern Dreh gemield 
Das Waller löfche das eur nicht fo geſchwind⸗ AA) roe a 

löfchedie Sünde, Surf darvon jurcben/. bie ganfe H. Schrift 
ſolches Almoſen Lobes/ als des fuͤrnemſten Wercks der Barmhert 
keit voll, Sehet da, wie cin fuͤrtrefflich und ſchoͤn Gebeimnup 
uns.an,diefem Stuck gegeben, dardutch man dem Satan und all 
Zaubergen die Deacht zufchädigen Fan adftricken; Und nicht ‚alle 
zum Vortheil der Srommenp welche wohl verwahrt find: Sonde 
and) beu Ungläubigen/ die &Dtt nicht erfenuen. Gleich wie 6 
Hauͤptmann Gornelie zuſehen / von dem in der Apoiiel,Geihicht M 
dung gethan wird Jedoch ift ber aller iiie Weg / und ber all 
andern porgebct Bj man fid auff &.Dtt belafe /. und auff iha be 
ap traue, wie auff eine hohe, unübermiablid)e Burg und Veſtun 
Diß tft C fagt pbilo ber hocherleuchte Zudifche 3pbilotopbus ) das 
. let befie/ gröfte und angenemfte Opffer bafi man SOTT mag at 
opffern von welches. wegen. aud) Abraham jo. viel Seegens Dat 
pfangen / und deßhalben in der heiligen Schriſſt gemelbet wird /d 
es ihme zur Gerechtigkeit ſey zugerechnet worden. 


un 
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— dieſes Punets / dienet auch dieſe —— daß | 
jeder Zauberer/der den Kranckheiten abzuhelffen und das Ders 
bern au jubeben und hinzunehmen fid) außgiebet / allegeit vor ale 
n anden Kranden und Prefthafften mit dieſem Begehren ſetze / daß 
feſtiglich glaube und gaͤntzlich ibm vertraue / et werde ihm gewiß⸗ 
h helfſen Was ift aber big anderſt / dann eine ſchaͤndliche Abgoͤt⸗ 
m. ? Sintemahl ja hiemit das Vertrauen, welches allein anf den 

ji baüen dem Geſchoͤpff zugeleget wird: Nicht veftowes 





gt ift diefe Abgoͤttiſche Verführung bey dieſem loſen Bold ſehr ger - | 


in.» Auch menbet alsdann der Satan alle feine Künfllein und — 
rane hinderften Winkel: der Hoͤllen dahin an damite® - 
fen die auf ihn ober die Ereaturen trauen, heile und helfe. _ 
(jet fiy and) Galenus al er de Medicatione Homerica: hans 
en verwundern; unb gleichfalls D.Augierius Ferreri⸗ 
getehrter Medicus yon Tholofe / welche beyde Deseugen? 
teiffern Glauben und Vertrauen man auf bie Wort ber Sand 
dLigaturen ſetze / je eher ſie wircken und helfen. 
—— Sprenger’ aus langwieriger Erfahrung / als 







tet ber viel Zauberer verurtheiten helffen bif gemerckt / daß gedade. 


auberiſche Heylung nirgends heilſam abgangen / damit inKranck⸗ 
iten / Die durch Unholden Werck und Beſchweren find angezaubert 
orden: An daß die Zauberer glei) fo wenig bie natielichen | 
2 udfeit en als die Medicrbie Bezauberte vermögen zu heilen. 
war etwann ein Schuh⸗Flicker zu Paris eingauberer; der auch s 
i Sauber Were, wann er allein einem bie Hand betaſiete das — 
ber heilen koͤnte. Aber es — ihm auch / wie gedacht wann ei⸗ | 
ibm die Hehlung nicht zutrauet / ſo war ſeine Kunſt nichts. 
Deßgleichen habe ich aid) einen gekandt / ber mar von Mirabeou 
1 Lande Anjon/ der durch ebeimäsfigen Aberglauben das Zahntoeh 
nte vertreiben ;: Derjelbige als er auff cine Zeit den Hochwürdigen 
iren Earl von Cars / Biſchoff zu Langres und Pair in Franckreich / 
he mit dem Fieber behafft/ zeiget er ibm an tvie er einen kennet / 
E gewißlich deſſelbigen abhelffen koͤnte. Folgendes Tages fuͤhr⸗ 
er ihm einen zu / der ihm die Hand betaſtete / und ihn fragt / wie 
pow waͤre / als er oen Nahmen erfahren, ſprach er zu ihm / 
rauet niit / daß ihr heyl feit: Ich war eben damahls in feiner 
ammer / unb weil lich anfieng etwas zulachen / gleich mie auch des 
iſchoffs Medicus, eure genandt / ein ſehr gelehrter Mann / als er 
ieſen neuen Wunder⸗wirckenden Heiligen hörte, fid) gleichfalls des 
ems nicht koͤnte enthalten / ſprach er / nein / nein / ich will mit einem 









um 
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um hundert Krohnen metten/ et [cy des Siebers ledig. Nachdemt 
Wundermann hinweg geweſen / ſagt ich zu dem Biſchoff vonLangr 
. pif fep der Zauberer gemeiner Gebrauch / der Menſchen Vertrau 
auff fid) zuziehen / damit fie ihnen den Glauben auff SHtt. abzieh: 
- and ihnen ſelbſt den Ruhm alles Gutes und Boͤſens/ ſo uns 
gegnen mag / zumeſſen und zu zuſchreiben / darauff hat nicht deſtot 
niger das Fieber bey dem Biſchoff nicht nachgelaſſen / ſondern bi 
qme) gantze Jahr aneinander gehabt. Als dig der ſchoͤne Fieber A 

woahrgenommen / ſagt er / ſich gleichſam ſchaͤmend / er habe des Biſch 
halhen mehr / dann fein Lebtag eines Menſchen halben gethan: A 
er wolte mit der Sprach nieht herauß / was er gethan hätte. 
Es haben etliche bif von Alters her wahrgenommen / daß die bo 
Geiſter ſich zu einer Zeit mehr bemühen Boͤſes zuthun / als zu ande 
und fürnebmlid) als Finſternuͤß⸗ Geiſter mehr des Nachts b 
Tags erſcheinen / aud) vielmehr Nachts zwiſchen Srepfag unb oat 
ſtag bann ju andern Zagen : Inmaſſen Ludwig Lavater von Zuͤri 
im Buch von den Geſpenſten aus ber alten Erfahrung bat wahr 
nommen: Danny fpricbt ers gleich wie man mandjen findet / dem 
kein Geſpenſt ift fuͤrkommen / dargegen mandyen/bem deßgleichen 
ift begegnet, Als man dann aberglaͤubiger Weiſe ſagt / baf die Fr 
faſten⸗Kinder mehr Geſpenſt / dann ju anderer Zeit gebohrne Kin 
ſehen und hoͤren; Deßgleichen wie mancher Aberglaͤubiger / bí 
und jenen Seegen für dieſen und jenen Praͤſthafften gebrauchk ( 1 
er hilft: Mancher ein Schlang beſchwert / uno fie Kill. liegt : M 


/ 





herein Seegen zum SSluten ſpricht / und es ftillet : Mancher 





Glück Ruthe trägt, und wo Metal vergraben ift/ dafelbft fid) nei 
und hinwieder einem andern / der, Hertzhaffter ⸗ Großmuͤthi 
Gottsfuͤrchtiger und Rechtglaͤubiger iſt / und dergleichen Aberg! 
ben verachtet / nichts dergleichen / wann ers ſchon gebraucht / abge 
Alſo gehet etwann ein TeuſſelsPoͤßlein zu einer Zeit baß ab; d 
- zurandern; In Ermegung weil man ja von unfern Boreltern 
hört hats wie ihnen mehr Erfcheinungen det Geiſter begegnet í 
dann gu unferer Zeit: Auch diefelben ihnen gemeiniglid) vor 9 
ternacht, wann die Leute aus dem erfien Schlaf erwacht, erſchier 
unb darzu am Freytag und Sambflag/ unb at Saft: Tagen vork 
men ſind. Deſſen hätte ich gar nicht mabrgenommen/ bif. be 
cher mir eben fold)e Sachen, darvon Lavaterus meldet find zu -£ 
den geftoflen als ich gemerdt daß Dicjenigen/ fo daß Grimoriun 
fen’ darbey der Satan pflegt zuerfheinen / folches zwiſchen Ste 
and Sambftag zu Nacht lefen. Darzu babe ich in einem Buch / 
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$ mePrivilegi gedruckt / ein teuffeliſch Recept geleſen darmit man 
en Dieb oder Mörder mit beſondern Worten / und Seegen (die 
yu melden unterlafje ) hat können tübten und verlegen, und dafjels 
batam Sambftag vor der Sonnen Auffgang gefchehen müffen. 
8 Authors / der wohl würdig, baf man Holz mit ibm anzuͤndet / 
ich gleichfalls zunennen [honen. 3 000 
Depgleichen habe ich durch mandjerlen Urgicht befunden / daß die 
zauberte Stuͤcklein / Hexen⸗Gifft und. Mord⸗Puͤlfferlein  gemeis 
lid) auff den Sambſtag bemtinboloen Geſinde find zugeſtellet wor⸗ 
t; Und als id) — ſolcher Zeit lang nachgeſucht / habe ich 
mahleins in den Commentarien des Hebrgers Abraham Aben 


— 


aüber den vierdten Articul ber Zehen Gebott / gefunden / daß Gott 
Lebens Gitraffe gebothen ven Sambſtag über alles zu feyren und 
jeiligen ; auch dieſen Tag für allen andern geſegnet und gebene⸗ 
er habe. Darauf bann gedachter Rabbin ſaget / er halte daß 
Dit ben böfen Geiftern habe Macht gegeben in ber vierdten und 
enden Nacht zuſtraffen und Schaden zuthun und ermahnetdeßs 
ben gang ernftlich/fich zu hüten / am Sambflag etwas Bofes zus 
my oder einige Werd? zu vollbringen. ee 
Aber er gibt hiervon eine Urſach aus der Aſtrology / die mich bod) 
'frembbe anfommet / daß nemlich bie zween Planeten Mars und 
iturnué/ welche bie Geftirnfündige Maleficos ; das iſt / ſchaͤdliche 
t Schaden zufügende und übelthätige nennen, diefe zween Tag üs 
ihren Gewalt Ubung und Werck haben. Nun wann ihm alfo fein 
ermufte er den dritten und fiebenben(mo anders in derZahl nichts 
eret ift ) vielmehr dann den vierdfen nennen: Cintemabl ja-alle 
rin zutreffen / daß bie Nacht ehe fep dann der Tag. Gleich wie aud) 
der Schaffung der Welt gefagt wird, Fa&um eft Vefpere & ma- 
lies unus. Aus Abend und Morgen ward ein Tag / und deßhalben 
3 aud) bie Nacht zwiſchen dem Freytag und Sambjlag vom 
mbfiag fein’ ober jum Sambſtag gehören. PURE: 
Daher gibt aud) der Planet Saturnus / meldjer am hüchften un: 
den andern Planeten fiehet, Der erfien Stunde der Nacht und des 

Tibet Tages feinen Stabmen : Und mir diefer Planet auff He⸗ 
I) Sabthai genandt, welches ruhend heiſſet / gleich wie das Sort 
Ibbat Kuh bedeutet. Auch wird tm Gefeß GOTTES außdruͤck⸗ 
geſagt / daß mah das Feſt des heiligen Tages gleich nach ber 
nen Niedergang feyrer folle. So muft man deromegen aus vote 
gehendem fchlieffen/ daß e$ die Nacht zwifchen Montag und Dien⸗ 
waͤre / welches die dritte ift : Und zwar ich babe auch etliche - 
; : eu 
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gichten gefehen, in welchen die Zauberer und Unholden bejahen / baj 








fie fh Nachts zwiſchen Montag und Dienftag ſtets verfambleten 
Gleid) wie bie von Longuy im Potetz / allda bie Hexen befandten da 
fie unter deſſen / weilfie mit den Tenffeln (anten 7 ihre Baͤſem übe 
(id) hebten und rufften z Han Harr / Sabbath / Sabbath: Um 
gleichfalls. in einer andern im Lande Berry. Fedod) weis ich / au 
Sitaugel ver Kundtſchafft / noch nicht für gewiß zu ſagen / ob ber Sav 
berer und Uuholden Berfamblung auch am Sambflag fi begebe. 
Aber zuerweiſen / daß es viel eher der dritfe Dann der vierdie £ 
ſey / an welchem GOtt den döfen Seiftern Gewalt gibt die Gottlof 
zuffraffen und zudeſchaͤdigen fo wird im dritten Bud Mofis geme 
det, daß die Priefter in ihrer Weihung den dritten Tag ſoiten get 
niget werden, auff baf fic den ſiebenden Tag geheiligetfeyn : Und di 
vierdten Buch fiehet daß derjenige fo ben dritten Tag nicht gerein 
get waͤre / den ſiebenden Tag nicht folte fürgeheiliget gehalten werdet 
Zudem / weil aud) der 9Manet Mars die erfte Stunde des Monta 
Adends nachdem die Sonne untergangen / anfaͤhet: Gleich mie bi 
Saturnus die erfte Naht: Stunde des Sambftag nad) mile 
ner Sonnen des Freytags Abends, Dann wann man den allerwi 
digſten Planeten / weicher die Sonne iſt / nimmet zur erſten Stun 
der Erſchaffung der Welt / von welcher her der Sontag — 
nen nod) den Nahmen traͤgt / und rechnet vier und zwantzig time 
fo findet ſich der Mond zur erſten Stund der folgenden Nacht / m 
ches ift der Montag / unb der Planet Mars zur Tracht desDienflar 
Ich habe aud) in eben denfelbigen Außlegungen des Abrahams 
ben Efra über die Zehen Gebote geleſen af GOtt fürnemlich di 
felbigen feinen C eegen und Benedeyung auftbeile : Auch baf von? 
ters her man wahrgenommen Dabe/ Daf er gemeiniglich mit ſchoͤn 
hellem Wetter ſcheine: Alſo daß and) unter den gemeinen Spru 
wörfer ; melche der Medicus Joubertus zufammen gebracht und 
Druck gegeben hat / aud) eines zu Begengung der vorigen Meynn 
zufinden/welches lautet: Es ifi FeinSambftag nicht verfchiene tr 
hat die Sonne daran (eben deinen ; welches ich uod) nie erfah— 
habe. Auch foll man nicht fo ſorgfaͤltiglich und übermigig nad 
bela; warum G Ott eben ben fiebenden Tag vor andern Tagen Di 
gefegnet und geheiliget. Sondern glcid) mie bie Juden den Sar 
ftag feprenunp die Mahometiſten den Freytag s Alfo fepren und 
ligen wir / oder follen nad) Chriſtlicher Religion  vermög Der $ 
chen Drbnung den Sontag feyren und heiligen: Aber wieer gebe 
get werderficher man fáglid) oor Augen daß er alsdann nemlich 
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" E ais drgerid len Sünden zu er denefencntheiliget 
id beſudelt wird fuͤrwahr zu groſſer Entunchrung GOttes unb: ſei⸗ 
sNahmens / fo er doch nichts ſo hoch und Babe bey Lebens ‚Berluf 
i£ zu halten befohlen ——— 

Neun laffet uns ju handeln vornehmen ob die Zauberer dub Une 


den machen konnen / baf die Leute geſundt / munter/: wacker / reich / 
waltig / ſieghafft/ ehrenhafft/ und mit sei —— und — 


n überfütet werden ·. 
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on die VAR SM benen/ fo nod) wohl — | 


kongen erhalten à und die Kraucken geſund machen 
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2 nahe allenthalben durch bie gantze Welt Zauberer und 





igen tbut / wie er fie zu fo. groſſen Steibtbum / Macht und 
ͤrde/ und zu allem / was fie gelüflet bringen, und ihnen bebülfilid) 
a tolle ; Wiewohl dun verjiändigegeufe den Betru bald merden/ 
ch die Heren und, Hexen Meifter (üt. fic) felbft gemeiniglich arme 


opfjcu und unverſtaͤndigeLeute ſeyn / die dahin gehen wie das Vieh / 
dvon maͤnniglich veracht werdeny wann fie nicht von andern Or⸗ 


aber unb burd) Mittel Gut), Ehr und Reichthum bekommen, 
‚finden fid) fo-ünfeelige Leute / ‚die aus gutem Vorbedacht und 
bivillig ia den Stricken des Teufels fid) vertoicheln: Etliche aug 
iiti etliche, damit (ie fid) folder maſſen ertünbigen/ ob. er feinen 
ff u Zufagungen ftatt thue vermeinend/ darvon zukom men / wann 
nen nicht mehr gefällig: Aber nachdem fie einmahl darinn fid) 














Il Fan außwicklen; Ungeacht, daß viel derjeitigen / ſo dem Gas 
fisergeben und GOtt verläugnen/ nachdem fie des Satand Se 
g merde nichts mehr darnad) fragen’ nod) darauf achten : Se: 
lagen fie bem Satan den Kauff nicht auf / und verführen fi ich nicht 
Dit; Und von denen ift fein Zweiffel / daß fie der Teuffel in gue 
ibigen Beſi itz hat / wiewohl fie es nicht wahrnehmen noch merde. 


jc id alan dahin d id Rath bey dem 
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WE An fat fid | fat nicht aubeíretmbben, t warum es id 


ickt ba findet man unter hunderten den zehenden ber fid) wies 


achdem nichts koͤſtlichers iſt (die Seel aufgenommen )dah . 
ibliche Geſundheit / hat etliche / ſo fie kranck worden / das Jebnlid) 


unholden gebe. Angeſehen weil der Satan dieſen die ſich 
verloben und feinem Dienft ergeben / ſtattliche groſſe Verheifs _ 
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zuſuchen: Inmaſſen ber König Echezias gethan? Aber als bi 
9yropbet Elas ſeine Geſandten angetroffen bat er ihnen gefagt : Ge 
Det bin jeiget eurem ‚Herren am Daß allein ein ttim Himmel 
fey / den man um Huͤlſſe anruffen müffe; demnach aber euer Het 
des Baals Oraculum hat um Kath angeſucht / fo foll er ierben. 
. €tlie/ wann. fie aus dermafen vom Schmergen febr gequable 
werden’ gerathen fie einsmahls in folche Ungedult/ daß fie dem Cel 
(el fid) verloben allein Heylung zuerlangen. Gleich tote ein Advoc 
zu Paͤris / den ich jetzt unbenennet laſſe / der im 1571 Jahr ift befbalba 
angegeben worden / auch deſſelbigen bekantlich geweſen / daß er au 
Begierde heyl zu werden / (id) dem Teuffel mit feinem eigenen Blu 
verfchrieben/ und folchen Brieff verfiegelt habe; Wiewohl num Di 
ein firäflich Stuͤck an ibm; bat ibn bod ſolche Entſchuldigung / fi 
fen dun wahr ober nicht geweſen zur Jettung gebienet, =... 
Etliche ergeben fid) nit dem Teuffel / machen ihnen aber ſchlech 
Beſchwerlichkeit / ſich von den Zauberern heilen zulaſſen; welche 
San a St, Johannes Chry foftomus fagf/ wie das aͤrgſte Gif 
 sgufliebenjepn. — — » z un E 
" Stuuficbet man aber/ baf bif nngefchänet cà in-Difpanten cinG 
ſchlecht von Zauberer hat die man Salutatores, das iſt / Begrüffe 
Seegen⸗Sprecher und Gefundmacher beiffet; und botfür gehalt 
Derden / als Fönten fie heylen und gefund machen. Auch hat fid) i 
1575 Jahr zu Anjon eine alte Ftaliänerinn gefunden / Die allerli 
Krankheiten heilete; und als ihr der Richter des —— 
tens fid) fortan nicht mehr anzumaſſen / abſprach und wie man [prie 
das Handwerck niederlegte / hat ſie an das Parlament appellieret, 
da dann Zohan Bantru / Herr zu Matrats / ein Advocat des Ya 
ments, mein Collega und Mitbürger / Ihre Sache fehr gefchickli 
und artlich hat geführet; Aber es ward zulept erwieſen / daß dieM 
tel; die fie gut Heylung brauchte, wieder die Natur waͤren als v 
Katzen Gehirn welches ein recht Gifft iſt von Raben Koͤpffen W 
andern dergleichen ungereimten Stuͤcken / melde gnugfame Anz 
gung gaben, daß es nicht in Kraft etwas gutes Oels oder heylſam 
Salben zugienge; Inmaſſen viel fromme Leute, aus Mittleidenu 
Baͤrmhertzigkeit gegen den Armen zuthun pflegen / fondern bui 
unnatürliche Mittel, oder durch Beſchwerung unb VBerfegnung. 
Jodocus Darmundanus ſchrelbt/ wie aud) eine Zaubertn u Ben 
in Slandern gewefen welche man für eine Heiligin gehalten; 
weil fie eine Anzahl Kranckheiten ftets heylte. Aber erftlid) vor a 
ehe fie etwas malte heylen begehrt ſie baf man cin fieiff Deren 
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uff fie ſetzte daß fie einem helffen Fönne: Darnach befahl fie, daß 
ram faſtete unb zu etlichen gemiffen mahlen das PaterNofter [prede/ 
Der eine Wohlfahrt / qu €t. Jacob oder St. Arnold vornehme. Letzt⸗ 
eu [ie vieler Zaubereyen übergenget / und nad) Verdienft gefivafft 
Orden, BB | 
Aberhiloderhocherleuchtete Hebraer / als er im Buch de Speciali- 
us Legibus von den Zauberern redet / meldet er / daß bie Kranckheitẽ / 
durch Zauberwerck entſtehen / durch natürliche Argeney nicht mͤ⸗ 
en geheylet werden. Welchen aud) der Inquiſitor Sprenger inglei- 
yem Fall zufället / als einer/ der e8/ wie er melbet / durch vieler Un⸗ 
olden Urgicht haterfahren. Gleich wie aud) biefe& die Befäntnäß 
arbe Dore von Senlig / [o Anno 1574 durch Verurtheilung des 
arlaments serbrennet worden / mit (id) bringetund beftättiget. 
Auch glaub id) wohl / daß bie Zauberer bißweilen dag Verzanbers 
und die Krankheit, welche ein anderer Zauberer, oder fie fel bſt zu⸗ 
fügt haben / wohl benehmen koͤnnen; Jedoch nicht alle / noch alle⸗ 
And inmaſſen fie ſelbſt deſſen bekaͤndtlich / muͤſſen fie offtdasgaus - 
erſtuͤck barmit fie einem Delffen wollen, einem oder einer andern gus 











igen/ welchen es kraͤncke und toͤdte / oder müffen beforgen / daß das a 


aglücküber fieaußgehe, Anlangend fonft andere Rranckheiten / die — 
urch Ecing Zauberey entſtehen / da find bie Zauber:r gleichfalls be⸗ 
ndtlich / daß ſie ihnen nicht helffennoch rathen koͤnnen. t 














wb gleichwohl ſchreibet er auch / daß die Boßheit von einem zuge — 


igt/ of von einem andern / ja offt von denen / bie es zugefügt haben / 


ley in ein Geſchitr vol Waſſers / über den den Natienten dewehre: 


nen andern / ſo darüber gangen / einsmahls in Nieren und durch 
en gangen Leib getroffen? Alsfie nun be(fen beſchuldiget worden, 
18 cint/ die ſolcher Unrath» Stiftung febr berüchtig war / verhieß ſie . 
mn toieberum zurecht zubringen / wachet und Dütet auch deßhalben 
Auer felbft; Jedoch als es nichts ſchaffen wolte befanbt fie, wie 
eisfig fie dem Teuffelgebetenund mancherley Mittel (die unndfhig - 
iſchreiben (gebrauchet Hätte, damit fie dem Krancken aufbülfe; 
ber der Satan antwortete ihr: Es P ibm zuhelſſen unmoͤglich / dar⸗ 
DE 2 über ! 
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über te) fie erjürnet worden und ihm abgeſagt / daß er ihr müsfig gen 
“hen folle ; defjen der Teufſel wohl zufrieden gemefen/unb geantwortet 
er wolle forthin niche mehr zu ihr fommen. Bald barmad) ift der 
Keane Todes verſchieden und hat fid) die Hexin wollen verbergen? 
aber fie iſt gegriffen und gefunden worden. PEN | 
- ieranf Hließ ich / daß es nicht fläts in Gewalt der Zauberer fies 
be; allescit die Verzauberten Perſohnen zurecht zubringen ; Angefer 
ven erfilich, weil fie ja nicht jederzeit demjenigen /. bte fie felbft bezau⸗ 
. bert haben, Fünnen belffen : Und demnach / weil Die gemeine Rede iſt / 
daß wann fie einem maleficirten Menſchen wieder das 
Math tun wollen ſolches über andern ſchafſen müffen. Diß iſt durd 
Auflage viel Zauberer und Unholden kundig. — 3 
Auch zu mehrer Bewehrung deſſen / habe id) felbft im 1569 Jahr, 
einen Bexen Meifter aus dem Lande Auvergnezußarisgefangen ges 
ſehen welcher bißweilen Menfchen und Vieh wufte zu heylen; Hin⸗ 
ter demſelbigen fand man ein groß Bud) voll Haars von 3ferben/ 
von Ochſen und anderm Vieh von allerhand Farbe; wann er dann 
- ettvonn ein Zanber:Biplein aufiurfi ein Pferd damit zu toͤdten / ba 
Fam man zu ihm fo war er gleich mit der Heylung fertig, warn m an 
ihm nur des Zeichen Viehs Haar brachte / under einem andern DIE 
Zauberey zugefuͤgt hatte; zudem nam er Fein Geld darvor z Dann 
wie er fagt/ wann er etwas Geld hätte genommen, wuͤrde cá nichts 
- gut Heylung gewuͤrckt Haben; Auch) hätte er einen alten Kittel alu 
wohl von taufend Stücken sufammen gefeßt und geflichet. Auff eine 
Zeit / als er eines jungen Herren Pferd ein Untreu Stuͤck hat geben’ 
Fam man ju ihm / und er holff demſelben / gabs aber alsbald des juns 
gen Herren Knecht da Fam man gleichfalls zu ihm bem Knecht audj 
. gubelffen : €r aber gab diefen Beſcheid / man folte den jungen Her— 
ren fragen welches er lieber verliebren wolte / feinen Knecht der fein 
Pferd ; Darüber der junge Herr febr verftürgt ward und unterdeß e 
fic befonne/ da flarb fein Knecht und ward der Zauberer deßhalben 
gefänglic) eingezogen. | 
Daraus wahrzunehmen / daß ber Teufel, wie: felgam aud) bat 
€ piel (alle; flàt$ die Schang gewinnen will : Alſo daß, wann bet 
Zauberer die Zauberey einem Pferd abnimmet / gibt ers darnach ei 





nem andern Dferd das beffer iſt: Heylet ev ein Weib / fo faͤllts dar 
nad) auff einen Mann : Hilfft er einem AltenSreifen/fo geräth darge 
aen bie Kranckheit auf ein junges Blut; Dann der Zauberer mi 
ich beforgen / wann er die Zanberey einem andern nicht aufilegt 
daß er in Leibes und Lebens Gefahr Fomme, Kurtz darvon zurede N 

| | | |f 
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bann der Teuffel den Leib heyletı fo toͤdtet er dargegen die Seele. 
‚Hierzu will ich zwey Erempel einfohren : Eines hat mir M.Zour; 
tier, Rath zu Orleans; genandt Hulin Petit, melcher/ al$ er auff den 
Cobt veruntreuet geweſen / ließ er einen fordern / der fid) für ein ges 
neinPflafter aller Kranckheiten außgab / und gleichwohl für eine grofs 
en Zauberer gehalten ward: Derfelbige als er kam / ieígeter any er 
Önte ihn nicht heylen / er übergebe dann die Krandheit feinem - 
Soͤhnlein / welches noch an Mutter Brüftenlag: Der Batter mil; 
igte in den Kinder- Mord feines Sohns/ welches dann wohl sumet: 
fen’ des Satans Boßheit Daraus erfennen zulernen: Die Saͤug⸗ 
mme / als fie ein folches vernahm / flohe fie mitlerweile, baf der Sat 
erer den krancken Vatter zu heylen antaſtet mit dem Söhnleindars - 
on; Nachdem er ihn nun angetaftet gehabt, befund fid) ber Vatter 
eſund / aber der Zanberer fragt gleich wo ber Sohn wäre, und al$ 
ribn nicht gefunden,fieng er an zu ſchreyen? Achich bin des Todes, 
o iff Dod) das Kind hinkommen ? Als ers nun wicht gefunden,gieng 
"fitvermütfig darvon: Aberer Fünte fo bald nicht den Suffürbie — — 
huͤr ſetzen fo hat ihn der Teufel fdjon umgebracht; und ward fo — 
hwartz / als wann man ihn mit Fleiß alſo gefchwärget hätte. ! 
Ich weiß mid) aud) wohl zuerinnern / daß al8 Gericht über eine 
erin gehalten worden, welche man angeklagt gehabt , fiehabe mit 
rer Stad)babrin in die Stadt Nantes der Unholdin Untren gefpies 
t haben die Richter ihr befohlen, die Verzauberte anzurühren : 
Wie dann bif bey den Richtern in Teutſchland ; auch an ber Kaͤh⸗ 
tl. Kammer ju Speyer fehr gebräuchlich ift) fie wolts aber Furgum 
icht thun fo wung man fie, da fieng fie an zu fehreyen? Ach ich bin 
8 Todes; Und hierauff Fonte fie (o bald das Weib / welches fie vers 
ubert gehabt / nicht anrühre n / da ward die kranckeFrau der Verzau⸗ 
tung gleich ledig und fiel die Here ſtracks tobt nieder: Folgends 
arb geurtheilet / daß man fie alfo tobt verbrennen folte. Diefe Ges 
Jit habe ich von einem der Richter / der mit im gedachten Gericht 


een. N | 

Gleichfalls habe id) auch zu Tholoſe vernommen / daß ein Schreis 
rim Parlament zu Bourdeaur: als er feinen guten Freund gefehen 
it bem piertágigen Sieber über bie maffen hefitig geplagt ſeyn zu .— 
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m gefagt bat/ er folle fein Fieber einem feiner Feinden jum Neuen 


übt ſchencken / und als derſelbe geanttvortet/er habe Feine Feinde, 
9t8/ fagt derfelbe darauff / einem eurer Diener ; deffen macht ihn 

Krane ein Gewiſſen: Endlich fagt der Zauberer gu ipm ? fie | 
Fo gebtà mir? Antwortet der Krancke/ daß will ich von Hertten 
EN B3 5 gem | 
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- gern thun: Alsbald beftund das Fieber den Zauberer folder maffeu, 
daß erdaran ftarb, dahingegen der Patient der Kranckheit abFant. 
Jedoch ift diß nichts nenes : Dann wir lefen inGregorii von ours 
Hiſtorien / daß als des Königs Ehildebert Gemablin vernommen ge 
habt / daß ihr Vatter durch Zauberwere war umkommen / habe fir 
aus Weiblicher zorniger Unbaͤndigkeit eine groffe Anzahl Hexen uni 
- Heren:Meifter fangen laffen bie zum Theil verbrennetz zum bei 
aufi die Räder find gelegt worden. Diefe befandten daß fie, dami 
fie dem Groß Hoffmeifter Mumold das Leben frifteten / des Königs 
Sohn um das Leben gebracht hätten: Darauff bat man aud) nad 
bem Mumhold gefänglich gegriffen und mit Foltern fo viel aus ihn 





|. gepreffet/ daß ev befanbf/ wie er von den Zauberern und Unholden ei 





was befonders Schmeers und Brühelein empfangen hatte baburd) 
wie er vermeynet / der Zürften und Potentaten Gnab und Gunft Fon 
fe erlanget werden: Sagt aud) bem Hencker / der ihm bie Seiten 
fpannete man folte bem König anzeigen, wie febr manihn aud) ced 
te und peinigte/ thue es ihm duch nicht wehe. Da ließ ihm der Küni 
erſt sg er Palepfcheiben oder Gateroltoinben/ die £enben noch bei 
fer ei Acken / und zwifchen die Nägeln an Händen und Fuͤſſen Na 
deln und anders aufgefpifsfes ſtecken; ( welches dann in gantz Drien 
bie Sorm zu foltern und peinlich zufragen / ohn einige Verbrechun 
der Glieder / und tod) mit gröftem Schmergen ift.) Uber wenigTa 
gen iud. hat man in in fein Heymat Bourdeaux verbannet un 
sclegirt, allda er auch geflorben. - MT 
Diß habe ich derhalden anziehen wollen, damit ich nachmahls ol 
gefeßte Regul erwieſe daß der Satan auff allen Schangen ein gi 
wonnenes Spie! haben wolle; Dann damit die Heren dem Hofme 
fier fein Leben frifteteny beFandten fies Daß fie des Königs Sohnr de 
feine Eltern gleichfam als ein GOtt ehrten / hätten umbs Leben g 
bracht. Zwar dißerfähret man in fäglicher Erfahrung daß Diele: 
fo am liebften unb wertheften gehalten wird durch ein gerechte gottl 
che Rache gemeiniglich am erften verzuckt und verlohren wird: Da 
GHtt mill durd) folche Mittel diejenigen firaffen/ welche Ihnen au 
. ben fo fie lieben, gleichfam Götter machen ; über ſolche bat ber 
tan offt mehr Macht dann über die andere, OA 
Wir haben droben angeregt; daß man darfür halte, bie Sauber 
Fünnen den Kranckheiten / fo natürlicher Weife und durch Fein Sal 
berwerck entfiehen nicht helffen. Zu Bewährung beffen ; befchreil 
der Inquifitor Sprenger ein Erempel daß al er zu Inſpruck in 
tol erlichen Zauberern ihr Recht tun laſſen / daſelbſt ein Töpfer ci 
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auberer gewefen ſey / welcher als er ein armes Weib feine Nach⸗ 
ıhrin gefehen dermaffen jaͤmmerliche Noch und Dual leyden / daß 
 bedaucht/ als (d)nitte man ihr die Därmen mit Meſſern entzwey; 
sagt er zu ihr / wohlanNachbahrinvich mill erfahrenvob ihr verbeyet 
id. oder nicht, und euch alsdann helffen. Nahm folgende gegoſſen 
ley / ſchuͤtt e8 über dem krancken Weibe in einSchüffel foll Waſſers; 
ib nachdem er etliche Wort, die id) unnoͤthig zuſetzen achte / gef ptor 


* 


en / nafm er am geftandenen Bley etlicher beſonderer Bildnſſen 
ar / darauß er erkandte daß fie verhexet wäre. Führt nachgehends — 


iefe8 Weibes Mann mit ihm zur S Düren; und gruben und erhuben 





ie Schwelle, ba fanden fie ein waͤchſernes Bildlein einer Hand lang’ - 


elches mit zwo Nadeln durch beyde Seiten war durchſtochen / famt 
oh anderm Bülfferlein, Kernlein Schlangen» Bein, das namen fie 
les und wurffens ins eut : Hiervon ward dag Weib gefund/ nachs 
ejucherfür den Leib hat zu Pfandgegeben — o 
- Syi ift aber auch wohl zu mercken / daß gedachter Author medet / 


iefer Zauberer habe bie Unholdin / welche ihrer Yachbahrin Ferch He 


el zugefügt gehabt, bey fid) aufgehalten: Da wohl möglich it, dag 
er Zauberer ſolche HeimlichFeit von der Unholdin babe gelernet.. 


Diefe erzeplte Gefcjicht macht auch » daß ich gocifel/ ob e$ fta 


öthig feyı Die Zauberey einem andern zu zuſchaffen mann Das Ubel 
on verheren her entftebet; Jedoch Ean id) fo viel wohl erachten / daß 
er Satan ſo boßhafftig ſey / daß er nicht bald zulaffe das einem Gu: 
Sgeſchehe / mann nicht ein gröffers Ubel dargegen geſchiehet: Als 
jam man einen befandten Hexen⸗Meiſter umGefundheit und.Heys 
ang anfuchets oder mis feinen Gebettlein Semeinfchafft hat oder 
mit ein abergläubig Pößlein begehet ober etwas Seegens / Rei; 


tens ober unbeFanbter Wörter fprichk/ oder etwas Gebaͤnds traͤgt / 


der andere Sachen begehet, bie ohne Abgoͤtterey nicht zugehen Füns 


en da ſtellt (id) der Teufel wohl aat gefchlacht aber gehet gaͤntzlich 


drauf um / ben Menjchen von bem Vertrauen welches er allein auf 


3:Dtt ftellen ſoll / abzuziehen: Dann ich halte big für eine gewiſſe 
Regel, der Satan thue nimmer nichts Gutes; es gefd)ebe dann zu 


em Ende, damit ein gröffers Ubeldarauß entftehe. Iſt alfo hier: 
inen vermög feines Nahmens / Satan / welches einen Wiederwärs 
igen heiſſt SOTL bem HERRN gants: zumieder ; - welcher 
za nichts Arges vorgehen laͤſſet / es entſtehe dann etwas beſſers 


- Hippocrates ſchreibet im Buch de Morbo Sacro; daß zu feiner Zeit 
Be j EU i $ BR: 2n 
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Zauherer waren 7 welche fid) für Meifter aufgaben / der fallende 
Sucht / jo ſie die heilige Kranckheit nandten / ab uhelffen / alein wann 
fie etliche Gebet Darüber ſprechen / und etliche Opfer bielten; Dar 
Durch fie dann in ſolche Achtung Fahmen / daß man fie (ir heiligeden 
tehielte, . Slber en fagtı es finb nur abfcheuliche lofe Buben gewefen 
Auch werde ð Ott von folchen leichtiertigen Leuten gelaͤſtert/ wann fi 
fageni paf die Goͤtter fulche Srandbeiten zuſchicken Wohl wahl 
iſt es / Hippocrates will nicht recht öffentlich befennen 4 daß vie böfer 
Geiſter die Leute erfichmen und beſitzen fondern ſagt / es ſey das Sal 
lenbe Wrh, Aber alle Nachkommen haben wahrgenommen und et 
kandt / daß man Fallendfuchtige findet, denen biftoeilen. burd) natur: 
liche Medicin iſt geholffen: Hingegen andern die bon ben Geiſtern 
befe(fen gewefen, von den Zauberern bald Rath gethan worden / ent 
weders durch Verſtand / den fiemit dem Satan hatten ober wann 
man etliche Opffer ober Abgoͤttereyen / die der Satan ſelbſt gebotben 
| js a FR 





bat getrieben. a NER A 
So wollen wirderwesen nun ſchlieſſen bag oie Zauberer burd) 
Huͤlff des Satans beſchaͤdigen und verlegen moͤgen zwar ni dt alla 
fondern allein Diejenigen, / welche GOTT durd) fein geheim Werheil 
darzu geflattet und übergibt, die ſeyn nun from ober boͤß / zwar Dic eii 
nen zmzüchtigen / bie andern zuverderben; auff daß er in feinen Auß 
erwehlten feinen Seegen vermehre / mann ec fie treu und ſtandhaff 
tia hat erkandt und befunden. S 
Auch zum Uberfluß beyzubringen / daß die Zauberer durch ihre ver 
fluchte Beſchwerungen/ Greuel und Opffer der. Raach GOttes Die 
ner ſeyn welche ihren Willen in des Satans Willen ergeben / und 
ihre Handeihm darleihen/ will ich eine gar frembbe Hiſtorie / welche 
publicirt unb nod) in frifcher Gedaͤchtnuͤß ift; hierzu einführen.» © 
AIm Hertzogthum Clever nahe bep der Burg von Elten / worden 
im 55$ Jahr auff ber Land» Strafen beydes Keuter und Fußgänget 
febr gefchlagen und die Wagen umgeworfien: Und ba fabe man an 
derſt nichts, dann eine Hand welche man Gferdenenennet. Endlich 
fieng man eine Hexin / welche fid) Sybilla Dinfcops nanbte / bic da 
felbit herum wohnte; Und nachdeni diefelbe verbrenngt worden / hat 
man dergleichen Unfuhr auff der Straſſen nicht mehr gefeben. — 
Darausdann leicht zufchlieffen » daß: die Hexen und. Zauberer) 
wann fie ihr Handwerck mit Half des Sathan treiben / groſſes Ubels 
können anftifiten und verrichten / und. daſſelbe durch gerechte Zulafı 
fung GOttes / ber fie wie Sender braucdhet: OA a 
und Gerechtigkeit GOttes macht allezeit daſſelbige gut / — d 
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enſch böfemachet. Und gleichwohl ficbet man / daß die Zauberer 
ne Kranckheit fünnen benchmen +, dann die fie durch 3aubermerd 
ben verurſachet / aud) ſſe nimmer benehmen / daß fie nid)t die Seel 
legten und befchwerten / ober ein anders Unglück friffteten. 

Nun wollen wir ferner handeln, ob es billíd) und zuläßlich ſey / um 
haltung oder Wiederbringung der Geſundheit die Zauberer und 
holden zubeſuchen / fie Raths zufragen oder zubraudyen. Deßglei⸗ 
nlaffetung auch darbey dieſe Frag nicht vergeſſen / ob e$ in ihrer 
acht und Händen ſtehe / Gunſt zuverſchaffen / ſchoͤne Geſtalt / deren 
heßliche Weiber fo faſt begierieg ſeyn / zugeben ober 28olluft/ 
uͤrdigkeit Ehr und Reichthum / deren halben mehrentheils Men⸗ 


en ſich in Verderben fürken 
Nga NE I HA. Gap... 


bdiegauberer mit ihrer Kunſt / vermoͤgen verfeureGunf] — — 
„Schöne Wuͤrdigkeit / Ehr / Reichthum KünfteundSefhike —— 
üchkeit / ober Fruchtbahr keit zu Wegesubtingen? | 00 
Ras fuͤrnehmſte / welches die armſeligen Leuth auff den 
ſchlupfferigen Abfall und Verſtuͤrtzung des Wegs des Ver⸗ 
derboens verfuͤhret Vaf fiedem Satan fid) verloben und er: 






tu ift bie verfehrte Meynnngy die fie ipnen felber gefdbbpft; ol8 — | 


ine Der Seuffel den Armen Neichthum / den aeplagten Ruhr den 
hwachen Macht ben heßlichen Schoͤne / den Unverſtaͤndigen Kunſt / 
Ungeſchickten Geſchicklichkeit verſchaffen bie Verachteten zu Eh⸗ 
und Gunſt hoher Perſohnen bringen. ANIMAE 
Ind aleid)toobl fiebet man augenſcheinlich baf keine armer / keie⸗ 
übfelíger. Feine verhaßter / verachteter  ungefchickter und mehr 
lagter Leute ſeyn al$ biefe Teuffeis⸗Ergebene / maffen wir. vorhin. 
heserklährethaben. 2: 2.90 f TI 
Auff (olde 9 epnung ergebletPlutarchus, daß dieKöniginOlympi- — 
des Alexandri Magni Mutter / als fie gewarnet worden, wie ihr 
mahl König Philippus au$ Macedonien / bermafjen gegen einer 
tig(tauen verliebt waͤre / daß er fid) ſtellete / als wurde er Franc dar⸗ 
t werden, und ihr darbey angezeinet ward, daß ihn die Jungfrau - 
Inerzaubert hättes da begehrte fie daß fchüne -junge Menfch zufes 
1: Nachdem fie num ihre Schöne und liebliche anmuͤ⸗ 
ge Bebärden wohl befdyanet gehabt, entſetzt fie fid) vorBermundes — 
19 felbft darauff / und fügt ihr deghalben gar nichts. verdrießliches 
Sondern fagt: Nun fehe ih wohl, mas meinen Ormahl vers 
> u^ ERNEUT zau⸗ 
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850 _ JonannısBovını Entdeckung 
zaubert und verblendet hat: Nemlich diefe verwunderliche Schoͤt 
und Holdſeligkeit / welche aud) die Götter zur Kiebe folte verreißt 
und verzaubern. Und zwar / gruͤndlich darvon zureden / alle die Schi 
ne / bie man in dieſer Welt unb ſeinen Theilen ſiehet / find ſcheinend 
Strahlen der goͤttlichen Schoͤne; aud) Fan mau nirgend her b 
Schoͤne bekommen dann von bem einigen ſchoͤnſten Guth / unfer 

EHtt. Derwegen Dat man nie Feinegauberin oder Heren gefehe 

welche durch Zauberwerck Seegen oder anderft vermoͤcht haͤtte / il 

Angeſicht [hör geſtalter zumache ober zur Lieblichkeit zu entflelle 
fondern vielmehr im Wiederfpiel pfleget man nod) Cypric)ttopi 

Weifezufagen ? Heßlich und ſcheußlich rie cine Here und Unhold 

Ja der beruhmte Philofophus Hieronymus Cardanus, der für eim 

groffen Zauberer iff gebalten worden, ſchreibet er habe bif wahre 
nommen’ daß ihm nie Fein Zauberer nod) Zauberin zu Gefichte Eot 
men der oderidie nicht ſcheußlich oder heplich außgefehen hätte: 2 
deßhalben nicht ju verwundern / daß fie männiglich fo verbaffet feni 

Angeſehen / weil ja die Heßlichkeit vom Hafen den Nahmen ha 
Darumb nicht unfüglich die Teutfchen folche ſcheußlich Gefinbe/ U 
holden beiffeny als bem niemand Dol feyn/ auch esniemand holdfi 






lig feyn Fan. | | 

Belangend fonft diefen Cardanum, daß er für einen Zauberer ve 
dacht war / hatfürwahr einen Unfug: Ja Betrachtung / weil er do 
felbji geftändig. fein Batter fep ein groffer Zauberer gewefen: Ja 
ſelbſt bekennet ſchrifftlich von (id) felberser habe verzucket uud inEG 
fi fein Fönnen, teann er gewolt welches fid) nod) etwas mehr hinaı 
lauffet / al8 was fein Vatter gethanhat. 

Er meldet auch / die böfen Geifler fein gang garflig und ſtincken 
aud) ſtinck der Orth / da fie fid) mehrentheils haltenund verfambie 
Daher glaube ich / feo entftanden/ daß bie Alten die Zauberin und U 
holden Fostentes, Stinckboͤck und Stanckhaͤmmel / und dießafconi 
Fetilleres genandt haben / wegen ihres garſtigen unflaͤtigen € 
ſtancks / welcher / wie bey mir vermuthlich / herkompt vonder ſchaͤt 
lichen geilen Vermiſchung unb Raͤmmelung mit den Teuffeln; ft 
glaͤublich / zu Jolchen fleifchlichen Wüften handeln, vielleicht eines 
benckten oder fonft Leibes ſtraͤflich hingerichteten Galgen Aaß €i 

per und Leib annehmen und brauchen. So ift aud) für fid) felbft € 
Sprichwort bieroon; taf man fagt: Er flint von Geilheit mie t 
Bor: Und die Hexen unb Hexenmeiſter wann fie dem Satan 
Ehren benfammmen kommen / pflegen ihn auch in Geftalt eines ſi 
denoen Bods für Heyligthumb im Hindern zukuͤſſen. B 
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Auch hat D. Johann Weyer gleichfalls wahrgenommen / daß um 
au bein beſeſſenen Leuten gemeiniglich ein ſcheußlicher Geſtanck 
rege: Und wiewohl Hippocrates vermeinet / bie Beſeſſenen wir: 
mit der fallenden Sucht uͤberfallen; Jedoch geſtehet er auch / daß 
u ſtincken pflegen: Darauß abzunehmen woher die Weiber / ob 
vohl von Natur viel einen füffern Athem dann dieMaͤnner ziehen / 
b durch Beywohnung unb Inhaltung des Satans über ihre Jta: 
lichkeit unflaͤtig / wuͤſt / garſtig abfchenlich und ſtinckend werden. 

Betreffend fonft ber Luſt / den fie in der fleiſchlichen Wermifhung 
)en/ und zu denen, die fie zu Bulern erwehlet / tragen haben wit 
ben burd) vieler überzeugten Unholden Bekaͤntnuͤſſen erwieſen / 
‚fie gleichfalls bejahen fie in Pflegung fold)er Schande mit dem 
tan nicht groffen Luft und Ergetzlichkeit fühlen, fondern daß mit 





tem Unluft von ihm abgezogen werde: Angefehen daß firswie fie 


ennen weiß nicht, toas für einen Falten Saamen letztlich empfin⸗ 
5 teirb alfo der böfe Geiſt feinem Gebrauch nad) aud) dißfalls li 
hafftig befunden. - 1d : NER 4 

ja der Inquifitor Sprenger fehreibet/er habe viel Unholden vers 
heilen helſſen / welche alle ungefragt befanbt/ daß fie mit dem Sas - 
fid) copuliret haben : freplid) aug Fißelichter Luft / wiewohl her; 


b etlicher wann fieden unluftigen Außgang bedacht, folches von N 


boͤſen Geiſtern nicht fo faft mehr begehret haben / da es aber die — 
afel für fid felber gutwillig gethan. Wie Fönnen ihnen auch fol; 
ſcheußliche Buhler angenehm feyn / welche fie Tag und Nacht plas 
/ tvattn fie das geringfie in ihrem Dienftüberfehen? | 

Unlangend Gnade und Gunſt / bie man bey den Leuten hierdnrch 
erlangen vermeiaet/ ſiehet man dag Wiederfpiel, daß man fold) 
pe Geſind auff$ äufferft wie &obt: Feinde ſcheuet und 
jet. Und faͤllt mir jet ein; daß der beruffene Zauberer Trois E- 
elles Manfeau, als ihn der König vor fid) fordern laſſen / feiner 
ift Gunſt zu ſchaffen / ein Meifterftück Dat wollen erzeigen / welches 
h den König vielmehr erſchrecket und verwirret gemacht hat. Den 
machte die Gelencke in einer guͤldenen Ketten ſolcher ſeltzamen 
i von weitem heraus gchen/ daß fie in feiner Hand wie fie ein 
[eben hatte / fid) erſtreckten und gleichwohl bie Kette nachgehends 
rall gang befunden ward. Sariber der König ihn hinaus zu ges 
befahle / und wolt ihn hernach kurtzumb nicht mehr feben alfo 
Ban ſtatt groſſer Gnaden / ihm fein Recht gethan ward und von 
de Lhoſtel wie ein Zauberer / immaſſen oben gedacht / ger 
ll 21 ward. E TN HI £g, 
B . | De 
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Belangend bie Würde unb Ehre / fo erfähret man/ bag kaum dt 
ächterlichere und ab[dyeutidyere Leute anzutreffen’ al$ das Zaube 
Geſchlecht. Auch leíen wir in ben Büchern Samuels  deffendie 9 
breer wohl wahrgenommen, da GOtt alfo redet: Wer mid) ehie 
Den will ich ehren wer mid) verachtet, ben will.ich veracht made 
Dis ifi feines Menfchen Stebe/ fondern GOttes Stimme unb V 
theil / welches viel gemiffer ift als alle Ubermweifungen undDemonftt 

tiones in Der gangen Welt. D wann die £ute/ welche nad) Ehre (tt 
ben, — Geheimniß und dieſen goͤttlichen Beſcheid recht vernehm 
und verſtuͤnden / O wie würden fie die Ehre GOttes erheben / fie fux 
and fördern, damit fie ewigen Stufm bacon trügen / D wie wuͤrd 
fie ſich ſcheuen und fürdyten; / GOtt zu unehren und zu verachten / 1 
mit (ie nicht verachtet und geſchaͤndet wͤrden. 












Der Hiftoricus Svetenius ſchreibet / daß Nero einer — 
Zauberer in der gangen Welt geweſen fen / unb alle Religionrn vi 
aͤchtet habe. Syft aber je einet mehr verachtet / geſchaͤndet und gi 

Aidbet) als ers geſtraffet worden? Denn G.Dtt ftürgte ihn nicht 
lein in der Blaͤthe feines Alters oon der hohen Stelle dahin Er i 
hiebevor / ehe er ein Zauberer worden’ erhoͤhet / ſondern ift and) d 

allen feinen Freunden Hofkenten und Soldaten verlaffenrund e 

lid) auch folgender geftalt condemniret worden! Daßman ihn ga 

nadend und bloß mit Stecken ſchlagen / wie einen zum Tode ber 

theilten Knecht / fo-viel uud lang abzumatten unb zu baftiniren/ D 

erden Geift aufigebe.; Diefem greulichen Tode nun vorzulomme 
drang ihn die Verzweifelung / fich felber zu toͤdten. A RTT M 

Aber was gröffere Verachtung, abfcheulichere Unehre / Shan 
und &dmaady ober verfluchter Teufels: Werde Fan man einbilde 
als diefer dazu ſich Die Zauberer gebrauchen laſſen / da fie gegmungt 
werdenden Catan in Gieftalt eines ſtinckenden Bocks anzubetenut 
ihn an Orthen / fo Zucht halben nicht zu nennen nod) zu ſchreiben / 
füffen? Welches fo übermásfig diß Geſinde / welches fo bod) na 
Ehren ſtrebet / zu Schanden erniedriget/ daß e$ mid) gang unglati 
lid anfommen wärerwenn id) es nicht in Urgichten-und Uberweiſu 
gen un;ählicher zum Tode verurtheilter Zauberer. hätte geleſen. 
Hie moͤchte einer fagen: Sind bod) von Sylveftro ben Andern di 
bif zu Gregorio bem Siebenden inclufive alle Paͤbſte Zauberer get 
fen, und alfo durch 3auberey zur Spábfilidyen Würde kommen / W 
ir in den Hiftoricis Nauclero tmb Platino ju lefen finden. Darat 
antmotteid): Daß der Cardinal Benno, welcher Die jauberifdii 
Paͤbſte in feiner Hiſtorie auch verzeichnet nicht mehr dann 9 3pábl 
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et / als nemlich: Sylveſtrum ben Zweyten / Benedictum den 
andten Johannem den Zwantzig und Ein und Zwantzigſten / und 
gorium Den Siebenden. Noch ſetzet Auguftinus Onuphrius der 
mit und Kämmerer der Pabſtes/ welcher ſonſt aus ber Vaticani⸗ 

n Liberey und uralten Regiſtern der Paͤbſte Leben bat. zuſammen 
hrieben / nicht mehr dann zween / als nemlich Sylveftrum Secun- 
und Benedictum Nonum. Und gleichwohl ward Benedictus des 
ftl. Stuhls / darauff er durch Gunſt zweyer Vetter / fo Paͤbſte 
em aedonmem entſetzeee BR 
zetreffend dann den Sylveſter / der fonft Gilbert hieß war et ein. 
nd) von Fleury am Fluß opre in Franckreich der in feiner Ju⸗ 
) fo wohl fiubiret Datte/baf er des König Noberts in Frauckreich / 
Hertzogs &otbarti; und Kaylers Otto des Dritten Pædagogus 1 
by welche Sürften aud) zur Päbftlichen Würde ihn beforbert ba — 1 
und nicht ber Satan ı wie feine unzehliche Sauberburg ihnen — — 1 
men laſſen Und gleichwohl Dat es den Sylveſter gereuet/ caf er 
Zauberey umbgangen/ unb in feinem Todt⸗Bette begehret / ibn 

Zunge augsufd)neiben; und bie Hände abzuhauen / melde dem 
fel aeopfiect hätten. Er befandte aud); daß er nicht ehe dem Teu⸗ 
d) verlobt gehabt denn nachdem er Er: Biſchoff zu Neins mor; 


waͤre videl Cist. 
50 fiehet nun zu ſchlieſſen / daß alle Gewalt, €bre unb Wuͤrde von 
tes Händen herkomme / und dag GOtt benjenigen/tie Hoffnung 
Vertrauen auff ihn ſetzen die wahre Genüge/ bie gewiffe Erge⸗ 
ew bie unabnehmliche Woluft durch feinem Geiſt / ſo bie rech⸗ 













ift; ſchencke und gebe. Bon welcher wahren Luft die menſch⸗ 

"t Gi fler/ fo ber Satan eingenommen / nie Fein einiges Fuͤnck⸗ 

haben empfunden, fondern werden unauffhoͤrlich an ıhren See⸗ 

ulid) und ſchrecklich gemartert; zernaget und geplaget. 

angend ferner ben Reichthum / da ift wohl kundbahr / daß grofs 

dfe in der Weltverborgen ſtecken und daß dem Catan die 

er/ da fie liegen; unverborgen ſeyn / toie bann ſolches für ſich fels 

gewiß iſt. Nichts deſtoweniger darff ich Dif fagen / daß nie fein 

derer oder Unhold einen Gülden mit Zauberwerck habe gemwon- 

'imma(jen fie felbft hierin überein flimmen. Sondern man fo 

emeiniglich, baf die Reichen, fo auff Zauberey fid legen; damit 

& nod) mehr bereichern, zu armen Tagen find gerathen/ umb daß 
arm (inb; arme Schelme ihr Lebenlang geblieben. ——1— 

ib warumb folten fie ju Reichthum kommen / fo bod) gewiß iſ | 

ach bie zeitlichen Güter in der Deiligen C ebvifft/ein Gegen HS | 


' N 
E 
inch 








$47 


iio CONDES; 
- 


: — * N | 
254  JouannısBopını Entdedung | 
S5enebepung heiffen ? in Erwegung / weil fie GOtt außtheilet. 
folche Meynung fagt Jacob zu feinem Bruder Efau: Nim hin b 
Segen denn mir der Herrgegeben Dat; als er ihm etliche feines 93. 
hes verehrete / welches ihm GOtt in feinen Schweiß und Arbeit | 
benedeyet hatte. \ aspe | i 
ber wann fie fo Hoch auff bie Schäge pochen warumb theilt b 
der Satan nicht ſeine verborgene Schäge der Erden unter feine 2) 
ner aus? Warumb läßter fie Hungers fterben und armfehlig i 
Brodt betteln? Da muß man wohlfagendaß e$ GOtt nicht gefal 
und daß der Satan ihrer Fein Gewalt habe ;: Sonfl wo ihm ande 
waͤre / frünbe zu vermuthen / er würde viele Menfchen damit in f 
Netz bringen. | | | MID A 
Und damit id) diefes mit einem Exempel bezeuge / ift zu Toulo 
im Jahr 1558 ein fehr erfahrner Medicus gewefen / Ogler Ferrier 
nandt / der ein (cbr wohl erbauetes und wohlbelegenes Hauß bey i 
Burſch beffanben; und daſſelbe bey nahe um nichts dieweil es t 
Gefpenfte und Ungeheur nicht ſicher nod) geheim mar;abet er befü 
merte fid) gleich fo wenig Darumbyalg der Philofophus Athenodon 
der aud) zu Athen in einem oͤden / nnd wegen eines Geiſtes unbewo 
. tem Hauſe / fid) nicht zu wohnen ſcheuete: Als nun dieſer Artzt ſol 
Dinge hoͤrete / die ibm gar frembd (ürfamen; aud) eermercte / i 
man nicht ficher in den Keller gehen, noch bißweilen unangefod) 
ſchlaffen möchterda fiel ibm ein / wie damahls ein junger Student‘ 
Portugal allda tudireter der an eines jungen Kindes Nägelein ai 
ben Fonte was in einem Hanf und Ort verborgen wäre den erfug 
er / welcher aud) feine Kunft brauchte: Da fagte das Toͤchterlein/ 
es geftaget ward / e$ fehe ein Weib gang herrlich und reichlich 
güldenen Ketten / Geſchmeiden und felepnobien geſchmuͤckt / f 
ches bey einem Pfeiler eine Kertze in der Hand hielte. Der Stud 
(aate alſobald zum Doctor, daß er bep bem Pfeiler im Keller gral 
lieſſe / fo werde er einen Schag finden. Wem war beffer zu Muth. 
dem Arge? der lich graben: Aber’ als es nun an dem mar / daß 
vermeynte den Schaf zu erheben, da erhub fid) ein ſolcher a 
mer Wind / daß er nicht allein das Licht außbliefer fonbern durd 
Lufftloch des Kellers fo ungeſtuͤm wifchterdaß er go Klafffern Ra 
zinnen an des Nachbarn Hauß nieder warff / davon ein Theil v 
das Vorgebaͤude am Hanfe fiel/ welches ein Weiblein fo weit ber 
ret / baf e$ ibren Krug / den fie voll Waſſers erugrausder Hand fi |) 
und zerbrach / und das ander Theil durch das Sufftlod) in den Ke 
fiel von derjelben Seitan pat man den Geift in keinerley Gf 
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hr gefpühret. Folgendes Tages / alá man den Studenten diefer 
schen verftändiget/ fagte er der Geift hätte den Schatz mit ihm -— 
I'ocg.getragen/ und nehme ihn Wunder baf ez ben Hang Wirth/ 
nlich den Doctor nicht verletzt nod) beſchaͤdiget hätte. Dieſer Mle- 
us hat mir zween £age hernach welcher war der 15. Secembris/ 
mo 1558 dieſe Geſchicht erzehlet und an den Drtivda e$ geſchehen / 
ühretsallda ich bey ſchoͤnem hellem Himmeliwie dann die Halchy⸗ 
he Sage fepiv aller Umbftände wohl habe wahrgenommen mie 
Binnen den Vorſchuß an einem Laden hatten zerſchlagen. | 


Die alten Hebraer waren der Meynung / vaf diejenigen’ / welche 
c Schäge in Die Erde vergraben, und ſonderlich die, fo fie mit une — 
-— Händeln zu wege gebracht haben, umb ihre Giottlofigfei£ 

ven Schägen die SBerbamnif und groffe Plagen unterworfieny — 
ort Angefichts beraubet fepn muͤſſen. Auch ſchreiben ſie / es 
Jt deßhalhen in Salomons Sprüchen ein Fluch wieder die / ſo die 
fate verbergen zum Verderben. 


Philippus Mtn ersehlet bey nahe eine gleichmaͤsſi ige Sifie: 
‚wie ein Thurm zu aan eburg ro Perfohnen haterfchlagen / als 
einen Schatz den ihnen der Satan angegeben/ nachgegraben. 

Und Gregorius Agricola ſchreibet im Buch von den Geiftern un: 
der Erden daß zu i Annaberg i in einem Bergwerck / der Roſenkrantz 
jandt / ein, Geiſt / in Geſtalt eines Pferdes / zwoͤlff Menſchen getoͤd⸗ 
habe / alſo daß man gedrungen geweſen / von dieſer Gruben abzu⸗ 
fen, wiewohl fie über bie maſſen Silderreich gemefen : Aber die 
| id been Nati pid bie aauberer durch Huͤlffe des Satans ſolche | 

unden häften. 

Sch habe auch von einem E ber nach der Zeit Cappellan der 
dupt Kirchen zu Paris zu unfer lieben Frauen geworden / vernom⸗ 
au bap er und feine Gefellen burd) Zauberey einen Schatz zu Ars 
Al bep Paris haben außgeſpehet / aud) (o weit damit Fommen; daß 
ibn nun ergraben gehabt indem aber der Pfaff / als der Allerbegies 
fie, das Kiſtlein / darin der Schaf verborgen lag / zuerheben vor⸗ 
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n 98inb hinweg gerücket/ und fiel ein qut Stuͤck von einer Mauer 
hu / davon er nod) big auf ben heutigen Tag hincken muß. 

1d) ift nicht fo gat langer daß ein Priefter von Nürnberg, als ee 
t Zu des Satans einen Schatz gefunden gehabt, und nun an 
n 1gemefen; daß er bie Kifte erbrechen wollen das Haug über ihm 
gefallen ifi; uno dá "i den Schat hat vergraben. er 
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- Es ift zwar nichts neues, durch Zauberey 2 ju ſuchen / dan 

- auch bie Rapferl. Gefege deffen gedencken da fie jenen: Die Schaͤf 
gehören demjenigen nicht, qui puniendis facrificiis;aut alia quavis 
te prohibita fcrutatür; dis find des Gefeges eigentliche Wort 
Verbiethet aud) eben diefer Urſach bep bem. Kayfer umb Begnäb 
gung’ Briefe und Permisſion / in eines andern Gebiet Schäget 
graben’ anzulangen. — EX SJ Ls Ll. used 

.. Syd) babe aud) von einem Pra&icanten gu. Lyon gehoͤret / (roel dye 
ich gleichwohl nicht il nennen; unangeſehen / daß er bep guter Seil 
ſchafft ſich offt deſſen öffentlich hat hören laſſen) daß als er auff eit 

Zeit ſamt feinen Gefellen anggangen getvefen / einen Schatz zub 
ſchweren und zu ſuchen / und ju graben angefangen eine Stummeg 
hoͤret habe, gleichſam eines Menſchen ber nahe Darbep/ba fie ſuchte 
auff bem Rade lag / die ſehr ſchrecklich gelautet und geruffen: Fan 
bic Diebe / fangt die Diebe, Davon fie alle dermaſſen erſchrocken/ d 

fie die Flucht genommen / und in einem Augenblick ſind die boͤſen S 
ftet da geweſen / ihnen nachgejagets und fie bif ing Hauß / Daraus] 
gangen/ tapfer gefchlagen/ und folgends ins Haug fo ſchrecklich be 

Umb gefahren, daß der Hau Wirth vermeynete / es donnerte © 

der Zeit fero habe er verſchworen die Tage feines Lebens nimmt 
mehr ein Schatzgraben nachzugehen. „0 

Ans oberseblten Sefchichten fiebet man nun / daß bie böfen Geiſt 
kurtzumb nicht wollen oder gruͤndlicher davon ju reden, GOtt nit 
zugeben wolle, daß die Leute durch ſoiche Mittel zu Sxeidtbumb g 
langen follen. ^ 700 000405 10/1 dan PENES E 

Gleichermaſſen / wie die alten gelahrten Hebreer-gelehret habe 
daß die ungerecyfen Schäg:Werderber bey ihren Schaͤtzen gequal 
focrben/ und daß deshalben die Quaal⸗Geiſter ihnen die Schäget 
ren bie fie quaͤlen nicht gerne nehmen laffen. Alſo lebren fie aug 
daß die, fo mit Unwillen / Ungedult und Verdrußy auseiner vonn 
fin niger Liebe jelbft gemachter Unrichtigkeit hin geſtorben ihre Di 
und Marter in ihrem Srabe/ ober umb ihre Todten Gcbeine beru 
haben, auff baf/ nad) göftlicher Gerechtigkeit / ein jeder in diefa 
darin er fid) vergriffen’ geſtrafft werde om PT 
- Was barfj man fid) aud) fo faft der Geld» Verblendung und abr 
witziger Schäg:gierigkeit des gemeinen Volcks vermundern/ fo 09 
die Aldyimiftifchen Feurblafer mehrentheils/ mann fie ſehen / ofi] 
bem Philoſophiſchen Wunderſtein nicht zufommen Fünnen / bet) bi 
Geiſtern / die fie familiar und geheim nennen, fid) Raths erholen 
mit ihnen eine Bergleichung treffen. — N, 


= 
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Aber ich habe von dem vornehmen Laborirer Conftantino gehoͤret / 


elcher für den Gefchicktefien in der Pyrotechny und metallifcher 
unft in Franckreich angeſehen und deshalben bey ung wohl befant 
dab er Gefellen gehabt, recle wann fie lang ohne Hoffnung eis 
ger Fruchtbarkeitgeblafen gehabt zulegt den Teufel umb Kath 
fragk haben ob fie mit den Sachen recht umbgehen / und ob fie eine 
151 zu beni rechten Zweck werden gelangen ? Den habe et mit dem 
gen Worte/ arbeitet / ihren Befcheid gegeben; beffen dieje fob; 
WVerderber und Blajebälge wohl zufrieden gewefen/und gemepnt/ 
find mächtig wohl daran / haben deromegen nod) mehr Afche gema⸗ 
't/ und geſchuͤrt / und fo lange ſuffliert, bif fie alles zu nichtes haben 
iltipliciret, wurden auch nud) an dem Lapide Ploflauffico auffjns 
fen haben / mann fiegedachter Conftantinus nicht davon abgemah: 
Fpátte/ und fie erinnerti dag der Satan pflegt zweifelhaften Bu — 
eid zu geben, und dis Wort arbeitet nid)t$ anders auff fic) trage / 
itDaf fie der Alchimey müsfig ſtehen und auff fonft ehrliche Ars 
Fund Kunft ihre Mühe und Fleiß wenden ſollen / barmit fie fid ers 
rer und augbringen mögen. Sintemahl e8 eitel Afſenwerck iſt / 
b Furger Zeit vermeynen / Gold nachzumachen / fo bod) die Natur 
bl taufeno Jahr dazu bedarff; desgleichen aus Betrachtung / weil 
bt ein jeder darzu genaturet iſt / nod) in einem gangen Lande kaum 
RE 
Ebenmäsfigen Beſcheid fol man auchidenen / welche Gefchicklich 
gute Künfte und gelehrten Verſtand durch) teufeliſche Meifter; 
Klein vermeynen ju wege ju bringen wiederfahren laſſen. Arbeis 
Delft es / Travaillez, oder, wie c8 unfere Alten außgefprochen ha; 
Drefueilles, wachet / fein munter und unverdroflen zur Arbeit. 

dwie Lucilius fagt: Noctes vigilateferenas; Hencket die Nacht 
jan den Tag, denn machen ben Tag längern macht und der Tag 

iehet und macht / was die Nacht in der Welt betracht. Darneben 
et auch das fürnehmfte nicht hinten an / ruſſet GOtt darzu erufilid) 
Er jein milbe$ Gedeyen wolle zur Arbeit gnädiglich verley: 
Deſſen ung aud) Salomon zu Anfang des Buchs der Weißheit 
ttierfrallba er männiglich herbey ruffet / und das ſchoͤnſte Geheim⸗ 
ader alle Geheimniſſe / aid) das rechte Mittels Weißheit zu erlan⸗ 
zerkläbret. Nemlich: Man fol fie auf Hertzengrund von GOtt 

ren and bitten / auff Ihn halten und trauen / und Ihn nicht ver⸗ 
1. Er hänget aud) fein Gebet hinan / welches er darum zu dem 























"trit Bat getban. ————— | | | 
Auch halt Moyfes Maymon für einen unzweifelhafften Beweiß⸗ 
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thumb / der Menſch koͤnne die himmliſche Weißheit / welche den Ve 
ſiand auf gute Kuͤnſte und Die fittlid)e Tugenden nad) fid) ziehen/nu 
mermehr vernehmen nod) verfiehen, wait er fid) nicht wie Salomı 
ehret / vor GOtt von Grund feines ‚Dergens / ohne einige Heuch 
leh / demüthiget. Nun haben wir aber droben ermiefen / daß Éau 
nugeſchicktere / albere und unverſtaͤndigere Leute / als die Zaubere 
zu finden ſeyn bic gemeiniglich raſend und wuͤtend darvon ſterbe 
qud) nicht weniger bey Sinnen ſind / denn wenn fie der Satan in. 
ner Sewalthbat. — 5 | 1 ea — 
Will man denn ſagen / der Satan fey gank klug / unb wiſſe deßh 
ben viel weil ev lang gelebet / und viel erfahren hat / Ámmafjen ( 
Singuftinué davon rebet/ auch folches das Were ſelbſt mit fich bi 
get daß die Teufel auff alles dasjenige, was hie auff Erden gefchid 
gar genane Achtung geben’ und die allergeringfte Sünde auch ob 
viren ja aud) der Heiligen Wandel und Leben gar fleisfig aufm 
cken damit fie nur etwas zu tadeln und ju verläftern miffen. Dan 
id) zuforderſt wohl sugeben/ fie wiffen die Kräfte ber Kräutersder]l 














E 


— tallen/ der Gefteine und der Thiere/ deßgleichen bie Bewegung t 
Wirckung des Geftirns: Aber dis (aae id) aud) Darbey daß ihr ei 
ger Zweck ſey Die Menfchen in ſtetem Irrihumb und groben utt 


ſtand / als der einigen Srundfuppe alles Ubels undUnglüdsszu lei 
unb zu behalten; dahero narren fie allezeit ihre Diener mit Bel 
und Luͤgenwerck / oder mit zweifelbafſtem Beſcheid / welches denn 
Satans Tiranney an ben Tag giebt. Sintemahl dis der Tyran 
Vrauch ift; daß ſie ihre Unterthanen mit aͤuſſerſtem Unverſtand / 
herkeit nnd Beſtialitaͤt pflegen zu erhalten, weil fic vor allem bod) 
forgen, bie Augen möchten ihnen aufgeben / und dahin finnen 
tradten/ fid folches Half: Herren zu erledigen. 
Stun/ mann ihm dann aljoy mic e$ bann in ber Warheit iff / 


der Teufel keinen reicher machen/ noch mit Schaͤtzen begaben / 


ihm der Leute Gunſt ſchaffen / nod) ihn mit Wolluſt erfättigen / | 
mit grofer Kunſt verſehen fonbern allein wieder die Gottlofeu 











darzu nicht wieder alle Rache üben Fan: Was mag denn grb 
ubel fep als für fo Fleine Etgetzung und Belohnung in diejer * 
ju emiger Verdammnis in der andern, fid) dem Feind des mel 
dea Geſchlechts mit Leib und Seelzueigenergeben?. —— ._ 
Aber ehe wir dis Eapitul beſchlieſſen / will ich nod) eine merd 
Hiſtorie / fo nod) in frifcher Gedaͤchtniß ſchwebet / erzehlen 
kurtz verſchienenen 1577 Jahrs / im Monath Jannuarii / fand [K 

- Sslvi$; als ich von wegen gemeiner Reichs⸗Staͤnde aud) da war 
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nehmer Zauberer aus Savoyen / der ließ ſich einen Grafen nen— 
i/ unb gleichwohl hatte er weder Knechte noch Maͤgde. Dieſer 
woyer praͤfentirete dem König eine Supplication / die ward alfo: 
d in dem geheimen Rath gegeben / dieſelbe hielte eine beſondere 
rheiſſung in ſich / nemlich die Früchte auff dem Felde alſo frucht: 
)r zu machen baf mte ſonſt der beſte Bodem in Franckreich zwoͤlff⸗ 
tig traͤgt / alſo hundertfaͤltig tragen muͤſte / und daſſelbige allein 
cd) etliche gewiſſe Del, damit er den Saamen wolte netzen und be 
:ichen: Erbot ſich auch / folches fofern zu lehren und zu weiſen / wo⸗ 
ne ihme ber König den halben Zchenden molte gönnen’ under den 
nig den übrigen halben Zehenden/ (mié er der Künftler fürgab) ju. 
ien unveränderlichen Eigenthum / ober domino inalienabili tools 
nachen und incorporiren. Er verhieß and) in gar Furker Zeit die 
chenkunſt einem zu lehren. Das Begehren ward vom geheimen 
eh angenommen’ und wurden Patenta an die Parlamenten abges 
tiget / ed zu pablicireu und einzuregiſtriren wie id) dann aud) Go: 
im gen Laon gebracht und diefelbe vielen communiciret. DasPar⸗ 
nent zu Paris hat e$ nicht fondershoc geachtet, gleich wie aud) 
dere Parlamenten mehr: Aber meines Beduͤnckens / (olte maners 
idt haben ge(ánglid) nad) ihm zu greiffen, und ihn fein Recht aufs 
hen zu laſſen in Erwegung / daß er warhafftig ein Zauberer gewe⸗ 
; Sui fen durch einen Handel mit dem Commillario von Phi; 
/ der etn € Cecretario/ kundbahr worden / als er ihm molte zei⸗ 
y wie bie Karten aud) ungejeben zuerfennen wären. Denn zu als 
tagen Febrte er fid) zur Seiten gegen der Mauer / etwas mit bent 
ife E und barnad) nandte erer(t die farte; Die man zu 
Bey biefer Hiftorie aber ift fonberlid) wohl zu mercken mie der 
tan Die groſſe Fruchtbahrkeit / fo im nachgehenden 1578 Jahr ges - 
ge Faro größer beta Feine inıo Syabren zuvor geweſen/ ibm fo 
tig babe zu nutz machen wollen, auff daß er nur die gente vom 













ttranen auff den Segen GOttes abmendig machte / undihnendas 









Beinichärfiter als ob er. derjenige ſey fo fruchtbahre Zeit und Huns 
tyujdidte, Welches mid) auch zu glauben veruhrſachet / daß die 
üfel auff ebenmaͤsſige Weiſe / wann fie Ungemitter und Theurung 
or feben/ alsdann den Sauberern einbilden/ daß fie die gewaltigen 

tBezwinger ſeyn / welche bie Theurung und das Ungewitter ma: 
mund kochen Fönnen, Dahero aud) Ovidius ſagt: 


b | 

——- . Carmine Izfa Ceres, fterilem vanefcit in herbam, 

uicibus glandes, cantataque Vitibus uva Fr AR 
Deecidit & nullo poma movente fluunt; | Ec v 
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DaB AT Ne 
Durch des Befchwersns Fluch unb Macht — 
Wird es offtmahls (omeitacbrabt © 7 c 3 
Das auch bod ſchoͤnſte Korn vergeht —— 7 0] 
Und an flatt deifen Unkraut ſteht; A 
Und 05 fich gleich Fein Lufftlein regt/ NE M 
Sálit ab was ſonſt der Eich⸗ Baum trágf? ^— "UN 
Dem Weinftock weißer auch zu rauben | 
| ‚Die edelften und ſchoͤnſten Eauben. 
Man möchte mir hiebey vorwerffen / wie ich fo Fühnlich dem St 
tan alle Macht / fein Gefinde reid) zu machen koͤnne abſtricken / ſo dot 
manniglich diß für gewiß haͤlt daß wann einer im fartenfpiel / 3 
wäre mit Drimen oder mif Slüffen/ alle Karten ungefehen zuvor Ecl 
nete und wüftey derfelbe ohne Zweifel veid) werden mb[e. Darau 
antworte ich: Daß alle Die; fo entweder von bcr Zauberer oder M 
holden Verurtheilung geſchrieben / oder fie feföft verurtheilt habaı 
für eine gewiſſe Regel fegen/ und halten, daß alles Gauckelwerck / ve 
ſchwinden wieder Wind, die pofiea Paſſa Repafiar Augenblendu 
gen und Handgeſchwindigkeiten/ welches der Teufel die Leute bißwe 
len unterweifetr diefelben Lehrjungen nicht umb einen Gülden reich 
machen, fondern gebet ihnen nach vem Sprichwort / ba man fagt 
man habenie Feinen Gaudler nod) Fechter durch feine Geſchwindi 
feit ſo biel gewinnen fehen/ Daß einer ein fleinern Hauß auffgebau 
haͤtte /ſondern es gehet innen bas Gelb [o geſchwinde durch Die Han 
wie ihre Kunſt. i554 1105195 053 IURI QNS kdo 
Sind) befindet es fid) offt durch Urgichten ber Zauberer’ daß an ffi 
$08 Geldes weldjes ihnen der Satan zugeftoflen’ fie Stroh und He 
in ibre Saͤcken und Taſchen haben gefunden: hat alfo gleichfalß fe 
Gauckeley nnb 2t fenfpiel mit ihnen getrieben/wie fie mit andern 11 
sen treiben; wann fie einem eine 9toBrsetae für eine verfilberte Kug 
in bag Manl vergaudeln.: Was haben fir aud) mebt/ wann fie ſcho 
die Peute zum Lachen bewegen / wiewohl ſie €8 osid) nicht bep allen ve 
mögen und daß fie Div Zuſeher atfo ju verwundern bringen / dapıf 
die Maͤnler darob offen vergeffen ? Wie auff eine Scit der. offtbeme 
te und wohlbekandte Zauberer Trois Efchelles that / da er zu cit 
Pfearrer vor allen einen Gepfarreten fagte: Gebet mir da den Gle 
ner / der fid ſtellet / als trüae er ein Breviarium Dey ſich / und trägt bz 
eur ein Rartenfpiel. Der Pfarrer ſolche Beſchuldigung abzumeife 
indem er will das Gebetbuch zeigen fiehet er / daß es ein Kartenf} 
it vote cá ihn fanıt allen fo.gegenmártig tvaren/bebaud)te/ wirfft b 
vebalben dag Breviarium wigder den Boden / uno gehet gant bcf 
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zu Haufe. Bald darauff kommen andere hinzu welche das Bre- 
irium auffheben / welches inihren Augen weder Form ned) Gleich 
3 von Karten hätte. Darans wohl zu ſehen / daß viel Dings durch 
erblendung und Affung des Satans zugehet / wiewohl er bod) nicht 
jes jeden Augen Fan alfo verfinſtern und verdunckeln. Sinte— 
Abl ja dieſe/ fo zu Anfangs nicht dabey waren / da der Zauberer der 
dern Augen verglaftert/ nichts anders bann ein Gebetbuch faben/ 
Die andern vermeinten Karten ju fehen. Gleiches begiebt fid) auch / 
inn ein gottsfuͤrchtiger Menfch, der auff GOtt fein Vertrauen fe; 
‘7 zugegen ift/ da Fan der Zanberer die Karten: Sarben nicht derges 
Bs oi rA verkehren, noch andere Gauckelungen und Ber 
ndungenin feinem Beymwelen treiben. 7^. | 
Kurg die Sache abzuhandeln/ wer willen will / was für einen Auß—⸗ 
1g bic Zauberer zugewarten habẽ / der ühre ibm nur dag Ende ver 
uebm(tea Zauberer j Gemuͤth / als des Simonis Magi, der von den 
ufeln in der Lufft erhoben / hernad) von ihnen ift herab acftürgt 
tden. Des Neronis und Maxentıi, fo die gröffeften Zauberer un 
allen Käyfern geweſen. Deren der erſte / nachdem er gemerdet; 
P ihm das eben abgefprochens ihm felbft den Zobt angetban/ und 
andere fid) ſelbſt vorſetziglich erfänffet Dat. € v ward die vortreff⸗ 
t Zauberin Jeſabel / die Königin in Sfrael von den Hunden ges 
jen. -Methodis ber grofje Zauberer zu feiner Zeit in Norwegens 
rb vom Volck demembriret unb zerriffen wie Olaus ſchreibt. Der 
aff von Mafcon/ befjen wir aud) droben gedacht ward vor allem 
(t vom Satan hingefuͤhret daß er darnach nicht mehr gefchen 
Den. Der Srepher: von Raytz ward wie ein ander Zauberer ver⸗ 
nbt/ auc) find unzahliche andere Hexen und Zauberer verbrande 


Alfo mögen wir Demnach aus gehörfem ſchlieſſen daß der Satan 
kumb für fid) felbft nichts tbun koͤnne daß etwas tauge: Aber 
b göttliche Zulaffung bepbes Menfchen und Viehe mobl fhadens 
etzen / todten und morden koͤnne. Und kuͤrtzlich davon zu reden / 
in feiner Macht hat, dann Raͤchen und Strafen, und daſſelbe 
über gewiſſe Perſohnen / wie ich dann droben von einem rac 
en habe Meldung gethan welcher mit ſelbſt unverholen bekan⸗ 
Dag wiewohl er bem Teufel ſehr nachgehaͤnget unb vor ifm nime 
reine Ruhe gehabt, er ihn bod) nie nichts aclebrt habe, aod) je 
fl8 verſchaffet Daf er einen Gülben gewonnen hätte/ fondern alle 
te An eifung ift geweſen / fid) tapfer und an mánniglid) / der ihm 


Tft iu rächen, | 
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Nrun hiervon genug. Jetzt la(fet uns handeln’ ob die Saubi 
unb Unholden jedermann oba Unterfeheid / oder einem mehr di 
dem andern ſchaden Eónnen, Dann mich felbft bebünd'et/biefer Pun 
fey in vorigem Capitul nicht gnug erklähret und außgeführek. 1 


Dasxıx.Car — ^ 





Ob die Zauberer und Unholden einem mehr (dbaben koͤnne 
ji danndemandeıeın? ——— ^ ^ 


m ^ft Theologi erregen über oem Heren, Handel viel 
I ien Sragen/ unb unter andern aud) biefe drey: Fuͤrs erf 
^o Warumb bie Zauberer ihres Schand: gewerbes keinen 
gen oder Gewinn haben / und nicht darvon reicher werden ? Fuͤrs 
dere: Warumb die Fuͤrſten und Potentaten fo einen Anhang i 
"auberern unb Unholden auff ihrer Seiten haben / fid) gleichmi 
derfelbigen nicht behelffen nod) bedienen Fönnen / ire Feinde bu 
deren Huͤfffe zu ſchlagen und zu erlegen ? Fürs britte: ui 





dieſen keinen Schaden zufügen koͤnnen / die fie verfolgen und ftraf 
Die erfie belangenb/ haben wir diefelbige in vorbergebenbem f 
pitul außgeführet. Die andere Defreffenb/ba berichten die Theolo 
zu Entſcheidung derfelbigen Frage, daß die Engel, welche Got 
Erhaltung und Befhirmung ber Könige, Fuͤrſten Regimentent 
Policeyen bat erwehlet und verordnet, die Wirkungen und Kraͤ 
der Zaubereyen pflegen zu hindern und daß der Gieg in keinen 
dern Händen, dann GOttes / fiehe: Dahero Er / ber grofle nnd Di 
GOtt Zebaoth / bag ifl; der GOtt der Heerfcharen beiffet; 30i 
allein der Macht halben, die Er Katüber das Gieftirn und bte hir 
lifchen Geiftev/ welche das bimmliftbe Heer genant werden, fon 
aud) von wegen der Gewalt / welche Er über der SDotentaten. 
und Krieges: Bold hat. Darumb haben die Alten für eine unfebl 
te Regel dig flet wahrgenommen, daß warn zween Krieges: Fur 
ju Felde gezogen / allegeit ders fo die Zauberer auff feiner Geiten 
habt, fey unten gelegen. Anch ift gewiß / wann ein Fürft bey dem $ 
fel fich feines Standes Regiments, feiner Erben und Nachkom 
halben befraaet; geht er famt allen feinen Angehörigen jammerli 
Grunde, Sintemahl GOtt mit eyferigen Angen darauff ficbet 
darumb mof bte Rache hernach felgen : Denn man foll nicht fi 
wie der, jo den erfien Bfalm in folgende Reimen uberfeget J 


Cumque viri nunquam Domino fit cura feelefti, - 
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en... n 
Weil Gott nicht acht der folgen Straſſen / 
Drauff die Gottlofen fic) verlaffen/ | 
Drum müffen fie famt ihren Thun 
Vergeh'n und Finnen nimmer ruh'n. 
Welche Tradu&ion etwas zu viel verführet iſt dann meines Be 
inckens folte mans alfo gegeben haben: : wat | 
| Cumque viro nunquam Domini fit cura fcelefto, | 
- Impiamens,; greflusque atque improba facta peribunt, 
- . 88eil feit Gottlofer vecht Betracht $3 
— "Sx gtoffen Schöpffers Wunder-Macht/ 
- — Anballe nur auff Straffen lauffen | 
00. Die lauter Spötter umb fich ſieht / 
(on Lo. Niemand fid) umbs Geſetz bemuͤht — — 
4. Stürge&Drt auch den verbammten Hauffen. 
Dieſe Uberfegung bebündt mich deß halben annehmlicher/ weil fie 
m 34 Pſalm gemäß lautet/ allda folgende Worte zufmnden: — 
n. - Clara Deus femper defigit lumina Coelo; | 
In fcelus, ut nomen tollatab orbe mali. 
| Das iſt: 9 
Des Herren Angeficht pflegt den su wwiederftchen/ 
Den bic aus Frevelmuth viel Stunden hier begeben s. 
nd die gerechte Hand rott endlich folches Hauß / 
Woann ihre Rach erwacht mit Strumpff und Stiele ans. | 
- Sd Lönte hierzu mehr dann tauſend Erempel anziehen / aber id). 
"nn mid) mif jvepen oberbrepen. Pompejus Magnus , welchem 
icht fo liederlich der Zunahme cines Großthätigen von dem ſtreit⸗ 
abrften Volck iff wiederfahren / hatte aufi feiner Seiten die gantze 
Römifche Macht, alle fürnehmfte Heerführer: Könige Sürften und. 
m Adel, und dreysfig Legionen an fünf oder ſechs feines Feindes 
ulii Cæſaris, gl$ et ibm die Schlacht liefern (olte; und gleichwol Fam 
tin ſolche Noth baf fein Heer Hungers flarb/ weil ihm Das Meer 
inb die Stäte zumieder waren. Derohalben fam er aus Mangel 
Raths / dahin» baf ec beſchloß / fid) ber Zauberer .Dülffe zu gebraus 
hen, Hierzu führete man ihm eine Arcadische Vettel / Erichtho ges 
gandt / zu / welche vor bie gröfjefte Zauberinne ihrer zeit gehalten - 
ward toic im Luciano ju (eben. Aber was bif vor einen erbäarmlis 
den Außgang genommen / das weiß ein jedweder,fo nur etwas in His 
BO beein. Und iſt dieſer Sall ; mehr einzubildeny weil ec 
E 4 à Aut 
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der Pompejus alle die Tage feines Lebens in allen Zügen und $ 1 
Schlachten in Europa, Aſia / Africa / unb nod) weiter uͤber das M 
diterraneiſche Meer den Sieg davon getragen hat. 
Gleichfalls was iſt dem Arioviſto oder Ehrenveſt der Teutſche 
Generaln Heerführer wieder die Römer begegnet ? ‚Hatte er nid 
ein ftattlid) Kriege: Bold von vier Hundert taufend Mann bey einan 
der, damit er den Römern wohl groffen Abbruch hätte (bun koͤnnen 
Nicht defiomeniger/ als er die Zauberin in Tentſchland ( bannrbi 
£anb it dieſes Geſchmeiſſes ſtääts voll geweſen) vom Sieg Raths 
fragte / iff er gantz ſchaͤndlich vom Julio Gefare geſchlagen worden, 






* am 3 | 
— m CF 3 


. Wiedann Julius Cælar vielleicht deßhalben ſtaͤts mebr Sieg gehabt 





weil er nichts auff die Zauberer / Wahrſager und fold) Gef: ud? fat 
pflegen zu halten, | 

Ich üibergebe nun vorjeglich vielmehr hierzu dienliche Exempel 
als des Neronis, Domitiani, und unzehlige anderer / welche alle um 
gleicher Urſache Willen ein armſeeliges Ende habe genommen. Je⸗ 
Doch Fan td) eines fürtrefjlichen Furſten unſerer deit / zugedencken nicht 
un abgeben. welcher / al& er durch unziemliche Mittel feines Feindes 
ager bat wollen befichtigen/und von einem Wahrfager den Außgang 
der Schlacht erfüuvigen; hat ihm ter Satan feinem Gebrauch nach 

ein zweiffelhafften Oraculiſchen Beſcheid geben ; Und als er nid)t o 
ſtominder feinem Verſtand uad) darauff gebauet / ift ec rame 
geſchlagen und erlegt worden. 

Ich habe auch von glaubhafften Orthen her verflanden / daß alg 
dieſes Fuͤrſtens junges Herrlein tobt Franck geweſen man bey einem 
Wahrfager dDamahle fid) habe er Fünbiget/ wie die Kranckheit auß⸗ 
ſchlagen werde; daruͤber derſelbe geantworfet/ bap er dev Sachen ju 
unverſtaͤndig/ und man nad) viel groͤſſern Meiſtern van er / in Teutſch⸗ 
Land ſchicken muſſe van man um diefe Frage wolle ſatten Bejcheid 
wiſſen. Dann unter beu Teuffeln undZauderern findet man einen gc 
ſchickter und tauglicher als ben andern darzu. Nicht unlángft her 
nad) Fommen bie frembden Zauberer; aber was für einen guten Troſt 
von Geſundheit ſie immer gaben, ſtarb nicht deftomweniger das Detis 
lein barpon ? Gleichwohl find aud) die/fo fid) Darzu gebrauchen . 
fen, der Straff nicht enfgangen/ fondern darauf im Grunde in Sr — 
derben gerathen. " 

Wann aber fonft bie Sauberer und ihr Meifer / dieſe Gewalt / ma t 
niglti ihres Gefallens Schaden ju zufügen haben folteny [o koͤnten 
ihrer Sage nach / die König und Fuͤrſten ohne einige Mühe gleichſam 
Spiels— Weiſe ihre Feinde erlegen und —— / als wann pe es 
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ver mit einem wächfernen Bild Puppenwerck trieben oder einen 
eil in die &ufft fchieffen / ober einen fcharffes Wort auffpred)en/ o⸗ 
nur einen Wind mit bem Schwerdt machten Aber das Wieder⸗ 
el bezeugen durch) Erfahrung einmütbiglid) alle Alten dap ein 
tft und Potentat / wann er qud) (dion alle Zauberer der gantzen 
elt beyfammen haͤtte / Fein frembde Fürften und Herren / noch fci 
Feinde / ſie ſnd fromm over gottloß / tödten koͤnte. 
ind diß flieſſet aus dem’ toeil aud) die Zauberer keinem / der fie als 
überer verfolge und ihnen zuſetzt / ſchaden moͤge; wie ſolches auch 
Auguſtinus undSr. Thomas anzeigen: Deßgleichen auch die zween 
tzer Meiſter / Sprenger und Nider / ſo eine Anzahl Hexen zum 
ir erkandt haben / einmuͤthiglich bezeugen daß bie Zauberin und 
holden ben Richtern / Gerichts Perſohnen und Ampt⸗Leuten / ob 
ud ſchon vie verruchteſten Buben in der gantzen Welt waͤren / mit 
jer Beſchaͤdigung koͤnnen zukommen. Inmaſſen bann erlihe gan 
ntlid) bekandt / wie fie alles; was ihnen zuerdencken und anzukom⸗ 
| möglich geweſen / zu dieſem Ende herfuͤr gefucht und gebraucht 
en vermeinend einen oer Richter aufjzureiben und hinzurichten / 
v fep ihnen nie möglich gewefen. IN Or e gChe e MM 
Auch Fan ich ſolches felbft wahr machen mit den Interrogatoriis 
r Srag- Stücken der mehrgedachten Johanna Hermilerindarbey 
felbft bin zu Gericht geſeſen. Dann im ſechſten Articul bekant 
daß feid bereit; weil fie in des Richters und der Juftici Hände 
Gewalt Éommen: der Teuffel Feine Gewalt mehr über fie gehabt, 
y baf er nicht vermoͤcht / fie aus dem Kaͤrcker frey zu machen / oder 
flinanbere Wegeihr das Leben zufriſen. 
Fedoch finde id) dargegen bey dem Sprenger und Saneo/ daß fie 
eiben/ ber Teufel unterlafje Feines weges nicht feine gefangene 
iber und Unholden in der Haftung zubefuchen, mit ihnen zuſpre⸗ 
tun ihnen zurathen/ nichts zunermelden. Sya welches mehr ((t 
en die Seffelund Springer von Händen und Fuͤſſen zubringen. — 
ieman dann anch.ein ſolches imPhiloftrato liefet von DemApol- 
io Thyanco , welcher zu feiner Zeit für ben gröflenZauberer ward — 

ten daß er zu Nom in der Gefängnüß in Angefiht Der Gefan⸗ 
en feine Eiſen⸗Feſſel habe vom Leibe gebracht ; Deßhalbendann — 

tt Domitianus ihn über den gangen Leib hat befdjeeren laſſen / 

dann nod) in Teutſchland gebräuchlich ift) und wann man ihn 
" Gericht gefuͤhrt / gantz nadend aufziehen laſſen damiter ihm al⸗ 
Behulff benehme. Aber bof hätte id) nicht verſtehen Eónnen wie 
| jugiénge/ daß der Catan cinen c oder einer Hexin "^ 
L6 - AE 1 $ eu 
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ſen Bande, Feſſel und Springer foll koͤnnen ledig machen / und 

auch nicht aus der Gefüngnüf entledigen? Wo mid) nicht Here 5j 
ban Martin, Lieutenant in der Prevoftey Laon / deflen vergewiflert 
hätte, daß er eine Unholdin von Sain&e Preuve lebendig verbrennen 
jaſſen / welche, als er fie gefragt, warum fie nicht aus der Gefangnüf 
fid) entlebigt habe Antwort gegeben Daß fie wohl bie Eifen abarbei 
ten koͤnnen / aber nicht vermöcht habe aus der Dberfeit und des Rich 
ters Hände zu entrinnen. Auch ſolches zuerweiſen + bat fie nur da 
Geſicht auff die ander Seite gekehrt, nnd gleich die Eifen-Bande 00 
> den Armen gebracht ; welches wahrlich unmöglich ift, burd) men[d) 
lide Macht zumege zubringen. - P 
- Darum warnet Lambertus Daneus in feinem Eleinen Dialogo dl 
den Zauberern daß man bie Unholden nicht allein in den Gefaͤngnuͤ 
fen folle laſſen damit fie nicht mit dem Teuffel fid) unterreben / OD 
den Satan ihnen ein Zauber Stuͤcklein zumVerſchweigen / nichts jl 
— befennen/ zuftelle: Wie dann diefes Stuͤcks fid) viel Zauberer 1 
um Mord oder andere Laſter angeklagt worden haben gebrauche 
Und id) habe felbft ein erſchrecklichs Mittel zum Schweigen inein 
mit Privilegy gedrucktem Buch geleſen / welches id) zuſetzen unterk 
fe damit Feiner die geringfte Urfach nicht habe aus bem [o id) [hr 
be, ihm einen bofen Vortheil zuſchoͤpffen. — 
Sod) iff aud) dieſes ein frembdes Stuck / daß bie Unholden 

Zauberer nicht ein Zaͤhrlein oder Traͤhnlein aus den Augen flief 
laffen/ wie fehmergliche Marter man ihnen aud) zufuͤge / und wie fc 
fie fid) auch des Weinens gern wolten annehmen und darum die 
ae Windel mit Speichel beftreichen. Daher alle Richter inZeutfe 
land wann fie oig mercken / ſoiches für eine hefftige Vermuthung od 
violentam przfumptionem halten, daß eine folche rauhe Vettel ei 
Unholdin feyn muͤſſe / fintemahl mánniglid) zu viel befandt / t 
fonft das Weibs-Volck ihres Weinens fo gar milde und fertig fey. 
Noch bat mehr gedachterInquifitor Sprenger einer andern frei 
der Sachen wahrgenommen, daß eine Unholde / ob fie (don gefe 
gen den Richter zu Mitleiden unb Barmhergigkeit Fan bewege 
mann fie nur gleich zum erften isre Augen auf ihn werfien Fan. U 
folches zubewehrens ſchreibet ebengedachter Author, daß er jelbft e 
che Hexen unter Handen gehabt / weiche in der Gefaͤngnoͤß nichts 
ders vom Ihhrn- Hüter begehrt, dann daß fie den Richter zuvor / 
er mit ihnen redet / fehen möchten. Und auff biefe Weiferfind allet 
ſelbigen Sutter, fo oon ihnen angeblickt worden / einmahls fo W 
muthig worden / daß ſie forthin ein Grauſen und Abſcheu fie 6 
| | b 
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ammen gewonnen: Ungedacht/ daß fie hiebevor viel verdampft ges 
aber die übelchätiges Verbrechens halben mit dieſen nicht waren zu 
raleichen. 00m meme s M. 

Aber tn diefem ſtimmen fie alle überein ba bie Zauberer unb Uns 
olden Feinem von wegen Gericht und Gerechtigkeit Beampteten 
haͤdlich ſeyn mögen : Alfo daß aud) die Scherganten / Stadt⸗Knech⸗ 
'/ Häfcher und Thürn: Hüter/ ohn einige Schen zu ihnen in ihreKaͤ⸗ 
d geben ; Wiewohl etliche vermeinen fürfichtiger jufabren und 
reiffen fie hinterwärtig an und Deben fie gleich von der Erden auff. 

Syl bermegen bif ein fonder goͤttlich Geheimnuͤß / welches die Rich⸗ 
't mobl erwegen ſolten / daß fie GOtt nicht allein wieder menſchli⸗ 
e / ſondern aud) der boßhafften Geiſter Macht fo anſehnlich unter 
inem Schirm Hand hält. Darum leſen wir aud) im Geſetz GOt⸗ 
81 daß zu den Richtern geſagt wird: Wann ihr richtet’ fo fürchtet 
nd fchenet feinen Menfchen : Dann das Gericht ift von GOTT 
nd GOttes Gericht. Und Joſaphat der König in Juda / als er den 
tichtern ihr Ampt befieblet und vorfchreibet/ fprid)t er: Gebt gut 
cht auff diß toas ibr richtet : Dann ihr haltet das Geridbtmitoet 9 
Nenjchen fondern bem HErrn / under ifi mit im Gericht; darum iu 
aller die Furcht des HErren ſtaͤts bey euch ſehnnn. " 

Ja es ift aud) noch heutiges Tages im gantsen Drient dasGericht 
o heylig geachtet daß bie Partheyen / fo einander mit Recht fuͤrneh⸗ 
nen wollen/ nicht viel Scherganten / Büttel oder Gerichts: dothen 
rauchen, fonder der Kläger nimpt diefen den er befchuldigen will / 
t) einem Zipfſel des Rocks / und fpricht zu ibm ? Hörer. tir wollen 
miteinander für das Gericht und bie Gerechtigkeit GG tte Cretten : 
Darauf folget dann der anders und [oret die Klage an. | 
Anch halten die alten Hebraer darfürı daß die Engel GOttes / bey 
den Gerichten gegenwärtig ſeyn: Ja Francifcus Alvarez ſchreibt / 
)af in Morenland die Richter im Gericht den unteriien Sig einnebs 
men / unb über ihnen zwölf der hoͤchſten Sig leer und unbeſetzt laſ⸗ 
en ſprechend / daß dieſelbigen ber Engel Sitz ſeyn. 

Man moͤchte hie einwenden / daß dannoch die gefangene Unholdin 
eene versucht werden, und wie aud) droben vermeldet/ 

h unempfindlich machen und alfo die Richter darmit verwirren © gH 
und Detriegen? Hierauff antworte ich / daß es unmoͤglich / ſintemahl 
fie der Urtheil und Straff nicht entrinnen mögen. And hierzu will 
id) noch dieſe Geſchicht anziehen welche zu Cazeres bey Tholoſe ſich 
hat begeben. Daſelbſt war cin Unholde / welche / nachdem fie das bes 
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fer gefprungen iſt; und als man fie heraus geholfen, Dat fie befandı 
fie habe das Opffer⸗Brodt vergifftet/ folches zuerfahren hat man 
für die Hunde getoorfjen / bie find gleich darvon geftorben. Da fi 
nun ins Gefaͤngnüß Fan fiel fie in eine folche Ohnmacht / baf fie Fär 
ger dann fehs Stunde obu einige Empfindnuͤß für todt lag; un 
als fie wiederam zu ihr felbfi Fam und auffſtund / rufit fier fie wäre ga 
muͤde / und fagte viel neue Zeitungen und frembde Mären, von unter 
. \ * M 5 S. e A N 
fchiedenen weiten Drtheny mit ihren guten Anzeigungen und Um 
fländen, Aber nachdem fie zum Tode ward verurtheilet/ und jegum 
zur Nichtitäte hinaus folte geführet werben; beruft (ie ben Teuffel 
und erinnert ihn / daß er ihr verheiſſen / einen ſolchen Negen zumachen 
dag fie Fein Feur nicht fühlen ſolte; nicht oeftotoeniger / was er ih 
auch zugeſagt / verzehrt fie das Feur fo lebendig. dU REN 
— lub derhalben ang diefer Urſach / follen Die Richter fid) nicht (dye 
en; wieder Die Zauberer tapfer zu procedirens wie man dann etlid) 
findee/ welche vor Furcht fliehen und zittern und fie Faum anfeheı 
doͤrffen / fo 00d) bic Unholden und Zauberer nicht das zehende Thei 
derjenigen, die fie gern wolten / toͤdten können. Und cines ſolches be 
zenget S. Rider in feinem Buch / da cr ſchreibet / baf ein Zaubere 
aum ſeine Frag⸗Stuͤck ihm befanbt/ baf ihneifler geberhen / ibm fei 
nen Feind zu tóbten/ uno er babe deßhalben ale Macht des &afaut 
herfur gefucbt und angewendet / aber endlich ihm der Satan rumi 
gejagt es wäreunmöglich daß er diefem ſchaden Fünne: Alſo ſiehe 
man daß die Zauberer Feine Gewalt haben / die ſchaͤlck und böfenBu 
ben zubeichädigen und zuverletzen / e8 geftatte es ihnen dann GOTZ 
ſonderlich; wie folten fie bann Diefen verlegen Eönnen. iym 
| Qui fedet inlatebris & celfi numinisumbra? —— — 
Arx & perfugium, ftatuit mens confcia re&i, | 
Et Spes certa DEus; hocuno freta quiefcit &c, j 
Nilmeiues unquam, terrores nocte ruentes err 
Ut frendant, ſtridant volitantes luce ſagittæ, 
Lethiferum tenebris ut peftis virus oberret, . 
Ut clara deluce lues mortalia tundat 
Corpora, inille ruant dextris & mille finiftris, 
Tela, necattingent unquam minitantia mortem ; &c, 
Cum Tibi perfugium Deus eft te&umque receptus, 
Non Te mica mali attinget, non vulnera tetum; 
Angelicas etenim przcepit ftare cohortes, 
Sollicitaque viiste femper mente tueri, 
| Das iſt: | NEA 
Der in bent Schun des Höchften ift "dg 
Und ich G Ott tbut erachen 3 
Und ſpricht bur Herr mein Zuflucht bif 
Mein Burg Hoſſuung und Leben? 
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— ^ Derdinjamiserrettenmih, 0. 
^ 0 Bond Zeuffels Stricken gnábiglid)/ etc. | 
Mit feinen Flügel becft er dich/ Ak 
. Auffihnfeleuvertraum 0 
Sein Warheit ſchuͤtzt Dich gewaltiglic — — Malo 
Daß bic) bep Nacht kein Grauen, Mp / 
och Betruͤbnuͤß erſchrecken mag/ ur UM | 
uch Fein Pfeil der da fleugt ben Tag: | 
Weil dir fein Wort thut leuchten: 
0, Kein Peſtilentz dir ſchaden Fan 
0. Dieindem Finſtern fchleichet: — 
| Kein Seucht noch Krauckheit rührt dich am 
co DieimMittagumbfireichet. ——— 58 
o0 07 btaufenb fallen dir bep Seit | 
c o Wsb'ieben tauſend ander weit/ 
o s Gell có bod) nicht treffen/ se. 
DES ber HErr iſt dein Zuverſich 
Und dir bet 
coco qub du ihm ſolchs vertraueſt. 
Kein Ubels wird begegnen dir / 
ein Plag dein Hauß wird ruͤhren / 
Dann er fein Engeln fürundfür — — 
^2 Befiehler dich zuführen / 
0007 Undzubehuten vor Unfall — 
Auff Haͤnden tragenüberaV —— 
DDaß kein Stein dein Fuß letze / ꝛ.. bota 
In obgefegten Worten der fliegenden Pfeil und umſtreichender 
/ ba legt das eine Wort Deber, ber Hebreifche Theologus da- 
non für einen Geiſt aus/ der Macht hat Nachts Schaden zu wufüs 
‚Und das Wort Cheteb für einen ber bey hellem Mittag Scha⸗ 
tfut; Sjebod) lauret der Satan Nachts und Tags / und thut woll 
apti des Tags als Nachts: Wiewohl alle Alten überein lim: 
nv er babe Nachts mehr Gewalt. Gleich wie er zuMitternact als 
efte Geburth von Menfchen und Vieh im gangen Koͤnigreich € 
sten umbrachte. Solches wird uns aud) im 53 Pfalmen angedeu⸗ 


da gemeldet wird / die Löwen und wilde Thier ziehen in der Fin: 

























nuͤß ber Nacht ansihren Höhlen daß fie tad) dem Raub brüten: 
fit aber die Sonne auffgehe / heben fie fic) wiederum darvon ; 
elches auch durch des Zoroattis Sprichtwort verfianden wird, / da 
(: Gefenidtaus wann der -Dender fürüberziehet. 
Gileic)moll fol man diß nicht dahin verfichen / als zuchtige GOtt 
Ec nicht auch; dann bif gefchicht gar viel aber ſol⸗ 
alles gedeyet ihnen yu grofjer Ehren / Nutz und Srommen : Wie 
"bann oig mit dem Exempel Jobs daroben bewaͤhret haben / Dev. 
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fo gewiß gerouft, daß GOtt bie; fo auff ihn trauen nicht verlaſſe / da 


er aud) im gröften Kreutz herauß gefahren und gefagt? Wann mid 
aud) der Herr toͤdtete dennoch will id) auff ihn hoffen. Und Ca 
mon im Buch der Weißheit / alser von den Sottlofen redet / meldje 
die Geredyten umringen / zufehen / ob fie GOtt befhirmen Fönng 
fpricht ben Verfolgten diefen Troft zu, daß die Gerech:en burd) cine 
Heinen Schmergen aus viel Schmergen und Kreng diefer Welten: 
lebigt werden / auff baf ſie des emigen Lebens genichhen. Welches 
id) deßhalben fleisfig babe wollen zumercken geben / in Anſehung / bal 
der groſſe Rabbi Moyſes Maymon dafür haͤlt / es Eomme Feinstreuf 
nod) Plag ohn vorgehende Suͤnde / und kein Pein nod) Straff / ob) 
vorgehende Verſchuldigung; welches eigentlich der Freunde Syobt 
Baldars undEliphatsMeynung geweſen / bic ifm aud) diefelbe Furk 
um einſchwaͤtzen und eindifputieren wollen; aber aus göttlichen Un 
theil verworffen worden: Dann GOtt ben Job angegriffen unb ge 
plagt gehabt wiewohl er ihm das Lob und Zeugnüß gegeben / baf € 
(remm, ſchlecht und gerecht fep. | | 
Jedoch ift auch diß wahr; daß fold)e groffe Plagen der Gerechte 
nicht fehr offtfich begeben: Dann wer ift bet) fo dem Job gleich if} 
Wer ift derjenige, ben man Gerecht heiffen mag? Daher heiffen fol 
che Plagen unb Anfechtungen Ruthen der Züchtigung und ber Liebt 
Dann wiewohl St, Ambrofius fagt/ daß GOtt bie Übelthaten il 
diefer Weltdeßhalben nicht allerdings ungefirafft hingehen laſſe / aul 
daß man nicht meine/ es fey Fein GOtt / ober ev habe einenuft zu de 
Ubelthätern; Und daßer fie aud) nicht ſtrafſe damit man nichtü 
den Wahn gerathe/ alg wäre Erin Leben nad). diefem mehr: Jedot 
begnügt bie Hebreer fold)e Urfach nicht fondern halten e$ für ein 
gewiſſe und unzweiffeliche Lehr, / daß diß freut unb Leiden, welche 
den Frommen zuſtehet / diene zur Bewehrung ihrerStandhafftigfei 
unb ju doppelter Bermehrung ihrer Slückfeeligkeit und Seegen / 4 
der dienen für Neinigung in diefer Welt/ wegen der Sünden, meld, 
von den Allerheiligften auch begangen werden / damit fie. nach bi 
fcm Leben einer vollfommenen & ecligFeit mögen genieffen ; Und bit 
gegen, wann GOtt zu Zeiten den Gotrlofen Reihthum und Gnüg 
wiederfahren laͤſſet daß gefchicht ihnen zur Belohnung für dieſes / 
fie bißweilen Gutes rhun. ( Dann fo ein-böfer Gottlofer Menich il 
aufj Erdrich nicht, von welchem GOtt nicht etwas zu feiner Ehr gl 
beu koͤnte / und der nicht etwan was Gut wuͤrckte: ) Auff daß fie nat 
dieſem Leben deſto billicher mit verdienter Pein gequaͤhlet / und dur 


vif Mittel die Ubertrettungen geſtrafft / und die Tugenden mit. h 
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mmener Ehre gekroͤhnet werden. Und diß ift daß ſchoͤne Geheim⸗ 
B ber heil. &dyrifit; bag Gott Gerechtigkeit / Gericht und Barm⸗ 
rtzigkeit thue und uͤbe: Gerechtigkeit / wann er die gute Werde 
ht belohnet: ‚Gericht, wann er nad) Verdienſt der Ubertrettung 
e Straff barauff ecfennet : Und Barmhertzigkeit / wann er groffere 
elohnung gibt; banu die Tugend iſt / und die Ctraffe Fleiner banu 
e Ubelthat. bis A | 2n 
So fan man nun aus gehörten für eine unfehlbahre Regul fegen, 





dag ftr x ber Frommen / ihnen zu groſſem Stufen biene/ und 
lide Belohnung des Gottloſen / ihme zu feinem Verderben 
Mage; welches die Stoici mit diefem einigen Sprüchlein Haben 
griffen : Daß den Böfen nichts Gutes; und den Frommen nichts 
dfeswiederfahren Fónne. Auch wird manchmal der aller servido: 
fe gotelofefte Menfch ; aus Feiner andern Urfach zu Ehren erhebt 
inn daß er auff Den Tag der Raach / wie Salomon [pricht zur Ehre 
Dites diene und vorbehalten werde. J 
Nachdem wir dann nun von ben Mitteln gehandelt haben / durch 
in fid) vor Zauberey und Hexenwerck kan gebuͤhrlich verwahr — 
mun (ie hindern. So laſſet uns nun auch reden von ben unziemli⸗ 
en Mitteln deren man fich/ tvo fie einem gegeben werden / zur Vor⸗ 






















mnü ober Abtreibung des Unholden-Spiels pflegt zugebrauchen. 1 


‚Ron unzuläsfigen Mitteln / welche man gemeiniglich — 
—— foann man die Zaubereyen / Krandheiten, fampt dem Verun⸗ 
treuen dem Seegen und Befchweren abzumenden/gebraucher. — 

Ew SEI die ſchwerſte Frag / die man in dieſem Tra- 
DIE) &at mag erregen und zwifchen den Theologis, Canoniften 
0 unb Sjuriften nod) nicht anfigelöfet it. Dann die Rechts⸗ 
zele rten fhlieffen dahin man möge das Zauberwerck aud) wohl 
') abergläubige Mittel vertreiben: “Und diefer Meynung find 
ud) die Ganoniflen ; und fonverlid) derCardinal Hoftienfis, Panor- 
aitanus urb Gotfridus Humbertinus, fampt mehr andern. Defalci; 
hen etliche Theologi, als Scotus, genanbt der fübtil Theologus lib. 
Diſt. 34 allda gemeldet wird, es (en ein Aberglaube / zu meynen / 
ap man das Gejauberte und bie Berunholdung nicht aud) durch Us 
eralauben möge vertreiben. | 












aA p andere heiliger Schrifft-Gelehrferund das gröffer und beſſer 
Theil ſchlieſſet dargegen / daß ed ein Idolaszi und Apoftali: Das (ft 
t | Va an X | ("Rn 
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ein Abgoͤtterey und Glaubens Verlaͤugnung ſey fid) um Verhin 
rxung ober Hintertreihung der Verhexung und Saubertberd$ / i 
Teuffels nnd der Zauberer Huͤlff gebrauden. Inmaſſen ſolches 
bem zweyten Buch der Sententien / im der fiebenden Diftin&ion | 
ſchloſſen und determinirt wird. Und biefer Mepnung ift Thon 
von Aquin, in eben beruͤhrter Diftin&ion, auch Bonaventura, fam 
dem Petro Alberto und Durando: Es geftbebe nun entweder a 
ſolche Weiler daß nian Verzauberung durch Verzauberung / nemli 
durch Mittel eines Zauberers ober einer Unholden vertreibet; pt 
paf der / fo gleich wohl kein Zauberer 7 und doc) das Verhexte Di 
weg ſchaffen mill das Mittel zu foldyem/einem andern auff abergló 
bige Manier zuſtellet; Oder ba man den Satan außdruͤcklich ot 
heimlich darzu anruffet; und vermeinen gaͤntzlich man müfje ef 
ben Todt außſtehen ald mit folder unziemlicher Abwendung um 
hen. Un? zwar dieſe letzte Meynung iſt die Gottſecligſte / bie bor! 
ganz verdammlich und im Geſetz GOttes verboten; mie wir be 

nachher anzeigen wollen. — - MN Vilbel ie | 
Anch verfiucbt Sc; Bafilius hefftig diejenigen welche zu bem Satı 
pder den Zauberern ihre Zuflucht, haben’ und durch fold) Zeuffe 
Blendungen ſuchen gefund und heyl zu werden. A AU 
Und St. Chryfoftomus in der achten Predigt über die Epiftel zu 
Coloſſern fpricht hievon alſy: Citius mors homini Chriftiano fub 
uda, quam Vita Ligaturis redimenda. Das ifi: Ein Chrifte 
WMWenſch foll ibm ehe ben Todt außſtehen / als daß er mit Zauber, Ba 
Den ibm molte das Leben ertettem, min nu 0 non. 
Gleichwohl bedaucht mich / baf c8 die Theologiefmaszu Furg fc 
ſen und e8 zu genau befchneiden: Dan wie ſichs anſehen laͤſſet/n 
den fie nur von bem hoͤchſten Zweck und Puncten der Zauberey I 
nicht defioweniger iſts gewiß, Daß alle Mittel, darmit man dem ul 
fuͤrkommet / e& (ep nun gleich Peffillentz Krieg, Hunger Summe 
Kranckheit ober anderer Unfall ingemein ober beſonder barbep : 
berglauben mit unterlauffet / verwürfflid) und verbothen ſeyn: Sy 
vede aber Daß mans eigentlich merce von Aberglauben ober Supe 
fütion, Dann bie natürlichen und göttlichen Mittel / welche GO 
un befcheret und gegeben hat darmit dem Ubel / fo ung äufferlich ai 
ftoffet und kraͤncket / juwehren / fein und werden allezeit loͤbliche un 
zulaͤßliche Mittel bleiben. bas idee 
Aber demnach wir im Job lefen/ ba aufi Erden Feine Gewalt fa 
meiche der Satan ſcheue / [o ift ja ein grober Aberglanbe / fuͤr Gefpen 
imb Zauberey eine Meerzwibel über ein Thor hencken toller. Son 
T jm 
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ty mag man wohlder Creatur mit göttlichen Gebett und Ancufs 
ig zu dieſem der in diefer Welt allmaͤchtig ıftı brauchen ; Gleich⸗ 
t man fiebet/ baf der Engel Azaria des Tobie Reif: Gefährte 
t einer Fiſch Leber ein Rauch: Were machts nnd alsdann fampt 
)getbanem Gebet, ben boͤſen Geiſt vertriche / welcher fieben Ehes 
fiev eines Weibes / w lches Tobias zug Ehe nam / hatte umgebracht. 
Und wiewohl die Zeuffel /. inmaſſen aud) in vorgehendem ges 

ht / das Saltz fcheuen und haflen / als welches ein Symbolum, Ans 
zung und Bedeutnüß der Ewigkeit iſt; und weil GOtt befoblen. 
/ daß man zu allen Opffern Salg brauchen folte (3weiffels ohn 
"um; daß er feinem Volck dardurch abwehren wolle, den Teuffeln 


Jedoch wird ed die / fo Saltz Dep fid) tragen / vor des Satans Li⸗ 
nicht bewahren / wann das Vertrauen auf GOtt nicht darbey 
dann ſonſt wann man anderer Geſtalt Gal ober Dattel:Kers 
von denen Plinius melbet/ bey fid) trägt, vermeinend dardurh 
| Gebett bie böfen Geifter zuhindern oder zuvertreiben / dag ifl cie 





Abgoͤttereo. Die Lateiner nennens Amuleta; vom Amoliendo,.al® — — 


fervatifund Bermahrungen bem Übel vorzukommen / und Rc- 

dia, als Artzeneyen dardurch dem bel abzuhelffen. TISSU 
Und damit man fefe; daß der Satan ber Meiſter / Beyhelfier und 

finder folcher fonft bräuchlicher Amuleten , Prefervatif, Contre- 
rmes, Geſpenſt⸗ Wehrung und Zauberey- Scheinung. and) der zu 
ttreibung des Verhexens und Berzauberns / gewöhnlicher Re⸗ 
dien und Heyl: Mittel ſey Fan mana hierauf abnehmen, weil bie 
7 unb fonderlich bie Römer im Gebraud) gehabt, den Kindern 
deftalt eines männlichen Gliedes an Hals jt hencken / welches 
nZucht unb Ehrbahrkeit halben billich verhaͤhlen folles; unb dafs 
t Fafcinum genandt / als welches ein Zauberey Hinderung fuͤr als 
e) Geſpenſt und Faſcinationes ſeyn folte: Und inſonderheit als⸗ 
Mann es von Amber zubereitet wäre: Wie Plinius bezeuget; 
hesein ſchaͤndlich / unflaͤtig und Zeuffifd) Mittel mar / die Leute 
Geylheit und Unzucht anzureigen. x » 
AS die Spanier bie Decidentalifchen neuen Inſulen einnahmeny 
en (ie deßgleichen auch gefunden daß man für das Gefpenft und‘ 














'ediconis und eines Cynzdi hat getragen / welches nod) ſchaͤnd⸗ 
/ und be) ben Teutſchen ihrer dieſes Laſters Unſchuld halben 
DE zu verdolmetſchen ſtehet. ERBE, | 
Diß Volck in den neuen Inſuln iſt fo gat aud der Sodomy und 
U. Theil S wie⸗ 


Deut aa Hals ein Bild von ber Pederaſtia oder Buberonigfeit 
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miebernatürlid)en Schanden / fampt allerley Zauberwerck ergeben 
geweſen / daß die Spanier’ wie fie fuͤrwenden daher Anlaß genom 
men/fie allerdings außzurotten; Wiewohl andere,fo ihnen nicht gum 
ſtig / als die Stände im Niederland / folches ihrer angcbobrnen Blu 
und Goldgierigfeitzumefjen und vermeinen / fie folten mit gedach 
ten after; die fie an andern Kraffen wollen / nicht weniger Dam 
diefelbigen bebendt und befchlept (cp. I E 
‚Aber wie bem gleichwohl muß mánniglid) gefteben/ daß angereg 
fe Mittel rechte teuffelifche Erfindungen feyn. Man findet zwar a d | 
rc; die nicht fo wirft unflätig finds nicht aber deftomeniger unziemli 
unb verbothen: Als geſchriebene Band / Gehenck / &efchmeid,Ligai 
ren, Kügelein, Gewundens unb Gepaͤcklein / die man ju Verwahrun 
für Zauberey um und. an thut. | A 
Darvon 5t. Auguftinus , al8 er im Buch de Doctrina Chriftian 
derfelbigen gebend / alfo fchreibt: Ad hoc genus pertinent Ligatt 
rg execrabilium remediorum, five Votis > five quibufvisa'iis rebu 
füfpendendis & ligandis : Welches fo vielt al daß c8 vermahleden 
Anıttel feyn  twann man mit Seegen oder Gelübden, oder auden 
Ding ein Gebänd anhendet oder Hindet: Dann fo bald man Glat 
ben und Vertrauen darauff ſetzet / fo ijt es (don gleid) eine SIbgbtt 

rey / uno deßhalben unjemlid) und verboten. » b 
Batbedore von &ulbenbart/ welche au(f Erkaͤntnuͤß zweyer Pa 
[ement Anno M. D. LXXVII. im Monath Januaris verbrandt "n 





























den’ hat beanbt/ fie habe etlidyen/ bie fie felbft verzaubert gebabti | 
fein durch diß geholffen / daß fie eine Taube entzwey geſchnitten / t 
auff des Kranden Magen mit Sprechung ihrer Wörter / fo in ihri 
Mrocefs einverleibet im Nahmen des Batters) Des Sohnsund | 
Heil. Geiſtes / des 5t, Anthonu unb St. Michels des Engels / 6b 
gelegt hat und barnad) befobleu/ jeden folgenden Tag ın der Dot 
firchen die Nonas zubegeben: Dip Recept, wann e einem der at 
ver aller Gatbolijdeift / (ürfommet/ der wird dieſes gewißlich 

gantz herrlich und gut achten. Aber ich halte darfuͤr / daß wann 

fchon an nnb fuͤr fid ſelber gut wäre, gleichwohl eine&ottsläfterut 
nieder bie Majefrät GOttes fey: In Ermegung 7 weil mans 00 
Satan oder vonZauberern undUnholden, bte es vom&atan babe 
Beenimet und enzlehnet ; Zu dem / weıl aud) alle dieſe Gebet / bie wo 
Satan komen / jedermänniglich ein Greuel feyn follen? Sintema 
ja die gedachte Unholdin bekandt hat / der Satan habe fie fold) fd 
€ tüciein gelebret; Jumdſſen dieſes ihr Proceſs ufreifet 8 


mir von dem Jungherru von Pipemont ift juge didt worden. - 3 


\ 
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Ingleichem Fall / wann man diß / (welches zubenennen fid) nicht 
temet ) nimmet oder thut damit nian durch ein Ring feiner Ver⸗ 
ten oder Vertrauten fid) entbinde / ift es auch ein ungebührlich 
uͤck? Angefehen weil man hierauff feinen Trofi und Huͤlff / und 
gegenden Schöpfler hindan fefset ; Zudem, da obn zweiffelig der 
üffel darbey die aͤnde mitim Ciel Dat: Man findet etliche / bie 
wiederum vermählen / nachdem fie mit eben dergleichen Solen⸗ 
àt / wie fie fid) vermäplet haben verbunden feyn 7 und halten fid) 
entbunden. TT 
nie | | 
der Derin felbft gebrandtem Hafen ſieden laffen / und nachdem 
zewiſſe 3Bort fo id) unvermeldet für übergebe/ gefprochen, an den 
fen mit einem Stecken gefchlagen, alsbald auff. die Stätte, wie 
agen/ der Teuffel der Unholden gleich fo viel Streich auff den Raͤ⸗ 






e 


)/ der unter biefem Schein / diejenige / fo fonft feine Here wären, 


NERO 0 5 loup uber ri o TRIER RS GENE tes 
ſchland findet man nod) andere, welche Kuͤh, Milch in einem 


97 dann man hängt barburd) des Satans Meynung und Willen 





7 


" fie folche frembde Wuͤrckung ſichet herbey locket / aud) eine zu 


Sleiches Urtheil fällen wir aud) von den Antidotis und Huͤlf Mit⸗ 
des Apuleii, dardurch man Die Eſels Geftalt verliehren Fan: 
Daß man frifche Roſen/Anniß / oder Lorbeer: Blättern effen und 













er Sprenger eben in gleichem Irrthum fedt; daß wann ber 
ib in ein Thier oder Vieh verkehrt werder die viehiſche Geſtalt 
re / wann er in friſchen Waſſer gebadet werde. 
bl mabr ift es der Prophet Elifeus, hat den Syrer Naaman 
n Außfag gehenlet /. alg er fieben mahl ihn ingfrifchem flieffens 
affer des Jordans Dat laffen wafchen. Aber vig gefchahe aug 
der Gnade GOttes / und nicht durchs Waſſer. | 
luf eben Die Weiſe / wie die Teutſchen oben mit dem Milchhafen 
jangen/alfo brauchen fie aud) ein frembd Mittel / uErkuͤndigung / 
Qc bie Zauberin ſey / die einem Pferd die geyle Freude genommen, 


$ gemeine Thor eingehe / ſonder durch den Keller / ober fonft 
er Erden einen Eingang fud)e/ und alsdann am felben Orth 
enner man die tof Därm ; So empfinde alsbald bie Zaubers 


Dar 


b Brunnen Wafer trinken muͤſſe. Wiewohl zwar der Inquifitor 


es fent verheret habe: Dann man ſucht eines andern todten 
Daͤrm / ſchleppt fie bif gu einer Herberg / bod) dag man nicht 


9 dieſe Untreu gefpiclet / Visa: n quadr inihren 
| | | 82 
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Därmen baf fie feine Ruhe Dati bif fie ſtracks dem Haufe zueyle / 
man die Darm verbrennet / daſelbſt erwiſcht fie fluchs einen Ko 
hrandt / und alsbald ftillen fid) ibre Schmergen. Im Fall aber/ d 
man ib bte Thür nicht auffthut wird dad Hauß neben: einem e 
fallenden ſchrecklichen Donner fo ſcheußlich verfinfterti bag man 1 
net / e$ werde einsmahls einfallen mo man nicht auffſchlieſſet. 
maſſen dann bif der Bruder Sprenger offt / wie er ſchreibt / in Teuth 
land hatübenfehen. won. ida un vt m 
Ich habe oon bem Herrn Anthonio von Lonan / General «ia 
mant ju Ribemont verſtanden / daß ein Zauberer geweſen / ber cii 
andern Zauberer allein mit einer Sieb hat verratben/ nad)bem er 
Tide Wort darzu geſprochen / und man alle die, fo verdächtig mar 
mad) einander Darbey genennet gehabt ; dann alfobald man | 
Kechtſchuldigen nandte fo regt und bewegt fi die Sieb ohn unl 
laf; und der ſchuldige Zauberer Fam gleid) in frifcher That ind Hi 
- gelaufen » derfelbe ift aud) hernacher verurtbeilet worden ? 9I 
man folte dem / fo die Sieb gebraucht / gleich fo wohl als jer 
fein Recht aetban haben ; Danu diß alles gehet mit teuffeliſchen K 
fien zu / auff daß die / fo ſolch Wunde: Din ſehen / dardurch verled 
werden / nod) weiter in Der Zauberey fi) zuverſteigen: Dann 
Zanberin halben, laͤſſet fid) der Satan nicht anfechten / er weiß al 
reit vorher / daß fie fein ſind / allein ergebet daranff um / wie er du 

ihr Mittel nod) mehr andere herzu bringe. 
Gs faͤllet mir jegund ein, daß mir etwann Herr Bourdin / Ge 
_ Procurator Dc Königs fagt/ wie ihm alles fein Vieh in einer M 
ven bey Meaux nad) einander wäre hinweg geflorben , bíg jema 
feiner Hauß Frauen hat angezeigt, daß man ein befonder Thier 
ches ich nicht benenne / toͤdten / und es neben Sprechung etlicherV 
fcr; fo unnoͤthig zuſetzen mit den Fuͤſſen uͤber fid) an die Oberſch 
des Stalls hencken müfte ; welches dann alfo gefchehen und gl 
hernach ift ein Vieh mehr geftorben. Bey welchem Poffen ber ! 
tan bif dannoch erlangt hat daf man zu Yefridigung feines Sri 
ibm ein Opffer thate / welches eine vechte Abgoͤtterey iſt. 
Frater Sprenger erzehlet auch / wie in Teutſchland der Gebr: 

M wann fie die Hexen / fo in die Kirchen gangen / - indern mo 

aß fie nicht heraus gehen koͤnnen / etlichen jungen Sindern, bic ©: 

mit Shwein-Schmeer (d)mieren / und fo lang die Kinder nicht 

der Kirchen gehen / ſo lang mögen aud) die, fu Unholden fepn / 
ihr Erlaubnuͤß ans ber Kirchen nicht kommen. Er meldet aud). 
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di nne gleichfalls durch etliche Wort / die ich gleichwohl pie 
erlafje/ auch jumege gebraͤcht werden. 
Die möchtejemand fagen : Iſt e$ dann nicht recht dag man die 
ibecin o fenbahre / damit fie ihre ihnen gebührende Straff empfans 
i? Daryl |o cse M wie es aud) nid)£ unrecht, Mörder 
Dieb zurügen/ allein hier liegt der Hafft daß manı wieSt. Pau⸗ 
lehrt / nimmermehr zu ſolchen Ende Boͤſes thun ſolle / das etwas 
es daraus entſtehe; und ſolches nod) viel weniger in Zauberey⸗ 
Ven; dann in allen andern Handeln, Nun aber ſiehet mau bey 
'angejogenem Sall / daß der Teufel auff zweyerley Wege feinen: 
winn davon frágt : Dann furs erſi / mag er die Unholden wendig / 
dieſen Orth fid) zuverfuͤgen / da fie GOttes Wort hören mögeny 
) fürs ander’ verreitzet man durch fold) Betrugwerck die zarte Ju⸗ 
d / von geheimer Sachen Gelegenheit bey dem Teuffel Kundt⸗ 
00. ein ner on nn Rn 
Bir lefen im Plinio viel lächerlicher Gefpenft, Verfreibung und. 
herey Toͤdtung / bie fid) den erzehlten wohl vergleichen: Als mie 
ol Schmerr die Oberſchwell und Pfoften der Zbüren zuſchmie⸗ 
wann Bräutigam und Brautzu Bette mit einander gehen wol 
/ barburd) den Verzauberungen und Verknuͤpffuugen vorzukom⸗ 
Er erzehlef auch / ein weiſſer Saphyr / darinn der Sonnen und: 
Monds Nahmen gegraben ſtanden / und ſampt etwas Haars von 
em Thier/ Kynokephalos oder Hunds⸗Kopff genandt an Hals 
EB / fele nicht wenigerwieder das Verjegnen und Zaubern’ 

haft Gunft gegen den Koͤnigen: Aber, too will man diß Thier 
den welches nie geſehen iſ 0 Be c 
Und im gleich folgenden Gapittul beffelbigen Buchs fagt er / der 
tein Anthipathes ín Milch gefotten/ fey gleichfalls gut für Verhe⸗ 
ng und Ungeheur / aber er muß ſchwartz und durchleuchtend feyn ; 
le nod) ein ungefchickterer Betrug iſt. as i 
Item, dag fetaut-Antirrhinon pder Antirthizon , ( welches etliche 


rteutſchen für den Orant / für Stärd-Krantioder Streid) ; Kraut / 
MN dalbs-Maul ober Kalbs Naß / zu Latein AnagallisSylvefter,und 

'anfofifd) Muron Violet, oder L’oeifdu gat, das iſt / Katzen⸗Aug) 
tie für allerley Git; Zauberey / Verſegnen und Beſchweren / und 
keinem groſſe Gunſt und Gnade bey den Leuten: Aber Poctor 
nymus Bock verſtehet diß Pliniſch Kraut von dem Lein⸗Kraut / 
Kraut / Totter ober Slade frant/bcffen Blumen wie Hunds 

Bilden: ( Daher aud) mag kommen ſeyn / daß man ben Plinium 
t vom Haar des Cy nocephal oder Hunde» Kopf unrecht vers 
"mv | 6e; TII P. fans 
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fianden Dat/ als rede er von einem Thier / fo ers bod) von diefem Di 
. rigen ober flachöfigen Totter Kraut gemeinets welches aud) der € 
fiatt halben von erlichenCynocephaliadraden: Haupt genandt toit 
und in Egypten vom König Ofyride , auff beffen Grab es gefund 
worden, hat Ofyrides oder Dfiritter geheiſſen darmit bie Magii 
ſelbſt groß Wunver getrieben wieder die Zauberey / welches eben 
unferm Borhaben dienet. Gleicher Irrthumb mag auch mit geba 
ten weiſſen Saphyr mit unter geloffen feyn / dann dafelbft von di 
andern Geſchlecht des Lein⸗Krauts / welches man Heliochryfon, v 
ber Sonnen genandt / fid) verſtehet dann in demfelben iff ber Sı 
nen Bildnuß zuſehen: Daß aber Drant Gun(t (ell ſchaffen fom 
daher | weil e$ Die Griechen Katananke nennen / [0 viel lauten: c 
Lieb: Zwinger. Be PETE, 
ltem, ebengedachfer Plinius ſchreibet gleiche Würckung wieder 2a 
berey vem Kraut Euplea ju / ſagt auch / c8 ſchaffe Anſehen und R 
putation. Deßgleichen muß ihm aud) für Verzauberung dienen / d 
Kraut Artemiſia, das ift; Beyfuß oder St. Johans Gürtel; U 
Dann nach heutiges Tages etliche Di Kraut auff gewiffe Tag u 
Stund graben» mie ſonſt die Verbenam ‘oder heilig Kraut (ud) 
Stein und, Kohlen darunter für Fieber / etliche heuckens um ſich m 
en Kränge darauß / werfieng folgende mitihrem Unfall in St. 9 
bans Seur/ fampt fonbern Sprüchen und Reimen. Etliche hencke 
an mit Salbey / daß fie auff der Reiſe nicht müde werden / weil 
feinem Rahmen nad) foll machen daß man wohl bey Fuß bleibe, 
es beſſer wäre, baf folcheabergläubige Leute wohl bey. Sinnen DI 
ben: Dann oberzeblte Pun&en, alle find offenbahre Mißbraͤuche ni 
Betrug: Were, ER m d 
Kan mich bertvegen nicht anna verwundern / mie bie Chriſtlich 
Känfer dahin kommen / daß fie durch öffentliche Geſetz und Edi& p 
blicire haben / man möge wohl durch dergleichen Aberglaube: 
Krandheiten und Ungewitter vertreiben: Syn S3etrad)tung/meil t 
SL Omer weil fie noch heydniſch waren, denjenigen, fo nur durch 3a 
berey einen Dieb angab und offenbabrte/ peinlich ſtrafften und Eur 
um nicht molten; bag man Glauben daranfffegte. 5 
Ja Damit id) zu Abbruch diefer Abergläubigkeit noch efteas tb 
ters ſchreite / tage id) bag auch nicht zulaͤßlich nod) ziemlich ſey / unt 
den Thuͤr⸗Schwellen nachzugraben und zuſuchen / wo bie waͤch ſer 
Bildlein / Haͤflein / Gewickelts / ſeltzam Körner und frembde@&ebeit 
verborgen ſtecken welche die Zauberer undUnholden bafelbft hin ve 
graben, damit wie fie vermeinen Dienfhen und Vieh nm 
| an 
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ann bif ifl des Satans einig Begehren / daß man glaube, er koͤnne 
em Wachs, Pülfferlein’ Staͤubliwund Sälblein dergleichen 
afit und Würckang verleihen ; fondern wann angeregter Sall fürs 
let foll man die Zuflucht zu GOTT haben, und für gang gewiß 
halten / was im Mofis Geſetz geſchrieben ſtehet; GOtt der Herr 
allein derjenige / Dev den Todt unb bie Kranckheiten zuſchicke uno 
y fein iblag nod) Unglücr daß nicht vonihm Derfomme. — — 
Demnad) aber.nicht deftoweniger / diefe abergläubige Gebraud) 
jr gemeinzund den Satan febr gefällig ift/ da Dat Die Sorbona bct 
ben Schul zu Paris nicht unweiglichy diejenigen, fo da halten und 
aubeny daß eine Kranckheit / Vergiftung oder Unfall von derglei: 
en Puiffer Straͤnung und Lappenwerck her entficher fürsteter vers 
muet ; Syamaffen dann dieſelbe Parifiiche Determination von 


zort ju 98ort zu Ende diefes Wercks Lateiniſch fol gefegt werden’ 
rinn ihr eigentlichen Inhalts euch zuerſehen babet; ^2 a 

É€ aber er Seuffcl auf gedachten Poffen umgehe / iſt ohn ande» 
unzählige aud) mit der Zeugnüß des St. Hieronymi zubemweifen « 






elchers als er des heiligen Hilarionskeben befchreibetzunter anderm — 


ruieldet / daß der Satan eine junge Tochter befeffen gehabt / aus 


teu er geredet / und geſagt / er wolle kurtzum nicht weichen / man thue 


Im unter Dem auf Doc ein Kupfferin Lonnen oder Blatt hin⸗ 
eg welche ber Tochter Freund einer dahin gelegt hatt. Aber Hila- 
ou tvolte bif wicht thun; fondern fuhr in feinen Gebet zu Dtt fort 
id erledige endlich die Jungfrau des boͤſen Geiſte. 
Es finden fid) nod) andere, Die ihre Kinder durch die Flamme gie: 
unb feuren’ oder / wo fie etwas erwachſener ſeyn / durch das Feur 
fien laſſen/ fie darmit vor allem Ubel und unfaͤlligem Zuſtand git: 
rwahren; welches ein eigentlicher Greuel der Heydniſchen Amorr⸗ 
rift; ber von ihnen in heil, Schrifft ſo hoch ſtraͤfſich angezogen 
ird v d daſelbſt ſtehet / fie haben deßhalben den Erdboben raͤu⸗ 

en muͤſſe.. NE LE, N 
Sft aud) nicht febr ungleich dieſem toann die Unholden und alte 
jeren etliche naͤrriſche Weiblein bereden, ihre Kinder zwiſchen ziwey 
tucifir jutragen/ taf fie glückhaftt darvon werden : Wie id) bana 
f elbſt in Proceflionen von etlichẽ / die e tbaten/fabe wahrgenome. 
Derwegen fofchließ id) dahin, daß man allein zu GOTT! ber die 
(fe Burg ift; die Zuflucht nehmen foll. Darum hat die Theo⸗ 
giſch Sorbonifche Facultät zu Paris recht befchloflen und determi- 
iret, es ſey eine lautere Ketzerey / Zauberey mit Zauberey / und He⸗ 
verck mit Hexenwerck wollen — Die e 
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ijt geſchehen Den 19 Sept. 1398 Jahrs; Allda nicht geſetzt wird / bo 
der Satan und feine Unteffyanen und Verwandten nicht foltensBe 
zauberung können vertreiben / fonbern daß ſolchen Mitteln nad) 
tzen / eine firafliche Gottlofigkeit fey ; fintemahl gewiß, wann der 
tan eine Wunde am Leihe heylet / fo läffet er dargegen ein grofles © 
[hwär ın der Seelen. 0. a 
Hierzu mill ich ein Erempel ſetzen welches mir Herr Johan Ma 
fin, Lientenant des Prevofi der Stadt Laon erzehlt hat: Dann b 
Warheit mag kaum beſſer / dann durch Richter / ſo wegen ihres Amp 
über dergleichen Sachen richten und Daher des Handels wohl erfa 
ren ſind / beygethan werden. Derſelbige ſagt mir, er habe auff et 
Zeit einer Hexin von San&a Proba deßhalben ihr Recht thun laſſe 
weil fie einen. Maurer. hat dermaſſen zu Unkraͤfften gebracht ut 
verkruͤhmet daß er das Haupt beynahe zwiſchen ben Fuͤſſen mufteg 
bogen halten ; Sie / nachdem fie gefänglich eingezogen worden,dran 
ſehr auff Erledigung / aber; er der £ientenant/ als ein finfichtig: 
Richter / lief ihr anzeigen, da fep Fein ander Mittel ihr Leben zuerre 
ten, al$ fie bringe ben Maͤurer wieder zurecht. Zuletzt / ließ ne ibt 
Tochter ein kleines Sepäcklein aus ihrem Haufe bringen + darüıbı 
nachdem fie in Beyfeyn männigliches mit niedergeheneftem Hau 
etliche Stegen gemurmelt / und den Teuffelangerufien gehabt / f 
bem Maͤurer das Gepädlein reicht, ibm darbey anzeigend/ er muf 
fich baden, und dasjenige, was in dem Gepádt ſteckt ind Bad thur 
und darzu diefe Worte fluchen : Nun padfe dich für ale Teuffel bit 
weg / ſonſt waͤre Fein anderer Weg heyl zu werden; der Mäurer tfj 
was man ibn gebeiffen hats und ward gefund. San molte aber da 
19d) zuvor’ ehe man das Bad brauchet/ erfahren was ın dem Gepaͤ 
ſteckte wıewohl fie e$ oerbotben hatte ; da fand man darinn 
bendige Heydaͤchſen; und Dieweil der Mäurer im Bad (af / füh 
er gleichſam drey groſſer Karpffen: aber nachdem man fehrfleisfig f 
Bad nachgefucht, bat man weder Karpff nod) Heydächfen gefunde 
Dieſe Unholdin ward hernachgehends lebendig verbranderund ung 
acht der Marter / toolt fie ihrer Sündehalben doch feine Reu babe 
Hierina fichet man die Abgoͤtterey und Gottsläfterung recht bi 
einander / da man nemlıdy ‚zugleich bem Rath. des Teuffeld:Brat 
folget / unb darzu den Tenffel anruffet. Andere Zauberer find nid 
fo frevel und verſchaͤmt fondern etwas avglifliger unb boßhaffter 
dann fie geben gar heilige Sachen für; und befehlen den Leuten de 
Faſten: Gleich wie der EdelZauberer aus der Normandey imJal 
157i1g(ba8. > id wee "M 
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a RETTET EI BARI TWRRUAIE QIIIA QUE LO UR LA INI 
Ich habe nod) ein anders gelefen bey bem Anthonio Turcemeda, 
n einem Zauberer / welcher / als er geſehen daß ein Bauersmann 
einem mütenben Hund gebiffen morden / zu ihm gefagt bat; et 
‚ein Salutador, ein Heyland, der alles heylen Fönn/Peroqussiprady 
vo perdais la vita : Das ift; derhalben folt du das Leben nıcht vers 
hren ; flad) ihm demnach dreymahl in bie Naſe / daß e$ blutet / und 
ward ihm geholffen: Siehe da / wie nennet fid dieſer Betrieger ſo 
ventlich einen Salvator, einen Heyland ? Iſt dig nicht gleich fo 
e groffe Gottéláflerung / und fo J— / als wann man den 
atan anrufiét ? Sintemahl er ja greiflich das Vertrauen von Gott 
auff fid) zumenden. Sp bod) hingegen GOtt ber HErr im 

1 Jefaia fagt: Ich bin der hohe ewige GOTT der eben 
d Todt / Sefundheit und Kranckpeit auf enbet / unb iſt rgends 
n Heyl dann allein bey mir. — — 
| gleicher Zeit / als td) diß Buch ſchriebe / kompt Herr Carolus 
tinus, Provofi der Stadt Laon / tn Erfahrung / das ein arme 
cible; vun einer ihrer Stad)babrim im Vaux, welches n der Vor⸗ 












Dt zu Laon ift) wäre verzaubert, deſſen ec groffe Erbarmung trugs * 


d bem Weiblein zurathen / drohet er der Unholdin hefftig / fie hin: 
hten zulaſſen warn fipihrer Nachbahrin nicht huͤlffe; AusFurcht 
prac) fie. ihr zu belffen/ un» gleich auff der Stätte, neigt fie fid) qu 
terft Des Betts / legt die Hände zuſammen / ſahe gegen der Erden, 
E oberſten Teuffel überlaut/ wiederhohlet zu etlichen mahlen 
bet, und murmelt etliche unbekandte Wörter darunter. Nach 
‚gab fie bem Krancken Weiblein ein ſtuͤck Brodts / darvon fina$ 

fer mit ihr zu werden. Als ber Herr Provoſt dig mit Verwun⸗ 
" ng gefehen gehabt, verfügt er fid heim zu Hauß / Bor habens diß 
Weib fangen und endlich verbrennen zulaſſen. Aber ſie ift bei 
djmabIé nimmer in berfelben Gegend gefeben worden. 
In diefem Erempel fiehet man daß das krancke Weiblein den 
wffel nicht weniger bann Die Unholdin habe angerufen und anges 
eek: Nun aber waͤre beſſer tauſendmahl fterben / dann ein fold) 
"tt aledentes Mittels welches den Leib heylet und bie Seele tödtet/ 
ebrauchen. Zudem ficbet man aud) hie diefer Zauberin angema: 
heuchlifche Gebärden, daß fie das Antlig zur Erden hat geneiget; 
es fonft der alten Propheten, Moſis / Zofue, Elieund anderer 
wohnliche eife geweſen / wann fie den Zorn GOttes illen wollen. 
UL ev über dieſe / find noch die aller verflud)tefien Unholden / welche 
Duden machen / unb das Antlig darein ſtecken / unb überlaut dem 
peto. Augenidciali gita anzuzeigen ihr Gebet a 
n 
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Anruſſen gebe nicht zu GOtt / fondern bem Satan in den Abgrun 
zu welchem fid) ſchickt mas Apuleius meldet/ Als er von der Zaubeı 
Pamphila zu Lariſſa ſchreibt / daß ſie / indem fie ihre gräuliheBefht 
zungen vollbracht, folhes gethan babe: Devotionibus in Scrobe 
procuratis: Mit Andacht in eine Orbe. — 5 

. &tlid)e wollenden Satan weder felbft anrufen, nod) darbey fet 

too man teuffelifche Anruffungen vor hatund brauchet: Aberfie tr 
chen ihnen keine Beſchwerlichkeit zu den Unholden und Zauber 

— fid zu verfügen’ ihnen rathen und helffen zulaſſeun. 
Ich will ein Exempel / welches nod) nen iſt / erzehlen / ſo ih vom 
ſidenten Vitri einem frommen ehrlichen Mann habe vernomme 
derfelbe war im 1577 Jahr Deputierter zurBerfammlung der Reic 
Staͤnde zu Bloys ; alá wir nun feines Raths und. Beyftandes/ als 

gemeinẽ Reichs⸗Geſchaͤfftẽ / da wir alle einander die Hand biethen a 
en hoch beduͤftig; bathen wir ihm ſehr fleisſig / nicht von dannen 
ſcheiden / eg hätte fid) bann die Staͤnde Verſamlung gant zu Ende v 
loſſen. Da ſagt ec mir / e$ legt feiner Freund einer in Todes⸗Noͤthe 
der habe ihm durch einen Bothen / zuentbothen / zu ihm zu komm 
dann er habe ihn ju einem Erben eingeſetzt. Derſelbige Krancke fe 

er / war ehe zuvor fuͤnff ober ſechs Jahr Bettlaͤgerig und ein Kropf 
geweſen: Und als auff eine Zeit fein Vatter gehoͤrt gehabt voie 
Flandern ein Meiſter war / der ihm ſolte helffen koͤngen / reiſete er 
ſobald dahin. Da zeiget ihm derſelbe Hexenmeiſter in Flandern gle 
feines Sohns / den er niemahls geſehen / Krandkheitan: Und ſchi 
ihn ferner fort / big in Portugal ju einem anderen Zauberer / den 
ibn nandte / und daſelbſt dem Koͤniglichen Hoff nachfolgte: Der: 

te Mann faſte ibm ein gedultig Hertz / und reiſete demſelbigen nad) 
Portugal? Allda / als cv den beſtimpten Hexenmeiſter angetroffi 
ſagt derſelbe gleich zu ibm / aud) ehe er ber Mund auffthate? M 
Freund / euer Sohn foll bald gefund werden: Ziehet Hin ın Frar 
teidy/ da werdet ihr zwantzig Meilen von eurem Haufe bey Noyon 
nen mit Nahmen Meifter Benedi& finden ( merde big / dann’ die 
Nahmens find man viel ) der wirdeurem Sohn wohl helffen. 2 
ver Vatter diß hoͤret / entfegt er fid) darauff daß er einem Ding 
lang und fern nachgezogen / welches er jo nahe bey feinem Haufe hi 
te; Gleichwohl faffet er wieder einen Muth zog den Weg hin t 
er gekommen war / und befucht diefen Meifter Benedi&: Der fi 
alfobalb zu ihm / was hats bedoͤrfſt / daß ihr euch ſo viel habt gem 
het / in Niederland und Portugal zureiſen / darmit ihr eurem So 
helfſe? Geht hin und zeigt ihm an / daß er qu mic komme: 3% 
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fo ihm helfen ill. Ser Vatter antwortet ihm / es wäre nun 
hr dann fünf Jahr / bag er nicaus dem Bette wäre fommen/ und 
e (id kaum recht regen/ zugeſchweigen 7 einen fold)en Weg voll 
ngen; Syebodj nachdem Meiſter Benedi& auff feinem Begehren 
Harrete that man alles moͤglichſtes / daß man den armſeeligen 
enſchen zu im brachte / der huͤlffe ibm wohl etwas auffs halb / je⸗ 
ch nicht gar / und hats aud) darnach nicht lange mehr getrieben. 
Und hie ſoll es niemand Wunder nehmen, das einfältige und ver; 
ndige Beute, ettoan zuZeiten dergleichen frembde Mittel unb Huͤlf⸗ 
uchen ; fintemahl ihnen Urſach darzu gegeben. mirb/ mit dem / daß 
m$ öffentlich geſtattet und guláffet / unterm Schein etliher vers 
inter Geſetz und verzehrter Meynungen und Opinionen etlicher 
noniften; welche bod) recht ſirax dem Geſetz Gottes zu wieder Lauf 
Wiewohl bif aud) nichts neues iſt? Dann mir lefen im Suida/ 
EM Königs Minois / Leute geweſen / welche 
td Wor und Opffer von Krankheiten pflegten au helffen. Und bey 
n Poeten Homero ſiehet man; daß Antilochus durch etliche Woͤr⸗ 
a Nr Aototo ift entledigt worden. 
Auch gedenckt felbfi Hypocrates im Buche vom Morbo Sacro etlis 
? feiner Zeit Land» Befcheiffer, welche (id) außthaten / der Sallendeu 
cht su helſſen / fuͤrgebend / es ſey ein Krafft und Macht der Geiſter / 
Digruben entweder das Zauberſtucklein / ſo zur Expiation und Auß⸗ 


dienen ſolte / in die Erde / oder wurfſens ins Meer / und mana 
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8 beymkicht.befaherwar e$ eitel Leckerwerck. Darumb fet er au 
tbe dieſe Wortes Sed Deus, qui fceleratiffima quæque purgat, no- 
weftliberatio; Das ift Aber GOtt / der bie allergröfieiten La⸗ 
inb Sünden abfeget und reiniget/ dir ift allein unfere Heilung 

D Erledigung. Gefet/ diefe Worte eines Heyden habe id deßhal⸗ 
nbefto tieber fegen wollen auff daß ung daraus ein. Schaam einge 
jet werbe/ dergleichen ungöttlicher Mittel muͤsſig 4u geben. ; 
Und auf ſolche Meynung fhreibtauch der eren: Inquifitor Ja⸗ 
b Sprengerrer habe einen Biſchoff gekandt / welchem nachdem er 
rhext geweſen / eine alte Gabel⸗Reuterin zu verftehen gegeben hats 
je tvarbafftig verhegt fen / mit Neben » SBermelbuug ihm möge 
n dieſer angegauberten Kranckheit nicht geholfen werden / dann 
It) Hinweg:Zauberung der. angeberten Krandkheit auff diejenige / 
jn verhert bátte/ welche hernach auch daran fterben müfte. Als 
der Bifchoff hierob (id) entfete/ und der Sachen ein Bedenden 


J 


er [dicte er anff ber poft gen Rom zu Pabft Nicolao bem Fuͤnff⸗ 


1/'umb Erhaltung einer Difpenfation, auff vorgeſchlagene a 
x | | | ihme 
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ibme helffen zu lafen. Welches ifm der Pabſt / als er ben Biſchoff ſi 
lieb unb werth hielte / gern bewilligte. (Jedoch fiuub im der Difper 
fation diefe Claufula : Damit wir unter zweyen Ubeln das groͤſſe 
vermeyden. ELO RU 
Als nun die Paͤbſtliche Bewilligung anfommen / fprad) die ZA 
berin / fo fid) darzu angeboten hatte: Demnach bain derheilige 93i 
tec der Pabſt und der ehrwuͤrdige Herz der Biſchoff wolten daß | 
dasihrige dabey thun folter fo gedachte fie es anzugreiffen. Was 
mum gemacht habe, ift niemand wiffend : Aber bafi fie Zauberey d 
braucht, bas iſt kundbahr. Gleichwohl ift zu Mitternacht der B 
ſchoff geſund worden / und in Demfelben Moment ward hingegen d 
Unholdinne / ſo ben Biſchoff bezaubert gehabt / mit der Krauckheit de 
geſtalt geſchlagen / daß fie den Geift barüber auffgd 
Alſo ſiehet man hieraus / bag der Satan den Pabſt / ben Biſcho 
und die Zauberin zu Todtſchlaͤgern gemacht Dat; und darzu alli 
dreyen eine Neigung und Impreflion hinterlaſſen / ſeinem Geheiß wt 
Willen zu folgen und gehorfahm zu feyn. Und nichts.deflowenig 
wolte bie fehuldige gaubevinn; ſo ſterben mufter kurtzumb zu Fein 
Reue kommen / fondern im Wiederfpielergabe fie fid) dem Catal 
paf er ihr helfſen ſolte UE T2 T ROS OUR ROTE PAREM 
Man fiehet auch hierin bie munderlihe und unvermepdliche G 
— tidite GOttes / mie Gr feine Feinde durch feine Feinde kan vade 
maſſen Er hievon im Propheten Sjeremia fid) hören laſſen: Dat 
gemeiniglid) ofenbabren und entdecken die Zauberer toad / und w 
Das verzaubert feyrund dadurch reiben fie felbft einander anf. Gi 
temabl dem Catan es gleich gilt / wie es (alle; wanner nur de 
menſchlichen Geſchlecht mag zukommen / und entweder den Leib od 
die Seele / oder beyde zugleich toͤdten. NEN — 
Deſſen will id) ein Geſchicht gum Exempel anzeigen / welche t 
1571 Jahr im Lande Poicton fid) hat zugetragen: König Carl à 
Neundte that Befehls nad) vem Mittagmahl ihm ben Fundbahrı 
"Zauberer Trois Zfchelles von ben dreyen Leitern (itvgufübren/ dam 
er auff oic ihm zugefagte Gnad feine Mittfchuldigen und Complie 
angebe. Da befante er vor dem König in Beyſeyn vieler groß 
Herren was es mit des Teufels Geſinds Händeln füreine Belege 
heit hätte, wie fie fahren, tangen dem Satan opffern / mit den Te 
(elit in Geſtalt ber Männer und Weiber Unzucht pflegen / und daß € 
jeder zulegt etwas Pulver unb Afche mitnehme / damit Menſcht 
35 iebe und Früchte zu todten und zu verderben, Als ſich nun ein 
der ob der Erzehlung entſatzte / da ſagt / aus Anlaß gedachtes Pulver 
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damehls zugegen ſeynde wohlgebohrne Herr⸗ Gaſpart von Col⸗ 
1») Weyland Admiralin Franckreich dag man in Furgen Mona⸗ 
m jnvorim Lande Poicton einen jungen Knaben gefangen habe 
rangctlaget worden / als hätte er zweene von Adel getoͤdtet. Der⸗ 
be war geſtaͤndig / er je) der. beyden jungen Herren Junge geweſen / 

dals er ſie habe geſehen einsmahls Pulver ins Hauß und auff die 
lichte ſireuen und werffen / mit dieſen Worten: Maledeyung über 
efe Fruͤchte / über dis Hanf und über diefeg Land! habe er deſſelbi⸗ 
in Pulfers gefunden. es genommen und in daß Betty darein diefe 
cbe junge Herren lagen geworf[en da babe man fie hernacher auffs- 
loffen; gefhwollen ped) fd)marg und toot in. ihren Betten gefuns 
u. Hierüber iſt dev Junge von der Richtern abfolviret und lof ges. 
"Dien worden. Daranfferzehlte der von ben Dreyen Schwellen: 
viel mehr dergleichen Händel. Und es ſtehet vermuthlich mant 
Tr Königs welcher (onft ſtarcker gefunder Complexion geweſen / die⸗ 

1 Herenmeifter (amt ſeinen Mittſchuͤldigen batte verbreanen laſſen / 
Dit bátteibm ſolcher billiglich vollſtreckter Straffe und Execution 
uber das Leben erlängert und mehr Gluͤck gegeben. Denn GOt⸗ 
8 Wort lenget nicht, daß der (o einem/ welcher des Todes ſchuldig / 
geſtraßt laͤſſet durchwiſchen / deſſelbigen Straffe auff fid) ladet / und 
it ſelbiger Schuld fid) beſchweret; Wie bann dis Urtheil der Pro⸗ 
pet dem Könige Achab verkündiget/ daß er ſterben muͤſſe / che es. 
re der bie Straffe verdienet hatte. Gleichwohl 
itb nicht bald. gefunden dag man ben Zauberern und Unholdenfole 
Gnade erwiefen haben. Wiewohl man zn des ermelten Königes 
utfchuldigung fuͤrwenden moͤchte / e$ fep auf Dis Anſehen ibm Gna⸗ 
ewiederfahren damit er anbere Complices und mit 2ubaltenbe ofs. 
mbahrte. Aber, was mill man hierzu jagen? Es find doc) alle fo au⸗ 
(geben worden / ungeſtrafft entgangen. 0 
Und damit wir wiederum zu unferm vorgehabten Zweck kommen: 
"8 ſchreibet Bruder Sprenger (welcher eine Anzahl Hexen hat ver⸗ 
afit ju epequiren / unb dahero alle HeimlichFeiten erfahren) tag 
ieler Leute bezauberte Kranckheiten unheilfam ſeyn: Etlicher / die 
olde Kranckheiten haben deren man nicht koͤnne abfommen / man 
bergebe dann das Ängezauberte einem andern, Etlicher man ftelle 
enn dis Angeherte eben demjenigen ju/ Der e$ einem zugefüget Dat. 
Ftlider/ bie nur von einer Kranctheit: Etlicher / bie von vielen mi 


jen entlebiget werden. Etlicher / bie nicht genefen können fie find 


it 1 joo Meilen ringsum von ihrer Behauſung / nad nicht denn oon : 
ſondern gewiſſen Perfohnen, Etlicher / die nimmer nicht das Ver⸗ 
pM o "t un 
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untreuete wegſchaffen / es geſchehe denn mit Bewilligung deffen / d 
es bengeigafer bat. 0 "a ar MORE RR ib 

‚Und als gedachter Inquifitor Sprenger aller und jeder fold) 
Puncten Beſcheid toiffen wolte / warum es alſo / und nicht anders fei 
müfte? da gaben bie Unholden ihme keinen andern Befcheid var 
€8 gehe alles nad) dem erfien Kauffſchlag and eigentlicher bedingt 
Vergleichung zur die fie mit dem Satan treſſen wann fie zum erſte 


mahl in feinem Dienft treten. u ds nono 
Auch ſchreibt er / vif fep gu ni acit ia Teutſchland dermafl 
gemein geweſen (wie fonft auch zu allen Zeiten) daß and) ein Doer: i 
lecken Richtishoffen des Biſchoffthumbs Coſtentz / ein Zoll von d 
nen / die zu einem Unholden in fein Dorff/ ihnen von Bezaͤuberung 
helffen zu laſſen / kamen / auffzuheben gepfleget. Daraus wohl wah 
zunehmen / daß auff angeregte Weiſe gedachter Teutſcher Herz ur 
ber Satan eine Verſtandniß und Gegenverpflichtung oder Kecipre 
cam Obligat'onem gegen einander gehabt haben. Und baf die arme 
unverflandigen Leute vom Teufel / ju dem fie ihre Zuflucht genomer 
geäffet und genaͤrret worden; So ihnen aber viel beffer angefianvde 
wäre, fid) zu GOtt dem HErrn zu kehren wie der groffe ropbet,e 
lia$ zudem Könige Ochesia füge.  — — 1^ ur? » 
‚Sprenger ſchreibet aud)/ es babe viele Herren umb junge Herre 
in Teugfchland gehabt, bie gleichfalß ſolches geübt haben ob wohl d 
Zauberer unb boͤſen Weiber, wann fie Geld nahmen / nichts auf 
richten vermochten. Es ift hie zu Lande kundbahr genngrdaß einer; 
.. Rodelle dermaffen auff den £obt Wundgefchlagen gemwefen, daßa 
le Wund:Aergte an ifm verzweifelten : Aber nachdem Diefe die di 
de abgezogen’ ein Zauberer an die Arbeit geſtanden / ber gemacht / da 
der ſchwache verwundete Mann etliche Zage ein wenig redete un 
herumb gieng / welches nichts anders war / bann btr Satan / de 
ibn herum trug / damit er nur feinen pflichtigen und zugethanen Zaı 

berbur$ ein Anfehen und Glauben (dyaffte.. BON 
Aber dis ift fremb zu hören, dag Petrus Marmor ſchreibt / bie qi 
Brochene Roß Beine hindern’ daß man das Zauber Ubel nicht fünn 
abnehmen, dann e$ hat doch gar feinen € dein; eben fo wenig / als d 
Albertus Magnus im Bud) De Animalibus meldet / es habe Voͤgel 
, durch welcher Mittel man das Verfegnen koͤnne abfehaflen: Dan 
mit folcher Weife wird man wohl die Leute wiederum ju den Heydni 
ſchen Auguriis und Vogel⸗Schauungen bringen und verleiten. Abe 
id; halter oif alles find ungebührlihe Stuͤcke und verführen die Leu 
t£ auf Abgoͤtterey / daß fie Steiner Vögel und andere — " 
ehren 
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1; fintemahl GOttes Wort nicht fehlen Fan / welches fagt / daß 
ie Gewalt auf Erden (ep die des Teufels Gewalt wiederfichen 
ge wie beym Hiob gemeldet wird. Damit man zu GOtt allein 
ſonſt zu b ed nbanberft die Zuflucht habe / und gewehne die Crea⸗ 
en unb Artzeney lolcher geſtalt zu brauchen wozu fie von GOtt 
yefeget finds als nemlich mit Gebet zu Gott / wie Tobias that’ 
‚fonft mit nichts anders, bann was darüber gefchicht / ift Sünde: 
Ehomasvon Aquin gehet nod) weiter / und halt dafür baf alle 
ftelund Prafervatifen, welche nicht natürlicher Weife ober Ver: 
fit gemäß, entweder Heilung wircken / oder das Ubel vertreiben 
hindern, für unzulägfig und verboten zu halten, Und St. Augu- 
us im sehenden Bud) von ber Stadt GOttes / als er wieder die 
lofophos Porphyrium und Jamblichum difputirte/ welche vet: 
yen ; bie himmlifchen Kräfte mit und durch Elementifhe — . 
gc att fi) zu sieben (eom verbierhet er allerley Arthen ber Hülfe 
lrkeney Mittel, der Remedien und Prafervatifen wieder den 
fel; auſſerhalb das Gebet und die Buffer und achtet / daß alle bie 
iétel von Worten, Schrifften / Characteren, Bänden’ €igaturen 
Kandere eiteleunkräfftige Dingernur des Satans Reg und Stri⸗ 





































ind. IAE PEU Ad 
lud). haben wir fierum ein Formalem Canonem in geiftlihen 
dyten/banit wir und nicht weder mit ber Meynung des Scoti,nod) 
‚Cardinals Hoftienfes aufhalten laſſen da der eine fagt: Vana 
his contundere licer; Man müfle Eitelfeit mit Eitelkeit, und ei; 
Teufel mit dem andern vertreiben. Noch mit der Glofie / die 
Bort Vana von fold)en Mitteln verſtehet / bie nicht ungegiemend 
y/meldjes eine unmoͤgliche Sache iſt. KR o 
Ind deromegen aus diefem Grunde her’ iſt gaͤntzlich / als ein gofts 
$ Ctütf/ derjenigen heydniſche Superftition und Aberglaube zu - 
mmen / welche / nachdem fie neunmahl auff ibre gewöhnliche 
ife barfüsfig ihr Gebet gethan ein gewiſſes Körnlein und Legu- 
n(fo id) unnöthig zu nennen achte) in den Mund nehmen / und fole 
b$ hinter fid) werffen / vermeynend / oder vielmehr gaͤntzlich ſich 
edent / ſe verjagen die Geiſter darmit: denn Die heiſt vorſetziglich 
Saton anrüffen / damit ereinem nicht wehe thue. Die alten La⸗ 
«t thaten foldje8 brc Sage im S enatb Majo/ und nandten es 
care Lemures oder Remures, Dafero / weil die Sade einen Ur; 
ung bom erſchlagenen Remo, des Königs Romuli Bruder / herge⸗ 
nme feitf welches Tode die Geifler die derfelben Orthen wohs 
de Beute anfingen zu plagen. Ja nod) ferner über vor außgefuͤhr⸗ 
— EM | | tes 
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tes bepsubringcu/ daß foldje gedachte Stucke eitel / unnüf und un; 
ziemend find’ fo lefen voir / daß fehr ernjrlid) verbotben getmeefen/ 1 
Kinder durchs Seuer zuziehen. DEED Nu T 
Moyſes Maymonv fo unter ben Hebreifchen Theologen ber f 
nehmſte ift; ſchreibet daß die Amorrheer unter andern Greueln at 
in Brauch und Ubnng gehabt, die Rinder, fo bald fie aus Mutter! 
be kommen: zu flammen und zu (curen/ der Meynung als bewahr 
fie fols;es für alerhand Unfall und fümmernig. Sja er melbet at 
er habe in Eaypten wahrgenommen baf die Hebs und Saͤug A 
tien daſelbſt noch diefes Siberglaubens nicht müsfig Reben. 
Wo ibm nun alſo / daß GOtt dem HErren foldye Aberglauben 
Greuel in feinen Augen find: Wie vielmehr meynt man benn ^ t 
er die Verzauberungen Segnungeny Befchwerungen und ungdt 
che Mittel wieder die Verheiſſungen SSeruntreuung und Zauber 
bel, fo im Brauch ſchweben / ned) enferiger als ein Fluch verwerf 
Stan mag in gedachtem Moyfe Maymon viel felgame Superttitio: 
oder Aberglauben / welche bie Amorrheer in Übung hatten / und ect 
alten Scribenten gefunden, befchrieben lefen: Welche / wiewohl 
das Geſetz GOttes nicht fo adnflid) Dat verſchwiegen / jedoch at 
nicht fo gar eigentlich und. genau hat befchreiben over fpeeificire to 
len; damit es nicht daſſelbige / welches fich zu verbelen gebührterglei 
fam felb(t zu lernen Anlaß gebe. Und gleichwohl durch etliche nun: 
fete &yempel/ werden weder die böfen Buben eine Gelegenheit 
nen ſchoͤpfen ihrer Boßheit und Bubenftüc den Schein der Unn 
fenheit fürzumenden/ noch die Richter fid) zu entfd)ulbigen / ai. f 
ven ihnen vergleichen ſtraͤffliche &tüde unbefand gewefen. t 
Man erfähret doch einen gemeinen aberglaubigen Brauch anal 
Orthen / daß man die Kinder auff einen Bähren feet; fie unfure 
fam, keck und ſcheuloß zu machen. ( Gleich wie die alten Zeutfd 
ihre Rinder wieder die Kälte und andern rauhen Zuftand zu erh: 
ten und feft zu machen, fie gleich nach der Geburth durch ein flieſſe 
Waſſer pflegten zu ziehen.) Sytem/ daß man die Bäume mit St 
oder andere Gattung Bande in Menſchen⸗Unflath getunckt / umb 
det / auff ſolche Weife die Früchte vor Schaden zu bewahren ale 
foie fie im Lande Valois thun. Welches eitel ſchaͤdliche Superftiti 
nen find/fintemahl e8 allezeit ein AbFehren von GOtt / unt ein 38 
frauen aug die Greatnren giebt. Diefer Urſache halben hat nicbti 
lángft Machomet Haben Taulon / Sangiach in Cgppten/ cil 
Pleienin Crocodyl / welchen man unter ein Kirchthor in Egypten 
graben gehabt, verbrennen laſſen weil die Einwohner Mr | 
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ttbé ihnen ſtarck tipo; hatten. ba. fie Durch diefes Mittel vor 

t Grocobillen bewahret blieben: 

dies Eo dis genug von M nahen cbe Mitteln den Salis 
"den zu begegnen. Nun loffet uns auch hats 


" in^ — bi ſen Soßen aug och beſeſen zu Mi "- 


| Das XXI. ha Wo d e 
bar - Gif con denen, welche fie beſttzen / 113 pt 










) Kr TR bifßero von diefen geraden welche auutoili 
je W iglich / entweder durch heimliche ober außdruckliche Us 
| n handeln von. denen fuͤrnehmen / die von ihnen beſeſſen und 

n gendthigets gebránget und gezwungen werden; Ob aud) 


ıtreldiefelbigen ſolches jaͤmmerlichen Laſtes und Plagens zu erle⸗ 


jen; verhanden ſeyn? 


Dann mas bednes hie viel Diſputirens / ob Beute ſeyn / bie von 


en Geiſtern beſeſſen find ? ſintemahl ſolches göttliche und weltliche 
ſtorien vieí(ültig beybringen / bevorab in dem Evangelio unb den 
ten ber Apoſtel / alba erzehlet wird, / wie eine junge Magd;ı 
Appi8 einen Gieift gehabt, der in ihr geredet bat; unb damit ifi 
Serrn mit Wahrfagen groffen Gemin brachte, Sen Geiſt nen: 
"bie H. Schrift dafelbftEggaftrimithon, daß iſt / ein Bauch⸗ Fab⸗ 














1 tVerborgene Sachen, und was einem begegnen würde’ konte 


tagen’ ja fuͤreine Warheit wohl gehen Lügen-fagen. Denn fe 


| 6 fien nach / daß fie den Weg des Heyls predigten : dis wär 
ie Warheit / aber damit füchte der Teufel» bap man ihm zu 


fer nach. der Warbeit frage. 
iedertaͤuffer die Stadt gewaltſam einhielten / nachdem die Gemein⸗ 


à itber Güter verfündiger geweſen / und ein jebet fein Gelb in ge 
mhatfürtragen und darfchiejlen muͤſſen / etliche fid) gefunden / wel⸗ 


il t Gelb unb Guth verheleten / dieſelbigen aber bud) zweh jun. 
Töchterlein, ſo alles pflegten zu Mito d verrathen — 
e 


* "ILS 





e fügen aitch Glauben zuſtellete / und bey bat, als einem Loͤgen⸗ 


Johannes sleidanus erzehlet auch in feinen biftorifdjen Verzeich⸗ 
i daß in ber Stadt Muͤnſter in: Weſtphalen / damahls als die 





MN quählen / auf t cim gewifſe Arth koͤnnen außgetrieben wi 


 bereinfomnif mit den böfen Geiftern zu — | 


fteetlihemahl den heil. Apoftel Petrum und €t. paulum auf 








Aber man fiehet an denen welche vom Teufel bejeflen werden 7 
nugfahme Proben in eem, daß fie unterſchiedene Sprachen reden 
fie ihre Lebtage nicht gelernet gehabt. Kt re 1 EM 
— San findet ihrer wenig in Franckreich / gleichwohl findet man 
“rer auch: Als vor einem Fahr ward eines Herrn von Landes zwi 
jaͤhriger Knabe Samuel genant/ im Dorff Wantelet / bep bi 

Stadt Laon ein Monath nad) Abſterben feiner Mutter mit ei 
Geiſt beſeſſen der ibn jámmerlid) plagte/ und ihn bipmeilen Mi 
Taſchen gabs auch ihm etwann in den Leib kam und wann man 1 
. ben Knaben nehmen wolte / ihn mit Gewalt hinter fid) zohe. Der 
ter woltes wegen Der Religion deren er war / durchaus nicht / das 
exorcifiret oder beſchworen wuͤrde / iff mer aud) nicht willend / 0 
> folgender Zeit des Geiſtes ſey befreyet worden. 
i^ Man hat auch ungeſehr vor 12 oder 13 Jahren ein Weib von? 

i win gefehen, welches vom böfen Geiſt beſeſſen gewefen ; und in bi 

Stadt Laon ift beſchworen worden, welche Geſchichte ich zu. erzel 
unterlaſſe / weil es in offenem Dru umbgebet. — 0 
In Italien und Spanien Dat e$ folder betrübter Leute eine gt 

Anzahldie müfte man anſchmieden / und in eifern Gittern verwah 
Die reden Griechiſch / Kateinifch und andere € pradyen / fo fie ni 
lernet / oder gründlich Davon zu reden, ber Geiſt vedete durch fie. 
‚Der Beift deren von Vervin redet nichts Deflo weniger gang um 
ſchiedlich wann fic don die Zunge gat aus dem Nachen gefir 
Nbübfes an a TRE T 
? Philippus Melanchton fehreibetrer habe ein befeffenWeib in S 
fen gefeben/ welches meder ichreiben uod) lefen Fonte; und gleicht 
Griechiſch und &ateinifd) redet auch den greulid)en Krieg in © 
fen mit diefen Worten vorher verfündigte : Es werde in dieſem 
de groſſe Noth / und eine erſchreckliche Zerruͤttung und wildes W 
unter dem Volcke ſeyn. | x nal oi 
Fernelius, im Buch De AbditisRerum caufis bon allerhand. 
chen verborgenen Urfachen/ ſchreibet gleichfalßs et babe einen be 
nen Knaben gekant / der auchGriechiſch geredet / ungeacht daß er i 
leſen Eonte. Hippocrates im Buch von der heiligen Kranckheit / 
St. Veltins Leyden / meynet / big komme von der fallenden S 
her: Aber die Nachkommen haben den Unterſcheid deſſen unb j 
beſſer erfandt und erfahren. Auch felbft in Griechenland / nad) 
man ber Befeffenen mancherley Sprachen unb Wahrfagungen 
wahrgenommen, welche bey denen fo die fallende Sucht babeu/1 
geſpuhret werden. Zudem [o giebt es aud) der Augenſchein / 
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Tm fugi Gemaͤrck/ und sic ingleigesymtomara und 


ine Piu betet/ tum. fieerfundigen wollen / ob einer befeffen 
ſagen fie udem Patienten ing Ohr: Exi Demon, quia Ephimo- 
tibi pracipiunt, Alfobald darauff faͤlt der Damoniſche, Datient 
ichſam in Ohnmacht nieder : Uber eine Weileerhohlet er (id) mie: 
/ unb fagt wunder frembde Zeitungen von fernen Drehen / die fid) 
n toabr befinden, warn dann dig fürüber/ fo wird er des Giiftc 
lg: Aber wanus die fallende Sucht qt trägt fid ſolches keines 












hehe, welche dem Teufeli im Leibe haben / ſ nd Zauberer, die wer⸗ 


m Ieynen ein aut Werd ju thun / werden nur aug eme urge Zeit 
den Geiſtern beſeſſen / gleich wie die Pythiſche Priefterin in Gries 


nl and ott weichen ein gemeiner Wahn wars als befáffe fie GOtt 


e unb folches nandten fie Enthufilfinos, oder Afflationes Numi- 





1 fie des Wahrſager⸗Geiſtes wieder ledig. 
















glauben und Superftitiones entlediget / deffen Hippocrates in vote 
ltem Buche De Morbo Sacro gebend'e, So ift aud) Eundbahry 
f beyd des Zeiten und auch noch heute die Zauberer orit bie 9i; 


[ ja ber erfien Chriſtlichen Kirchen / gleich nach der Apoſtel Zeit / — 


Iter fe das Gebet, beſchwuren und exorcifierten darnad) die 
'echumenos, Energumenos oder Cheimazomenos, daß iſt / bie ſo 
n nicht getaufft warẽ / und noch mündlichen Bericht von Den Glau⸗ 


u 18 eines bbfen Geiftes hatten’ jedoch, weil fie ihres Alters und 


" jetaufit gleichfam unter die Heyden gezehlet und deshalben 


a8 mehr ins Teufels Gewalt und Anfechtung zu feyn ſchienen / bes 


odi 
2: 


| * opa Zauffe unmündigerKinder her erwachſen und in Ubung | 


Aber o i dieſen hab ich mir nicht fürgenommen ju handeln / fon: 


TI von denen, bie man vom böfen Geiſt befeffen ſehet und bod Eis 


ui fub. Dan fo meti ee erba bir Bauer und un 
how olden 





iit geplagt daß manes merde. Etliche welche aus Andacht 


* Alfo wurden aud) die Sibyllen unb des Apollinis Priefterinn . 
thufieret, wann fie in den Gavernen und Holen zu Delpho oder - 
lo gefchlaffen hatten, dann der Teufel nam fie ein und redete durch 
nd bif nandte man den Gott Apollo, aber über cine Weile wur⸗ 


Aber die rechten Beſeſſenen wurden zu Zeiten dureh beſondere A⸗ 


Artıculn einnahmen. Welche, wiewohl fie feinen Schein von. 


" en worden, Dahero denn bepbenen Satholifchen die Beſchwe⸗ 
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holden folten mit bem Teufel befefjen werden, daß aud) das Wiek 
fpiel durch ungehliche Urgichten ift beyzubringen: Als das, wa 
ein Zanberer mit dem Teufel alle Tage feines Lebens fid) har ver 
eben’ und ibm gleichfam Profeß gethan / und aber darüber abfällt’ 
ner Mißhandlung halben eu trägt und dem böfen Meifter Urle 
| giebt; aber bod) ohne Gebet zu GOtt / derfelbe übelgebandelt ge} 
get und gefchlagen werde, to ihn GOtt nicht fonderlich durch) fe 
Gnade bewahret. ET CEN 2% 5 | 
Droben habe ich eines, ben id) gefehen gedacht / welchen der I 
Geiſt dermaſſen unauffhoͤrlich nachgeſetzet / daß er nırgende ſeiner 
erwehren koͤnnen / aud) im tieffſſen Schlaff nicht ſicher geweſ 
ondern alsdann von ihm bey der Naſen unb bey ben Ohren gezop 
und gefragt worden ob er ihm etwas befehlen wolle? . R 
Desgleichen erzehle der Ketzer⸗Meiſter Bruder Sprenger, toii 
viel Hexen zum Feuer verurtheilets welche wohl zufrieden geweſ 
daß man fie hinrichten hieſſe / aus Urſach / weil fie jaͤmmerlich v 
Teufel gef hiagen wurden, und nimmer keine Ruhe hätten / ma 
fie nicht eigentlich feinem Befehl nachkanen. 4 
Gleichfalß habe ich auch eines jungen Herrn bey Villiers Goff 
Sinmelbung gethan / welchen cin Spaniſcher Spidat einen bà 
Geiſt famt einem Ning verkauft gehabt / unb als derfelbe gefang 
Teufel nicht eben genug dem jungen Herrnwie er verhofft⸗ geborf 
(eon wollen, ben Ring ins Feuer geworffen habe / und von ber Zeit 
gequähletwordenfey. — — i LE sepu Op Cadm 
Stan findet aud) etliche, welche Zauberer geweſen / und GOttr 
leugnet / und dem Satan gehuldiget: oder nachdem ſie ſein betri 
liches Werck erkand / nicht vielmehr darauff getrauet haben: Die 
haigleich wohl der Satan nichts gethan fondern if zufrieden gel 
fen, daß fie fein waren. | N TEMA 
Es hat auch anderes welche. allein fcheinen naͤrriſch ren Ian) 
pfen und fpringen ohne Urſach: Gleich wie ſolcher einer ifi gemef 
von welchen Philoftratus ſchreibet / daß Apollonius Thyanzus, | 
vielbefehriebene und beruffeue Deren: Meiſter / an ibm einen bà 
Geiſt / der folchesveruhrtachte babe wahrgenommen / und ihm di 
. von geholffen.. Und die Warbeit zu ſagen manm die Narrheit eit 
Sj enfden nicht aus Krandheit her entjiehet fo iſt e$ cin Zeichen / d 
die Perſohn mit einem boͤſen Geiſt behafftet ſey. 3 
Stan ſiehet aud etwann etliche / welche zwar fonft nicht nárri| 
(inb; unb bod) im Schlaffe gehen als machten fie: welches eine I 
chargia und Schlaffſucht / oder fonft eine Bloͤdigkeit des —J 
he 
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De wohl etmann aud) den Alerflügfen fan wiederführen. 3 
t brey/ welche fonft Feine Schmergen fühleten/ mit [older eat 
agtetgefebem, — Sa Galenus bekennet / daß n dieſer 
epo fey geplagt geweſen /und ein Halb virtheil Meil alfo ſchlaf⸗ 
— 
v fmder an viele Die oft bet SRachfe mit zupetfänen oingen 
bgehen, und auf die Häufer, Kirdyen/ und hobe gefaprliche Det: 
jj bavanıf Fam Der behergtete und nörfichtigfle Mann eigen 
her herum flektern:: Und wann man ihnen Den ihren Nahmen 
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jrh Agr d Sprenger von einem ſchreibet welchen er ſelbſt WE 
EE 00 ER esas dtd dd 
t6 mar and) ser alfo Stadterthy Der folgete fein, 
mády und als er ihn ſahe in cien Bach gehen wolf er Ibm n 

hiekens fordern hielt hinter ſich unb at: Sese Di ‚kin se 
nice ju tveit i$ Wafer toatete/ ruffte er tpm Bey feinem Nahme/ 
bald auf &tr Stelle fand. der Schlafende nieder nnd erfof: es ift 
nahe vermuthlich, der böfe Geift Habe ihn alfo: gefühet. Gleiche 
bt bin ich der Sachen an n 
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bin id) der Sachen auch noch nicht gewwiß denn e$ kan wohl nae 
cher Weife zugeben daß eirier feinenNahmen nrplötlich hörend/ 
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Mich mag Sörverungdeben. | — nen 

Über da tveif id) feinen Sgein tole e£ gugeber ba eine ſchlagend 
hrliche ——— kommen / foll ohne einiged 
m e$ gehe zu wie es to ) 

Jf böfen Geift befeffen, und mit Unruhe aeplaact ift; nicht aller 

ijf; wie etliche heilige Väter vermeynt/ anfjerhalb den Weg des 

itt bet erften Epiflel an bie Corinther hier beybringen / da er von 

m fo fine Stief, Mutter befchlaffen gehabt, handelt. Denn ba» 


/ Di yodj glanbhich zn halten) Pof ders 


Öft fpricht er don Diefem Blutfchänder: Es if beffer/ ihme beu 
fan zu übergeben zum Verderben desFleiſches / auff daß der Geiſt 


4 ^r 


E 


minunication und den Kirchen, Bann / deſen man fid) aunoch go 


Rum fichetzu handeln von Mitteln bie böfen Geifter entweder 


1$ Menſchen oder aus Vieh / oder aus Haͤuſern zu vertreiben. Sins 
J E ee temabl 
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tt; plöglich niederfinden and zur Erden (allen. Wie dann Ah | | 


;Bennedfantooblnae — 


Hind f$ erwachend auffwiſchet ; welches ihm alsdann zum dall 


bee yer/ und unverlee wieder umbfehren. 
Ü 


ig t erbe / am Tage des HErrn JEſu / al dag er mit Gee unb ;1 
ibdem Teufel zufahre. Zweifels ohne verfieheter dadurch bie Ex- ^-—— 
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SIME ^ »temahl Thomas von 2iquin zu aͤſſet / man möge aud) eim unvernin 
| tig X bier beſchweren / als reel) e$ vom Satan die Menichen zu, 
ſchaͤdigen getrieben wird / und alfo ſchlieſſet er folglich, möge man 
lerley böfe Geiſter vertreiben. Die Mittel aber; (old)r$ ing Me 
zu richten, betreffend da hat Pabſt Alerander der Erfie diefes N 
‚mens, das Weyhwaſſer darzu angefehen und eingeſetzte.. 
Anlangend fonft die Beſchwerungen und Conjurationes, finbi 
felbigen Fundbahr genug, ale: Exorcifo te N. per Deum vivum 4 
Und folgends das Gebet Deus Mifericordie, Sec, Und: nad) ber 
xecration: Ergo maledicte Diabole, &c. . Nachgehends ein an 
Gebet, und abermahls eine Beſchwerung und Execration, biß 
dritten Coniuration. Verbrennet batben alle die Unholdenſiü 
Zauber-Pulver und Gifft/die man in des befe(fenen Hauß findetn 
ches [nur ſtracks wieder St. Hilarions und St. Hieronymi R 
ift/ wie wir Fur eojber angeregt haben. Die Anfleller voriges T 
fel s Außtreibeng fegen auch Die Beicht / die Sacramenta / die & 
und viel anders dergleichen Dinge hinzu. Und gleid)mobl begiebt 
es vfft / daß wann man [don bis alles fürs und anwendet, die bo 


bey Dammartin wohnhafft / und von 18 Jahren ber ibres Alters 3 
Br Tag von einem bbjen Geiſt ftets ifl gebunden worden / und fo 

einen andern Schaden bat empfangen. Do&or Piccard famf andı 
beichwur-fie in der Stadt Paris Anna 1552; aber ohne einige (cui 


Geiſter den Plag doch nicht raͤmen. ...., 
jd habe hiebevor der befeffenen Frauen gedacht f 


bahrlıhe Bertihfung.. iis occ codcm ne 
Nichts deſtoweniger habe id) von andern verſtanden / daß, inbe 
fie den Zeufel haben außſchweren wollen / fie felbft von ibm befe| 
worden; Wie wir dann in den Gefdidten der Apofiel von jt 
Syüngern lefen/ welche den böfen Geift aus einer Perſohn mit die 
Worten vertreiben molten : Ich beſchwere eud) bey bem JEſu/ d 
Paulus prediget / ꝛc. Der boͤſe Geiſt aber antwortete haen / u 
ſprach: JEſum kenne ich, und von Paulo weiß id) aud) / wet fe 
ihr.aber ?. und alſobald fuhr der Teufel in fie beyde / unb verließ bt 
jenigen, den er geplaget hatte. Bau Ru 2 
Wir haben eine gleid)másfige Hiftorie bey bem heiligen M 
im erfien Dialogo. daß ein Priefier geweſen / welcher als er ein 98 
mit dem Teufel befeffen aefebet cine Stol genommen, unb aufft 
Weib geleget/ und aifobald (ey der Teufel von bem Weibe gemid 
und in dem Pfaffen geahren 5o 7 
Bruder Rieder erzehlet auch / wie zu Coͤlſn ein kurlzweiltgermd 
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nberer war der ein groſſes Anſehen hatte als kunte er die bb 
Seifter am. beften außtreiben. Einsmahls fragt ihn der Satan’ 
er hinaus mürte? Erantwortete ibm : Sabre in ‚mein heimlich 
mad) ; welches der Teufel that: aber des Nachts, ale vorgedach⸗ 
HRönch auff das heimliche Gemach gieng / zerklopffte er ihn ſo jaͤm⸗ 
rid; daß es ſeht wenig gefehlet / daß er nicht den Geiſt daruͤber 
gegeben haͤtte. Lrí | dee n 
itoeilen fahren die Tenfel nad) Befehl der Zauberer anf gleich 
t man von dem Apollonio Thianzo ſchreibet / daß er bie Teufel 
Lerts babe anßgetrieben / oder vielmehr (welches glaublicher) 
ren bie Teufel ibm gehorſam / damit fie ibm nur ein Anfehen ſchaff⸗ 
ic deſto (üglic)er für einen Gott aufzugeben; Wieer dann bats . 

f umbgangen , und viel Juͤnger unb Anhänger befommen / die — 
hr von ihm als von JEſu THriſto gehalten, bermoffen/ daß Eufe- .- 
TT «umungen geweſen / acht Bücher wieder den Philoftratum, des 
ibererg Apollonii Evangeliften’ zu (reiben. Simon der Zauber 
war eben and) ein folder Gefell : Denn e$ ift Feine Gdaldbeit. 
i Betrug, deren fid) ber Satan nit gebraucht / nur daß ex 
c fente mache Abgötterey ju. treiben / unb babnrd) feine Gewalt 
rmehre und beſtaͤtge. qd sd 
Der Inquifitor Sprenger fefet ein Erempel von einem Böhmifhe, — 
eſier / Dachon genandt/ welcher/ als er lange Zeit vom Teufel iſtt 
ſeſſen geweſen / endlich gen Rom gefuͤhret ward / derſelbe erzehlet 
8, wie todt feind er dieſen Stuͤcken máre/ bie Dod) bem Satan am 
ten belieben. Er gedenckt and) eines andern Priefters zu Magde⸗ 
| bet ſieben Jahr mit bem Teufel behafft geweſen unb wenn maa 
m böfen Geift gefraget/ warum er erfi feit) ve) Monathen Der att» ; 
fangen habe, ben Priefter zu plagen? hat er geantwortet: Er ſey 
par ſuvor aud) bem Pfaſſen im Leibe geſtecket / habe fid) ‚aber jetzt⸗ 
ablé erft erzeigen wolle. Und als ibn der Exercift noch weiter (tags — 
ermwohin er fid) verſtecke mann der Prieſter bie gebenedeyete Hoſſie 
innehme ? antwortete er: Er habe fid) unter ber Zungen verſtecket. 
Da ergürnete der Teufelsbeſchwerer und ſchalt ihn hefftig [predenb : - 
Barum floheſtu nicht vor ber Gegenwaͤrtigkeit deines Schoͤpffer? 
t Zeufelantwortete: Solte nicht ein Schalck unter einer Brüde: | 
‚mögen verbergen/ alldieweil ein frommer Mann darüber gehet ? 


































d u Zeiten geberbet fid) der Teufel (cbr übel, als leide er gar groſſen 
Schmertzen / furgebend / ev ſey dieſes oder jenes Seele / Damit er nur. 
8 die Leute in Irrthumb behalte / hicvon hat man gnugſame Nach⸗ 
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in den Hiſtorien. And peisus Shame erzehlet sine Sean 


N 


3 E 
E^. 
Ea 
- 
u 
) 





! Ec | 

" e » y B 

2m n, | us. 
act. 





EU 4 
A4 x 





^ ^ Zr / * E N wi FM / - — xd ^ N 
296 Jowanwıs Bopinr@ntietfüng - 


nem Haufe fo der Saplanb geheiſſen / fid hat zugetragen / daß ei 
Weinen und Seufftzen zn vielen Gebeten und Wahfärehen Hat $t 
mahnet / und viel warhaffte Sachen angezeiget; Aber als einer; 
den Git gefager: Wann ba wilt / daß man Dir glauben fol, fo ft 
Miferere mei Deus fecundum, &c. Da ant wortete det Gift er 
ces nicht thun Daranfı haben die Amfichende feiner zu fpottend 
grfangen/ uud alfobald ift er gang grimmig hiuweg getvichen. 
Gleiches ifi auch der Nicolaa Auberich einer Frauen von Bert 
bürtig/ wiederfahren von welcher Herr Bartholomaus Fay& Part 
ments tator eine Hiftorie beſchrieben daß Der Satan ihr áuff ibn 
Sites Grab, alg ob er daratıs támer erfchienen/ und fie efitig geb 
(ex und erarabnct viele Meſſen fit ihn leſen gu laſſen nid etliche b 
ſondere Walfarthen artbum. Und nach allem diefen ließ er dern 
nicht nady das gute Weib zu plagen) ja unangefehen bdf ct afán 
lich agte) er wäre wr Groß Yarerz nichts deſtoweniger fagte vt d 








leuerec park DUE — u 1) Ace P E 

Ich babe etliche mahl bed Spruchs aua dem Buche Hiob gedach 
baf feine Gewalt auff Erden ſey / welche der Satan fürchte, DE 
glei:nen auch des jüdischen Hiſtorien⸗Schreibers Jofepki ärgerlich 
Meynung / da er meldet, er habe feiner Nation einen gekandt fü 
cher / wann er allein einen Ring ad eines befeffenen Nafe gehoben de 
Teufel aleich habe aufgétrieben. Denn diß bei(fet die Leute anf Be 
ehrung der Creaturen / der Steine und Ringe verleiten. Er feti 
nicht dazu / daß Der Ring einen Diamant gehabt babe / fo doch fon 
b t Rede gehet af der Diamant die Kraft haben foll/ vor fehtver 
ſchrecklichen Träumen und böfen Geiſtern zu bewahren / wie dann 
nicht ein faſt berühmter Poet Davon ſchreibet; Er notis Lémuresii 
fomnia vana repellit. Aber fie thun Feine Meldung / was für eine 9I 
von Diamanten eg feyn müffe ; fintemabl derfelbigen 6 greffe Unte 
ſcheid ſeyn deren dag ſechſte Geſchlecht ift der Arabiſche Diaman 
der mit grofien Haufen aud bem Pyreneiſchen Gehirge Rontzefallg 
bracht wirds und gleichſahm unter den Foͤſſen umbgébet/ bertiraffe 
. hafta Duintlein felbiger Drtben nicht mehr Dann drey Gulden E 
ſtet. Erifi von Natur folder ſchoͤnen Geſtalt figuriret und polire 

paf ihn alle fünftliche Meifter auff Bergleichen Arbeit / nicht en 

fhonen Sechs⸗Ccken fampt den zweyen Abfägen an der Spike un 
der Coneiduifchen zufammenfchlieffenden Form nachmachen nui 
eontrafeyten Eönten/zudem findet man derfelbigen mandpexlep arb 
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ie 9t en find auch in oem Wahn geſteckt / als fürchten die Teufel 





to fait andern Adademiei diefer Meynung geweſen / als koͤnten 
Geiſter eine Sbeilüng leyden / oder entgwey getrennet werden. 


e fehrieidende Klingen und Schwerter / und benandtlich iſt auch 


a (llt tire jegumo ein daß im 1557 Jahi ein boͤſer Geiſt zu Tou⸗ 


Jud) fällt & 

feindes C djumadet$ Pondots pang/ nahe bey Salın wohn 
it; gerbefen 7 welcher gebligt ind gedonnert / unb aus allen Bin 
tt bet Kammer Steine gemorffen hat / alfo daß man derfelbigen 
vine eine gantze $ rubed Voll gefamlet hat darzu die Fran im Haus. 
en Schluͤſſel gehabt, und gat eigentliche Tühren, Genfer und La⸗ 



















| ger ériet: aber wie fie ed and) gemacht, nichts deflontniger 


jber Seit andere Steine herbey / und wurff einmahl wie das ans 
ahl umb ſich / duch dag er niemand feinen Schaden thate. La⸗ 
bobeamahis der vierle Preſiden war / wolte die Gelegenheit 
t8 Geſtenſtes ſelbſt erkundigen / koͤnte aber ſo balde nicht hinzu 
* og ihm ein Stein an das viereckigte Paret / daß e$ weit 
inaus flogé/ welches ipai dann geſchwinde iffe gemacht’ fid) 
oW uhebe. 


Sede Tage bermad) hat mir Herr Johann Morques / Prefidial- 


ihr el QAM ETC trio Rt ipm ji gehen / benfelbis - 


tiu beßſchligen welches ich gethan / und bin zwo oder drey © funs 
Lini Haufe geweſen / daß 1d) nichts gefehen und gebüret, Gleich: 
hl moß id) aud) dis darben melden daß einer / als wir hinein gin⸗ 
vrgefprocheii :: 6t wolle hierinnen wohnen. Und nachdem er 


Dit$oii Bergen anzurnfien t und darauff Purd) Die gantze Kams 
tiit bem Schwerd ein Rad gemádt. ^ Folgendes Tages zeigte 

die Haußfrau an» ſie haͤtten von derfelbigen Zeit an fein Ges 
tel nicht vernommen / da ſie doch zuvor ſieben ganger Tage nicht 
Re Ga nn i ie 
fie alten Hiftorien gedencken viel ſolcher fteinwerfferifchen Geis 


á |! 
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1 Orand der Geſchchte dernommen / den Hauß Vater ermabnet/ / | 


2 t ſchreibt Wilhelmus von Paris / daß Anno 1447 in der 









Ifinben St.Paul 4u Poictiers ein Geiſt geweſen ſey / der Fen⸗ 





© 
lii) gehet bie Rede, Def man die böfen Geiſſer / warn man ſie 


dbitrad gewiſſe ° anb Ende verfchichen muͤſſe / gleich wie 












tt CHriftusim vangelio fie in die Säu Heerde hat heiſſen 
)tem.«— Urb im Tobias als der Engel den böfen Geift vertreibet / 
Viet er ihn in Hoch Egppten an / .. etwa erſcheinet ——— 








f btadye; und mit Steinen umb fic) ſchmiß / bod ohne 
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Gott nicht allein die Macht unb die Gewalt, fondern aud) ben D 
da die böfen Geifler verſtrickt find, umgiehlet unb beftimmet. —— 

Hierzu erzehlet Caefarius in feinem Dialogo, wie eines Coͤllniſch 
Priefters Tochter von einem auffhuckeriſchen böfen Geift dermafl 
anlage: geweſen / daß fie in Unfinnigkeit und Taubfucht ift gerat: 
Ihr Vater / al$ man ihn erinnert gehabt / wo er ihr wolle belffen I 
ſen / daß er fie von Gollu übern Rhein führen und alfo ben Orth € 
dern folie hat ers letztlich gethan,und ift barmit der Teufel mobl v 
der Tochter gewichen / hat aber den Vater fo jämmerlich zerſchlage 


I 


bap ec nach dreyen Zagenaeflorben ift... 


. Wir lejen auch / daß Die bofen Geiffer nicht fo gemein in den St: 
ten als ın den Doͤrffern / als in cinddigen und máfferigen Drten fet 
immaſſen e$ im Bude Hiob am 41 Gap. gedacht wird. Daher fo 
es / daß die böfen Geifter / fo man Nacht: oder Feurwiſche nenn 
gern an den Waflern auff; und abfahren, bie Leute zuverführen ut 
wie e$ Dann ofit eii / zu ertrenckcken. 
+ Nun glaube id) zwar, daß bie unreinen, Geifter durch Greatur 
neben der Furcht unb dem Wort GOttes / wohl nicht mögen vertt 
ben werden. Zum Erempel will id) bie Mufic ſetzen welches ei 
ans denfelben Stücken ift; die am meiften Kraft und Wirdung tt 
der die böfen Geiſter hat immaffen foldyes von Saul befhriel 
wird / daß ihn ber bofe Geift verlaffen habe allemeil David auf i 
*Darffeu bat gefpielet.. Wiewol nun nicht obne/ daß David Damal 
ben H.Beift gehabt; gleichwohl wird außdrücklid gemeldet, Sa 
Plage hube nicht eher. auffgehoͤret bif David zur Harflen georiff 
und diefelbige ertoͤhnen laflen welches dann entweder Daher mag: 
Fommen fepu/ weil die Mufic etwas Gottlid)es iſt / und. besball 
den Tenfeln abicheulichy weil fie nichts bann eitel Unrichtigkeit/ u 
was.nihtzufammen ftimmet/ belieben. Oder weil die. Harmo 
mit der Seelen überein ſtimmend unb confpırirendsdie verirreten 
außſchweiffige Bernunflt zu feinen-Urfprung und Anfang wiedert 
(übret und bringet. Wie bann bie Alten beffen tvabrgenommert 
bic Mufic durch Mittehder Seelen den Leib ebenmäsfig beilergle 
wie die Artzeney ber € eelen durch Mittel des Leibes zu Huͤlffe Port 
Ja um mehrer Beweiſung angeregter Krafit der Muſie / Fan 
ſtillſchweigend nicht. üͤbergehen / daß in Teutſchland eine Art) von 1 
ſinnigen iff / die ſonſt anders nicht / dann ob Erklingung eines m 
eijchen Inſtruments ju recht kommen / warn nemlich der Spiele 
fein Schlaa: n nach der Unfinnigen Gedäng und Cadentz richtet / a 
ba er fie allgemaͤhlig mit ſittſahmen Spielen und deren ic 
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> mehr fittfahmer undruhiger machet / bif fie gang ftille werden. 
rfe Unrichtigkeit nennet man St. Viets Tantz. — 0 
Wir leſen auch / daß der Prophet Micheas / als er vom Koͤnig Achab 
Samarien beruffen worden / den Außgang Det zukuͤnſſtigẽ Schlacht 
rophetieren / nicht ehe vom Geiſt des HErren ſey eingenommen 
rben nnb heweiſſaget babe big man auff einem Mufieifhen Ju: 
iment vor ihm hat gefpielet. Auch (prad) Samuel zuSaul / nach⸗ 
1 er ibn zu einem König geſalbet hatte gehe bin an den Orth da. 
fiu cine Schaar Propheten finden, Die den Berg herab gehen und 
j ben Inſtrumenten jpielen; alsdann wird. der Geil GOTTES — 


















r bid) kommen / wie es danngefchehen ; Und es ift glaͤublich daß. 
bt allein der Geift GOttes / deſſen der Prophetiſche Hauff erfühlt 
t/ben Saul habe befeffen / ſoudern aud) auf alle Ende die böfen — 
er weit von dannen getrieben; wie dann aus dieſem wahraus — 
)men/ baf (o bald ihn GOtt und der gute Engel verlaffenser gleich 
noon böjen Geift ward eingenommen. ub ivl. 
Deßgleichen liefet manı dag old Saul bep fid) entſchloſſen David — 
ijabringen/ er zweymahl Mörder geſchickt habe in &amuel$ Ser 
‚th und Geſellſchafft ihn zuermorden : Aber fo bald (ie herbey kom⸗ 
"ii; gleich vom Geiſt SOttes ſeyn eingenommen geweſen / und or | 
tt deflen, daß fie David folten ermordt hahen zum £ bois 
yn erbifigt worden ; welches’ als es Saulerfahren gehabt / e ſich 
bit. dahin verfuͤget aber gleichfalls mie bie vorigen einsmahls 
verwandelt getoeft/ und fein gefafier Zorn auff Prophecepung 
GOTTes Lob aufgangen. Dann diealten Hebrger haben ans 
‚Erfahrung für eiue gewiſſe unzweiffelige Erweiſung und De- 
ration erkandt / daß von den Menfchen GOES nichts gefaͤlli⸗ 
'é wiederfahren koͤnne dann wann feine Güte von Hertzens Grund 
D(reubigem Gemuͤth mit Lob⸗Geſang erhebet. Jumaſſen der 33. 
RN nib oos ey: 
4 Bn Rectos corde decet collaudatio, &c. | 
Bi: sa re «em Das iſt: 7 
Frolockt dem HErren / ihr Gerechten / 
Dann eg ſteht wohl an den Auffrechten / 
e Daßfieihn loben ſtets und vie / Bar 
E Druimerfchallt laut die Seiten⸗Spiel. ꝛe 
Sintemahl bie boͤſen Geiſter nichts fo ſehr verjaget unb außtrei⸗ 
un ein troͤſtlich geiſtlich Lied welches dem Teuffel das Hertze⸗ 
achet. Jedoch muß das Lob nicht anff Die Creaturen / fondern. 
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muoͤchte einer ſagen daß der Zauberer Apollonius die böfen Geiß 
babe aufgetrieben/ und wie vermögen folchesnod) die heutigen 3a 
berer jutbun ? Hierauff gebe id) folche Antwort, wie etwann An 
1398 in der Sorbona zu paris ift erfande worden. Haretici fünt, « 
putant Daemones Maleficiis cogi poffe, qui fé cogifingunt. Dasi 
Diefe ſind Ketzer welche vermeinen / der Satan möge durch Zaul 
rey und Beſchweren gezwungen werden ſo er ſich doch vielmehr a 
 enfiellet; als ließ er fid) zwin zen; Und derhalben / wann man i 
Zauberer ſiehet die boͤſen Geiſter auftreibem da foll mans nicht de 
für anſehen / als zwing und treibe man fie mit Gewalt aus /- ſonde 
als weiche er guthwing 
Inmaſſen dann im Leone Affrico zulefen / daß bie Zauberer tv 
che fie in Affrica Mubázimint nennen, den Beſeſſenen etliche Eircı 
Buchſtaben und Schriften an die Stirn machen / unb nachdem 
den Geiſt etwas gefragt / ihm gébicten alfobald außzumeichen. W 
Ken Gebrauch Jacob Sprenger gleichfalls von den Zauberern 
Teutſchland befhreibet: Mit welchen Spiegel⸗Fechten ver Sat 
algemählich dahin gelanget daß daer dabevor allein den Leibn 
Gewalt hat beſeſſen / nun anfänget die Seele ruhiglich einzubefo 
men; mie es (id) dann gleichmäsfiger Geffalt anlaͤſſet wann man 
berglauben’oder Abgottereyh brauchet / da weichet er gleichfam m 
Unwillen / und ſtellet fie als gefchebe ibm gröffe Gewalt und Zwan 
damit er tur die unverfändigen und Einfältigen verleife und (ortt 
Key in ihrer Abgoͤtterey wie Udelangefangen/alfo Uber anfinfahr. 
Sonſt wann ei befeflener oder verzanberter Menſch in Teurf 
land, auff einen Zauberer/der ihm den boͤſen Geiſt eingeſchworen vd 
ein Hexen⸗Ubel zugefügt [olt haben einen Argwohn fafet / laſſent 
Richter / und benantlid) aud) die in der Kaͤhſerlichen Kammer 
Speyer / bie Unholden in Beyweſen des Verherten die Wort [pt 
den: Benedico tibi in nomine Patris& Filii & Spiritus fandi, 
» tuisbonis.fanguine & armento: Und alfobald darauff merben folc 
beruntreuete Perſonen der Plage ledig siwelches bod) bie frömfte Pi 
fohn in biefem Landes ob fie fon ebenmäsfige Worte fpreche / ni 
jutoege bringen Fonte; — Ausdem wohl abzunehmen, daß ber Saul 
ter mit bem böfem Gift einen Berfiand haben muß: Alsdann au 
auff gleihmägfigen Verſtand bie Zauberer zur Zeit des Hippocrat 
Pe * außgetrieben / wie in feinem Buch von der heiligen Sud 
zufehen. Wi | » bas 9d 
Auch) erfährt man eine groffe Anzahl befeffener gente in Hifpanie 
Italien und Teutſchland / welche bie Teufel oft zehen / oft zwantz 
Ja 
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des Zauder⸗und Hexen⸗Weſens. 301 
hedermaffen beſitzen / daß fic niemand außtreiben Fan. Wie man 
in im 1556 Jahr in ber Stadt Amſterdam dreysſig junge beſe ſene 
iber bejundeny welche mit keinerley Beſchweren / ſo man angetvens 
4 haben können zu recht gebracht werden: Und gleichwohl hat 
n ertanbt/ das ſolches | 
voco Ah ntemabl bie armen Kinder ein haufen Eifens 
‚gebrochen Glaß / Haar / Nadeln alte kumpen und andern der⸗ 
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perfenpflege won ſch gaben.» 0 Lue, 
Droben habe 16) erzeh (bof 9luno 1954 qu Nom achtzig Töchter 
p 9Belber befeffen geweſen welche ein Benedictiner 9 oͤnch den 
in den Heiligen genandt / der vom Kardinal Sondi den Biſcho 
daris dahin mitgebracht worden, beſchworen / aber ungeacht daß 
tds Monat da verharret / ‚wenig groß Wunder gethan. Er fragt 
mahlsden Satan, warum er diefe arme Mägdlein hätte einger 


mmen? Dagaber ibm zur Antwort, die Juden hätten ihn dahin 


Hisktundeinlofert, aus Verdruß / teil fic/ nnangefehen daß fie 


bt Theatin welcher.den Juden tobt fcinbt wars fie zu toͤdten bici 
t betvegte. Aber ein Syefniter erhielt vor dem qpabfl/ daß bie Mens 
en foldbe Machenisht hätten ihres Gefallen? / einem den Teufiel 


T: (ib zuſchicken; welches wol wahr ift; gleich tote aud der Satan 


anfern einfieigen rollen, iſt ein zu unbegreifliches Frevels⸗Stuͤck: 
lage ichs ober darum / daß ich halte / der Satan ſeye von den Ju⸗ 


iji difchen Aberglanbeng Verwandte ſind / foltt vom Satan viel 


enon men werden. te 4 


Über im Rlofier Kendorp ín Nieder-Tentfhlaud 7 allda Die geift« 
grauen im Jahr 1552 auff eine gar (cembbe Weife von böfen 


tifiern geplagt waren/ hat e$ eine andere Geflalt: Zu Anſehung / 
die Zaubern unb Nonnen dariiber zurede geſtellet / beſcheideten / 


eRlofier- Köchin Eiß Kamin genandt / daran fdbulbig ; 


fie in auch ein fi Iches hat geſtanden / und bekandt fie wäre eine 





Ubel allein auf Berzauberung und Verhe⸗ 


iden Uurathy welchen veruntreute Perſohnen gemeiniglich aufs 


ertheils Juͤdinnen waren fid) vod) Dátten fauffen lafjen. Man — 
fund bi babín / als fagt der Sataudiß barum / auff daß er den 


ſolches nicht vermag? Jedoch wann es SOTE dieſem und je — 
ng hattet, Éan es mobl gefchehen. Aber dißfalls in ben Rath So 


Fin ermehnte getanfte Weibes- Bilder gefehieft wordt: Danvdie — 


dann diesfo von ihrem Gefeg abgeſtanden / und fid) tauffen laſſen / 
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Dieſe nun erwehnte befeffene Klofter-Frauen worden von Zeit 
rev Beſeſſenheit einen jeden Tag in die Lufft erbebt auch bigmeil 
wohl alle Stunden eines Tags, und fielen ohne Schmergen tb 
berum nieder / darnach wurden fie an den Fußſohlen gefigelt; u 
lachen ohne unterlaß / ſchlugen und rupfften fid) aud) zu Zeiten n 
einander. Kam dann etivan ein (rommer tugendhaffter Mann zu 
nen, Der [ein Gebett that oder von GOTT redet da wurden fie ne 
mehr gequählet? Hingegen wann fie ihre Horaszu Latein fagten/ 
- bet fonft die kleine Andacht trieben,oder ihnen jemand von Kurtzwe 
Spielen undRarren-Therdungen fagtfühlten fie gar keinen Schm 
tzen fonbern worden gang munter unb wader darvon. Aber all 
mit einander/ gieng ein gar ſtinckender Athem aus dem Nachen. X 
mahls / als diefe Nonnen gehörter Geftalt worden gequaͤhlet / gab 
in derfelbigen Gegend berum in Städten und Dörfern viel Befe| 
ne; welches Urfach gab ju Hämmung vieler Unholden 7 bie geri 
fet WÜRDER. icon o we Aue rrr] 

Und ım Klofter 9tajaret/ des Biſchoffthumbs Gél[n/morben dur 
gutbun einer jungen Zauberin Schwelter Gertrud gebeiffeu tech 
 vonibrem zwoͤlfſjaͤhrigem Alter an (lees jede Nacht einen böfen®: 

zum Beyfchlafen gehabt / alle ihre geiftlid)e Mit-Schweftern n 
böfen Geiſtern befe(fen. | E EEE 

Wir lefen auch bey dem Fernelio im Bud) deAbditis rerum catıl 
dag man ibn zu einem jungen Edeimann geführt, Der / ungcadht d 
er nichts gefiudiret gehabt, doch fertig Griechiſch zureden pfleg 
Der fagt auff eine Zeit zu [einem Vatter / er folte Die fetten; fo erc 
ein Ordens Ritter trug vom Hals thun; Und als man einmabl b 
befigenden Geift fragt / wer er waͤre / und wie er dahin wäre Fomme 
Sagt ers es hätte ihn jemands / den er nicht nennen molte; in bie| 
Leib juniften gefande. Man hat wohl zuerachten / daß er feiner 93 
pflichten und zugethanen einer gemefen toirb fepn ; bod) ıftıs nic 
dahin zuverfiehen/ als habe Der Satan oder bie Zauber-Burfc) oh 
GOTTes Verhaͤngnuͤß einige Macht über die Menſchen. 

Wie ſolches aud) eine frembde Gefchicht bewaͤhret / die fid) u 
längit in Slanbern hat zugetragen unb nachgehends burd) Die gan 
Ehriftenheit ift fpargiret worden. Herr Anthonius Suquet , Ritt 
des Ordens vom güldenen Fließ / und des SSrabantifden geheim 
Raths / bat einen Baſtart / welcher etwas Zeit zuvor und efe er j 
Ehe gegriffen, mit einem andern Weib, fo man für eine Hexe gebt 
ten, gar geheime Zuwohnung hielte: Daffelbe Weib faſſet ein Neı 
Eyfer wieder eins junge Edelfrau / fo dem gedachten jungen ger 

| me 
















































» EN pow TN , 14 





... 'Mebgaüber-unb Hexen⸗Weſens. 
E. und brachte es mit dem Satan fo weit, daß btc gute 
ngfrau von einem böfen Geift beſeſſen ward / der fie jaͤmmerlich / 
b vor den Leuten herum zerzte und riffe auch wieder allen Mens 
n Gewalt in bie Höhe erhub / und fie darnach hie und dort hinauf 
re. Als es aber folgends an dem war / daß fie ins Kindbette nies 
kommen folterund man hinliefj bie Heb-Amme zu hohlen unters 
en gieng die Unholdin / welche die Edel⸗ Frau aufis aͤuſſerſte haſſet 
fürchtetr ins Hauß hinein / unb alſobald fiel die gute ſchwangere 
au gantz ohnmaͤchtig dahin / als waͤre ſie in den tieffften Schlaff ges 
en Uber eine Weile, daß fie zu ihr felber kam / mereft fie / daß die 
acht von ihr kommen wäre. Indem nun die Here hinweg war gans 
*— die Heb⸗ Amme und (anb daß die Frau war geneſen / aber 
Kind vorhanden; welches auch in nachgehender Zeit nie iſt gefun⸗ 
Worden. Jederman hielt es darfürı Daß die neidigezauberin der 
quet den Satan in den Leib geſchickt hätte; Aber es Fan nirgends — 
derswo her / als aus einem geheimen Urtheil GOttes ergange ſeyn. 
Die Hiſtori / welche man von einem Weibe in Lotthringen erzeh⸗ 
wieder Satan ihre Leibes⸗Frucht zu haben fie hinweg geführt 
be; kommet mit bet erftevorgebrachten überein: Aber bey diefer 
der Verdacht geweſen / Daß der Batter einzanberer waͤre / und das 
inb den Satan verlobt hätte. — 
$5iftocilen macht bie viehifche Geluftbahrkeit etlicher Weiber / daß 
ihnen ſelbſt einbilden / e$ ſey ein Geiſi: Gleich wie es im Jahr 
66 im Stifft Clin fid) begeben ; da war in einem Kloſter ein Hund⸗ 

































man für einen Gieiff aufgabe/ der hub den geiſtlichen Schweſtern 
röcke auff / fie ſcheußlich zu mißbrauchen? Aber wie ich halter ift 
in Geiſt geweſen / fondern ein natürlicher Hund. — | 
Dann man fat aud) zu Tholofe ein Weib gefunden welche ſolches 
har ngepflogen : Und als auff eine Seit vor Männiglid) 
tt Hund fie nöthigen wollen / ift es aufgebrochen, und fie darüber 
ebrande worden. Gleichfalls iff aud) eine andere um gleiche Mil: 
at im 1540 Jahr gen Paris gefänglich geführt, und deffelbigen üs 
erzeugt worden. hs oett os avs ai 
Das Geſetz GOTTes / über dergleichen Lafer lautend/ hat das 
njehenrals fen «8 wegen Abfcheuligkeit.des Handels’ nicht begnuͤgt 
eivefenv bey Lebens⸗Straffe e8 zu verbiethen / fondern hats nod) 
Härer angegriffen, und zu dem Huren⸗Lohn/ aud) in eben demfelbis - 
en Artteul den teertb für den Hund dem HErrn zu opfiern verbothẽ. 
Gleſchwohl Fan e$ aud) wohl ſeyn / daß der Satanvon GOtt | 
ie Menfchen gefanbt Werde ; Sjnmaffeu dann gang gewiß iſt / daß v 
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le Straffung / entwweders durch feine ordentliche Mittel; oder« 
Mittel, um Rad) dergleichen begangener Schanden / begegnet 1 
zuſtehet. Wie es dann an den Nonnen im Kloſter⸗Berg des Lan 
iu Heſſen / allda fie auch befeflen worden’ befheinlich: Sonn n 
auff aller derjenigen Betten / die diefer unmenſchlichen Suͤnde halb 
fo man die ſtumme Sünde nenaet/ verdacht waren + augenfchein! 
Hunde gefeben hat / bie unflätig mitdem Werck an dieſelbigen 
festen. Deffen babe ich den Leſer deßhalben erinnern wollen’. da 
er fid) fürfehe und huͤte den Willen der jungen Züchter / welches 
Geluͤbde der Keuſchheit Feine Neigung tragen nicht mach [eir 
Kopff und Fürfchlag zunoͤthige. 
Hierneben weil man von Befeflenen handelt, Fan id) big nicht 
bermelbet laffen. daß etliche Exorcifmi gder Befchwerungendien 
brauchet/ fehr frembo find zuvernehmen. In SSetracbtung / daß 
heiligen propheten ſolche nie in Ubung gehabtrauch ihnen ein®re 
geweſen wäre, den Satan zufragen / oder. etwas pon ibm qubegebr 
nod) vielmeniger etwas / daß er begehrte / zuthun und suwerricht 
fondern Die Gegenwaͤrtigkeit ber heiligen Berfobnen vertrieb Die 
fen Geiſter/ zu Preif und Cbr dem Einigen SOLL. u) 
Und zur Zeit der uhralten erſten Kirchen / pflegt mandie Bee 
nen ta die Verſamlung der Ehriften zuführen / allda alles Volck 
fie das gemeine Gebett thate: Wie in St, Ehryſoſtomo zu leſe 
Deßgleichen in St. Elemente der ein febr (d)bne$ Gebett darzu 
ſchreibet; und ferner in Theodoro Ledtore. Iro née 
Wir lefen, daß der Koͤnig in 9p vfieu gue gei Canfabenber Gbrif 
dea Kirchen, Befehl that / die böfen Geiler zuvertreiben; bata 
thaͤt man in den Ehriftlichen Gemeinen das Gebett/ und ficmupi 
vertrieben. | | ——— TTL 
Und im Theodoreto lefen mir, daß ber Bifchofl von 9Ipameq:,: 
er mit dem Seficht auff der Erden liegeuds fein Gebett gethan & 
Teuffel / fo in Jupiters Tempel fid) hielte gezwungen den Platz 
räumen. Und Dif ift aud) eine Urfad) gewefen / (arum. das Ge 
GO auforüdlid) befoblen / bie Tempels da die Heyden il 
Bılderanrufften / zu fchleiffen ; damit ber 9tabme GOTTes a 
Feiuerlen Weiſe mit dem geringfien befubelt nod) verunvein iget/ u 
Weber in’ vder neben andern vermeinten Goͤttern angerufen. wur 
Auch lefen wir in St: Auguftino und Sozomeno + daß fiev vor: 
Dachten Procefs, Die Geiſter durchs Gebett außzutreben / gleichfa 
gebraͤuchlich gewefen feyn/ bezeugen, nicht daß man mitben unrein 
Geiſtern lang Kandtſchafft gemacht, und mit ihnen. fid) im Gefpu 
4 


— prep. 


ingela(fen nod) Kurtzweil getrieben, nod) viel mit ihnen fid) óc 
haͤtte / gang unb gat beren Feines: Wiewohl e$ im Teutſchland 
viel gebraucht haben ; deren etliche fid) auch den Satan fo fern 
ren l'iejjen daß fie feinen Worten Glauben zufielleten/ und etliche 
elbige / mas ev begehrt und befohlen errichteten welches eine ab⸗ 
uliche und verdammliche Gottloſigkeit iſt. | 

t. Diony fius in der Hierarchy und Theod.De Sacra Synaxi,fchreis 
/ bag man in der erfien Kirchen / tte Feinem Befeffenen die Ho⸗ 






ugeben habe. Und St. Hieronymus im Leben des heiligen Dio — 


onis meldet, baf/al$ ein junger Sanberer einer Jungtvanen Here 


je geivinnen mögen, unter ihre Thür ein Kupffern-Blat fo mit 
en und Buchftaben vecfragt getvefen/ getvorffen habe, und bald 








ſey bie gute Tochter vom böfen Geift eingenommen worden / 
gefangen wie ein ander unftunig Menſch zu fabeln und zu fae 


ter Leib nicht zu kommen / man thue dagn Die gedachte Kupf⸗ 


e Hoftieny ober anders Befchweren/ noch mit einigen bem Zeuffel 


jgegebenengrag-Stücfensweldes den ſtoltzen Geiſt ſehr verſchmaͤ⸗ 


die Jungfrau des hoͤlliſchen Beſitzers entledigt 


Do&or Johan Wier erzehlet / er babe eiu Befefened Mägdlein i in 
utſchland geſehen / welches auff gedachte Weiſe zurecht iſt kommen: 
nn als cin Teufſels Beſchwerer ben Satan gewiſſe Sachen frag⸗ 


gab er ihm Antwort / die Tochter muͤſte eine Wallfahrt thun gen 
arcodur / in eine Stadt nicht fern von dannen / und durch den gar 














13Beg allezeitzu dreyen Schritten jebemabl auff die Knie fallen 


itp in Gruben / in Waſſer oder im Koth / und baffclbe fo lange treis 


ten laſſen / alsdann werde fie fein ledig werden / verkünbiget au 
Zeichens worbey fie ju Ende der Meſſe die Ledigung erkennen fols 
Diß ward alles vollbracht unb zu Ende der Sm effe (abe fie und 


Wrieſter ein weiſſes Bild, und ward alfo des verfuͤhriſchen Gaſtes 
dem Leibe ledig aber mitwas Wahn hiedurch ihre Seele bes 


itzt worden, hat jederBerftändiger zuerachten / und DoctorWeir 
ee an angezogenem Orth aud) nicht ungetadelt. 
ade 117 Decembris Anno 1559 Fahr im Dorfi gor. dee Her: 
gtbumb$ Gülich / hat wohl ein Pfarrherr den Teuſſel / der ein Toͤch⸗ 


lein befeffen hatı fragen doͤrffen ob bie Meß aud) ein gut Ding 


ire; un ‚warum er bas Maͤgdlein / mann man bie Glode läutes 
4 Bahn u ale: 





n: Auch habe fid der eingeniftete Geift vernehmen laffen; aus 


pues hinweg. Nicht defioweniger habeSt. Hilarion vers — 
hen / fie hinweg zuthun: Und alfo durch fein eingig Gebett / ohn 


1 bif fie für t. Annen Altar komme / darauff foll fie ifr ein Meß i 
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allezeit ftoffe/ zwinge und treibe gefd) 
au(f befcheidet ihn der Satan kur / N 
bedencken. Alfo hat er den Satan zum Richter gemacht / und dasd | 
ament feiner Religion in ein Zweiffel gebracht. I o 
= Polycrates aber / al8 et von folchen ſchoͤnen Srag:Stüden handı 
fpricht er alfo. Mali Dazmones faciunt fponte quod inviti vident 
facere, & fimulant fe coactos, v1 Exorcifmorum, quos fingunt 1 nr 
mine Trinitatis, eosque tradunt hominibus , donec eos crimine 
crilegii & poena damnationis involvant. Das ift : Die verfluch 
Geifter thun gutwillig was fie mit Unwillen feinen thun / unb 
"len fid) any als würden fie durch die Beſchwerungen⸗ fo im Rahı 
er Dreyfaltigkeit erdacht werden, gedrungen, fo fie bod) darmiti 
Menfchen folange weichen / bif fie diefelben mit bem Laſter Der 
 greigung an göttlicher Majeſtaͤt und Straffe der Verdamnuß 
wickeln und verſtricken. RR aba 
.. Wir baben nod) ein ander Erempelvom PhilipsWoſolich / ein 
Moͤnch zu Coͤlln in ber Abthey Kuͤechten / wn bem Anno i550 dert 
Geift gefahren ?_ Der antwortet bem fo ihn fragt / wer er wäre?) 
fen des Mathis Durenſe / des abgeftorbenen Abts Seel/ welcher 
Mahler / der das Marien⸗Bild fo ſchoͤn gemahlt / nicht bezahlet! 
te; und der Moͤnch koͤnne ſeyn nicht ledig werden / er thue dam 
ne Wallfahrt gen Trier zu unſers Herrn Rock / unb zur heiligen 
pellẽ gen Aach ; welches alfo vollenbracht ward, und hat ber geifil 
Bruder feines Gehorfams genoffen und fi) barmif des troßigen 
dietende Gaſtes entlediget.Diefe Hiftori ift zu Coͤlln gedrudt mori 
Herr Bartholome von Fay / prefident derSupplicationen im 
lament/ fehreibt daß Fran Nicolaa Auberich / bürtig von Bert 
als fie auff ihres Groß: Batters Grab ihr Gebett gethan / fib gli 
(am auß der €rben fteigeub ein Mann mit Tüchern ummundet 
hebt habe, zu der jungen Frauen fprechend / er fep Ihr Groß Bat 
und wann man ihm aus dem Feg⸗Feuer helffen wolle muß mant 
auff Meſſen halten / und zu unſer lieben Frauen von Freuden / 
de Lieffe Wallen gehen? Nachdem man nun diefem nachkomn 
ift er entdeckter Geflalt erſchienen / alfo daß gr ihrem Groß: Ba 
gleich gefcben ; darauf ift man immerfort gefahren ungehlige 9 
fen zn halten ‚und mann man mit Meſſen nachlaͤsſig ward/ hatte 
junge Weib keine Ruhe / und maro ffeté geplagt. Letzlich gab fid). 
Satan ſelbſt zuerkennen / er ſey Der hoͤlliſche Beelzebub. Weild 
dieſe Hiſtori in gang Franckreich kundbaͤhr / und von gedachtemſ 
ſidenten publicirer worden / will ich es weiter nicht treiben. 
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des Zauber-und Hexen⸗Weſens. 307 
Aher es eraͤuget fid) nod) eine neulichere / die nie in Druck kom⸗ 
n/unb doch zu Paris ſehr bekandt iſt / demnach fie daſelbſt in der 
fraflen St. Honore jum rothen Gaballen fid) hat begeben; und die: 
alſo: Ein Pofementiermacjer alba nam feine Nichten / die et ei: 
Waͤiſe und verlaffen geſehen / zu fi): Eines Tages als fie auff ih⸗ 
Vatters Grab ju St. Geruaſio bettet / erzeigt fid) der Satan ife 
Seſtalt eines langen ſchwartzen Mannes, nahm fie bey der Hand; 
echend : Lieber, fürchte bid) nicht e8 fiebet um deinen Batter 
Mutter wohl ; Jedoch muß man ihnen nod) etliche Meſſen 
ten / undeine Wallfahrt zu unfer. lieben Frauen von Kräften 
t Des Vertus thun / und alsdann werden fie ſtracks ing Para; 
fahren; wie dann jeder erachten mag / daß der Teuffel um der 
en Heyl ſehr forgfältigift: Die gute Tochter fragte ihn mer — 
? Erfagt ihr unverhohlen/ er fep der Satan bod) fol fie fid) 
jt fürchten: Hierauf that bie Tochter was ihr von ihm befohlen 
rden / unb als fie vermeinet/ e$ wäre nun alles verrichtet beam — 
der Satan wieder / und fagtihr , fie müffe nod) eine Wallfahrt 
| Gt. Jacob thun: yd) kan / antwort fies nicht fo fern gehen, — 
Dieß ungeacht / lieffe der Satan fie zu plagen nicht nad) 7 fondern 
nn freallein war / lag er ihr an redet gar geheim und unbekantlich 
Libr ſprechend / wie fie ſo unbarmhertzig und greulich waͤre / daß ſehe 
wand) wohl daran / weil fie ihm zu Liebe den Holder nicht zwiſchen 
Drüfte wolte ſtoſſen laſſen: Endlich / damit fie ihn nur zu frieden 
letilief ſie e$ geſchehen? Als ſie nun Dig aud) gethan / begehrt er, 
alte ibm etwas ſchencken / alſo / daß er aud) ihres Haars begehrt / 
on gab fie ihm endlich einZzoͤpflein: Bißweilen wolte er fie übers 
ny fie folte ing Waſſer fpringen, biftoeilen fie folte (id) erhencken; 
ihr aud) einsmahls ein Brunnen: Geil um ben Hals / fie zu erftis 
wann ſie nicht gerufen hätte. Als ihr auch auffeinezeit ihr Beh — 
der Pofementierer oder Bordiwürder zu Hülffe wolte kommen / 
) — abgeſchmieret / daß er mehr dann fuͤnffzehen 
eu Bette muſte außkraͤncken. Uber dieſes wolte der Satan ſie zu 
dern mahlen nothzüchtigen, fie fleiſchlich zuerkennen und weil ſe 
Ihefitig wiederfiund und wehrt / ward fie geſchmieſſen das fie 
Mfpepet, Unter andern vielen, fo die Tochter befucht haben ; i 
)bc$ Biſchoffs von 93alenf Secretarius, mit Nahmen Goamí ges 
ſen der hat ihr dẽ Rath geberfie koͤñe des Geiſtes nicht füglicher ab« 
ille dan fie gebe ibm: was er auch redet / heiſſe ober für Habe, keine 
ort / Beſcheid noch Willẽ;und maf er ihr auch ſchon beföhleGott 
Itüfien : dañ er thut bif — bann ihn zu Kiftern’ und yum 
Um — 2 Gu 
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Gefpött ihn mit Anrufung berGteaturé einzumengen ? Diefemd 


folgte die Tochter : Als mm ber Satan fahe / daß fie ihn Fein ert 
wort mehr würdig achtet unb im garnichts mehr zu Willen t 


mam er fie und tvurff fie wieder den Boden; und hernach hat fie mi 


‚mehr von ihm geſehen. : , 
Es hätte darvor meber ber hochwuͤrdige Biſchoff von 9lurerte 


 miotus, ein ſehr gelehrter Herr nod) ber Tochter Seelforger 


Pfarrherꝛ hierzu etwas rathen können, daß fruchtbarlid) wäre abi 


mig darvon gefahren. 


‚gen : Aber des gedachten Secretarii Stecept beduͤnckt mid) übet 


maffen gut. Dann nad) laut des 12 Articuls der in Anno 1398 
der Sorbonifchen Facultät wieder die Zauberer und Unholder 


- gangenen Erkaͤntnuͤß / fo fat es mit bem Satan diefe Geſtalt / b 
uch Faſten / Gebett und Anruffung befiehlet / ja ſich aud) ber Hof 


damit er nur die Unverſtaͤndigen hintergehe und betriegergebrau 
.  Hievor habe id) aus des Petri Marmoris Bud von den He 


welches er vor ſechs und zwantzig Jahr gemacht / einer -Diftori 


‚dacht, da ber Satan im 1458. Jahr fi) für eine Seeleines zu € 
folem ob Bienne geftorbenen in einem Haufe, genant der Capl 
hat aufgeben; und ſich übel gehabt / als ob er grofjen Schmertzen 
fiünbe/ mit Ermahnung / viel Meſſen und Wallfahrten zuverrich 


hat auch viel heimliche und warhaffte Sachen geoffenbahret: 


man hat ihn Fur beſchlagen und ihm eingebingt/ wann er wolle 
-man ihm glaube / [oll er ſprechen: Erbarm bid) mein D HI 
GoOtt / nad) deiner. groſſen Barmhertzigkeit; welches er nicht hat 
tollen. fondern ift aus Verdruß / daß man fein geſpottet / gants g 


Das XXII. CAP. : 


Welcher maſſen wieder die Hexen und Hexenmei 
rechtlich zu procediren und zuverfahren. * 


IIr haben biß anhero von Mitteln die boͤſen Ge 
FJuvertreiben gehandelt: Aber was hilfſfts / wann fi 

| >> Zauberer wiederum tolten herbey locken und ruf 
Demnach der Satan ſtets barauff lauret/ und bereitift wann 
ihm ruffet / aud) offt unberuffen erfcheinet ; derwegen haben wi 
finde Mittel und leichte Remedia darfür erFlähret: Nemlich 
man dag Bold im Gefeß GOttes wohl fol unterrichten und j 
mcm Dienft weiſen unb anfübren ; wo aber dieſes alles Die [^ 






fc in der Furcht GOttes nicht möchte erhalten / nod) bie 2a 
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Zauberin von ihren verfluchten Wegen abkehren / da muſte man 
ann von Noth wegen mit Brandt / heiß Eifen und Abhauung 
et Glieder dem UÜbel fieuren und abwehren. Wiewohl in der 
rheit / alle Straff / fo man wieder fie fürnimmets mit brennen / 
en und fieden bey weitem nicht der Straffe / darmit ſie der Sa⸗ 
hie plaget / ift uvergleichen / geſchweige der Ewigen ihnen zube⸗ 
ten Strafe: Sintemahl das eur nicht über eine Stunde ja 
nicht eine halbe währet fo Dat Den Zauberer und Unholden der 
ıch (don erfiicht. Aber unter alen Sünden und Laſtern die ihre 
:affe an und mit (id) tragen, als Geitz / Neid Fuͤllerey Hurerep 
andere dergleichen, da findet man Feines / daß einem Menſchen 
icher und langwieriger plaget/ Dann die Zauberey und das Une 
jen-WWerck/ welches an Leib und Seelfihrähne. - 02€90- ^ 
: eich wie ein Meylaͤnder etwan getDan / der: damit er nur auff 
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rael geſetzt ihm draͤuend den Hals absuflechen / wo ev & 


jtverläugnen wurde / welches der geánftigte Tropff gethan: Syes 
) ber ander folches bloflen Verſchwerens noch unerſaͤttiget / noch 
tiger auff ihn gedrungen / daß er mit guten Bedacht und aus Her⸗ 
Grund und Gemüth GOtt verlaͤngnen und verſchweren und 























elbige zu offtermahlen wiederhohlen muſte: Darauff als ers ger 


feinen beypfüchtigem und untertoorfitnem Geſinde auh. 
Jann wir haben hievor erwieſen / daß bie Zauberer und Unholden 


Wiſſen gelangen / ſondern allein etliche Mittel erreichen / dardurch 
jcuélidye Unfaͤterey und Schelmerey / zu deren fie der Satan 


jauchets anftifften und zu Lohn ſolches abſcheulichen Dienftewv 


ing fie ber Satan GOtt zuverlaͤugnen / und in Bocks ober eines 


eldten Unflath begeben. Derhalben ift die Strafe des Todes / 


MmZauberern angeſetzet / nicht dahin gerichtet,fie barmit nod) mehr 


[ tinigen; fondern zum Theil den Zorn GOTTes von einem gan⸗ 
Bolt abzumenden/ zum Theil fie zur Neue und Buſſe zubringen/ 





ilicbfte und abfcheulichfte Weife fid) an feinem Feind / ben er 
Gewalt bekommen / möchte rechen ihm ben Dolchen n su | 


n gehabt, hat ihn ber Mäyländer erſtochen und gejagt: Siehe: 
alfo muß man fid) an Leib und Seel rächen. Alſo thut der Teuf⸗ j 


'à) if re sermeinte Kuͤnſtlein nicht mögen reicher werden / noch 
ihnen groffen Wolluft ſchaffen / noch zu bo ben Ehren und groß 


Dern unflätigen Thiers-⸗Geſtalt ihm den Hindern zu Füflen, und. 
talfo feine Ehre zuthun; Und da et fie folte ruhen laffew führt er 
Diener und Dienerin Nachts hinweg an die Oerther / da ſie vor⸗ 
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er im Sall fie bod) fid) nicht uu dad ihrem Haufen Yan 5 





— 






310 JosaxwisBopiwiCHbeduüg — — — 
Anzahlabzubrechen/ und die böfen Buben zuſchrecken / und die gron 
men zu ſtaͤrcken. RN E " 
Dieſer Urfach halben leget das Heyl einer ganken Gemeine tr 
Dolicey viel daran fleisfiger Nachforſchung über bie Zauberer ul 
Unholden jupflegen/ und diefelbigen, fo fie erfündigt worden / ertt 
^ lid zuftraffen : Sonft ftebet bißweilen dieſe Gefahr darauff/ daß nid 
das Volck beydes die Obrigfeit und Zauberer fleinige und hinrä 
me. Inmaſſen folches vor einem Syabr zu Sanguivone ber dief 
Stadt qon ober aobun fich Dat zugetragen / daß über 2 Unhold 
fo ten Tode wohl verſchuldet gehabt, das Urtheilgefprochen worde 
daß man die eine mit Ruthen ftreichen und dieander darbey fteh: 
uno zuſehen folle: Aber dag Bold erhafcht und ſteinigte ſie / und ja 
bie Seampteten Gerichts: Perfohnen vom Platz. m 
Eine andere berüchtigte Hexer fo zu Berigni eine Heb ⸗mme mbi 
und den nechfihin verfchienenen legten Aprilig geſtorben / nachdem 
nm vieler Zauberey Willen angeklagt geweſen / iff nicht beftorentg 
 lebig gefprochen worden? Hieruͤber hat fie zn Dand für folche i 
gethane Gnade, weidlich (i gerachen und unzehlige Menfchen ut 
Vieh getoͤdtet / inmaflen id) ſolches von den Bürgern bafelbft erfe 
ren. Und babe mid) dabey verwundert warum viel Fuͤrſten u 
Potentaten peinliche Nachforfhung und Extraordinarios Commif 
rios über vielerley maleficifche Verbrechen: als über Diebe / Raͤub 
Mörder / Fürkaͤuffer / Wucherer / haben angefehen und verordn 
, and doch die abſcheulichſten und ſchrecklichſten Ubelthaten ber Zau 
ver and Unholden ungeftrafft hingehen laſſen. j : 
Gleichwohl nicht ohne iſts / daß von Alters her allegeit etliche 5 
fien und Herren / entweder Zauberer gewefen / ober ber Zaubeı 
dienſtlich fid bebelffen wollen : Von welchen fie bod) ftets von hoͤ 
ften Stand ber Ehren in den Schlamm altes Jammers und &len 
find. geſtuͤrtzt worden: Dann wann fie die Zauberer vom Sieg 
(tagt/ bat fie GOTT dargegen unfieghafft gemacht: Haben fie t 
Satan gefragt/ wer ihr Nachkommen in der Regierung feyn wer 
bat GOTT ihre Feinde ihnen zu Succefforen verfdjafit : ragt 
fie bann die Zauberer / ob fie ihrer Kranckheit auffkommen wurd: 
bat fie SOTT deſto Dalber hin flerben laſſen wie wir bif drol 
durch vielfältige Hifigrien beygebracht haben Auff ſolche Weiſe gi 
tiget GOtt bie zauberiſchen Fuͤrſten welche ſonſt von Feiner Obr 
keit möchten gezuͤchtiget werden. Zuweilen läffet GOTT aud) i 
Unterthanen wieder bie zauberifchen Fuͤrſten rebelliſch auffſtehen /n 
ſtrafft fie gemeiniglich durch die Zauber Burſch ſelber. : d 


H. 








intemabl ber Satan unb bie Zauberer ihre Mpflerien und Ger 
niic Nachts treiben unb üben, daher dann ihre Gemárd vere 
n unb etlicher maffen untunbtbafr bleiben ; demnach fie weder 
ingern gezeigt, uod) mit den Augen verfolgt unb erforfcht/ uud 
jalben. febr ſchwerlich bewieſen und dargerhan mögen werden; 
es bie ürſach ift fo ammeiften die Nichter- hindert / ein rechte 
ifia Urtheil zufällen, oder die Leute für überwiefene eines folchen 
heulichen Lajters welches alle Schelmerey nad) fid) ziehet / zu hal⸗ 
. Sp muß man num in diefem Fall da (olde vermalebepte La⸗ 
alfo aar heimlich und verſchlagen zugehen / daß man fie duch 
te fromme redliche Leute Tan offenbahren und entdecken / ſie durch 
A gleicher Unthat ſchuldig unb. mit behafftet- find / kundbahr 
y flafr machen: Gleich wie man ben Raͤubern thut; und ba bi 
fi man ju Anklagung einer Anzahl folcher Ubelthaͤter nicht mehr 
an einen eingigeny der fie alle angeben kan. SUB 
Diß hat man bey Regierung des verfiorbenen Königs Caroli des 
undtenerfahren, als der Zauberer von den brepen Leitern / da 
fich vieler Sachen / fo menſchlicher Macht zuvollbringen unmog: 
)/ übergmat vermerckt / und: feineg Thuns keine gnugfahme Be: 
bung aufsutreiben gewuſt / befandt bat / daß alles dig mit des 
atans Half zugangen / und demüthig den König gebethen / ihme 
es zu vergeben / (o wolle et eine Anzapl Mit:Zauberer angeben. 
er König lief ibm Gnade wiederfahren / mit dem Anhang feine 
aide Gefellen und Mitpflichtige suvermelden und zw offenbahren; 
ides er gethan / und eine groffe Anzahl derſelbigen / fo et gekandt / 
tihren Vor⸗und Nachnahmen benennet / und die andern belan⸗ 
QD) fo ev nicht dann von Angeſicht / als die er bep ihren Sabbathen 
fehen gefanbt/ da hieß ec um Erkennung derfelbigen/ fi zu of» , 
ntlidyen groffen Verſammlungen führen, und denjenigen fo feines 
eichen waren bie Schulter oderein ander Theil am menſchlichen 
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edoch / wieviel er aud) angeben / fat man nicht deſteweniger die 
jolljicfung gegen ihnen erfigen laſſen / entweder aus Gunft/ odes 
us etwas Schreden / oder dag man der Cfr etlicher Fuͤrnehmer 
ter dem Haufen / bie man babin nie gedacht Hätte, ſchonete oder 
Hdeßhalben / weil die Zahl fo übermás(ig groß war: Sum e8 has 
Urfach gehabt wie es wolle / nicht deſtoweniger find fie d 
"oem - 


enm [o fie angeben ungeſtrafft entwiſcht. 
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Eben alo ift e8 aud) ergangen» da ver Blinde aus ben (ünff 
dreysſigen fampt etlichen feiner Mitthaͤtern zu Paris gehenckt waı 
Dann e8 worden damahls beynahe anderthalb hundert angegeb 

| Aber die jegtgedachten / fogehenckt worden ; muften berbalben el 

Haar lafjen, weil fie überzeugt geweſen daß fie zu ihren Zauberei 
offt die confecrierte Hoftien gebraucht hatten. Gleichwohl bat m 
von der Zeitian allgemählich angefangen bie Augen auffyutbun : U 
infonderheit nad) des Königs Earolides Neundten Todes haben 

Richter ihnen nicht mehr ſolche Beſchwerlichkeit / dergleichen ben! 
gierung König Henricides Andern nie gehört worden /- gemad 
Wie dann Dip Herr Bartholomzus Faye, PrefidenfderSupplicat 
nen in feinen Operibus beflaget. ı ; 2.01%: Li quip etat 
Sonſt (inb: zwar mandjerlen Mittel gegen den Zanberern t 
rechtlicher Straffe zu verfahren, e8 gefchehe nun gleich durch orbe 
lide Richter, oder durch) Commiffarios, Dann ohne bie orbentli, 
gewoͤhnliche Richter / thuts von noͤthen / daß man fonberlid) zu t 
fem Ende jum wenigſten einen oder zween Commiſſarios in jedese 
bernament verſchaffe und ordne. Gleichwohl will ich diß nicht a 
gemeinet haben, daß Darum hiedurch ben ordinary Richtern/ ihre 
richtliche Erkaͤntnuͤß über ſolche Miſſethaten ſolte abgeſtrickt werd 
ſondern vielmehr entweder durch Prevention unb Vorkommnuͤß/ 
der durch Concurrentz und Zufammenlauffung beyder Gerechtigt 
einander die Hände su fold)em heiligen Werck gebothen werde. V 
zeiten batten Die geiftlichen RichkerPrivative zu Berfürgung der fo 
lichen oderYayfchen Richter Serechtigkeitrallein die Cognition u 
Grfántuüf hieruͤber: Und aufffold)en Sinn iff Anno 1282 dur)? 
d des Biſchoffs von Paris cin Decret gom Parlement dafel 
außgangen. — 000 D. mit ey gata pti 

Jedoch beffen unangefehen ift die Erfäntnüß diefer Sachen  ( 
gends durch einander der heylſam Decret ebengemeldtes Parleme 
in Anno 1390 den Geiſtlichen abgeſtrickt / und dem weltlichen Rich 
wiederum zugewieſen worden: Nachgehends als Herr Pulali 

Prevoſt su Laon viel Hexen gefangen gebabt/ und dieſelbigen un 

feinem Stab zurichten / vorhatte / iff er durch Einſpruch des oo € 
richts darvon abgewieſen worden. Es geſchahe eben damahls 
der Satan fein Spiel fo meiſterlich kartet / daß ein gemeiner Wa 
umgieng / als fep es eitel Fabelwerck was man von den Hexen vu 
und ſaget. Und damit die Richter ſich nicht auffhalten laſſen ihr 
Ampt nachzukommen / ſollen fie nicht harren / biß man Eompt t 
klagt / oder biß die Koͤniglichen Procuratores quffwachen / [oni 
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mög ihres: Ampts felber von ben Verdächtigen Informierung 
pfien ; welches der gebeimfte und vielleicht der ficherfie Weg ift. 
er demnach einstheils Richter darzu mehr barn furchtiam ſind / 


‚andere felber Nachforſchung zu haben fid) kurtzum nicht wollen 


iben/ da müffen wohl von Noth wegen die Königlidyen Procura- 
:s und deren Subftituten fid) der Sachen annehmen / und ju Pars 
Lund felágern machen ; welches dann für den andern Weg / Dies 


verruchten Gefinde gu zufommen wird gehalten: Sintemahl | 


t8 eigentlich ihr Befehl ift; vor allem / woll auf bic Ubelthaten / die⸗ 
igen ſtraffbahr zu machen / ein forgfältig aufffehend Auge su Das 
iac fub die füniglid)en Procuratores an ihrem Befehl fabrs 









Jiefem-Lafter jeder mánniglid) gu einem Ankläger / nebft des Kos 


den Beyſtand zuthun ſolte verweigern / daß nicht deſtoweniger 
D beſondern Perſohnen um oͤffentliche Rach ſolcher Laſter⸗Klag / 
hren unb anzuhalten (rep ſtunde: Und big ungeacht / ob einer für 
i bejunder. ober nicht intereſſiret waͤre: Wie es dann in dies 
Koͤnigreich / mit allen andern Ubelthaͤtern gleicher Geſtalt gehal⸗ 
amb erfordert wird? Jedoch mit ber Maaß / daß man in ſolchem 
[| die darzu erheiſchete Solennitaͤten fo bie gemeinen Rechte 
ſchreiben / nicht übergehe » welches alfo bie dritte Weife und Form 
een Bann nennen cs 
e vierdte möchte burd) Delationen, Rühren und Angeben zus 
j bod) mitber Beſcheidenheit / daß die Königlichen Procura- 
nicht verbunden waͤre die Ruͤhrer und Angeber zu melden es 
dann Sache daß bie falſche Beſchuldigung oder Calumnia gat 
















Rraftdes Edidsvon Monlinsabfolvirt, unb nichts nachdem er 
angen auff Geding fid) zu entſchuldigen erlaffen wäre : Quousque 
tu big man ihn wiederum ſich zuſtellen ermahnet / oder daß ger 
Her wiirde / man wolle fernerer Nachfrage pflegen: Inmaſſen 
ann ereiget zuthun mann Anzeigungen oder Bermuthungen 
anden. inni TOT ERIT T NC Y ^ UNA a WE nii ciim us soll i (t 


7 


ani in ben Städten, und das arm einfaͤltige Bold die Zauberer 


dnholden pflegt mehr weder GOtt uod) alleOberkeit zuſchaͤuen / 
Ddehhalben nicht bald ſo kuͤhn wird, fie anzuklagen oder zuruͤhren / 
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r find dann bie Richter wäre fehr heilfahmlich getban / daß 


$ Procurator zugelaſſen wurde; und wo DerProcurator einem füls 


— — 


ibent; greifflich und mercklich unb der Beklagte gant inb gat. 


Und demnach diefer Wuſt gemeiner in Dörfern unb Vorftädten — 


LEE EL —— — 
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Dringt bie hohe Pothwendigkeit / damit man diß abſchenliche £a» 
"qu erjuen in Gebrauch und Ubung bringe / die loͤbliche Gew * 
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heit aus Schotten / fo aud) zu Maͤhland gebraͤuchlich / und das Indi 
genant toirb/ ins Werd zurichten daß man nemlid) einen Stock 
ber Kirchen habe, darein jedem fre ftehe ein gerolletes Papierle 
jumerffen / darinnen des Zauberers oder der Unholden Nahme 
ſampt dem Fall (o fid) mit ihm ober ihr zugetragen bem Drtb / b 
Zeit / den Zeugen / und andern Umbftänden befd)rieben fepe. Und ft 
gende der Citod in Anweſen des Richters und Königlichen Procut 
tors oder Fiſcals / deren jeder einen Schlüffel zum Stock mit * 









Schloͤſſern verwahret haber alle fuͤnffzehen Tage auffgeſch loſſen w 
be; in geheim von denen, fo angeben worden Bericht einzunehme 
pes en fünffte und ſicherſte Weife in unferm Fuͤrhaben zu pr 
ce iren iff. y mun vk P e » spl ds Mk ED 
"Die fechfte foll mit Monitoriis unb Ermahnungen fürgetomm 
werden’ welches ein nochwendiger Weg iſt / diejenigen / ſo entwed 
nicht doͤrffen ober nicht wollen anklagen noch antragen / nod) fid) 1 
klagen dahin zubewegen und zudringen 
Die ſiebende mag feyn daß man die Complices und Mitſchuld 
einerley Ubelthat / gu verklaͤgern wieder einander zulaͤſſet/ unb t 
Anklaͤger Impunität verheiſſe / ihn unſtraffbahr zuhalten / auch imi 
er feines Mißthuns Reue traͤgt und vem Sathan ben Dienſt at 
ſagt / in ſolchem Verſprechen ihm nicht fehle. Dip ift des Cardin 
Joͤhannis Durandi / fo der fürtreflichfte Recht⸗ Verſtaͤndiger gu 
ner Zeit geweſen / Meynung im Rechten⸗Spiegel unter dem Zi 
von Anklagen / welcher haͤlt / man ſolle bie Freyheit einem ober m 
unter den Zauberern fo mit einander halten / gönnen? Ungeachtil 
vermoͤg gemeiner Rechten, dies fo einerley beſchuldiget werden 7 
Feine Kläger koͤnnen durchgehen und pasſieren. Wiewohl bod) d 
Geſetz Tullia, de Ambitu, gleichmaͤsſige Prerogatifen nibo 
den Eompetitorn fo um ein Ampt oder Würde ſtechen / zugiebet / d 
je einer den andern im Lafter der Corruption des ober Sefted)ené m 
bezüchtigen unb übergeugen ; Und ders der fo es erweiſet und auff, 
dig macht Fan zu Lohn Straffledig aufgehen, und feines Mitbeg 
vers Würden und Umptbefommen. — — RT 
Ob aud) ſchon ein oder mehr Zauberer eher begriffen dann ai 
klaget würde, fol man doch ſtets bie Straffe derjenigen, fo ohne pi 
liche Frage ihrer Händel befändtlic) find, und ihre Mitthätige 
geben; mildern welches ein rechtes ficher Mittel ift zu Erfündigt 
Der übrigen Thäter zu gelangen. Sintemahl bif gewiß ift/ daß 
tes die Warheit zu bekennen mehr hindert, dann die Furcht Dei 
des. Immaſſen ſolches beſchienen an dem mehrbenandten Zaube 
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. tes Zauber und Hexen⸗Weſens. 
ois Efchelles, bem der König Karl Der Neundte nachdem er zum 
de erfanbt geweſen / das Leben geſchencket / und barmit feine Burß⸗ 
fellen hat herauf gelocket. | 


" 


Ran mar dann ihnen auf (olde Weifenicht zukommen’ fo mug 
n ber Zauberin unb Deren junge Töchterlein fürnehmen. Dann 
fid) febr viel befunden, daß fie von ihren Müttern find untervichs 
geweſen / und zu ihren Verſamblungen mitgeführet worden. Go 
edermann ohne bas zuvor bekandt / daß bif jungeBlut feines zarte 
En mit Verheiſſungen / ihnen’ weilfiegang jung und urs 
ſtaͤnd ig und von den Müttern verführet worden / ihre Mißhan⸗ 
ing zu gut zu halten / leichtlich mögen bewegt, und auff gufen qe 
gebracht werden. Wo dieſes geſchiehet ba wird man erfahren’ 
fein die Perſohnen / die Zeit / den Orih der Berfamblung/und was 









Weife hat Herr Bouvin Burg Voigt auff Rothen Cafteel / over 
teau-Roux , durch ein junges Töchterlein welches bie Mutter 
‚etgehabtr alle ber Unholoen Händel erfahren. Und die Hexen 


ages Toͤchterlein verfundfchaffee worden. — 
ann fie fid) aber ſcheuen vor vielen bie Warheit heraus zu fas 
V Ban der Richter zwey oder drey Perfohnen hinter eine Tappeze⸗ 
verſtecken unb alfo unaufigefchriebener Worte ihre Kundſchafſ⸗ 
taufimerden/ und nachmahls erft die aufigerangene Bekaͤndtnis in 
riſſten verfaſſen. — ——— 

Iudj weil es bie Richter / ſo ihr Lebtage keinen Zauberern nod) Uns 






















daͤndeln etwas wiſſen / dieſe Forſchung ſchwer ankommen wird / 


ty bie Unholden ju fragen: Dani ob big wohl in allen Laſtern hoch⸗ 
pig; tft e$ Dod) in dieſem / darvon wir handeln / zum noͤthigſten. 
intemahlman ſpuͤhret / daß / ſobald bie Here gefaͤnglich wird einge⸗ 
jtn/ fie aud) fofort vom Satan verlaſſen wird/ und / als eine [o gantz 
Wiocken / alsdann williglich bekennet / was ſonſt durch Feine peinli⸗ 


Py 


tet fie. Deromegen muß man erfilid) nun von leichtfertigen laͤ⸗ 


tit en Gerichtſchreiber / uno fid) gar Feines Unwillens gegen ihnen / 


ter Ungebuͤhr halben annehmen, aud) (welches ſie am allerliebften 
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wdafelbft vorhatreigentlich benennen und anzeigen. Und auf dies 


Longuy in Potez / deren wir broben gedacht / find auch durch ein 


m ife Recht thun laffen / noch dieſelbigen geſehen / noch von ih⸗ 


foll cin Richter zuforderft und auffs eheſte / fo es ſeyn mag / anfan⸗ 


trage nod) Folterung aus ife zu preffen wäre. Aber laͤſet mau : 
ine Zeitlang im Kercker liegen / da fehlte kaum / der Satan unter⸗ 


etlichen Sachen, als von Gauckelwerck / an fie een und ſolches oh⸗ 


Ören) nicht zu verſtehen geben / ihrentwegen cin Gericht — 3 
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und nichts deſtoweniger allgemáblig fortfahren zu forfchen / wer ih 
Eltern geweſen / und ob ihr Vater und Mutter aud) umb bie berou| 
Sachen / wie fie/ gewuft haben. ne | 
Wie ich dann aud) diefen Naht, von Nachfrage der Eltern, ge 
ben hab / als man die oftberübrte Johannam Harmielerin unter Ha 
den gehabt, und hat man fonberlid) umb diefe Trage gen SSerberi 
nad ihrer Heymath geſchicket / da fid) befunden / daß ibre Mutt 
wohl 30 Jahr vorher zumFeuer / und Die] ohanna ihre Tochter / [ot 
mahls minderjährig/ mit Ruthen geftrichen zu werden / verurthei 
worden find. Dann unter diefem Öefinde nichts gemeiners/ als b. 
die Mütter ihre Töchter verführensund fie dem Satan ergeben / au 
offtmahls fo bald al8 fie gebohren werden. | | n 
Alfo auch / ba der Johanna Harwielerin Tochter erfahren/baß i 
re Mutter in Verhafft kommen / ift fiegleich gewichen/ und bara 
hat man abgenommen, daß fie aud) derfelben Gattung wäre. Glei 
wie aud) der Barbara Doreen Tochtery aljobalb ihre Mutter 3a 
berey halben begriffen worden, ungewartet / bif man fie gefucht ot 
beflaget, fid) gleich auf dem Staub gemacht haben. Und nadjacb 
des hat ein Heren-Meifter, weicher der Doreen gar geheim geweſe 
beponiret und bekundſchafftet / ihr gang Geſchlecht (Lecfe in diefem t 
fehligen Handel. Net "T 
—  Syer anbere puncti davon man fie fragen follz iſt aus toas H 
math fie fep / und ob fie nicht von dDannen weggezogen ſey dann 
meiniglid) [püret many daß die Heren und Herenmeifter nicht ft 
an einem Orthe wohnhafft bleiben / fondern von einem Dorff u 
Orth ins ander verrücken es wäre dann ı daß ihre Güter fie etw 
auffbielten. Welches daher gefchicher weil ſie wann man neuer 
nen angefangen, beforgen/ ſie werden angeklaget. — idi 
Folgends foll man aud) von ihnen begehren zu wiſſen / warumb 
von dem und dem Drtfofinb verrücket? und darneben / weil bif € 
find Feinem redlich unter die Augen fiefet / ihnen aud) gar eigentli 
auff das Geſicht ad)tgeben und gang und gar nichts von ihren © 
baͤhrden / Verhalten, Reden, und Weifen auffzuſchreiben vergefle 
Gleichwohl iſt dis anf Erfahrung kundbahr taf die Unhold 
nimmer nicht Weinen y welches warlich eine ſtarcke Vermuhtu 
|| Und Prefumption giebt / in Betrachtung / daß fonft die Weiber ibt 
Geefallens nothig und unnöthig feuffgen; und ihre Zehren verhalt 
fönnen. Aber Paulys Grillandus und Bruder Sprenger / bepbe 1 
quifitores, meldensfie haben nie vermocht die Unholden weynen 
machen. Auch foll mau auf ihre Endsrungen und Variationen;fodt 
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in ihren Reden ſtraucheln ober abfallen genaue Achtung geben / 
dofftmahls uͤberweilig einerley Frage wiederumb auff die Bahne 
ingen und referiren. 
Aber bor allen ift nicht gu vergeſſen daß man alle Fragſtuͤcke oder 
terrogatoria, woferne möglich durch alle Stüde auffeinmahlcons 
nuireunb auffüfre/ bamitfie der Satan zu andernmahlen nicht 
endig mache die Warheitzufagen. ^ | 
Darum warnet ‚Herr Danzus in feinem Euren Dialogo febr wol / 
If man die gefangenen Unholden nimmer alein laffen ſolle / aug dies 
p Urfachs fpricht er / weil fie fo nft ihr Gefprád) mit bem Teufel ha⸗ 
t der fie entweder die Warheit zu fagen wendig machet / oder der 
Eandten Sachen nicht mehr beFandtlich gu fepn anweiſet / und ihnen 
itu groſſe Berheiffungen thut / fie werden nicht (terbeu/ daraus daft 
el Ungeſchicktes erfolget. Dann man hat befunden / welche vers 
eynten zu fliegen; gleich wie fie auſſerhalb der Gefaͤngniß gethan / 
nd deswegen Den Halß zerbrochen. —n — 
Ich habe von Herr Adam Martin / Procuratoren indiefer Stade 
non verffanben/ bof die Zauberinn von Bievre / über welche er den 
tab gebrochen, ihm / ehe fie fürgefordert worden, geſagt / fie feo zum 
ode verurtheilet, und werde gang lebendig verbrandt werden’ fo ibt 
od) niemand anders ben der Satan hafte angezeiget. Ja das nod) 
ehr bie Richter erſchreckt / hatten fie Die Vettel nicht fo ſchlecht sum 
euer erfanbt/ fondern gefprochen/ daß fie zuvor folte firangulivt und 
wuͤrget / und batnad) gehencket werden / und nichts deftominder/ 

ber Nachrichter feinen Befehl nicht wohl verhindern koͤnnen / hat 
jedoch gang lebendig unb ungewurgt verbrandt. : 
Es find etliche anderer welchen der Satan mit groffem Verſpre⸗ 
jen einen Wahn auftbut/ als würden fie uad) biefem Leben gat gluͤck⸗ 
blia werben; machet fie alſo darmit gang halſtarrig/ daß ſie ohne al⸗ 
Neue in ihren Sünden dahin ſterben. Etliche / nachdem fie ihr Ur⸗ 


















Etliche leugnen / was fie auff der Tortur befandt haben / und verwir⸗ 
en damit ben Richter alfo ſehr / daß ſie / aus Mangel gnugſahmer 
Bewveifung, gezwungen werden / ihnen die Kercker zuöffnen. ——— 

Wann aber derjenige, fo feine Buͤberey ungedaͤumelt und ungefol⸗ 
ert bekandt / nachgehends derſelbigen Bekaͤntniß wolte in Abrede 
eyn / dieſen ſoll man nichts Deftomeniger; wann mit bet Bekaͤntnis 


Inder: Prefumptionen, Vermuhtungen und Anzeigungen zutreffen / 
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Mab demnach die Zauberer ihre Schelmerey an ihren geinden ir 
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heil empfangen entleiben fic) ſelbſt / und dis geichichet nicht wenig. · 
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ben, da foll man eigentlich erfünbiger ob die, fo man getbbtet. 
verzaubert Dat/ gegen der Zauberin / die verdächtig ift/ Feindſe 
getragen babe; und fie alsdann über jedem Punct der Seindife 
fleisfig befragen. | | — eld 

„Damit man qud) defto füglid)er eon denen / fo beklagt ober 
daͤchtig find, Die Warheit möge heraus preffen; ba ift von nöthen 
fib die Richter anſtellen / als hätten fie Mittleiden mit ihnen / auc 
nen vorbilden / fie ſind e$ nicht / bie es thun fondern ber Teufel) 

‚fie bie Leute zu tübten bringe und nöthiger und daß fie derhalben 
ſchuldig ſind. | 
.. Gicbet man dann bof bie Unholden nichts bekennen / da foll 
ihnen die Kleider verändern, und alles Haar mit einander abfche 
und alsdann befragen. Spühret man alsdann nur eine halbeBe 
fung, over hefitige 2Bermubtungen und,Violentas pr&fumptione 
foll man anfangen bie Reckebanck zu gebrauchen. €intemabl m 
niglich hierin zuſtimmet / daß bie 3auberer befondere Sachen 
Verſchwiegenheit bey ſich tragen wiewohl eigentlich davon ju re 
der Teufel fie darin ſtaͤrcket nud verfichert. Und nichts defioweni 
mann fie das verſchwiegen Stücklein verliehrenfaffen fie ihnen gl 
den Wahn fie mögen die peinliche Fragen nicht mehr erdulden, : 
- dann offt veruhrſachet / daß fie ohne peinliche Frage bie War 
efennen. | edet | 

Wie id) bann bey bem Inquifitor Cumano fabe aelefen; baf e 

no 1485 ín der Herrſchafft Varniſer anff den Mepländifchen & 
‚gen ein unb viergig Unholden verbrennen laſſen / welche alle; nach) 
ſieſbeſchoren und verkleidet geweſen / ungefoltert bie Warheit bej 
„ten. Auff foie Weife hatder König Domitianus den Erg 3aub 

Apollonium pon Thyane entkleiden und befcheren laffen wie wir 
Philoftrato Lemnio lefen. Dann der Kegermeifter Sprenger fd) 
bet: Wann ein Unhold bey ihr das Zanberftück der Verjchmie: 
‚heit trage, empfinde fie in der peinlidyen Stage Feinen Schmert 
und befenne bie Warheitnimmermehr. I | 

Zu welchem fid) reimet/ daß Gregorius Biſchoff von Tours fd) 

bet; der rof; Hofmeifter Mummo; von deme foir aud) biebevor g 
det / al$ er an der Folter gehangen habe dem Könige Ghilbebert 
entbothen/ er empfinde feinen einigen Schmergen. Da bat ihm 
König Nadeln jtvifdjen den Nägeln an Händen und Süffen ſteck 
und darnach auff der Gaterol; Scheiben bermaffen erfireden laſſ 
daß ber Hencker müde darüber worden / welches doc) fonft bep t 
Tuͤrcken bie gemeinefte und fuͤrnehmſte Folterung ift. afi — 
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werdemnicht zerriſſen / unb ohne wenig Muͤhe / von wegen des 
tigen Schmerhens / preſſet man ſehr bald bie Warheit heraus. 
Paulus Grillandus im&ractat von peinlichen Fragen / und Hippoli- 
von Marfiliis ſchreiben / man habe fer viel das Zauberwerck der 
efehwiegenheit zwiſchen bem Haar der Zauberer gefunden nnb 
nn-toan fie geſtrecket / hat es gefchienen / als wären fie ohn allen 
hmergeneingefehlaffen : alfo dag Paul Grilland / al$er viel auff 
fe Weife ertappet / mit der Zeit ein Mittel dafür erfunden hat / 
[ches geweſen iſt daß man den Spruch aus dem Pſalm / Domine 
ja-mea aperies, &. darzu (pred)en muͤſſe / und alsdann fangen fie 
Schmertzen zu fühlen, und gründlich) außzuſchwatzen. Welches 
ittel id) bed) nicht möchte brauchen noch die Warheit durch Wor⸗ 
auf Zauberifche Weiſe geſprochen / erklundigen. 
Ehe und bevor man aber eine zur Folter condemniret / ſoll man 
jglidflen Fleiß anwenden, mit Zuruͤſtung (cbr. vieler Inſtrumen⸗ 
Jals einen groſſen Hauffen Seilen / und vielen Henckers⸗ Buben / 
fic) fehrecklich und ſcheußlich geberden / und fie eine gute Weile al⸗ 
in dieſen Aengſten und Schrecken auffhalten. M 
Es wäre aud) rathſam / daß / ehe und bevor man den Beklagten in 
 Folters Rammer führet man einem antocife/ ber ein jümmetlid) 
eheul triebe / als hinge er an der Folter / umb den Ubeltaͤther da⸗ 
té) verſtehen zu geben / daß dis die peinliche rage ſey damit man 
m auff dieſe Weiſe die Warheit ungefoltert moͤge heraus ſchrecken. 
Ich habe einen Richter gekandt / der pflegte ein fold) ſcheußlich Ge: 



























sten zu laſſen / wann er bie Warheit nicht fagen wuͤrde / daß er 
Durch bie Ubelthäter alfo erſchreckt / daß ſie / als die allen Muth auff. 
amahl verlohren / gleich mit der Bekaͤntniß heraus fuhren. Diß iſt 
obl ein Mittel für furchtſahme und Zaghafite/ aber nicht für unvers 
hümte Leute und fiorrige Köpfe, (Einen ſolchen Richter hätte der _ 
jmifd)e Conful C, Marius gut abgegehen / der Eonte im Kercker / wie 
archus ſchreibet / dem Hencker / der ihn zu enthaupten kam / einen 
jen Bafilifhen Blick geben, daß er ſeines Schwerds vergafle.) 
lan muß aud) befcheidene und Fluge Kundſchaffter außmachen / bie 
geben; fie liegen umb ebenmaͤsſigen Fall/ als der beklagte Zaube; 
ti gefangen/ und Durch dieſen Weg alfo die Befäntniß heraus los 
tn. Wil er dann nichts jagen; muß man ihn bereden / feine Geſel⸗ 
tUfomun aud) gefangen worden / haben auff ibn bekandt / ob ſie ſchon 
itf gedacht hätten; alsdann darff er obl fid zu rächen / ih⸗ 
mgleicper Weiſe einſchencken. dux m 
m. 5 c gl; 
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Dt zu erzeigen, und mit fo fehrecklicher Stimme zu drohen, einen E 








E "A 


u 


320 Joran wısBov ixi Entdecfung P s 


Solche Umbgänge/ Griffe und Raͤncke / werden in göttlichen 
menjchlichen Rechten für billig zugelaffen; Ungeachtet das St. 
guftinus im Buche De Mendacio, und Thomas von Aqnin der 9 
nung find’ man foll mit achterley Luͤgen / die fie nad) der Länge e 
len nimmermebr fid) behelfſen: Aberdie Richter gehen auff f 
. Refolutiones und Meynungen nicht. So liefet man aud) / bal 
Wehe Mütter oder HebsAmmen in Egypten / und bie Hure Ra 
von GOtt / weil fie gelogen, hoch belohnet worden find. ( mic 
. bie Epiftel zum Hebraern anweifet, Nahab habe ihres Glauben 
noffen.) Hingegenift mancher, fo die Warheitfaget/ des Stra 
werth: Als wann einer ein Straffen- Räuber oder Mördery b 
nem nachftelet / denfelbigen unfchuldigen Menſchen / den er fü 
anzeigetund vermelbet, ——— iS ORTA UMSO 
Daß aber bie Ganoniften fuͤrgeben / ber Patriarch Abraham 
umb Rettung feines Lebens fein Weib gu lügen nicht angemiefen 
bern gemolt; daß fie die Warheit fagen folte ift eine Fable Entf 
bigung und nichtswuͤrdige Solution. Dann Mentiri eft contraı 
tem ire, Wie Nigidius Figulus fagf. Und der fo anders redet? | 
ers gemeinet/ da iff gewiß, daß derfelbe leugt eben wie Abrahan 
ſaac / Sara und andereunzähliche gethan. (pd da 
Deromegen fo muß mau nun folglich befennen/ baf e8 ein fuc 
Hafft / loͤblich und nothwendig Werck fep; um Rettung des eben: 
mahl unſchuldig zu luͤgen / und hinwieder laͤſterlich die Warheit; 
gen / warn ein Unfchuldiger dadurch ju Gall kommet. Dahero 
Plato und Xenophon der Obrigkeit geſtattet / ſofern eg zu aem 
Wolfarth und Regierung bienfilid)/ eben alfo zu lügen + gleich 
man den Krancken und Kindern bißweilen zu lügen pfleget. — € 
tiefer Geftalt mug man aud) in Sachen, Bericht unb Necht be 
fend / verfahren’ Damit man nur die Warheitverborgener Übelth 
in Erfundigung bringe. Nun aber ift unter allen Mifferhaten it 
«anten Welt ferne merdlichere und abſcheulichere / maffen brobe 
tiefen al8 die Zauberey. Derohalben vielmehr bey Außkundſ 
fung derjelbigen allerley Mittel’ fie in Erfahrung zu bringen; vı 
nehmen ftehen. Und ſolches noch beffer ins Werck zurichten / | 
uns von den Probationen, dadurch man dig Laſter überweier 
| und bewähren mbge/ forfan zu handeln 
fuͤrnehmen. niis 
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"Bon nöthigen Uberweifungen des Lafters der 
— pane anderen: ©. E sn 
] 9er den Beweiſungen / daranff ein Urtheil fuͤrnem⸗ 
B, lid) fattfabm zu gründen mögen drey für die nöthigfien. 
Y und unzweifelhafftigfien angegeben und gehalten werden. 
ic erfte ift Die Warheit Fundbahrer und daurhaffter That. Die - 
re Die guttoillige Bekaͤntniß vesjenigen; der einer That beſchul⸗ 
worden. Die drittes die Überzeugung von vielen nahmhafften 
rwerfflichen Zeugen. Daun das gemeine Geſchrey / die mit Ge⸗ 
erpreſſete Warheit / die rechtlichen Vermuthungen ober Præſum- 
1es Juris und andere dergleichen Bewehrungen belangend / da 
murs denfelbigen wohl fagen; daß e8 vielmehr Vermuthun⸗ 
nd. da eine baf und ſatter dann die andere abgehet / als daß e$ 
sweifelte Semeifungen fein folten. Vui REN 
nlangend Die Bemeifung Fundbahrer und daurhaffter That / iſt 
Ibedieallerflärefie. Dann e$ bat dreyerley Notorieteten und 
dbahrkeiten: Die S'unbbabrfeit ber That, die Kundbahrkeit 
Rechten und Die Kundbahrkeit (tarder gedrungener Wermuhs 
oder Violentz prefumptionis. Aber eigentlich iff dis die wars 
igfte Notorietæt, ſo daurhaffter That und permanentis facti heiſ⸗ 
Dann dieſe gehet am allerkraͤfftigſten any iſt ſtaͤrcker dann alle 
jeu über einen Hauffen, ja uͤbertrifft auch bie gutwillige Bekaͤnt;⸗ 
er Beklagten. nee 
$ zum Erempel: Wann man ben Richter funfißig Zeugen vors 
welche fániptlid) einmüthiglich begeugten / der Peter N. fen: 
) hat Desjenigen, ben man des Mords beſchuldiget verzaubert — 
getoͤdtet worden, Peter aber por dem Richter lebendig und ges 












ſchafft geben; unangefehen/ daß fie nicht find verworfen wore — 
und ber Beklagte fid) aufihre Außfage hat beruffen und gezogen / 
fie find won Rechtswegen gnugſahm verworffen / welches Recht 
Richter durch feine Authoritaͤt ſchuldig ift zu erſtatten und zu 


udem if eine (olde Probation auch kraͤfftiger / dann die gutwil⸗ 


Im Valerio Maximo im achten Buche leſen / da ein Knecht vom 
m Tode hingerichtet worden / teil er ſelbſt willig bekandt eis 
a | x MP T. nem / 
Bu É. d 

re A 3 » R à 
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erſchiene / da foll warlich der Richter nicht auff diegengen oder- — 


St aͤntniß des Beklagten gu Recht. Wie wir des ein Exempel 
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nem der nicht zu Lande war umgebracht zu haben, fo Doc) 


der Zeit berfcibige wiederum gefund zu Lande ankommen. 
Darumb and) den Roͤmiſchen SSwrgerüteifler Pifoni nicht fd) 








in fol 


— ^ teNRachrede varané erwachſen / als er im Schein Kriegifchen & 





gu erzeigen Greulichkeit gebrauchte: Daũ als ein Soldat ohn 
nen Gefährten ins Lager Fomitien, hat ihn Pifo als einen Moͤrde 
nes Geſellens alſobald zum Tode verurtheilet / ungeachtet / daß 
Eoldat anzeigete / er wuͤrde nachkommen. Gleichwohl / unangeſ 
dieſes / befahl des Burgermeiſter Statthalter dem Hauptmann, 
fälletem Urtheilein Genägenzuverfhaflen. Als es nun am bem 
man ihn jetzt gleich hinrichten wollen komt der andere fein Gefel 
fund und friſch wiederum au, Darauf ftellete der Hauptman Di 
xecution ein / uno führete fie beyde vor dem Statthalter, welcher 
eher Spott gleich höchlich verſchmaͤhet daß ev fo liederlid) einen 
Zode hätte verdammet und aus Verdruß deſſen ließ erden Hi 
mann: als einen ungehorfahmen Befehlhaber, und den verurthe 
Knecht als einen zum Tode erkandten / und den dritten als einen 
an diefer beyder Todt ſchuldig vom Leben zum Tode hinrichten / 
X pof un eines Unſchuld / drey Menſchen verdammet und hingeri 
wurden / wie Seneca — vom Zorn erzehlet. Hi 
Hieraus hat man nun leichtlich abzunehmen / dag man auf 
Waͤrheit beftändiges permanentis fa&i [ol beruhen und fuſſen / w 
Watheit der Richter durch Mittel eines der naturlichen Sinne 
weder ſiehet / oder füblet; oder erfennet und verfiebet.  Sinter 
Diefe Probation weder durch Edick / noch Urtheil / nod) Gebrä 
mag aufgefchloffen werden. Und wiewohl keiner zur probation 
Hann sugelaflen wird / wann dem Öffentlichen Gericht Die Erfud 
und Inquiſition heimgeſtellet wird: Jedoch ift diefe Probatior 
auf einem beftändigen permanente fa&o befiehet 7 aufgenomi 
cymmaffen bit Do&toresder Rechten davon halten Baldus in l. fi 
teftibus: ad fin. C. De Teftibus. Et ibidem Salicet, coll. uit. De 
ftibus, c, Roma, in Repet. |; fi vero, par, de viro ff. Solu Mátri, 
phanus Petrandi Confi, 337. De Arbitriis. Gol, g.. Alex; Conf, € 
2. lafon, Conf; at. Coll.lib, r. Und wann bud) ein &bict oder 
brauch verboten wirds Feinericy Exception anzunehmen, bleibet 
ſolches in Exceptione eines greifflichen augeafcheinbahren Hat 
oder fa&ievidentsunperbottcn; unb mag ſolches nicht vermo 
werden / immaſſen die Gloſſe meldet in 1. 1. par. hoc interdictum. 
bo, Imperfe&tum, ff, De Tabulis exhibendis, Und Balduinus in 
prediis, C. De Evi&ionibus, - En ELE. 


"wan Heyren⸗Weſens. . SER 


Bir ine ſolches in Malefig- Saden darinnen nimmermehr 
weiſungen dermaſſen außgeſchloſſen werden / daß nicht bie Fa- 
v identia ugelaſſen wäre. Und derhalben wann bey einer Un⸗ 
en / die er à pid und Zauberwerck entweder in ihrem Kaͤm⸗ 
—* ode lein gefunden wird / oder man ſie unter der Schwel⸗ 





'inc$ Stalles fieher graben / und darbey Gifft mit einwerffen / und 


hgehends bas Vieh vermerckt darvon flerben + da Fan man in fols 
eu ſchlieſſen / daß e8 ein mercklicher und befländiger thätlicher 
Sffem/'teatit nian einer die für eine Hefe tuchtbahr iſt / 

"m Kröten mit Hoflien / mit menſchlichen Gliedern / 








Me diefem Laſter permanenter greiffliche Thaten. 

Prgreifit nian dann eine Unholdin / oder bie darumb verdacht iſt / 
fieein Kind umbringet: Gleich wie es fid den 2 Februarii Ans 
i ju Coevres begeben allda eine Zauberin, fo nicht unfinnig ges 
p ift begriffen worden: da mag man wohl lagen daß (8 ein evi- 
t fitinbegreifflich Fa&um iſt / in Krafft deſſen fie überzeugt Fan wer: 
daß fieeine Unholdin fey/ ob fie e$ fon nicht bekan dt ware (wie 


dieſes die Coeuriſche / ſo Cathring von Area geheiſſen / geſtanden) 
efehen/ weil fie nicht ſinnloß geweſen / ſondern vom Teufel ſonſt das 

















getrieben worden. Dann bey den Unholden iſt kaum etwas ge 


Rtré/bann das Kinder morden. 

Yoret man Bani eine Here einem dem fie feind und Geſundheit 
en wohl auff; drohen, over ſiehet fie benfelbigen anrühren und 
elbig ent entweder gleich auff ver Stelie tod nieder fallenyoder auf: 
j/ 9ber gank lahm und contracti oder mit dem Schlage getroffen 
et t/ wie toir durch mancherlen Erempel ſolches hiebevor barges 
I Dabei da ift es gewiß eine evidente und permanente That / ıns 


"re 


[/ durch Anrufung des Teufels / dem fiemit heller Stimme zus 


g jum Tode procediren. 


3» 


Geſchichts aber in Abmefenheit beg 


tiov 


ernen Bildern / fo mit Nadeln durchſtochen / ba find ſolche 


eyen Töchtern die Gurgel bat abgeſtochen unb über occ ——— i 


heit / wann ein gemein Geſchrey von dergleichen ihren Kuͤnſten 
er imt i Richter / daß bie Here das veruntrenete und verherte. 


pet, auffhebet und abfchaffer, das ift gleichfalß ein notorie Funde 
ter Handel zur Notorietzt der Tath bem Nichter und andern. 
Mann folches in Beyſeyn des Richters ift geſchehen / foll er bifo 
ohne fernere Klage und Inquifition gleich gege ihr mit Verdam⸗ 


Mets. amp gleichwohl vor Gejeugen/ da ſoll man wann die Tath 
ug ignet wird/ mit Se der A und Confronta- 
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tionen oder Entgegenftellung der Perfohnen darunter verfahren 
Findet man bintet bem Zauberer in feiner Kiften ein Inſtrum 
darin er und der Sataa fich gegen einander haben verſchrieben 
verpflichtet’ und e$ orbentlid) unterzeichnet ſtehet das ifteinepe 
nentliche Sacher wann der Zauberer das Zeichen vor dag feinee 
net. Alfo ſchließlich / ift bif Die beftändigtie und wuͤrcklichſte Be 
ſung / welche die Warheit / aud cn Sinnen erkandt / gleichſahm 


Augen ſtellet. 





Auch mag man für ein Exempel einer augenftbeinBabren Th 
en/ wann die Unholdin mit bem Teufel redet und der Teufel / 
wohl unſichtbahrlich / ihr antwortet. Sintemahl das Gehoͤr 
weniger / ja vielmehr dann das Geſicht gewiß iſt: in Betracht 
daß das Gehoͤr minder dann das Geſicht / welches ſehr offt bett 
‚wirds mag verführet werden. RT. | 
..—— Gleid)falf ift eg aud) ein evidenter Handel, warn bie Her 
verſchloſſenen Thüren in einem Angenblick auflerhalb ihrem 4 
‚und Bette, barcin fie fi Abends flaffen geleget/ und hernach 
wiederumb darein gefpühret wird wie wir deſſen hiebevor gun 
me Erempel haben angezeiget. In allen diefen and andern Ce 
chen klar ſcheinbahren Faͤllen fo fie dem Richter vorkowmen / m 
nach unterſchiedlicher Gelegenheit des Handels / ob ſchon Die U 
de nichts bekennen wollen / das ürtheil zur Verdamniß faͤllen / in 
ſen hiernach folgen fol. Wie vielmehr bant fo der Here 
Fäntniß mit der augenſcheinlichẽ That zuſtimmet / und nod) viel 
fo unverwerffliche Zengen darzu vorhanden ? Ja | 
Auch ift dis eine evidente Flare und gewiffe Beweiſung / teal 
Zauberer den Leuten bic Augen verblendet / oder mit Worten 
beſchweret / welches GOttes Geſetz mit gantz eigentlichen U 
acftrafict bat; da es feet: Welche mit Berblendungen der f 
umbgehen wird / bie foll des Todes ſeyn; aliba das eigentlid 
bræiſche Wort Mefcaphat gebrauchet wird. Daraus wohl ab 
men / daß GOtt hiemit für, eine gnugſahme Uberweiſung dar 
daß einer ein Zauberer ſey / und mit dem Satan in Buͤndniß 
warn ec mit Augenbleudungen umaehet. Gleich wie and) ver/ 
‚Menfhen, Vieh oder Krüchte mit Worten beſchweret / in bi 
aufffähret einen Hund reden macht, Glicber abhauet das Bl 
ang gehet/ und barnad) aleıch bie Glieder wiederum zuſammen 
vi? (inb citel greiffliche Anzeigungen von Zaubereyen. | 
Das anderer Mittel Fiarer und und gewiſſer Beweiſung ift; 
„viel glanbinrdiger unverweißlicher Zeugen zufammen fimi 
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yon ſinn⸗begreifſlichen Dingen nad) ihren Sinnen, und von Sa⸗ 
fo nicht Sinnen empfindlich, auf getoiffen Urſachen und Argu- 
‚ten Zeugnißgeben. Dann die Gewißheit und Evideng einer | 
bbabren That muß den Richtern und andern,fo gegenwaͤrtig / und 
t dem Richter / oder etlichen allein klar erfcheinen. Die Beweis — 
j aber der ungadelichen glaubhafftenzeugen in wandelbahren und 
ſitoriſchen Made, ifl fein Notorium nod) Kundtbahrfeit von 
nanenten und befiändigen Sachen: Als wann die Zeugenjbes 
dſcafften / fie haben biefe ober jene Here gefehen ein oder mehr⸗ 
y &dymarsFünfiler/& tüdlein treiben oder den Satan anruffenz - 
rid) unfichtbahr machen ober verſchwinden / und bey verfchlofles 
Thür wiederum kommen / oif find eitel Tranfitoria; und bald ver 
Pit: Haͤndel / darauf die Richter nicht viel bauen mögen. — 

dann aber wird die Beweifung kraͤſſtiger wann bie Zeugen 
-piclen und offtmahls wiederholten Handeln deponieren, und 
ju in der Zeit, von den Orthen und Perſohnen und andern Umb⸗ 
iben zutreffen / welches die Nechtsgelehrten nennen Conteites, 
ttzeugen: Und ınfonderheit nod) vielmehr warın bie Zauberin 
Beyſehn des Richters und anderer eine Anvuffung sum Satan - 
t: Dann oif ift eine Kundbarkeit und Notorietzt fa&i Der That; 
b bieie Ub rweiſung ift der Fräfftigften einer und dermaſſen wuͤrck⸗ 
m/baf in Krafft ihrer man zur Condemnation ſchreiten mag. 380 - 
in der Beklagten Befäntniß mit der Zeugen Kundſchafft überein 
met, da il die Probation nochgemifer.. mi 
Wiewohl aud) nichts Deflomeniger diß eine getoiffe Beweifung 
ſet und ift/ wann chon die Unholdevorerzehlte ober deren gleichen 
hen verleugnet: Dann es nicht genngfahm / wann viel Zeugen 
ten baf nach etlicher Zeit, als die Beklagte fid) gegen einem ihrer 
de herbe Drau: Worte vernehmen laffen; derfelbe in Krancheit 
allen ſey. Wohl möchte es für eine Bermuthung und Praefumpti- 
m Behelff der Probation dienen. Sintemahl auch / wann ſchon ei 
gleich auff der Stelle todt niederfaͤllt nachdem er von einer Uns 
Din auff vorgegangene Drau: Worte angerübret worden, bannod) 
Richter eine Beſchwerlichkeit machen / Unholdinnẽ zuverdammen, 
nicht andere Beweiſung / Præſumption oder Vogue! Cad d | 

é Leben 





























tlauffen. Und zwar in ſolchemFall tool te id) felbft Feiner da 
Ipredyen, aber wohl zu andern Straffen am Leibe vatben. 

Dann bey allen Voͤlckern ift Dif einmüthiglich nun aufffommen 
Die Straffe nad) mehrer oder weniger Beweiſung foll gemebref 
T gemindert / unb hingegen ber alte — RN 7 

| | 49 ; nicht 








we tr. 
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nidt gang Flare vollfomureue Bevor if ung wieder ibu. ciufommet/ 
pig ju ſprechen / abgejchaffet werden :: Aber von den Straffen ool 
wir nachgehends handeln. u d LC 
Daß ich aber von glaubmürbigen unverwerfilichen Zeugen gef 
habe / da fagt das Geſetz von zween Zeugen zum wenigflen. Und n 
lic wer molte in foldyen abfehenlichen Haͤndeln / dig entweder Re 
tes / ober in Einoͤden / in Spelunden und Do m / cine nc 
-Bafite2injablgenaenforbetn Einnen? rn. 
- Wie aber dann wann drey Zeugen von dreyen gank unterfihl 
nen Haͤndeln Seugnif geben? Alsnemlich / daß der erſte deponi 
er habe den Zauberer unter einer Thuͤr-⸗Schwellẽ oder auf der re 
Gaͤſſen graben fehen (bann dahin pfleget gemeiniglid) DIE Zeuf 
Geſinde ihr Saubermerd zu legen) und find folgendg Menjchen o 
einiges Vieh davon geftorben. Der andere bezeuget / daß eben dei 
bige Zauberer einen nur angerähret habe und derjelbige fep gli 
firacfs todtniedergefallen. Der dritte, er habe gegen einem fei 
Nachbahren Drau »Worte außgeſtoſſen und derfelbe bald bati 
angefangen Frafitloß außzudorren. ch hielte dafür. daß dieſe 5 ala 
yoürbige Zeugen / wann nod) eine andere Bermuthung und Prefi 
| ption mif jntráffe/ gu Abfprechung des Lebens ber Befchuldigten 
nugſam wären ungeachtetidaß ein jeder diefer Zeugen beſonders 
- Singular in feiner Außſage und Benennung eines befondern Geſch 
- fe8ifi: deun fiefind nichts deſtoweniger in Bekundfchafftung © 





—. gerley Mifferhat der Zauberey / univerfal und in gemein zuſtimen 





Bey welchem Fall alle Doctores fid) vereinigen’ daß iu heimlie 

verborgenen libelthaten/ als im Laſter ber Concuffion, da man 
Drohung der Gewalt heraus fehresfet. Stem in Dejolbeten Mo 
reyen, in wucherlichen Haͤndeln / im Ehebruch und andern Ver 
chen, die man taͤglich auffs heimlichfte ſpielet / als man kan unb | 
derlich auch in Zaubereyen / eine ſolche vorgemelte Beweiſung qn 
fam fey. SiBanu dann zu Beweiſung des Wuchers / oder ſchreckh 
ten Gewalts / oder Ehebruchs / drey Zeugen gnugſam ſind / waru 
nicht vielmehr zu Der allerſchaͤndlichſten Ubelthat / die mehr Dann | 
Laſter verborgen zugehet? EUER 

Ja nicht allein ift eine folche Beweifung gnugſam / wie bie Do: 
res einmütbiglich fchlieffen  fondern Bartolus ſchreitet nod) wei 
Indem er Dafür hält, daß in dergleichen verborgenen Ubelthe 
Die Conje&turalis Probatio, oder mutbmaflid)e Beweifung 0 
Prefumption gnugfam fep : Und zwar ift er nicht allein diefer 9) 
nung / ſondern aud) gleichfalg mit ihme Alexand, ind, par. fı« 
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Ju, 22, Idem Conſil. 89. Vifa, Per totum, li. 2, Decius Confil, 
Vifo num, 12. Socious Confil. 32. Hippolit. Confil. 61. poft re- 
m. Nu, 3t. EtJafon, Num, 10. & late in l, fi quis ex argentariis, 
var Praetor De edendo, Num. 18. Gleichwohl ift dis beneben aud) 
t obne; baf es nicht zu Abſprechung des Lebens, fondern zu font 
eter Strafler aufgenommen ben Todt / würde verfangen und Dies 
Ja es ſind nicht allein die Doctores Kayſerl. Rechten / ſondern 
die Canoniſten eben dieſer Meynung / und unter Den Paͤbſten 
ergroͤſſeſte Juriſt Innocentius der Vierdte: Innoc.in cap. qua- 
. De Accufat Immola in cap, cum oporteat, De Acculat. Und 
Urſach disfalß iff pertinenc unb offenbahr / dieweil nemlid) die 
gen im gaugen Handel unb in Der general allgemeinen Ubelthat 
mmen treffen / alfo bag hierin fonberlid) die Singularitet, und 
in diefer Sachen fuͤrnehmlich zu ertvegen fiehet nicht incompa- 
e noch repugnant ift/ da je eines. dem andern wiederläuffet/ oder 
andere auffhebet / ſondern alhie hilfft und ſtaͤrcket daſſelbe die Be⸗ 
ung. ebd] rei 
Solche Probation nennef Baldus Singularitatem Adminiculati- . 
, eine zubehülfjliche Singularitat, und ifl Diefe von der wiederſin⸗ 
mn ober contradi&orifchen Singularitet , und der mit fid) felb — 
tigen BefonderlichEeit weitunterjchieden: Dann diefe nennet et- 
lativam Singularitatem, eine hinderliche Singularitet: wann ein 
ge Dem andern (rine Probation zu Boden floffet / indem er ibm 
weder in Benennung des Orths / ober der Zeit oder andern Det» 
hen Umbdfländen wiederfpriht: Dan eine ſolche Beweiſung hat 
tn Beftandı bevorab, wann e$ an feib und eben" aebet / barbe 
Bemweifung viel ſtaͤrcker dann in bürgerlichen unpeinlid)en Sa⸗ 




















darum wird in Malefiß-:Sachen das fuppletiv Jurament der Pro- 
on, ba mander Beweifung mit dem Eyd zu hülffe kommet / nicht 
buͤrgerlichen Faͤllen und geringern Rechtfertigungen zugelaſ⸗ 
Gleichfalß wird auch / als offt man uͤber eines Ehr und Leben 
fen foll; Feine dergleichen Convention oder Vergleichung / da fid) 
Beklagter auff eines eingigen Zeugen Sage ziehet und beruffet/ 
Ifangenofüeiw/ gleich wie es wohl in buͤrgerlichen Streitigkeiten 
Bewilligung der Parthen pflegt zu gefchehen. Bartolus in L. 
topompus, De dote przlegata fine. Romanus & Alexand.in l. r, 
ag.ult, De Verbor. oblig. Bald, in]. Judices. De fententiis &In- 
ocut, Felinus in ca, veniens, De Tefti. Jafon (agt auch / baf bi 
meinsfie Deynung ey. Le LL 
EU. 2... RM Us MIT 
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 .. Mnb berobalben; mann mon fagt eine unvollfommene Proba 
koͤnne mit einer andern unvollfonimenen nicht zuſammen gefügt 
den: Dis verfiebet fid) von zween unterfcehiedenen Beweiſungen / 
zween wiederfinnigen Zeugen, oder zwo differenten Prefumptio 
oder zweyen ungleichen Laftern und Ubelthatens Alswann ein‘ 
ge vom Todtſchlag / der anderevom Ehebruch / unb der dritte 
Diebftal Zeugniß giebt. Diefe Kundfchafften bringen wohl ſaͤm 
eine Bewährung dar / daß derjelbe Menſch / von bem mans außg 
‚ein lafterhaffter Bube fey aber haben ihn darum nod) nicht dab 
berwieſen / daß er alfo ein Ehebrecher / oder Todtfchläger / oder 
Dieb uti dem man gleich darauf bic &eibes: Ctraffe zuerkennen 
fe. Sintemahl weder das göttliche Gefets seftatteti Dag eines Ze 
 Kundfchafft ju richterliher Verdamniß genug ſey / nod) das gen 
gefchriebene Recht zulaͤſſet Daß man deshalben in Die geringfie € 
firaffe einen verdamme: Und hierüber flimen alle Juriſten uni 
noniſten überein’ was aud) ein (older einiger Zeuge für Wuͤt 
Anſehen / Helligkeit und Reputation für fid) felbft haben möchte 
Und wiewohl Johannes Andreas und Do&or Alexander der 2 
‚nung find’ daß ein guter glaubwürdiger Zeuge genugfam fey / 
zur peinlichẽ Frage zu conbemnirenjebod) 5aben fie aemeiniglid) 
in Feine Folge erlanget. Und aus diefer Urfache hats aud) ni 
dewig der Zwoͤlffte in Srandreich durch aufbrudlide Drbinar 
- Diefem Reich verboten. Aber fonft in allen andern Miſſethaten 





28 wohl geſchehen / daß man hierauff den Befchuldigten jur peinl 





Frage bingiebt. Ja aud) in Faͤllen bie Hals und Lelbes⸗ſtraͤ 
ſehyn / wann eine Prefumption zu einem glaubwuͤrdigen unveriv: 
hen Zeugen zufchläget/ mag e8 einen peinlich zu fragen wohl for 
Gleichwohl bey fo überaus groffer und heimlicher Ubelthat. 
das Herenwerd ift; da bin id) zwar der Meynung / daß des Al 
.. dri und Johannis Andrez Fürgeben gelten folezund zu Bornehi 
peinlicher Frage gegen den Sauberern und Unholden gnugfam 
mann cin eingiger Zeuge, fo ein (rommer/ auffrichtiger glaubto 
ger unb unper^ácptiger Mann auff fie bekundſchafftet / bevorab / 
ue Anßſage auff gutem Sinn, Grund und Urjachen beftehet. 3 
einen foldyen Mai aber verfiche ich nicht allein dieſen / denn nici 
als unzenghafft weiß zu verwerffen/ welchen die Dodores nenne 
« mni Exceptione Majorem, fondern auch biefen / der an feinen € 
durch gerichtlichen Spruch nie hat Abbruch gelitten, und nid) 
jenigen / der für einen Todtſchlaͤger / Ehebrecher / Bluefhänder/ 
andere Laſter und Bubenſtuͤck Halbe beruͤchtigt und bezuchtiget 


ih 
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Iches eine thätliche Unredlichkeit, vder infamia ex fa&o beiffet. 
Fedoch ann and) eines folchen verdächtigen Mannes Zeugniß 
tandern zutrifftzmird e$ nicht verworfien. Wie es dann durch dies 
‚ganze Königreich practifiret wird / disfalß / ungeachtet beydes der 
achten thaͤtlichen oder wuͤrckllchen Schmaach / und auch des geiſt⸗ 
hen Rechtens / vermoͤge deſſen man zu Unkraͤfftigung der Zeugen 
che Schmaach anziehen und vorwerſſen mag / welches bod) nicht 
ſchehen ſolte. Dann wo man die Miſſethaten der Beſchuldigten 
eder bie Seugniffen der Berdammeten folte annehmen oder der 
efchuldigten Exceptionen wieder bie Zeugẽ / über bie nie Fein rechts 
) Urtbeil ergangen/ gelten laſſen / müfte man über alle Zeugen, in 
achen ihnen zugemeſſen / gerichtliche Erfäntniß gehen laffen; und 
fd auff die Weife würden die böfen Buben entwifchen / unb die 
ommen mannigmahl mit fhändlichen Nachreden anrügig und 
rláumbbet werden. yd | er 
Sa ob ſchon aud) ein Zeuge niht Schmaach Reden ober Verbal- 
jurien halben (welche in Ganonifcben Rechten, fo disfalß in Pra&ic 
yoebet / Feinen mit Infamie ober Berläumbdung beſchweren) fou 
tn offenbahrer Mißhandlung tvegen/ fo einem umb guten Leumuth 
inget / angriffen; übergeuget und verdammet wird / jedoch unanges 
hen, taf ihn ba$ Geſetz ehrloß achtet, wird nichts deffomweniger. der 
Icher geſtalt Verlaͤumdete und Condemnirte zum Zeugen angenom⸗ 
en/ wann es eine Appellation-Sache iſt / und Fan deshalben in 
hwebender Rechthaͤngigkeit / wann (mie das Geſetz ſagt) das Ge: 
ft nod) nicht confirmiret ift; nicht verworfen werden. Gleichwol 
darumb der Richter, wegen Zeugniß eines aus fa&o verleumdes 
Mannes wann er ſchon zu Recht nod) nicht darzu erfant iſt / nicht 
eich ben Beklagten dem peinlichen Frager untergeben / esfeydenn - 
Sache, daß dieſem Zeugen andre Zeugen und Fräfftige violentz pr&- 
imptionen zu mehrere. Glaubwuͤrdigkeit auffhelffen: Sonſt warn 
it Sache anbetft befchaffen / foll man in alle Wege dem endlichen 
intbeil über den verworfienen Zengen außzuſprechen abwarten. 
Will man den ſagen / e$ werde ja dic Zeugnis eines des Ehebruchs 
tHagten Weibes / welches bod) abſolviret worden / zu Recht verworf⸗ 
(V in Rpálàm. parag. que. f£ de Kitu Nupt.da maß man bie Worte 
8 Jureconfulti daſelbſt erwegen/ daß allda ſtehet: Puto notam: illi 
)beffe debere ; und redet dafelbft allein von Den Weibern welchen 























han Allezeit minder trauet / bann den Männern: sn! i enr 
Darum ift in den Ven ediſchen Statuten des 1524 Jahre außgans 
Rund im gantzen Orient recht und braͤuchlich / Daß allezeit zweene 
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$19 J OHANNIS Bopix Ent ora une ; 
Weiher für eines Mannes / unb vier (üt ein paar Männer Zeugn 
gelten. Gleich mic aud) bie Roͤmiſchen Gefege Fein Weib zu Bee 
nif eines Teſtamentlichen legten Willens / nod) in Corporali Obli 
tione zulieſſen. Ja in geiſtlichen Rechten ſind auch die Weiber 
Malefitz⸗Sachen 3eugnif zu gebe nicht annehmlich / in Betrachtu 
Daß es ein bloͤdes Geſchlecht / und ein ſchwaches Werckzeug iſt. 
Aber die Roͤmiſchen Kayfere und Juriſten al$ fie wahrgenom 
daß / wofern dieſe Uberzengungen nicht Platz finden folteu/ Der grt 
re heil SRigbanbeluugen undVerbrechen ungeftraffe hingehen to 
denshabensdiefer Ursache halben / hierzu weißliche Fürfehunggetb 
dag die Ubelthaten von mánniglid) follen mögen bejenget werd 
und folches aus folgender kraͤfftiger Bewegniß: Weil man nem 
intehtmäsfigen Handlungen fan Zeugen haben wie man will in 
ferhatitigen und firäfilichen Mißhandelungen aber wie maum 
Derohalben dißfals weder iu Diefem Koͤnigreich / nod) Feiner mob 
a onm geiſtliche fondern bas weltliche Recht biet 
gehalt. | ker ji 

So ift derowegen ju unferm Vorhaben gang dienlic) ‚den 8 
bern dißfals Glauben zujufiellen, in Betrachtung / ob ſie ſchon / 
unſere Do&ores ſprechen / wuͤrcklich mit der Thatan Ehren verlei 
det. oder / wie die alten Rechts: verfiánbigen und andere Latein 
. Autores darvon reden’ geſchmaͤhet / oder ignominiofe wären gl 
wieein Ehrensverwegen unzuchtig Weib defgleichen ſeyn mag. 3 
bie Zuriften ziehen Weiber deßhalben zur Zeugnig / damit bie u 
thalen nicht ungeftrafft durchwiſchen / welches (wie ein alter Jurec 
fultus fehreibet) eine fürnehme wohlerwegliche Urſache er; 
Wie vielmehr dann aud gleichem oder nod) füglichern Grunb/ 
man Berfohnen, fo von That und von Recht verläumbdek/ wieder 
Zauberer und Unholven zu Zeugen annehmen / fürnehmlichy fo il 
viele, zu den greifflichen Anzeigungen zufammen fommen und con: 
riren? Sonft wo dieſes nicht geſchiehet / iff nimmer zu hoffen / 
ſolche vermaledeyete Gottloſigkeit immermehr werde geſtrafft we 
Sun find die Rechts⸗Gelehrte darinnen alle einig; und ift bey 
Richtern hin und wıeder (aft üblich  baf die beklagte Ubelthaͤte 
nerhey Mißhandlung als Straſſen-Raͤuberey und SDtorben 7 je € 
wieder Den andern jur Uberweiſung mögen dienlich ſeyn; mo ı 
anderer Geſtalt auff den Grund der Warheit nicht fommen m 
Und nicht allein wieder die andern / die gleiche Schelmerey bei 
gen (welches des Petri Ancanani Limitation ifl ) man aud) ! 
er die Mitſchuldigen cinerleo Mißhandlung / deren bet Zen 
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it feiner eigenen Bekaͤnt⸗ 





Rn ee 
| gebendt miry daß als Herr Geleus Criminal Lientenant ju 
8 in Kraft urtheus der Prehdial-Richter des Parififhen Car 
6 alio heiffet.allda Der Kaͤrcker) drey angeklagte Straflen-Käus 
‚welche aus ibrer eigenen Befäntnüf des Raubens undMordens 
que gemefen/ verbampt gehabt, und damahls nod) Dev vierdte 
ifne Wnotacbes marby Mcberlelbe unangefehen Daß er von de$ 
ideré heftigen Seiten Spannen kurtzum nidjt$ ſchnappen wol⸗ 
; Nicht Defiomeniger/ ‚wegen gewiſſer Przfumptionen und Der 
ıldigen Zeugnäffen / verdampt / zum Tode verurtheilet und 

i$ QVabt gelegt worden 3; Und wiewohi er fic) ſtets hören ließ / er 
den Todt unfshuldig ( un fid) auch nicht ſcheuet / mit Gottslaͤ⸗ 
em Munde den Rahmen GOttes vergeblich zuführen / bas 
mur feine Ehr vor der Welt möchte retten. Jedoch erflährter 
nds feinen Beicht Batterudaßier eben fo ſchuldig / al$ die andern 
it/ nod) mit Bitte /- folshes niemand Funde jntbnn : Der Richter 
t ließ den Beiht-Batter ſordern / und auff angeſetzte Ermahnung / 
hit er ihm den gründlichen Handel. a. m 
jn Tentfehland Haben fie einen böfen Gebrauch / daß fie feinem 
puldigen oder Angeklagten das Leben zunehmen erfennen/ er ſey 
in der That bekandtlich / ob er ſchon gleich mit hundert: 3eugen uͤ⸗ 







jeugt wäre. Gileidymopl ift nicht ofnc/ baj fie einen. ſoichen der - 






















en in die Hände geraͤth / [o ſchrecklich zerdaͤnen laſſen / dag. mans 
Falle Die Sage feines Lebens ein Kruͤppel und Srefibafiter bleibet. 
u gleicher Weife aber / wie DieftProbationen allein in außggenom⸗ 
ieu peinlichen Verbrechen, bie man Excepta Crimina nennet / und 
andern Platz finden / inmaffen die Doctores darvon Anleitung 


wann ſchon bie Muthmaſſungen hinzu kommen / zu peinlicher 

ung genugſam ſeyn.) Alſo gebührt (ic auch daß in excipirten 
lefitzen / als im Vergifftung / in Zauberey in Verlegung Kayfers 
rMajefaͤt / in Plackerey oder Straſſen⸗Raͤuberey / die einer Uns 


D Beweiſung machen: Wo anders nicht eine gantz abbringende 
dniederlegende Einrede unb Außzug oder Peremptoriſche Exce- 
op porjanpen : Als wann der zugethane Malefitz · Sucher / desje⸗ 
en den er als Mitbehafften anklaget / moͤrdlicher Feind wäre. 
lud) ift unvonnöthen bod) Bedenckens hierinn qu pflegen / ob bet 
ynàf gibt/ Vatter oder & opo ſey. — — — * 
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fen (welche aud) nicht wollen, die gleicher Ubelthat (dulbigeden 
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.332  JomannısBonını Entdeckung 
Mißhandlungen ihr Zeugnuͤß gegen einander nicht paflirer, ob a 
ſchon keine andereßezeugen aufjzutreiben wären,und diß umEhir 

des Naͤchſtoerwandten⸗ Gebluͤths. Parentes, C.de Teftibus, A 
bif ift etwas befonders: Darum mag aud) in diefem Zauberiſch 
Malefitz⸗Stuͤck/ die Tochter wieder die Mutter gehört werden. D 

. Bach burd) unzählige gerichtliche Procedierung Fuubtbabr wort 
daß gemeiniglich wann die Mutter eine Unholdin gewefen fie gle 
falls aud) bte Tochter in eben mäsfiges Verderben eingeführt bat 

Ich habs auch droben mit einem Erempel des Burgvogts Bo 
zu Rott Eaftel erwiefen der ungefebe vordrey Jahren eine leben 
. verbrennen laffen » welche ihre Tochter zu den Berfamblungen 
Teuffels⸗Geſindes aud) Dat verführt: Welche Tochter hernachme 
alles Geſchmeiß mit einander hatgeoffenbahret. Ebener Geſtalt 
aud) bie Unholden von Longuy in Poteg von einer Tochter / we 
Die Mutter angeführt gehabt, angeklagt worden. 
.. Und warn im Malefig der Bergreiffung an Käyferlicher oder 
niglicher Majeſtaͤt / Vatter und Sohn gegen und wieder einaı 
angelaſſen (otien werden / einander zuverrathen/ anzuklagen und; 
berzeugen: Uud darzu die RänferlichenGefer demjenigen / der fe 
Vatter / welcher wieder das Vatterland (id) ruͤſtet / umbringet / gi 
Belohnung ſetzet / (inmaſſen das Geſetz meldet / daß maͤnniglich! 

inn zuſtimme) warum wolte bann nicht in dem hoͤchſten Verbre 
der Entunehrung goͤttlicher Majeſtaͤt und in ſolchem Laſter / wel 
alle andere nad) fid) ſchleppet / einer wieder den andern zugelaflen: 
den? Derwegen iſt unvonnoͤthen / in ſolcher abſcheulicher Teu 
Dhat / wie die vorgehabte / ſo gar genau und eben auff die orde 

che Regeln des Proceſſes / der Annehmung und Verwerffung der: 

gen / achtung zugeben. RITU Ara EA 
Auff dag aber die / fo ihnen dißfalls gar zu viel Gewiſſens und 
ſchwerlichkeit machen’ auff jegtgedachte fhleunige Weiſe gerid) 

zu verfahren, in angegebenem Weg geftärckt werden, haben wir 
ſen ein fuͤrtrefliche Exempel am Moſe; welcher al$ er gefehen ı 
das Bold ein gülben Kalb gemacht rufft erausund fprad): ° 

auff GOttes Seiten ift der trettegu mir : als nun die Leviten fi 

dm ſtelten befahler ihnen die Wehr zu Händen zunehmen / uni 
jeden feinen Bruder und Nachbahren ber mit bem gülben Kalb 
goͤtterey getrieben; umzubringen. Nachdem fie nun beydrey tau 
Menfchen umgebracht, fagt Mofes zu ihnen ; Sie haben mit d 
Vollſterckung ihre Hände GOtt dem HErren geheiliget und ge 

het / daß fie feines Seegens und Bedeyung theilhafftig werden. 
Te b 
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des Zauber und Hexen⸗Weſens. 333 
ch GOtt hat ſolche SBerbeiffung mit der S bat geleiſtet / als ct 
Vollbringer feines Befehls in bie Gerechtigkeit der Erſtgeburth 
eingefeget / und ihnen dieſen Vorzug verliehen, fiets fortan vor 
yt zufiehenuund dem Boldt Rech! zufprechen. yov iat 
Jarauf wohl zuſehen / wie hoͤchlich GOtt oͤeAbgoͤtterey mißfalle / 
nad) aud) um Raͤchung feiner ihm angethanen Schmach / Er 
tgewolt hat / einiger Blutſipſchafft oder Verwandtſchafft zuach⸗ 

Unangeiehen daß e$ das Volck wieder Text melbet/) keiner 
erer Meynung gethany bann bey diefem Bild diefen GOTL/ 
fie aus Egypten geführt anzuberhen: Nicht deſtoweniger / wel⸗ 
guter Meynung oder Intention fie e$ auch gethan / haben ſie doch 
der das Verbott GOttes / der kurtzum nicht abgebildet ſeyn will / 
ablben Kalb ihm zu Ehren gemacht, welches aber’ als der bey kei⸗ 

ilbnif will geehrt ſeyn für die groͤſte Unehr auffgenommen: 
viel mehr bann mu ein Greuel ſeyn wann man den leidigen 
ffebehret und anrufſet? ee Au 
So beſtehet derwegen nochmahls / daß man in Anſehung der Uber⸗ 
ung dieſer Ubelchat / auff die gewohnliche ordentliche Rechtswe⸗ 
tocld)e ben Vatter wieder den Sohn den Sohn wieder den Vat⸗ 
klagend / zuhören verbiethen / nicht dermaffen / wie ſonſt verbis 
t (eon muͤſſe. Sintemahl aud) unzweifiel Rechtens ift / bag man 
Gyefabren ober Nothfaͤllen oder fonft übermachten Handeln, ſich 
bt ſiracks an die Regeln des Rechtens pflegt zuhebens ſondern als⸗ 
an vielmehr vermög Rechtens oder vechtmäsfig verfábret/ wann — 
in entweder etwas aus der Ordnung des Rechtens ſchreitet / oder 
n pum läffet abgehen. Ca. tua nos & cap: veftra, De Cohabi- 
BLlericor,. ^ c ; : 




















Und derhalben foll der Zeuge / ſo unberuffen wieder einenZauberer 
‚zur Zeugnüß anträgtı gehört werden : Ungeacht obwohl fonſt in 
dern Faͤllen / ein ſolcher Zeuge nicht pasfierlic) il. Bart.inl,poft - 
ratum, parag, his de iis, quib. ut indignis. Alexand, Confil. 72. lib. 
Syebod) nehme id) allein ben Fall aus wann einer des Angeklag⸗ 
qtobt(ciub wäre ; welche Feindtfchafit vielleicht anderwerts dann 
Haaß der Zauberey her ent(tünbe, C Dann welcher redlicher 
mmer Mann wolte nicht GOTTES und des Menſchlichen Ge⸗ 
bets Feinde baffen ? Sintemahl ſonſt die beſondere Private — 
eindtjchafften fo wegen anderer Urjachen erwachſen manchen — 
chtlich verreigen moͤchten einen Unfehuldigen calumnioflid) und 

Ijlid) darzugeben und einzuhauen ; wie folches felbfi ermeffen thun. 

id: in l. 3. de Teftib, Et in Authent, Si dicatur. C, eod, Et ibi Salic. - 
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354 . JouawsisBopixiCHédudg —— — 
In no in cum Ioannes dé re judicata, Panorm, & Felin, in cap, qi 
— : 1c ipto hy con ni o HERD 
Wiewohl auch in andern Fällen, bet Zeuge Maineyds mag' fb 
wiefen/ und deßhalben aud) folf verworffen werden: Jedoch w 
er in gegenwärtiger Laſter⸗That mo er feinen Todt feindtlichen H 
wieder ihn trägt, neben andern Zengen angenommen. 
Deßgleichen / wiewohl fonft gemeinem Rechten nady/ kein Advo 
noch Procurator nicht ſoll noch mag in ſeiner Partheyen Sache 
drungen werden / Zeugnüß zuſagen. Jedoch wird es in dieſer 
menſchlichen Ubelthat nicht gehalten / ſondern fie werden dißfalls d 
ju gezwungen. Ex L. Mandatis ff, de Teftib, c, Romana. eod, & 
judicatum Arrefto Parifiorum, Anno 1386. Wiewohl aud) etliche 
weſen / die gehalten baf die gerichtlichen und peinlichen Sachen / 
Erſuchen und Begehren des Gegentheils / gedrungen werden/von 
ver Partheyen Sachen qu Deponieren Bart. in], deferre, parag. ide 
de Jure Pifci. Judicatum Gratianopoli 1454. Y 
‚Item, wiewohl in andern Mißhandlungen / die einem Laſter 3t 
thane und Complices feine nothwendige Beweiſung / oder Proba 
nem Neceflariam machen. Jedoch machen die Gefell:und Geſp 
ſchafften in Zauberey und Unholdenwere/ warn fie wafer fid) ein 
der anklagen / vder auff einander zeugen, bevorab wann ihrer viel 
treffen) eine genugſahme Eräfftige Beweiſung / in Krafft welcher n 
die Uberwieſene mag verurtheilen. In Betrachtung / weil jedern 
bekandt / daß ſonſt niemand, dann die Hexen und Hepenmeiftet/t 
che den natürlichen Verſamblungen beywohnen / von denjenigen . 
gleicher Weife dafelbft fid) finden’ koͤnnen Kundtſchafft geben. 
Auch fiehet man bep den Kegermeifter Sprenger / daß die Nid 
in Teutſchland / ungeacht / mic (aft ————— berer und Un 
den die That verlaͤugnen und verſchweren / gleichwohl nichts wen 
auf ihrer Mitthaͤter Zeugnuͤß gehen / nnd vermoͤg derſelbigen ge 
ihnen procedieren. Paulus Grillandus ſchreibt ebenmaͤsſiges auch 
den Richtern in Italien: Und ift and) gleichfalls in diefem Rod 
reich ſtaͤts practifiert worden, bif auff diefe betruͤbte armfeelige 2 
da man fid) unterſtanden / etlicher fo aud) mit amzauber⸗Seylg 
gen’ Ehren und Glimpff zuſchonen. fs 
Hiewieder hindert nicht, daß niemand zugelaſſen wird / (ciue e 
ne Schande su offenbahren. und fürguwenden. Dann bif verft 
ſich von denjenigen bte deffen einen Nutzen haben wollen/und ti 
vor denen’ die wieder fich ſelbſten ſeyn wann je einer vom andern 
geklagt wird. uf "s — el 
Mi ! 
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des dauber / und Heren Om$. — 315 
Sleichtwohl, wann man ſchon lang und breit von Zeugen redet / wie 
und wieviel Glauben ihnen zuſumeſſen / umb welche Beweiſung 
ſſtig genug und Sufjieient ſey oder nicht, fo ni Dod) endlich 
)rauff ber Shat dann dem echten. Und hierzu foll matt Dagjenis 


was Calliſtratus ſchreibt / mercken. Quæ Argumenta probandz 
que fei füfficiant nullo certo modo fatis definiri poteſt. Und bald- 
nad): Alius numerus teftium; alius dignitas & atrocitas; alitis ve· 
— fama confitmat reis de quagästriturs fidem; 


abet fat Kaͤhſer Adriatius pflegen zuſagen / man fole den Zeus 
und nicht den Zeugnüflen glauben. Dahn ein verftändiger fürs 
tiger Richter / ber in ſeinem Am pt wohl geuͤbt / kan aus des Zeus 
Geſicht / Gebaͤrden / Qualitaͤt und anderen unzehligen Umſtaͤn⸗ 
Teidytlid) von der Zeugnuͤß urtheilen. Aber vor allem fol man dig 
(bt haben, daß man bie Ubelthat der Zauberey den andern Mißr 
lungen nicht gleich halterfondern gang einen andern und extra⸗ 
mary Weg darinn vornehme / und bif aud Urſachen / fo oben auge 
frt. Nun/ wir haben von ber erſten nnd andern Evidenten Pro- 
ioném gehandelt, jetzt laſſet ung die Dritte / fo wir die Bekaͤntnuͤß 
)Confefiongenant) furnehmen. 0 d 
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TOR Je Richter werden mehrmahls über den Befännüf 
eJ. fendes Unholden »Gefindg dermaflen beſtuͤrtzt bap ihnen 
ibo. ganf beſchwerlich fällt, über diefelbigen den Stab zubre⸗ 
n: And daflelbige allein aus Nachfinnung und Ermegung deu 
läubigen wunderbahren Werd und Gefcjichtenvdie fie bekennen. . 
teal etliche Richter, überredet ſeyn / als fen es eitelZraum nnd 
werck mas diß Gefinde heraus ſchwaͤtzt: Etliche beſorgen / die⸗ 
meReute find ang Verzweiffelung ihres Lebens fo milde / damit 
für Durch ben Todt ihres Jammers ein Ende verſchaffen. Aber 
Beleg ſagt: Volentimori,non efthabendafides: Dem iſt nidt 
rauen der kurtzum fierbenwil. 000000 0s 
| nb | állt mir hiebey ein; daß ich bep bem Tertulliano gelefen / wie 
orwaͤchter eius Broconjuls in Africa in der Audientz uͤberlaut 
ffe ob allda Feine Chriſten waͤren / fie wie damahls heydniſch 
ráudjlidj; tödten zulaſſen: Alsbald aufj die Staͤtt ſehr a >: 
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336. — Jouawwis Bonis: Entdeckung . 
ficu die Hände erhebt haben / welche fid aus ber Zahl berfelbiget | 
feyn bekandten / auff taf fie nur wie Märtyrer fterben möchten. 3) 
Proconſul ober Stadthalter des Römifchen Buͤrgermeiſters / als 
fie fo bereit zum Tode vermerckt / ſagt cr zu ibnen ? So laufft hin ui 
ertraͤnckt euch im nechſten Meer / daß euch gleich da vor Augen iſt / 
ber ſturtzt euch von den Bergen und Haͤuſern / oder henckt euch am 
Bäume unb ſuchet einen der euch verdamme. 

Kaͤyſer Julianus , als er ein junges Chrifien » Weib ſampt ihre 

Kinde an den Brüften liegend (abe zur Richtfiatt lauffen Damit‘ 
auch gemartert würde, verboth er gleich die Chriften forthin nie 
mehr binzurichten: Nicht zwar barum / daß er die zum Tode lat 
fendes Weib das Leben friſtete / ſondern mie er hönifc) ſagt weil 
kia dieſelbigen fo alſo hinſtuͤrben nach ihrem Tode qu Goͤtter 
machten. 9 TON :th cdd 

. Man findet zwar unter- ben Zauberern etliche welche nicht at 
Hofinung/befondernzzeitlicht Ruhm und Ehre darvon zutragenai 
Ver weiffelung und groſſes Creutzes Elends und Schmergenda 
zukommen / gern in Tode (id) begeben ; und diefe find nicht zu Dorel 
Unangefehen, daß fie dag Gefefs entſchuldige und Plato für wohle 
than achtet, wann man die Seel / ehe fie außgetrieben wird / word 

' láfjet: Welches Ezagein Eauton heiſſte.. 

Aber Sprenger erzehlet / ev habe Unholden gekandt / die, nachde 
ſie ihre Schelmerey bekandt / den Richter gebethen / ſie bald toͤdten 
jaſſen / oder anders / ſie wolten ſich ſelbſt umbringen: Dann der Te 
fel, wie fic ſagten / quälte fie nnauffhoͤrlich wann ſie ihm nicht gebi 
fam wären. Bey welchem Sall das Geſetz / welches ſagt: Incor 
tentem nullæ funt partes Judicantis, &c, nicht mag Platz finden / u 
ift ein Richter aud) unverbunden / ſolcher Leute Willen Folge zul 
fien, Dann man hält für gewiß daß diefe Here » welche der Ten 
plaget und quählet/ auff gutem Wege des Heyls ſeyn / und der Si 
den Reue tragen; Derhalben foll man fie nod) eine Werle gefängl 

- einhalten, fie unterrichten unb mit mäsfiglichen heilfahmen et 
fen zuchtigen. Wann man aber Feine Bußfertigkeitan ihr fpiibi 
da foll man nur dahin arbeiten, daß fie von der Erden komme / n 
ſie auch ſchon ſehnlich umb den Todt flehet und bittet; Welche a 
fic) befenueny und Neu und Buſſe haben / da ift des RichtersErka 
nif unnoͤthig / es kaͤhmen dann kundtbahre von ihre begangene t 
geſtandene Moͤrde und Vergifftung der Menſchen aus: Jedoch! 
ſolches ohne Argliſt zugehe / und daß dieſe / deren der Handel leid 
nicht allzuvor gemaͤrckt und geſehen habe / daß ſie der Anklag ni 
| | í 
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moͤgen entfliehen. Gleich wie Frau Magdalena vom Kreutz / 
isfin zu Corduba gethan / welche inmaffen droben angeregt / als 
jefitig ſich im Beruff und hoͤchlich verdächtig zu ſeyn vermerckt / 
ſt ſich * angegeben / ſie habe dreysſig Jahr dem Satan Beywoh⸗ 
ugetpam pw sim | UV Xp TUBE TU 
Es (in aber zweyerley Bekaͤntnuͤſſen: Eine die gutwillig geſchicht: 
zander fo mit Gewalt und Noth herauß gebracht wird; und mag 
eine und dieandere entweder inner ober aufferhalb des Gerichts 
I. Und bie fo auſſerhalb bem Gericht iſt / mag entweder gefcheben 
vielen Perſohnen / oder vor einem eingigen allein / derſelbe ſey 
[eiit Freund / ein Verwandter, ein Feind / oder ein BeichtVat⸗ 
Dieſe Umbffaͤnde find alle fleisfig zu merd'en : Nicht zwar deß⸗ 
benz baf die Warheitwahrhafiter fey im Gericht, weder auſſer 
Gericht / aud) vor einem Volck beffer / weder ben einem Beicht⸗ 
fter: Sondern weilder Mehrertheil pflegt entweder aus Scham 
r Furcht / dasjenige / was er heimlich befandt / öffentlich zubefchös 
1 Sinmaffen man offtan ben Ränbern erfähret / welche einem 
icht Vatter etwas dörfien entdecken "daß ihnen gerichtlich ſonſt 
ran her don RE TUE ee a 
5 leid)moblift bie Beiweifung aus einer Bekaͤntnuͤß fo auſſerhalb 














Gericht geſchicht / nicht (o Fráfftia/al$ die innerhalb fürfomptz - 


(iie anfgebrungene [o wohl faͤhig / als die guthwillige. Und. 
iid en guttoilligen Be Fäntnüffen, ift Ü ie / fo zuvor / ehe ma ngefrage 
D/beraus kompt / aud) viel wuͤrckhafffger. 
Dann bißweilen hintergehet und betriegt ber Richter denjenigens 
e fragt / bißweilen ſchreibt er ibm / was er bekennen ſoll / gleich⸗ 
Ibor.- 918 ba ber Kaͤyſer Auguſtus einen jungen Menſchen / wel⸗ 
angeklagt ward baf er feinen Vatter entleibet haͤtte/ mit die ⸗ 
Beten fragt: does cell nicht ba du deinen Datz 

| cns. Eo ki ; R4 V gu i. * D. 


nba a ba d EN INT DS i " 
ift ili fan der Richter siveen ober drey Händel unfer einander 
Hi Gelehrten eine Difpütation erregen / ob bie Bejahung oder. 
Feinung auff alle und jede gefragte Handel einmahls zuverſtehen 
dob etlide halten ja. Zwar in den Dialectiſchen Terminis hats 
IGtociffel/ af mann viel Sachen durch bie Diftin&ion, oder / und 
dergleichen Scheidens» Wörtlein beſtimpt nnd articnliere 
nralles mit einander wahr ſey / wann ein. Theil wahr ift/ ob 
Ibadrübrige alles nif wahr wäre. Aber wann die Sachen durch, 
sammen fügend Conjanstivifche —— Andy articuliert 

me wer⸗ 
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werden / iſts alles falſch mann eins nicht wahr iſt. Aber de in 
die, fo Recht ſprechen im Tempel der Gerech feit; S5illig£eit 1 
Wahrheit wandeln und Daubelu/ fo foll man denjenigen ber von M 
len Gefchichten und Sachen / die ihm befandt / einsmahls gefti 
wird / unterweiſen / daß er eins vom andern unterfeherde y und nd 
Gelegenheit derihm bewuſten Wahrheit eines befenne; das ande 
verläugne ; Welches des Bartolı und Parnomitam Rath iſt: Ut 
oir aud) durch ein Urtheil des Kaͤhſerlichen Cammer⸗Gerichts 
Speyer beſtaͤttiget: Inmaſſen geweſener Beyſitzer Doctor Joach 
Mynſinger / bezeugt wieder Die Gräfin aus Oft; Frießland erat 
fey wurden. | C tebet derwegen einem weifen verfiändigen Rıd 
su jeinem Ampt gebuͤhrlich any in Stellung der Frag Stuͤck die‘ 
ſchichten und Thaten jutbeilen und zuunterfcheiden: Und f € 
nicht derjenigen Meynung abhalten laſſen / welche meynen / daß w 
der Richter die That vom Anklaͤger ſpeeificiert vernommen / die? 
faͤntnuß alsdann darfür foll verſtanden und auffgenommen werd 
als waͤre fie auſſerhalb dem Gerichte geſchehen: Dann es fat € 
feinen Schein / demnad) Die Interrogatoria gerichtliche A&us fé 
Und defhalben haben wir im Rechten einen befondern Gitul De 
| terrogationibus in jurefaciendis.: Zu dem / o der Partheyen à 
kaͤntnuß vor dem Richter ohne Frag⸗Stuͤck geſchehen / ob fie [don 
articnlierter That nicht begriffen; doch Fräfftiger ift (tie das Gef 
fagt ) weder mann der Befragte aufj die Articnlgeantwortet hätt 
- v foll mau aud) in peinlichen Sachen / wie ce gedacht / und 
eotab in Mißhandiung Pcr Zanberey / ‚nicht den ordentlichen 3 
des Anklageng halten: Sondern ſtehet dem Richter frey / auff 
Sy ittcl (o ihm zuerſinnen moͤglich / die Wahrheit herauß zulocken 
Nun aber iſt des Beklagten Antwort entweder gewiß oder unget 
und die gewiß ſtehet entweder in Bewaͤhrung oder in Verneinung 
Gadyen/ ober der Beklagte ſagt / ihm nichts darvon wii nb ſey. 
Intwort iſt ungewiß wann der Beklagte Umbſchweiff acbrau 
und zweiffelhaffte Antwort gibt; als er meinets / er glaubs / erh 
barfür: Oder mit einer Equivocation; das iſt / mit Worten / ſon 
cherley Verſtand haben / auff die Fragen begegnet. Jedoch / wan 
Beſchuldigter falſche Dinge für wahr befräfitiget/ ober wahrhe 
ges laͤugnet / iſt er nicht [o fehr ſchuldig als ber fo zweifſelhafftig 
wortet. ( Dann ba gehets bald nac) vem Sprichwort werin® 
ten viel Zweifel ſtrickt Fompt mit ber Zeit in Zweiffel » St 
fintemabl dißfalls die zweifelhaft und zwickdornig Antwortz 
dem Antworter zu Nachtheil für eine befantliche Antwort foll 
f Bi 17 PNE Ly 
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angenommen werden. In Erwegung / weil jeder feines Thuns 
f (epa; und keinen die Entſchuldigung eines Irrthumbs / warn 
ingejchieklich jur Sachen antwortet / dißfalls foll fuͤrtragen. 
Aber noch eine ſchwerere Frag faͤllt für, ob man ben Beklagten, fo 
nichts zur Antwort geben will für eine befäntlichen Thäter oder 
nfeffum halten folle. Und da ifi$ gewiß, wann in Bürgerlichen. 
yt peinlichen Fällen einer folcher Geſtalt furkommet / daß alsdann 
Interrogatoriſchen ober Frag⸗ſtuͤcklichen Haͤndeln dieSachen zu 
em Nachtheil für befandt feyn anzunehmen / und die Schriften 
iguofcieren. Aber wann es an Leib und Leben gehet/ ba foll man’ 
Sachen nicht gleicher Geflatt fo leichtlich fur befanbt auffnehs 

"t$ schlage dann eine Beweifung von Zeugen hinzu: Und wo 
dann folde vorhanden, dawird das Stillfehweigen des’ Beklag⸗ 
rmaſſen eine Wuͤrckung einer Bekaͤntnuß auff fid) tragen / daß 

i nad) Geſtalt des Verbrechens gegen ihm mit der Condemnation 






verfahren mögen. — mme WS CORPUS ER te 
Sleichwohlgemwinnets einen andern Beſcheid wann das Stills 
weigen von einem eingigen Zeugen her entſtehet / welchen man mit 
Ib ſtrafſen / Buſſe und Sefängnüffen jur Zeugnuͤß Saͤgung zwin⸗ 
muß. Und nicht deſtoweniger foll ber Richter wieder Diefen / ſo 
Cote i d und nichts antworten mill/ nad) Gele: 
eit und Qualität ber Perfohn / juforber(t mit peinlicher Frage 
edieren und fortfahren wann er allein einen einigen guten Zeus 
‚over vielerlep Vermuthungen und Prefümptioneshat. Wolte — 
an ein folder von ber ſtarcken Frage fi) auch nichts mercken lafs 
I fo bállt man dißfalls ſchon bie Ubelthat für halb bekandt und 
dderſelbe nad) Geftalt der Probation, wie hernad) folgen ſoll/ als— 


















d) verdunckelt / für befántlid) geachtet. Und wiewohl eine folche 
Mivort/ vermög rechtlicher Interpretation, zu gnugfamer SSeitocis: 
anderer Halpfträflicher Malefitz⸗ Sachen nicht gnugſam ift/ wo 
Ötzugleich Zeugen darmit verhanden. (Welches fouft in Flahree — 
ibgutbmilliger Bekaͤntnuͤß unnbtbia.) Jedoch ift fie in diefer fo abs 
eulicher und heimlicher Lafter: Thatı neben andern Prefumptionen 
EN en arme | | ; ! 
$$ erze len zwar die Do&tores unfer die unzweiffelige unb noth⸗ 
Ösiche/ ober Neceffarias Probationes die Gonfesfion und Befänt: 
5 Wie es dann audy i Burgerlichen Sachen wahr iſt: Jedoch. 
Aetunter den Bekaͤntnuͤſſen mercklicher Unterfeheid / wegen der 
ande des Orths / der Zeit / een und der pec 
NT ung. 
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geſtraffet. Gleicher weife wird auch der, fo eine Antwort vors — 
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lung. Als nemlich swifchen Bekaͤntnuͤß eines Kindes / und eines 
tagtenManngreines Verftändigen und eines Thoren eines Man 
und eines Weibes/ eines Freunds und eines Feindes / einer Schma 


dem Gericht gefallen / peinlicher und unpeinlicher: Weiche Cni 
rung und 33arietát ſaͤmptlich ein fürfichtiger weifer Richter ſtets w 
in Erwegung sieben ſoll. Nx i 

Und hiebey foll L. 1. de Confeffis,allba geſetzt wird’Confeflumf 
condemnato haberi: Das iſt / derjeniger [0 einer Unthat bekantli 
wird für verdamptlich gehalten; Richt von andern Lebens ftraflid 
Verbrechen verftanden werden / es werde Dann durch andere aei 
ſame Præſumptionen und Vermuthungen klahr und kundtbal 
Und / inmaſſen das Geſetz meldet: Si nulla probatio religionem 
dicantis inſtruat: Das iſt / wann nicht andere Beweiſang dag A 


hen deſſen / ſo die That ruchtbahr gemacht / mehr auffbrutget. 7 


fonderheit aber/ wann die Bekaͤntnoͤß an der Folter / oder indem 
dem Sender zur &olterung erft übergeben worden / geſchehen iſt. 
Betrachtung / daß die Geſetze eine Confeffion ad tormentum, das 
zum anfretten der Folter vorgangen deren / (o an der Solter auf 
ſireckt worden 7 gleich Eräfftig achten ? fintemapl ja Die Furcht 
Pein auch eine Pein iſt. iH ENT 
Sin Sachen aber der Zauberer und Unholdenv welche mit b 
Teuffel eine außdruͤckliche Verbuͤndnuͤß haben / und bekennen / bey 
HexenVerſamblungen uno andern angeſtifften Schelmereyen/ 
man fonft nirgends bev/ dann von ihnen oder ihren Gefellen unb ! 
ſellſchafften wiſſen mag/ geweſen ſeyn / da ſoll man eine ſolche Bekẽ 
nuͤß / ob ſie ſchon ohne peinliche Schrecken und Frage gefallen / 
noch zur Zeit nicht kundtbahr / dag fie Menſchen oder Vieh getoͤd 
doch füreine kraͤfftige Beweifung aufnehmen; wann fie fonder 
vou einem geſchicht / dem man vorkommet / und vor der Zeit auff 
Hauben greiffet/ und deßhalben verdächtig iſt oder für einen folc 
gafterhafiten gehalten wird; Dann bif Schelmens Werd iſt 
grenlicher und abſcheulicher weder alle Mord der Eltern / ſon 
moͤchte erdencken. ORDRE E 
jb ban etliche fagen / man ſolle auff eine Bekaͤntnuͤß von tit 
tuͤrlichen Sachen nicht gehen. noch fuſſen: Mit der Weife bi 
man aud, nicht bie Sodomitiſche 2 uberepen/ welche. eine wiede 


— tirfiche Sünde bekennen: ftrafien. Will man bann unmbalide € 


chen für Wiedernatürliche angeben und verfiehen s. fo ift e$. 
falſch: Dann nicht alles was nashrlicher Seife nicht geſchehen 
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E. 
imb unmöglich. Syumaffen alles bif befchaffen mas vie über: 
irltope Berfiändnüß Kraͤfften oder Intelligentiz verrichten’ und 
Werd 6:03 3e8/ Die man wieder den auff der Natur ſiehet / 
ſmahls id) begeben : Welches aud) Hippocrates hat gemercket / da 
ſchreibt / das alle Morbi Epidemici: Das iſt nee unerhörte 
auckheiten und Seuchen, Diezu Jahren unterm Volck einreiſſen / 
Dit herkommen / oder / wie er fagt/ haben etwas Goͤttliches in 
en wieder Dea Kauf und Ordnung natürlicher Sachen / in wele 
 Erfanfnüp die Aertzte blinder dann die Manlwürffe find. —— 
yit derowegen eine eitele nichtige Sophifterey / mit diefer Rede 
traben dieſe Ubelthat ijt natürlicher Weife unmbglid)/ darumb 
ar unmoͤglich ?- Als ob einer von einem ehrlofen Schelmen 
t: Er tiein guter Sänger / Darumb ift er guf und nicht bofe. 
haben wir aber durch göttliche und menſchliche Authoritaͤt / 
bewehrliche Einhaͤlligkeit der ganzen Antiquität, durch güftlis 
inb meuſchliche Geſetz / durch Erfahrung Urtheil / Uberweifuns 
/ Confrontationen oder Gegenzengungen und Befäntnüffen ſtatt⸗ 
hieforderſt Dargetian/ daß die Zauberburfh wahrhafftiglich von 
then zu Enden getragen / aud) Ungemitter und Unfruchtbahrfeit 
E ne ihre Mittel verurſachet werden 5: derwegen fo muß e$ 
nöglich feyn. — — | ny ki qut 
DeBbalben wann etliche fagen / eine glaubtoürbige Bekaͤnknuß 
ſe moͤgliche / gläubliche. und wahrhaffte Sachen begreifen 7 dies 
ber können nicht warhafftig ſeyn welche nicht möglich (inb; und - 
zurecht nichts möglich) ift; dann was natuͤrlicher Weiſe gefchehen 
ne; da gebrauchen fid) folche eines Sophiftifchen und betrieglis 
1 3lrgumenté/ ın tveld)em das vorgehende wohl wahrsaber DieAf- 
iption und was fie darzu nehmen und daraus ſchlieſſen / falfd) ift. 
an die groffen Wunde Thaten GOttes / find natürlicher Weife 
unmöglıdy und gleihwohlwahrhafitig: Gleichfalls find aud) 
ereke und Berrichtung der verftändigen Geiffer/ und alles was 
Iber Metaphyficoder übernatürlid)er Krafft herreichet / natürli- 
Weiſe unmöglich: Welches aud) dieUrſach iſt / derhalben die Me⸗ 
ſie von ber Phyſie / bie allein an ver Natur haͤnget / gang unb 
unterfchieden unb abgetheilet iſt. Derwegen ſehr unziemlich / ex 
fer und Demonien Geſchaͤfft / nad) den natürlichen Wuͤrckun⸗ 
außeirckeln wollen. Wiewohl es aud) beffallá der Vernunffe 
tio gar unbegreiflich für Fommen Fan: Dann fo aus Naturges - 
litt Demonftration erſcheinlich dag in einer Minut einer Stun: 
/oder al (o zureden / in einem Augenblick / das erf Mobile mehr 
E. | =; 2e. MAN 
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dann fünfj hundert tanfend Meilen umblauffend fau vollbring 

Wie folte e$ dann unmöglich ſeyn daß der böfe Geift in einer Fur 
Zeit der Unholden Leib, rund umb die gange &tbe/ die nur ein Pu 
gegen dem groffen umbzweiffigen Himmei ift; folt koͤnnen vertrai 
Hierumb fo beftefe ich nod) darauff ber Heren und. Herenmeifter 

- giten und Hefäntnüffen von ihrem leiblichen SRertragen / mög 
amb beſtaͤndiglich wahr fepn : Und / daß nod) mebrift / eben bif 
finde durd) Anruffung und Beyſchub der boßhafften Geifter ver 
gc Menfchen und Vieh jutbten. | Highs n 
Wie ung dann aud) deffen die heilige Schrifft berichtet / daß 
ſchlagende bofe Engel zu Mitternacht ın Egppten gleichfam in ei 
Angenblic alle Erfigeburth in Eaypten habe getoͤdtet: Nun etft 
fic aber daſſelbe Koͤnigreich in feiner Breite auff die jtoo hundert 
in bic Länge vier hundert Meilen / und iff das aller Volckreichſte 
habhaffſte Land ſo unter der Sonnen zufinden: Inmaſſen 
SElabo undplinius hierin überein ſtimen. Noch meldet die e 
darbey / GOit habe dem fehlagenden Satan nicht zugeben wolle 
feines Volcks aufer einzugeben. Diefe Geſchicht / mo man fie 

— ber Natur will ermeffenz ift fie unmoͤglich: und gleichwohl 





fo wahr / als Flabr die Sonne ſcheinet. re 
Wiewohl Anicenna und Algazel halten der Geifter Werck 
Thaten find natuͤrlich und naturlicher Weiſe aud) moͤglich: W 
Meynung wohl pasſierlich / wann mans alſo verſtehet / das durch 
lide Verhaͤngnuͤß und Verleyhung⸗ die Geiſter eine ſolche M 
gleich wie das Feur bie Krafft zubrennen hat. Gleichwohl Fa 
diß von natürlichen und ordinary Sachen / wie droben angeregt 

verſtehen. | | 
Damit wir aber bie Beweifung der von den Unholden geſche 
Urgichten und Bekännüffen beflättigen und confirmireny muß 
Diefelbigen gegen anderer Zauberer Confeffionen halten un 
gleichen: Dann des Teufels Thun und Händel’ laufen ın 
auben auffeines auß / und gleichen einander eben wie ein AR, 
in Purpur ober Zwilch verkleidet / ſtets einem Affen gleich ſiehet 
umb erfähret man; daß der Zauberer in Teutſchland / Italien / F 
reich /Hiſpanien / der alten Griechen und Lateiner Befänt 
‚gleich lautenb find ; Und gemeinlich flagt je ein Zauberer den c 
an: Wie wir def daroben mit derh von Loches erwieſen / dei 
Frau angegebcn und daß er aus Anreigung ihrer dem Hexen 
beygewohnet / bekandt: Inmaſſen dann auch) fie deſſen in kein 

rede geweſen / und darüber lebendig iſt verbrandt worden. 
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daũ bey nahe deßgleichen Sall zu EaftelleraltC Lateiniſch Ca- 
llum Heraldinum genandt ) fid) begeben / da Mann und Weib 
d) eine dritte Perſohn / welche als ein Zauberer überzeugt gemeft/ 
d angeklagt worden. Der Mann fagt damahls / er wäre allein eins 
DL bep ber Hexen Verſamblung getvefen/ zuerfahren too ſein Weib 
Bullſchafft pflege und darnach babe er fid) nimmermehr darbey 
den laffen. Das Weib geſtund / fie waͤre derſelbigen eine un? ihr 
ann waͤre mit geweſen. Hieruͤber entfiund eine Beſchwerlichkeit 
man des Manns Bekaͤntnuͤß / zu Verglimpffung und Entſchuldi⸗ 
gſeines Thuns / unvertheilet und alſo beſonder ſolte annehmen. 
nmaſſen viel Doctores der Meynung ſind / man muͤſte wann mati 
ven bekantlichen Vergreifſer entweder zu beſchweren oder zuer⸗ 
en / gedencket / eine gantze Bekaͤntnuͤß fie begreiffe nun einen oder 
er Articul für die Hand nehmen und erwägen. Und hierzu tbut 
fürnepmlid) diefe Urſach bewegeny weil zu Necht der Eyd pflegt 
jig unb untrennig zu ſeyn; welches warlich eine fable Urſach iſt. 
aum auseben dem Rechten / müften vfit fünffaig Stipulationes und 
erſprechen in einerley Contra&. der allein mit einem Eyde beſtaͤti⸗ 
twird / für eine eintzige Stipulation’gehalten werden; welches doch 
ing kundtbahrlich falſch und ungeſchickt iſt: In Anſehung/⸗ daß in 
itm Contract fo vielerley Stipulationes al Clauſulen und Anding 
fien ſeyn und wiederumb fo viclerlen Senteng und Urtbeil; al 
‚eek der S8erfpred)ung find, daranft erfolgen. Deßhalben auc) in 
ppellation-Sachen folche in einer Bergleichung mancherlen begrif: 
it Zufagungen und Bedingungen’ dergefialt mögen unterſchiedlich 
(let werden, daß ob chon von einem Stud appelliert wird / 
ihmwohl die andern in unverrudtem Stande fráfitig verbleiben. 
Hingegen find aud) ein gut Theil Rechts-Gelehrter disfalls wies ° 
erfinniger Meynung / die Confeffion möge unterſchiedlich getren— 
et werden ; Ex], perfecta. C, de Donat. Et. 1, Publia.parag. ult.De- 
f. & ibi Accurf. Angel, Salic. Bart, Panér. inc. bone memori, 
fic. Extra. De poftu. Przla. Czpola Cautel. 184. fi mutuam, perl, 
parag. 1. De jureiu, Fel, inc, cum Dile&i de Accufat, in fine, Und 
igen an/ wie zu Zeiten des berühmten Juriſten Jacobi de Ravenna - 
dungefehrlich umb das 1300 Jahr gelebt, diefe Srag difputiert und 
at(loffen worden’ daß nemlid) die Bekaͤntnuͤß follen unterfchieden 
erden. Wie dann aud) bernach gehender Zeit folches durch man- 
ley Urtheil und Senteng tfi in übliche Practick erwachſen. Dar 
jenes nicht allein in Bürgerlichen Faͤllen / ſondern aud) Malefitz Sa⸗ 
den gehalten wird: Alſo und dermaſſen daß wann ein Beklagter 
EL vx um xoa | befant 
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344 JonännısBopınıEntdedung 
bekantlich gefiehet / er babeeinen entleibet; aber Dif aus Veru 
chung / weil ibn der ander. erfimahls habe angeftvenget +: Dißfe 
wird zwar wohl das erſte Stück feiner Befäntlichkeit aus unftte 
bahrer Bemeifung für wahr und unzweiſſelhafſtig angenommen/ab 
ber ander Anhang, darmit er fid) zu feiner Purgierung und Entſchi 
digung thut entſchutten / für unerwieſen gehalten Und alsdann m 
— ber Beklagte, im Fall er fid) anderſt unſchuldig machen will / ſei 
Fürwendung und Defenfiones oder Fadta Juftificativa. probiere 
thut ers nichts fo ſtehet ihm wahrlich Die Condemnation darauf. 
Gleichwohl eigentlich inrechten Terminis darvon zureden / toi 
anf erſterwehnte Weiſe Die Confeffion nicht getbeilet: In Betra 
fung, wann fie gegheilet und vertvorfien würde / ber Beklagte Fein 
weges zu Purgierung undXechtfertigung feiner That Fommen mb: 
te: Sondern allein, mo es an Beweiſung abgehet / und unmoͤgli 
diefelbige auffzutreiben / als zum Exempel in naͤchtlichen Heyen:Ta 
tzen / daſelbſt wird erſt bie Frag erregt / ob die gantze Bekaͤntnuͤß / bi 
des in dem was jur Beſchwerung / und aud) zur Erleiternng dee 2 
klagten anfländig / für warhafftig fep zuzulaflen. Cintemabl fit 
anfeben laͤſſet / als feydiß der Fall, darin man die gange Confeffr 
entweder möge annehmen oder verwerfjen. Welcher Meynung bet 
angezogen Jure Confultus Alexander in gleichmäsfigem Fall and) i 


Dann als der Richter vorgedachten Mann gefragt / warumb. 
fein fahrend Weib nicht verklagt hätte gab er ihm zur Antwort / 
babe feiner und feines Geſchlechts Ehren nnd Wohlachtung (dou 

wollen. Belangend das 98eib/fagt es der Mann wäre nur DIR ci 
mal mit gewefen: Jedoch war er nicht zu entſhuldigen? Aus 6 

wegung / weil er geduldet und gelitten daß fein Weib in der fehat 
lichſten ſchrecklichſten und abſcheulichſten Yurerey / vergleich 
kauͤm einzubilden, if verharret: Und / alfo zureden / ein Uberwie 
ner verfuppeler und Bärenhänter feines eigenen Weibes geworde 
Sintemahl wir Daroben erwiefen / daß gemeinigli alle Unhold 
mit den Zeuffel des Fleiſch⸗kitzels pflegen. _ T uU 
Zudem ift kundtbahr / daß berjenige verletzter Majeſtaͤt überzeu 
wird / welcher eine ihm bewuſte zuſammen geſchworne Rottierung 
der Conjuration nicht offenbahret / ungeacht wann er ſchon den; 
ſammen gepflichten und geflochtenen Meutmacher nie mit Feine 
Willen zugeſtimmet. Wie vielmehr ift dann dieſer ſchuldig und kle 
bghr/ ber umb die groͤſte und ſcheuß ichſte Ubelthat der Verletzu 

goͤitlicher und menſchlicher Majeſtaͤt Willens trägtund idee 
n TT ^ ass aj 
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t? Jbaber ein ſolcher für ein Zanberer zuhalten / und welcher 
ter su ftra fen; wollen wir nachfolgende bald abhandeln. 
un laflet uns fehen / wie einem Michter fid) zuhalten geziehme / 
in eine Zauberin erfimahls ber That gefiánbig/ und hernach ders 
en wiederumb abredig ift. Dißſalls muß man unterfcheiden und 
tacfmer ob bie erfte Bekaͤntnuͤß mann bie Here verklagt wor⸗ 
vor. einem ordentlichen Gompetenten Richter und ohn gefols 
gefallen; Dann alsdann vermeinte ichs man habe der erften Bee 
nif. (id) zu ſaͤttigen und zu bebelffen / und im Sall Feine fernere 
peifungen zufallen wohl mit Verdammung nad Verurtheilung 


nihnenzufahren. Sintemahl die Erfahrung mehrmahls mit 


bracht daß aus Anftifftung und Fuformirung des Satans 

nholden inmwehrender Haftung oft von ihrer vorgeflandenen 
antnuß find abgefianden. Und demnach diefe Mißhandlung als 
rali gleichfalls fo heimlich und verborgen ift/ foll man die 
billige Befäntnüg ber Unholdens denen man mit Anklagung vot 
quacfommen/ an ſtatt gewiſſes und unzweiffelhafftes Beweißs 
mbe haltenundaufiheben. — V T. 
28 kompt mir hiebey zufällig in Gedaͤchtnuͤß daß im 1569 Jahr 
Dohm: Herr zu Laval beſchuldigt worden, als hätte er bem Des 


it daſelbſt Gifft in dem Kelch geſchuͤttet ?- Welcher Dechant / nach⸗ 


Ler in der Mitternacht Meß aus dem vergifften Kelch getrund'en/ 
lich einsmahls ift niederfallen und gleichwohl fid) nach einer 
ien Weile ich wiederumb erhohlet / tag er das Gifft von ſich ges 















ungedaͤumelt gutwilliglich: Aber nachdem er das Urtheil vom 
ttu Parisappelliert, Unterdep er dann das Maul anderft zus 
Fauche ift unterrichtet / und gang und gar von feiner vorigenCon- 
onabfállig worden. Nicht deſtoweniger / wie fehr er fid) mif 
gnen gewehrt / iff ihm endlich bod) das Urtheilzum Feur / vere 
[ju werden, ergangen :; Und id) habe ihn felbft zur Richtſtatt 
ühren gefehen. Welche diefe Gerichts: Kammer langfam würde 


v 
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t brraus gedrohet und gezwungen worden. 


lohnen zurichten uuberügt/ eine Bekaͤntnuͤß fid) begiebet? Ob 
itetmas beweiſe? Ihrer viel find der Meynung / fie (ci weder 
Bemeifu g nod) Vermuthung ue Praefumption zuſtaͤndig / eir. 
pt | $ | nen 





yu. Der befd)ulbigte Thäter bekandt es erfilich ohn gefoltert 


um Tode wieder (id) ergehen vernommen/hateran das pare — 


hen haben: wann eine ſolche Bekaͤntnuͤß durch peinliche Frage 


ser was wollen wir hierzu jagen, / wann vor einem Incompeten⸗ 
Judter / ber in für gebrachten Sachen / und über bie beklagte 
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346  Josannıs Bonınr Entdeckung 
nen derhalben an die peinliche Frage hinzulieffern. Ja taf nod) u 
ifi; ber gröffer Theil Canoniſten halten, die Bekaͤntnuͤß / ſo auſſerh 
dem Gericht geſchicht / möge weder dem bekantlichen Thaͤter / 
noch viel weniger ſeinen Mitſchuldigen in gleicher That zu Nacht 
gereichen. Felinus ponit pro Regula cum 6, Fallentiis in c. olim 
Refciiptis, Coraeus Confil, 128. lib. r, Confil, 122. Verfü, nam 
ma. lib. ı. Caftrenfis l. tranfigere, verfu, licet: C, de Tranfa&. $ 
cet, inl. in bonz fidei.C, de. Jurcjurando. Hingegen halten and 
daß die vor einem unfagfamen incompetenten Richter vorganı 
Confesſton zuanders nicht dann Muchmaflungen und Gonjecti 
diene. Diefer Irrthumb aber entftebet daher weil Ulpianus L.! 
tum, parag. fi quis abfente, ff. De Confeflis (agt: Serjenige / ft 
weſens feines Gegentheils etwas befanbtlid) ift / werde nicht fü 
urtheilet gehalten: So Dod) gang und gar nichts Daraus folget, 
bie Befäntnäß, inner oder aufferhalb Bericht vor einem Comp 

* ten oder Incompetenten Richter gefchehen + daramb nad) Oel: 
heit des Handeis nicht mehr ober weniger folte beweiſen. 

Auch halten die erfahrneften gerichtlicher Practice barfür da 
Bekäntnüß / fo iu Abmefen der Partheyen / deren Anweſen doc 
thig / geſchicht / einer Wuͤrcklichkeit ſey. Und im Fall ein unfugfi 
oder Sjncompetent Richter über der, That hat etwas erfande / 
nachdem er den Procef3 angefangen unb inſtruirt / der Beflagt 
ihm der Sachen geftändig geweſen / da bleiben gleichwohlz t 
fion der Syncompetenf) oder anderer Stullitát halben der Pr 
verwuͤrflich wird, nicht deflomeniger Die Beweifungen bey Krä 
Sonft würden viel after und Ubelthäter ungeſtrafft verble 
Welcher Ungeſchicklichkeit man auf allerley Wege (mie das ( 
meldet ) mug abbelffen/ und e$ dergeftalt anfchiefen / damit di 

billichkeit und Abfurdität des Geſetzes hingenommen werde. 

ſonderlich foll in Zauberey- Sachen: da die Beweifung fo gar di 

iſt und bie Schelmercyen dermaſſen heimlich zugehen / Daß 

taufenben kaum einer geſtrafft wird, die Entſchuldigung der Sp 
peten keines weges die Probationes aufheben, — — | 
Nun Diemtt haben wir die gutwillige Bekaͤntnuͤß / welche di 
te nothwendige Bewaͤhrung genandt wird / abgehandelt: Dan 
außgenoͤthigte und in der peinlichen Frage außgepreſte Bekaͤ 
belangend/ mag dieſelbe wohl für eine Beweiſung dienen / war 

Beklagte nachgehends / fo er der Folterung frep/ auff geſchehene 

kaͤntnuͤß beſtaͤndig verharret: Sonſt wo er darvon abfiele / wi 

mehr eine Vermuthung dann nothwendige Bereifung verurf 
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me en fo laſſet ung demnach von den Prefumptionen, [0 wieder 
Zauberer und Unholden auffzutreiben Handlung fürnehmen. 
DAEXKV. Car ^... 


Bon Pr&füumptionen , Bermuthungen und Murhmaß 
7 füngeny jo wieder die Zauberer zu haben. en 


y) D Oferne man bann ber dreyen fräffrigften unb. Evi. | 












* benten Beweiſungen in Mangel ſtehet / als nemlid) des 
"w^ Fa&iPermanentis und Notorii, das ift; der Eundtbahren 
D augenfchernbahren That auch der einhälligen Geſtaͤndnuß uns 
ewürflicher Zeugen: "Und des Beklagten / fo ver der Confetlion 
2veniert torben / gutmilliger und nachmahls wiederhohlter Ber 
atnüß ; Da mag man fertbin die Prefumptiones und Dermuthuns 
niweldye zu Uberweifung und Straffung der Zauberer dienlich ſeyn 
dien zum Behulff anſiehen und erwegen. | 
Nun finden fid) aber dreyerley Muthmaſſungen oder Prefumptio- 
s; etliche find gar freveliche ein theit der Warbeit aͤhaliche / und Die 
ibern Fräfftig und violente. Die legten belangenb; die mögen zu 
edt beftehen: Ans Erwegung / weil fie ſtaͤrcker dann andere Bes 
eifungen abgehen ; und inmafjen die Do&ores einmüthig ſchlieſ⸗ 
ni folches Anſehens ſeyn / daß Feine Beweiſung / ſo darwieder ſtrei⸗ 
tj wird angenommen. Eine dergleichen beſtaͤndig Vermuthung 
dicjenige geweſen / in Krafft welcher / ber weiſe Kong Salomon 
it feinem Urtheil bie too Muͤtter / (o umb das todte Kind zanckten 
ichtlich bat entſcheidet. Gleich wie auch des Känfers Claudii Fall 
if gleiches außgieng al8 er der Mutter befahl / einen welchen fie - 
ren & obn zu fepn verneinte/ zur Ehe zunehmen. ge 
ie 1d diefe beyde PotentatenSalomon 
QD Claudius haben gleichwohl bey diefen Sällen aud) wohl irren 
gen. Diß laf ich zwar zu: Aber nicht deftoweniger fage (d) aud)/ 
fin Bekundtſchafftungen unverwirflicher 2eugen/ undin wiſſent⸗ 
oen Bekaͤntnuͤſfen gleichfalls aud) möge geirret werden. Wie wir 
i$ baroben mit dem Erempel des Leibeigenen Knechts erwieſen / 
jelcher auff oie Bekaͤntnuͤß / die ev gethan als habe et einen den man 
eſuch =. endlich gefunden umbgebracht / hat das Urtheilzum Z o 
waupaeflanben. 000. dis jf ted 
- Su umb fagt ein Geſetz / man müffe der Bekaͤntnuͤß des Todtſchlaͤ⸗ 
nicht allein glauben e$ ſey dann vom Erſchlagenen / wer der ſey / 
Heinlich und offenbahr. Aber bie Vermuthungen des Rechtens / 
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Pizefümptiones Juris genandt/ die aus dem Rechten flieſſen und à 
Recht gegründet und artículiert werden die befiehen auff ein 
Grund der Natur Mäsfigfeit. &intemabl ja nicht vermufblich Al 
eine Mutter / welche umb Erlangung ihres Kindes alerley fid) 
müfet lieber e$ folteumbbringen/ als einer ander zuſprechen ſehe 
Deßgleichen / mann einer über eine That / die er läugnet / fid vert 
gert einen Eyd ies oder bem, der ihm den Eyd zu mutbet/ 0 
Den. wiederumb anzubiethen baf er fid) nicht hiemit recht fd) 
ig gebe. | éd PIN, d : UM 
Bir lefen von Alfonfo König in Neapolis / daß / als einer fcit 
Sohn verleuguet gehabt als wehre er nicht ſeyn / befoblen bat; i 
Sohn einem Handelsmann au ber Barbarky suverfauffen ; da 
ber der Vatter bald bewegt worden den Sohn für den feinen gu 
Fennen und anzunehmen. Alſo ift mit diefer Prefumption ber&tt 
beygelegt worden, ARTE : 2i 
Fedennoch wann ein Evidente und gleichfam augen(djeiuli 
Probátion wiede finniger That vorhanden’ wird Diefelbe wieder 
— Muthmaflung von allem angenommen. Unangefehen daßihrer v 
der Meynung find’ die Beweifung gelte nicht wieder bie vechtli 
Prafumption, Sintemahl bie Beweifungen Deéjenigen/ der e 
Quitung umb gezahltes Geld außmeifet/ und alfo die Acceptilat 
probiret/ fur genugfam durchgehet. Ungeachtet / ober gleich Daf 
gezahlt / nicht hat beſchworen nod) aud) den Eyd bem andern hinr 
derum zumntben wollenweil er vielleicht ber Zahlung nicht wohl: 
uo geweſen / und nicht gewuſt / ob cr cine Dutfantg bey Han 
atte. ; A o PR an 
Daß man aber die Verblendungen und — Wun 
der Zauberer und Unholden will unter bie rechtliche Bermuthun 
rechnen, (didt fid) Feines weges; Ja Betrachtung / weil das aet 
che Geſetz dieſes für eine gewiſſe un weifelche Probation ſetzet: 2 
Lerem prefttingentem Oculos non fines vivere. Das iſt: DisWe 
welches Augenblendungen gebrauchet / ſolt du nicht leben laſſen. 
aber ifi gewiß, daß ſie ohne alle Verhelung hiemit pflegen umbzr 
ben. Denn das Geſetz GOttes verſtehet fid) dahin als daß unzwe 
- lid) alie dier fo im Werglaftern oder Verblenden fid) üben gewiß 
in gutem Verſtande mit dem Satan fiehen und fid) mit ihm ver 
chen / Handel wieder den gemeinen Lauff der Satur zu treiben. 
Damit mir dann wiederumb auff die Vermuthungen wieder 
itubolben ; Sefchmeiß Fommen / wann man Rinder in der Mu 
Hände getoͤdtet findet / ungeachtet ob (don nirmand / — 
| Di 
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iſe waͤre / ftebet 

gen haͤtie in Anſchung / weil die Vermuthung alles Rechtens 
pieder ſtrebet. Wird deshalben ledig geſprochen / mann nicht 
evidente unb. greiffliche Uberweiſungen verhanden. Wann 
ber für eine Unholdinne berufen iſt / alsdann / im fall fie nicht das 
derſpiel bar thut / trifft die Vermuthung zu / als (co fie ihres eige⸗ 
Kindes Moͤrderin. | | hu 


$ bat fid) ju Eoeures ben 2 Februarii des 1578 Fahre begeben | 


die Gatbavina arca zween Maͤgdleins / Deren cines ibr/ das ans 
aber ihrer Nachbahrin gewefen die Gürgel abgeftochen / ob fie 
hr obl Hexenwercks undZauberey halben nichts verdächtig war z 
e beFanteves habe fie.der Teufel in Geflalt eines langen ſchwar⸗ 
Mannes darzu gebracht, und ift deshalben verbranbt worden 
p fie furgumb nicht appelliven wollen / unangeſehen der Ambt⸗ 
| gu Coeures fie deſſen erinnert gehabt / daß fie wohl appelliren 
jte aber fie ifl darguff beſtanden fie habe dieſen Todt wohl vers 






res oon Woub EL m ait. 
jleichfals befante aud) nad) gefhehener Uberweifung ber rep 


von Raykı toicer 8 Kinder getödtet/ und dem Teufel geopfert 
t und dag ibm der Satan noch darzu befohlen habe / fein eigen: 


b ju opfjern/ und es aus Mutterleibe gu reiſſen: aber al$ e$ die - 


iter. etwa gemerckt / if es aufgebrochen, und ihm fein Recht bats 
vieberfabren, Gbenmásfig leſen toir aud) im Leben Mauagsſis / 
Töniges in Inda / fo ber groͤſſeſte Zauberer in feinem Leben gewe⸗ 





















Heine Kinder geopfſert habe fo er doc) von feinen Feinden ger 

en / und umb das Reich iſt kommen. baies 

)ermegen fo mag man wohl getroft nad) göftliches Rechtes Pre- 

prion und Muthmaſſung / einen-jeden Zauberer oud) für einen, 
ber und Blutvergiefer feines eigenen. Gebluͤths halten und, 
en. Auch wann man bißmweilen ‚eines Zauberere Kind. mifs 

fell man nicht anders muthmarlen dann ev habe es dem Zeus, 

offert, er thue dann das Wiederfpiel klaͤrlich dar. : 


) zwar dieſe des gbftlidjen Rechtens Vermuthung / befichet auf 


Rs 


tj ıgleich ale men(dplie Neigung Liebe und natürliche Gut⸗ 
i Bibioró loge dab verlobrem haben. tnb derowegen fol. 
pnutblid) dar aus / daß ev auch alles / mas gaubever zu tbun pfle⸗ 


nod) nicht zu vermuthen / daß fic den Kındermord - 


daß er gleichfalß dem Teufel, der ihn Dod) anzubringen verſpro⸗ 


juolbringen keinen Schen werde trage. "ob 


Grund und Urſachen. Dann gewißlich wird derjenige/ ſo alle 
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Und wiewohl man gemeiniglich viel eher vermuthen jolly eine 
che geſchehe durch Irrthumb dann boßhafftiglich / es erſcheine di 
gar die Gegenthat. Jedoch ſtehet in Zauber Händen fiets zu vern 
tben/ das Here, Gefinde treibet feine Schelmerey vielmehr aus ei 
fer Boßpeit und Gottlofigfeit dann irriger Weiſe. Surf: 3u 1 
fem; der etm Zauberer ift/ bat man allecley Teufelsftücte: bie bey I 
Zauberern braͤuchlich / fid) zu verfehen ; tintemabl man doc) ein 
der umi Diebjiall oder Briefe VBerfälfchung verbammet worden? | 
ner andern Mifferhat als Stehlens und Faͤlſchens Fan verdent 
und verſchreyen. RABATT RM 
Wo dann nun eine Zanberin für eine Zauberin gerichtlich erfa 
und geurtheilet wird, die ift ſtets für eine Zauberin auch zu halt 
uno alfo folglich von ihr zu ſchaͤtzen und zu präfumiren / daß fie & 
- gottlofer unmenfchlicher Stuͤcke deren die Zauberer befehntdige t 
den ebenmásfig Schuld trage. Auch im fall ſchon eine Erfänt 
darüberiergangen / nichts defioweniger mag die Anklage das 
ſchrey und bie gemeine Sage jur hefftigen Praefumption unb tbi 
her Vernachtheilung der Ehren, dienenund vortragen. ^ — 
Dann fo das Gefeg will, daß ein Weib Ehebruchs beflaget)' 
und gleichwohl ledig gefprochen und abfolviret nichts defto mit 
die Tage ihres Lebeus ſchmaͤhliche Nachrede hören muß: wie 
bilicher wird dann Diefe/ fo eine Here und Teufels « Braut zu 
befchreyet wird/ geſchmaͤhet und ehrloß gehalten. Dann [o bald 
für eine Unholdinne aufgegeben wird, giebt es gleich eine derme 
hefftige Vermuthung ſie ſey eine / daß man auch / wann nur et 
Anzeigungen mit ſolchem gemeinen Leumuth gutreffen/ ſie zur pe 
chen Frage mag erkennen und überliefern. — à a 
Ungeachtet daß in König Ludewigs des Zwoͤlfften in Srand 
geordneter Policey verfeben / Ecinen jur Folterung hinzugeben 
flimmen dann unverwerfflicheZeugen famt den Anzeigungen übe 
Dann bif verftehet fid) von andern Laſtern / in welchen man ju 9 
keinen / von wegen gemeinen Gerüchts und Geſchrehes / mit peinl 
Frage mag anwenden maſſen die Do&ores hierin all überein fti 
Wiewohl vermoͤge Brauche und Gemonheit der Stadt Ma 
alsdann wann vier Zeugen [o ein gemein Geſchrey gehoret bab: 
teftiren / in allen Malefiß : Sachen zur peinlichen Frage geſch 
wird: Wie vielmehr ſoll dann der / von deme ein gemein beſtaͤn 
Geſchrey außkomt / daß er ein Zauberer feo/ zur Saptenfpannu 
zogen werden ? (intenfabl ein beftändiger Ruff fo viel als eine oi 
liche⸗Beweiſung wircket wofern e$ nicht durch eine ordentlich 
gen Probation wiederleget wird. ud 
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ingegen wann ein Weibes Bild / welches der Zauberey nie vers 
tig gewefen/ angeklagt wirdifie habe jemand getoͤdtet / wo alsdaũ 
Kemweifung des Mords nicht gang Har iſt [ol man keines weges 
als zur Verdamniß fehreitens cap. cum in Juventute, de prz- 
ptionibus. Extra. ], non omncs paragr. à Barbaris. ff. de re mili- 
l.4. ff. De fufpe&t. tutorib. 1. r, Si quis imperatori maledixerit. 
t. deA&ion. fonbern Vorfehung thun / daß fernere Nachfrage 
jalben geſchebe / und immittelſt fie der gefänglichen Hafft entlebis 
Jedoch mann ja der gemeinen Sage nachzudencken / fol noth⸗ 
dig ſolche von glaubhaften Leuten und feinen Feinden her entſte⸗ 
und aufffommen. Diefer Unterfcheid und Limitation bedoucht 
deshalben hochnoͤthig damit ſchalckhafftigen Buben der Weg 
net werde / fromme Leute nicht ſo leichtlich mit falſchen Auff/ 
1 yu beſchweren und einzuhauen. gero 
Sonſt zwar ift unnöthig/ vote etliche gerolt haben, daß ein gemein 
rey und Gerücht vom groͤſſern Theil bes Volcks außgehe / finter 
)l ba eine Stadt weites Begriffes ifir man fid) zu begnügen hat / 
i ein gemeiner Ruff von allen Benachbarten aupbricht. In Bes 
btung/ daß bie Benachbarten ihres Nachbahrn Händel, ja viel 
er dann Die weiter entfeffenc) wiſſen mögen. Und derhalben moͤ⸗ 
zu Anbringung und Erweifung eines gemeinen Geſchreyes/ 20. 
ſohnen genug ſeyn denn fo viel machen auch zwo Turbas, das iſt / 
Menge oder Schaare. ERIK ENDEN 
Bolte aber jemand fagen / auff des Volcks leichtfertig Geſchrey 
nicht ſonderlich zu gehen: Quia vox populi vana exiſtimatur, diß 
hl wahr/ wañ die Sinnlichkeiten oder vernunfſtige gute Grun⸗ 
liber zu urtheilen anweiſen. Aber in UnholdensSaden fehlet 
gemein Gewoͤhn und Gethoͤn ſelten / welches die Doctores legiti- 
famam nennen. Und inſonderheit gehets alsdann viel kraͤffti⸗ 
mann zu dem gemeinen Fama and) etliche Anzeigungen treten. 
wann Die Here fo fie gefangen wird / ſpricht: Syd) bin des To⸗ 
Bft um mich geſchehen. Oder: Ach tödtet mich nicht, ich will 
Warheitvon allem fagen. Cintemab! fie alsdann in ihrem Ges. 
Feine merckliche Enderung empfindet, Gleich wie eine Here. 
any rd ig Ambtmann ju Zenailles zugefchidet 
den. Dann bif ift eine gemifle Anzeigung einer Mißhandlung/ 
in fid) eines zuvor verdamt / ehe es verflagetmiro. — 
Immaſſen dem Vatermoͤrder begegnet / der / nachdem er ſeinen 
er entleibet gehabt, und ein Schwalben Neſt erfchen / bie Jun⸗ 
leid) heraus geworffen / ſie getoͤdtet und mit Zügen zertreten pod Ä 
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unb aldmanihn umb fold)e Muthwilligkeit mit Worten geftraf 
er geantwortet: Cic haben mir lange genug vorgehalten / daß 
meinen Bater umbgebracht habe. Aus diefer Anzeigung (ſchrei 
Plutarchns) habe man ihn gefänglich eingezogen / und nachdem 
Scharffrichter ſein Ampt bey ihm obſerviret tie wahre Bekant 
der Ubelthat heraus gedrungen. 
“Der wann eine ünholdin verſpricht / demjenigen, bett fie geple 
wiederum zu helffen / und nachgehends / wann e$ ihr unkraͤſſtig 
gehet davon fliehet / gleich mie die Johanna Herwielerin getbatu 
ren wir. droben gedacht. Dann wer fid) diefer Unthat unſchuldig w 
achtet nicht um ein Hahr der falſchen Auflagen und Nachreden/ 
ehe fonft in andern Kaftern manchen ſchrecken. 
Fernern verurfachen aud) die Beſchwerungen unb Anrufun 
Des Satans / welche die Herenmeifter zu Hinnehmung der Ber 
berung im Brand) haben, cíne überaus heftige SGermntbung - 
Violentiffimam prefumptionem,die gaͤntzlich den Tätherdiefer€ 
cke / der Zauberey überzeugen ; fintemabl ja aud) das geſchriel 
Kayſerl. Recht bie Beſchwerer und Exorciften am eben zu fin 
gebiethet. Dafjelbe Gefeg aber verftebet durch folden Rahmen 
fe Geſellen / die aus dem Teufleld-Beichweren ein Handwerck me 
aud bißweilen die. böfen Geifter außtreiben. Welche dann bam 
| zur Zeit die geöfleften Zauberer und Hexenmeiſter waren / als die 
mafjen Hippocrates im Buch) von der heiligen Krandheit gedem 
unterm Schein Heiliger Andacht, fehresfliche Befhwerungen u 
etliche Gebete mengetenund miſcheen. 
Und warn fchon nun beſtimtes Gefe einen foldhen bet au| 
dachte Weife einen Deilet / nicht am Leben (iraffte / jedoch 
genug daß das Gefeß GOttes befieblet) einen Magum und Zaub 
vom Leben zu bringen. Daun es fehlet nicht / ein ſolcher Boͤſen 
hat einen beſondern Verſtand mit bem Satan unp für einem bi 
hilffet/ machet ev allegeit ween kranck / wie wir ſolches droben er! 
net haben. Und wann ſchon anders nichts darbey waͤre / al8 da 





GOtt verleugnet und dem Teuſel id) pflichtig gemacht / verdi 
doch dis genug den allergreulichſten Todt fo gu erſinuen. 
Die andern Anzeigungen ſind der Zauberer und Unholden Gi 
den / welche gemeiniglich den Kopff unter fid) haͤngen / und keinem 
lich unters Geſicht ſehen dͤrffen. Item / wann fie. befragt / nicht 
einer Rede beſtehen / und in der Antwort wancken. Und infonde 
vor allem warn des beſchuldigten Zauberers Vater oder Mutte 
ber beyde Eltern Zauberer ober Unholden geweſen ſeyn. N 
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8 Stück mit dem gemeinen Stuff zutrifft / iſt es ein überaus kraͤff⸗ 
8 Argument, aus Urſach / weil der Teufel Fein ihm angenehmers 
— Geſinde zu fordern weiß, als daß es feine Leibes; 
cht / ſo bald e$ ans Licht komt / ihm qu feinem Dienft verlobe und 
ome wie ich deſſen Diebebor Erempelangeführe. — jd 
Und c irá verfirichener Zeit, bat mir Herr Anthon von Lonan / 
neraUgieufgant zu Ribbemont / geſagt / wie er über einen/Claudius 
atier genandt / ſo vieler Zauberftücke beklagt worden / das Necht ers 
vn laffen beffen Vater Nicolaus Watier um ebenmásfiger Ubels 
ber gatiberep im Gefängnig geffotben war / und feine Großmut⸗ 













jennten lebendig verbrandten Sjofanna Harwiclerin wahrgenom: 


1t baf ibte Mutter/ in Kraft ergangenen Urtheils / eben damahls / 
ihre Tochter ſchon albereit dem Satan von ihr war verlobet und 
jerigmet/ lebendig verbrandt worden. Eben jolches erfähret man 
f von der mehr erwehnten Barbara Doreq / welche auch den Gift 
Staud) J dann den Unholden zu Longny in Potez / und 
en zu Valeri in Savohen / und deren zu Rotcafiel / daß fie ihre 






le 
fer eben ihre Schelmerey aelebret baben / alfo daß man eine ge; 
ine Regel Die wenig Exceptiones befámt/ daraus Fünte auffridj: 

















‚Mutter eine Hure / bie Tochter nicht beffer ift ; wiewohl nun dies 
holden belangend/ unfehlbar / maffen diefeg durch unjeblidye Bros 
Bieohdtperhen 2.0... 22. Ws 
Joch) ift aud) Dif eine Prefumption , wann die Unholdinne niche 
met / welche Bermuthung Paulus Grillandus und bie Kegermeiftes 
Die ihrer unschlich vielverbrand / für bie Fräfftigfie halten. Der 
in — enmouieven bem ich broben Meldung getban/ bat 
erzehlet / baf ibm unter andern Unholden / denen er ihr Necht ges 
i eine bekennet fie mögen nicht mehr dann drey Zähren aus ihrem 
ch Brace welches ich für merckwuͤrdig hie anzuführen 
het abe. — Y " — i em a ET D E ho 4 j 


m Hauß ober Stall betreten und begriffen wird, und gleich) dar⸗ 


wnholdin fein Pulver ie | 
j Bi ee 


B u, Theil. 





daR wann bie Mutter eine Hexe iſt / gewißlich die Soter aud) 
e waͤre. leid) qe mann unkeufchen Sachen fagt: Wann ' 


Katto genandt/ (denn al(o nennen die Piccarder Catharina) HE 
Dig perbranbt worden. Gleichmasſiges habe ich auch an derofe — ^ 


lich nicht alleseit wahr befindet, fo ift Doch bicfe Regel; was denen — 


Weiter iſts eine Prefumptio, wann eine Unholdinnein eines an: - 


njemant entweder plöglich Franck wird oder ſtirbet / pb aud fdou 
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Sad Berpnnberte bat Dinwerfien gefeben welches ſonſt dieſer Y: 
| sine gripe Probe ER Tbe. duc apro 
Und zwar dieſe late Pre fumprion M aij dermaſſen Fráfftig/ Det 
(( aud) Cornificius unb Bartolus Hierbei gen gebraucht, fet 
der an einem Orth mirb geſehen / dahin er fonft nieht ‚viel pflegt 1 
ne und gleidjtoobl bamabls/ als er bafeibf geiefen, eine árgetd 
he That furgegangen/ oder nicht ferne von der ſtatt verloffener ftri 
licher Mißhandlung ift dx sod d ern 
Deffen haben mir gar neuliche Erem pel ; Als in Piemont zu Caf 
(ib man einer Androgina genande/ in eines andern anf geben / 1 


fobald barauff (turben etliche Perſohnen / ſie war? gefangen dab 
kandte ſie / die zuſammen geſchworne Vereinigung aller Unho dent 
ter Gefpielen Deren auf die 4o waren ale Handhaben an den Th 
ven zu befehmieren/ die Leute Dadurch zu tödten,diß geſchahe im Fa 
1536. Rachgehends hat fie) gleicher Sall mit Handhaben-ichmier 
auch im 1568 Jahr zu Genfi jugetrager und gleich barauf iſt bic 
ftileng eingeriflen Die hat fieben Jahre gewehret / und viel Menſe 
auffgerieben. u vr ue. 
Gleichmaͤsſige Hiſtorie leſen wir auch von hundert und ſiebent 
Unholden zu Rom welche daſelbſt um eben dergleichen M iffetbat E 
Burgermeifterlicher Regierung des Claudii Marcelli und Vale 
Flacci hingerichtet worden / qu welcher bamablíger zeit, fie allein | 
Dergifterinnen gehalten worden. ne dde en 
Ferners veruhrſachet auch eine Vermuthung des Herenwerd 
mann eine viel mtf gewiſſen Fundbahren und überzeugten Zauber 
umbgehet welches wohl ju merden / weil jeder fi gerne. zu fei 
gleichen gefellet. | : ME sr len 
Auch ift es fuͤrwahr Feine geringe Prefumption, wann Die / fot 
daͤchtig gehalten wird / viel zu drohen und zu trofjemg wohnet 
Dann weil die Weiber von Natur ſehr ungehaltſam / ſind fie in S 
gierigkeit fo unmäsfig, brünftig und müterig/ paf fie die Zunge ni 
halten koͤnnen wann fie etwas Schaden suzufügen vermögen? | 
dern fict$ mit Dräu Worten heraus fahren und / wie Schlang 
giftig pfeifen. Wann dann auff die Draw Worte ein plöglicher 
verfehener Schaden’ oder jemandes Tod. erfolgek / giebts cigent 
dißfalß alſobald der hefſtigſten nothwendigſten Prefumptionen e 
gició wie es in andern Laftern eine hefftige Vermuthung pflege 
geben. ok iR 
Herr Papifta Ziletus, ein vortrefflicher Juriſt siehetim L X X 
Concilio eines Teutſchen Antonius qun? genandt / Erempelan! 
| E 











r deßhalben eines Mordsan einem / fo Velten geheiffenbegangen? 
angeklaget worden / weil er kurtz zuvor / ehe berfelbe geſtorben / Dies 
Iran Worte von fid) hoͤrẽ laſſen Es fol nicht ein Jahr anſtehen/ 
ig ev wie ein Brandſcheit verſeichen und aupborren. Der Satis 
er ward um dieſer Rede willen gleich dem ſcharffen E DE 
rgehen fiatemablen and) in allen andern 9Xalifi Sachen fole 
jeinlicher Frage genugfam wäre, geſchweige in diefer / da es viel 
er zu fpannen und auſßunehmenn.— DS 
Sleid) wie auch in andern Ubelthaten bie Bekaͤntniß auſſerhalb 
richte geſchehen / zur ſcharffen Frage genugfam iſt / in dieſer abet 
jur Verdammung dienet. Gleichfalß auch / wann ein Beklagter 
erhalb Gerichts Gnade und Verzeihung feines begangenen Tods 
ags bittet; und nachgehends deffelbigen im Gericht nicht aeftäns 
fr wird et bem Scharffrichter zu beichten übergeben. Syn biefent 
r jo abſcheulichen Lafter, wird er gang rechtmäsfiglich gleich vers . 
rer und verurtheiletrund baffelbige nad) Gelegenheit verPerfohn: 










Sintemabl bie Do&oresundalle Pra&ici deffen einigrdaßder Be —— 
jtev alebald er um Verzeyhung der ihme jugemeffenen Mifferhat 

Gericht bittet; ob er wohl nachmahls fid) wendet / gleichwohl bet 
(pen überwiefen fep : Alfo vereinigen fie fid) aud) über der auſſer⸗ 
Gerichts gelhanen Bekaͤntniß / daß, / wann man ſie von einem ge⸗ 
't/ ob et ſchon nachgehends dieſelbige wiederruffet / bod) nichtes 
otveniger in andern Laſterthaten zur peinlichen Frage Urſach 













benmägfige Meynung hat es auch mit den Lůgen und wann ei⸗ 
t auf cine Rede beſtehet. Dann in Herens Sachen find diß 
jet ſtarcke Anzeigungen und hefftige Vemuthungen / daß man 
tagt ihrer gang rechtfüglich jedes der beſchuldigſten Zauberenges 
mag vom € darf Srager tapfer überfpannen laffen. Borale 
Wer ift ſtets ju mercken/ daß in gerichtlicher Erörterung diefes ſo 
elifchen Laſters / ein erfraordinaie Weg / und nicht dergleichen’ / 
in andern Verbrechen fürzunehmen. Syn Erwegung, daß ders fo 
ihnen durchaus rechtliche Ordnung / und gewöhnliche Procefle, 
üben ſolte / beydes göttlich und menfchliche Gefege umbkehren 


eichwol foll man aud) nicht freventlich nod) jaͤchzornig mif pein⸗ 

Y Srage auff fie ^ringen ; ſintemahl oie Richter wahrgensinen, 

die opidi. eben/ welches dann verurfachen 
t ba ſie ungeſtrafft durchwiſcheten. Weil fid) vielmahls be 


f; taf oet Bellagte / wan er an der rin kleines uͤber Macht 
E. TE Ya ^o (ime 
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einen fanren Biſſen Fan ſchlucken und reinen Mund halten bati 
gar ledig gelaffen wird. Welches in Nachforſchung diefes an goͤtt 
cher und menſchlicher Majeſtaͤt vergeſſenen Laſters / fo alle andere 
belthaten / fo den Menſchen zu erdencken moͤglich in fid) begreifft/ 
groͤſſeſte Gefahr auff ſich traͤget. Dann wann ſchon der Teufel 
Zauberer aus des Richters Hand und Getoalf nicht Fan veiffen 
Aman banupd) bif erfahren’ daß Die Unholden, wann fie Dee 
Fein &cb noch Nene tragen, vom Satan nimmer verlaflen werd 
Ja der Satan fft der/ fo ihnen aud) ihre Wiederſacher / die ihnen« 
meiften im Gericht wiederftreben, angiebt und benennet. Deffen! 
beich ein Erempel von Herrn Adam Martin Amptmann zu Bi 
res / verftanden; daß al8 er über eine Unholdinne das Recht erac 
loffen/ diefelbige mebrmablé zu ibm gefagt babe: Ich weiß tot 
du wirft mir einen ſchlimmen Spofjen reifen. Auch cbe bte Gent 
gefprochen worden’ ihme juvor gefagt : Er werde fie Icbendig ! 
brennen laffen ; Welches auch geſchehen / gleichwohl durch ein di 
ſehens des Nachrichters / der fie ſonſt / vermöge geſprochenẽ Urthe 
firanguliren ſollen / aber ſolches kurtzumb nicht zu wege brin 
nnen. LEN — a A pal 
Hingenen aber wiederräthet ihnen ber Satan / die Warheit £e 
weges zu ſagen / hindert und ſchaffet aud) wohl bißweilen / daß ſi 
der Folter keine Marter noch Bein empfinden: Immaſſen der In 
fitor Sprenger davon gefhrieben, weicher aud) deßhalben aus 
erholten Erfahrungen nicht rathſam befindet / alfo geſchwinde 
leichtlich / wie ſonſt su geſchehen pfleget / mit den Unholden an die 
liche Frage zu eylen. 

Jedoch hielte id dafuͤr / wann es eine junge Tochter oder Stn 
oder ein zartes Weiblein / oder fonft ein Zärtling iſt / und die Bei 
thungen ftarc und violent wieder fie waren’ Daf man alsdenn et 
derfelben mit der peinlichen rage erfchreefter andere aber ihrei 
tergebe, und gang nnd gat nicht bie alten halftarrigen und i 

ſchelmerey verhartete für bie Hand nehme. i | 
Dat man dann von dem gepeinigte eine Warheit beraufler gi 
fet/ da foll man gute Achtung ihn zu verwahren geben, dami 
Teufel Feine Unterredung und Gefpräche mit ihm halte / qud) j 
miahl nach 24 Stunden ihm feine außgelagte Bekaͤntnuͤß wieder 
und fürhalten, mefjen diejes Die Ordnung König Ludewig 
Zwoͤlfften in Franckreich außweiſet. Dann will man eine notbf 
che Probation daraus ziehen und ſchoͤpffen / fo muß mau ber 9 
- mif geftändig bleiben wis das Königliche Ediet / welches Durd 
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obergangene Urcheil befräfftiget worden / ſolches vermag. Sonſt 
bic Unholde auſſerhalb der Folter ihre Bekaͤntniß in Abrede ſtuͤn⸗ 


a mag ſie hierauff / wo nicht andere Præſumptiones vorhanden / 
de zum Tode nod) anderer Leibes⸗Straffe verurtheilet werden. 
Droben habe ich angeregt / daß die Ordnung Koͤnig Ludewigs des 
oͤlfften / welche verbeut / auff eines unverwerfflichen Zeugen Be— 
idſchafftung / wo nicht andere Anzeigungen mehr vorhanden / kei⸗ 
| ber peinlichen Frage gleich hinzuliefeen in diefer Ubelthat / da bie 
weifung ſchwerlich zu finden / keine ftatt babe; Sintemahl an Vers 
iſſung menſchlicher Majeftät zugelaſſen ift / gegen dem / ſolcher 
handlung Verdächtigen auff blofje Prefumption, mit peinlicher 
age zu vollfahren/ maflen bif t Pra&ica ftet$ üblich erhalten : deß⸗ 
ichen / ſo vermöge einmütfigen Confens der Rechtsgelehrten fouff 
andern Miffethaten man auff eines glaubwürdigen / ſtatthafften 
Dunvermweiplichen Seugen$ Befag und Wort einen Beſchuldig⸗ 
Amit gefirenger Frage mag anfahren / und dann ferners wann 
‚en Zeugen eben dafjelbige gleichmäsfiglich in ihren Außjagen bes 
fitigen; bepbe8 in Krafft goͤttliches Geſetzes und menfchlicher Pos 
D Drbnung/ mit der Condemnation zu Tode gegen ime procedis 
1. Wie viel billicher geytemet fid) dann in einer folchen abſcheuli⸗ 
n Mißhandlung / mie bas teufeliſche Hexenwerck iſt daß die Rich⸗ 
(wie Baldus und Alexander darvon reden) ſchleunig und unver⸗ 
lich / wann entweder ein unverweißlicher Zeuge die That deponirt 
d bezeuget / ober hefftige und kraͤfftige Vermuthungen ſolches ers 
ſen / mit der peinlichen Frage gegen der verklagten miſſethaͤtigen 
bi fortfahren und ſtreng anbalten ? Und bif daher, weil ein In- 
patus Teftis, vder unverweißlicher Zeuge, eine halbe Probation. — 
het und wirdket. Als zum Erempel: wann der Ehemann bezeus 
feine Frau habe ihn zur SBerfamlung der Heren geführetı und fie 
mgnet/ da foll man (ic/ im fall fie nicht ihres Mannes Meyn:Eyd 
eine Feindſchaſſt auff Leib und Leben weiß anzuziehen kurtzum 
Nachrichter laffen aufziehen, — —— prp 
Jai Diefe zwey verweißliche Stücke Neyd unb Meyneydiſch wer⸗ 
Wallezeit zu Unkräfftigung der Zeugen Außſage pasfirlich zugelafs 
* Synfouberbeit aber wird das Gezeugniß eines Meyneydigen 
nermehr weder zur Prafumption nod) etwas Anzeigung pasſiret / 
d angenommen, e$ fep dann Sache / daß entweder ein gewiſſer 
gerader eine andere febr Fräfftige und urgens prefumtio ihme bes 
ji zufpringe. Als wann man einen Zauberer gezeichnet befins 
(Durch welche Anzeigung der mehr * groſſe Hexenmeiſter 
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Trois Efchelles viel feines Schlages Gefindlein hat wiſſen angugebe 
und su oflenbahren. pvo | MET 
“ Gleidmobl bin id) des Lamberti Danzi Meynung / welcher baj 
(alt; cà (inb bic groſſeſten Zauberer gemeiniglich wicht geseichnet/od 
un an einem ſolchen geheimen und verborgenen Orth / daß es gleit 
am unmöglich iſt fie bey dem Zeichen zu entdecken und zu ert 
nen. In Betrachtung, daß ich von einem Edelmann aus Balois Ww 
nommen, wie etliche unter ben Augbrauen / etliche unter der Seffü 
qud) etlihe am Hinterſten bezeichnet wären : Aber der Zauberer i 
pies Leitern (aget / bie gezeichneten Unholden und Zaubei 
ind gleichfam mit einem Hafentäplein gezeichnet und rings tt 
das Zeichen herum (eo der Orth dermafjen un empfindlich daß 
ran (don eine Nadel bif aufs Bein hingin ſteckte / fie es Dod) nh 
ühlen würden. Welches zwar, fo mans aneinem oder einer fpühr 
chaffts eine Fräfftige Bermuthung und wo e$ mit andern Anzeigt 
gen zutrifft ift ci genugfamy qur Verdammung gegen den Begri 
nen zu [chreiten. a — 
- Gileid) wie aud) Die Außſage eines Zaub erers welchen ber Di 

* belberenet hat / und in Sterbens Nothen ihrer viel Flagbabr angl 
für eine hefftige Prefumption wieder bic andern dienen fol, eir 
mabl ja zu vermuthen / daß / bemuad) er feines Mißhandelns Ri 
we | und GOTT darzu angerufen / er werde zweiffels ol 
ie 9Barbeit nicht verſchwiegen haben. Aber mann cin Zanbe 
gantz Dallftarrig dahin ſtirbet wie dann der mehrer Theil bicfes € 
findes in Nobis Krug faͤhret und von GOtt weder fingen noch rei 
Und bif mag alfo hiemit für eine Einziehung und Limitation 





Regul der alten Do&oren dienen bic da ſetzen / berjentge/ (o auff. 
de Rede ſierbe / werde darfür gehalten, als jage ev gänklich die U 
ten, und darauff zur Condemnation zu fhreiten : Wie dann folc 
auc) in Ubelthaten verlegter Majeftät gehalten worden. Sm € 
deflen hat. Nero auff Auflage der Sterbenden verſchaffet / feine al 
gebeimeften enfe hinzurichten jo doch dieſelbigen inihrem Ablei 
nichts anders vor haften und fuchten dann fid) hiedurch an ib 
Seinben zu rächen, Derohalben ftebet ſolches alles bey eines wei 
woblbedächtigen und klugen Richters Befcheidenheit / pof ern 
acht gebe und erwege ob der Sterbende aus Nachgierigkrit eft 
melderund genaue Nachfrage haberob fid) Feindſchafft und Neit 
genden Angegebenen vor derſelben Zeit habe gehalten. 
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it Malbetk bey Brauniont in Lomaigne ward eine Unholdinney 

rdldá genandt / verbranbt : welcher als fienun alle Angenbli das 

ner, mufté angehen beforgen/ und geftaget ward: Db eine Edel: 
qu / bie fie angegeben, eigentlich auch ihrer Gefelfchafft wäre ? 
it €bel(tau als die man confrontiren wolfe fund bamabl$ zuge⸗ 

t und eugnet e$ mit aler Macht. Aber bie Here antwortete ihr / 

tdiefen Worten : No fcabestu pas, que io datte cop; que nos herh 

bartan à la crote deu paftis, tu portaves io topin deus pofons? ba$ 

: SiBeiftu nicht daß das letztemahl / als wir bey dem Paiteten-Ereug 

tzeten / du den Gift: Hafen trügeft ? Darüber die Edelfrau erflums 





fj utib Fein Wörtlein mehr antworteterhiemitfich [huldig gebend. 


E" abet er Zauberer in feiner Halſtarrigkeit Dinftirbet / ba iff 
* nichts anders zu halten / dann er GOtles und ber Menſchen 
hworner Feind ſey / der bey Leben gerne alle möchte umbringen 






en: Gleid) wie Kayfer Nero der groffe Herenmeifter fagter als er 


fen Rede verbeffern wolte / der da wunſchte bag wann er flürbe/ 
mmel und Erde ju Afchen würden’ und fprad) : Me moriente. Us 
' Nero fagte: Me vivente, weil id) lebe ober bey meinem Leben; 
18 ift der Sally ba eine Praͤſumption dieandereumbfehre.. 


Jedoch (oll and) ber Richter des Sterbenden Zeugniß nicht vers 


Iter; dann e8 Fan vielleicht ſeyn baf (ie von wahrer That ber ent 


je: Immaſſen droben angefüheet, daß Zauberer oft dur Zauber — 


umfommen, und wie der Prophet Jeremias fagt :dag G.Dtt offt 
te eine durch der Feinde Huͤlſſe und Dienſt auffreibe und bins 
Aber Mann der/ fo von einem hallſtarrigen Zauberer oder Heren- 

er beſchuldigt wird / zu Rechtfertigung feiner Unſchuld anzeucht/ 















Aunverweißlich hingebracht / der foll in feiner Juftification anges 
men und gehöret werden. Sym Gegentheil aber, baf etwas Vers 

8 bem Befchuldigten nachgehet/ ober baf er zuvor aud) beklagt 

Ind nicht juftificire worden / oder eine Strafe aufgeftanben Dat/ 
ſ die Vermuthung wieder ijm/baf er aud) im Zauder / luder ſtecke. 
And wiewohl fid) zu Recht findet / daß wieder eine prefumptionem 
is feine probation zugelaſſen ſey unb daß / vermoͤge göftl. Rech⸗ 
eine Zauberin für eine Todtſchlaͤgerin / ja Vatermoͤrderin gehal⸗ 


yt abfivid'en; diejenigen, bie fie beſchuldigt wird, / umbgebracht zu 


' Fatum juſtificatiyum, ſo an der Evidentʒ permanentis facti hans 
TO 4 get / 





Babe fein geben und Wandel / wie einem Bidermann wohl anſte⸗ 


nb präfumiret werde: jedoch foll man biefe Bitlichkeit bannod) 
et ‚lebendig zu zeigen und zu ftellen. Dann diefe Entfhuldigung - 
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get, ift von mehr Kraͤfſten / al alle darwieder fid) aufflehnende 85i 
weiſungen und Bermuthungen. Demnad) fold)e Defenfion in ai 
genfcheinbahrer/greiflicher und beftändiger Thateigentlich beftehet 
gleich wie wir and) droben Meldung gethan / baf bie Warheitb 
ſtaͤndigs Wercks oder permanentis facti· wieder die Hexe eingebrach 
die aller:evidentifche und kraͤfftigſte Beweiſung fo aufſzutreiben / fe 
Raun aber ift eine Regul des Rechtens / daß eine Beweiſung / fo nit 
gar rechtmäsfig/ gleichwohl in Atrocibus, oder überaus ſcheußlich 
Ind fonberlid) nächtlicher Ubelthaten / gleich wie das Herenwerdil 
für gnugfam möge pasfiret werden. ——— (09 en 
Aber ein tecifer Richter wirdum Erhebung der Warbeit alle pr: 
fumptiones zufammen faffen, bod) alſo / daß er nid)t tue wie etlie 
Richter in Teutſchland welche entweder andere Unholden und 84 
berer ſuchen/ daß fie durch Huͤpffung der Siebe denjenigen / fo t 
Zauberey beſchuldiget wird, od er ſchuldig fe / erfundigen: Od 
eine beflagte Unholdin mit gebundenen Händen und Fuͤſſen au 
Waſſer legen, und alfo, mann fie nicht zu Grunde gehet / erfahren⸗ 
fic ſchuldig fep. Dann der Teufel machet auf diefen Weg au$ der € 
zechtigfeit eine Zauberey / welche doch gar (oll gebeiliget feyn. 
-  Gleihfalß foll er aud) nicht dasjenige thun / was in dem zu Re 
und Avignon gedrucktem Buche der Copjurationum oder Belcht 
rungen von einem Käfe ſtehet welchen man im Nahmen des b) 
Welbes machet / damit man fie dadurch beklagen möge. Welches 1 
Hh — dergleichen / die id) geleſen habe / zu beſchreiben 
erlaſſe. ab | : | d 
Nun aber füllt diefe Frage ein: Wann nun weder bie Bekaͤnt 
Des 3auberers nod) unverweißliche Zeugnißs nod) Evıdeng beftän 
ger That vorhanden, und gleichwohl viel Violeng und ftardde % 
muthungen einfallen als daß er von. allen Nachbahrn für einer 3 
berer wird gehalten, ober begriffen wird / daß et Kröten in einem | 
fen, oder an fouft verborgenen Orthen ziehen / und doch niemand. 
probet fat; masallda ſiehe fürzunehmen ? Ich meines Theils D 
dafuͤr folche Heftige Präfumption möge zur 3Berurtbeilung sum: 
de nichts verfangen aber wohl zu andern Straffen. So laffet ı 
dann jeßund von Straffen / fo den Zauberern anzuthun unb n 
Wichtigkeit der Beweifungen oder Miflethaten zu ſchaͤrffen 
| ober zumäsfigen ſtehen Handlung vote.) 
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Von den Straffen od bie Zauberer und Unholden 


verdienen! — 


urch zweyerley Mittel werden Polie ehen Städte und 
Laͤnder in auffrichtigem Stande und Weſen erhalten, nem⸗ 

lid) burd) Belohnung und Strafjung: Eines zu Troſt bet 
pon Das anderezu Trotz ben Döfen. Und mo man an rechter 
ß nd Mittheilung dieſer zweyen Stuͤcke ſaͤumig oder fahrlaͤsſig 
ba bat man anders nichts / dann gewiſſen unfehlbahren Untergang 
Policeyen und Regimenten zu befahren. Nicht daß darum alle 
cbrechẽ und Fehler ſollen geſtraffet werden / ſintemahl weder Rich⸗ 
genug gefunden wuͤrden / die uͤber fie erkenneten / nod) Hencker ges 
y die fie hinrichteten. Fa unter zehn Laftern wird kaum eine von 
Rich tern geſtraffet / und gemeiniglich ſiehet man duch keine ande⸗ 








ven, ‚Diejenigen aber/ fo mit Freundſchafft er Geld ſtafieret 
); gemeiniglid) der Menfchen Hände entwiſchen / wiewohl fi ſie we⸗ 
al nod) Sreundfchafft auf GOTTES Händen wird isi 


Diefe abet i irren faſt welche meynen / die Straffen find allein. zur 
chtigung der Miſſethaten geordnet: Denn meines Beduͤnckens / 
die ‚der tvenigfle Nutz / ſo einer Policey daraus entſtehen mag. ei 
nah! das höchfte und fürnehmfte iſt G.Dtte$ Zorn damit zu ftillen, 
onde rheit wann die Mißhandlung eigentlich und ſtracks wieder die 
ajeftàt GOttes iff; immaſſen von der Zauberey ertoiejen. — 
Dahero ſehen wir, daß / als das Volck GOttes ſich mit den Moa⸗ 
ert | Dat vermifchetzund durch biefe Beywohnung es zu den Opfern‘ 
it Baal Peor vermocht / gleich GOttes Zorn [ey angebrandt / und 
t pi und wantzig tanfend aus ihnen geftorben/auch wären ihrer noch 
mehr gefiorben/ wo nicht Pinnehas / des Eleaſars Sohn als et 
fi fes Zorn einreiſſen geſehen / flugs einen aus den Hauptleuten des 
Mié über ber That / als er mit einer Moabitin Unzucht pflegte / haͤt⸗ 
ürd) und Durch geſtochen / darauff hoͤrete das Sterben auf. Und 
Dit ſagte zu Moſe: Pinnehas hatdurd feinen feurigen Cpfer um 
ine Ehre meinen Zorn geftillet/ und gehindert daß id) nid)t dag 
li gang und gar außgerottet habe; Zeige ihm an / Syd) will einen 
io mit ifm unb feinen Nachkommen machen / daß ſie ſtets das 
ſter jum/ ſpelches die rite m war / vr ſollen: pot | 
i $ 





















e dann ſchnoͤde verruchte Buben zum peinlichen Gerid)feaus — 
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Jnach hat er dreyhundert Jahr gelebet / und. feine Nachkommen 
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yrleſterthumbs nieht dann zwey tauſend Jahr genoſſen Num. 2; 
So iſt derowegen Did bet erſte Nutz von, Straffung der Gottloſ 
nemlichy daß man damit GOttes Zorn (tille und bie Rache / fol 
ein gantzes Volck ergehen ſolte abwendet. Darum ward auch 
Sihtern befohlen/ dag mann fie dem Mörder oder Todtſchlaͤger 
ten nachgefuchet und nachgeſetzet / unb ihn gleichwohl nic 94 
ſie ein Kuhe an der Wahlſtatt des begangenen Mords ſolten opffe 


andy als Unfepuldige an dem Handelr ihre Hände waſchen unde 


bitten von recgen beſchehenen Blutvergieffens 7 feinen Sort tid) 


ber dag Bold außzuſchuͤtten. Deut. 21..— 


"Die andere Frucht der Straffung iſt / daß dadurd) über ein gan 
Band der Segen GHftesän erlangen; al ba im göttliches Sefet 


ſchrieben ftebet: Nachdem ihr mit Feur und Schwerd die St 


wiſchen meinem Vol und zwiſchen euern Brüdern’ fo GOtt ver 
fen, und den Sören nachgehaͤnget find werdet außgetilget und a 
von Menſchen und Viehe / mas das Leben hat actbotet haben’ fo 
ibt einen Cteiufauffen gu einem Triumph Zeichen auffrichten / 1 
alsdenn will ich meine grofle Barmhertzigkeit über eud) aufftted 
und euch mit meinem Segen und Snadenüberfhütten. Deut, 13 
Der dritte Vortheil / fo ans Straffung Der Ubelehäter ber en 
het / iſt dag man andern eine Furcht und Schrecken einjaget/ tmr 
fen dig auch GOttes Geſetz mit diefen Worten anzeiget : Ut alii 
dentes punitionem metuant peccare, auff daß / ſo anderedie Str 
ſehen fie einen Schen tragen ju fündigen. Deut. ıyund19. 
Der vierte Pag iſt dag man verhüte/ dag die Frommen von 
Schaͤlcken nichtvergifffet oder verderbet werden / gleich wie die P 
len& und der Auffag die Gefunden vergifitet, Lev. 12/13 Und 14. 
Der fünffte iſt daß man ber böfen Buben etwas weniger ma 
welches auch die einige Urſache mat/ warumb von alters her der 
brauch für ein Gefeg in Britannien aufffommen / die Diebe zu 
den / nemlich / damit ihrer nicht zu vielmürden. Und find Die 
Sorte des ungeſchickten Brauche : In Crmegung/ daß man ar 
len Wäldern im Lande nicht gnug haben wuͤrde / und der Todt vi 
ſchwer ift; die Diebe Damit zu ſtraffen/ qud) nicht guugſahm / allet 
durch abzuwehren 1c. Jedoch ift ber Gebrauch auff diefem ein 
Punct fundiret. RR 
Der fechfte Nutz ift bag bie Srommen fiher leben mögen. _ 

firbender die Boßheit und Das Sirge zu firaffen. Dieſe Nutzbah 
ten / fo aus Straffung der Miſſethaͤtigen sıfolgens habe ich alfo t 


-— 
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t. am 19. Mio bouem cms leslie. otc NE 
Boden je ein Mittehift geweſen / ben Zorn GOttes zu ſtillen / feis 
‚Segen ju erlangen / burd) Straffung eines bie andernerfchres 
1 wicl vor Bergifftung der andernzu bemahreny den Hauffen der 


n Buben zu verringern / der Frommen Leben gu rathen unb qu fri· 


‚und die allerabſcheulichſte Schelmerey fo ein menſchlich Herk 
den mag/ ju ſtraffen fo iſt es gewißlich dieſes daß man das Des 
Geſchmeiß auffé ſchaͤrffeſte mit gröffefter rigor ſtraffe. Wiewohl 
Wort der Schärffe oder Rigoris, hie nod) zu milde ift / ans Bes 
htung / weil keine Straffe fo greulich fepn mag, Die zu Straße 
j der.teufelifchen Stüde gnugfam iſt. Sintemahl alles ihr Vor⸗ 
eni Laͤſſerung und Schelmenwerck fid) wieder die Majeflät Got⸗ 
borfersiglich ſchicket und richtet, auff daß fie Ihn auff allerley Bes 

13 bi M böfe Stuͤcke reigen / laͤſſern / ſchmaͤhen und 

moͤgen. MEM AC | ETT 









| eines umbgebracht Dat; für eine Straffe anthun folle. Immaſ⸗ 
in Lege Pompeja von ben Vatermoͤrdern zu [eben / alfa die neue 


abde außerleiene Straffe noch zu gelinde ift gefchäget worden: ^ | 


war die Parlaments ⸗/ Kammer hat dem Tarquez den Eltern / der 
en Baterden Ele&um zu Poictirs hat verſchaffet umzubringeny 
Urtheil gefprochen ihn mit glüenden Zangen gu pfetzen / darnach 
ERad ju legea; unb endlicyzuverbrennen. Noch meynet man et 
fe nad) Verſchuldigung nid)t genug außgeſtanden / weil er dem 











0b Urtbeil eben deſſelbigen Parlaments eine Edelfrau / fo verſchaf⸗ 
Ihren Mann umbs Leben ju bringen, lebendig verbrandt worden / 
hes fie gantz gedultig außgeſtan den / als fie ihres Mannes blutige 
mbd vor Augen hangen ſahe. NEN 
och doͤrſſen ihnen etlicheeine Befchwerlichfeit machen / die Zau⸗ 

und: Linholden / welche auch außdruͤckliche Vergleihung mit 
Satanhaben verbrennen zu laffen. So bod) infonderheit mies 
Jefe; bie in ſolcher teufliſcher Verbuͤndniß fteheny mit allem Fleiß 
aufs ſchaͤrfiſte mit Mache ift zu verfahren damit den Zorn und 

Rache GOttes von ung abzuwenden, ER 
nb Demnach bic; fo von ben Unholden gefchrieben/ das Sortilegi- 

Der Hexenwerck allein fehlechtes für ein Harefin ober Ketzerey / 
gar für nichts anders dargeben und außlegen: Wiewol zwar die 
Ketzerey ein Laſter verlaͤſterter und angefaſter goͤttlicher ei 
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die Alten haben fid) faft befümmert/ was man dem / der feiner €t 


Leben genommen von bem er das Leben hatte. Gleichfalß iſt 


" 


polen einführen | damit man denfelbigen nachzuſinnen habe. | | 
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(làt iſt nad Daher vermög Cap. Vergentis de Hzreticis mit demFe 
zuſtrafſen. Jedoch fol man einen Unterſcheid zwiſchen wir 
that und ſchlechter Kegerey wiffenzu halten. Dann wir babe 
vor allem erſtlich dargethan bag der Unholden erffe Profeffion. 
GOTT und alle Religion zuverläugnen, Nun verbampt aber i 
Geſetz GOttes denjenigen der den wahren GOTT verlájjet t 
einem andern “chhänget daß man ihm fteinige; welches alle x 
breifche Außl. ger für die ſchaͤrffſte Straf auflegen. Deut. 13. € 
fer Orth ift fonderlich wohl zu mercken / bedacht daß der Zauber 
von bem id) redey nicht gefättiget ift/ GOTT zuverlängnen dami 
eine andere Religion möge annehmen, fondern FündigetalleRelig 
auff; die fep wahr oder abergläubifch, welches ihn ood) fonft in Fu 
fen möchte halten / nicht fo leichtlich außzutrette ober Schaden zuth 
Das zweyte Bergreiffen diefes lofes Sefindes an 822 iſt | 
—. mad dem e8 GOTT verläugnet unb ihme allen Gehorſam auf 
-. fagt / ohne Schen fortfähret SOTT zuläftern und mit duffet 
Verachtung und Schmähung fo viel an ihnen ftefet  ihme alles; 
— Berdruß zuthun und ihn zureitzen / unaugefefen; was fie (üt ei 
GOTT ober Goͤtzen geehrt oder gefürcht haben. Nun fpricht c 
das Geſetz GOttes alfo; welcher feinen GOTT läftern wird, de 
Sünde foll auff ibme bleiben. Und welder ben grofen 9tabi 
GOttes in Spott und Verachtung wird außſprechen / ber foll ge 
 fetmerben. Levit. 24. Welcher Orth den Philonem und alle 
bræiſche Do&ores febr aufgehalten hat. Dann c8 ſcheinet / alé v 
das erfte Stück dieſes Geſetzes wieder alle die, fo Ihren GOTT 
hen fie den wahren GOTT fein vermeinen / laͤſtern und von bi 
werde gemeldet fie follen ibre Sünde tragen. rar 
- Andere Außleger fagen daß dem der GOTT geläftert bati fo 


Laͤſterung nimmermehr vergeben werde / was er auch fuͤr Straffe 





ſtehe / er thue dann Buſſe; und daß der / ſo gar zu freventlich den a 
fen Nahmen GOttes Jehovah wird außſprechen bed Todes fein 

Ich mill die eigentliche Wort des Geſetzes GOttes / weil ſie fürn 
lich wohl zumercken / Dieber fegen : Iſch iſch ci jekaliel Elohau, ve 
fa chereo venokeb fchemjehou moth jumath., — ^ na 

Daher fompt daß bie -Debraer dieſen alerheiligften Stab 
GOTTes nimmer nicht weber ſchreiben nod) außfprechen. Nur 
het man aber im erſten Stück dieſes Geſetzes / daß nicht ftebet )« 
vah, welches der eigentliche Nahme GOTTes iſt / fonder fiehet 
hau welcher allen Göttern und aud) den Engeln zugegeben wi 
Dann c8 gewinnet das Anſehen / als wolle GOTT barmit anjel 
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die ſo diß / [o fie einen GOTT vermeinen / laͤſtern / GOtt gewiß⸗ 
laͤſtern / ſintemahl GOtt als cin Ergruͤnder uud Erforſcher der 
nichen Hertzen und Willen / ihr Vorhaben / Anſchlag und Meys 
ig anfiehet: Als wann vor Jahren die Zauberer den Crucifixen / 
fie. für Götter hielten Bein und Arm entzwey ſchlugen / oder mie 
Hoſtien ihre Krotten ſpeiſtten. | irt 
59 fichet man derwegen eine doppelte abfcheuliche Gottloſigkeit 
den Zaͤuberern / ba fie den warhafftigen GOTT / und alles was 
as Anſehens hat der Gottheit / verlaͤſtern / damit ſie nur allem 
hein und Einbildung der Frommigkeit / oder was einem ein Ab⸗ 
uen pr i unb Menfchen zuerzürnen unb zubeleidigen machen 
Hte / ayffDeben und vernichtigen. | | OE C 
Dag dritte Laſter i(t nod) abfeheulicher / daß fie den Teuffel ihre 


en unter ihnen machen eine Grube / fallen nieder ſtrecken den Ruͤſ⸗ 
areiu / und ruſſen alfo mit beſonderer Demuth und von gantzen 
ren ihren Meiñer in der Hoͤllen an: Inmaſſen wir bif mit dem 
empel der Zauberin Pamphila aus derStadt Lariffa in Theſſali — — | 
n deren Apuleius ſchreibt / dargethan haben. Aber nigtmeitzuge _ | 
1/ ifi bod) im Monat Majo 1578 Jahrs eine Zauberin in derVvor 
dt vom Thal genandt / in dieſer Stadt Laon geweſen / die eben der⸗ 

ichen Anrufſung in Beyweſen vieler Leute gebraucht. 
Diefes einige Greuel übertrifft ale Straffen / bie man erbenden 
19: Sintemahlder Elahre Text des göttlichen Geſetzes außdruͤck⸗ 
hgebent/ daß ber / fo nuc mit Neigung der Bildern ober Goͤtzen / 
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ifme gant; für eigen; und vuffen unb betten ihn gang ſehnlich an. 
Das vierdte Lafler ift noch groͤſſer daß viel Hexen und Herenmeis 
t übermiefen worden, und deſſen geftändig geweſen / baf fie ihreLei⸗ 
Bucht bem Satan verlobt haben; Umb welcher ‚teuffelifcher. 
at Willen GOTT in feinem Geſetz bezeuget / ev wolle feines aad) 
jeder bie anbrennen laſſen fo ihre Kinder dem Moloch opfictu : 
Belches Jofephus auflegt für Priapum und Philo für Saturnum : %: 
IL £8 fen was es molle fo wurden fir Doch dem Satan und ben boͤſen 
BR. Das 
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Das fünffte läffee fid) nod) weiter hinauß daß die Unholden | 
meiniglich aus ihrer Bekaͤntnuͤß überwiefen werden / fie haben ih 
Kinder zuvor ehe fie zur Saufe kommen / dem Teuffel geopfiert/ 
Aufhebung in bie Lufft und nachgehends ihnen eine ſtarcke Nat 
ins Hauptlein ſtecket / fie zu tübten : Welches das greulichſte über 
le vorige ift/ und Inquifitor Sprenger erzehlet/ et babe eine jum 
verdampt / welche auff diefe Weife ein und viergig getödtet babe. - 
Dagß ſechſte will diefem noch nichts bevor geben; bann bie aul 
ver und Unholden ſind nod) nicht geſaͤttiget bem Satan ihre éib 
Frucht zu opffern/ und fie gleid)fam wie die Amorrheer und Chat 
neer ( welche GOtt / wie er felbft ſagt / ſolcher Greuel halben vom & 
be außgerottet hat ) durchs Opffer- Feuer gehen zulaſſen: Sonde 
damit fie erweifen/ wie hoch ſſe dem Satan ſeyn gewogen / verlob 
und uͤbergeben ſie ihre Kinder gleich von Mutter Leibe an: Gle 
toic der Freyherr von Raͤitz / welchen der Satan beredet / er müffe il 
fein Soͤhnlein opffern und ſchencken / weil e$ nod) in Mutter Le 
waͤre / damit er alſo die Mutter bic Frucht umbbraͤchte tt 
ches der Freyherr gethan haͤtte / wo ihme nicht wäre vorfommen to 
den / inmaſſen ec felbfi deſſen bekantlich geweſen. Iſt aber Dip ni 
ein doppelt Parricidium oder Moͤrdung feines Geblüths / darzut 
an lichſter Abgoͤtterey / fo zu erdecken moͤglich / behenckt und v 
Inufet. RHEIN a | 
Daß fiebende unb gemeinefte ift/ bag bie Zanberer und Unholt 
den Teuffel mit einem Eyd verheiſſen / alle die fo fie beformen mögen 
feinem Dienſt zuziehen / wie dann Dig droben ift angefübret. N 
ſagt aber das Geſetz GOTT, daß der, fo folcher Geftalt betre 
wird jemand zuverfuͤhren / foff gefteiniget werde. Deut, 15. —— 
Das achte iſt / daß fie bem Seuffel zu tren bey feinem Wahn 
betten und ſchweren; welches dann dem Zanbev,- Gefinde gar gem 
iſt / und ſtets im Maul haben aud) nimmer bey Feinem andern da 
ihme fchmerenrfieverläugnen dann GOtt. Ein ſolches aber [t 
zuͤwiedern in fid) ſtracks den Geſetz GOttes / welches in fid) haͤlt / ga 
durch keinen andern Nahmen dann GOttes zuſchweren: Angeſel 
die heilige Schrifft / GOtt feine Ehre zugeben befiehlet. Dann di 
Korn zureden/ gebrauchten (id) Die Nichter/ wann fie einen (0t 
den Partheyen oder den Zeugen forderten daß fie fagten : Gibt & 
bie Ehre. - RB MW. 
Das neundte iſt / daß die Zauberer und Heren Blut Schande 
treiben pflegen / deſſen fievon Alters her ſtets beſchuldigt und üb 
wieſen worden. Sintemahl der Satan ihnen einbildet / e$ koͤnne! 
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inen vollkomm En oder Beſchwerer abgeben / er werde 
entweder vom Vatter und ber Tochter / ober der Mutter von, 
wo ngegeugeti nnd auf dieſen Sinnhat Catullus geſchrieben: 
Nam Magus ex Matre & gnato. gignantur oportet, - 

Si veraeft Perfarum impiarelligio.. — .—— ——— 
piphanius im Buch wieder bie Gnofticos undAthenagorasinder 
loai haben bif wahrgenommen bag die Blut: Schande unfer 
berern gemein fey. Alle dieſe Gottloſigkeiten find ſtracks wieder 
TT und feine Ehre / welche die Richter billich mit aͤuſſerſter 
árfic ſollen rächen / unb dardurch den Zorn GOTTes von uns 
en abwenden. REN E 
ie andern Laſter belangend / betreffen diefelbige die Menſchen / 
elchen ſie / wo fie koͤnnen fid) rechen. Nun mißfaͤllt SOTT dem 
sen nichts mehr al manner die Richter flebet die geringern Ver⸗ 

mund Schmach / ſo ſie oder andere berühren, raͤchen und ſich 
bſcheulichen Läfterungen wieder feine Majeſtaͤt / wie id) deren 
den Zanberern und Unholden nun etliche hefftige erzehlet mie 
teniannehmen. : So laſſet uns nun ihre hbrige Lafer aud) auß⸗ 


RR NS HoAR C MC 

saszehendeRafter ift baf fie ein Handwerck auf Menfchen toͤdten 

morden machen / ja aud) bie unſchuldigen Kindlein nicht ſchonen — 

em fic fo lange zu martern/ fiedenund kochen / bif fieihre Feuch⸗ 

itunb Fleiſch dahin bereiten, daß fie e8 fauffen Fönnen: Inmaſ⸗ 

prenget bezeuget / folches aus ihren Bekaͤntnuͤſſen erfabren iw — 

"n: Deßgleichen aud) Baptifta Porta oder SReapolitaner in feir 

Buch von der Magy / zudem daß fie aud) bie Kinder / vorher ehe 

ttaufit werden, umbringen; welches vier hochwichtige Umbſtaͤn⸗ 

iib; bie einen Todtſchlag ſehr adgrayieren und auffmutzen. E 

Jic ander Unthat iſt / daß fie Menſchen Sleifd) und inſonderheit 

ungen Rinder eſſen und unverhohlen ihr Blut drincken. Web — — 

Den Horatium febr wunder genommen, da er ſchreibt: ar 

" r . Neu pranſæ Lamiæ vivum puerum extrahat alvo, - 

e. * . Sei: 

Damit die Her Sleifch Erigt zu eſſen / 

Ec fie idm sare 

Der noch in Mutter £eibe ruht 

Sie zieht ihn lebenb nod) herauß / 

nd ziehret damit ihren Schmauß/ Has 

Sieh was bie Bauberep nicht tbut. pretiu Wer 
michts deſtoweniger hats die Erfahrung — 
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fic dann Feine fnáblein haben fo graben fie die friſch geſtorbe 
quf; oder hohlen die gehängten Diebe vom Galgen: Jumaſſen 
vielmahls Fundbahr worden Und hierzu dienet / daß Lucanus [did 







Laqueum, nodosque nocentes - 

Ore fuo rupit, pendentia corpora catpfit 
Abrafit cruces, percuffaque vifcera nymbis -— Cum 
Vulíit, & inco&as admiflo fole Medullas. ^s dac 

Die Diebe, Strick loͤßt ſie auff unb feiftbiefinb gehangen | 
Was auff dem Nade liegt muß auch ihr Schlund empfangen! — 
Roh frift fie alles weg, und ſtoßts in Rachen nein 
d Es dienet ihr ſtat Kochs der liebe Sonnen⸗Schein. 
Daher kompts daß Apuleius ſchreibt / wie er / als er gen gari 
Án Theffalonien Fommen / in einer Nacht ſechs Gülben mit Xi 
bewachen gewonnen habe: Dieweil die Hexen / deren daflelbe € 
toll ſeyn beruchtige waren, in die Gemad) ju den Todten / in Ge 
wie fie wolten/ kahmen / und den Leichnam big aufs Bein gertie| 
uno frafien.. Aber man merckt Dieber wohl daß es eine verfluchte 
redung iſt / die der Seuffel in der Menfchen Gemüther nur. pflat 
damit er fie auffbringe baf einer den andern tödte und freſſe / unt 
fo das menſchliche Gefdled)tauffreibe. — nie asd cori 
— . yi ift aud) nicht juvergeffen/ daß gemeiniglich alle Unholden 
Zauberer Gifjt zu zurüften pflegen : Mit welchem einigen Giftn 
 fieden Todt verſchulden vermög Legis Cornelie: De Sicarlis 
. ud) (don das Gift nicht wäre gebraucht ober gereichet mobi 
Ein Zodtfehlag aber wird beydes Durd) GOTTes Gefe uni 
menſchlichen Drönungen Halifträflich erfandt. Defgleichen 
die, fo Menſchen Fleifch freſſen / oder es ju efjen geben; oder U 
ſeyn / daß mans iffet; bie verfchulden and) den Zudf. —. | 
Darumb dann zu Paris ein Paftetens Becker ber aus gehang 
Diebe⸗Fleiſch eine zeitlang Pafteten zubereitet und verfaufft bat 
bendig ift verbranbt/ aud) fein Hauß gefchleifit worden, mit $880 
folhes nimmermehr wiederumb zubauen: Iſt auch lange it 
Bronnenrör Strafen genandt / des Marmoufers oͤde und unetl 
verblieben. C Aus diefen Grunde möchte aud) vielleicht ber "N 
lide Cofmographus, Theuet in feiner Cofmography nicht unfü 
das Mumiam, oder gebalfamirtes Todten⸗Fleiſch / fo man für [o 
lid) Argeney aus den Egpptifchen Gräbern hohlet / unb in un[e 
poteden verſtecket und darmit bie Sterbenden lebendig ju m 
unterſtehet / geſtrafft und vermorffen haben ; Dieweil man nebei 














ſam / welchen gehmlich ſuchet / gewohnt / dag Fette von 
"fen; daß fid) mit dem Balſam temperiret / einzuſchlucken / und 
 folglíd Menſchen-Fleiſch zufreſſen. Wann man friſch Men: 
nSchmaltz auſſerhalb beni Leib ju Staͤrckung der Glieder brau— 
/ Dates einander Anſehen. Aber baf ein Todtes Fleiſch / welches 
or eine langwierige und vielleicht peflilengifche Kranckheit hat 
gemergelt/ und ihn alle Krüfit und Saft entzogen, Leben und Ge— 
dheit würden folle; das lautet / als wolten die Todten die Lebendis 
aufferwecken. N, | 

P$ möchten aud) vieleicht die & panier; aus obberührtem@rund, 
Greulichkeit an ben wilden Leuten in Den neuen Inſuln geubt7 


welchen man fürnel 


bon heute gange Bücher in offenem Druck Flagen / wollen beſchoͤ⸗ 


7 als baf fie nur Menſchen⸗Fleiſch Freſſer hätten aefivafit : Aber 
— daß ſie derſelbigen am wenigſten umbgebracht / und 


en am meiſten auff der Hauben gemefen / bie wohl mit Fug / wie. 


t haͤtten ſagen mögen / unfer Gold tbotet ung, und mir fuu 
ben gemiffen Todt als wir das Gold funden. Und mas wollen fie 
andern bif ſtraffen  barmit fie felbft bebafft find / auch ſelbſt aus 


chgier offtmahls ihrer Feinde Sleifd) gefreffen / auff daß fic nur 


bie Hunde in einen getoorfenen Stein biſſen. 

Da folt man ihnen oben den Text leſen den der von Lery aus dem 
r&ogtbumb Burgundi bürtig ^ in feiner Hiftori von feiner Reife 
Americam etlichen feinen Lands⸗Leuten / den Frangofen 7 fo Anno 
24u dem Blutbad und Megigung auf Bartholomei geholfen, 
et daß fie nemlich den Ganibali und Leutfreſſenden wildenfeuten 
f$ haben zuvermeifen, teil fie damahls / nachdem fie ihre mebrio: 
Rit:Chriften und Lands⸗Leute zu Leon ermordet, und in den Fluß 
one geworfſen / fie wiederumb herauß gezogen / auffgefehnitten, 














het haben; Auch bie Lebern und Hergen/ ſampt andern Stücken 
ea Us 1 ee CUIR INR RE 
em, zu Auperre einem / Königs Herk genandt / das Herg außge⸗ 
men es zu Stüden zerhauen / feinen Feinden fetl getragen; und 
id auf Kohlen gerbflet und es geflen. Wann nun nad) ob ange: 
nem Geſetz / bie (o Menſchen⸗Fleiſch freffen den Todt ſollen vers 
ethaben / warum procedieret man dann nicht gegen dieſen Hun⸗ 
n nic erhörte Unmenſchlichkeit unter Chriften Leuten ohne Scheu 
eneingeführee. Aber wieder zu der Degen Lafter.. 
Das zmölfite Laſter der Zauberer und Unholden iſt gar Defonber, 
- IL Theil, 8 daß 
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daß fie durch Gift und Verhexung Vieh und Leute umbbringen/mi 
ches Inhalts: Legis Corncliz ff, de ficariis & veneficiis, von eine 
fhlechten einfachen Todiſchlag wird unteifchieden. ‚Sintemahle 
hoͤher Verbrechen iſt / mit Gifit tóbten / als mit ofenbahrer Gete 
umbbringen, und nod) viel árget/ einen durch Verhexung / als Dun 
Gifít hinrichten: Gravius eft, fpric)t das Geſetz / occidere vene 
quam gladio. ee XM » 
- Die ürepycbenbe gemeinſte Ubelthat be ihnen, ift bie Soden 
des Viehes: Diefer That halben ifi im 1569 Jahr ein Zauberer d 
Augſpurg mit glüenden Zangen zerpfetzt worden / weil er dad Bi 
allein mit Auffkaͤuffung der Haut und Sall bat getübtef. ..—— | 
Die vierzehende ift gemein und wird Im Geſetz außdruͤcklich 
meldet / nemlich die Verderbung der Fruͤchte und Verurſacht 
Hungers / Theurung und Mißgewaͤchſes im gantzen Lande. 3 
Die fünffzehende ift; daß die böfen Weiber mit dem Teuffel flet 
licher Vermiſchung pflegen’ aud) offtmahls / wann fie bey ihren 4 
männern liegen tote dan oben angezeigt, daß fie alle diefe Sc 
de bekennen. Pe | ae 
Schet day find bif nicht fünffyeben abfchenliche after und Ver 
(ben / deren Das geringſte / unfeblbahr den Todt verſchuldet / m 
War / daß alle Unholden an erzehleten Laflern-famptlich fid) verg 
fen. Aber bod) batman vif erfahren, daß bie Zauberer und Hi, 
welche mit dem Teufſel außdruͤcklich gedinget haben / und überein 
Eyinmen/ gemeiniglich an allen diefen. oder Doch der mehrer Theil 
felbigen Schelmereyen ſchuldig epu. Wo aber von einer Per 
viel Laſter und vielmahls begangen worden, da thuts von nói 
daß maa fie alle Strafie / und nimmer nid)t von wegen Goncur 
oder Zufammentreffung des einen zum andern / bem einen nad) 
und verzeihe. Sondern. wie Bartolus lehret / viel unterfchie 
Strafen ihnen zufüge/ entweder vermög der Geſetz und Ordnun 
oder nach billichem Gutbeduncken Des Richters. i 
Gieichfalls mann mit einer That viel Lafer begangen werden, 
es ebenmäsfigen Beſcheid: Es ſey dan Sach / daß Die Laſter ein 
Arth ſeyn: Als der Matter Mord ift ja aud) cin Todtſchlag; 
gleichwohl wird derThäter allein des Vatter:Mords halben gefi 
Das goͤttliche Geſetz aber; welches die Straffe des Todes erke 
unterfcheidet nicht beſonder Die Miffethaten der Zauberer: | 
dern fagt ſchlechter Dinge: Die Zauberin foltu nicht (eben lc 
Das ift / Mecafchephah lo techaich welchen Orih/ als ihn der 
braer Philo außlegt / ſchreibt er dieſe Wort Loh Techaich-bede 


IM 
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tgleid) des Tages, wann fie uͤberzeuget iſt / ſol Dingeráumet 


en; und ſolches fc) ben den Alten fo practifieret worden. Sari 
b Gott nicht allein bie Grb(fe ber. Sünden aujeiget/ fonvern 





| Darmit zuverſtehen gibt/ was greffe Begierde er habe / daß man 


ſchleuniger Gerechtigkeit gegen dieſem Gefinde verfahre. | 
)af aber dag Geſetz infondecheitund benantlich die fagam oder 
olde jum Tode verdampt / gefchicht barumb, damit bie Straf 
Anfehung weibliches Standes nicht gemindert werde: Inmaſ⸗ 
onſt wohl in andern Laſtern ſolches rechtmaͤsſig geſchiehet. Dann 
Ariftoteles in Proble: lib. 29. c. 11. fagt/ift c$ fträflicher ein Weib 
bringen danneinen Mann, ————— d 


Jerwegen ob [don eine Here nicht überwiefen wird der Abgoͤtte⸗ 


der GOtteslaͤſterung / der Opfferung / des Kinder⸗Mordens / des 
lags / des Ehebruchs und der Hurerey mit dem Satan und 

eer teuffelifche Stuͤck. Jedoch mann nur bif wahr gemacht wors 

daß fie eine Zauberin fep/ fo iſt fie dem Todt ſchon gerecht. 


)a$ Käyferliche Recht ſchaͤrffts nod) weiter, fintemabl es nicht als | 


vill ba bie Zauberinwelche einen außdruͤcklichen Pact mit dem 
fiel gemacht bat; getödtet werde, fondern aud) ber/fo bey derZaus 
n Rath ſuchet / dann dag Geſetz hat ein (old) ſcheuen ob ihnen, daß 
t tut Hoftes Salutis communis alsdann / ob facinorum magni- 
nem Mäleficos, bald peregrinos Nature, ( Hos , fpridj 8 / tan- 
a Naturz peregrinos feralis peftis abfumat ) unb Dann Hunianj 
eris hoftes. Auch nennet felbfi St. Auguftinus im Buch von der 
Wf GOttes / von wegender übermásfigen Ubelthat, die Heren 
















Zauberer Maleſcos. | b» dr 

xlaugenb bann bie Hoffmännifche Sauberer/ demnach fib) folche 
Hmeiß zu allernechſt bey die Fürften und Qotentaten ans Brett 
Minget; nnb ſolches nicht neulicher Zeit, fondern von Alters her 
ogen / und durch ihre Lift einen gangen gemeinenStand zu cum 
ten; mit bem; daß fie die ürften an fid) ziehen welche nachges 
98 aud) ihre Unterthanen nach fid) ſchleppen / da haben wir ihreat: 
en ein mercklich Geſetz diefes Inhalts: Wo ein Zauberer, Be: 
tec; Daͤrmſchauer Warfagerı Voͤgel⸗Schauer / oder einer der 


natifchen Nativitäten fiellen verbirget/ bem Hofe nach sicher, dee 
Unangefehen was hohen Standes er aud) ſey / feiner Ehren ent; 
84 bie darauf aefe&te Bein und Marter augfteben. Diß Geſetz 
an mit guͤldenen Buchſtaben uber der Fuͤrſten Portaͤl und 


jumbgepen. — 
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amit man aber erfenue/ wie die Heydniſchen Fuͤrſten viel 
Chriſtlichen Fuͤrſten / die Zauberer in Beltallung baben / feyn veti 
ziehen, da liefct mam Daß bey den Zeiten Mariiy der Rath zu 300 
ein Weib Martham geuandt/ ins Elend gefehicht babe / ungcat 
paf fie fib Dod) außthat den Außgang des gangen Krieges wie 
bie Sımberer vorherzufagen. Und fer Claudius ift. mit hoͤch 
Schaͤrſſe gegen einem Roͤmiſchen Ritter gefahren / alſo daß er 
vom Leben richten / und ſein Gutb confiſcieren laſſen / weil et wie” 
citus bezengt / ein Hanen⸗Eh / ober (oie Plinius bezenget / ein Schl 
gen· Ey bey fib getragen / vermeinende durchKraft deſſelbigen biet 
red tigfeit zu ſchwaͤchen / und durch Erlangung Gunſt des Richt 
feiner Sachen obzuliegen. Und wie ebengedachter Tacitus (drei 
at man bep Regierung des Käyfers Tiberii alle die nur im geri 
ſten Verdacht waren daß fie Necromanzi oder Zauberey getrieb 
zum Tode verurtheilet. J 
Anch bat felbft der ſonſt untüchtige Känfer — rag 
dampt / bie Kräuter oder andere Sachen / wieder das Fieber an 2 
henekten ; welches auch GOtt in feinem Geſetz verbiethet / al8 et 
Greuel der Amorrheer und Chananeer verluchet. Dann 9 
Maymons Sohn erjehiet aud) unter diefelbigen®renel diß wagt 
ErrgenWeife umb nnb anbindet : Wie dann auch diß Augufti 
derdammet / inmaſſen oben angezeiget. Diß Urtheil des arat 
ſoll man denjenigen für Die Augen fielen) welches des Geſetzes G 
te& mißbrauchen / und der Zauberburſchihre Schelmerey unge 
hingehen lafen/ darauf nachgehends viel Ubels ent(tebet. | 
Gleichwohl bin id) hierneben aud) ber billigen Meynung / 
man allein die, fo es reichen / unb nicht Die fo ed auf atten Blau 
aus Unwiffenheit nehmen / mit Recht und Gericht foll va [olt 
Hann bif. nehmen iſt nureinen Anfang zur Abgötterey und ZA 
rcp. Mit welchem Greimpel Elabr dargethan wird/ daß die Zaub 
[o fid) mit dem Satan angdrieflich verbunden, des Todes wohl! 
big ſeyn: Und demnach diß offer Das aler abſcheulichſte iſt / de 
buͤhrt aud defto ſchaͤrſſere Strafie darauf: Als nemlid) die St 
gung, an den Orthen 2a fie gebräuchlich iſt / oder bcr Brandt / wel 
bie gemeinſte Marter iſt Die von Alters her in der Chriſtenheit 
der dig Geſchmeiß ifi gebraucht worden. — — A 
In Flandern und andern Orthen des Teutſchlands / wirft 
bie verdampten Weiter ins Waſſer: Aber man hat wahrgensmi 
daß die Hexen / ob man ihnen [don elle vier arbunden / note 
ben erſaͤuft magen werden MAR habe ihnen. dann mit cma : 
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— —— M ———————————— 
E unter dag Waſſer geſtoſſen/ wie wir deſſen auch daroben ge 
bt haben. 


| 


Bann man dann neben dem Laſter derZauberey weiters beybringt 


erweiſet / entweder durch Bekaͤntnuß oder durch Zeugnüß / oder 
liche Evidentz⸗That / daß die Unholde auch einen getoͤdtet / und 





- 


gerieben Habe, da ift die Wbelthat nod) gröffer, und berorab / wann 


in Kındlein iff. 


Iud) ob fid) ſchon begiebt / baf eine Here mit ber — 
fie Ihrem Feind / ihn zutoͤdten Dargeworffen gehabt / ungefehr eis 
p damit hat getoͤdtet / nicht deſtoweniger foll es fie vorm To⸗ 

yt$ friſten. Deßgleichen wann fie einenLieb⸗Tranck einen geben 

nuno eim Zobt Tranck daraus worden / (oil man fie gleichfalls 
Bons: Todt traͤncken waun ſie auch ſchon / wie das Geſetz mel⸗ 
‚feine Unholde wäre; Dan fie hat ſich mit der That allbereit 
ug unb unholdfam gemacht: Gleichwohl foil man an deren die 
ſolches boͤſes Weib wäre die Straf mindern. 


Demnach aber an nichts mehr bann an der Bereifung die Bes 


perlichkeit liegt, und ben Richtern fulches am meiften zuſchaffen 
 deßhalben mann dann Feine unverwerfliche Zeugen Feine Be⸗ 


tnüß der Beklagten’ nod) Augenfcheinlichfeit der fat / welche / 
oben aufgeführt, Die drey beften Probationen ſeyn / darauff ein 

















itbmafjungen vorhanden / da fell man unterfcheiden / ob bie 
Ithmall jungen ſchwach oder Eráfitig feyn: Sind die Prefumptio- 
hwach / da foll man die Perfohn für ein Zauberer weder vers 
men nod) auch ledig erkennen fondern fprechen man wolle fid) 
ers des Handels informieren und berichtigen und inzwifchen 
'piolent/ da möchte man nod) zweiffein ob barauff einem dag Yes 
ES — wegen der Ungleichheit zwiſchen dieſen und 
Dann andere Ubelthaten ber effend / ba fofi man Feihen aug Pre- 
ptionen, wie violent fie aud) wären’ jum Tode erkennen / ſondern 


Qualität der Perfohnen und Wichtigkeit der Bemweifung. Der 
nläfts ſichs anſehen man möge in diefem fo abfcheulichen fa; 
| Un. bic ERST i id fco; ein vile zum Tode fäls 








iil jum Tode zugrönden: Sondern allein Praefumptiones und 


Beklagten ledig lafien. Sind aber bie Bermuthungen befitig | 


| i ! Im ehrlichen Abtrag, oder zur Geld; &trafft/ nad) Gelegenbeit | 
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lenter Prefumptionen dag Leben einen abſpreche / fondern alle ant 
Straffen / auggenommen den Todt/ zuerkenne. Ma. 
Diß lehret uns aud) dag Beleg GOttes in gleichem Sall; da’ 
ſpricht: Wann du merdeft daß cine Stadt Deines Volcks anb 
verreiget und auffmahnet, ben ewigen GOtt zuverlaſſen und anii 
‚Götter anzurufen, da frag Du der Sahen fleisfig uad); und wa 
bu fie erfaͤhreſt / fo ziehe hinvbelägere,beftürme und richte bie Cini 
ner Devjelbigen Stadt mit Feur und Schwerd hin. Hie lehrt m 
nun, daß man des Handels gar gewiß fepu folle; ehe man Urtheilät 
Tode (állet. | A | ; D 
Hie moͤchte aber jemand einwenden man muß dannod) entwe 
loß prechen oder verdammen ? ft bie That mabt fo anügt Fa 
Stra: Iſt fie nicht wahr fo muß man entweder abfolviren / 9 
zum Uberflug erfennen man wolle dee Sachen beſſer Nachfrag 
ben, und im deß den Gefangenen auff freyen Fuß ſtellen / bod) mit 
ding / fid) zufünfftig / wo er ermabnet / wiederumb eben im » 
Stande zu Recht uftellen/1c. Und nicht Vermuthungen halber! 
Leide einen leſch firasen/ ober der Ehrenentfeken. Und diß / bett 
ge bed Geſetzes der Roͤmer / welche allein drey Buchſtaben / oder‘ 
maͤrck hatten, eines tear A. dag ander C, das Dritte N.L. bie hie 
 Abfolvo; Condemno, Non liquet, | "Rot T 
. 9tuf folches ift oig bic Antwort, fold)e Form zu procediren 
aufigehaben ; nnd eine andere ertraordinarg Weiſe bey Kegiert 
eben derfelbigen Römer auffommen. P Mn 
Und belangend den &prud) Adore non probante reus abfolvi 
iſt wohl wahr. Aber Dif beiffet nicht allein eine Beweiſung die ı 
Noth wegen oder Neceffario bewähret / fondern aud) dieſe / die 
nahe zu einer unzweiffelhafften Probationen ſchieſſet: Bevorab A 
ift in Händeln, die man heimlich treibet, diß gnugſam Probation, 
aus guten gewiffen Gründen und anfegenden Urſachen herflieſſet 
maſſen Baldus und Johannes Andreas darvon reden / in dem fü 
gen: Ratione difficilis probationis fufficit probatio prafumptiv 
Darumb wird ous eben dem Grund / ın handeln fo heimlich" 
in Häufern geſchehen / die Probation Domeſticiſcher Zeugen zuge 
fen, welche fonft in feinem Gericht pasfiert wird. Nun wird der 
holden Schelwerey mehrertheilg Nachts an ein oben von Let 
entlegenen Orthen / und auff Weife die einer kaum erfinnen nod) 
muthen möchte getrieben.. Sermegen fo iſts genug in depgleh 
ſcheußlichen Haͤndeln / wie day 3anbermerd iſt mann man allein 
tige Prefumptionen hat, in Krafft / welcher man die Unholden 
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i teid)en Abhaͤuung etlicher Glieder, Brandmahlen ewigen 
fängnäffen, Geidbuͤſſen / Confiſcierungen und andern dergleichen 
trafjen. Außgenommen doch die Achtung und Verſchickung ing 
ends es werde dann der Zauberer an einen gewiffen Orth verbans 
i; Sintemahl bie Zauberer wann man ihnen auff bie Spur Eom: 


t; febr aerae ihre Sig unb Wohnungen pflegen zu ändern’ und 


o mit dieſer Gelegenheit ihr Gift allentbatben hingutragen und 
hzubreiten: Wann man ſie dann zwinget / aus einem Orth nicht 
weichen / und ſehen / das ihr Teuffels⸗Werck ift außfommen und 
halben bey maͤnniglich verdächtig gehalten worden da doͤrffen 


D vermögen fienichtsmehr außzurichten. 


c 





jemeiner Rechten verbotben. Jedoch befindet fic) daß im geiſt⸗ 
ben Rechten biffallg beflere Sürfehung gefihehe / bevorab zu ges 
nwärtigen Fall. Dann die Zauberer fürchten auf Erdreich faum 
das fo ehr als die Gefängnüß / weil e8 der ſtaͤrckſten Mittel eines 


) Varmit man bie Warheit aus ihnen Fan preffen und fie zur Buſſe 


ingen : Gleichwohl muß than fie nicht ohne Geſellſchafft anderer 
efangenen bie fein Zauberer ſeyn laffen. Dann wann fie alleine 
yt/fat$ die Erfahrung geben, daß fie vom Tenffel in ihrer Boßheit 
ſtaͤrcket worden / auch ihnen bißweilen hilfe ſich umbzuhringen. 


Wann derwegen eine Unholde mit Krotten/ Heydechſen / Hoſtien / 


E frembben unbefanbten Schmeer und Unfchlit begrifs 
Wwird und im Gefd)rep ift/ daß fie eine Zauberin fey/ da find vif 
ng Fräfftige und dringende SBermutfungen : Oder warn fie fonft 
inperer Zeit für Gericht ift angeben / und derfelbigen Auflagen 


















tU ba entſtehet eine hefftigePrefumption darans. Doer man bat 


sufterben. Oder daß dies denen fie gedrohet/ e$ muß fie guug 


m fürncbmlid) fo derfelben viel wären / diß ifl gleichfalls cine 
ftige Pr&fumption, welcher wegen Prefumptionen, ungeachtidaß 
inandere Berweifung weder von Seugnüfjeu nad) eigen Befäntnü fs 
moorhanden/ man nicht defioweniger zur Erkäntnüß obgeſetzter 
Strafen, jedoch das Urtheil des Todes aufgenommen; man recht 
efüglich mag ſchreiten und verfahren. « 
DIE ift cine Regel / die man halten [oll dus man mitPr&fumptio- 
| * | nen 
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be febr fdymerlid) ; jedoch nicht zum Tode ſiraffe: Als mit Ru — 


Belangend.dann die ewige Gefängnbffen/ ob nun wohl dieſelbige / 


juſtificiert, ber durch gerichtliche Erfäntnüß gelediget wor⸗ 


‚aus ihres Seinbe$ Stall oder Schäfterey geben gefehen, und bats — 
id) erfahren, daß gleich darauff das Vieh angefangen zu frandea 


uen/ bald darnach geftorben / oder aligemáblid) außgeſchmacht 
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|- nen iti:209ebet.. daß man bie Strafe des Todes auffhebe / unb bi 
Schaͤrffe der Geſetz minbere. Und ba foll man fid) diejenigen nid) 
hindern laflen, welche fürgeben / man móge in Kraft ber Prefump- 
tionen, mie piolent die auch wären feinen am Leibe ſtraffen / Dieti 
des Alberti Gandini, & Pauli Caftrenfis Meynung folgend. Git ke 
mabl otefer von Gaftro ( mie er fid) felbft rühmet, in Conf. 2 99. vif 
«ol. ult. lib. 2. ) auff eine Zeit gehindert hat, daß ein Mörder am ti 
benigtiſt geſtrafft worden welchen man doch mit einem bloſſen 
Schmerdt aus dem Orth / ba man feinen Feind friſch umbgebrach 
gefunden geben geſehen und gewuſt / daß ibm fein Vatter gebothet 
nicbt eher ju Hauſe zu kommen / er bringe dann Zeitung / daß die Sa 
che verrichtet fein wurde. Und nach der Hand ihn den Moͤrder ge 
waͤrnet/ Die Slucht zunehmen: Menfchlicher Verſtand / fpricht Pau 

. lusde Gaftro, fonte ibme dißfalls Fein Zweifel machen, e8 mufee 
ben bif der ſchuldige Thäter ſeyn der angeklagt worden, mie (aft cti 
auc) laͤugnet / gleichwohl / unangeſehen deſſen ward ihme am Leib 
keine Straffe nicht angethan. Und auf dieſe Meynung haben Di 
Doctores ju Bononien einhaͤlliglich zugeſtimmet / hierinnen der jl. 
ten Meynung der Römer nahhängend/ welche molten; daß man ent 
weder einen Berklagten nach den Gefefs gar verdammen oder gai 
abſolviren / oder auff fernere Nachforſchung bebinglid) ledig ad 
[en jolte, So bod) alle Rechts⸗Gelehrie jederzeit billid) und redi 
gefunden, alddann wann groffe fürtvefliche SBermutbungen vorbat 
den eine Geld-Buſſe einem zur Strafe aufgulegen. Warumb ebet 
die Geld⸗Straffe/ möchteftu fragen ? Wann fie bie Prejumptionet 
nicht fat alfo befchaffen halten» Daß man ein Urtheil darauf ſichet 
‚gründen uud faffen mag’ da foll man Feine Geld⸗Straffe erfennen: 
Ans Betrachtung beffen infonderheit/ weil der fo einerübelthat hal 
ben verdampt wird / im Sall er bie erkandte Strafe nichtzahlen nod 
abrichten kan / vermoͤge göttlicher und menfchlicher Gefet ; am Leibe 
foll geſtrafft werden. 1, 1. par.generaliter ff, De poenis, 1, fi quis id 
qued ff. De Jurisdi&, Und wann fie dann urtheilen/ daß ein Beflag | 
ter aus Eráftigen und heftigen Murhmaffungen zur Straf möge ı t 
kandt werden, mag zweiffel& machen fieihnen dann aus übermad) ( 
Vefferhat und Enormitatis Criminis zur Leibes⸗Straf zuſchreiten? 
Die Richter und Parlament dieſes Koͤnigreichs folgen der Ital a 
niſchen Doctorn Meynung hieringar nicht : Sundern pro modo 
probationis, nad) Geftalt der Beweifung pflegen fie einekeibes;StrAl 
zuerkennen: Und daffelbe in allen den Übelthaten, bte bey weiten [0 
ſcheußlich und aufdie 28cife nicht gefchaffen‘ als dieſe von deren nie 
mahls Handlung fürgenommen,. | T 
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3 haben einen vom Adel, aus dem Lande Maine gekandt / wel⸗ 
ich / wegen derjenigen, fo ſolches berübvet. unnahmhaft halte / der 
vorſetzlicher ungewarneter Weiſe feinen Feind entleibet / bey 
findet man einen Brief an feinen Vettern / Darin ſtehet / ein Bitt 
altend / ihm zu Außſinnung ſeines Verbrechens Geld zuſchicken. 
er hierumb zu Rede geſtelt ward / geſtund er kurtzumb nicht / daß 
ine Schrift wäre. Der Notarius und Gericht ⸗ Schreiber Si⸗ 
Cornur heiffet ibn etwas fchreiben: Hierauf verfiellet er feine: 
viftfo meifterlich/ daß allerdings Feine Wergleichung einer gegen 
indern war zufpühren. Zwey ganfer Fahr ward er alfo ohne - 
re andereBeweifung uefänglich gehalten. Endlich in Erwegung / 
etliche andere Prefumptionen mit unterlieffen/ ward er Cin- 
eter mir felbft befandt ) auf 9 Jahr lang auf die Gallen» , MB 
t. Dergleichen Urtheil ergeben viel in diefem Seid); unertoos — ! 
der Italiaͤniſchen Rechts⸗Gelehrten Meynung. | | j 
im Niederlande und etlichen andern Orthen des Teutſchlandes / 
ediert man gar anderer Seftalt. Inmaſſen alda fürgegeben — 
/ baben fie alte Gebráud) und Drdnungen von Garolo Magno B 
Kraft welcher fie auf ein läuffig Geſchrey / unb ſchlechte Ben 1 
hüngen den Befchuldigten gleich des Lebens abhelffen. Gleich⸗ | 
fie aud) nicht febr unlängft in’ Kärnten getfan / allba fie einen — 
eben zum Tode gerichtet, und nachgehends erft ein peinlich Ges 
über ihn befiellet haben : Das heiſſet Gericht und Gerechtigkeit 


ber wann man in Gerichten und Urtheilen auff dergleichen hefti⸗ 
1D Fräftige Prefumptionen gegangen, tie wir deren hiebevor ets 
erzehlet/ da mag man fiherlich eine Leibes:Straff erkennen: 
ift würden bie Ubelthaten nimmermebr geftrafft / wann man als 
augenfcheinliche und greiflihe Verbrechen wolte in &trafung 
ee ein ungereimpt Stüd unb Übelftand ift; ſo der aͤltee 
iriscorifulten einer gemercket und angedeutet alá er proponirt — 
inangefehen des zufälligen Zweiffels / welcher aus vielen Verles 
oder Schädigern fd)ulbig jey / man nicht deſtoweniger mit ges 
iher Berdammung fortfahren folle. Und obwohl bamablé als 
E. Damno und Schaden die Frage eingefallen : Jedoch / was 
Civil» Sachen für Urfach unb (ug zur Geld-Straffe hats fole 
aud) in Criminal⸗Sachen zu ben Leibes:Straffen’ und beoorab. 
Sai groſſen Laſtern / wie bi darvon die Frage nun iff. 
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Bietvobl aud) Baldus gnugfame Anzeigung tbut/ manmögeauf — 
umption jur Leibes⸗Straffe p ba er ſagt: Mitiusagi, 
Em. & 3j | | in 
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in penis corporalibus, quando eít dolus prefumptus & non v 
Und allegiert Legem 1. £f. Ap L. Corneliam de Sicarüis, |. 
Ich geſtehe zwar / es fe befler einen fchuldigen Thater € 

ſprechen bann ein Wafchuldigen zu eerbammen / aber hinwieder 
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— — fireite ich auch diefeh der durch gewiffe Prefumptionien uͤberwi 





worden / nicht unſchuldig zu ſeyn / gleich wie ber geweſen / der mit! 
tigem Schwerdt bey dem ermordten allein begriffen / und mit and 
Umbſtaͤnden / fo kurtz vor angeregt / überhäufft worden. 
Derwegen König Heinrich der II. einfehrheilfam Edi& in die 
Franckreich publicieren unb den 4 Marty Anno (556 cinvegiftri 
laſſen / einbattenb/ en man cin Weib, welches ihren ſchweren! 
unb die Geburt verbált; und deffen Kind darüber Tauff lof mit 
de abgehe / und weder zu einem; nod) dem andern Gefchäfte Seu 
‚erfordert nod) begehrt, fürein Kinds⸗Moͤrderin halten und hint 
ten / und keineswegs dem Fürgeben glauben folle / als fey das $ 
 fobtauff die Welt Fommen. Dif ift nachgehender Zeit in vielen‘ 
tbeilen und Deereten gehalten und pra&tifiree worden. Aus Ben 
nuͤß / weil nicht alleine verruchte und verzweiffelte Weiber ihretei 
Frucht für fid) felber umbbraͤchten fondern aud) von den Zaube 
und Unholden darzu verreiget worden : Diß beiffet eine vechtl 
Vermuthung ( Prefumptio Juris ) darnach das Edi& iſt gericht 
darbey gang heftige SSermutbung gegründet. . tod) ift fie nid 
kraͤftig / als Dic on mir Daroben angezugene Prefumptionen: | 
nicht deſtoweniger / wird in Krafft jener / nicht allein zur Leibes St 
ſondern aud) zum Tode gerichtlich verfahren. Gleichwohl gef 
ich daß fid) begeben koͤnne daß eine Frau umb Erhaltung ihrer 
ihre Leibes Frucht / und daß fie fd)toanger aebet und des Kindes 
nefen ſey / verhählet habe; und darüber das Kind, welches fie t 
erzogen hätte, in der Geburth fep abgangen. Jedoch / demnach) 1 
offt gemerckt / daß unter diefem befchönlichen Sürteenben/ als ob 
Kind todt auf die Welt fommen, viel Kinder⸗Moͤrde begangen t 
den / ifi febr weißlich angefehen geweft / eine foldje Prefumptior 
gungfam anzunehmen, und in Kraft derfelbigen umb Rechnung 
unfhuldigen Blut zur Verurtheilung zumTode zuverfahren. D 
c8 ziehmet (id) nicht wegen eines Ungluͤcks / fofelten vorgehet 7 
halben ein gut heilfam Gefeg babinben zulaffen. Und diefer Ur 
halben, habe ich gerathenvein Weib von Muret bey Soiſſons/ we 
im Monat Mariiv des 1578 Jahrs / über oif / daß fie ihren feht 
Leib, und Abkommung des Kindes verbáblet/aud) das Kind in cti 
Garten begraben gehabt, zum Tode zuverdammen. Ja nod) in ef 
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5 Fall: menu bie; fo Ehebruchs beklagt / nachgehends 
von abſolviert worden / daruͤber ſich wiederumb zuſammen ver⸗ 
wie man dann nach der Eheſcheidung ſich wohl wiederumb 
einander ehelich einlaſſen mag / da wollen dannoch die Geſetz / daß 
tad) aller Schaͤrſſe der Rechten / als Ehebrecher / welche die Geſetz 
1 Tode verurtheilen / ſollen geftraft werden. Item, wann ein Ehe: 
um einem drepmahl verbierhet / feiner Franen müsfig zugehen/ 
) er fie Darüber bey einander vertritt, ob e$ aud) ſchon ohne £aftet 
rc ift ihme nicht defloweniger erlaubt; fie ohn alle rechtliche Er⸗ 
tnuß umbzubringen. | BL 
And paf nod) mehr ift/ geftattet Herr Nicolaus / Abtvon Palers 
den Richtern Feines wegs die Straf des Geſetzes / ob ſchon daſſel⸗ 
allein auf menſchliche Prefumptionen gegründet wäre ; zu verrins 
u. Sintemahl ja die Prefumption der Geſetz anders nichts iſt — 
in eine menſchliche Prefumption derjenigen / die das Geſetz auf 
he Prefumptionen gejtellethaben. ja daß noch mehr if das Ges 
ſchlieſſet und praefümirt ang gegenwärtigem Dif fo vergangen’ / 
d auf ſolche Prefumption procedirte$ jütCondemnation, jum Z0 
gleich wie wir diß daroben ermebuet. — 0 5 0 

Und bif ifi fonberlid) wohl zu mercken / ſintemahl e allein wegen 
fer Urſach biemit alfo geordnet worden, weil e$ beſchwerlich anzu⸗ 
nmen/ die &bebredyerifdben bey einander in ber That zu betreten. 
ie viel nbtbiger thut e8 dann mit Leibesfiraffe zu verfahren wann — 
Praͤſumtionen wieder die Zauberer violent, heftig und Fräfftig 

d? Doc) wann eine thätlıche Brgreiffung oder Evidentia fa&ti 
t beylaufft da (oll maa gar das Leben aberfeanen. Als zum E⸗ 
E. Wann man bey biefem / fo ber Sauberen beflaget wird, 
enſchen⸗Glieder findet / und bevorab von jungen Kindern da foll 
m kein Schen tragen, frey zum Tode mitihme zu verfahren. 
Dann dig iff eine Evideng beharrliche fcheinliche That (Fatti - 
imanentis) mann der von Zauberen Beklagte, Damit er einen heile, 
iS enffel überlaut anrurfet/ ober nieder zu der Erden fid) bud'enb/ 
a Elein Meifterlein (wie fie den Teufel nennen ) anbetet da foll 
in ungezweifelt zum Tode fortfahren: Gleich wie Herr Johann 
artin/ defjen wir droben gedacht, gethany der cine Unholdin von 
Proba, welche clot worden bap fie einen Baumeifler zu St.Pro- 
untanglich und lahm gemacht härter gleich bat hinrichten la(fen/ 
weil fie ihme befohlen cia Bad gu machen / und drey Heydexen / 
fie in einem Waſchtuͤchlein eingewickelt / ihme gegeben / indie 
qobürt zu werfſen / und dar zu ju ſprechen: Fahr bin ins yp 
à | abr 













































| — 7 5 Gleichfalß oll man aud) wieder diefe procediren, die man fie 
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389  Jomannıs Bonını Entdeckung 
Nahmen. Denn den Teufel anrufen, ift eine verfluchte 9Ibabttet 
und diefer einiger Punct tft gnugſahm / fie zu uberweiſen / ob fic [d 
(oni nichts überall befennete; und Feine andere Semeijung De$ y 
laͤhmeten Baumanns vorhanden ftuub/ fintemabl febr piel das t 
hexte und bie angejauberte Krauckheiten pflegen hinzunehmen. 7 


unnatürlidjeunb zur Sachen ungereimte Mittel braucben ( Ole 
wie bie drey Heydexen / welche hernachmahls nuitermebr im25abe fi 
gefunden worden. Und mie die obermebnte Here von Anger / wel 
Katzen⸗Gehirn / fo ein recht ſtarck Gifft iſt und Kappen : Köpfe u 
andern Wuſt zur Heilung zu gebrauchen pflegte) und warn and 
Praͤſumptionen / Erforfhungen unb Synformationen darzu komm 
da fell man die Leibegftraffe fürnehmen; Rufft dann die Unholl 
ben Teufel an oder benennet ibn; da (oll man ohnzweiffelich aug € 
wegung obgemelter Urſachen / fie am Leben ſtraffen und nicht du 
fchlechten Todt / fondern foll fie zum Sene erfennen/ lebendig zu : 
brennen, unb Dif vermüge allgemeines Brauchs / der je von alters | 
in der gangen Gbrifteubeit ift gehalten werden; Bon welchem ( 
brauch und General:Sefep keine Richter weichen nod) demſelbie 
— abbrechen foll, es erfordere dann eine treffliche und wicht 
Urſache. n 1 
Denn das Sefer faat/ e8 ſey gleich eines / bie Straffe verringe 
oder gar auffheben / und dag nod) mehr ift; das Geſetz hält den 3i 
tet/ fo entweder die ım Geſetz beflimte Strafe ringert oder auffbe 
für ſchuldig und firáfflid) : Etfi Judex (Iprid)t das Geſetz) non v. 
dicat repertum regere ut confcius criminofa feftinat, ja [drei 
nod ferner, und hältden Richter dieſer Ur achẽ wegen für unredli 
und dig befichet im Rechten aufferbalb allem 3meifel. —— 
Ja das Geſetz gebietet auch denjenigen, der die Geſetzliche Str 
fen mindert ober auffhebet entweder mit Confifcirung feiner Ha 
und Güter/ Text, in d. 1. 1. De defertor, panorm, in.]. fi veri, par: 
de viro, 26, Fall. foluto matrimonio, oder mit Berweifung des Yi 
des, Text. in Authentica: ut neque milit, neque foedere, oder tli 
Befchaffenheit des Verſehens / mit andern &traffen subelegen. U 
bag e8 auch bißweilen dahin geraͤth / dag man die Richter eben f 
bicfen Straffen welche bie Uberwiefene und Schuldige aufftel 
folten/ / anſiehet. Immaſſen mitdiefen Worten aͤngezeiget wird: 
ſi ipſe pati velit, quod aliis diſſimulando conceſſſtt. 
Und auff dieſe Meynung erzehlet Andreas Iſerin / daß Carl « 
Franckreich ber Erſte dieſes Nahmens / Koͤnig zu Neapolis / 
ER BEN ; | 









er der einem Fundbahren Meuchelmörder allein die €traffe 
faut gehabt, bag man ihme die etie Hand abbauen folle / habe 
enchen befohlen. NN 
Ind fo ime alfo/ baf der Richter fo die Strafe verlehter Majes 
entweder nachgelaflen, ober geringert/ die Schuld tragen / nnb 
das Geſetz mill; die Strafe beleydigter Majeftät felbft beſtehen 
/ tete vielmehr wird Der Richter Aräfflich/ ber einem / ſo an gütks 
er Majeſtaͤt verbruͤchlich worden / die Straffe entweder nachgiebt 
milderi? Und über dieſen Handel haben wir des Ciceronis gute 
inente Urfachen / da er (prit: Non iſtum Verem majus in fe 
us concepifle, cum fana fpoliaret, cum tot homines innocentes. 
iret cum Cives Romanos morte, cruciatu, Cruce afficeret: Cum 
f ones accepta pecunia dimitteret, quàm cos; qui iftum tot,tantis; 
| nefariis fceleribus compertum jurati fententia fua liberarent. 
"benmäsfiges mag man von diefen fagen bie die Unholde / unges 
'et wann fie (don übermiefen worden / ledig abziehen laſſen / und 
allein mit dieſem entſchuldigen / fie koͤnnen diß fo man von ihnen 
giebt; nicht glaubennoch Daß fie Deßhalben den Todt verſchulden. 
un Dif heißt warhafftig des Geſetz GOttes ſamt allen menſchli⸗ 
Geſetzen und Hiſtorien / aud) unzaͤhlich von zwey oder drey tau⸗ 
Jahren her daruber gerichtlich ergangene Volziehungen und 
cutiones in Zweifel gezogen’ und die Zauberer und Unholden das 
d) unfiräfflich gemadjt und gemehret. | m 
Bill man mir bani fuͤrwerffen / die Straffen aller Ubelthafen unb 
ler find in diefem Königreich arbitrarız, und ftehen ju Mäsfigung 
Kıcters: Das gefiehe ich zwar / wann nicht durch Brauch oder 
icten bie € traffe des Todes beſtimmet und limitirefeyn. Nun ift 
durch gang Europa ein febr ubralter Gebrauch / bof die Unhols 
it Feur lebendig verbrande und verdammet werden. 
Difhero haden wir fürnehmlich von diefen Zanberern / die aufi 
kHid) Beding und geſchworne Gefcüfiafit mit dem Satan ha⸗ 
geredet. Noch hat e$ auch andere Zauberer / von denen wir vor⸗ 
gemeldet haben / welche wohl nicht fo abſcheulich und verteufelt 
)j aber doch) gleichwohl burd) teufelifche Wercke und Handel mit 
It böfen Geifi zuhalten. Gleich wie da find Die Neſtel⸗Verknuͤpfſer / 
durch ihre ſchaͤndliche That wohl eine gute Straffe verdienen. 
dungeachtet / daß etliche find/die es ohne einige außdruckliche Ver⸗ 
ichung oder Brüderfchafit mit dem Teufel verrichten/ nichts deſto 
niger ift das 98er an fid) felber teufelifch und Halßſtraͤfflich. 
mn der, ſo mit dieſer Kunſt umbgehet / Fan nicht in Abrede —9 | 
| | Ja 
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* er uidi am Gefeg GOttes und der Natur orüchlich. wid, 
er die Wirckung der Ehe, von GOtt eingeſetzt / hindert. 
—. Gintemabl entweder die Eheſcheidungen daraus erfolgen / ode 
ne Unjruchtbahrfeitan Kindern entſtehen muß / welches dann g 
und gar ein tet Sacrilegi ober Vergreiffung an heiligen Sad 
heiſſet und iſt. Zudem wird er aud) nicht leugnen koͤnnen daß c eri | 
fais nicht zu einem Todtſchlaͤger werde, angeſehen / daß der / fü 
Zeugung der Kınder hindert / nicht weniger ein Todtfgjräger if 
Der einem die Guͤrgel abſteche. 

Fürs dritte Debt er Dic an beyden Seithen einhelige Freund yl 
feit und Liebe des Eheſtandes auff; welches fonfi ein heilig Band 
Natur uud menſchlicher gefelliger Gemeinſchafft ift und ring 
gie unverfühnliche Feindfchafit darein. 

Fürs vierte geſchiehet folche Bruch: Verfnüpffung. eben indem‘ | 
genblick mann ber Priefter die heiligen Worte ſpricht / und Da je 
auf GOtt feine Andacht richten folte; mifchet der Berknüpffer | 
felifche Worte und Geheimniffen darunter / welches cine verfu 
Gottloſi gkeit ft. 

Fürs fünffte giebt er Urſach zu Ehebruch und Hurerey / fo bat 
erfolgen, ſintemahl die Verknoͤpfften wann ſie zuſammen komm 

. gleid) cinsimolyé vor Beilheit bruͤnſtig merden/ und gerathen Dd 
in Ehebruch. — I 

Fuͤrs ſechſte giebts auch Urfahen su vielen Morden die man 
denen begehet/ ſo man verdaͤchtig hält, baf ſie es gethan haben’ N 
Dod) ihnen nie zu Sinnen kommen. 

Sehet dann runs find Dif nicht feda graufahme Laſter / fo 
Bruch: Verbinder begehen? Welche id) deshalbeu Die habe eit 
bracht: auff daß die Richkirifo die Gedelabfdneiber zu heucken } 
gen, fortan gedencken / dieje balffträffliche Ubelthat nicht ungejir 
hingehen zu laſſen. Gleich wir ein Richter von Niort gethan / wel⸗ 
ein 2Beib/ fo auff ſolche Weiſe feiner Nachbarin in ehlichen Sad 
auff Begehren derjenigen, die daran fid) vernachtheilt mermeini 
Hinderniß geſchaffet im Kercker hatte geworfen; und ihnen gei 
het / fie nimmermehr ledig zu laffen/ fie fchaffte dann die Hinder 
wiederumb hinweg. Darauff drey Tage hernach / als fie den ne 
Eheleuten anzeigen [offen 6ep einander zu fehlaffeny und fie die € 
leute fid) entbunden vermerdten, liefen fie es den Richter wiſſen / 
ließ gleich die Gefangene ohne alle andere Entgeltniß ledig und | 
in Bedenckung deſſen / weil ſehr viel, und darzu die Kinder | bif s 

benſtucklein siis zu fpielen, | d 






Segen ans Detradrung- taf bij Laer febr einzefet/ uud 
ie Anfange zur Zauberey ſind / thuts von nothen daß man mic: 


i$ after fo ſiarck wieder göttlich und natürlic) Geſetz iſt balfs 
Hic) verfahre. Und im fall einer im Werck begriffen wird / daß 
verknuͤpffen fid) unterſtehet oder von ihm außbricht / daß er 
fie gemacht habe, und aber; in Erwegung / weil die fo GOTT 
ten / nicht verfnüpfit werden mögen / dißfals nicht zu Kräfiten 
m ll man ibn fürs erftemabl außſtaͤupen und mit einem. 


bmard zeichnen lalen. he 2 
im been ber mit Gifft umbgangen / welches gleichwohl 
qur Wirkung kommen / als eia Todtichiäger geftrafft wird / im⸗ 
en dae außdruckliche Geſetz und der Doctoren Deciſiones ſolches 


T ^ E 


und der e8 gcfaufit oder verkaufft hat / wie ein Todtſchlaͤger ſtraff⸗ 
jmirb. Ftem: Wann der, fo allein eine Kloſterfrau umb. Uns 
tanfirénget; und daß felbiger doch unverrichter Sachen zum To⸗ 
b mmet wird, bey welchen. S tuͤcken doch nur ein Laſter mit un⸗ 
Wie vielmehr foll man dann dieſe Eheverhinderer / nach⸗ 
fie alles,foviel an ihnen mit Knüpffen gefiandenmwollbrachtinicht 
Hecht mit ber Ruten Strafe alleine fortſchicken; Angefehen ins 
jerheit die Atrocitat unb. Hefftigkeit der Ubellhat / und dag die 
tores Deffen cinig/ daß in groſſen hefitigen Maldfig:C aachen aud) 
das Unterfiehen/ ob eg (don nicht zu Werk und der. That fonv 
/ balgfiváglid) werde; ja fie wollen einmuͤthiglich / da im Laſter 


H 


etzter Majeftät; aud) der Wille und Neigung darzu / Lebens ver⸗ 


ögen, ja das nod) mebifigi wann der / bey beme man Gift gefun⸗ hy 


klich ſey / mie es bann and) mehrentheils practiciret wird Nun — 


n wir aber betoiefen/ daß bif affer fid) au goͤttlicher Majeſtaͤt 
teifif; und die heilige Sacramenten und Gebete burd) feufelis 
Beſchwerungen befudelt, fo bad) fonft in andern Laſtern das Un⸗ 
chen weniger, dann das Begehen geftrafiet wird. | 
b id) vom Unterfichen der Neftel:Verfnüpffer gedacht, daß ers 











fid) aus ebenmäsfiger Urſach aud) auff die Zanberer und Uns 
en / fo Hexenwerck verleget ober verſtecket ober Die Thore ange: 
ieret/ ungeachtet warn [doa niemand davon geftorben. In Bes 
btung fonderlich/ fo das Gefeg wills daß der bey dem man Gifff 
it; ober es gefanfit hatı ob er wohl das nicht gebraucht / Dod) wie 
Mörder (oll gerichtet werden. — » b ow 
üdere Arthen der Zauberen belangend / da man unterfichet/Fünff: 
Sachen zu erforſchen / gleich mie die Geomanty nnd andere / Das 
‚vorhin Meldung geſchehen angefehen dag alle folche Wahrſa⸗ 
| | | (00 futt 










- thenftávpen und Brandmahlen bey ihnen anhalten / und endlich] 


> 384 TonannısBopiwi@h 









£i x» 
y A, 
«a» 1 
\ * 


gungen teuflifch, und aber was des Teufels Sube fw in og o 
Wort verbotten ſtehen / da foll man denen fo fid) darauff legen /1 
deffelbigen übermiefen werden, fürs erfte eine Geld-Strafie, t 
fonft einen ehrlichen Abtrag zumuthen / und jum andernmahl mit‘ 













dritte gar hencken. i: 
Betreffend dann die fo fid) Heilens unb Artzeneyens annehn 


unnd daſſelbige/ wie fie ſagen / durch Hinwegnehmung des Verſegn 
and Verhexens / ober die mit teuffliſchen Künften- Platz Regen⸗ 


gel und ſonſt Ungewitter zu vertreiben ſich anmaſſen / da legt iat 
das Gefeg Feine Straffe auff ſie aber ich halte dafür, bag man fo 
erste fleisfig erfragen und unterfucben foll; um ju erfahren, ol 
Zauberer ſind findet fid) dann Feine Beweiſung da foll man ihnen 
as 'Citraffe ba$ Handwerck verbiethen / und gar genau ihnen: 
eben 

Diefen aber/ welche mit der Handſchauung umgehenyermein 
aus den Lieneamenten in den Händen Glück oder Unglück vorhe 
fagen, foll man erftlid) bey willkuͤhrlicher Straffe dafjelbe verbit 


unb darneben alle Ehiromantifche und Geomantiſche Bücher, f 


Ienthalben feil ſind verbrennen; auch denen Buchdruder und 35 
händlern anbefehlen/ Feine mehr zu drucken und zu verfauffen / 


Straffe / warın fie fold) Gebot übertreten/ fürs erfie mahl mit e 


Geld: Buffe, und für das anderemahl mit ſonſt gebuͤhrlichen Ab 
ſie einzuhalten. | 
Damit aud) Feiner fic der Unwiſſenheit hat zu beſchoͤnen / tha 


wohl von noͤthen / die Autores eigentlich zu fpecificiren, unb 


Richtern zu befehlen / ‚gleich auff der Stelle alle Sauber « Bücher ı 
fie bep Machung der Inventarien finden zu verbrennen. Wel 
qud) vie —— Richter thaten / und nimmer nicht ſolche Buͤ 
unter andere theilbahre Guͤter rechneten: Gleich wiewir auch in 
Apoſtel Geſchicht von der erſtenChriſtlichen Kirchen zu Epheſo \ 
daß fie diefen Gebraud) gehalten haben. 

Alſo findet ſich daß bie Alten folche Gottlof gleiten und e 
deren die Chriſten fid) kaum annehmen am Leben jederzeit gero 
haben, immaffen vom Aprovio bem Nömifchen Pretore pu lefen / 
einen/ Hilarius genanbt; jum Tode verbammet / weil er übertol 
worden / baf ev feinem Sohn einen Zauberer hätte zu unterric 
gegeben, iff auch auf der Kirchen genommen worden, ihn vom 
gum Tode zu richten ; denn ein ſolches vermögen aud) bie Worte 
Geſehes: Culpam fimilem effc; tam prohibita difcere quàm dot 

à 1 






des daðber · und Hexen ⸗Weſens. 385 
v lefen auch / daß als Kayſer Valens vernommen gehabt, wie | 


nblicus durch die Alle&rio nantiam oder das Hahnen : Gefchärs 
nzufünftigenKapfer hätte Nachforſchung gehadt / ihm eor feinem 






de eine Grube machen / und alle die / ſo daran ſchuldig oder veebád» — 


geweſen / umbringen laſſen / wie dann aud) dieſes droben mit mel 
nangefuͤhret. TRY IE 
Und dag nod) mehr ift; einem Baflianus genande / ward alles fein 
Itf coufijciret/ weil er bey ven Wahrfagern fid) befragt gehabt, ob 
1 MWeibeines Knaͤbleins oder Mägdleius ſchwanger ginge Einem 
ern Lollianus genanbt / gat ein junger Mann / ward gleichfalß 
fein Gutb confijeivet/ und batauff ins Elend verwieſen / weiler 
zauber duch hatte abgeſchrieben. i 4 CoA 
eögleichen wurden einem Gauckler/ Sicitides genanbt; der denen 
bfiehenden bie Augen verblenbet/ die Augen aufgeflochen. Nun 
vifi ungtocifelid/ bag die Verblender / Segenſprecher / und alle die 
"ber ſchwartzen Kunſt / Todten · Befragung / Selen : €rtoccfuig 
dergleichen aberwigiger ungebührlicher- Erforſchung umgehen/ 
bem Teufel außdruͤcklichen Beding unb Pack haben. a. 


Delangenb die natürlid)e A(trologie oder Geſtirn⸗Erkuͤndigung 
berfelben Erkaͤntniß / demnach man dadurd) die Wunder 8:56 
ben Lauff der himmlifchen Lichter die Jahre und das Gemitter 
muet, zudem daß fie ben Artzt ſehr noͤthig und zu den Metheoris 
n Inſtrumenten fehr verſtaͤndig / ba foll man fie mit andern nicht 
mengen/ aber den Mißbrauch derjenigen hindern / welche eine 
fesſion daraus machen, and fid) und andere &berreben/fie koͤnnen 
ps Weſen / Gelegenheit und Reben der Leute aus Der Ge— 
iſchanung wiſſen und vorherſagen / dann ſolches zeucht gewißlich 
Be und 3tocijclung au GOTT [amt aller Gottloſigkeit 


* 














Daher 
in gerichtlichen Gefegen die Worte Aftrologus, Mathematicus 
Shaldzus offt für Zauberer aenommen und gedeutet werden, 3p 
man foll die guten Scientias yon wegen Mißbrauchs nicht vers 
ſen / ſonſt würde man d.efen Wegalle Kunſte und Wiſſenſchafften 
ganzen Welt / aud) das göttliche Gefeg verdammen und vernich⸗ 
i. 9ilfo haben fid) febr hocherleuchtete Perfonen gefundey welcher 
fie den rechten Brauch der Aſtrologie vom Mißbrauch nidt 
eichieden / febr viel in Irrthumb verfuͤhret haben. Als unter 
"tty nemlich Johannes Francifcus Picus; Bring vou Miranda,der 
ber bie maſſen ſchmaͤhlich pat verfioffen.Und PhilippusMelauch. 
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odiefe allerfeinefte Kunſt hat übel hören müffen: dermaſſen / mu 
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halten. 0.» TAM ios ac ad iol ROM 
Die Egyptier / als ein faſt finnreich Kunſtgeneigt Volck / als fit: 
der den Mißbrauch abſchaffen / noch die Kunſt verbiethen koͤnnen⸗ 


Nahmen haben gezogen wird/ dadurch wird GOtt erzuͤrnet / unb 


rit, quo leves animi ſuperſtitione terreantur, Divus Marcus in lui 


ten, baf man auf bem Felde nicht Spinnen foll; (daher mana 
die Hexen pflegte Feld⸗Spinnerinnen zu nennen ) welches warl 
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to», der mehrdann zuviel auf Die vorberjagetibe. Aftrologie fat. 


ben einen 3oll auff alle diejenigen geleget / welche bep den vorherfage 
penAftrologis Rath fragten/ uud denfelbigen genanbt Blafeunon 
on, weiches fo viel lautet / als Scrutinium fultorum, Oder Sort 
Sou. Wie dann noch unſerer Zeit diejenigen thun / welche et i 
Landſtreicher / Verraͤther / Moͤrder und Diebe (o man Egyptier/ 
Fámen fie aus Elein Egypten nennet / um viel ſchones Dings bef 
gen / ſo fie doch mehrentheils Zauberer ſeyn / wie fid) Dig in vielen 9p 
cefjen befunden, | | "M 
- Sur& Davon qu reben/ in allen den Sachen / da das menfhliche € 
mütf mit aberglaubiger Furcht geſchlagen ober von Ver rau 
quf en einigen GOTT verleitet» unb auff Eitelkeit tvie bie al 


eine wahre Abgötterey. Und deswegen haben aud) die Heyden fell 
aro(je Strafen wieder ſolche angeſehen / maſſen wir lefen in Dev Co 
ftitution Marci Aurelii, da diefe Worte ſiehen: Si quis aliquid fe 


Jam relegandus hunc refcripfit. | wy Mee 
| Aus der Urſach iſt wohl Achtung auf den Unterſcheid der Ze f 
reyen ju geben; damit man von Wichtigkeit der Ubelthat des 3 
ber; &efindes möge urtheilen, was nemlich Dies fo außdruckliche 5 
gleihung mit dem Satan haben gethan und was die, fo nut € 
band / Slagebend / Verknuͤpffung und andere Sauber Künfte br 
chen, begangen. Sintemahlnicht ohne Das etliche Stuͤcke der € 
ftalt beídaffen daß fie bie Obrigkeit weber hinnehmen nod) firaf 
Fan: Gleich mie ber Aberglaube ift welchen viel Heyden fehr fit 


wann e$ diefen Beſcheid haben folter manchem Bold in Teutſchla 
da die Weibs Bilder bie Kunckel oder den Rocken zwifchen den G 
tel ſtecken / und alletocil alfo fpinnend der Geiſſen Schafe unb. 
veré Viehes hüten, zu nahe am bie Ehre geredet wäre. Stem: ; 
Aberglaube, da man meynt / bie Sachen würden feinen glüdli 
Fortgang gereinnen/ war man auf dem linden Naſeloch Blut 
fetzoder vor dem Mittagmahl ein ſchwanger Weib betommet. ( 
ber rühret das Sprichwort / dap mann cá Vormittag regnet 
su fagen pfleget: Es wird nod) beffer Wetter Nachmittag wer 
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n ie alten Werber fid) aufigercufpert) und zu Morgen gegeſſen 






^ 
* 


Über diefer Aberglaube iſt noch groͤſſer da man zuſammen gerofle, 
'apiecen am Halſe hencket / oder eine coufecritte Hoflie im ed; 
[fters bey fid) tráget (wie ber profitent Gentib.bepbem Der Den, — « 
t/ als er ibn an den Montfalhiſchen Galgen auffgebenceety eine fol. 
Hoflie'hat gefunden) und andere dergleichen Aberglanben mebri 
ie heilige Schrifit und Kabbı Maymon unter die Weıfe der 9i, 
reheer vechnen/ und-nennen es Vias Amortheorum: welche gar 
inge und hart durchs Gefeg und die Propheten verbothen werden, 
gen des Mißtrauens gegen GOtt / und abgbttidyen Mißbrauche 
Creaturen / welches Wbel anders nicht dann durch GOTTES 
ort fan geendertundgebeffere werden. o ES S 
Jrbod) fan die Obrigkeit bie Landfahrer und SSetrieger / fo ſolche 
tefeund Stücke feil umher tragen won! ſtraffen und fie aus bem 
ibc verbannen, Dann fo die heydniſchen Kayfer diejenigen’ fo fol, —— 
Spofjeu trieben haben des Landes verwiefen, quo leves animi fu- 
ftitione terrebantur, da hat die Chriftliche Obrigkeit wohl zu ev: 
(en/ was ihnen dißfals zu tfun billig oblicaet, - REDE. 
Auch gegen dieſen / die ſich vor Geiſter und Geſpenſten aufgeben 
nachmachen, wie zu Orleans und Bern von etlichen Mönchen 
hehen. Welche ja billich den Tode verſchulden wie denn aud zu 
en dis Gefinde ift verbrande worden. (Wiewohl zu Drleang den 
i tu die Strafte ift verblieben.) In gleichem Gange geben and) 
















|o bie Grucifig weinen machen gleich mieman ju Muret bep 
puſe / unb in Der Picardie unb zu Orleans bey Sf. Peter zum 
dlein gethans allda doch ungeachtet wie (cbr man ob der Straf 
Ehalten / bie Schuldigen derfelbigen ledig anfigangen. — —— — 
Roc wird dig an den Perfohnen der Pfarrherrn und Prieſtern / 
ſie zu ſolchen Haͤndein ſich gebrauchen / zur zwiefachen Gottlo⸗ 
Und noch viel hoͤhere Gottesverlaͤugnung iſt / wann der rie 
der ber Pfarrherr mitdem Satann einen Verſtand und Bevins 
Dat; und aus einem Opfer eine verflüchte Zauberen macher. 
ntemablalle Theologi deſſen einig; der Priefter / ob er fdyon die — 
eramentaliſchen Worte ſpreche / möge doch nicht conſecriren / ex 
Kt bann das Vorhaben und Jutent zu confecriren. Ure RE 
Darum harman qu Lyon 9Ini0 1348 einen Pfarrherru zum Fleinen 
"Johan lebendig verbraubt/ teil er (wie er felbft gerichtlich bé: 
ü t) gejagt / er confecrire vorfetíglid) in ber Meſſe bie Hoſtien 
de damit ve nur feine far Kinder möge in emige Verdamaiſſe 
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bringen / wegen (wie er fagte) eines Rechthandels / den er wieder 
führete. Wiewohl GOtt des armen Volcks Unwiffenheit wird‘ 
entſchuldiget gehalten haben. Wie viel geöffere Strafe verdie 
dann ein zauberiſcher Plaff / der an (tatt des Conſeertrens 693 
RN i Idfirths ac meo S UM ars 
Derowegen Daf Der fürtreffliche Mann Plato unfer andern fcit 
politifchen Gefegen aud) cines gemadpt; baf ein zauberi ſcher Prie 
ohn alle Gnade folle vom Leben zum Tode gerichtet werden / ang 
hen baf die Abſchenlichkeit der Zauberey an einem der mit heilt 
Sachen umgehet viel abſcheulicher ift. Dann an fat deſſen / dal 
fie heiligen ſolte / fo entbeiligetverunreiniget/ befudelt und perláf 
er fie auffs allergraͤulichſte. d. RR M 
Darun toit der Hiftoricus Froiffardus Degen et ward ein Pfar 
iu Seifen 8, eil er eine Kroͤte getaufft / und ihr eine confeerirte 4 
flic eingegeben gehabt, Iebendig verbranbt/ ungeachtet des geifilie 
Kechtens/ welches die Zauberey treibende Gaiſtlichen allein zu 
eommuniciren befiehlet. Gleichwohl koͤnte man fagen / bif fe | 
eine ecclefiaftijdye Straffe weiche ben Etrafien der Laifchen Db 
 Éciten nichts abbreche. bad m 
Qu al cid)er Weife aber/ toic; vermöge ber proportion Harm 
— (der Gerechtigkeit / bie Straffeviel ſchwerer / und dag after 
Defittger wird / nachdem bie Perſohnen befchaffen und qualificirefi 
diis einem Artzt / der Gifft brauchet; an einem Vormund / der 
Vogt Tochter ſchwaͤchet; an einen Richter / der einem Unrecht 
les: ; at einem Notavio,der Falſchheit über; an einem tbi 
Her falfehe Muͤntze machet; aneinem Lehnsmann / der feinen £d 
Herren übergiebet ; an einen Bürger, der fein Vaterland vert 
an einem Unterthanen/ der einen Fuͤrſten entleibet; am einem $ 
fien; ver Treu und Glauben bricht; Ins gemein au allen denen 
ihres 2tmpté vergeſſen / viel fträfllicher wird: Eben alſo aud) iff 
zauberifcher Prieſter nicht allein ein grbfferer Bube / dann alle je 
Dachte Verbrecher / fondern aud) viel ſchelmiſcher und abſcheul 
dann alle andere Zauberer / ſo nicht geiſtlicher Wuͤrden find, In 
wegung / weil er von GOtt abtrünnig wird / auff daß er (id) dem 2 
fel ergebe und an Den heiligen Sachen / dieer vor allen heylich i 
rein halten ſollen / zu einem Verraͤther wird. E 
—. Derbalben too eim Priefter oder Kirchen ; Diener begriffen w 
baf cr mit Spiegeln Aingen/ Selen; Sieben und andern dert 
den / darbed man bod) vieleicht Feine außdruckliche Anınfung 
Tenfels brauchet hat Zauberey getrieben / der ifl des Todes [dul 
rad Dic andern wuͤrdig / fir des Landes zu verweifen. - 
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Strafe zu mildern. Und wer bie Priefter unb Diener GOttes 

eidiget/ der foll; folcher Beleidigung halben’ mehr denn umb alle 

dere an werden 7 demnach feine Würde und Dignität viel 
I 


ffer ift/ derbhalben er undeleidigt bleiben; und heilig foll gebalten 


tden. Komt er aber in diefe Unfinnigfeit dag er. (i) bem Satan 


er verlobet / da Fan die Strafe nicht ſtarck genug ſeyn. 


Dann durch unzehliche Proceffe fi) befunden daß die Zauberer 


tn febr oft Priefter finb/ oder mit den Prieftern groſſe Ge⸗ 
nfhaft halten, welche fid dann entweder Gelb ober Gunft beives 


vol en / Meſſe für bie Zauberer zu ſingen / ihnen -Doftien mitzuthei⸗ 
Jungfrauen Pergament ju wenhen, Ringer gezeichnete unb cha- 


terifirte Säffelein von Metally oder anders dergleichen auff dem - | 


] 


ar / ober unter bag Altar⸗Gezeug ju legen’ immaffen Dig febr offt 


efunden worden. Alſo ift nicht febr lange ein Prieſter begriffen 


rden / ber bod) Davon kommen / ind dag durch Hülffe eines, ver, 
im Rechten wohl bat koͤnnen vertreten; welcher ihm einen Ringe ^ 
b benfelben zwifchen der Meſſe unter das Altar Tuch zu legen / 


lid) ben Prieſtern und Gottes- Dienern / follen gleichſam die O⸗ 




















wahren erſuchet / unt too fie dieſes Laſters halben ſchuldig bes 


handhaben. 
[ey tfl dieſe / wann er fein Gefpbtt aus vergleichen Zanberey trels 


fledtet: Zu gleicher Weife aber/ wie Selon hat verordnet: Daß 
In Die Areopagiten, welchen ob den 
ſelbſt brüchig wurden, fie ein fo ſchwer guͤlden Bild als fie waͤ⸗ 
ablen foiten. Alſo fol aud) cine Dbrigfeit und Richter / der die 
erer fraffen fol, und fie ledig lauffen láffet/ aufis ſchaͤrfſeſte uns 
t Strafe genommen werden ; Sintemahl / durch Nachgebung 





Feimehnte Zauberer von den dreyen Leitern zu König Carl dem 
vtm $8183 SOMME €: 





war inandern Pafieru/ fo nicht Zanberen, Gottesdieberey und 
henranb betreffen hat es billig ba8 9Infeben einen Priefter nicht 
itffer/ als einem andern zu firaffen/ jondern feiner Wurde halben 









gkeiten / hinter welche die Gerechtigkeit gleichſahm gelegt / dieſelbe 
n/ jum ſchaͤrffeſten geſtrafft werden. In Betrachtung / daß mo EB 

agiftrat mit biejem behafftet ſeyn ſolte / er allegeit bie Zauberer | 
surde aufgeben laſſen und alfo burd) dis Mittel des Catans- 
Die frnehmfie Vermutung aber, Dafein Magiftrat eim Zauber — n 
fintemahl unterm Schein des Verlachens er fein tébtlid) Gifft 


Be su halten befoblenz / 


ichter / dis Geſchmeiß fid) dermaſſen vermehret bat; paf der 
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Eilf ten fatbürhen fagen/ e$ babe in drefem Königreich mehr da 
bcp taufend Zauberer, Unholden und Herenmeifiere, : b 


* Sach diefen otl man die jauberi] den -Dofileute ; mie das. Ge 
melder/ ohne Anfehung einiger ıhrer Qualität, peinigen / und id 
bat dag Geſetz hichtohne Ui fad) zu Hofe verordnet bie Zauberer (d 
ſcharff zu ſtraffen. Dann ein eingiger Zauberer zu Hofe fl ds 
alle Sürften und Damen fo vem Hofe folgen zu verderben / ja au 
den oberfien Potentaten felber zu vergifften/ und bif wegen dem Si 
witz / welcher die groffe Herren treibeti derzauberer Blendungen/E 8 

ſchwindigkeit / Gaudelwerck und 2iffenfpiel zu zuſchen und zuerkund 
gen / vermeynend durch ſolche Mittel ſehr groſſe Sachen iu erri ch 


Auch ſiehet der Satan nichts liebers / und iſt ihm faſt an keine 
Dinge mehr gelegen / als bie Sürften und Herren ins Netz zu bringe 
Denn nachdeme fie einmahl darein gerathen/ gehen fie mit nichts. q 
ders um, denn des Satans Willen unb Wohlgefallen zu erfüllen g 
le Religion iu verfpotten/ben Unterthanen böfe Exempel gu allerhai 
Buͤberey / Hurereh / Blutſchande / Eltein Mord» Greulichkeit / be 
nehmen Schinden und Schaben / zugeben Auffruhr wiſch 
Untertyanen und Einheimiſchen Krieg zu erwecken / damit fie nuri 
re Luft an Blutvergieſſen ſehen / und dem Teufel ein angenehm pf 
von un chuldigem Blute tbun/ acid) wie er hingegen dahın arbeit 
| ss böfen Buben und ſchaͤdliche beute zu erhalten und hoch 
ringen. 4 


Auff bicfe mögen wohl io die Mütter, fo. ihre Züchter iu den 
teufelifchen SSerfamlungen anführen. Und anlangend bie Toͤcht 
woann fie zuvor / ehe man ihnen vorkommen / ihre Muͤtter haben an 

geben / verdienen fie wohl Verzeihung aus jtoepen Urſachen. Erfili 
weil fie. ote Ubelthat vermelderund angeklaget haben; Für das q 
dere weil fie der Sachen Reue tragen, Wo abererft / nahdem m 
ihnen vorkommen / und die Sache in Erfahrung gebracht / da 
man fie’ mo fie minderjährig waren / und ber Handel gereuet ? m 
Nutzen zuͤchtigen / und darnach einer erbaren 9o dtrónen qu We 
ten zuftellen. Dann ob wohl in Fällen / Zuchtigung der ius 
belangend, beni Minderjährigen aber feine Begunftigung nod) 
lafjung wiederfaͤhret: jedoch (aget dag Geſetz tfl etwas ber Sch! 
fe der Sefege abzubrechen beoorab/ mann ber Minderjährige um 
38 Jahren ift; im fall eraber nid)té von den bedingten Vergleich) 
gen’ unb daß er bey den Hexen Verſamlungen geweſen / bekandt 
und eeh geargen durch andere iſt uͤberzeuget worden 
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n ihn hinrichten / dann hiermit ertveifet er fein feft und ftands 

ſſtiges Vorhaben / am Teufel zu hangenund zu bleiben. — 

Denn fo das Gejeg ein Kind ober Juͤngern / welcher unter feinen . 

Jahren ift/ zum Zode verurtheilet/ wann er nicht gerufen und ges 

pen, a man (einen Herrn und Meifter hat umgebracht nod) die — 


r 
Drber angegeben oder verklaget: Gleich wie in cbenmásfigen Fall 
junges. Kınd von rr Jahren / welches mit einem Stein ein Toͤch⸗ 
lein hat tobt geichlagen, und darnach verborgen / durch Urtheil des 
rlaments Anna 1394 auf einer Schlöpen zum Galgen ift gefübret/ 
dauffgehencket worden. Wievielbilicher (oll man dann ein zaus 








iſches Kind, daß feine 14 jahre erreichet/ am Leben firoffen/ wann 
die Verfamlungen mit den Zeujeln hat verheelet, und ınfonders 
mann man ihm zu vorkommen / und auff fein Verleugnen e$ übers 
Iget unb übermiejen Bab C NP esie! RU rep. s AH 
Dann ob wohl bie sauberifd)en Eltern offtmahls ihre Kinder ent 

der [o bald fie aus Mutterleibe kommen / oder ehe fiegebohrenwers 
it ben Teufeln zueignen/ und übergeben, jedoch habe ich vorher bes 

eſen ba bie Teufel nicht eher_ mit den ihnen verlobten Kindern 
in außdruͤckliche Bedingniß einlaffen / fie find dann etwas zum 
erftande kommen / und ungefehr 14 jährig worden : Immaſſen mir 
jfal8 für gnugſahm Befcheid geweſen / bie Fragſtuͤcke der Johanna 
tid) nad) ihrer Geburth verlobt gehabt / habe fie nicht eher mit dem 
an vermaͤhlet / noch der Satan fid) mit ihr fleiſchlich zu vermi⸗ 
noch bie Verläungnung GOtkes und aller Religion von ihr bes 
AQUI 40 nds MOL 0, NS 















Frauen zu Gorbuba in Hiſpanien / bejahet / der Satan habe fie 
ehe etfanbt dann da fie ihre 12 Syabre erreichet. Aber man mag 
‚die Straffe des Feuers / zu der man ſonſt diejenigen foibr A . 
reichet / zu verdammen pfleget/ gegen Dielen jungen Leuten etwas 

| gen. dod j — 
leich 


wohl Fat man mit feinem Fug in einem dermaſſen abſcheu⸗ 
n verfluchten Handel durch Fuͤrwendung der Bloͤdigkeit weibli⸗ 
«8 Geſchlechts die Strafe gegen den Weibern verringern nod) fals 
laſſen / fie tbun dann bergliche Buſſe / und ruffen GOTZ treulich 
m DVerzeihung an: alddann mag man diePein des Brandes fo lange 
Ifibalten/ 616 die; fo fich befehrt gehabt, gewürget und erſtickt find. 
(che aber in ber VBerbündnig mit bem Satan ohne einige Buſſe 
ſtaͤndig verharren / wie dann der mehrere Theil tfut die ſoll man 
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attoielerin/ weldye bekandt / ihre Mutter , weiche ſie den Satan NM 


leichfals Dat aud) Magdalena vom Creug, Aebtisſin ber Clio: MM | 


NM 7 
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| bie Zauffe nod) bie Reue/ welche fonft etlicher maffeü bte € traffe pf 


. De Authorib, & ufu pali. Sondern ift vielmehr ber Kirchen un 


tigkeit handzuhaben und zu üben. 


- Aber die Obrigkeit zu Padua habe ang Statf der Rechtsgelehrt 
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pie alles Hinterdencken im Rauch (oct(díden. Und da feit wei | 
get ju ringern / die € traffe des Rechtens unb. des göttlichen Giefeti 
welche capital (fi) nicht auffheben bauu Feine Paeniteng/ tie arop] 
eyı fold: Fan hinnehmen, L. 2; para. fi quisà principe ff, Ne. quidi 
loco publico, & Capit. fuper eo. De orlicio delegati, & ca, ex tuaru 


des geiftlichen Rechtens Urtheilund Meynung / dißfals bie Geret 


X 


D Vn 


Dahero alle Canoniſten überein ſtimmen / daß denjenigen, welch 
um feine Laſterthat Buſſe thut man in Foro Laico, vor weltliche 
Gericht foll klagbahr machen und firafien. Dann ber Kirchen bla 
wie Baldus [aat/ thut dem Seculari brachio, oder dem weltlich 
Schwert feinen nachtheiligen Eintrag. 

Sa ber meifte Theil der geift» und weltlichen Rechten Doktor 


halten buf die Reue / wie groß fie aud) (co / nichts der Schärfie d 


Strafen die in Gefegen verzeichnet ſtehen / abbreche. | 

Immaſſen Deciusin ca. quæ in Ecclefiarum coll. ul. de conflit; 
confilio 130 ſchreibet / daß er Richter fep geweſen in eines Juden S 
che/ der ſich deshalben aite tauffen laffen / damit ibm die um [ci 
HM ifferhat verdiente Ctraffe/ etwas erlaffen unb. gemuldert wurd 





ibm gar fein Vortheil getban. Gleiches Bedenden haben dipfa 
aud) Die Theologi. Ja das Gefc& GOttes will aud) / dag ein MI 
der / Der einen vorfekigkich umbringet/ vom heiligen Altar zum To 
foll hingeriffen werden damit die.böfen Buben unter der Schei 
Dede der Religion der Fleyheit der Ren nnd Buſſe / Feine Au 
flucht finden, din ordentlichen gefegten Straffen zu entwiſchen / ſo 
dern viclmehr anff was Weiſe esimmer ſey / die Ubelthaten redit 


 bübrlid) und vedlich geftrafft merbengu welchem Zweck Pn 


riften geſehen haben. — | N 

Und bif dienet denjenigen für cine 9Intmort/ bie unterm Sche 
ber Reue ben Zauberern eine Außflucht ſuchen; Dann fo wir ein 
Todtſchlaͤger / wann ihn ſchon bie That gereuet / nichts deſtowenig 
dem Nachrichter übergeben warum ſolte ein Zauberer / ber taufen 


mahl verruchter ift durch dieſen Weg entwiſchen? 


Die toillid) aber von benjenigen verſtanden haben / welchen b 
Richter mit feiner Erfäntniß ift zu vor gekommen / und denen Die bx 
nachı wann man fie gerichtlich beklaget und fid) ſchuldig in 
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| t | unb ble der Moͤrder / Schelme und Zaubere. 
Em foll die Obrigkeit big Verkriechen der Zauberer in die 
er / wañ 
nu fie gerichtlich zu verfolgen / ſondern fie vielmehr / andern zum 
mpels ftrapen und fid) ba den Geiſtlichen Habit und die Privile- 
nicht laffen hindern, dann fie dißfals kein Platz haben, was aud) 
h barmieber halten, | N j 
ur Todes Straffe hinzureiffen, warum folte dann ein Zauberer / 
Lärger ift dann die / fo ihre Eltern umbringen darum weil er 
bl verbienet hat (rep ſeyn? 
t fommeu P doch diefelbige gründlich auff ipu nicbt hat erwies 
und er gleichwohl nachgehends bie Warheit befennet / und feine — 
tfchuldige zugleich mit angiebetz da geivinnets zwar Das Anſe⸗ 
ner der Sachen Neue Dat) und folches beydes batum rociliet 
iger ſchuldig iſt unb aud; bamit mai andere bewege bie Wars - 
diii ge diefe Billigkeit Plutarchus im geben Alcibia- 
ba er meldet, Daß aud) zu Athen derjenige, fo unuͤberwieſen und 
den: Aber bif. Gefer ifl nicht in Kräfften geblieben | angefehens 
dadurch die Übelthaͤter ungeſtrafft durchwiſcheten. Ja im Ges 
dem Prieſter beichtete / nichts deftomeniger verbunden / den Dieb⸗ 
ioieber zu geben / und das fünfite Theil druͤber ohne das Suͤnd⸗ 
fo feiner Tath bekantlich iſt Fan überzeuget werden. Panorm, & 
lin c. at fi Clerici. uterque coll. 2, Vets, nota extr, de jud, glof, | 
Bo aber einery der weder beichuldigef noch gerichtlich fürgenoms 
Derben/ doch qus habender Rene der Tath befantlich iſt / und bate 
jehen, nicht zwar darum, daß er mitdem / baf er den Satan 
gerufen und GOtt verleugnet / den Tod nicht folte verbienct 


| iecheny als wäre dis Haußı fo gur Heyligkeit gefifftet/ eine 
man ihnen zuvor Foren iſt / fid) feines Weges abhalten 
ann fo ba$ Gefeg &Ottes einen Todtſchlaͤger befiehlet / vom Al⸗ 
Furcht der Straff fid) in ein Cloſter verkrochen von der Strafier 
hu fi) aber Besiebt/ dag man einem Zanberc mit Klage wohl 
‚als fen bie Berdammung zum Fener nachzugeben / ſonderlich 
zu bekennen / und Reue zu tragen. 
herzeuget / gleichwohl die Wahrheit bekennete / ſey abſolviret 
Ottes Exod. 22. und Num. . tvarb derjenige / fo feinen Dieb⸗ 
jer. Biel weniger (oll dann die Strafe nachgelaſſen werden / wañ 
3.50. Dift. per. c, ult, 24. Dift, 
worden / und unangefehen/daß er der Sachen nicht Fan übermwies 
eMittſchuldigen qud) angiebet/ der mag wohl unfträfflich 
i Sondern das Sehen wird —J beydes zu 
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unb dadurch andere aud) fa 
án lode; a. =: er Spo IU CHO VIDA lO 
ESonſt foll zwar die Bekaͤntniß / welche / nachdem man ihr Plagb 
zu vorkomen / und ehe die Beweiſung / oder ein Schein derſelbigen 
gangen / beſchehen iſt / die Strafſe wohl mildern, bod) nicht gara 
heben es (ep dann ein offenbahr Edict oder Gefer darüber vorl 
— ben welches außdrucklich den Richtern unterfaget / Die einmahl 
dentlich auffgefegte Straffe nicht zu lindern. Alsdann bipfalé i 
die güttoillige Bekaͤntniß / fo der Beklagung vorgangen/weder $g 
ſprechung nod) Milderung der Leibe: Strafe mit fid) bringen; 
id quod fervo parag. 1. de peculio legato &ibi. Bart, & l. palan, 
rag. ul, ff. de ritu nup, Bald. inl, ea qu q. e. C. de coudi&, inde 
Petr, Ancaran. in c, perpetug, col. 1, De ele&, lib, 6. Florian in; 
Ad I! Aquil, Angel. Bretin! im Tra&at. Malefi. in verbo dedu 
quartä parte Bald, in 1; ult. Col. 2. C' De executi, rei judıcatz, r 
das Verbot des Geſetzes ift dißfals viel ſtaͤrcker denn Das Anli 
und bie Authorität der Obrigket. 

ote möchte man eine Frage erregen / foie wann der Fuͤrſt fe 
Lehnsmann / der Herr feinen Unterthanender Meifter feinen Kne 
der Vater ſeinen Sohn / und die Mutter ihre Tochter zwinget/— 
berey zu treiben zu Heren- Verſamlungen ſtch zu verfügen, ED 
zu verläugnen,find die aud) den Gefeglichen Strafien unterwot 
Dar auff antworte id) ; Diefe Srage habe nichts zu bedeuten, me 
weder wahr / ned) der Warheit ähnlidy ift. Sintemah! der C 

gang vollffommene Bewiligung und ungezwungenen frepen 28 

der Menfchen erfordert immaffen hiebevor burd) Erempel etl 

ie worden. ee TOM 
Solte fid) aber etwann eim fo verruchter Vater oder Herr fin 
der feinen Sohn oder Diener zu Verleugnung GOttes zwinget 

wäre barum der Sohn nod) der Diener ein Zauberer/ mod i 

ſtrafffaͤllig. Dann wie St, Auguftinus [agt? Peccatum nifi M 

rium non cft peccatum :. Ciünb/ ift feine Sünder fie geſchehe 

mit Willen. di od N ee PUT 
Und in ſolchem Fall pflegen die Geſetze diejenigen / fo gezwun 
geborfam ſeyn müffen/ loßzuſprechen / und diejenigen / fo wohl bà 

 ungeborfabm fepa Ebnnen/ aber wegen Ehrerbieehung nicht mii 

fpenftig gewefen, nicht nad) der Schärfte ſtraͤfflich zu halten / fon 

bic Strafe zu mildern. Welches fid) gleichwohl von feinen gral 
men übermachten Laſtern / und noch viel meniger/ von dieſemlab 
lien Laſter verſtehet. Denn das Geſetz GOttes gebeut ^ 
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des legten Buchs Mofis/and) einen jeden / der nur zu ſolcher Ab⸗ 
— P 1 edencher/ ju rathen / und zu bereden/von der 
Do erfordert der Gehorſam einer jungen Tochter gegen ihrer 
iet eines Sohn gegen feinem Water, eınes Knechts gegen [ei 
Herren’ baf die Straffe gemilbert werde, wann/die Bekaͤntniß 
ee der Ubermeifung vorber gehet. Und zu dieſem Sal ſchitket 
yeynabe dasjenige, fu. Seneca in der Tragoedie von bem Thyelte - 
* Quem peccaffe poenitet, pene eftinnocens. Wanns eine wah ⸗ 
ib Feinebeuchlerifche angenommene Ret ifi. ————— 5. 
b mictobl eines Fürften oder einer Obrigkeit Bitten außgehet / 
Han im Sent(djen Sprichwort ſagt / auf ein gebieten,und mic Die 
puer ift viel gemaltfahmer bann bie Gemalt ; Gleichwohl 
nt in dergleichen Schelmerey der Gehorfahm cine Entſchuldi⸗ 
j. Dann ein Fürft hat Feine Macht; feinen Unterthanen etwas 
er das Gefeg GOltes zugebiethen / noch der Unterthan Feine ges 
igeue Roͤthlichkeit zu gehorfahmen: jedoch rathetdie ?' iltgfeit/ 
die Struffe Dißfals'gemäsfiget werde, wenn eine Reue und Bes 
ip der Miffetbat verhanden ift. Wo aber öffentliche Gewalt 
bet wird, uub dieſen / der erfimahls wiederſtrebet / eine folche 
hr’ bie Feiner Fan unbillihen, anfümmet und überwindet / (mies 
J iid ben Todt jt lepDen/ bann hierin Gehorfahm zu leiflen.) 













































batter Gieboriabut dißfals etwas Entſchuldigung / weil dis" 
dung leiblicher Strafe geleifter wird. Wann auch [don vef" 
ver mit dem Janberterd/ dazu er gedrungen worden / einen 
hen getbbtet hätte, Gleich als mann ibm einer gedroher hätter 
entleiben/ warn er einem andern nicht umbrächte / ba Ebute er 
die Strafie beu Mördern gefett/ nicht befieben. Dann man 

1 ja nicht Arglifis und Betrugs beklagen: wann anderfi die — 
E UU d pita wat a me man prt 
Spieß an ben Bauch gefegt/ umd gejagt: Hie friß Vogel / oder 
5 pberbof man ihme unleidliche Marker und Plage gedrohet. 
Bag wollen wir aber zu Deme fagen der GOtt und feine Religion — — 
ugnet/ und bem Satan fid) zu Dienft barum ergiebtr auff daßer — 
er einer Kranckheit abkomme / oder aus Schrecken des Todes 
or Furcht feines Feindes? Wasfür eine Strafe verſchuldet 
der / damit er einer unheilfahmen Krancheit abkomme dem - 
an ficb verlobet ? Wiewohl mir droben beygethans daß unter zes 
fau einer ſey / der geſund merde/ und daſſelbige allein durch Zau⸗ 
perd. Warlich in dieſem Fall moͤchte ein einfaͤltiger En 
7 ; uL | : caum c 
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Mann etlicher maflen des Todes Verfhuldun 9c 
ten werden, aber kein Gelehrter nicht / wiemohl Fürmendung oct] 
wiflenheit bep diefem affer Fein Plag findet. Sintemahl Fein Me 
iſt der fagen Fónnez er fep durch Irrthumb dahin fommens. be 
GHtt feinen Schöpffer verleugnet und dem Satan fid) verſprot 
habe. Auch erfähret man in allen gerichtlichen Handlungendiet 
wit bicfem loſen Geſinde vorgehabtr baf der Satan kurtzumb ei 
freyen ungeswungenen Willen erforder. — 7 0.0.2007 
- Bey denen aber; die mit andern nicht fo fheußlichen Geſchlech 
und Weifen der 2aubercpen umgehen und Fein geſchworen Gedi 
and Vergleihung mit dem Satan gemacht haben / als die mit 
Ringen mitden Spiegelns bem Becken / ber Siebe, und beri 
chen Stüden melde (mie droben gedacht) etliche alleine bati 
nachthun / weil fie eg ihren Vorfahren machen gefehen da kan 
Siritbumb etwas Entjchuldigung haben, * "X 
Und gleichwohl follen aud) biefe für das evftemabl nicht gar ut 
fira ft hingehen / und für das anderemahl am Leiberund fürs dritte 
Leben geftraffet werden. Angefehen weil 00d) cin Seckel ⸗ 2Ibfd) 
ber; wann er zum driftenmahl begriffen wırd / gemeinen Gebra 
nachzum Tode erfand wird. — RN: MET. 
Mas wollen mir dannn ju denen fagen fo bie böfen Geifter ba 
angerufen, und ihre Geheimniſſen und Geremonien gebraucht / 
herbey zu bringen, und aber der Satan ihnen nicht willfahrig erfe 
wen ift/. ( wiewohl er nimmer nicht außbleibet ob er ſchon 
Antwort giebet / denn er ftellet fid) / wie die [hein-frommen Huren 
gebeten fepn wollen.) Hiebey Fan man warlic) nicht ſagen / bag et 
leine ein Berfucheng und attentirens geweſen ſey fondern muß vu 
ang ſprechen c8 fep eine wahre vollfommene und jum Werck gebt 
fc Zauberey. ; | LAUS E CU 2 
Hierumb fo folgt aud) billich die darauf gehoͤrige Strafie des 
des / unb findet bie geieGte Ningerung der Strafen in Hallen Att 
tatorum oder Verſuch⸗Stuͤcken / al$ da man etwas unterftebet | 
nicht jn Ende und Werck bringet, biffallg Feinen Plag nit; 3 
weil e$ nicht ein fehlechtes Unterſtehen und Verfuchen ift; fondert 
unb fol ein gethanes und vollgethanes Laſter⸗Stuͤck heiffen. W 
der Satan angebethet und beruffen wird zudem daß es cine gen 
anzweiffelige Verlaͤngnung GOttes iſt. Derwegen fo heiſſet bif 9 
lider und menſchlicher Geſetz ſich mißbrauchen / manu man cit 
Gaubcrer unter dieſein Schein mill vergeben / weil die Känferlic 
Geſetz und geiſtliche Canones ordnen / einem reuenden Aufer " 
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i (wiewohlvor der Zeit bie Obrigleiten an etlichen Drthen eis 
che Fuͤrſehung gethan / daß der / ſo am Freytag haͤtte Fleiſch ge 
olte lebendig verbrandt werden / (inmaſſen bafi in der Stadt Ans 
$ Anno 1539 gefchehen ) e$ gereue dann denfelbigen und fey ihm 
wh tans ibn fd)on gereuet haste, ward er doch aus Mitleyden 
NENNEN Nader rim o ee 
Yann wann einer etwas glaubet / daß GOttes Wort zuwieder⸗ 
1 wierohl er dardurch qu einem Ketzer wird / jedoch tuaun ee 
eMeynung ändert) behält er dannoch cin rein und gant Gewife | 
- Aber der fo den Satan autufict oder GOtt verlängnet (dann 
Fan ohne das ander feyn ) hat ein Ding gethan / daß nicht mebe 
ethan toerden Fans und wie man im Rechten ſagt: Fa&um in- 
ameflenonpotel, | 
Belangend dann die/ fo GOtt nicht verlängnet/ fonder Charackee 
Ziffer, Kraͤyß / Circul und Anruffung gebraucht haben, wie fie 
infährlichin etlichen verbothenen Büchern gefunden, und darauf 
Samiliar:Spiritus ( wie fie ihn nennen ) nicht ift erſchienen / da foll 
Unterſcheid der Gelegenheit der Perſohnen halten: Hats ein J 
erſtaͤndiger alberer Tropf gethan / der nicht gewuſt / bap dieſe ßei 
aus ber Zahlder Tenfel ſeyn / den mag man umb etwas Geldes | 
fen oder fonft ein unſchmaͤhliche Buſſe auflegen. Dann obwohl 
Will und Vorſatz ohn gefolgte Wuͤrckung in Franckreich nicht 

ich iſt/ ifl bod) in gegenwaͤrtigem Gall eine Wuͤrckung / nemlich 
nruffung vorhanden. TS d unda ua E. S MI 
Jat bann cin gelehrter Mann, tnb der ein Berftand hat, bieedfus 7 MEDI 
ung vollbracht fo iff er Des Todes gänglich würdig. Sinte — Wit 
in diefem Fall eines wegs Fan geläugnet werden/ daß er nicht | 
entlid) den Satan habe angerufien. | Wl sp V 

ib im Fall derjenige, bem umb fold) Schelmenwerd ein ehrlis 
Abtrag der Strafte ift auferlegt worden, fi) wolte viel fperrens - — IN 

‚der Oberkeit zugehorfamen wiedern / den foll manohne Gnade . u 
1 Tode verdammen. Sinmaffen dann Anno 1529 den 17 Apriligs | 
1 Varlament dem Johann Berquin dergleichen Urtheil gepallt ift 
den’ als er umb beflagter Ketzerey Willen Feinen ehrlichen Abs . 
jtbun wollen: Dann er hernach lebendig verbrandt zu werden i(t 
ampt und gleich daranf Die Erfäntnüß volgogen worden. 
nd) wann man ſchon für eine Regel anzichet der Vorfag und 
Unterfiehen ohn erfolgte Würdfung werde in Franckreich nicht 
d) gehalten, ijt doch diefelbe nicht allzeit wahr. In Betrach⸗ 
Weil ja in graufanten und Atrocen Laſter⸗ Thaten / mann pos 
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398 .JouaxxrsBopimiCntbedung — 
dieſelbigen unterflanden ob fie ſchon nicht vürdlid) aufbrechen 
bann bas Conat und das Unterfichen acfiraft wird. Und der ſo 
gereichet bat/ wann e$ fdyon nicht gewuͤrcket wird nicht deſtowen 
geſtraft / ob wohl doch nicht fo ſcharf und heftig. Welchesdann d 
len Mbeltpaten obtinwemndgilt. © 0.000000 n 
Ferner ſtehet auch nicht in der Sürften Macht eine Ubelthat / 
che das goͤttliche Geſetze mit dem Tode ſtraffet / gleich mie basati 
merd iſt / zuverzeihen. Zudem daß aud) die Sürften mit Vergebi 
dieſes ſchrecklichen Laſters/ welches ſtracks wieder bieSRajcttátGt 
ſtreitet/ Gott eine groſſe Schmach zufügen: angeſehen / weil ja bet 
ringſte Fuͤrſt ibm wiederfahrne Unehr flugs mit dem Tode rechet 
Derhalben ſollen bie / welche entweder den Zanberern Auffli 
ſchaffen/oder ſie nicht der Schaͤrffe nad) zchtigen bif für un we 
wiſſen / daß fie GOtt dermahleins der Zauberern Muthwillen we 
| übergeben, deßgleichen das Land / welches fie geduldet / mit Peſtile 
Hunger / Theurung und Krieg geplagt werden: Hingegen die/t 
he fie geſtrafft / GOttes Seegen empfinden / und feinen Zorn (lil 
/ ; Umb diefer Urſach halben fol man nimmereinen der umb at 
rey beklagt und beſchuldiget wird ganglıch abfolpieren und lc 
ſprechen / es ſey dann Sache / daß fid$ Flährer dann ber Som 
Schein befinde, Daß Der 2Ingeber oder Ankläger Falſchheit gebra 
unbcaluminirt habe. Und ſolches in Erwegung deffen / weil die 
weiſungen ſolcher Schelmereyen, fo verborgen and ſchwer iſt 
unter hundert tauſend Zauberern / nicht einer angeklagt und geftt 
wird / wann die Partheyen aus Mangel der Beweifung an i 





dentlichen Gerichts Proceſs folten verbunden feyn. — 
Daher auch die Ordonantz den Richtern verbiethet / ſolches in‘ 
kfz: Sachen nicht zu zugeben, die Matery fep bann darnach befd 
fen. Wiewohl Plutarchus von den Racedemoniera ſchreibt / ſie ha 
die Beklagten nie gantz und gar pure & plane abſolvirt, fonberi 
allen Miſſethaten / fie allein der Gefängnäß bif auff weitere Erfoi 
derung erlaffen. n — gu p m 

. Sir haben droben angezogen daß als die Zauberin C ibilla $ 
ſcops im Hergogthumb Eleven verbrandt worden alsbald bar 
die Handy welche alle fuͤruͤber Reiſende geplagt / aufgehoͤrt habe. 
gleichen nad) dem die Zauberin von Biever / ſo nahe bey Laon gelet 
verbrandt geweſt / hat alsbald das Sterben ber Menfchen 4 
Viehes / ſo durch Vergiftungẽ unb 3auberepen sngangennachgela 
Auch iſt otf nicht zuverſchweigen / welches mir ihr Richter D 
Adam Marktin erjzehlet / daß / als fie trauend zu einer Frauen geſe 



































.... bt$ Zanbersund Heren-IBefend. 399 
erde mit ihrer Fr nimmermehr Eein Kind faugen/ 
auf der Stäfteihr die Milch entgangen und verzogen ſey und 
wohl nachgehendsviel Kinder gehabt / bod) ſtets der Milhges — 
gelt habe. Sif m burd) cin gerecht Urtheil GOttes 
dig wieder des Henckers Vorhaben der Richter Meynung / wel⸗ 

i£ zuvor zu Dane / und nad) der Hand zu verbrennen befohlen 
bt; ift verbrandt worden / ( welche Straf im Geſetz GOties bes 
n wird)viel herber ift/bann lebendig verbrandt werden / wie Mo⸗ 
ambañ anzeigt. PR RN 
leichfallg erinnere id) mid) im Buch Malleus Malcficarum ge- 
t gelefen zu faber; daß in einem Flecken Eonftangifchen Ge 
$ in Teutſchland die Peftileng nicht eher auffgehört habe, bif 
‚eineinholde außgegraben / und ihren Leib zu Aſchẽ verbrant hat. 
fo maro aud) zu Verigny bey Couch ein Weib für eine Zauberin 
‚geben, und vieler boͤſer Zauber ⸗Stuͤck angeklagt: Aber weil die 
wei ungen ſchwerlich zugiengen, ledig gezehlet: Hernach habe 
on den Einwohnern vernommen / daß hernach ein unzehlig Viehs 
Menſchen geſtorben ſey. Sie ſtarb im April des 1579 Jahrs / 
ſeyt ihrem Tode / ſind alle Einwohner zu Verigny ſampt ihrem 
b ruhig unb ſtirbt nicht mehr wir zuvor. Daraus wohl abzu⸗ 
nen, baf too bie Veruͤrſachung aufgehebt wird, aud) die daraus 
nde Wuͤrckung aufhören muͤſſe: Gleichwohl GOtt in feinen 
icht uneingeredet: welcher aus unergruͤndlicher Gerechtigkeit 
ſeine Plagen über Menſchen und Vieh außſendet / wann — 
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and wies und über welche es ihm 
— | gefaͤllt. pala Vd | 4 
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vemos APPRECE NT DIX b 1 
Dem geneigten £efer wird zu Gefallen 
Wiederlegung nebft der Schrift des 5 
Do&oris Weyer communiciret, al8 Der fic) unk 


fangen wollen, zubehaupten / daß die Zauberey uno das 
xen Weſen nicht zuſtraffen ſey. | n2 c 


(yo ES mit bif Werck zu Ende gelauffe 
YMO undesnun an dem war, daß ich es zu drug 
Ben gänzlıcd) übergeben wolte / fiehe das fo [dift mir? 
Wy Buchörücer/dem ichs fonft zuverfertigen vertrauct T 
7o fu des Herren Johannis 9Beper/ ber ArtzneyDocto 

nen Bud) de Lamiis,darinn er furgumb behaupten und erhalten ti 
die Zauberer / Hexen und Hexen⸗Meiſter find keines Wegs suflraf 
welches Daum eine zeitlang die Publicierung dieſes Wercks hat a 






gehalten. | 4 1 

Zwar Do&or Weyer ift eine mercfliche Zeit vorhero längft bit 
Mennung gewefen. Und weil man ihm darauf nicht ftarcf gnug/ 
mafjen bie Matery erheifchetr iſt begegnet hat er folder maſſen 
antwortet / alá hätte er den Sieg erhalten! welches mich vert 
het, ihm dißmahlzu antworten zwar aus feinem Neid nod) 9) 
gunſt: Sondern fürs erſte umb Handhabung GOttes Gbr/mit 
welcher er fid zu Felde gelegt : Und fürs ander/ Damit etlicben 2 
tern eine böfe Meynung aus bem Sinn zubringen / welde bii 
Weyer / wie er (id) ruͤhmet ihnen Dat ein und von befjerer Meyn 
abgeredet C dann er ruͤhmet ſich unverhohlen / er habe dannoch 
feinem Schreiben bif erhalten, daß man jegunder anfahes die 3 
berer und Unholden aántlid) ledig zuſchlagen / und fihtit dargegen 
andere Richter / fo fie hinrichten für Hender und grenliche 35 
vergieſſer.) Welches mich heftig verwundert und erſchreckt D 
Weil foldye Meynung entweder eines unverſtaͤndigen / unerfabtt 
oder beillofeu verruchten Menfchens feyn muß. Nuu ermeifet à 
Johann Weyer infeinen Schrifften / daß er dißfalls Ha nicht: 
adea unwijlend, fondern gibt auch fo viel zuverſtehen bap er 

" Medicus fey und nicht deſtoweniger beredt er in gedacpten feinen? 
chern unzehlige Zaubereyen / alfo daß er auch die Wort / Anraffung 
Siguven Circul uno Characteren err aller gröften Zauberey / [I 
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APPENDIX — 401 
veſen / fett und beſchreibet / dardurch man doch anlaß gibt; unzaͤh⸗ 
) und ſchreckliche Schelmerey zutreiben; welches ich wahrlich oh⸗ 
Entſetzen und Grauen nicht habe koͤnnen leſen: Uber ſolches fet 
tuc) die berühmften und fürnehmften Sauberifdyen Authores; bie 
eweſen fepa/ bamit ec aut hinter denfelbigen ihme einen 9tücfen 
he. Sa was nod) mehr ift/ ju Ende feines Buchs de Præſtigiis 
Safe Anno 1578 gedruckt hat er ein Inventarium und Regıfier 
teuffelifchen Monarchey geſielt fampt den Vorsund Zunahmen / 
y unb fiebengig Zürflen und 7405926 Teuffel / wo etwa ein Feh⸗ 
im rechnen vorgangen ungekraͤ ucket. Dann er rechnet die jungen 
nen Seuffel bey Legionen / unb ſetzt in jede Legion feda taͤuſend / 





8 bunbert und ſechszig. Beſchreibt darzu ihre Dualitäten und — 


Bao hona ein jeder zugebrauchen und anzuruffen Und 
If deſtoweniger / nachdem er die teuffeliſchen Recept treulid) ges 
tt bat; [o ſetzt er noch diefe Wort ( mit den er bod) nicht redlich 
ibelt.) Das erſte Geſetz: De variis congnitionibus ff Parag.Me- 
os ſagt / man fell diefen feinen Medicum tiennen / qui incantavit. 
.imprecatus eft, qui ut vulgari verbo impoftorum utar, exo rcifa- 
non funt ifta Medicinz genera, Das göttliche Geſetz aber fagt 
)t baf es eine ſchlechte Impoftura und Betrug fey : Sundern en 
heuliche reufelifcheBoßheit. » 5 le 
Derohalben mag man wohl mifgufen Fug denjenigen einen Im- 
torem unb Betrieger nennen / der nicht begnüge f. olche Stuͤck zus 
ben; fondern über daſſelbige aud) nod) andere fold)e Schelmerey⸗ 
inb Boßheiten / durch in rud gegebeneBuͤcher / unterſtehet zuwei, 
und zu lehren; und darneben / damit er die ſelbige bemaͤntele und 
arde; / bißweilen von GOtt und feinem Wort redet. Welches 
ii ein ſolcher Betrug iſt / deſſen ſich der Satan / und ſeine zugetha⸗ 
ederzeit haben bebolijen: Daß fie nemlich unter dem Schein der 
yligkeit allerlepGiottiecligFeit uno verruchtes Werfen, fo immer ju 
encken pflegen hindurch zubringen. — | E 
rnelius ſchreibt / er babe einen Sauberer geſehen / der wann er ch 
eGebetlein und heilige Wörterifampt etlichen barbarifchen Wor⸗ 
ipn gefprodyen/ gemacht haber dag was man wolte in einem 
iegel feben Eönte. Eben diefes erzehlen and) Origenes und der 
cchiſche Außleger Sinehi. Aber von Doktor Werner und feineg 
ien Leuten, mag man wohl fagen / mag Dionyfius por der Zeit 
er von Apollophane gereder/ zu dem Sofipatro gefagt hat: Divi: 
adverfusDeum nefarie utitur, —— "th | 


Sleich wie aud) er der Orr Rio ieta ubt/ er habe die Stegano- | 
NS C S2 RER . gra- 









— AL $feil 


Fi 


Ni. . 


— 070° JE 5 NASA x 
| EM - 2 bat LM 1" 
jid b Re * 4 n 

A i * 








uh 2. ^ 











. 

ach u PBERERST £t : 
graphiam, die er in fein es Lehr⸗Meiſters Cornelii Agrippz,E tuii 
Stuben gefunden’ aus des Abts Johannis Trithemii Bud) gd 
aufgefehrieben : 0 doch daſſelbige Bud) voller Anruffungent 
Teuffel / und inmaſſen aud) Carolus Bovillus bezeuget / eines Oct 
ſcheulichſten verfluchteſten Bücher / [oin der Welt zufinden iſt. 
- SiBir leſen daß cin junger Mann mit Nahmen Chilianus, all 
mb des Willen / daß er ein Bud) in der Magy außgeichrieben: 
habt, ins Elend ſey verſchickt / und alle feine Güter confiſcirt word 
Was wird dann wohl derjenige fuͤr eine Straffe verdienen / der fol 
Teuffels Buͤcher unterſtehet als recht zu beſchuͤtzen und zuerhalte 
Sa ee beydes mündlich und in Schriften lebret und ı 

terrigtet. i "1. RN: — | 
Derhalben fof man nicht viel darauf geben mann Do&or ei 









ſchon viel von GOtt ſchwaͤtzet und ſchreibet / demnach (o graufu 
Goftéláfteruag in feinen Büchern zufinden. Dann gleich als Fein 
fährlicher Gift iſt bann vif fo mit Zuefer vermifchet oder mit 
müthigen Condimenten / Berbengungen und Sülgen eingema 
wird. Sintemahl daſſelbige mit groͤſſern Begierden eingetrun 
anb beſchwerlicher wird von fid) gegeben; Alſo ift Feine Schaldl 
nod) Gottloſigkeit groͤſſer und ſchaͤdlicher / algeben die / welche cit 
Schein hat / Gottſeeliges und Chriſtliches Weſens. 
Dben habe ich angezeiget / der Satan habe je und allewege t 
allerley Gelegenheiten unb Qualitaͤt Leute gebabt, die mitUbung 
Zauberey ihme find angehangen / dann er hat etmann qud) 1 
Paͤbſte gehabt wieGarbinal Benno, Nauclerus &Platina pie befch 
ben. Defgleichen aud) Sonige/ Fuͤrſten und Herren’ Prieſter/ q 
piger und Geiſtliche / aud) an vielen Orthen Richter unb Nertzte/ 
Furg darvon zureden / ev hat ſie in allen Ständen, Würden / Arı 
tern’ Handwercken und Syienflen gehabt: Sod) hat er.Feine die 
fer ſeines Mundes und Gefallens ſind: Dann erſtlich die fo ant 
ju Zauberern machen, und fie entweder durch mündlichen Bericht 
Sirm Schriften berbep in ihre Netze ziehen: Und zumandern di 
welche die Straf der Zauberer bindern und auffhalten. 
Ich habe hie vornen angezogen wie Wilhelm von Lure / der hi 
gen Schrifft Doktor und ein furnehmer Prediger / ſey als ein Zat 
rer im 1455 Jahr / den 12 Decembris zu Pottiers verdampt Wort 
als er eines ſolchen mit glanbwuͤrdigen Zeugen / und feiner eigen 
Fäntnüß( welche nod) heutiges Tages zu Pottiers einregiftrirk 
finden. Inmaſſen ich daffelbige vom Salwert dem Präfidenten / 
Poitier habe verſtanden) ifi ͤberwie en worden daß er in Kraff 
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Verſchreibung / die et dem Satan und Der Satan ibm hiniwreder 
ericht und bey ihm gefunden worden / GOtt nicht alleine bat vers 
met und den Zenffel geopfert. Sondern auch gelobt und verfeifi 
japrebigen und zu lehren ( tvie er dann aud) gethan) es fen aͤlles 


was man von Sauberep und Herenmeifterey fagt/ eitel Fabel⸗ 
und man kreibe lauter Greulichkeit / wañ man jemand darum 
Lebe ſtrafſe / und durch dieſe Mittel ſagt derſelbe / ſey die Straffung 
Zauberer und Hexen aufgehebt / und des Satans Reich erbebé 
den : Sintemahl hierauf bie Zauberer unzaͤhlich zugenoms 
/ biefes Predigers Geſellen find noch nicht alle geſtorben. Dann 
t febr unlängft, ein weit berühmter Zauberer geweſen / ein Prier 
E - la mote der fid) für ein Teuffels Beſchwerer aufgeges 
(fem jagt der Teufel 7 woll er allein ang ben Befeffenen weie 
$ 9052 feben wir aber das Weyer eben baffelbige ſchreibt mag | 
erDokorder Diabologypredigte, ——5— u d 
)emnach ift auch tif wohl zu mercken, dag Weyer befennet/er fey - 
Jlgrippe Schuler gewefen : So doch berfelbige der aller gröfte - 
derer war / der zu feiner Zeit gelebt : Ya nicht allein fein Schi 
Sondern aud) fein Knecht und Diener: Der mit ibm täglich 
n gefunden und geſchlaffen / nad) bem er fein Weib, wieer felb - 
wt von ſich geſtoſſen chat. —— — —— | 
af aber Bifchoff Paulus Joviusumd viel andere ſchreiben / wie beg 
E ſchwartzer Hund / welchen erDominum nandte / gleich fo bald. 
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rippa im Spital jn Grenobel geftorben geweſt / fid) in Beywe⸗ 
ieles Volcks in das furflieſſende Waſſer geflür&t Babe, und von. 
n Zeit an niemahls mehr gefehen fep worden. Da fagt Dr, 
darüber, derfelbe fep nicht der Satan in Hundes Geftalt ger 
y ben er habe ihn dem Agrippe / an einem Strick nachgeſuͤhret / 
et Hund fep allezeit zwiſchen ihm und dem Agrippa gelegen, 
D oft er auch feines Meifters des Saubereré gedendket / fompter _ 
lit diefen Worten: Felicis memoria Agrippa, Oder veneran- 
:ptoris mei Agrippa, Ungea cht daß nicht ein einiger verfiäns 
enſch iſt / nach dem erAgrippea Bücher geleſen / der nicht beken · 
; er der aller groͤſte Zauberer in Der gangen Weltgemwefen ſey. 
hes wird auch viel augenfcheinlicher erwieſen / durch die Brief⸗ 
n Ende des dritten Buchs deOcculta Philo ſophia ſind dar⸗ 
t worden. Allda er unter andern an einen Staliäner Aus 
t Ordens fchreibet / ev habe den Schlüffel zur verborgenen — 
ophi alleine feine Sreunden vorbehalten; welches dann iſt das 
we 
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dies des 9lgrippee X diis Freund nach ibues N | | 
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Meiſters Tode haben in Druck kommen laſſen / welches einig Bu 
gleichfam an helemZTage das abſcheulichſte ſchaͤdlichſte Gifft derZa 
berey an Tag gibt; fampt allen den Anrufungen der boͤſen Geiſte 
den Gebrauch der Circul / Characteren / Ziffern und dem Satan; 
ſtaͤndigen Opfern. 5. Qu E E 
Sch babe mit Sleiß was Agrippa für cin Menſch geweſen / bie el 
bringen und erzehlen wollen, damit man fid) nicht habe zuverwu 
dern, wann Johann Weyer fo hefitig für die Zauberer und Unhold 
fichtet und ſiteitet. Alſo daß er auch die Obrigkeiten greuliche Hi 
cker und Menſchen⸗Maͤtziger ſchilt. | — 1 
Ja daß noch mehr iſt / unterfiehet er fid) aud) GOttes Bert 
fein Geſetz zu faͤlſchen. Dann als da ſtehet Præſtigiatricem non ſit 
vivere. Die Zauberin [olt du nicht leben lafjen / da erwiſcht ec A 
griechiſchen Text / und legts dermaſſen aus / als ſey diß / die Meynv 
des Geſetzes / man ſolle die ſo mit Gifft umbgehen alleine toͤdten / v 
nicht die Zauberer/ und indem er ſich alſo eines Æquivoci oder zw 
feldeutigen Worts vermeint zubehelffen / da übergehet ec liſtig 
Hebreiſchen Buchſtaben / der doch gar keine Beſchwerlichkeit b 
Sun lauten aber die Wort des Geſetzes folgender Geſtalt / Mec 
fchephah lo thechaich das Hebreijche Wort vom Cafchaph.tveli 
Augen verblenden heiſſet / babet dag Wort Mechafschephim im 
dern Buch Mofis unb au andernDrten 2. Schrifft fo verzeichnet E 
ftigiaroresbedeutet. Allda das Wort Mecasphim für anders nicht 
nommen wird / dann für Zauberer. PM MUS 
Und weilgemeiniglich Die Zauberer bie Leute zutoͤdten pflegen’ 
felgame Pulver Gebein und gifftige bier brauchen barumb bi 
fie die Griechen Pharmakeas, Phamakrous, Pharmakeutas uni 
Weibes Perſohnen Pharmakidas und Pharmakeutrias genant / d 
nad) bod) Da$ mehrertheil der Hexen und Zauberer fid) der Art 
nnd des Teufels: Befhmerens anmaffen. Johann Weyer aber 
pem er das göttliche Geſetz fo hebreiſch publicirt worden, um 
Schein der Griechiſchen Dolmetſchung ſich hat unternommen ji 
Febren/ und ifm ein ander Naß zudraͤhen / da begehet er, einen gt 
Fehler als er ſagt / vie Vergiffer heiſſen Pharmakeeis, meldet 
Irrthumb des Truckers ift dann Det Accent erweiſet das Wi 
ſpiel / zn dem ſtehet es eben auch alſo in der Vorrede über das 
De Preftigiis gefchrieben : Und gleichfalls wieder im dritten : 
Qm 2z Gapıttel. Sytem im 22 Gapit. des 6 Buchs / und im Buc 
Lamiis tm vierdten Capit. An ftat deſſen daß er hätte ſetzen 












2 Pharmakeas oder umb Verkuͤrtzung millen per contra&tionem | 





makteis. | 
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Aber der Irrthumb in ber Haupt Sache ift noch vicl gröffer unb | 
ober. Dann Philo der Hebraer und die LXXIL, Dolmetfher der — 
bliſchen Bücher, al$ fie Fein eigentlicher Griechiſch Wort haben 

inen/ haben fie dag Wort Mecafphat gedachter Geftalt gegeben / 
ichwohl nicht anders bann einen Zauberer bedeutend. Das Gries 
ſche Wörtlein Pharmakeis aber bedeutet zuſamen einen Apotecker / 
ien Anſtreicher ober Faͤrber / einen Seráutler / und zugleich einen 
uberer/ und dieſe / welche vor Zeiten die verunreinigte und verwuͤ⸗ 
v Kirchen reinigten und zauberten. Auch diefes welche die Teuf⸗ 
außtrieben/ vom Geſetze Exorciftz & impoitores genant. Inmaſ⸗ 
ſolches Euftathius in feinen Außlegungen über 22 Buch) Homeri 
m Uliſſe umb das: Ende erflährt hat. sf dali ia eie à 
Damit id) aber beweife, daß die Griechen gemeiniglich und ohne 
ige zweiffelige Deutung der ZEquivocation die Zauberer Pharma- 
us und nicht Vergiffter gepflegt zu nennen / da tfi e$ gnugfam aus 

m Dioſcoride zuſehen / als er melbet / der weiffe Stechdorn oder 
amnus und Nerbronn vertreib alle Sefpenfte und Zauberey. 

Und Ariftoteles al$ er vom Hippomane oberSüllbor oder Gauldol 
6 Buch) am 18 Gapittel'de Hiftoria Animalium redet / nennet et 
Zauberer ci peritis Pharmakeiggsalà et lehret dag Hippomanes 
ne wohl den Sauberern fü As Fein Gifft nicht it: Sintes 
hl Die Zauberer ſolches für ein Liebe⸗Trunck / und lauf mir nach / 
Mud) Theocritus, als er vom Hippomane redet / ſpricht ers es ſey 
‚Kraut in Zbeffalia wachſend / fo viel darmit andeutend / als daß - 
tin Theſſaliſch Zauber Mittel fep; dann e$ ſtehet eben in der Eclo- 
‚Deren Überfchrifit iſt Pharmakeutria, Das iſt: Bon der Sau 
in / welche allerley Zaubereyy Seegen / Gebett und Berufung des 
ſtirns und der Geifter gebrauchet/alfo daß fie aud) des Vogels / 
ien bie Griechen Jugga, die Lateiner Motacillam, bie Sranfofen 


Sis und Die Teutſchen Bachftelg nennen, nicht vergifjet. Wels: 








Stück ſaͤmptlich fie nicht darumb gebraucht daß fie ihren Bulen 
Jifftige/ fondern demnach er weit von ihr gemwefen,ihn herbey brins 
Zu bem ift bie Waſſer Stelg aud) gut zu eſſen: Wiewohl Servi- - 
jreibet/ das Wortlein Jugz bedeute eine fondere Arth von Pfeif- 
der Gerhoͤr / dadurch man gepfleget der Zauberer Seegen und 
ücd) zufumfen und doͤnend zu pfeiffen ; welches ja gnugfam aufi 

tt. daß es Fein Gifft gemefen/ mie man es auch verftehen molte. 
(fo aud) Ariftoteles ba er vom Vogel Sippe [reibtrfegter alfo: 
It hertzhaft und mutpig. nn * und Fürke n 
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1c gutzu effen; und gehet die Sage er fen zur Zauberey dienſtli 
verborgen Sachen dadurch zu erfahren. Dieſes Orts gebrauchet 

. das Wort Pharmakey. RZ * E 

Auch efe wır bey dem Hippocrate, bag man dies fo verheret obe 

verzaubert worden’ Pepharmenous genennct bat: Dann das, gat 

Buch de Morbo Sacro, darin vif Wort ftehetzift wieder dieganberet 

weſche er Magous, goitas, Pharmakous, Agyrtas, Das iff : Schmarf 


+ 


RKuͤnſtler / Betriegery Gauckeler / &anbfiteid)er und Zauberer nenne 
und fagt / daß fie fürgeben fie Fónneu den Monden herunter bringél 
die Sonne verfinftern, Ungewitter erwecken, unb die Götter ihne 

dienſthafft machen. — — en M 

Yun weiß männiglich zuvor / daß die Zauberer ohne einig&ift od 
mögen die Leute umbzubringen/ alleine mit einem Apfſel / oder wa 

fie einen die Hand angreifen / ober mit einer Gaͤrten ober wh 
toit Cardanus ſchreibt / daß er eine Unholde sn Pavi gefehen/welche: 

nem jungen Kinde mit einer Gärten über den Ruͤcken gefahren / un 

ipm gleich auff der Stätte das garaus gemacht habe. 5E i 
. ue Zauberin Medea / aus gefafter Eyfferfucht gegen ber lau 

des Königs Creontis Tochter / weil fie ihren Allerliebſten den Jaja 

zur Ehe genommen hatte, ſchickt pr auff den hochzeitlichen Ehre 
Tag einegülbene Krone: So fiediejelbige auff ihr Haupt 9 
fetzt/ gieng gleich eine Flamme daraus / und verbrandte fie alfo jan 

- merlich. Inmaſſen bif Euripides in der Tragoedi von der Medea g 
dencket; allda er die Worte gebrauchet/ daß fie klagt und fagt: No 

- venenis tuis fed Pharmacis, Das iſt: Ich fterbe durch dein Zaube 
werck / und nicht durch deinen Giſt. RE 

Dann man fehreibet von ber Medea / fie habe zwar ihre leiblig 
Kinder gemaͤtziget und geopfert: damit fie nur der Glauce Todt 
wege brächte: Welches von dergleichen Dpfiern zu verſtehen / wied 
ren das Lex gedencket ex Senatus conſulto. ff. de Sicariis; Da al 

geſchrieben fiehet: Ex Senatus confulto eadem legis Cornelia poet 
tenetur, qui male facrificia fecerit, habuerit: Das iſt / vermoͤg gebat 
tes Geſetzes / ſollen bie fo greuliche Opſſer thun eben Die dafelbfi b 
fiimpte Straf außftehen welches fid) von den abſcheulichen Opfit 
des Zauber⸗Geſindes verſtehet / und mit nichten der Heyden wie 2 
eurfing in feiner lof feet: Angeſehen dap felbft der Author ſe 
ches Geſetzes / ein Heyde ift gereſen. Daraus klaͤhrlich abzunchme 
daß der Roͤmiſche Raͤth / als er das Geſetz wieder Die Meuchel⸗Mi 

i aufleat/ folcheg auch anff diejenigen erſtrecket melde entwed 

olche abfchenliche Opfer der Zauberer halten / oder diefelbigen begeb 
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amit aber noch klaͤhrer der Unterſcheid zwiſchen Vergifftung und 
uberey zuerkennen ſey / (ſintemahl das eine [o wohl als das ander / 
rd) das Wort Pharmakeia verſtanden wird / gleich wie das Latei⸗ 
d Wort Veneficium , bepbes/ das natürliche Gift und Zauber 
f bedeutet ) ba foll man Platonem im zr, ud) von den Gefegen 
eben: allda er zwifchen ciem und dem andern unterfcheidet +. Und 
Hrieſter (ampt andern Opffer Pfaffen und Arufpicibus zum Tode 
ennet/ welche einen oder mehr durch ihre Opffer / Kigaturen Ans 
vinb/ Beſchweren / Verſegnen / oder andere Zauberwerck getoͤdtet 
ben. Der Titul aber feines Geſetzes ifi dieſer: Nun folget das 
fe von den Giſſten und Zaubereyen. An welchem Orth Plato 
he Ligaturen, oder gefegnete 9lugebende und Umbgebände / Her 
gungen und-Ilecebras und 98erjauberung ober Beichtwerungen 
met; Illecebras ligaturas & incantimenta ; Nachgehends feet ct 


) : 


)ben andern Articul des Gefetes; wieder die [o ofue Zanbereg — — | I1 


gifften. Spricht barnad) weiters die Zauberer treiben ihre Werd 
d) folche frembde ungewohnte Mittel daß fie ungläublic) wärens 
an man nicht wahrgenommen hättes voie ſie ihre wächferne Bil⸗ 
lein auff die Kreutz Straſſen / in ihrer Voreltern Sräberzund uns 
die Thürund Schwellen vergraben und verbergen, Daraus dann 
hlerſcheinlich daß bie wächferne Bildlein aud) zu PlatonisZei⸗ 
und zuvor in Übung fiod geweſen: welche unfere Zauberer und 
Hark: Kuͤnſtler / miemobl fie ben Platonem nicht geleſen / fo meii 
lich wiffen nachzumachen / unb durch fic; mit. Hülff des Satans 
feute zu tödfen. ji Ka a NEE VONT A 
Daher dann Azo / als er folgende Wort des ev(len Geſetzes: De 
leficis & Mathematicis erflährter al8 da ſtehet: Plus eft occidere 
10, quam gladio, fprid)t er: Venenum arteMagica datum, nd 
Geſetz: Venenum, adL; Corneliam deficariis; &L.Venemuumfi 
verbor, fignif. begreift das Wort Venenum beydes mit einander: 
"t demnach Weyer ſich mitber zweifelhaften Außlegung des 
fephi behilfft / fo laffet und ihm damit er das Geſetz nicht mehr 
fälfche und verkehre die Æquivocation gder Zweiffelhafftigfeit des 
Orts benehmen. a ed uu 
Dertoegen fo befehe man hievon Philonem den Hebraer / bei Jo⸗ 
i Gefcllen und Freund: Derfelbige als er tiefen Articul des 
tlichen Gefeges fo -Debreifd) beſchrieben / im Bud) von den bes 
dern Geſetzen außleget. Spricht ec : Dem Geſetz GOttes find 
auberer / Bergiffter und Zauberin ein Greuel ( die WortMagoi 
Faa makeutai brauchen ) welche durch verdamliche Mittel und 
"d t1 5 804 (dm. 
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— $uniüealleriep Arges anſtifften welcheman gleich des Sage = 

fic gefangenworden/ vom Leben jolezum Tode richten: Inmaſſ 
das letzte Geſetz C. de Malehcisaußmeifet / baf alsbald einer ein 
Zauberer vernebme; denfelbigen illico ad publicum pertrahat, — 
Nachdem nun Philo daſelbſt der Zauberer und Hexen⸗Meiſt 
Bubenſtuͤck hat befchrieben, fo unterſcheidet er zwiſchen ber natür 
en Magy / welche er Phyſiciſch nennet/ und deren fid) die Befchtt 
rer / Teuffels⸗Außtreiber Shwarg-Künfller, und fonft Zanber;€ 
finde mißbrauchet / unb offtmahls durch ihr Beſchweren unb Belt 
nen zwiſchen Freunden eine unverfühnliche tödliche Feindtſchafft 
werfen / ober fonft unglaublid)e Schelmereyen und Lafter begeht 
Daraus nun inen jeden des Johannis Weyer offenbahre Berk 
ſchung erfcheinetidaß er Furgumb behaupten mill; e8 vermöge d 
Geſetz GOttes nicht / bag bie Zauberer folen vomkeben gerichtet w 


den fondern allein die Vergifftger. | 
55:930 bebarreauf Diefem Punet darum defto länger / dieweil b 
daran gelegen / ob mannemlich (0 viel Unſchuͤldige wie Weyer fa 
fot ledig ſprechen / und auf feineVerfehrungen und Galumnien geh) 
oder vielmehr demigdttlichen Gefeß nachfegen / welches verbieth 
bic Zauberer auchnicht einen Tag leben zuſaſſe. 
dus Geſetz G 
tes beſſer verſtehen / dann die Hebreer und Propheten? Nun hat 
lias ber Levit / darmit er alle Zweiſſelhafftigkeit oder Homonompa 
hebe / das Wort Macafphat, gegeben Lamiam, welches Wort Hor: 
us in Arte Poetica gebraucht hat / da er fohreibt: ^^^ ^ 

Neu pranſæ Lami& vivum puerum extrahat alvo. 

Hefichius neninet fie Lamiodeis Gunaikas, Wiewohl Euftathiu: 
ber ben Homerum ſchreibt / Lamia heiffe ein weiblich geſtalten Ge 
Und eben in biejem Verſtand hats Philoftratus gebraucht / ba er 
zehlet wie Apollonius Thyaneus eine Lamiam, welches die Kin 

fraß / von Gorinthvertrieben be, 55 EN 
‚Weyer fagt, in Deiliger Schrifft werde der Lamiarum nicht 
badt: Dif verftebet fid) für fich ſelber dann diß Wort iſt Griechi 

und dag alte Teftament ift Hebtaiſch beſchrieben. Efaias abet / 
er die Stadt Babylon ihrer Zauberey halben verfluchet / fpricbt 
es muf fein Stein auff dem andern bleiben (welches aud) geſche 
ift: Dann nun eine merckliche lange Zeit Fern Menfch fid gefunt 
der einen Stein von diefer verfluhhten Stadt hätten mögen weil 
unangefeben / daf fie auffs wenigſte dreysfig Meilen rings uml 
im Becirck geweſen / oder wie Herodotus gedenckt / drey Sage? 
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Und Lieber) wer Fan die Hebraifhe Sprache unb 
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EM begriffen.) Sondern daß bie Geifmánnlein und 
er bafelb(t ihre Dänge halten, und die Mörfinnen oder Lamix 
bft wohnen follen. Sym Hebreifchen ftebet das Woͤrtlein Lilich 
yes die LXXIL. code ber Bibel baben Empufa, und die 
iner für Lamia aufgelegt welche einerley Verftand haben. 

nd meil fid) dieſer Geift an einödigen Drehen findet, wie dann in 
ica das mehrertheil ift : Darumb hat Sion in der Affricaniſchen 
ory ihn wie ein wild S pier beſchrieben / welcher von Angelicht wie 
choͤn Weib geſtaltet / die vorüber gehende mit lieblichen Anblicken / 
mit Entblöffung der Bruſt zu fid) locke und Hinten ju ein ſchup⸗ 
Schlange ſey / und an ftatt deräuß-Schlangen:Röpffhaberund 
Ib man hergu näherer bie Leute gants grimmiglich freffe. Wels 
(id auff oif ziehen möchterdag Jeremias ſagt: Lamize nudarunt 
a. Daher beiffen diefe Geifter Sre(fer und Lamiz; eon dem Le- 
— Ingluviem(tiePorphyrius ſchreibt) 
ift Fraͤsſigkeit heiſſet ( daher der Teutſchen Schlemmen und 

lamp/ deßgleichen die Schlange von den Verſchlingen Formel) — 
aus eben bem Grunde wird der Fiſch / der Alles verzehret/ und — 
Renfchen gang verfdlinget Lama genant/ inmaffen Nicander 

jphonius darvon Meldung tfut. Demnad) dann die böfen 
ber ober Unholden das Menfchen: Blut begierig faugen unb faufs 
Darumb nennet fie Apuleius Lamias, — Man 
li id) foie Deren eine mar/ die beg Apuleii Gefellen Socrati, fo bey 
in einem Bett lag’ in die Keel ſtach unb das Slut in. ein Gefäß 
ſſet und darnach die Wunde verfivid)e : Welches bod) Soctates; 
erwachte / nichts geacht fondernda man ibn deſſen erinnert / ge⸗ 
r habs nicht empfunden / unb fein Geſpoͤtt darmit getrieben / 













ht deſtoweniger den folgenden Tag geſtorben. 
Der dienet aud) des Salomonis Gleichnuͤß / daß ein Adler ſei⸗ 
ungen mit Blut nehre / das iſt bafi ver Satan feine Zugethanen 
erwandten / mit ſolcher Nahrung age und ſpeiſe. Auch meldet 
rius, daß den boͤſen Geiſterndie Opffer febr belieben / damit 
dur vom Dampff des Bluts mögen erlaben. Und folches ſchreibt 
Buch peri apochis ton empfychon , welches wohl wehrt daß 
€8 aus dem Griechiſchem in gemeine Sprach verfeßte. 
rowegen / weil GOtt fein Bold von den Dpffern fo den böfen 
Bern geſchahen / wolte abziehen / fo gebott er; daß man das Blut 
den Altar und zur rechten Seiten deflelbigen (dhütten folte. Ja 
man nur eigentlich mufte/baf es darumb geſchehe / auff daß er 
Bold sentrigl cien Gotsiofigkeit able | fo wird im Mi 
WM ur $ | ajo 
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ljo geſagt: Forthin (ol eud) Eurgumb nimmermehr zu Sinn | 
men, nod) wiederfahren / daß ihr hingebet / und opffert ben Teu 
Maldgöttern und Geißmaͤnnlin / mit welchem ihr / als ihr ihnen u 
hencktet / gehurt und Abgoͤtterey getrieben habt. Dann (wie 3 
Monet Maymon ſagt) hatten fie im Gebraud) den Gei(lern u 









den Bäumen Bergen und Hügeln zu opffern und etwas Blut 
eine Grube zuwerffen / umb welche fie alábann (id) herumb ſetzten / 
mit den böfen Geiftern ein Pandet hielte. 
-—. Sil(o verfteherfich bieburd) ber Articul im Geſetz GOttes / da 
het: Ihr folt nicht über Blut eſſen unb keine Zauberer geben. 
Hebreiichen fteben diefe Wort Alhadam, welche dieVerdolmetf 
unrecht gegeben haben: Cum fanguine, wieder bie Arth der Prae 
fition, AL, welche Super bedeutet: Und dig aus Irrthumb tor 
nicht des Gebrauchs haben wahrgenommen welchen Rabbi May 
erfigedachter Weiſe von Chaldeern hergekommen zu ſeyn 1 fdu 
Daher der Prophet Nahum / als er das verburte Babilon rt 
Hauptſtadt in Chalden getvefen / verfludet / ſpricht et fie find 
mächtig in Zaubereyen und habe ihre Zaubereyen alle Voͤlcker 
- Erden gewieſen und gelehrt. Der Prophet bat daſelbſt die.abgef 
Fort Kecafchephim gebraudyt : Welches Rabbi David Kimchy 
en |. Kecafchephoth [0 eben gleichen Verſtand mit bem ; 
berer hat. | ! — di 
— dnb Jonathas Usield Sohn / ein Chaldeiſcher Außleger / legts 
für Baabehem, das iſt Zaubereyen. Dann diefer Chaldæiſche I: 
pres hebt nicht allein bie zweiffelhafltequivocation auff; fonderr 
Flährt aud) den wahren Verftand der heiligen Schrift. Auch) t 
de es fehr ungereimt lauten, wann man wolte fagen / Babel bab 
len Völkern und Koͤnigen auff Erden vollauff Gifft zugeftellet © 
geſehen / daß in allen Landen gnugfamer Verſtand von eit ift 
handen, darüber dann Pliniusfaft gornigElaget. — — ^ 7 
Daß aber die Chaldeer fein bie erften Zauberer und Schw 
Künftler geweſen / daß ift gang kundtbahr / und barumb wird bey 
Griechen und Lateiner einmuͤthiglich burd) den Stabmen ber 6G 
bett ein Zauberer Wahrfager und Schwark Künftler verftan 
Inmaſſen bann Hefichius fagef/ Chaldaioi to genoston magon, 
offtmahls in Cicerone, unfer Gefegen und in heil. Schrift fü 
let. Dann wann im Bud der König ſtehet / bie Erde fe) von 
Zaubereyen der Sjefabel ver Königin ju Samarien vergifjt uni 
ſchmeiſſet worden, da lieſet man eben dafjelbe Wort auchr weld) 
Fein Gift nicht heiffen Fan : Sintemahl ſie / die ihr. — 
| | | Pp 


" 

I 
R 
L. 


- 






(APPENDIX 


n des HErren verfolate unb ben Naboth nicht mit Gift; (om 
mit tübtlid)er Gemaltumbbringenlieg. — : 

ib nad) oem dieſe Ertz Zauberin / die Zauberer in Samarien eins 
Hauffenweiſe eingeführet/ gleich wie fie die Königin Mevdea in 
alien auch gebracht bat. Da ift ſechs hundert Jahr hernach Sa⸗ 
aftäts mit diefer Seuche vergiftet und geplagt geweſen / dermaſ⸗ 
af ein Sprichwort bavaus entflanden: Du bift ein Samaris 
rduhafteinen Teuffel-oder Samiliaren Geift. Welches aud) 


m Herren E.Hrifto fäljchlich von feinen Feinden iſt für geworfe — 
orbem, Und eben aus biefem Lande war aud) Simon mitdem — — 


hmen der Zauberer genandt des Menandri Pr&ceptor. 


;&. Weper abet hat big &tüd des gottlichen Geſetzes Præſtigi- | 


mne finas vivere: Die Zauberin foll man al&balb hinrichten 
lid) umbgegogen und gebogenund wie felgahm ers auch aefudt/ 
deſtoweniger hat er nicht wahrgenomenwarum das Geſetz nicht 


thabe Praftigiatorem ; ben Zaubererrfondern Preftigiatricem, 
wuberin. Welches gleichwol daſelbſt nicht darum alfo gefegt mors 


ls volte es deZauberer / Aertzte und Apotecker / welche oft beſſern 


)rib Dann die Weiber umb das Gifft wiſſen / wann fie Gifft einge 


ingeftrafft haben. Sondern das Geſetz GOttes hat darmit wollt — 
ftelfen geben, dag Manns Perfohnen mehrertheild weniger mit 
"Seuche behafft ſeyn / und daß an ſtatt eines Mannes so Weiber 


it behaftet zufinden. Gleid) wiedas.Hebreifche Sprichwort laus 
mehr Weiber, je mehr. Here. Nafim marbe,Kefchaphim marbe, 
aber fagt Plinias, bie Weiber feyn auff Zanberen febr geſchwind 


ertig? Das ifl? Foeminarum fcientiam in veneficio prevalere. - 


a8 Wörtlein Veneficium nicht von dem Gift bereiten außzu⸗ 














Aft: Dann er erflähret fid) felber /al8 er die Erß- Zauberin Cir- 
i Erempel feet wie fie bie Menfchen in Vieh bat Fünnen vers 
ein: Welches warlich alles ifft der gangen Welt zuthun nicht 


Id) ſchreibet Quintilianus. e8 fco ſtaͤts vermuthlicher / ein Weib 
ne Zauberin, dann ein Mann ein Zauberer ; und vom Man 


jerin. Latrocinium, ſpricht et/ facilius in viro , veneficium in 
ina credam. Ad | | : 

an leſe aber derjenigen Bücher / die von Zauberern geſchrieben 
i Da werden fid) allezeit fuͤnfftzig Weiber, die Zauberin oder bes 
ſeyn an ſtatt eines Mannes, der barmit behafft ware, finden; 





utblid)er) er fey ein Todtſchlaͤger ; dann ein Weib eine Todte 


N 


$$ ban aud) hievor angezeiget habe; welches zwar — 
m, | RT | E AA une c 
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der zuſammen geſchwornen Verbuͤndnuͤß wieder den Tyraunen 


gierden gnug thue / oder ſich reche. 
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bündené nicht aus Blödigfeit weibliches Geſchlechts geſchicht 
temahl bep ihnen mehrertheils eine unerhaltfame Wiederfpenftit 
und Halsftarrigkeit geſpuͤhrt wird und daß fic in Außſtehung 
Folter offt andhaffter dann bie Männer feyn. Inmaſſen folda 


ronemiftdewehrtworden. Deßgleichen nad) bem Tode Hippix 
Tyrannen ju Athen, allba die Weiber ihnen felber bie Zungen 
biſſen und abſchnitten / damit ſie nur ihren Peinigern alle ihre 9 
nung benehmen/dieWarheit von ihnen zuerpreffen ; deßgleichen 
vieler Weiber Martyrifivung. Sondern e$ geminnet vielmehr 
Anſehen / ale gefchehe es aus Kraft und Macht einer viehiſchen 
gierlichkeit / welche das Weib dahin antreibetz damit e$ feinen? 


Welcher urfadjen halben vielleicht lato das Weib wiſchen 
Menſchen und das Vieh ſetzet. Dann man fiehet auch bap ber % 


ber viſcerialiſche Theil’ oder innerliche Glieder und Eingeweid 


den Weibern gröffer find, bann bep Männern welche dephalbe 
hefftiger Begierde haben. Hingegen aber find derMdns Bilder 
ter viel grb(jer/ unb. darumb haben Ifie aud) mehr Hirns / Verſie 
und Weißheit dann die Weibes-Bilder. nn 


Welches dann die Poeten haben angedeutet / da fie gedichtet ba 
Pallas / die Göttin der Klugheit fe aus des Jovis Hırn geboh 
und habe Feine Mutter nicht anzuzeigen, daß die Weißheit nicht 
den Weibern herkomme / ſintemahl fie vielmehr zur Natur des Vi 
nahen ( aud) ertocifet es das Sprichtwort und die Erfahrung /- 
mann man ein Regiment von Weibern beftellen folte / daffelbe 
wehren würde, bif die Sonne niedergieng : Und daß man fagt/ 
ber habenlange Kleiderund furge Stun.) — — üt ; 
Zu dem hat fid) aud) der Satan erſtlich an das Weib gem: 
durch welches darnach der Mann betrogen worden. Ferner f 
ichs darfürı GOtt habe e8 fouberlid) folder Geſtalt angeſehen / 
bof er den Satan hiedurch zu Schanden machte/ und feine M 
mit diefem ſchwaͤchte / daß ev ihm gemeiniglid) und inſonderheit 
dieſe Greaturen fo weniger geachtet nod) gültiger ſeyn dann am 
Macht bat gegeben als über die Schlangen Muͤcken / Sliegen 
andere Thier / welche das Geſetz GOttes unrein nennet: Und‘ 
nach mehr über die unvernünfftigen Thier dann über das men 
che Geſchlecht / und folgendg mehr über die Weiber / dann Die 3 
ner; und endlich mehr über dieſe Leute, fo dahin leben wie das 





e w—*PPENDIX M 


ianbere. Zu dem fan der Catan durch Hülff ber Weiber bie 
aner uno Kinder aud) herbey an fein Strid bringen. 
eromegen fo bleibet nochmahls die Erfäntnüg GOttes , von — 
üniger Hinrichtung der Hexen gänglich bey Kräften : Und des 
ers Schmähung oder Calumny wieder den Befehl GOttes und 
iromme Dberfeit fo ihrem Ampt treulid) nachfeget / außgegoſ⸗ 
pernichtiget. Dann Weyer läffet an einem Dreh zw daß die Uns 
en mit bem Teuffel eine Vergleichung / Bedingnuͤß und Gemein 
jt haben aud) durch feine Hülffe und Beförderung viel Unraths 
Unglücs fliften: Und gleichwohl wieder (prit ers im Bud) 
amiis an etlid)en Orthen / daß fein pact zwifchen ihnen befteber 
ern flattert herumb ; Und fagt einmably man folle ben Urgichten 
Befäntnüffen der Unholden feinen Glauben zuſtellen / und es bes 
yen fid) und andere die Leute welche meinen, daß die fo für Hes 
berüchtiget finds folten bif Fonnen/beffen fie ſich außthun / ſondern 
age fie allein eine melancholiſche Sucht die fie fo unrichtig macht. 
Siehe day woran dies fo ber Sachen unverfländig und unerfabs 
fampt denen fo Zauberer find oder mit ihnen ſchleichen / fid pfle⸗ 
zu heben und zu behelffen / damit fie ihres gleichen ungeſtrafft 
ch bringen und. des Satans Neich vermehren. 


Ille die, (0 vor der Zeit ſagten / e8 gieng durch Melancholey zu, bie 
Ibten nicht, daß Geifter oder Engels oder auch ein Ott wäre: 
r.-Do&or Weyer befennet es fey ein GOtt / (glei) tie eg die 
‚fiel auch bekennen, und unter feiner Macht erzitterny inmaſſen 
Heil. Schrift bezeuget) bekennet and) durch alle feine Schrifften / 
yn beyde gute und böfe Geifter/ welche mit den Menfchen zu bals 
nd bißweilen mit ihnen Bergleichungen auffrichten und gebeis 
meinfchafft haben. Warumb barff er dann das Gabel, Bäfen 
of fahren bec Heren und Zauberer / deßgleichen ihre Verhe⸗ 
n und Verzauberungen / und ſonſt ungeheure frembde Haͤndel / 
delancholey zuſchreiben? Ja noch darzu unglaublicher Weiſe 
eiber überaus melancholiſch machen; So doch die Alten dies — 
Y ein Wunder wahrgenommen und in Verzeichnüffen hinter: 
1 baf nie Fein Weib von Melancholey oder Unmuth ; und nie 
Rann vor Freuden gefiorben feys fondern im Wiederfpiels viel 
er vor unmäsfiger Freude offt ſterben. | 
ib demnach Weyer ein Medicus ift / fo foll ibm ja bemuft ſeyn / 
Feuchtigkeitẽ und Humores der Weiber / gar der verbrandten 
ley wiederſtreben / daraus doch die Unſinnigkeit entſtehet / 
& fid) nun entweder à bile Java aduſta, aut àfucco Mclan- Sl 
DES esca NOS A | | 20 (hes gr CN 
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cholico: Inmaſſen die Artzney Gelebrten bierinn überein ſtim 
J Sintemahl eines wie das ander aus einer übermás(igen Hitze 
Trockene entfiehet wie Galenus im Buch Deatra bile fehreiber. 9 
- find aber’ wie eben gedachter Author, fampt allen Griechen / Lakein 
und Araber Hält und meldet die Weiber Falter und trockner Rai 

Daher warnet aud) Galenus, Daf cin Manny der higiger und 
ckener Conttitution iff und in einem warmen trocknen Lande ft 
net, im Sommer gern in Melancholey gerathe : So bod) Ol 
Magnus, Cafpar Peucerus, SaxoGrammaticus, &Wierus ſelbſt / ſa 
allen Teutſchen Inquifitoren der Zauberer und Unholden zuftimn 
unter der Arctiſchen Region / allda das Meer gefriehret/ deßgleit 
in Tentfhland / in den Alpen / bey den Savoyern und in Piem 
fiiebe ffäube alles vol Unvolden. ——— Fr PORE UEM 

Von ten Voͤlckern aber gegen Mitternacht ift Fundtbahr / vaf 
ber Melancholey fo wenig, al die Voͤlcker in Affeica bem Pfleg 
find ergeben. Dan man fiehet daß die mitternächtigen Voͤlcker W 
mit grünen Augen, falben und dünnen Haaren röhteliht uui 
Angeſicht / Infiig und gefprächig find; melde Stuͤck ſaͤmptlich 
melancyolifchen Complexion gar wieder fiteben. - ui 

Weiter beweifen Hippocrates und Galenus in eben demfelbi 
Buch taf gemeiniglic) die Weider gefunber feyn dann bie 9X 
net, wegen der monathlichen Blumen / die fie vor unzehlichen Kra 
heiten bewahren. Die Weibers ſchreibt Hippocrates. haben nimi 
das Podagram, nod) die Lungen: Sud)t/oderExulcerationem puli 
num, Galenus fagt/ fie haben die fallende Sucht nid)t/ oder die) 
lepfey, nod) den Schlags oder Dit Apoplexey,nod) dir Taube⸗Su 
oder Phrenefin, nod) die Schlaff⸗Sucht / oder die Lithargy; nod) 
Krampff / ober Die Convulfion, nod) das Zittern / als lange fie i 
Zeit und Fluͤſſe haben. — 5 | 
And wiewohl Hippocrates ſchreibt / die Dinfallenbe Sucht, und 
Plage / welche die Befeifenen oder von böfen Seiftern getriebene | 
den’ fo man die heilige Kranckheit nennet gehe natürlicher W 
gu: Syebod) erweiſet ez / folches mwiederfahre allein den Phlegm 
ſchen/ unb nimmer nicht den Cholerifchen. Welches Doktor Wer 
als ein Medicus, ja hillich wiffen (olte. Nun haben wir aber Dto 
dargethan / bag die Weiber gemeiniglid) mehr. vom Teuffel befe 
Werden, dann die Männer, und daß die Unholden beydes oft miti 
Leibe vertragen / und fonft teuffeliſcher Weiſe alfo verzuckt wert 
baf der Leib unempfindelic und ffarrig da liegen bleibet. 

Noch lautet es viel laͤcherlicher / furzugeben / derunholden Kre 
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NE UU eris ioa ttem dli 
nt(leber aus Melancholey / fo doch bie Seuchen / fo aus Melans 

» entfichen/ allejeit gefährlich find. Nun erfahren wir aber 
tlichen Unholden  baf etliche diefe ſchoͤne Kunft viergig und .- 
sig Fahr haben getrieben qud) von zwoͤlff Jahren an ( wiedie 


* 
7 


mabls gedachte Johanna Harwilerin fo den 29 Aprilis des 
Sar verbrandt worden und die Magdalena vom Kreutz / Abs 
zu Gorbuba in Hifpanien im Jahr 1545 ) und mit dem Teufel 
:s in geheime Freundtſchafft und fleiſchliche Vermiſchung eine 
jeny die eine viertzig Jahr / bie ander dreysfig Jahr. IAE. 
terum fo muß ja nuu Weyer geſtehen / daß ſolches an ihm / als eit 
ico, ein ungeſchicktes ſey und groß Unverſtand und Unmwiffens 
aber was (age id) von Unwiſſenheit / id) ſolte anders fagen ) ſey 
chuldigen / warn er den Weibern bie melancholifchenKrandheis 
atffzumeffen; welche ihnen eben fo wenig gufommenzbann die 
hen Wirkungen und Effect einer temperirten Melanchsley/ 
e Cinmaffen alle alte Philoſophi und Medici angezeiget) den 
fden klug / beſcheiden / bedachtſam / nachſinnig und contemplatie 
machen welche dergleichen Qualitaͤten und Aflectionen ſind / die 
1 Weibe gleich Jo wenig mögen gebühren und anhendten / als 
eur dem Waller. Fa Salomon der am beften weiblicher Arth 
l'emperatur erfahren geweſen / ſpricht in feinen Sprichwoͤrtern / 
be unter tauſend Männern einen witzigen geſehen / aber von 
bern nicht eines. Va eda RR PR OU HUS 
erwegen lafjet ung nun von diefen follen Santaften Köpffenmels 
e Weiber melancholiſch machen abkehren: Sintemahl jaWeys 
ber; als er ſiehet / daß ibm feine gefuchte Befchönung und Us: 
jagen Dedmántelein oer Melancholey wird abgezogen / durch 
enbahre gewiſſe Erweiſung / Demonftration, und helle Warheit 
icher und menfchlicher Gefeg / durch [o vieler Voͤlcker auffdem: 
en Eroboden Geſchichten und Hifforien / durch fo viel Urgich⸗ 
nd Befäntnüflen  beydes freywillig und peinlich Außgeprefter 
[o viel gerichtliche Senteng und Urtheils durch ungehlige Uber⸗ 
Agen/ Condemnationen und Executionen,welche (eb drey tau« 
abren ber in aller Welt vorgangen: Degibter fid) nod) auff citt. 
ibidternstanc/burd) welchen er vermeynet / den Zauberern die 
ſe vom Halſe zubringe : Sürgebenb 7 der Teuffel verführe bie 
n / und tihnen einzfie hun und ſchaſſen big und jenes / wel⸗ 
er ſelber thut. | i J J— | 
tit btefem Fund ftellet er ſich als fep er dem Satan hefftig nio — — Y 
unb unterdeſſen beflsisfiget er fichrdir Zauberer qu faloiren und | 
Br | zu 
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zu retten. Welches eigentlich eben fo viel iſt / al8 fhergt er mit 9 
ten mit dem Satan und im Werck beftätiget unb vermebret et Jti 
Macht unb Reich. Dann er weiß wohl, daß vie Oberkeit üben 
bes feine Jurisdi&ion hat, fie zu bámmer/ ober ben Stab übe 
oo zubrechen. DIMINUER 
Wann aber bif Argument folte plats finden / da würden nicht 
lein die Zauberer und Heren / fonbern alle Todtfchläger ; Raͤub 
. Blutfchänder, Water, Morder/ und alle die vom Feinde des mel 
lichen Sefchlechts zu Ubelthaten und Mißhandelungen getrieben 
den, ungeftrafit entgehen und ledig gefprechen werden. — 
Folgends erhebt er fehr bod) bie Tax der Strafen in der PAb 
den Kammer auffgeſetzt / vermög welcher, eine jede Unholde / fo 
thut/ zur Straff sneen Ducaten um Ablaß geben muß. 
- An einem andern Dreh fprichter / wann er fid) unterflünde $t 
falten; daß die Unholden nicht allein vermöge göttliches Geſe 
nicht koͤnten rechtmaͤsſig getüdtet werden: Sondern baf aud) in 
heil. Schrift gang feine Meldung der Heren geſchehe / fo folt ib 
ner daffelbige nicht bald iberweiſen. Hie ruff id) GOtt und feine 
Geſetze / fampt ungebligen Orthen der Bibel zu Zeugen wieder Di 
Stan. an/ ibu ber Käfterung zu überweifen. oc mua 
uUnd bamitman augenfcheinlich ſehe bag GOtt nichts abfdy 
ders ſeye / nod) in gantzer heil. Schrifft mehr werde verbothen 
befehe man das Grempel Balahams / derfelbige ald GOtt ben 
phetifchen Geift über ihn Fommen laffen unangefehen dag ihn 
Moabiter König 95alad) Defftig dafür bate; fprad) erden Se 
über das Volck Iſrael / und als ein Prophet gibt er Urſach warı 
ers fegnen muͤſſe: Nemlich / ſpricht er weil fein Zauberer noch 
ſchwerer in dieſem Volck iſt: Sondern ihm GOtt feinen Wille 
als es noͤthig iſt / zu wiſſen thut. T MU 5. 
Und wann Gtt ernftlich wolte anzeigen / wie bie Zaubere 
groffer &reuel ibm ſey / fprichter : Hütet eud) bey Verluſt c 
Lebens / baf ifr nicht nachahmet ben abfcheulichen Gebráud)en 
ſes Volcks / welches ich von der Erden außgerottet habe, von w 
der Zaubereyen / Beſchwerungen Wahrfagungen und Magi 
Kunſt / und Dafelbft erzehlet ev neun Arthen und Geſchlecht / tv 
alle andere in fid) begreiffen. — 
Aber hiebey ifi beſonder wohl zu mercken / daß er nicht ſagt / € 
be dieſe Voͤlcker von wegen Todſchlags / Vatter-Mords / Blutſ 
‚des Tyranney / Abgoͤtterey / außgerottet und exterminiret, füf 
von wegen Zauderey. Ugo mel dieſe Voͤlcker ihre Kinder dem‘ 
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Moloch umb Vollenbringung ihrer Zauberey auffopfi.rten, [o bes 
Met GOtt / daß bic/[o folche Greuel begehen, follen gefteiniget ters 
1: Welches dann der aller greulichfte Sobt unter allen war(gleich 
das auffhencken ans Kreuß der abſcheulichſte) inmaſſen Rabbi 
aymon bezeuget. Darnach ſetzt GOtt weiter hinzu / er wolle ſeine 
ind wieder ein fold) Volck außſtrecken / welches dergleichen Greuel 
rde ungeſtrafft hingehen laſſen. U OE BUR A 
Und ba Samuel oem König Saul dießröffe feiner Suͤnde teil zu— 
ennen geben ſpricht er: Deine Sünde ift gleich fo groß als der 
ıberer, Deßgleichen / damit erfcheine / wie febr Manafles dem 
Srren ein Grenel jey geweſen / fo wird im Bibliſchen Zert gemel⸗ 
Wanaſſes erjüvaet ben HErren mit feinen abfdyeulidjen Suͤn⸗ 
Darguff bald folgt / dann er mar ein Zauberer, und Dat Bund⸗ 
j urb Vergleichung mit ben Teuffeln: Darumb ward er des 
ichs beraubet/ und mufte am Half: und Fuß  Eifen, im Kaͤrcker 
ſchmachten Und wiewohl er hernachmahls ſeines Mißthuns groſſe 
uc teug / nicht deſtoweniger ſagt fuͤnfftzig Jahr nad) feinem Tode 
HErr ju dem Propheten Jeremia: Syd) will dieſe Stadt mit 
it unb der Schärfe des Schwerds außtuͤgen / wegen der greulichs 
Laſter⸗Thatẽ des Königs Manasfis. Bon ben Ort aber Thophet 
andt / allda er dem Satan feine Opffer gethan hat / da wird gemel⸗ 
es werde der Orth des Raubens unb Mordens ſeyn qu rechen 
Zorn GOttes; welches auch geſchehen. SENS NUN 
tem, im vierbfen Buch der König am fiebenschenden Eapittul 
b gemeldet, die zehen Stämme feyn außgerottet/und für leibeigen — 
ht hinweg geführt worden, weil fie auf Sauberep und magifche 
ift fic) gelegt haften. Welcher Dreh wohl zu mercken: Dem tad) 
tlid) abzunehmen / daß vie gefänglich Hinwegführung der zehen 
amme Iſraels / auff nichts anderſt / dann infonderheit dieſem Punc⸗ 
beſtehe. Und anlangend die andern zween Staͤmme / da wird ge⸗ 
vet/daß fuͤnfttzig jahr hernach ber zur Rache langmuͤthige Gtt 
Manasſis Zaubereyen als damahls gerochen habe / da die Stade . 
Ualem durch Brandt und Blutvergieſſen ward verwuͤſtet und 
eret / unb die andern zween Stämme gefánglid) in frembde 
dweggefuͤhrt. | : haces b. 
liteitem andern Orthe aber ſtehet: Gladius ad divinos, Gladius 
/haldzos, Das Schwerd überfalle die Wahrſager / das Schwerd 
itget die Zauberer und Schwargfünfiler. Und der Prophet Miv - 
richt: Ich till von der Erden alle Zauberer und Wahıfas 
xrtllgen. Und Eſaias / wanner der Stadt Babylon draͤuet fie 
n. IL. Theil. | ec wer · 
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werde im Grunde gerftóbret / und mit Mord und Brand aufigen 
ben werden fagter: Aller dieſer Jammer wird über bi) fomme 
weil bu bie abfheulichften Sünden mit deinen Saubercyen bega 
genbaft. Kurtz zu beſchlieſſen «8 wuͤrde viel gu lang werden / a 
Drthe der heiligen Schrifftfo hievon Laufen/von einem zum ande 
ju erwegen: Ich gefehweige der Doctoren, Legislatoren; Philof 
hen, und Hifforicorum, welche voller Erempel find, aus denent | 
erfennen Fan; daß bie Zauberer von Alters Der / alleyeit GDtt 1 
den Menfchen find zuwieder geweſen. MEME 
Gleich wie id) aud) droben angezogen Dabe/ba8 Auguftinus (t 
bet; alle Secten / was fie aud) zu halten und zu glauben gepfleget/ 
ben nichts deftotveniger wieder bie Zauberer. und Schwargfün 
ernfiliche Straffe erfandt. Diemit anzuzeigen / daß Weyer die &tt 
fen, fo aus gbtt: und menfchlichen Gefegen wieder dig Geſchmeiß 
gefehen und geordnet worden / wohl geleſen und verſtanden habe / a 
dieſes unbetrachtet / gleichwohl ſie aus Vorſatz zu verfaͤlſchen und 
verkehren fuͤrgenommen habe / liederlich und ärgerlich füvgebenby 
fen allein von Gift: Kochen und Vergifftern / und gar nicht von 3 
berern geredet und gehandelt. a d dca 
Kolanı fo laffer ung nun ſehen / was er durch das Wort Zaubeı 
pie er Lamias nennet, verfiebe. Dann bif ift der Grund feiner g 
en Difputation, Ich will feine Befehreibung ober Definition al 
hieher feßen: Lamia eft, qua ob foedus preftigiofum aut imagi 
tum, cum Damone initum, propria ex fuo dele&u, vel maligno 
monis inftin&u impulsüve,illiusque ope qualiacunque mala, vel 
Bitatione; vel imprecatione, vel re ludicra; atque ad inftitutum © 
inepta, defignare putatur. Das ift mit furgen orten fo viel [ 
get: Dieſe iſt cine Zauberin / welche man dafür haͤlt / ſie habe mit 
 béfen Geiſtern einen Verſtand und Buͤndniß / und verſchaffe mil 
ter Hilfe ſolche Dinge, die ſie doc) nicht thut. | en 
Hieraus Fan ein jeder wohl ſehen dag wie Weyer biebevor / t 
eon ber Melancholey der armen Meiber handeltgrob in feiner 
der Artzeney fi bat verſtiegen / alfo nun hie vielgröber in der Di 
&ichberdie Schnur hauet / al8 ev eine Definition durch Imagina 
unb Einbildung formiret und bildet, fintemahl ju einer eigentli 
Veſchreibung oder Definition einer Sachen eigentlich gehörigs 
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fie aleichfam mit Fingern darauf deute⸗ und die natürliche Ei 
ſchafft und dag wahre Wefen eines Dinge gleichſahm ausen 
lich vor Augen darſtelle. | E 
Sod) vid laͤcherlicher ift es / daß es ſechs Disjunctiones ie. 
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finition geflicfet hat: Angeſehen / baf Ariftoteles faut/ die DeRini: 
n fe» falſch und P wann nur cine eingige Disjundion . 
der) darinnen fey. Als wann einer ſagt: Dis ift ein Mörder wel 
in man dafür hält er (lage zu / oder toͤdte / vder fpotte feyn. Eben 
o iſt auch des 9Beper$ Definition befafen. 0. © 


Wann dannnun diefeeine Here oder Unholdinne ift/ welche ma 
e ju ſeyn vermennet und aber Feine iſt was bedarff é$ dann viel 
icherfhreibens von Hexen / oder viel Nachgruͤbelns nad) ber Bes 
reibung deſſen / das nidtift. Dann erfilid) fraget man ob diß / 
on man zu diſputiren vermuthetrin Wefen oder effz, oder rerum . 
ura fe ; id eft; an fit, darnad) fit; fürs dritte qualis fit, und fürg 
ttecur fit. Wann man nun bie Regel nadyfe&en ſolte / muͤſte man 
| Situl des Buchs de Lamiis, darüber Weyer fid) faft bemüs 
ty außlöfchen ja das Buch vielmehr abſchafſen danmeineDe - 
itioneine$ Dings / das nirgends iſt fegen. Welches in Philoſo⸗ 
ſchen Sachen warlich ein grober Fehler und Sjncongruitenift. —— 
Und nichts deſtoweniger vergißt fid) Weyer wiederumb / und Be: 
reibet oder definirt an einem andern Orthe den Zauberer anders, 
1 vorhiny indem er ihn Magum infamem nennet/ ber fid). befleigfi: 
den Teufel anzurufen und zu erfordern damit er fid) ihme erzei: 
und auf diß / fo er ihn fraget und.begehret antworte und Befcheid 
je: Diele feine Befchreibung habe ich furg eingezogen, dieweil fie 
o pt ein gang Blatt erfüllet/unb ein Dugent Disjun&ionen 
Petrum von Appono Fonfe man fo leichtlich nicht uͤberweiſen / fim 
1a5l er fid ſchenet zu befennen 7 daß Geifter wären / beydes umb - 
bung des Verdachts / daß er ein Zauberer wäre (bann jeder, 
hielt ihn dafür) und damit er aud) andere in die Klippe braͤchte. 
Iber Weyer / nachdem er bekandt / daß boͤſe Geiſter wären, und 
j ned) mebr ift derſelbigen ein gang Regiſter zu Ende ſeines Bus 
8 De Præſtigiis, erzehlet gehabt / aud) geſtanden/ daß die Zauberer 
dem Satan Gemeinſchafft und Buͤndniß pflegen / fo iſt zu ver: 
dern’ daß er leugnen darff bie Deren haben keine Buͤndniß mit 
Il Satanı ſondern e$ gehe mit ihnen nur Einbildungs⸗Weife zu: 
bod) das Geſetz GOttes außdruͤcklich der Hexen und Zauberin⸗ 
I/ bie mit dem Satan ju halten / gedencket. | | 
Jemna«d) aber die fünff Inquifitoren, meldje einer Anzahl Unhol— 
V bie fie in Teutfchland exequiren laffen; in einem Buche ſumma⸗ 
d) gedencken, außdruͤcklich von ihnen vermelden/ wie ſie durch aller 
aͤntniß befunden’ daß fiemit sd nin Hands Freut fid) mit oem 
mE s | : (a 
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Satan verfnüpffet haben : Da fagt Weyer hierzu / es ſey unmög 
daß (ie die Hand antaften mögen, tn Betrachtung / ſpricht er/metti 
Geifter Fein Fleiſch haben’ Daemones non carnea; fed fpirituali co 
cretione conftare, Nun iff aber das Wort Coneretionen oder: 
; fammenfügung ganf und gar ber Natur der Geifter'zumieder. Ni 
cft fehreibt Cicero , inanimus concretum nihil miftum, Welk 
Cicero aus dem Ariftotele hat entlehnet / welcher. ben Intelletum 
micktonkayapathy nennet. J 
Will man dann in ber Geiſter Natur eine Concretion zulaſſen / 
muß man auch geſtehen / daß fie Corper haben / gleich wie Auguſtir 
gethan / und darin des Apulei Definition gefolget / welcher die G 
fiet Natura eorporeos nennet: Ebener Geftalttoie auch Philopont 
der Peripateticus, [att bem Po rphirio;Jamblico, Pletone, Pfello,P! 
tino, den Academicis und Gaudentio, Merula; welche befonber$ fi 
auff dig Argument fuſſen / baf ein uncörperliches 9Befen von eim 
Coͤrperlichen nichts leiden nod) aufftebeu moͤge v 
^ Syarum hat St. Bafılius gehalten, die Engel hätten. gleid) fotu 
Coͤrper als bie böfen Geiffer/ (abet nad) ihrer) welches den Alten 1 
fach) gegeben zu ſagen / baf die Geifter eine Divifion und Trennu 
— leiten mögen. Aber diegemeinfte Meinung der Theologen, und 
nantlich des Johannis Damafceni, Gregorii Nazianzeni; Thomz t 
Aquia und Magiftri Sententiarum ift dieſe / daß Die böfen Geifter eb 
mäsfiger Natur mit ben Engeln ſey / nemlich allebeyde purz fort 
& fimplices: wiewohl fie aud) in dieſen Puncten überein fommi 
daß die böfen und guten Geifter ihnen, wann e$ von nöthen tbut / 
nen fihtbabrlichen Leib jt formiren pflegen / Damit fie dieſes / fo 
verrichten wollen leibhafftig ins Werck richten moͤgen. 
Die gantze heilige Schrifft ift der Exempel voll / als die Erſch 
nung dem Abraham geſchehen / dem Jacob ; bem Moſe / dem I 
dem Manohardem Habacue / Dem Gobia und unfäglichen ande 
mehr. Auch findet man deren genug in den Buͤchern des Jamblic 
De Mifteriis Eg ptiorum , des Plutarchi, deg Procli, des Porphy: 
inb beg Plotini, und endlid alle Hiftorien von alters big zu um 
Zeit her. Als Olaus Magnus ſchreibet / in ben mitternächtigen & 
dern fey nichts gemeiners/denn daß man Seifter in menſchlichen € 
falten fehe welche der Menſchen Hände betaſten Cficbe da / wasd 
ſer ſchreibet) und darnach verſchwinden. 
Gleichwohl geſetzt den Sall daß in den Geiſtern weder Concre 
on poer Zuſammenfuͤgung der Naturen find, noch daß fie einig 
Górperan fid) nehmen ſondern find pure, fimpel, unb gan e 
0i 
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t difperate Naturen / immaflen Ariftoteles von den Engeln oder 
elligentiis und Himmels⸗Kraͤfften ſchreibet. Nichts deſtoweniger 
dennoch Weyer in Feiner Abrede ſeyn vag er ein Spoͤtter ſey / 
tin er dieſes Argument vom leiblichen Taſten ber Geiſter / ju Se 
hrung deſſen / daß keine Verbuͤndniß noch Vergleichung der Men⸗ 
m mit bem Satan zugehen koͤnne / mißbrauchet. Sintemahl zu 
ſtellung einer Vergleichung ber Wille und Gonfen$ gnugfam ifl/ 
che Vergleichung und Ubereinfommung wohl ohne gegebene 
inb/ ohne Stipulation, ohne Wort, ohne Schrifitrallein mit einem 
cken unb 9lugentoind'en; toit ba$ Geſetz ſagt / Fan zugehen und am 
ichtet werden. ne Er I M 
od Weyer geftehet felber bap die Zauberer mit bem Satan ihre 
inge Verträge und Bergleichungen haben / und baf er mit ihnen 
cibum Beſcheid und Antwort gebe. Warum dann mehr mit den 
aberern dan den Sauberinnen ? So doc) das göttliche Geſetz auß⸗ 
icklich von ben Zauberinnen Meldung thut / und wir darzu Droben 
d) unzehliche Erempel bewieſen / daß die Weiber zu dieſer Teufe⸗ 
viel geneigter dann bie Männer find. aon bog 
ja das nod) mehr ift; Weyer läffet an etlichen Orthen zu / daß bie 
ifter ber Menfchen und Thiere Leiber zu Zeiten annehmen: Dar⸗ 
ja wohl zu erfehen, wie wiederfinnifch ev in feinen Schriften im 
ft zumieder [auffe/unb wie ungeſchickt feine Argumenta und Con- 
iones fic) fhlieffen. Dann er ſtimmet hierin mit ung uͤberein / daß 
ente die Geifter hinweg tragen unb füpren/ und ohne einen Leib 
die €ufft erheben / zeiget auc) deſſen viel Hiftorien an/ bic er bes 
tet felbft gefehen zu haben. FOU LUIS ROB CON 
per (pottet aud) wohl höflich ber Vermiſchung ber Zauberer 
ben unreinen Geiſtern / von welcher 00d) bey den Alten und allen . 
ſckern nie Fein Zweifel getoefen und fold)e aud) bie Theologi bes 
iget haben / ſonderlich Auguftinus im 15 Buche von der Stade 
(tc8/ alfo daß e$ ein groß unverfchamtes Stüd iſt / diß zu leugnen. 


€ E. 


fes find nun Auguftini Worte; Dzmones creberrima fama eft, . 
s Latini Incubos, Galli Dufios vocant, mulierum attentare atque. 
igere concubitus: & hanc affidué immundiciam, & attentare; & 


ere plures talesque affeverant, ut hoc negare impudentia effe vi- 
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Ran weiß wohl / daß ſich bie Weiber ihrer Hurerey und Eher 
98 nicht zu rühmen pflegen, warum folten fie dann bekennen, daß 
nie dem Teufel fleiſchlich zugehalten haͤtten wann eg nicht wahr - 
er Run lefen wir aber, daß die Richter in Teucſchland in — 
E M Dae OD grand) —— 
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Franckreich in Spanten undin Jtalien / in Dffentliden Schriſſte 
berichten’ daß alle Zauberinnen und Uuholden / denen fie ihr Ned 
gethan / jedes mahl bekandt / und auff der Befäntniß / biß ihnen bi 
legte Odem aufganaen/aud) viel derjenigen/denen man verziehe r 
habt, beftanden ſeyn / daß fie mit den wuͤſten Geiftern Unkeuſchhe 
gepflogen haben’ alſo daß fie auch zur Anzeigung vermeldet/ voit | 
ihren Saamen Falt empfunden habensmie wir Dif in mehrgedachte 
Buch ber fünff Ketzermeiſter ber Herenhammer genant / leſen / wm 
gleichfalß aus dem Paulo Grillando zuvernehmen haben. A 

Auch habe ich in vorhergehendenGapituln durch etliche viel befe 
bere Proceſſe / fo mir communiciret worden’ diefen Panct klar gen 
wahr. gemachety aud) daflelbe durch frepwillige unpeinliche Befä 





niffen und Uberweifungen. Und ift Fein Zweifel’ daß die brbnft 


f^ egierbe fleifchlicher Hurerey / bevorab bie Weiber’ aud) zu Gi 
licher Hurerey verführe, Hierzu mag mau den obſcheulichen Giren 
deffen im Geſetz gedacht wird, ziehen, alda flefet: Daß ale piejt 
gen + fo (id) mit dem Teufel Pehor vermenget unb eingelaflen / jà 
mertich zu Grunde gangen feyn. Undals das Geſetz GOttes bil 
let; keine Sauberinn leben zu laſſen / da folget bald bernad) / wet f 
mit einem Viehe vermifcht/ der (oll des Todesfterben. ^" 

Die Drdunng aber der Worte im göttlichen Geſetz rühret heiml 
die nalanblichfien und uͤberſchaͤndlichſten Laſter und e bnben ami 
ba gefagt wird: Du folt GOtt feinen Hurenlohn opfiert / nod t 
Cohn von einem Hunde. Da beutet er auff die Hurerey ber & dat 
Precken / fo mit einem Hunde gu tbun babe; wie wir diefes Dro 
durch merdliche Exempel erwieſen. Und im 17 Levitici flebet : 2 
folt nicht mehr hingehen / euern Satyris oder Geißmaͤnnlin ben T 
fein zu opfiern/ mit welchen ihr gehuret babf. Als nun Weyerv 


ein Medicus, wahr nam, daß meder bie Verftopflung der geber/u 


der Rotſchad / ober das Trucen des Miltzes/ gefunden wadern W 
bern möchten zugemejjen werden’ und daß die Kranckheit fid) all 
imSchlaaf begiebt/aud) daß man von jejQilters ber bie Bermifchn 
der bofen Geiſter mit den Weibern Dat wahrgenommen / melde 6 
fter die Griechen Ephialter, und bie Lateiner Incubos nennen/drsg 
chen auch) der Männer den böfen Geiſtern in der Geftalt der Scil 
welche fieHyphialtes oder Succubos nandten / und daß ſolches toad) 
zuginge / aud) bey etlichen dreysſig und virgig Jahr an einander 
trieben ward, maſſen Weyer ſolches felbfi geländig: So hat er " 
tollen fagen/ daß folche Krandheit bey den Zauberern regiere / | 
dern fat es fofort verneinet/ fürgebend/ bic Weiber find — 


uf 
1v 
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| rſchwermuͤthiger Arth / welche ihnen einbilden / ſie thun dieſes / 
—* ſie doch keines Weges vollbringen. Und gleichwohl werden 


mmermebr Feine unfinnige verbrandt. | 
Aber man erfähret an biefem Gefinde eine Liſt / eine Betrieglichs 
ty eine Difcretion, und ein Wıtheil  inbem fie die That entweder 
Ifftarvig miffen zu leugnen, wie etliche tbun oder fid) zu entſchul⸗ 
yen und Verzeihung zu bitten; vie etliche andere / oder verbergen 
) und nehmen die Flucht / welches Feine Werde unfinniger Leute 
p. Zu biefem/baf aud) bie Ubermeifungen/die Zeugniſſen / die Ento 
jenftellung der Zeugen ober. Confrontationen, und Die Urgichten. 
p Sekaͤntniſſen aller Völcker / bif an das Occidentaliſche Indien / 
iar unb eben mit einander überein ſtimmen und treffen / auch in der 
ermifchung der böfen Geifler mit den Weibern / wie toic bip in den 
diſchen Hiftorien leſen / und id) broben angezeiget babe. | 

Aber eines möchte id) den Weyer wohl fragen: Was bif für eine 





'andbeit an den Unholden fep; burd) welche fie meinen / fie haben 


‚fe oder jene Kinder umgebracht, und man findet eben diefelbigen 
nber dese und wann fie biefelbe vorſetziglich fieden und 
aten, damit fie das Fett mögen davon haben / wie fie dann deflen be 


ntlid) find geweſen / und offtmahl barauf begriffen worden? Wey⸗ 
fagtı fie bilden ihnen alles diefeg ein / aber fie betriegen fi) felbft. 


eme mill man aber in einem folchen abfchenlichen after Glauben 
en / mann man den Augen nicht glauben will / noch den Sinnen/ 
ch bem Taſten und Greiffeny nod) unverwerfjlichen Zengen / nod) 
käntniffen,die entweder durch peinliche Frage heraus gedrungen/ 
er freywillig gefallen (inb / nod) endlich der angenfcheinlichen bes 
rlichen That daranffie begriffen worden? — ; 
€ prenger ſchreibet / wie eine Heb Amme oder Wehe⸗Mutter / wel⸗ 
zu vielen Kindbetterinnen re worden / im Eoftengifchen 


















Koͤpffe geſtecket / getoͤdtet habe. | a 
Sleiches Kinder I orben liefet man aud) von bet Zauberin Mes 


trfi aus Mutterleibe Fommen; mit groffen Nadelnydie fie ihnen in 


E 


gene Kinder bat umgebraóbt. 


den ; unb im.Lucano von ber Unholdinne Erictho / baf fie Kroͤ⸗ 
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ebieth gerichtet worden ſey / Darum weil fie 41 Kinder / warn fie als. 


| 


als fie einmahl ihren leiblichen Bruder und das anderemahlihe — 
m Horatio leen wir aud) die Zaubereyen / welche die Canidiage⸗ 


Schlangen und Gebeine gebraucht / wie unſere Hexen gemeinig⸗ 
qud) im Gebrauch haben / und damit offt gefaſt begriffen worden — 
Zauber/Geſchlecht ift zuſinden / welches der Orpheus nicht 
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Ungefehr or zoo Jahren hat befchriebenund zum Theil vom H on 
To wäre angeregt, und im Geſetz GOttes vor zy00 Jahren gefitaf 
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worden. 2 
- Syroben haben wir aus dem Ammiano ein Erempel von einen 
Zauberer angezugeny der ein fdytvanger Weib anfigefchnitten, bam 
er nur ihre Leibesfrucht bekaͤhme / und diefes bey Regierung des Rap 
ſers Valentis. Bor 100 Jahren ward der Freyherr von Raitz über 
wieſen / daß über bif; Da er viele Kinder ümbgebradbt gehabt / au 
Damit umgangen’ feine eheliche Frau fo mit einem Kinde fdreange 
gieng/ auffzuſchneiden / und fein eigen Kind dem Satan zu opffern 
wie ihm dann der Satans deme nichts liebers bann das menſchlich 
Geſchlecht zu ſchwaͤchen / darzu angetrieben hatte: Und ift dieſes nid 
barum, bof er dag Fett zu Bollbringung fehändlicher und abfdeul 
dier Händel gebrauchte, darzu fonft andere der argliſtige Geiſt ben 
— bet of baf ev hiedurch Die Zauberer zu dergleichen Morden ihre 
eigenen Geblüt$ bringe unb bewege. Denn fie fagen / das Fett 00€ 
S dmal&von ben Kindern / dienatürliches Todes verfhicden / je 
nicht anf. « vlches hat ja dis erfi angegogene Erempel ber 41 vone 
ner Hexen umgebrachte Kinderz fo nod) nicht getaufft/ fondern Dei 
C atan übergeben geweſen / erwieſen. PUE 
Noch ſtellet fid) Weyer ans als glaube er tiefer Dinge Feines, bi 
ibme doch fo wohl befandt find, als feinem Meifter Agrippa; Daher 
er aud) hat fehreiben oder vielmehr fid) alfo anfiellen dürflen/ alsfe 
gere er der Meynung des Baptifte Porte cine Sytalianeré/ welchen 
auf der Ba hoch erhebet / fo Doch derfelbige ſchreibet / es haben ipi 
die Heren bifandt daß fie ein Schmeer von gefochten und zerfof 
nen Kindern / und mancherlen Specerepen fo nicht zu benennen 
macheten. | | vu - 
Alfo unb auff (olde Weife lehreter Kinder: Mord zu begehen, " 
daſſelbe aus teufelifcher Beredung / als habe biefe$ Schmeer b 
Krafft / die Leute in güfften fliegen zu machen. Nun find aber die M 
holden in Franckreich nicht geſchwinder nod) feichtfertiger ; Dann b 
in Teutfchland und Stalien und nichts defiomeniger hat das mehr 
ve Theil Unholden in Srandteid)/al die zu Mans / zu Verberich ur 
zu £ogny in potet die fid) droben vermeldet nicht mehr den Beſt 
zwiſchen die Beine genommen, und etliche Worte darzu gefproche 
und alfobald find fie in die &ufit gezuckt worden. Und Paulus Grilla 

' dus [chreibet daß viele derjenigen / die er in Sytalien hat hinrich 
ſehen / bekandt haben, daß jedesmahl / wann fie auff feyn wollen / 







Bock an die Thuͤre kommen / auff welchen fie geſtiegen und » 
Schmierung und Salbung davon gefahren, N 
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han ſiehet / daß der Staliäner Baptiſta in. feinem Buche von der 
| — und desgleichen Weyer / fid) (aft bemuhen / 
Leuten einzureden als ſey es eine Salbe natürlicher Krafft und 
Schlaff bringenb/ auff bag man den Leuten eine Luft mache es zu 
uchen Dann die Schlaafibringenden Kräuter find Mandragos 
der Alraun / Magfaatı Dollfrautı Bilfenkraut oder Saͤuboh⸗ 
‚and Schirling. Und nichts deftoweniger Dat man nie weder 
echiſche / nod) Arabifchernoch Lateinische Aertzte gefunden / welche 
den Ruͤcken / an bie Arme / an die Diech / oder in ben Hinderſten 
be geſchmieret haͤtten / darmit die Leute alſo zu entſchlaͤffern bag 
'inen Schmergen fuͤhleten. Wenden oder uͤberſchlagen fie ſchon 
1$ außwendig au / fo find c vielleicht Frontal die man zur Stir⸗ 
unb ben Schläffen, ober auf das Haupt brauchet / von Falten 
ame, dieman durd) Miftiones & Fufiones, durch Vermiſchung o⸗ 
Bielgieffung und Einbeigung verbeffert und corrigiret. 
selangend dann bie efte; da ift eine gemeine Negel in der Arkes 
Daß fie warm engündent/ ober inflammatififd) fey. Wie folte fie 
wann mans (dion auff Die Rücgrad ober Arme ſchmieren / zu 
chlaſſen dienen : fintemahl des Schlaffs Urſach iſt / wann das Ge; 
vom Hergen burd) die Blut:Adern Carodites zum Gehirn ger 
et wird / und wann die Humores ober Seuchtigfeiten / welche in 
Gehirn wiedie Dünfte und Dämpfe in ber Lufft ſteigen / gelins 
id) und füsfiglid) um das Herg fid) thun und fehlagen. 
Iber damit mir anzeigen, daß Satan die Seele auffer dem Leibe 
ucke immaffen wir im Gapitul von ber Ecftafei oder Verzuͤcknng 
Vbtiibn gleichlam tobt und empfindlich laffesund gar Fein Schlaf 
das fiebet man daran/weil alle einfache Soporativa oder einfchlafs 
€ Sachen nicht hindern mögen daß cin Menſch / wie febr er eins 
jlaffen waͤre / nicht folte das Feur fuͤhlen / wann maus andie Haut 
t. Hingegen empfinden die Zauberer / wann fie verzuͤcket werden/ 
er Feur nod) einigen Schmergen: Wie dann dieſes offtmahls 
erfuchet worden / maffen wir diß hiervor erflährten / al8 wir den - 
h Virgilii außiegtensda er von der Zauberin fpricht: Qua fe pro- 
it folvere mentes, | | 
doch wollen wir mit einem andern Argument, welches unwieder⸗ 
jid) ift/ darthun / daß weder diefe Salbees thue / noch ein. 
aff; fondern eine rechte wahre Verzuckung ver Geelen vom Sei 
yi und ift e$ nemlid) dieſes / weil alle die fo dermaflen vergudet 
‚eine halbe E tunde bernad) wiederum zu fic (elbft fommen ; o⸗ 
bald es ihnen geluͤſtet / a der durch einfache Nar- 
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cotica abet ſchlaffbringende Artzeney eingeſchlaͤfft wird / unmög 
iſt / fondern bleiben offt einen oder je) Tage unaufſgewacht. 
Gebrauch bringts auch mit ſich / daß / maſſen wir es droben vermeld 
dieſe Leute / ſo verzuckt werden / offt auff hundert Meilen wahre: 
tungen von allerhand Gefchichten miffen zu fagen. Diefes ift al 
toobl zu mercken / daß die Bereitung diefer Salbe welche der Au 
der natürlidyen Magy lehret / aus Feinem fimpeln Schlaafl bring 
tem Stück fondern ang vielerlen gefährlichen Gifte gemacht wei 
St. Auguftinus , ale er von folder Verzuckung (die er für get 
und unzweifelhafftig hält) redet. und fid) fiber des Teufels Ma 
verwundert, da fprichter alfo : Serpit hoc malum Damonis per 
mnes aditus fenfuales, dat de figuris, accommodat fe coloribus, : 
haeret fonis, odoribus fe fübjicit, Wo ihme dann alfo / daß bic bb 
Geifter durch eine gerechte Zulaſſung GOttes Macht haben,die € 
[e vom Leibe gu fheiden/ wie folten fie dann nicht bie Macht bab 
fie mit dem Leibe zu verführen. Sintemabl ohne alle Vergleicht 
viel wunderlicher iſt die Seele vom Leibe gu trennen und qu [heiß 
nnb fie wiederum einzuftellen, bann mann der Teufel Seel und & 
miteinander holet. yw o 
Mic) betrefiend, halte ich nad) Zeugniß göttliher Schrifft bi 
Verzuͤckung echafin oder apharefin, für eines der fürnebmften 1 
ſtaͤrckeſten Argument, durd) welches wir Die Unfterblichkeit der € 
len mögen bewaͤhren / und dieſe Hypothefin des Ariftotelis decidir 
Da et feget: Wann bie C ecle etwas für fid) felber ohne den Leibk 
(o fen fie unſterblich dann die fuͤrtrefflichſten Zauberers ſo es gus 
fahrung / wie Orphæus, erkandt hatten / haben jederzeit den Leib 
der Seelen Kercker gehalten. Und Empepocles famt dem Zoro: 
(een der berühmtefien Zauberer ihrer Zeit) nennen fie den Leib 
Grab. Plato mepnet/ foma, dag iſt / der Leibs heiſſet fo viel / als fei 
das ift ein Grab. Und Socrates nanntsdie Höleder Seelen. 
Qu diefen Argumenten und Gruͤnden / welche Weyer in ": 
ge nicht aufflöfer nod) umſtoͤſſet / da haben sir. nod) die Author 
und das Anfehen der Zeugniffen vornehmer Leute von viel alten? 
ten ber, als des Plutarchi, welcher viel und merckliche Exempeli 
Marckte bringet / des Plotini, Plinii, St. Auguftini, Thoma von 
quin, D. Bonaventure, Durandi und aller Theologen, aud) Sylve 
Piere, Pauli Grillandi, und der fünff Ketzermeiſier in Teutſchla 
welche unſaͤglich viel Hexen ihr Recht zu n verſchafft / und 1 
Mißbandlungen und Verurtheilungen kuitz in ein Buch / gend 
Malleus Maleficorum, gezogen haben. bou 
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Bann bonu num über folche anfehnliche Zeugniffen / nod) bie or; 
lide Erfahrung und £xpeneng unzählicher gerichtlicher Proce⸗· 
| ij hinzu koͤmmet / barbe bie Kundſchafften / bie MWiederholuns 
‚die Confrontationen, Überzeugungen / Urgichten und Bekaͤnt⸗ 
m big zum Tode / vielfaͤltig und klaͤrlich erſcheinen fo iſts zwar 
It eine Halßſtarrigkeit an Do&or Weyer / vof ev das Wiederſpiel 
babet; ſondern der groſſe Ernſt nno Fleiß / den er um Erweite— 
des Satans Reich anwendet / iſt eine uͤberaus groſſe Gott 
jfeif. Denn man hat ja bey ber Nacht abweſenden Hexen Bewei⸗ 
] genug, wann fie die Warheit bekennen / und die Uhrſach ihres. 
ibleibeng anzeigen. Man hat ja gejehen daß dieyenigem welche 
jümgft zu ſolchen Heren-Berfamlungen fommen; und GOtt um 
iſſe angerufen ober fid) vor vem / daß fie fahen / fürchten und 





uen/ mit ihrem Schaden erfahren haben daß ſſe roo vversoMen | M 


bon Haufe waren’ unb groffe Zagereifen zu dem Drtb von wan- 
fic " Satan inwenig Stunden vertragen gehabt vollenbrins 

Lu III ! RTT Ben 
Heften habe id) neulich Erempel gegeben von Loches / von Leon / 
Mans / von Poictiers / von Chaſteauroux von Longny und von 
ehlichen andern Drthen fo von den Autoren / die 1d) angezogen’ 
ennet werden welche alle des Weyers Foͤrgeben / als wären bie 
Ibrver fo Melancholiſch/ hinrichten. Dann erja dis von zweyen 
jt [agen Fan die groſe Tagereifen thun mffen / ebe fie su Haufe 


men. - | 
Wiewohl Weyer / ihm felbft zuwieder / zugiebet, Simon der Zan⸗ 
welchem Nero eine Ehren⸗Seule zum Gedaͤchtniß auffrichten 
| fey in bie Lufft aufigeflogen / wie aud) diß bie alten Doctores, 
deren nicht wenig / in E chrifiten hinterlaffen. Sft aber nicht dies 
eine überaus grofje Thorheit / zu bekennen daß Simon der Zaw 
er in bre Lufſt geflogen ſey und hingegen nicht zugeben’ Daß e$ aus 
Zauberer aud) Fönnen, fondern fagen/fie betriegen ſich und meys 
fie werden in die Lufft zu bem Unholden- Tage geführet. Iſt dan 
‚Satan heutiges Tages weniger bey Macht / dann damahls? 
in dieſes gefhahe nad ZEfu C-Hriftı Tode. En 
Fa Weyer ev;eblet felber / er babe in Teutſchland einen zauberi⸗ 
Mm Sauekler geſehen der bep hellem Sage vor allem Volcke gen 
mmei (e geflogen und als ibn fein Weib bey den Fuͤſſen gefaſſet / 
fie aud) aurigehoben worden’ unb da hat die Magd fid an die 
gehalten, und ift gleichfalß mit aufigefahren/ find aud) folder 
jalt cine zimliche gute Weile in oie £ufft alfo geblieben, age ve 
E | e old 
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Volck erfiaunet geweſen / und (id) deſſen / als ein Miracul vermund 

Gleiches Exempel leſen wir in der Hiſtori Hugonis von Slet 
daß ein Graff von Moſcau auch alſo in die Lufft ſey erhebt und jan 
merlich laut ſchreyend darvon gefuͤhrt worden / ungeacht daß er 
ruffen: Ad) lieben Freund / Delft mir: Iſt aud) hernachmahls nit 
mehr geſehen worden / eben fo wenig als Romulus, nad) bem ert 
feinem Heer indie Lufft iftverzuckt worden. Wiewohl aus bem og 
geliichen Text ericheinlich, daß der Satan unfern Herrn CHriſtu 
auf die Höhe des Tempels’ und folgends auff die Spike eines 2 
ges geführt hat. | n | Hd ^ 
. Daraus Thomas von Aquineine unzweiffelige Folg ober Con] 
quent ſchleuſſet 0:8 der Satan aus göttlicher Zulaffung nicht meti 
ger Macht hat andere hinzufuͤhren / angeſehen daß SyGfusG Drift 
war und ift ein wahrer GOtt und wahrer 9X enfd)/ und Eein fantaf 
fihers eingebildeter vergeifteter Menſch. ER 
- Aber e8 begnügt mid) / Daß id) den Weyer durch feine eigene 
Ger und Fürbringen Fan überweifen. Dann er (doreibet felber / 
habe Leute von ven Teuffeln binauf in die Lufft tragen geſehen / au 
meldet et/ es (ep nichts ungereimte8 : Und eben an bemfelben Dr 
ſchreibt er faͤlfchlich man babe in Teutfchland einen Zauberer 











ſuucht / welcher verfprochen gehabt / des Königs Francifci Kinder ai 





dem Schloß Madrit zubringen / und in ben Lüfften aus Hifpanüi 
in Srandreid) zuführen, fep aber nicht zu Werd Fommen/ aus Gy 
ge / er möchte fie in Roth bringen, bag fie ben Halß bredyen. t 
Und welches nod) mehr iſt / er fehreibf im 19 Gapit. des 4 Bud 
de Præſtigiis, daß als der Teuffel in Geftalt eines Fürfprechers ei 
Sache vor Gericht geführt und gehört, daß die Wiederparthey fi 
dem Teuffel ergab wann er etwas Geldes von ſeinem Gaſt hat zuve 
wahren empfangen alsbald vom Stande auffgemwifcht (ep / und bi 
fen Wirth der einen Meineyd gethan batte; in Angeficht des gang 
Umbftandes hingeführet habe: Und dieſe Geſchicht / fagt er fey € 
wißlich in Teutfchland gefchehen. | E. 
Folgends / nachdem er viel Erempel folcher teuffeliſchen Entfü 
rungen hat geſetzt / ſchlieſſet ev; / diß ſey gewiß unb gar Feines Wegs 
was ungereimtes darhinder. Und gleichwohl dieſes alles unange 
hen / ſchreibt er im Buch von den Lamiis gar das Wiederſpiel. De 
auf man ein recht leichtfertig Schwindel⸗Hirn / welches fid) zu jed 
Dede verwickelt Fanabuchmen. y 
Und wiewohler vieler Theologen und Hiftorien- Schreiber Gia 
ben und Auffrichtigkeit tadelt / fo behilfft er fib Dod) mit der sun 
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ende: Als ba et das Leben St. Germani anzencht / da gemeldet 
d / St. Germanus ſey auff eine Zeit gangen den Hexen Tantz zube⸗ 
en und gleich darauff ſich zu dem Schlaff- Kammern ihrer Eher 
ner verfügt, allda er fie gefunden: Als ob St. German leichter 
te gemefen dann der Catan, unb der Teufel fie nicht fo geſchwind 
te wiederum heim lieffern / als hinausführen koͤnnen. 
Anlangend dann diß / daß Weyer fagt/ die Hexen vermögen nicht 
fid) felber Donner nod) Hagel zu erregen, bof laB id) zu / auch 
ich fo wenig bie Menſchen durch Mittel wächferner Bilder und 
)rer zu toͤdten. Aber man kan gleid) wohl nicht verneinen/und 






her aeftebt8/ / der Satan tödte und verderbe dañoch denMenfchenz 


hund Srucht/ wann e8 Gott nicht beroabret; und bif burd) 
Br Opfeer / Gelübbe unb Anruffung der Zauberervund durch 
echte Berhängnüß GOttes / welcher fid) durch fein Feind an (eis 
Senden redet. m T deben id 
Derohalben find die Zauberer tauſendmahl mehr / des Todes ſchul⸗ 
‚weil fie Gott verlaͤugnet / unb ben Satan angeruffen haben / als 


im (ie mit ihren Händen ihre Eltern umbgebracht und Feur in 


Frucht angelegt hätten. Dann dieſer Schade und Nachtheil be⸗ 
jen die Menſchen/ wie Samuel ſags: Jenes aber iſt ſtracks Der 


igſten MajeſtaͤtSOttes entgegen. Wie vielmehr dann verdienen 


he die Strafe, bie GOtt vorſetzlich und gleichfam mit Troß und 


ithwillen anfechten und darzu durch Zauberey Die Menſchen ode — 


und die Frucht verderben, |. 0 0 0000 ens 
Bel dyer lrfad) halben das Roͤmiſche Gefe& der XII. Tafeln / bit 
gen; welche bie Frucht verſegneten / beſchwerten oder vergaubets 
hart ſtraffte: Deſſen Weyer faft ſpottet / eben micer aud) das 


liche Geſetz fälfchet. Aber man fan ihm antworten ; feinem Der 


ſtehe zu von Farben / Geftalt/ Beſtand oder Hypoftafey des 
'n$ und andern dergleichen Dinge zu urtheilen unb gar niche 
lich Sachen zu beſchnauben / nod) an göttliche und menſchliche 
ide Gejege ſich u mache. | 
Jann ob wohl Weyer geſtehet / der Catan fep c8 / der es thue / fo 


der dannoch auch nicht in Abrede fepn / er werde Durch die Zau⸗ 


darzu gereitzet / getrieben gezogen, gebetten / geholfen und hin 
die Zauberer wiederum vom Satany dergleichen Schelmerey⸗ 
€ fie ſtifften / anzurichten. Gleichwohl mie man mit rechten Fug 






worden demnach ja ſcheinlich / das GoOtt ihrem Gebet ſich 
—* | É nei⸗ 


eme 





1t mag/ daß gange Voͤlcker und Heer durch die einbrünftige eyfe 
Gebet Mofiss Helier Samuelis unb anderer heiligekente jeyn 
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neigend feine Hand Dat abgezogen, und feinen Zorn zur Ruhe gel 
Ebener Geſtalt mag man íagen / daß die Zauberer ihr incu 
und abfchenliche Opffer zum Theil an dem vor Augen ſchweben 
Sammer ihuldig. Auch bekennet Weyer felber / als er von der 
(breiten Zauberın feiner £anbémánnin im Landezu Eleven / beydi 
Eltenburg, genandt Sybilla Dinfcops gedencket / daß fo bald fie ed 
branbt gerefen; das Plagen und ſchaͤdigen bet Reiſenden auffacb 
habe, da zuvor fonft dies fo (ürüber gereiſet / jámmerlid) von ei 
Handı die man fahe und fonft nichts anders 7 zerichlagen word 
Welches gnugfam Anzeigung gibt, daß fie die fürnehmfte Urſach 
fer Plagen geweſen fintemabl ja gleid) vie Werde auffgehoͤrt / ſo bg 
die Urſacherin hingerichtet worden. ee 
Dann diefe Regel wird in allen Künften und Wiſſenſchafften 
führt, das mo das Urfachend hin ſey / da hoͤre auch das Werd, ai 
das Geurfahte auff. leid) oie man im Gegentheil hat fagen m 
gen / Dig wäre nicht bie Urſach gemefen 7. wann die Plagen t 

. Schädungen gehörter Geftalt beharret hätten. Und nicht beftott 
niger ifi gewiß / da Die Richter das Urtheil nicht roteber ben Sa 
gefprochen Daben; fonbern feine Stadt und Gewalt dardurch 
ſchwaͤcht ba fie ihm diefe Unholden genommen / welche ibm glei 
fam die Hand darlieher ihn fördert, anruffet / anbetteti unb ju feim 
Vorhaben Hülfſe that. T. | i2 000 M 
- - Sd) babe hiebevor einer Unholden son Bieure gedacht, tt 

. (e Anno 1556 bey diefer Stadt Leon verbrandt worden bie pflegt! 
Leute lam und Frum auffs aller ungeheureft zu machen / aud M 
ſchen / Vieh und Früchte zu tóbten und zu verderben. Aber fo bald 
verbrandt gewefen / hat alles dig Schelmen Werd aufgehört / 
maffen ich bif vom Richter: ter inen ihr Recht wiederfahren laf 
habe verſtanden; ber mid) babep berichtet / daß fie einer Frauen 
draͤuet gehabt, fiemüfte ihr &benlang nicht mehr fäugen / meld 
aud) geſchehen dann ihr die Milch alsbald entgangen. Und wiew 
fie viel Kinder gehabt, jedoch) ift ihr die Milch ftets eingedörret: | 
bald fic aber im Rauch ift fortgefchicht worden / fam ifr bie Mi 
wiederum mit Hauffen/ wiewol darum derSatan nicht geflorbé tv 
Ich babe von einem ehrlichen vom Adel verftandenswiefeiner gt 

en von feiner Bafen eine Hindernüß gefchehen fey/ daß fie feine $ 
der hat bekommen koͤnnen / auff daß alle die Succeflion und Erbid 
auff ihre Kinder fiehle tote fie dann bif im Todtbette bekandt bat. 
bald aber ber Tedt diefe vergunftigeEhe:Verderberin habe hinger 
ſen (co die Nichten in Furger Zeit fipwanger worden’ und ur 
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ib mehr dann einmahl Kinder an die Welt gebracht / wiewohl ſie 
t zwoͤlff Jahr in ber Ehe getocfen. Und gleichwohl war der Sa⸗ 
" dem Weyer alles oig zuſchreibet / nod) nicht geflurben. 

die 








Iſraeliter vordem Baal Pehor nicberficblen und ihn ats 
eten entbranbt GOttes Zorn wieder alles Volck / und (lurben in — 
ig Stunden vier und zwantzig taufend. Hie Fan man zubeken⸗ 
nicht umgeben / daß der Satan das Bold zu folcher Abgötterey 
egetrieben. Nicht defioweniger big ungeacht / hat der Priefler 
ehas / ausbrünftigem Eyffers den er hatte zur Ehre GOttes / ei- 
Hauptmann / bec mit einer Midianitiny welche ihn zu ſolcher Ab⸗ 

erey verreitzet / zuthun hatte durch und durch erſtochen: Und 
uff hat der Zorn GOttes alsbald auffgehoͤrt. Ja GOtt hat den 
ehas reichlich geſegnet und gefprochen / er habe feinen Grimm 
er das Volck aufigehalten. Noch gleichwohl war der Satan 
tgeſtorben / welchen doch Weyer / bamit ev die eren güntlid) 
chuldige / an allem diefem Ubsleinen fehuldigendirfacher machet. 
lu$ obgehörtem fchlieffen wir nun / bie Heren find Mithülfige 

‚verreigende antreibendetrfachen derKrandheiten und des Ster⸗ 
s der Menfchen und des Viehs / aus Urſach / weil / nachdem fie 
gerichtet werden, allesdiß Unglück ein Ende gewinnet. Und mit. 
er Antwort Fan man alle bie Argument abweifen, welche dißfalis 
gen fürgebracht zu werden / und welche Weyer hat herfürgefucht 
Schrifften etlicher Do&orn, welche eben eine Weife'zu difputie- - 

haben wieer: Nemlich Phyfice de Metapbyficis, das iff: Nas 
licherWeife von übernatürliche ; welches ein mercklicher Frrthum 
darauf unzehlich ungereimte Sachen folgen. uid 


c / 


dann mill man natürlid) darvon reden/ fo wir) 
























| | b man fagen / bie 
jolden Fönnen die Fruͤchte und Thiere nicht toten oder verderben / 
veil fie fonft bie Macht darzu haben müffen. Auff daß fie aber die 
it hätten ; da gehörten brep Stück darzu das Vermögen und 
ätlichFeit beffen der es tDut/ ( vis & facultas agentis ) der Sachen / 
es leidet und außſtehet darzu geariete Geſchicklichkeit ( aptitudo 
entis ) und bie gebührliche und mögliche Anwendung oder Appli- 
n eines zum andern. Nun ift aber cines Weibes Vermögen nicht 
fementzu beftellen und zu difponieren : Und bie Worte anlans 
)/ haben fie Feine Krafft/ dann von diefem der fie außfpriht. 
Wann fie e$ dann nicht vermag/ fo werdens warlich auch nicht ih⸗ 
Wort ( mas aud) Johannes Picus in feinen Pofitionen fefst ) ins | 
(jen droben bewielen, tbun mögen. Alſo / daß auff oem Fall cine AR] 
holde ermelote Macht (don haͤtte / wird c — 7 — | 
TO c Weis 
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Weifer und daß darzu undienliche Mittel / nemlich bie Sprecht 
der Wortes zuerkennen geben / daß fie dieſes Orths Machtloß t 
 unvermöglich wäre. Dig Argument beftebet warlich auf vernün] 
figem Grund der Ration. | —— ud de ju Fog 
Hill man dann einwenden/dieganberin Eünne ſampt und mit be 
Satan bif. niche thun was fie für ſich felber nie thun koͤnne / qt 
Weyger ſagt / das ift falſch. Dann es iſt ein verſchlagenes betriege 
des Argument / und ein Sophiſticus elenchus, à fimplicibus ad con 
pofita, Sintemahl gewiß / gleich wieder Leib allein nichts beri 
ohne bie Seele, nod) die Seel allein die leibliche Werck die den ke 
berühren, vollen bringen kam als Trincken / (jen; Schlafen, Rau 
und Verdaͤuen  undanderd was Natürlich und der Seelen ut 
bem Leib gemein ift/ fondern daß ja eines mit dem andern fein fei 
Wercke verrichter. DA | | —4 
Aifſo mag man aus gleichem Grunde ſagen / daß fid) wohl ſchick 
kan / daß weder die Unholden allein / noch der Satan allein pif tbt 
was eines oder das ander fämptlich wohl thun mögen. Die Urfa 
fiehet begründet in natürlicher Demonftration caufarum concurre 
tium ad unum effetum, Urfachen die eine Wirkung vorhaben &; 
ter fe adjuvantium, und bie einander behülflich zufpringen: lei 
tie die Ziehlungder Kinder vom Mann und Weib suglahSaamı 
bafftia herfommet ; welches wann fie gefchieden und getrennet to 
den, alsdann nichts dergleichen mehr vermögen. Und es fället n 
jeht ein, Daß ich bep einem alten Rabbi habe geleſen / der Leib und i 
ua werden geſtrafft weil jie zufammen mit einander gefundit 
aben. | bi 
Ihre Entfehuldigung aber von gefcheidenen und gefrenneten € 
chen’ zu ungefcheidenen und verhafftenvift gleich fo wenig pasfierli 
als die Entichuldigung des Blinden und deflen bem Die Fuſſe ab 
hauen tvaren/ welche cin Gartner anklaget / fie wären ihm in Gat! 
geſtiegen und haben ihm dag Obs adgefreffen. Dann als der 331 
de fagt: ch fehe doch Feinen Sticken weder Bäume noch Gartı 
Und der mit den abgehauen? Füllen antwortete: Habe id) doch Ec 
Füffe zugehen: Sagt ihnen hinwieder der Gártner/ ber Blinde | 
den Kamen getragen unb der &ame babe den Blinden gemiefen n 
geleitet und haben beyde mit einander vig vollenbracht / welches [o 
ein jeder für ſich ſelber getheilet, und verſchieden nicht hätten th 
mögen. Noch) hats in diefem Fall vielmehr Scheins der Warhe 
weil der Satan allein diefe wunderliche frembde Haͤndel / wie er 
zehlet / Fan vollbringen / ald Morden / Toͤdten / grhchte vetderhe 
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erregen, rain werfen und zufchiefs 
/ auf dag er gleichfam wie ein Hencker und Vollſieher der hohen 
tedytigleit GOttes / aus feiner Verhaͤngnouͤß / bin und ber ftrafe, 






d dajlelbe noch vielmehr, wann er von den Heren deßgleichen zu 
IR wird angeſucht / barum angebettet / angeruffen und geholffen; da 
fi ohne ihre Anrufſſung / Gebet und Erfuchung / feine. träfite eri 
en [eine Macht geſchwaͤcht / und bie Gelegenheit Schaden zus 
n/ dermafen benommen wird’ daß man oft wann Die Deren 








Sterben aufhören, inmaſſen dig Darobenermiefen. ———— 
Unlangend dann dig Argument / daff Hexen nicht ſtraffwuͤr dig ſeyn / 
it ibm alſo / daß ber Satan fid) ihrer gebraucht / feine boͤſe Hans 







Dip find Captiofa und Sophiſtiſche Argumente: Sintemahl ge⸗ 
daR das Wircken und das Zulaſſen (Adio s Paſſio) wohl bey 
ander zu einer Zeit ſeyn moͤgen / aber diyerſo 8 vario refpe&u, 
b ungleichem und mancherley Anſehen: Als warn einer einen zu 


Das ander Argument darmit Weyer erhalten wills ( toic ev fid) 
In vean (ben bemuͤhet) die Unholden feyn nicht ſtraſſwuͤrdig/ iſ 
ſes / weil der Satan ihres Dienftes mifbraudyet: Welches nicht 
in voller Sophifteren/fondern in cüfferfter Gottloſigkeit ſteckt. Ans 
hen baf im Fall dig Argument Plag folte finden die gröften Bus 
flücf und viel qottlofe$ Weſens ungeftrafft würden durchgehen. 
nn obwohl die Leute bißweilen qus Rachgierigkeit zum tödten und 
agen verhert/ oder aus viehifcher Ungehaltfamkeit zur Verſeh⸗ 
] ehelicher umb jungfräulicher Zucht erhige erben ; Syebod) Eon 
die gröften ſchwereſten after aus bicfem Brunnen nicht her / ſon⸗ 
‚die vorfegliche Todtſchlaͤge ( itimaffen ales der Zauberer tödten 
dergifiten ) die Ermordung der Kinder’ das umbringen der El⸗ 
und dergleichen Laſter⸗Thaten / welche and) vie; fo Feine Zaube, 
1d/ beaeben die werden vom Satan verurjachet und angeſt iftet / 
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«m. fnr davon zureden mann bie Sophifterey Des Weyhers/ 
a folte; würden die Räuber und Mörder allezeit eine Außflucht 
* IL Theil 
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lorben/ ſiehet die kamen gerade werden / Die Krauckheiten peilen, 


juvollbringen: Und e$ moge das Thun und das geſtatten ( A&ia : 
verpeffio Rugleich bey einen nicht zutreffen und beyeinanber beftes 


nen mifit 7 welcher gleich den nechften bep ihm aud zu Boden 


barum müffen fie nad) des Weyers Meynung aud) ungeftraffe 
einer ſchoͤnen Do&oren; aus denen er diefe Argument gezogen 


117 und die Teufel zuvertretten fuchen / über welche die Richter 
| zu... weder 
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weder Jurisdidtion noch Gerechtigkeit der Haͤmmung haben. 3 
mit oer Werfer mufte man alle beyde göttliche und menſchliche 
ſeßz fo von Straffung der Laſter geordnet / aͤuffheben / vernichtig 
und cancellieren. MEME tut 


© Soldjes Argument Dat ih ein Academicus wieder Poffidonit 





einen vonder Stoiciſchen Seet; welche lehrt, e8 geſchehe alles not 
tóenbiger Weife gebraucht/ damit bie ungereimpte Lehre und Abt 
sitát der fätalifchen Necefficdt zuerweiſen Danı nad) der 3 
riſten Regel / welche eigentlich im Geſetz GoOttes hegruͤndet / beſte 
wird der abſolvirt / der Nothgedraͤngte und gezwungen wird etw 
zuthun / in Erwegung⸗ daß bie Necesfität (toic fie (agen ) mit Fein 
Gefegen wird eingefaffet noch verfangen. Deghalben u Berl 
folder Abfurditätz ift Poflidonius von feiner Meynung abgeftandt 
- Proc iſt unſere Urſach viel: Eräfftiger ; fintemahl alle Zauber 
hierinnen zuſtimmen / daß feiner vom Satan geyfeungai werde, S 
zuverläugnen/ oder dem Seuffel fi ch zuergeben / ſondern er fordert t 
allen einen gantz auffrichtigen ungezwungenen freyen Willen v 
feinen Unterthanen⸗ und Fomptmit ihnen durch ftebe Contra& 1l 
Conventionen überein. Alſo paf der Stoicorum fatalifche Ro 
wendigkeit nicht Fan ftatt haben und glei) fo wenig dag Edi&t, de 
quod metus cauſa- welche teill daß die Furcht / welche ein en entheb 
oder. relevieren foll / eine Furcht des Todes / oder der Marter t 
heinigung ſeyn müfle. Sonft wird alle anderegurcht unb Schrei 
cá Schmertzens oder SRerlujte der Ehre und Güter in Gefet 
nicht für Entfehuldigung aufigenommen: Sondern das Geſetz fe 
alle dieſe Händel: fo durch dergliichen Schreden gu Werck komm 
ſeyn voluntarii actus; Handels fo mit Willen zugan man 

Wie vielmehr find dann Die Nereinigungen Vergleichung 
- dDpfieci Anruffungen und abfchenliche Bermifchungen der Zaub 
mit den boͤſen Geiſtern / nicht ‚allein guthwillige Haͤndel / ſond 
Werd ( toie es bie Philofophi nennen ) Liberzácfpontaaez vol 
tatis effe&a; Die jeder für fic) fetber, frehwillig thut. Cot Hint 
Derwegen foll man nicht fagetu wie Weyer / ver alé einer Det € 
tva ans einem Do&or gezogen! fchreiben darff / wann. dann der! 
tan, der Hexen als Inſtrument⸗ gebranchtz [o ſeyn fie nicht ſtraͤſ— 
In Betrachtung / weil das Thun oder bit Adtiones nicht nad) 
Inſtrumenten werden geſchaͤtzt oder aftimirt : In der Frage 
don den Straffungen wird zu Recht allein auff 06$ Ende gefel 
Weicher urſachen und vernünfftige Bedencken ſeyn / die qus gri 






n Rechten arjogen ip inb firadf$ Diefen guten Do&orn mieder, 
den. Danndie Zauberin gebraucht Der böfen Geifter als Xnffrus 
nf und Zeug jtm Arges fifften und vollziehen ihres ſchaͤndtlichen 
felifchen Vorhabens: Demnach getviflic) / weder das Spülffers 
i/ nod) bie Wörter, noch die Segen bie Kraͤfft nicht haben. - _ ‘N | 
Sintemahl wir droben dargethan / daß die Zauberer / ſo mit dem n" | * 
kan zuhalten/ ihn bitten / "er wolle ben einen umbringen / den an⸗ nl I 

nerlähinen: Mie fiedann dig aus gottlid)er Verhaͤngnuͤß ins | 
ſen Tertullianus febr gefchicklich in Apologetico darvon tractiit) 
bl vermbgeu. Auch erfähret mansán allen über die Zauberer ges. 
——— daß ihre Urgichten und Befäntnäffen von andern: 
B pen dn ommo o ns a ; 
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Sterum verfdulben die Zauberer viel groͤſſere Straffen / dann diee 
gcn welche Mörder um bedingte Geld Deflellen ihre Zeinde zu 
eiben ; welchen doch vermöge der Rechten / ohn alle Gnade dag: 
m wird abgeſprochen / mann ſchon die Mörder ben Mord. nicht 
bracht haben / und diß wird in gemeiner üblicher Pra&icgehalten. — 
e vielmehr ift dann des Todes fchuldig ein Zauberer der den Sa⸗ 
su [oldyen Men chelmoͤrdiſchen Haͤndein braͤuchet und anwendet ^ 
der ihn darzu bittet, und ihn antufict unb anbertel. 0 0 ss 
eewegen dörffte Weper und feine guftDoaorofid wohl nid — 
agen/ man mache bre Zauberer des Satans Straff außſtehen / 
das Geſetz GOttes unbillich laͤſtern und verfuſchen welches: 
ethet / daß eines des andern Straff außſtehe Dann bie gantze 
ge Schrift ift deſſen vol, ba die Zauberer dem ren kutun 
Sreuel ſeyn / mehr bann die Elter⸗Moͤrder /B lut Schaͤnder und 
ser, Srimmy Zorn Rach / gebrauchet; welche: ſonſt in anberm 
y aufferhalb ber Abgoͤtterey nidjtgemelbet werden | 
If eben diefer Antwort mag man and) ein Ander Argument abs Mi 
‚welches Weyer feinen feinen Lehrmeiftern Habe abentlehnetz.: 
an auff die Urgichten und Befäntnüfen nicht. gehen müffe / fie ^ 
m wahr und müglich; welches id) ihm zugebe. Aber feine. Abs 
ion Da er ſetzt zu Recht (ey nichts müalidy/ dann wag von Nas; . 
h möglich ift ift nicht allein falfchrfonver ſteckt voller Gottlo⸗ 
f Dann fiehebt gänslich aleWunder GOttes und feine Werdr 
: der den Lauff der Nutur fid) begeben / auff / und fi lget allen 
der Religion / GDttes Sucht und Frommigkrit aus, Ja 
refe Segel folte gelten, / wehren alle Articul des Glaubens zu 
igen. ba » 
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Und gleichwohl / darmit wir nicht aus den Terminis be Rechtt 
ſchreiten / da Fan ja niemand verneinen / daß Die Hermaphroditi 0 
Ziwigdornen fampt andern Mißgeburten und Monftris foicber Di 
Natur ſeyn / nicht defloweniger nimpt fie das Geſetz auff; und erket 
net fie. Man Fan aud) nicht längnens daß bif aud) wieder Die Stati 
ſey / baf cin Mann mit einem Wort ein Wild ffellen Fan / daß e$ ik 
pen muf bif er& aa fid) siehe: Solches / fagt Weyer / habe er mit fe 
nen Augen GUEDNE N UU — J 
— . Gileidfalls ifi wieder Die Natur / daß man wahr ſagt / tuer etwe 
geſtohlen habe, und nicht deſtoweniger wird jeglicher der diegauber! 
vom Diebftall fragt und deßhalben aus folder Vermuthung / de 
Dieb mit Recht fuͤrnimpt / am Leben geftrafft. Unmoͤg ich (E e$ vi 
Siüatut/ dag die Menfcen Dagel und Ungewitter machen undd 

Frucht durch Verfegnen iu Grunde verderben: Und nicht deſtomi 

der haltens und nehmens die Geſetz für gantz gewiß an ungeacht / d 

cá natürlicher Weife unmöglich und (trafen die / ſo es üben amkebe 

Waches gnug Anzeignng gibt / daß nicht auein die heidnifchen / ſe 

dern auch die göttlichen Gefer viel Dinges / fo natürlicher Weiſen 

möglich. gleichwohl für gewiß halten/ in Betracht / daß ſſe wieder 
len anf und Ordnung berStatur unmoͤglich find. Aber dieſe Sei 
wolte Weyer und fein Hauffen gern aus den Digeftis und Cod: 
außtilgen / wie fie gleichfalls gern mit den göttlichen Geſetz wolten fi 
ven, mit dem daß fie ſagen / man müffebie Gefeg verbeflern / And: 
und corrigiren / mann ihre Urfachen (id nicht mehr warhafftig er! 
den; ‚Nehmen alfo bif für befantlid) au welches der difputirlid 
Punct iſt / und diß heiſſet auff Sophiſtiſch petere principium, das 
affumere id quod fuerat concludendum : Welches. in der Diale 
ein grober Irrthum iſt ae SE 
Aber fo weit ſehlets / baf man ihnen dieAflumptiones des Syllo; 

mi folte zugeben’ unb bie Sachen, fo von allen ubvalten Zeiten / | 
ferd vier taufenb Jahren Der / von. ben Zauderinnen warhafftig 
funden worden / jetzund (cit Weyers und feiner Meifter Alters 
Anwarhafftig folten worden ſeyn daß aud) St. Auguftinus felber ( 
kurtz hievor gedacht) diß alles mercklich bat verzeichnet/ tie alle € 
tenderPhifophen und Steligtonen/ fo je gewefen / wieder bie 3a 
tet und Schwartz Künftler oder Magos befondere Straflen aui 
ſetzt haben: 'Se&tas omncs Magix poenas decevife.; — 
Auch ſchreibet ſelber Plutarchus in Apothegmatis , baf bie Pe 
pflegen die Zauberin mit der aller greulichſten Straff zu prinit 
[ 
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mlich ibuen den Kopff zwiſchen zween Steinen zu zerknirſchen. Wir 
en aud) viel Derther der heiligen Schrift angezogen / welche ans 
r$ nichts fingen noch Elingeny und bie ſchwereſten Straffen zumTos 
wieder die Zauberer außichreyen und außſchreiben. Ich habe des 
atonis Geſetz nicht vergeſſen / welches aud) den Zauberern den Todt 


riot, «oinnes , d 
Habe gleichfalls viel.Diftorien unb bod) nicht ben hunderten Theil 
geführt, von den peinlichen Gerichten über Die 3auberet; und zus 
ich Diejenigen, fo zanberifche Bücher Haben und gebrauchen’ ges 
Iten. So mufte man nun die gange Antıguitiät Unverflandg und, 
thumbs befd)ulbigen und perbammen/ müfte alle Hiftorien vers 







itbaffftge anfänge oder Principja gegründet/iverwerffen und abfchafe - 
I: Und hingegen wieder ſolches alles des Meyers und etlicher ans 
rer Zauberer Meynung / welche fid) zufammen gefuppelt / des Sa 
18 Reid) aufzubringen, zuerweitern / entgegen flellen und einfchleifs 
1; welches Weyer Feines Wegs wird verläugnen Fónnen/ too ans 
‚it einige Scham bey ibm nod) übrig ? Sintemahl erja in feinem - 
præſtigiis publicirten Buch bie aller verfludbteftengauberepen an 
19 gibt, vielmehr dann fein eigener Preceptor Agrippa jemahls ge 
in. Welcher Doch zuletzt fo viel veblid) worden, daß er fein eigen 
Id) De occulta, Philofophia im 48 Cap, De vanitate fcientiarum 
I und gar retraktirerund wiederruffen hat. Sein Jünger uud 
ſeipel aber/ zeiget bie gleihfam mit Fingern darauf, und fiellet 
inniglich alles dasjenige für bie Augen / tvas der leidige Satan 
h die aller gröften Zauberer jemahls hätte lehren und unterweiſen 
nen. Nicht deſtoweniger bringt er viel Sprüche aus beiliger 
göftlicher Schrifft zu Marckt / in Meynung hiedurg männiglis = 
It ber fid) an ihm vergafjt; Gifft in Honig getraͤnckt und mit Zus 
vermenget/ zu verſchlucken einzugeben : welches dann je und ale 
‚ge des Teuffels Stylus und Arth gewwefen. So bod) GOTT der 
ser Diefem Mann feinen Verſtand dermaffen hatverrückt/ daß 
nn Feur und Wafler einander folder Geftalt möchten zu wieder 

mie et ibm felbft zu wiedevfirebet., — Alles 
ann an vielen Drehen iff ers bekantlich ungeſcheuet / man folle 
tejenigeu fo mit Zauberey umgehen / am Leben firafien; Dod) 
er bie Deren aufgenommen haben, Siehe da, bif find felbft (ets 
gene Wort: Confiteor Magicas artes capitales effe; fed Lamia 
conunentur, Diefes laut eben Be einer / bie — 
Be... v 3. o dmn 
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gen / menſchliche und göftliche Gefe / als falſch / fpüttifd unb um — 
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foll man mit bem Schwerdt vom Leben zu Tode richten / aber bu 
— Mäubern verzeihen. Suldje und dergleichen wiederlauffende Sp 
ehe find unzehlig in feinen Schrifiten zuſinden. T 
- An einem andern fehreibt er,diegauberer verdienen nicht / daß me 
fie deßhalben ſtraffe / weil fie mit bem Teuffel ich vergleihen, ut 
BHTT ihren Herren verläugnet haben: Aus Betrachtung / we 
fie liftig find Dinfergangen worden, und der Betrug Urfad) sumCor 
tra& Dat geben. Welches bann deßhalben notbfolglid) mug unkraͤ 
tig werden: Weil ja billiglid) Diefen verziehen wird, welche betrogt 
erden, und nicht dieſen / die andere über das Seil merfien. MR 
Sind aber bif nicht Läcjerlichedirgument von dieſen Italiaͤniſcht 
Do&orn, welche in dieſem Handwerck fo hoch fid) verſtiegen / und b 
Handel (p west gebracht / daß nun zumahl faſt gantz Italien mit bi 
fet Peſtilentziſchen Seuche ift durchgifftet und bargu das fram 
tei) aud) barmit hat beſchmeiſſet. Noch wollen fie bif allein mito 
durchdringen, daß fie Die Gefeß bey den Haaren herbey zauſen ui 
hiemit ihrer Buͤberey etwas Faͤrbleins anſchmieren. Wo ift aber. 
- Menfch fo unverftánbig/ ber big ungeſchickte Folgern und Argume 


tieren nicht verflünde. Mt | M wi 
Dann fo bie Vereinigungen unb Buͤndnuͤſſen der Unferthane 
welche aus Rath und Gebeig deffen / welcher der ärgfte Feind (Di 
gebohrnen Fuͤrſtens und Herren ift/ gemacht werben of alle Bar 
hertzigkeit Lebens verwürdlich find. Wie fan man die Buͤndnöſſ 
fo mit dem leidigen Satan als dem gröften abgefagten Feind GL 
tes und der Seinen / mit etwas Schein entſchuldigen und unſtre 
bahbrmadıen. —. Bl UNS D 
Dann geſetzt / daß ein Zauberer oder Herren Meifter / nie we 
Menſchen nod) Vieh getoͤdtet oder vergifitet hätteroder cinige Stu 
jeverberbet ober geſchaͤdiget. Sondern bat vielmehr ben verzant 
ten und verhexten Perfohnen jederzeit gepolffeti/ fie gefundt gema 
ſchwere und. gefährliche Ungewitter vertrieben: (Wie folches 
wenig Jahren, ein Zauberer Curio von Savillad) genant / nahe 
S bolofen gethan, und je und allewege das Metter aus feiner P 
bat vertriebenil jebod) demnach er von GOtt abgefallen / dem Al 
hoͤchſten und Allergetreueften abgeſagt bem. Satan fid) pflichtig 
macht / und (id) mit ibm verbuͤndtlich eingelaſſen / ſo verdienet ev n 
weniger / daß er umb ſolcher ſeiner Mißhandlungen Willen [cbet 
verbrandt werde. — , 
Sintemahl ſolche ungeheure Verbuͤndnuͤſſen ohne einige Ver 
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ing viel Hals firdfflid)er find / dann wann man mit Brandt und 
t Eifen die Menfchen das Vieh und dieFrucht verberbte und ums 
ite; Handanlegte. In Betrachtung / weil ſolche allein ͤber 
Ereaturen und Geſchoͤpff / mit welchen man leichilich kan uͤber⸗ 
mmen / gehet. Aber mit dem Satan fid) vergleichen / das heiſſet 
ads bie goͤttliche Majeſtaͤt und ven Schöpfer aller Ding beftreis 
u und ihm gleichfam Hohn und Spott biethen. 7 


Daber will dag göttliche Geſetz / man foll bie Zanberi 






Dal da ıIberin unb. Ans 
[den gleich einsmahls zum Tode richten’ unb nicht langeRachfrag 
‚gen ob fie die Saat im Selbe/ oder das Vieh im Stall habe ges 
jet ober verderbet. An welchem Orth der peilige Schrifft ih wahrs 
tonimen/ daß bad Geſetz braucht daß 9Bort Mechafchephiah » wel⸗ 
i$ ati biebeutct/ bie den Leuten die Augen verblenden / inmaflen 
t'aelebete Rabbi Aben Efra, und alle Außleger hierin überein ſtim⸗ 
m: Welchesallhier wohl zumerden( fintemahl GOttes Gefets als 
yidjarnen/ daß nicht ein Wörtlein darinnen ift/ welches nicht feine 
onbere Deutung, Kraft und Eigenfchafft hätte ) damit man wilr 
! pag man bie Zanberer und Herren: Meifter nicht fuͤrnemlichdar⸗ 
b (tvaffe/ daß fie Menfchen und Vieh fhädigen und toͤdten: Sons 
er fie mit bem leidigen Satan Buͤndnuͤß haben gea 
Auff daß man abe: diefelbigen/ fo mit bem Teuffel zuhalten / möge. 
ennen / da weiſet das Geſetz gleichfam mit Fingern Darauf) bap ea - 
lid) die ſeyn welche dermaſſen ben Leuten bie Augen verblenden / 
B fie eines fürs ander anſehen: Dder die (o mit Sprüchen und 
















nf unzweiffelige und eigentliche Probe und andern halte/diefer ha⸗ 
mit bem Teuffel gewißlich einen Verſtandt / und mit ihm tractirt. 
die Augen verblenbet verzaubert: verfegnet oder beſchweret / oder 
jern dergleichen Zauberer» Vößlein treiber; Welches bod) oft die 
überer der Meynung zutreiben pflegen damit fie die Leute zum Las 
bewegen und für geſchwinde fertige Poffenreifler angefehen und 


Lühmet werden, | Kr 
Und alfo durch biefe Probe, verfauet man bem Weyer ſampt feio 
m Anhang bie Wurtzel / baran er fid) fo Elebe und feft. hebet von 
ande heraus / und benimpt hiemit den Richtern das viele Nach⸗ 
jen und Außforſchen / ob und wie mit bem Satan eine Vergleis 


Dt oer wie ein Zauberer etwas / daß einem andern Schaden zufuͤ⸗ 
I joo RUD 4 eu 









orten beſchweren Darmit man nur fortan allegeit bigfüreine — , [Mi 


ng ober Vereinigung getroffen heiffe ^ unb welcher maflen e$ zus 
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ge/ an einen Orth werfen fönne.  Sintemahl folder. Sachen p 
weifungen: beynahe unmuͤglich waͤren / bemuad) e& im finflern / M 
Wildnuͤſſen / in Einoͤden/ und gleichſam durch unglaubliche Weil 
und Wege zugehet / welche denen bic nic barvon gehoͤrt / kaum glau 
lich mag vorkoaumen. n WM 
Diß fage id) zwar nicht darumb / daß es unrecht (ey / ſolchen Dit 
gen fleisſig nach zufragen: Sondern allein / hiemit ju erinnern teg 
das goͤttliche Geſetz außweiſe: Remlich daß es gnug ſey / wenn. m 
beweiſet / daß die Zauberer Beſchwerens und Augen Verblendens fie 
annehmen und gebrauchen. Wie ſolches der mehr gedachte Zanbere 
von den dreyen Leitern für dem König bewieſen / als er dieGlieder € 
ner guͤlden Ketten die ein Hoffman am Hals getragen / ohn einige 
Berühren in feine Hand gebracht, alfo daß gleichwohl bie Ketten at 
Ph gant geblieben : Und defgleichen als er-gemacht/ daß eing 
rieſters Drevir-Buch einem Karten-Spiel gleid) gefchienen. 
ESolche Proben find gnugſam / den Zauberer hin zu richten. Dan 
je wahr und gewiß / daß folche und dergleichen Dinge, die nicht burc 
göttliche Wunder Wirckung gefehehen und gleichwohl wieder de 
aufi ber Natur fepn/ Durch den Satan felbft zugehen, und. pif but, 
Mittel der außdruͤcklichen verlobten und gefehworenenVergleihun 
mitihm. Diß melden wir darum Defto deutlicher / Damit man fi 
vor allen diefen Meiftern Gonin ( welches Wort Megonim 9 
breifch iſt und einen Zauberer heiffer, daher die Srangofen ihr Wo 
Gonin entlehnet/ weil zu unfer Zeit die Juden viel Zauberer geben 
babe wohl fürzufehen und zuhuͤten / und gegen ihnen ſchleuniger G 
rechtigkeit jvvollbringen. N riore 
. Alfo war ein Zauberer ein Jude mit Nahen Sedechias / foi 
her ( mie Johannes der Abt vou Trittenheim erzchlet) einen Me 
ſchen in die Lufft binauff triebe / riſſe ibn bajelbft zu Stücken / lie] 
darnach die Glieder zu Hauffen / und fegt fie wie derumb gang jufat 
men: Wie aud) Simon der Zauberer vor den Käfer Nerone fi 
es gefpielet hat: Er verfchlunge aud) vorallem Bold einen gel 
denen Wagen mit Stoffen und Subrmann. —— ——— 
Weyer ſelber ſagt er habe e wicht gehört fondern in Tentfchla 
gefehen, daß einer in bie Lufft aufffuhr / und jog ſeine Fran und Da 
an Sü(fen hernach deren die Sraudem Manny und die Magdi 
Frauen am Fuß hienge mit groffer Verwunderung des Volcks/ m 
vorgedacht, Und bif mag and) für eme Antwort dem Weyer und | 
nen Meiſiern dienen / welche (trgeben man [oll nicht glauben 1 


Ó 5... 
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en WP u 


si welches natoͤrl icher Weiſe unmoͤglich ift: So doch 
r fr etin n arii inde Seſch ten pue, green, ſo na⸗ 


: —— —* mit — Angen gefehen itfbuben: | taf 
Mägdlein mit Nahmen Henrietta im Schloß galbenbrod) im 
ryogthumb Geldern ohn unterlag vom Teufel in die die fut i(t 
ebt worden: Welche Hiſtori / wann fonfi nichts anderft vorhans 
rgnngfam wäre alle Argument des Weyers und ſeines Anhangs / 
— cm Wiewohl fein gantzes Buch voller Exempel ſteckt / 

ieder Ordnung unb Macht ber tatur find geſchehen / welche er 












ennet durch Diittelung der böfen Geifterpugangenfepn: Alsvon — 


em Sx effev/ welches aus eines Mägdleind Bauch gezogen wordens 
an doch weder Wunde Geſchwer / Eyter / Blut oder Schweiß ger 
en worden. Solches (aat er, habe er in Beywefen vieler Leute ge⸗ 
und das Meſſer fen noch vorhanden. 
Deßgleichen daß er ſchreibt gefehen zu haben alß ı man bed ver au⸗ 
ten Ulrichen VeuſſeſſerLeib bat auffgeſchnitten / daß man vier Meſ⸗ 
einen dicken Baͤngel/ viel Nägel und einen Hauffen Genaͤhetes 
aus getban : Db welchem GpectaFel fid) viel Medici und andere 
Ibflánbe febr eutfegt haben ; bertvegen fo folgt nun / daß diß gar ei⸗ 
alſche und gottloſe Regel ſey / wann man fürgibt / man muß diß / 
erde Meife unmoͤglich / nicht glauhen. 

er dieſe wunderliche Haͤndel und Verblendu ngen / fo. bet Na, 
gu wieder nunmahls hindangeſetzt laffet ung zur Hauptfache 
t erumb ichreiten: Dann bif bie fürnehmfte Frage iſt / daß diejes 
en auffs aller ſchaͤrffeſte müffen geftrafft werden z welche GOTT 
laͤugnen und dem Satan (id) ergeben ; welche ja Weyer für Fein 
möglich Werd wird außgeben. Weil aber die Beweiſung ſolches 
t ofen Handels ſchwerlich angehet/ fo bat das Gefeg GOttes eine: 
htigung barein gebracht, und befohlen die SSerblenber fo die 
gen poer Fantaſey vergalftern zu tödten und baffelbe on Verzug 
) ferner Nachgrieblens : Gleichſam für gewiß haltend / unb bar: 
[ nb/ ein Berblender (ey ein Zauberer der mit bem Satan enttve: 
außdrücliche Vergleichung / oder heimlichen Verſtand hat. Wie 
mehr dann foll er die C traff aufſtehen / wanns entweders durch 
Fäntnüß/ / Zeuanuͤß oder Handſchrifft und Verfchreibung gegen 
Satan ober Sauberftüd / die natürliche nicht zugehen/ ftu «uj 
he Vereinigung Fánbtlid) unbflabrift, — | 
Daur diß (wie geſagt) ſiets 2 ^ Bum) und oft au "am 
j 
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boblen iſt daß mann dag g oͤttliche Geſetz von den Zauberern und 
wieder fie erfandten Todes: Strafie redet weder des Menſchen 
tens / nod) Vieh ſterbens / nod) ber Früchte Verhexung geden 
welches die geringſten Schelmereyen ſind / welche die Zauberer M 
Zauberin begehen; ſondern von de nensfo die Augen verblenden ti 
verfegneny ober die Todten fragen oder andere dergleichen Hand 
für haben wie daroben erklaͤhrt worden. Dann weil diefe Pofle 
reiffer und Abentheurer / welche wieder die Natur ofit etwas laͤcher 
Hes Fönnen auff die Banbringen für geſchwinde Kunden angelch 
werden fo erweichen fie der Richter Hertzen und meinet jederman 
ſtecke nichts böfes dahinter. .— ^t onis ee 
. Mit foldem Griff pfiegt ein anfehnlicher fürnehmer Mann » 
nad) feinem Tode für ein Zauberer verflagt ward / im Gericht / wa 
man von bem Teuffels ⸗ Geſinde handelt, die Ernſthafftigkeit der Ri 
ter zum Lachen zubewegen / dadurch den Zauberern einen Außſchlu 
u machen. Dif ift Satans Weiſe / unter Erregung des Gelaͤchten 
feine gottloſe Wahren zu verkauffen und durch zu bringen. Alſo tb 
aud) die Zanbererer mit ihrem Seegen ſprechen und Augen verbli 
den, daß fie unter gehen Zaubereyen einen Gaucklers⸗Poſſen laffen ı 
terlauffen, damit man meine/ daß alles diß / was fie da thun unb f 
ten, fep eitel Gauckeley. vi Sep MTPQUR SEM 
Darumb hat GOTT außdruͤcklich artieuliert/ daß bic/ fobíe? 
gen verblenden/ ober die Pları machen, follen getoͤdtet werden’ v 
heftiger iſt / befichlet er / fie kurtzumb nicht leben zu laſſen  fondı 
wie Philo der Juͤde ſagt / gleic) denfelben Tag / wann man fie erfi 
rensvom Lebenzu (d)affeu : Meldetdarbey / daß big dermaffen | 
practicirt worden. Aus welchen Worten erſcheinet / daß die Geri 
te fid) nicht viel bemühet haben anderer der Zauberer Ubelthatenn 
Verbrechen nachzufragen / damit Die Beſchwerligkeit Det Probat 
die Straff nicht auffhielte. ——— — 
Weiter auff daß Weyer die Geſetze / ſo wieder die Zauberer geſt 
umbſtoffe / und alle Hiſtorien in Zweiffel ziehe, haͤlt er ſich lang au 
Wiederlegung derjenigen Meynung / welche die Lycanthropos 0 
verwandelte Menfchen in Wölfe geglauben ; fürgebendt / vif. 
nichts al8 ciu Geplarr und Berriig: Werd. Aber mit ber Weile c 
wortet er nicht auf Gefets GOttes / welches will / daß die / fo beta 
chen Sepları madyen /. füllen getoͤdtet werden. Und bif ift nicht 
Frage / ob eine wahre Bermandelung den Menfchlichen Leibes in 
Wolf geſchehe ba die Bernunnfie nod) bey Seráfften bleibe, ood 
| 
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€ gängliche Berwandelung des Leibes undder Seelen fi alg 
be; vder 0b es ein Geplar? und Augen⸗Verblendung derjenigen 
Re der Leib und bie Seel in ihrem Wefen uns 
T tbl Bert. ji. a‘ [50444 d De | ni REN 


Jedoch ift Weyer hierin mit feinem Urtheil zu kuͤhn / und zufchliefe 
bald fertíg/ daß bif alles nichts dann Gepları Betrug und Illufio- 
fen: Dif heiſſet nicht Mathematiſch noch Philoſophiſch dehan⸗ 
t/ fo freventlich ein Ding’ daß man nicht verfichet / zubejahen und 
fhrmiren. Sondern man muß Dierinn auff den Effectund die 
eme Kin und auff oif fo man fagt/ oti etiund GOTT bie 
18) befohlen. N IE AR TA — TER 
Gleichwohl find Weyers Argument alle auffeinen faulen / fandis 
und reiffenden Grund geſetzt ald er von den Beiftern / Teuffeln _ 
emonien und ihren Händeln eben alfo difputiret/ a[8 wann er von 
urlichẽ Sachen zu veden hat; welches heift ben Himel mit der Er⸗ 
Lvermifd)en: Wie ich bif in Der 9Borrebe dieſes Wercks habe bars 
han: Er befennet bie Hiftori von Job fey warhafftig ber Satan 
ege die Winde, die Donner-Strahler das Feur / bie Feinde / durch 
die Haͤuſer zu zerſtoͤhren und zu verbrennen; die Kinder fam pf 
Gefinde und Vieh des Jobs gleichfam in einem Augenblick hin⸗ 
reiben: Gleichfalls geftebet er ber Satan habe den Job von ber 
heitel an Dig yum Fuß; Sohlen hinaus mit Gefchweren geſchla⸗ 
i: Welche Sachen alle viel ſchwerer zugehen / dann einen Mens 
m ia 285/58; Geffalt verändern : Und gleichwohl gibt GOTT 















I Satan ſolchen groffen Gewalt. JAUMEL 
Ebener maflen Fan Weyer nicht verneinen; af Nabuchonodo⸗ 
der fápfer in Affprien nicht in einen Ochſen verwandelt worden / 
fieben ganger Fahr Graf mit anderm Vieh habe geſſen und an 
»Daut/ an Händen Nägeln und feiner gangen Geflalt verändert: 
geweſen / und nachgehends wiederumb zurecht gebracht worden / 
tafien die Hiftory des Propheten Daniels ung deffen berichtet : 
gf cr/ baf biefe Verwandelung des Königs Nabuchodonoſors 
gleich wie die heilige Schrifft / und Fein fabelifch Gepları nody 
gelwerck ſey: Co mu er ja aud) befennen; daß gleichmäsfige 
Imandelung auff einem Menfchen in cin Wolff oder ander Thier 
Jen möge. | | —— Ga 
iller dann die Zauberer Verwandelung in Wölfe oder andere 
: für Fabelwerck und Gepları dargeben fo muß ev toavlid) aud) 
dachte heilige Hiftory für Plaͤrrwerck und Teutſcherey anfec | 
A | — en. 





















ten. Dann ift es in einem geſchehen / fo Fans auch in einem and Y 

ſchehen / dennach GOttes Macht nid)tgefdómáblert if. — 
Dig ifl das Argument weldes Thomas von Aquin gebraudk/ 
burd zu erweiſen daß dieganberer undZauberin warhafftiglicht 
Teuffel getragen werden und zeucht Dazu an das Erempel des ma 
ren Menſchens JEſu C-Hriftu dervom Satan auffden Tempel un 
Berge tft getragen worden, So dann GOtt dem Satan dieſe Mad 
über Job und ChHriſtum gegeben hat / wer wolte ibm erſt zweiſ 
machen / daß ihm über die Zauberer und gottlofen nod) groͤſſere ge 
ben 1 oo oo 14s vds —— on i i 
Dann Weyer geftehetin feinem Buch de Lamiis, Nabuchodon 
fot ſey vom Satan / ta ein Kind verwandelt worden; welches ih 
warlich ſchamroth machen ſolte / zubekennen (und wie folte ers atu 
perneinen koͤnnen) eine wahre Verwandelung vom Satan bem N 
buchonodoſor wiederfahren ſeyn / und fold) an andern zu verläugnen 
Sintemahl der Conon Epifcopi, und andere dergleichen von b 
Berwandelung vder Transformation handiende / verftchen fid) at 
Feineandere dann die, fo meinen der Satan und Die Zauberer fü f 
felber haben die Macht folches ing Werd zubringe. 
— Sif aber war cine grobe Ketzerey / wann einen nicht glauben . 
tc/ vag GOtt feines Gefallens dergleichen Macht dem Satan gel 
die böfe zuftraffen.. Zu demeine Sottsläfterung/ wann er $52 
feine Macht molte entziehen ; und folgends ein Frevel / fo des Tod 
wuͤrdig / wann er von feinen Gebeimnü(jen molte urtheilen. Da 
auff daß ichs rund heraus ſagt / Die Macht der Geſchoͤpff ift icta 
des Sdoͤpffers unb bie Ehre und Herrlichkeit GOttes erſchein 
nicht wenigers in der Macht / die er dem Satan / als bie ct ande 
Greaturen bat gegeben. Sintemahl im Job ſtehet / auff Erden ſeyk 
ne Macht / die mit ſeiner zu vergleichen; welcher gnug anzeiget / b 
des Satans Wercf übernatürlidy und nicht nad) bem Maß natin 
dier Urſachen außzuzirckeln ſeyn. NNUS L^ TEE 
Wir lefen auch daß bie Zauberer in Egypten Die Stäbe alcid) 
wohl als Mofesin Schlangen verwandelten. Sun ift gewiß / t 
Moͤſes damals fein Geplar? vor den Augen gemacht bat ; beri 
gen fo warens warhaffte Schlangen: weldes viel ſchwerer iſt / da 
eine Natur eines Thiers in eine andere verwandeln, Und nid)tbe 
weniger bleibt wars daß GOtt alles gefchaflen habe / und fey Fein ı 
derer Schöpffer dann GOtt allein. — ID E 
Auch) [agt man nicht. wird auch nirgends gefehrieben Daß der € 

did. / ) a 
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oder fein Anhang die Zauberer’ je etwas neues folten geſchafft 0s 
geſtellet und formiret haben. € o aber GOtt fold)e Macht dem | 
‚gegeben hatı hat er8 ja gekoͤnt und Fans nod) geben / beydes = 
atan und den Sauberern. Dann foldyes bleibe GOttes Macht / M 
begebe fid) ordentlicher Weife / oder aufferbalb der Ordnung ohn ‘u 
ittel / oberburd) feine Ereaturen: Inmaſſen Thomas von Aquin N | - d 
D Scotus / wie droben gedacht, hierüber mit guftimmen. — ^ 5 Wu M € 
Uber Weyer ift übel daran’ daß er die Creation oder Schoͤpffun —. Q1 I 
nptfür die Generation, und die Generation für bie Transmuta- | 
| 








n. Die erſte ift de nihilo, welche eigentlich eines Schöpffers if 
€ ander ifl; ex co quod fübfiftit, qus dem daß allbereit da iſt / wels 
nandt wird/informarum generatione: Und bie dritte ift Fein 
Geneſis, fondern allein eine Enderung / eine Accidentaliſche 
ration; da die weſentliche effentialipd)e Form verbleibet. - 
Alſo indiefem Berfiand / was der Schöpfer einmahl geſchaffen 
t; daffelbe vermehren und generiren die Gefchöpff forders durch 
achfegung oder Succeflion, undivertwandelens und transformirens 
td) Macht und Eigenſchafft / fo ihnen von GOTT gegeben, Die 
Macht tenet] Thomas Aquinas, natürliche Krafft / ( virtutem — 
uralem ) al8 er von den Seiftern diefer Geſtalt redet! Omnes. 
eli boni & mali habent ex virtute naturali poteftatem tranfmu-^ 
idi corpora noftra, | a 






Die Alten aber feit des Homeri Zeit / und welche je über dergleis 
m Zauberer fo foldye Verwandelung felbft erfahren oder gelittenr: 
gd anon haben, ſtimmen C tie an feinem Dreh gedacht). 
erein/ daß bie Bernunfft und eflentialifche Form unverwandelt 
c. Dermegen ift e8 allein eine fimpele Alteration oder Ender 
1g der zufälliger accidentalifchen und leiblichen Sorm / unb. nicht 
e wahre Transformation. Aber Weyer: der von der Metaphiſie 
pufire / ſtrauchelt bey nahe im allen Reden in den Fundamenten 
ne lc pare REM Sd qe 
Und wann et fiehet’ daß er mit unzehligen göftlichen und menfchs 
fen Hiſtorien die Verwandelung menfchlicher Figur in Thier bes 
gend / wird überhäuffer fo fpricht er Die Leiber werden von Gas. - 
einfchläftet. Diß möchte wohl eine Stunde ober einen Tag ges 
jen: Aber natürlicher Weiſe iſts unmöglich, dag ein gefunder 


























enich länger bann fechs Tage ungegeffen teben’fone. mern. | 
Di haben bic Alten ( wie Plinius begeuget? an allen Denen experi: WM 
ntirt und erfahren, welchen das Urtbeil gefället getvefen/ pes - MM 
] _ * ; ^ d UE E, CN inen tao á | F 
















. "d mA TU E 


gers zu tödten : Auch in Erfahrung gebracht / daß bie Jungen ft 
ger dann die Alten dißfalls fbnnen außharren; welches aud) die 
fac) iſt warum b bie jungen in Belägerungen am erfie vor Hun 
fierben / wie Hippocrates erweiſet. Und nicht deſtominder bleib 
die Beute in Lieffland zum wenigſten zwölf Tagein Wolfis Get 
etliche auff drey Moanatı ja wie Plinius meldet die Alten haben etl 
dx toabrgenommer die schen Fahr verwandelt geblieben / wann 
über einen befondern Fluß geſchwummen geweſen. 
. Aber big ffebet wohl zu mercken / daß Do&or Caſpat Peucer ſchre 
bct; man finde Fein Gyrempel/ da das Vieh oder die Thier in menfl 
liche &eiber feyn verwandelt worden, . N 


FE 


„ Uber bif begreift das Urtheil des Parlaments ju Dol den 18 3j 
nuarüi des 1574 Jahrg wieder Egidium Garnier von Leon gefaͤlle 
feine Urgicht und Bekaͤntnoͤß / nemlichı daß er zwey Tüchterlein um 
einen jungen Knaben aefreffen habe: ‚Die erfte auff den Tag St-M 
chaelis / bey dem Gehoͤltz de la Serre, im Dorff Chaftenoy / bep cim 
sierthel Meilmeges von Doll / und habe fie mit feinen wie der Woͤl 
- fe formirten Tapen zerzerret / wie wir Dip Daroben weitlaͤufftiger an 
geführt. Welche Befäntnüg fo fortan der Kinder Zobt/ den Ort 
die Zeit die Geſtalt und Die Zeugnüffen derjenigen fo zu ber Th 
kommen / und eines Wolfis Geſtalt gefehen mehr wahr gemacht ur 
 befráftiget baben. 0.0.0 ae 
Und wahrlich e8 muß entweder Der Leib in eines Wolfis Geſta 
feyn verwandelt worden / oder die menſchliche Seele muß in ein 
ERolts Leib Fommen ſeyn / weil fie fo eigentlich aler Sachen hat FO 


nen wahrnehmen. Wiewohl aus der legten Meynung folgen m 


"? ) a 


(ie) zu zugeben, daß zugleich zwo Forme in einen fubje&o koͤnten; 
fammen treffen und cóncurriren ; welches ſtracks wieder. Die Princ 
pia der Phyfic ift. N P Doo rt E 

Weyer aber / ber von bet Metaphyfic will phyfifd) diſputiren / I 
befennet an mehr dann hundert Orthen feiner Buͤcher / baf bie Se 
fel C welcye Formae intelligibiles find) in der Menſchen Leib bringe 
welche die Alten deßhalben Daimonontasnandten. Darumb bat 4 
riftoteles in den Büchern von der Phyfic nie von den (Sciffern no 
den Intelligentii oder Verftändnüß-Kräfften diſputirt / ſondern in d 
Bücher von der Metaphyfic geſpahret beſorgend / er moͤchte in die U 
geſchicklichkeit in Convenientz und Abſurditaͤt gerathen Darin fcü 
Vorfahren fic) verwickelt hatten wann fie die Mathematifchen Fr 
nen mitden Phycififchen vermengten ; deßhalben fir aud) von if 
find geſtrafft worden. | "iso c " 
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yi gleichen Irrthumb fállet aud) Weyer und die fo feinen Argus 
Bieshpafär ern, wann ue hältfür etne Regel der Phyfier 






phycifche Forms wann die vom natürlichen Leid geſchieden 
abe ; umd alcidymol in der Metaphyſiſch A ſchlieſſet er. die 
el von diefer Kegel aus; welche ev auch in den Büchern de parti- 
animantium melbet/ divinitus , cœlitus, und daß ſie außwendig 
( extrinfecus ) in ben Menſchen komme / und nad) Abgang des 
naked bleiben: ood s ocn e ue 





u 
& or 





















Phyfic tra&iren/ mehr dann an etliche hundert Orthen / dag die 
"Dum mir fiehets augenſcheinlich / an denen bie Beſeſſen finds 
Fans natürlicher; Weifenicht zugehen, daß nicht alles Dif / was 
jeglich ift/ und Raum und Orth einnimmet/ eia wahrer Leib ſey: 
$ aber ift der Geifter Natur gar zu wiedße. 00. 
Ind gleichwohl al$ eben gedachter Ariftoteles Theologiſch / das ift/ 


) 


iger Weife ( per accidens ) (leen fie and) eine Bewegung aus / 
erhalb des eriien Bemegers. ning PC OP M 


ijt be$ Wefens übertrifft/al8 er von ftd) felber redet, ſpricht er: 


Age 


das iſt / ein Orth / aus Urſach / weil die Weltin ibm ift; under. 
ander Welt: Inmaſſen bie Hebreifchen Do&ores lehren: über. 
en Orth Sjefaie Coelum mihi fedes eſt, & Terra fcabellum pe- 
ae Cup np osten ere EN 
Bill man dann ſagen / wie St. Anguftin / welcher ber Definition 
pulesivon ben Demonien ober Geiſtern gefolgt, wie pann aud). 


er * 


kaum ziemlich anſtehen. Denn auf die Weiſe werden zweenLei⸗ 
Vsfiafeit umbkehren hieß; welche auff dieſen Grund geſetzt iſt: 
Lpof ein dimeufiones penetrari, Es ſey keine Durchdringung 
umbzielten Dinge: Co doch vic boſen Heiler eium be: 
E ® sad | | Men⸗ 


id) fag Weyer der ſonſt der Geiſter Thun unb Were teil nach 
von einemOrth indem andern (id) kehren / und ſagt wahr dar — 


m Senffel vertragen werden: Und nicht deſtominder mant — 
runde und Anfänge der Phyfic, welche Ariſtoteles gelegt/ / wahr 


der Metaphyfic darvon difputiret, ſpricht er / die feparirte oder 
gefchiedene Geifter bewegen bie himmlifchen Coͤrper / und alſo zu⸗ 
ja felber GDtfr welcher alle Engel in Reinigkeit / Puricht „Sim- 
erfülle Himmel und Erden: Und darum nenne er fid) aud) Ma- 


Academici folches haben, angenommen / daß -nemlich ble Geiſter 
per oder Leiber haben / ober leibhafftig ſeyn / wird e$ mod) viel 
bder lauten’ und vielmehr wieder bie Natur ſeyn / unb der Cas. 


mander durchdringen mbgen/ welches die gange PhyficoderNtası 
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aseo ae 4 
Menſchen ducchdr ingen ; welches Weyer allenthalben zuläflet. S 


wegen ſolte er ſeine Argument von den Zauberern und den Werd 
der Genfer nicht auff die Principia und Hypothefes der Phyfic, ft 
che ers wie gedacht, übel verſtanden / gegruͤndet haben. 
Daß dem alfo; wird ein jeder klaͤhrlich ſehen / welcher der Philof 
phen Buͤcher mit Ernſt geleſen und verfianden hat: Dann fies injül 
derhrit aber Die Academici Philofophi, in Sachen / die Geiſter bela 
gen / jum gutem Theil mit den Theologen zuflimmen. Dann died 
wegung der Himmel und bimmlifchen Lichter / wird ‚gleich fo wol 
von der Heil. Schrift als den Philofophen den Engeln zugeben. 2) 
maſſen im Propheten Ezechiel zuſehen: Deßgleichen imt 68 Pſalme 
im achtjehenden Verfiel: Ada der Gbalocifde Außleger » 
Es find zwangig taufend Lichter, und gleich fo viel Engel / bic fic B 
Und Thomas von Aquin ( welden o ie neuen Griechen für ein 
fo guten Philofophum gehalten daß fie feiner fürnehmften Werd 
ned aus dem Latein ius Griechiſch übergefegt haben ) hält alles d 
Geiſter und Zauberer Thun für warhafftig; mie wir eig bieforn 
haben angegeiget. Sagt auch / es ſey fib nicht zu befrembden / d 
Simon der Zauberer, durch Mittel der Zeaffcl einen Hund habe: 
den gemacht. Alſo behandten die vier Zanberer / melde Anno ı5€ 
zu Poictiers rerbrandt worden’ daß der Bock / welchen fie Nachts 
beteten Tags mitihnen redete. 000 ADAM 

- Und Paulus Grillandus, daß et zu feiner Zeit zu Rom eine Zauber 
mit Rahmen Francifca von Senig habe verbrennen gefeben 7 - wel 
vor einem hellen Haufen des Volcks einen unb habe reden nemar 
Ale dieſe und andere dergleichen frembde Händel / welcher Weyer 
ſtaͤndig / bezeben ſich wieder die Natur. So quif man aum pie 1 
GOTT das Haupt finden laffen; und die Bloͤdigkeit unſers V 
ftandes bekennen/ und fid) die Erforſchung aller natürlichen Urfad 
und Anfägge nicht auffhalten laſſen: In Betrachtung / daß edi 
an Uffachen fo offt mangelt und abgebet/ als offt wir aus denfelbi 
der Geifter Thun und Gemeinſchafft mitden Zauberern wollen 
wiegen: Und damit diefen Paralogifimum wollen machen, d 
Händelnicht marhafftig fenn / weil fie wieder die Natur ſind 1 
wag Natur mäsfig nicht gefchehen Eónne; das fey unmöglich: 9 
ches ein eiteler Paralogifmus und Sophifticus Elenchus, ein unge 
mete oder Sophiftifcye Arth von Argumentierung ift: Als 0b ci 
von einem argen Lauren und Boͤſewicht ſagte / e8 iſt ein guter F 
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t. Ergo, darumb jo ifi er gut: Sintemahlä conjundis ad fimpli- 
uec o Seco P 
per aber; als der ihm fürgenommen / ben Zauberinnen beyzu⸗ 

) fie unſtraͤfflich außzubringen / es ſeh auf was Arth es 
unter andern aud) mit dieſer Außrede / die armen Leute 
Teuffel beſeſſen leiden Gewalt / ſind ihrer felbft nicht maͤch⸗ 
Neun aber iſt keiner fo blind / der nicht den Unterſcheid fehe 
ne welcher fid zwifchen diefen Unholden und Zauberinnen 
ait; die fid) dem Teuffel ergeben, verlobt und verpflicht haben, 
 bic[e; welche der Teuffel gewaltfamlich einnimmet. Sintemahl 
fe etlicher maflen keufche Sjungfrauen / fo genothzuchtiget mers - 
jene aber wüfte garflige Huren die Ehr verwegen fid). feil 
vergleichen find: Zu Demy wer wolte glauben, daß derSas 
feinen getteuen Unterthanen ſoun vorſichtig fahren folte et 
ends wendet er cin / e8 fep natürlicher Weiſe unmöglichr 
Zauberin in fo Eurger Zeitzum Heren Tag fahren oder gu 

en mögen: Aber auff Diefen Punct habe ich genugfam 

orfet. Und n t erweiſet Weyer nochmaͤhls⸗ 
gleich fo ein böfer Mathematicus als Phyficus iff. Dann man. 
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icht defiowenige 
et dte Himmel fampt allem Seftirn feinen auff in viet 
vantzig Stunden vollbringet; Welcher gaufj doch mehr vana 
tt und Dre und brepsfig Million Meilen hatıdieMeil zu men 
s und Prolomzuserwiefen und demonttrirt haben / daß die Wei⸗ 
r Diftang der Sonnen von der Erven ſey zwölf hundert und 
Semidiametra, fampt einem halben der Erden ( Semidiame- - 
aber begreifit achtzehen hundert und ſechszig Meilen, die Meil 
ptaufend Schriften gerechnet. Der Umblauff aber und Am 
er Erden, laufft fid) auf ſechs Semidiametra fampe einem fies 
en Theil eines Semidiametri : Inmaſſen Prolomzus folches aus 
Obferyationen Hipparchi dargerhan hat.) Welches vom Cen- 
der Erden bif an die Sonnk überall zufammen, madhtvierhune — 
viergig und neun taufenb/ drey hundertvier und ſechsſig Men — 
bie Meil zu taufend Schriften verftanden. rir. 
jcbod) find bie Araber, 9l [ragam/9lbategni/Tebit/Gampan nod) 
ter geſchritten / und ſchrifftlich verzeichnet / biaterlaffen; bag oie — 
lang von der Erden biß zum adten Himmel, habe zwantzig tau — 
und acht und zwantzig Semidiametra der Erden / (ampt acht und 
—— —7 ; welche machen ſechs und dreysſig Millios —— 
"hundert fünff und viergig tauſend und adt hundert Meilen. 
II. Theil Ee Rabbi 
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ib Geometrifd)en Schritten gerechnet. Dann ob wohl Archi- —— 



























4n |. APRENDER 
Rabbi Mofes Ramban im 5 Bud. More Nebocim feßet nod) zi 
bann die Afiron omiſchen Demonftratio nes geſchehen aus den Sit 
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Aber das wenigſte zu nehmen, fo iſt gewiß und vom‘ tolomo 
monſtriret / daß eine ſo groſſe Proportion des Semidiametri gegen Dt | 
Arcu jev als sa gegen So ijt. Aus des Euclidis Demonftration db 

ám dritten Buch, machen 6 Semidiametra eines Gircul8 eben gered 

einHexagonum, Alſo daß der Semidiameter vom Punct / Zweck ob 
Centro der Erde biß an den sten Himel fid) juft 6 mahl im gten Hit 

befindet. Sind derhalben darzwiſchen 6 mabl 36 Millionen, 14606 C 

und 800 Meilen [amt dem halben eines Circuls / welcher machet 2 


j LOO 


Gradus, nimt man Dan 8 gradus zu eine jeden Arcu degHexagoni CI 
culi über jene 6 Semidiametra,[o giebf$ 28916 69o Meilen / und met 
vorn ich lafje die 28 Minuten⸗ welche 8oo Meilen machen ungeme 
det. Alſo num würde der gantze Begriff und Umbſchweiff des achte 
Himmels 245 Millionen, fieben hundert neuntzig⸗ und neungig UN 
ein taufendy vier hundert und 4o Meilen welche in 24 Stunden ol 
bracht werden. Der neundte und zehende Himmel find wohl no 
gröffer. Sintemahl vom Ptolomao infeinem Alma ‚efto gat 100| 
demonftriret wird / daß die gantze Erde / welche im Umkreiß mé 


Heilen begreifft/ nichts ſey / dann fo ein kleines Pünctlein welch 


quan kaum mit Sinnen einbilden oder erfolgen'mag / wann man’ 
allein hätt gegen dem Circul der Sonnen / welche weit Eleiner Dai 
der achte iſt. Wann dann in 24 Stunden der achte Himmel fe n 
 Aimlauff thut / fo vollbringet in einer Minut einer Stunden (609 
nnten aber machen eine Stund) Der achte Hımmel eine Million’! 
ben hundert ſechs taufend, hundert fünff und funfißig Meilen bul 
die Bewegung des Engels, dem GOTT diefe befondere Ma 
Harzu Dat gegeben; welchen Die Hebreer den Cherubim nennen / ſo 
Rad machet mit der feurigen Flamm⸗Klingen der himmliſchen € 
tex oder das Rad des flammenden Schwerdts übet/ bas ift/ dieh 
liſchen Lichter teitet. Wie folte dann unmöglich ſeyn / daß der at 
bem G.Ott überaus [o groffe Macht über dem Erdboden gegel 
“nicht folte einen SRenfden in einer Stunde über ein oder gen N 
sert Meilen verführen mögen ? Derowegen fo ift ja aus gehoͤr 
fcheinbahr / baf eine ſolche Bewegung natürlicher Weife nicht 
moͤglich fev. | PORN 
Die Johanna Harwielerin/ deren id) droben gedacht: daß fie 
legten Aprilis 1578 lebendig verbrandt worden, hat fren bekandt, 
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fic der. Teufel das letztemahl mächfig und ferne in der Luſſt babe 
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E APPENDIX: 


'hrewwund fid) febr lange verzogenvbiß fie sur Unholden-Verfamiung — 
Hankommen/und als fie wiederum zu Haufe geführet worden / gat 
inb müde fey geweſen / maffen ich die fes aus den gerichtlichen A-- 
en, D Herr Claudius von Sap / des Koͤniges Procurator zu 
ibemont / gebracht, zuſammen gelejen habe ge 
Noch ficbet man an | j 
hreibets bte Hexen bekennen, ber Satan befehleihnen/ Daß fic/ tak. 
an in ber Diele bie Hoſtien clevire und zeiget entweder. auff die 
rbe fpeyen / oder auff ein Greng mit Hülfen treten follen / welches 
Beper für einen Vortheil erwiſcht / biejenigen/fo die Meſſe heutiges 
ages haben verlaffens ju bintergehen und zu belriegen mt dem / daß 
gt/ diß alles ſey ein laͤcherlicher Handeee7 
Dleicbfalf ſchreibt auch Sprenger / al erüber die Zauberer und — 
olden aquiriret, habe er vernommen / wie ihrer viel außdruͤckliche 










FEN 


man aud) eine merckliche Bofheit des Meyers da er 









agniffen mit bem Satan gehabt denen Crucifizen Armeund 





Bx 


rib milLid) 
er der andern 


Beyer / bif alles fep nichts dann Narrenwerck. Diefeg 

tid) in Feine Difputation von Beſchaffenheit einer us — 

tligion einlaffen/fintemabl diefelbige Frage von vie⸗ 
n weitlaͤufftig genug aufgeführet qu finden, und es auch 

emein Zweck nicht ift; noch ju gegenwaͤrtigem Vorhaben dienlich. 

ber dieſes (age ich ba des Satans Argliſtigkeit und Betrug no 

an ibm nicht eigentlich auffſiehet unglaublich und uncrforidlidg 


Darauf jener; btt das Buch de Sathanz Stratagematis befchries 


; 


nicht gefehen noch acht geben / demnach er ſo gar kindiſche Griffe 









tt Theologen 














uſammen geſchmieret. Dann ber Satan gehet nicht allein bare. 
1 daß er feine Zugethane zur Verachtung und Verläugnung — 
s / fondern aller Religion und alles deffen/ fo ein jeder ihmfüe 
Det haltet und einbildet und ihm in Furchten / Böfes zu 
Bene beivege und bringe, und fie aljo hiemit gängs 
NE ss de). AT. 
Darum ſtimmen die Zauberer uͤberein / baf bas erſte (0 ber Sa⸗ 

die angeh berer lehret / fe nemlich / ſie zur Verleugnung 


Ph. in Se: 
7 





9rben/ aj beydem nächtlichen Opfer des Bacchi / unzaͤhe 
berer und Zauberinnen fid) gefunden / welche unfägliche Hus 
rad / Slutſchanden amd — trieben, 
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neguicrfbfagen/ und baflelbe infonderheit am Char-Sreytage. | 









D Kampfiftücklein des Tauſendkuͤnſtlers und mächtigften Seindeg - | 
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454 "A P ? | END I x. ; LER 
B hie unfguldigften babeo. auffopfierten ; Dabero f 
men/ oap mau diefes Bacchtſche Opfer, efi durch gant It á 
Livius begeuget/ viel Zauberer mit dem Tode gefiraft eot ww 
Allſo hat auch in bcr uhralten erſten Ki schen immaſſen EpiphaBi 
Zauberer ein geſchoben welcherunterm € dcin der Sicligion bie al 
ihrer Slutfehande gesengte Kinder opfjerten, unb fie in Mörfern m 
bic fie ihren Seet Genoſſen zu eſen gaben / machten, und foldes t 
M ennablnandten. Diefes waren rechte Zauberer’ anf AI Int 
neigen Satan abgeridtet/ been fümebufier 386 ifi d 
Neligion aus der Menfchen Herten au rien Pan nur jeim gof 
lojcá Reich einen Sorfgang habe, oder auff 38 
tel aberglaubifcher Religion alle Schelmeregen und Ubel ; 
man entweder .Dtt/ oder den ferliben jeher vermeynet GOtt 
ſeyn / immer zu Schmaad) thun mag/ berdecke unb verſtelle - 
^ ^ Dann terr etwa einem Stein / ober Body oder andere Mater 
melgpe er für Gott haltı zu Schmaad) und Unchren thut/ ber fü 
biet bey. nahe gleich [o viel’ als der fo bet wahren ewigen GO 
Aeichen ec temet? lätert und fdpmdpet: ALLE SP ende Co 
that / welcher des Jovis Bild nam/ und (wie Tranquillus vom Kar 
Eaſo anjeiget) ibm die ſchmaͤhlichſten Worte ing Ohr ruffte a 
"der Göttin Veltz Bild, welches ihm Die Veſlaliſchen Prieſterinn 
andächtig zu Füllen geboten / vot ihnen zuftücken ſchluge. SQidt gm 
‚daß es für fi felber eine Sünde ober boͤſe That wat/ der Vefta 5 
"zu bredyenfoabern am Caligula war e$ gotteslaͤſterlich deſſen Vor 
ben dahin zieleterdiefes / welches er einen Gott zu [con vermepn 
puro) (olde Schmaach ju reitzen und zu beleidigen. — AME. 
- Dann GOtt fiehet nicht auff die änfferlichen Geberden undg 
ae ANS anf, fordern olei auff das Gewiffen/ Oei 
tbe und Meynung der Menſchen / und dahero nennet Gr fid) cil 
Erforſcher und Durchgründer der Gedancken. Dahero and). 
en als er wohl uf af tué grfangene alone 
95old zu Babel gezwu ngen ward. fi vor ben Bildern von Met 
oltz und Steine zu neigen zu biegen nnb zu fiiegem fo fri | 

an ihnen folgender Reife: Hann ifr ju Habel feben. ivre 
man aufi ben 2idbfeln tragen wird die filberne, güldene und hoͤltze 
Een für welchen fid bie Heyden neigen, 0n ſehet euch fuͤr da 
Hr. à SEHR — 

NT Mac. 
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um dct vidt na but: fondern wann ihr ſehet das Volck/ das 
ichgehet Goͤtzen anbeten / fo ſprechet in eurem Her⸗ 
|: €rr/t id fol man anbeen, bit ewigen GOtt geziemet allein | 
aa AI NIRE 
uͤrſi— tig keit gebrauchte fi gi in ber erſten uhralten Kits 
vieleme Ice entweder gewaltfahmlich gedraͤnget / oder aus 
ürcht / oder un 1 Vermeidung Ergerniß, Damit fie nicht für Epicu⸗ 
and Atheifte nangefehen würden / den heydniſchen Opfern bey⸗ 
'obneten/ daß fi enemlich nichts menigers alsdann / warn fie vor den 
zilde M nien lagen, GOtt batenıfie vor aller Unreinigung/ 
bgötterey und heydniſchem Greuel zu bewahren / und ihr Gewiſſen / 
301 aben. und gut. Intent, famt der auffrichtigen einfaͤltigen Mey⸗ 
ung des unverfländigen groben Poͤbels / mit vaͤterlicher⸗ milder und 
naͤdiger Verzeihung unb Nachlaſſung zugebe. 
Aus dergleichen (dig id) nun, daß der Wille, der Vorſeh / und | 
id: efabte Meynung beydes in böfen und guten Handeln der ßGrund 
les Thuns und Laſſens ſey: Dermaffen, daß im fall der Wil dem; 
nigen/ daß die Bernunfft, oder der urtheilende Verſtand für gut et» 
net oder haͤlt zumieder ift und ſtrebet / fo wird GOtt baburd) ers 
if) unangefeben/ daß die Bernunfft mag verfübret und betrogen 
rmorben, Dis iff die Entfehlieffung oder Decition be8 Thoma 
quin im Tractat den er gefd)ricben hat De Bonitate a&us inte- - 
voluntatis, ba er alfo feet : Quando ratio errans ponit ali- 
ut aya Dei, tunc idem eft contemnere di&amen ratio- 
| . Welches aud) Auguftini Meynung gewefen. 
vil der Satan fi chetrdaß GOtt auff bieIn- 
b en und vorfegliches Fürnehmen ein Auge hats 
valtfabmfeit die Furcht und eine rechtmaͤsſige 
n Unfündlichkeit und Unwiffenheit für en& 
efleisfiget er fic) mit aller Argliftigkeit/ und bes 
ler Macht / nicht allein die teabre Religion, fondern 
€ Mepnung und Opinion von etwas göttlichen Mes 
hing deffelbigen/ wie ungegründet und gering e$ aud) 
Renfchen Hergen gaͤntzlich zu zwacken / und außzunehmẽ 
€t ev Wege und Steger erſtlich demjenigen ber einen eis 
it anruffet / viel- Neben⸗Goͤtter ober Neben Geſellen beu : 
enzufchleiffen / folgends vom Schöpfferzu den Po ipie M 
demnach von den Vernunfft⸗gemaͤſſen und verſtaͤndigen 
zu den unempfindlichen zu bringen / alsdann ferner von de; 
T ^mt Odipipfim — elementariſchen zu verlei⸗ 
ers ra | i ten⸗ 



































































ann man das E Dépligtbumi mit angezuͤndeten 
e. jet, auff dieſe Weije befieblet der Satan fi) zu 
en diefegi in der gerichtlichen Procedirung gegen den 
ern / fo im 1564 Syabr zu Poictiers lebendig verbrande 
ienen. Dann diefelbigen bejahen/ fie pflegten mit 
ern bep einem Ereug den Hinderſten des Satans / 
tihnen erſchiene / zu kuͤſſen. 
ſter deren die Hiſtorienſchreiber —— und 
art gedencken / daß ſie die Kröten taufften / und ihnen die Hoftien 
— haͤtten / daß etwas goͤttliches in den Hoſtien 
Ü fan diefes von ihnen nicht begehret / noch Dem 
er Ertz⸗Zauberer / noch Caligule feines Vatern 
befohlen / daß fie des Jovis, der Veſte, und anderer ihnen eins 
Götter Bilder mit F üffen treten) waũ fie nicht etwas goͤtt⸗ 
ien ju feyn sermepaet hätten. 
arum werden in allen Sauber : Segen und enfejreelichen Ge 
f infchafften des here ndes beynahe zu jedem Wort Crews 
pe mit untergefendet / und zu jedem Cprud IEſus EHrifing mie” 
ringemengt und die Dreyfaltigkeit mit angehenckt und das Weyh⸗ 
Waſſer mit untergeſprengt. Item / wann Die Zauberer ein Bubens 
ſtuͤck mit den waͤchſernen Bildern zu uͤben vorhaben / heiſſet ſie der 
Bos diefelbigen mitten in der Meſſe unter das Corporal- ober Als 
Tuch eine Zeitlang legen (wie Paulus Grillandus aus vielen ge 
Höclihen Proceflen wahrgemachtzu ſeyn erzehlet) fie im Nahmen 
ren, die fie bem Teufel auffden Schwautz binden oder befchädigen 














brauchen / welche billicher verſchwiegen / Dann gedruckt werden. 

ps ift hieneben wohl zu mercken / daß ber Satan allegeit von Als 
8 ber gewohnct iſt / die Prieſter / Pfafſen / Geiſtlichen Kirchen: und 
Hpfier-Diener an fid zu bringen / damit er nur allerien Religionen 
yefdymeifjer und ihnen jederzeit mehr Gewalt gebe; Schaden zuzufuͤ— 








e Todes⸗Straffe bem Prieſter zuerkandt / der durch Opfſer und 
Zauber Kunſt jemand umbringet oder toͤdtet: Welches auch durch 
in Urtheil eines Roͤmiſchen Raths erkandt fern worden / ich droben 
y ber Außlegung des Legis Corneliæ gemeldet habe daß derjenige / 
(o dergleichen Opfſer haͤlt ober übet / ie cin Mörder zu (trafen ſey. 





1f die groͤſſeſten Zauberer find Prieſter gewefen / damit fie nur alleg 
prre und vergiffteten. Dann je mehr cin Diener GOt⸗ 


oen; tauffen / und dergleichen ſchreckliche Worte und Gebeimnifs — - 


en dann andern. Darum hat Plato im 1 Buch von den Gefegen/ — 


| - Mir ſehen auch im Spenger / im Paulo Grillando und Pontano, . 1 | | 
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wendete / zu ſagen: Orate pro me fratres, &c. da ſprach er bofü 
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tes foll heilig / ohne falfch und auffrichtig ſeyn auff. 
heilige / und GOtt ein angenehmes Geber und Dand] 
und bringe: je ein gröfferer Greuel iſts wann er d 
giebet; und ihm an ftatt deſſen daß er GOtt opffer 
GOtt wiederſtrebet / fein Opffer bringet.. 
Sintemahl ſelbſt Porphyrius ſchreibt / daß alle? 
men’ wann man dem Jovi, Apollini oder andern G 


lid) und nicht ber Gebühr nachgeopfſert / bag gleich bö 
fic) darzu gefunden haben und das Gebet In ein Fluch ſey ter 
worden. Nicht daß GOtt bie Abgoͤtterey gefalle / welche er 
des : Straffe verbiethet / fondern weil vermuehlich/ daß er bie 
nung und Vorhaben der albern unverfiändigen Leute aufehe 
nad) dem Willen / den fie baben / richee 
.. Paulus Grillandus erzehlet von einem Priefter / JacobPeratu 
nandt / wie er oer groflelteu Zauberer einer in Sytalten getocfen [et 
derſeibige / als er eingmabls Meſſe hielte / und fid) gegen bem V 


Orate pro caftris Ecelefix, quia laborant in extremis, Daß ift : B 
fet für das Lager und Heer der Kirchen bann es ſtehet in auſſerſt 
Gefabr; Und gleich in derfelbigen Stunde ward das Heer gefchla 
gen / welches aug og Meilen von Peruſa war / da er S effe laſe. Em 
Gleichmaͤsſige Geſchichte lefen wir aud) im Philippo Comminco; 
von einem Staliäner einem Ertz Biſchoff zu Wien’ welcher / als et 
tff der H. Drey- Könige Tage bep St. Martin zu Tours por dem 
Könige Ludewig dem Elfften Meſſe lafe unb nun dem Künige Das 
Pacem zu Füfjen gebote / (prad) er zu ibm ; Pax ubi, D Herr Königs 
euer Feind iff geftorben. Und eben dieſelbige C tunbe/ wie fid) befun: 
den’ ward Hergog Garl von Burgund in Lotthringen vor Der Stadi 
Nanch erſchlagen. p | BEER u 
Ich weiß nicht od zur felbigen Zeit Italien andere Propheten alt 
es beutiges Tages bringt; habe getragen; Jedoch zweifelt mir ſchr 
der Meß Priefter fep aud) des Handwercks geweſen / deſſen ſich meh 
ventheils feiner Kandslente gerne annimmet und eben ber Gefeller 
einer welche ber Satan für Statthalter und Deputaten an bet Sut 
fien Höfe ſchicket / daſelbſi [cin Teufelswerck außzubruten und fortzu 
pflantzen. In Betrachtung, weil gedachter Hiftoricus Commineu: 
viel felgahmes von dieſem Wienifchen Erg Biſchoff erzehlet / welch 
nichts anders dann einen rechten Zauberer anzeigen. —— J 
Und dieſes ſey auſſ des Weyers Schreiben geantwortet da € 
ſchreibet / e$ jep lächerlich zu hoͤren daß der Satan feinen Beypflich 
T i 
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hlets bie Crucifire zu zerſchlagen und zu ſchaͤnden auff die - 

ju ſpeyen / man man die Hoſtie in ber Meſſe erhebet / das Weyſ⸗ 

ſer nicht zu hrauchen noch zu beruͤhhenn. 

t ſpottet auch einer Unholdin welcher ber Satan befohlen / die 
he wohl auffzuheben / für ein Prefervativ und Verwah⸗ 










jen befie 
beu [p 


LN AM, Berftand: Die Schuhe, weil fie ftets im Koth 
d Unflath herum gefchleppet werde, bedeuten erſtlich Sünde. Dei 
! Der HERR zu Mofe und Syofua fagter ziehe deine Schuhe auß / 









oreet jagt, daß man die Seele von Sünden reinigen folte, auff 


t bem unreinen Geifie umgehen will,da mug man mit fteten Suͤn⸗ 
Gottloſigkeit und Schanden beſudelt und verwuͤſtet ſeyn / und 
it iſt der Satan feinen Dienern behuͤlfflich. Va a. 
Bill man dann den Verſtand nach den Buchftaben nehmen, fo has. — 
wir hiebevor erflähret wie ber Satan alle feine Möglichkeitan — 
bet; die Menfchen von dem Vertrauen anfj GOtt ihren Schör 
r ju bem Geſchoͤpff abzuziehen/ welches eine wahre Befchreibung — 





9 tvieder andere Zauberer. Hierzu fage ich diefer Rath des Su —— 


ndiefer Orth iff rein und heilig da verfiund Er tie Philo dee 


fie GOtt reinlich anfd)auen und preifen möge. Aber wann man | 


t Definition ift ber Abgoͤtterey wie fie die Theologen angeben. 


0 deshalben/ wann einer glaubt, daß feine alte falv. v. beſchiſſene 
huhe / ober etwas angefencfte8 und umgewundenes / ober Dergleis 
‚andere fapperepen/ fo er tráget/ibn vor Unfall bewahren, ber (les. 
warlich infteter Abgoͤtterey dh nee 
lud) fuchet der Satan hiemit nod) etwas anders / nemlich durch 
yen Befehl feine Zugethanen zugemehnen  ihme Gehorfahm zu 
/ wie ic) Diefeg Droben angedeutet; baf der Satan, damiter eine _ 
mme Tochter zu feinem Willen brácbte/ ihres Hahrs ſtets begehre 
t welches fie aud) gethan / barnad) geheiffen eine Walfarth zu 
Marien von Kräften ju thun / und als er geſehen / daß fie dieſes 
) verrichtet, nadjgebenbs eine Wallfarth gen St. Jacob von — 
npofiel aufferleget/ und als fie geſaget / dieſes wäre ihr zu thun un⸗ 
iid fie gebeten, von feinet wegen Spindeln, Schärlein / Zängs 
und anders in ben Schoß zu nehmen welches fie aleichfalB ges 
i/ auff daß fie nur diefes böfen Geiſtes abFähme aber darüber 
unabläßlichem Anhaltenı Begehren und Heifchen je mehr und 
tgeplaget worden. | 


tun ift gewiß und unzweifllich / daß biefeà eine Sottestäfterung 
er wann der Satan GOttes Gebot und Wort ju halten befcblen 
und ziner / ihm ju geborfabmen/ * thaͤte. Darum ſol p d 
EU c 3 | € M rM ich 
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ſahm zu ſeyn. 


Ho einem Concilial ulo geſchmiedet / und deshalben von allen Then i 
— wertoorfien worden fey / in Erwegung / daß berfelbe Ganon das 
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Wo ^ € nexum 3 
fid) won! fürfehen, in keinem Weg bem Satanyu folgen und gif 


Anlangend den Canc ‚nem Epifcopi, welchen de i 
ziehet und wiederholet / da haben wir hiebevor erwi 
Entſcheid weder in einem general nod) fy nodal Concilio, (o 


— Bafite Fahren der Zauberer verneinet / welches doc) andere bod 
leuchtete Lehrer der Kirchen wiederſprechen / als St. Anguftinus, TI 
mas von Aquin, Biſchoff Durandus, B onaventura , Syl vefter Priel 
bie (ünff Inquifitores,Paulus Grillandus und andere unzehliche mi 
And nichts deffoweni ger wird im Canone Nec mirum, parag.l Ä 
gi26. qu. 5. gemeldet’ daß die Zauberer allein mit einem Wort 
‚zaubern blenden / und Maleficium violentum auſchicken onnen/fb 
ches qud) von Philouc, dem Hebreer⸗ im Buche von den Special. 
! fe&en bejtütiget wird. Desgleichen von St. Auguítino und Tertull 


| go in Apologetico, Darauf fid) auch viefer Vers des Lucani reim 
5 Mens haufti nulla fanie polluta veneni, MA 
Incantata perit. 3r | MIU 


pie Ha pads 0o 
Der Menfch erftart und füllt e weicht von ihm der Sinn — 
Jb Gift gleich ihm nicht plagt/ iſt er dennoch dadhinn E 
Das nacht bie Zaubheren / die boͤſe ſchwartze Kunſt 

"RN Der Der welche ſtaͤrckt des Satans Hollen⸗Brunſt. 
And Sprenger ſchreibt / er habe Unholden in Teutichland gefe! 
— Pie gleich miteinem Wort die Leute tóbten; welches wohl eine fie 
dere Sache, dann dag Vertragen und Vefahren iſt / nicht zwar / 
es das Wort thue / ſondern das Werck und Zuthun des Satans / 
von den Hexen hierzu gebeten und angerufen wird. Und gleicht 
begiebet (id) folder Mord nicht / daun entweder durch gerechte R 
ttes von wegen Mißhandlung deſſen der es wohl verſchu 
doder durch goͤttliche Verhaͤngniß und Zulaſſung / wie mehr geme 
Im letzten Capitul De Lawiis wirfft Meyer das hundertſie 
taufende,damit ernur etwas zu Marckte bringe / dadurch zu erwe 
daß die Zauberer unſtraͤfflich ſeyn und unter andern bringt er ci 
cherlich Argument oder Elenchum, welches dem / ſo Aulus Gellius 
-Corace und Tifia meldet / fid) gar aͤhnlich gleichet. Denn er ſp 
alſo: Man ſoll den Unholden fo Buͤſſe thun / verzeihen / gleid 
man den Ketzern verzeihet / und ol denjenigen’ fo halftarrig ve 
ben auch verzeihen, Damit man nicht Leib uno Seele t. 
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Alſo fagte Tiſias — zu feinem Lehrmeiſter / der ihn um 






n tehrs&ohn be bef Wann id) beweiſe / daß ich nichts foll begale 
n / * erde ich ur regen und Necht ledig gefprochen: tanid) 
| ud er zu meinem $8ortbeil nicht bereden / fo begable id) a» 
iab — — weil Corax verſprochen / mid) zu eis 










m guten R bntr oder Oratore zu machen / das iſt / daß ich allesımas 
it gefällig, n genfen einreben oder perjnabiren möge. Aber fein 


fos ler explicirte dagegen: Wann du die Kichter bereden kanſt / 
1 ventre Son diſt / fo bin ich bezahlet aus Ermegungs 
eil man dich für 

i bie Sache aus Ungeſchicklichkeit/ baf ou bie Richter nicht bere⸗ 






e 


ES P2 - - 


theile. Darüber erfandten bie Richter, daß von einem böfen 8305 


orax auf Briechifch Cornus ein tabe heiſſet. 


XE nnb menfchlicher Geſetze / gleichwohl gerichtet werden / in Be⸗ 


achtung daß die Vollſiehung des Nechteng und der Gerechtigkeit / 


id die Straffe der Laſter mit der Schuld und Buſſe nichts gemeing 
beu fundern verfhiedene Sachen (iub/teie viel billidyer wird dann 
















ſchlicher Majeftät fid) vergreiffet vom Leben zum Tode gerich⸗ 
- Die Buffe aber ober Reue machet / daß die Schuld ober Culpa 


nterfcheiden wiſſen. 


ttu fat Er darum unterlaffen ihn zu ftraffen ? Und da GOtt zu Mus 
fagter Er habe dem Bold verzichen, bat Ers barum ungeftrafft ges 


tretung vergiebet, und fie Doch nicht ungeſtrafft läffet / maſſen der 
ife Tert und des Vatabli Interpretation ſolches vermag. 

N u zwar / daß Er alle und jede Sünde ihrem Verdienſt nad 
ſe vani fonft würde dag menſchliche Gefchlecht vorlängfi drauff 


f gfeit. Bericht wann ev feiner abgejagten Feinde Sünden, wie 
& verdienen, Derbe ſtrafſet. Gerechtigkeit wann Er einem jeden un 
n Di puo "ON Barmher — Wann sr mer Gutes thut / 


x 


kan fo bin ich abermablé gezahlet / und folches aus Krafit der 
Laud) ein böles Ep geleget werde. (auff den Rahmen deutend / weil 


Als Gtt dem David fagen! ließ, feine Sinde wären ihm verge⸗ 


en? Warlich Nein; Darum jagt Er bald darauff: Ich bin der 
ewige GOtt/ der Barmıhergigkeit bet, und die Sunde und Us 


ngen feyn: Sondern er übet Gericht / Gerechtigkeit und Barm⸗ 





seinen guten Oratorem wird.erfennen: Verlierefiu 


leider Weile will ich auch gegen dem Weyer replieiren ware —— 
t Mörder und Raͤuber / unangeſehen daß fie Buſſe tbun / vermoͤge | 


n halftarriger Zauberer der viel ärger ift denn ale Räuber, Tode JÄN I 
jläger und Eltern» Mörder übern hauffen / und der angötsund — — | T 


eben wird, welche Schul der Weyer von der Straffe nicht hat 
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weil fie wieder fein Verboth 


verlaſſen fep weil ev ſo gat ungereimte und ungef idte Sa 


te etwann ein Zanberer oder Hepenmeifter zu viel [wagen und t 


^ 


 wnanfjberlid) wieder ihn ſtreiten / verzey hen. Biel beffer w 



























dann man erbienet/ und gelinder iraffet bann man hat verfät 
Diß iff der fuͤrnehmſten Geheimniffen eine in der bi iltgen & dy 
welche bod) und mehrentheils vielleicht am wenig ég 
trachtet mirb. Dann ber Prophet Jeremias gie SL 
ſchafft mit einer heftigen Außruffung ober Exclz i 


- linb fo G.Ott hat bef chloſſen / in der Wuaͤſten fein 






Bold ut 
gen (deſſen doch jum menigfien 1800000 fperjobnen 
für ein Bild niedergefallen toarer 

ibm geopfiert hatten, aud) aus demfelbigeny ungeachtet da 
That gercuet/ drey tanfend plöglich getbbtefz Was 
dann daß die Zauberer / fo ben Satan ſelbſt anbeten und ihn 
bierum’verdienen? a 0n Duns Wd 
Wer molte dann nicht ſagen / daß Weyer gan nb gi 
ſchreiben darff / man folie dieſen / welche GOtt halſtarrig aͤſtern 
Weyer ſagte oͤffentlich / wie der Agefılaus, welcher / als er für 
feiner Sreunde an befondere Richter ſchrieb / fegte er: Wann 
Fug und Recht hättey follen fie es ihm zufprechen / hätte er al 
recht, folten fie es doch alfo machen / baf er die Sache nicht de 
Dann er wolte kurtzum fein Srennb mi fie den Proces gewinnen, » 
Alſo tbutaud) Weyer / ber wills man (oll den Zanberern ver pbi 
wann fie Buffe thun / und wan fie auff ihrem Kopfe bleiben / | 
fals verzeihen, auff daß nicht € eel und Leib verlohren werde. 30 
der Weife macht er fid) ſchuldig der Straffe der Zauberer’ fintemg 
im Geſetz begriffen ftebet : Quisquis Magum reum publicum feve 
tati legum fubtraxeiit,is ultimo cum Magis fupplicio pereat, D 8 
Welcher machet / daß ein Zauberer ungeſtrafft entkommet / der foll 
Zauberers Strafe außſtehen oe oe b: 
Daß aber bem Weyer zu Ende feines Buchs der Kopff vor Zo 
dermaſſen erhitzet / daß er die Richter greuliche Nachrichter und He 
cker ſchilt / gibt warlich groſſe Vermuthung / er beſorge ſehr / esmd 


c 





eben wie die Eleinen Kinder/ welche vor Furcht des Nachts fingen. 
^ $yf aber iff gewiß / dahin des Weyers Argumenten und Bew 
fingen vie gröffefie Abfurdirer derwidkelt iſt fo man in allen abt 
hen und menfchlichen Gefegen wahrnehmen, und wieder Die Ge 
Gottes / und von den Juriſten pfit angegogenen Kegel ift / bag nt 
lich dis Ubelthaten und Laſter nicht ſollen ungeſtraffet bleiben. £ 
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———— n/ man muͤſſe 
tevern/ Blutſchaͤndern / Kinder: unb Eltern Mörder 
8 ifl den Zauberern / verzeihen, ungeachtet / wann fie fdyon in ihren 
jottesläfterungen und greulichen Abfchenlichkeiten verharren. — 
Zuletzt / als er m rd'te/ daß ihm alle göftlihe und menfhlihe Ge - 
Y fon t den Gewohnheiten und Brauchen aller Voͤlcker zumieder 
vba wird er zu rabte/aufj Daß er feinem Sürgeben etwas Anfeheng 
Jaffe das Gefeg GOttes in zweyen Articuln zu verfülfiben. tft 
in bem/ daß er ſchreibet / GOtt habein feinem Geſetz gebothen, 
alfehen Zeugen zu tödien. Fürs andere / daß er meldet, GOTE 
geboten die Diebe vom Leben zu richten / bie bey Tage mit Ges 
einees andern Hauß brechen. Wann ein Notarius. ein Ge⸗ 
f)reiber/ oderein Richter die Gerichts: Handlungen oder 
Ifchet; der wird end? másfig. And Weyer begehet in jo 
t Zalfepheiten im Gefege GOttes; mas verdient er 


Örtliche Geſetzgebiethet / den falſchen Zeugen eben mit 


Denn das goͤ 
iefer jets 






en und einzuhanen vorhatte / waͤre gesuchkiget worden. Als wann er 
iſche Zeugniſſe gegebet daß einer das Leben darüber hätte loffen 
rüflen? fo folte er aud) das Leben laffen; Hätte er falſchlich beFund» 
hafitet/ daß man einen mit Ruthen aufgeftrichen hätte, jo folte ıhme 
ERuthe auch nicht gefpahret werden; Wäre der Uberzeugte umb — 
Gülden firaffällig worden, folte der undefugte Zeuge aud) eine — 


wur Strafesahlen. 


er. andere Yrticul ift nod) unverfehämter verfälfcht und verkehr 
dann das Gefeg haͤlt in fid) mann einer bey Tage einen Dieb ums 
















rinaet/ fo fep er an feinem Blute [dulbig ; Welches gar des 2Bep» 
ggürgebenmicberfrbe. ——— 000 ji 


das Geſetz GOttes welches die Zauberin bepm eben zu laſſen — 






u zuͤchtigen / mit welcher dieſer den er darzu angege MM} 


Noch if biefer begangener dalſche viel Dalfflráflidietibaer me» || 


bietpet; verflünde fid) alleinvon diefen, bie Gifit brauchen. Sin | 






er göttliche Befehl Flärlic von diefer lautet; welhe Ver⸗ j 










tigen brauchet/ da man eines füré andere anſiehet / ober big für. 
t t. Dadurch gang reifflich zu verftehen geben, daß dergleichen Yus 
nblendungen und fonft Sinn Bergaudelungen ohne Mittel etwas 
greinigung oder Verſtands mit dem Satan nicht zugeben We 





[44 4 
de Plerr: augen; SSergalfterungen unbbergleiden Berne | 1} 
vinget/ das fonft nicht natürlicher Weife zu feben fürfoms | | | 
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gum Bejolub freher noch biefeé (dbitejlid) zu ertvegen : Ob ti 
fib mehr der Läfterungen und Faͤlſchungen des Wepers [oll auf 
ten laſſen / als oem göttlichen Geſetz Folge thun / welches an allen 





then ber heiligen Schrift wiederleget worden / und gang deu E 
Saubererty bie GOit über, alles ein Gveuei find, des Todes Oft 
zuerfennet; Ja 0b man mehr einem fehlechten Argt und Medico] 


nachhenden ais den Buͤchern und erwieſenen Meynungen ell 


— 


lofophen, bie einmüthiglich Die Zauberer verdammet haben, — d 
mehr den Kindifchen Gefud) und Lappiſchen Sophiſtereyen 
Meyers Glauben zzuſtellen / als des Platonis Geſetzen / den 12 & 
feln der Rechtsgelehrten / den Ordnungen bet Kapfer und alle 
der und Gefetzgeber von allerhand Nationen / als ber Perſern/ 
brace; Griechen / Lateinern / Teutſchen Frantzoſen / Itallaͤr 
Spaniern und Engelandern / welche ſaͤmtlich bie Zauberer / jan 
fen, die fie verhelen oder innen Außfluͤchte ſuchen oder ſcha 
G obe erfennet unb verdammet, Db auff ben Weyer mebi 
and zu banen dann auff die Erfahrung aller Voͤlcker / Könige/ Fi 
Sen Befeßgeber/ Dörigkeiten / Hechtöverftändigen und Zurifle 
welche angenfeheinlich und handaveifjlich bie gottlofe Händel u 
ungeheure böfe geubte Stuͤcke / damit die Zauberer beladen / erfun 
actbaben ? Ob man fid) mehr bem Jünger und Difcipel des oll 
groͤſſeſten Zauberers foll vertoeifen laſſen als die Proplieten/ "Thi 
logen, Dodtores, Richter und Obrigkeiten /welche durch tau fend 
— abermahltanfend heftige und Fräfftige Bermutbungen oder ioi 
te Prefumptionen, durch Klage / Zeugniſſen / Miederholungen 0. 
Repetitionen und Recollementen, Confrontationen oder Enfgeg 
fiellungen, Uberweiſungen Recognitionen, Gereuen / Boͤſſung 
Urgichten und Bekaͤntniſſen Darauf fie den Todt außgeſtand 
Benfalgelen. c0) ae ee 
Bir haben das Urtheil GOttes / der fid) rund erflähret/ Erb 
die Voͤlcker barum aus dem 9pbiliffer ober gelobten Lande außgei 
tet weil fie erfchreckliche Zaubereyen trieben ; unb Feiner andern 
ſache halben hat Er aud) gedraͤuet / nicht allein Die Zauberer zu ec 
gen, fondern aud) alle diejenigen / fo fie beym Leben laffen wirt 
* wir haben ein ſolch Wort GOttes / welches zu dem Propht 
Yeremía alfo gelanfet: Er fol überlaut und unverhoblen ‚predig 
EN wolle die Stadt Syerufalem famt allen ihren Einmohnern 
Fenr und Schwerdt auftilgen / wegen der Zauberey des — 
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at mich ratbfam bedaucht / auffdes Weyers Buch 
 anfmoi Numehro bitteid)/ zum Beſchluß / jedweden guthere — 
gen Leſer / mir zu verzeyhen / im fall ich vieleicht etwas fchärfter im 
schreiben und Wiederlegen getvefen wäre; Dann es einem Der nur 
tettoa$ Eyfers um die Ehre GOttes enfünbet iff / Faum möglich 
Itıwannerfo viele unb grofle Gottesläfterungen fiehet und lieſet / 
fj er nicht in etwas bejugfen Zorns gegen bie Schuldigen und 
ibpabern der Ungerechtigkeit faffe : Wiedann aud) diefes denen - 
gfien Leuten und den Propheten ift wiederfahren / wann fie 
gleic en Greue und Abfchenligkeitgedacht haben Coon une, 
And gewißlich / wann ich nochmahls daran gedencke / ſtehen mir die - 
ar zu Berge, und werde mit Eyfer eingenommen, welchen Enffer 
lich jedermann or allem ernſtlich foll anziehen, damit die Ehre 
Ortes nicht alfo unter derjenigen verfluchten Fuͤſſen umgehe / wel⸗ 
tfi) mit aller Macht befleisfigen und bemühen, bie Laſter Thaten - || 
Schandſtuͤcke und Gottesläfterungen der Zauberer ft ^——————— 
-  .  anfirafbabr anzugeben und durch — 
RER, bringen. — | 
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2 bi Theologiſche Univerfitt ätsuparis mi 


im Jahr 1398 wegen damahls fehonent- 


ſtandener abergläubifchen Sachen qt 
gemachet: 


Bbrociroer Author dieſes Buche fich Darauf 3i 
dien Werck offt und viel beruffet / als batman — I 

Ari von Wort ju Wort, lateinifch und Deutſch — — 
diti zu fügen; sorvatbfam geurtheilet. 
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468. | APPENDIX 


DETERMINATIO PARISI 
facta per Almam Facultatem Theologicam. Ann 
mini M. V nal ae fuper quibufdam fuperitiionibus 1 


V noviter exorti, 
PRAEFATI © 


Niverfis orthodox& fidei Ze la 
"toribus Cancellarius Ecclefix Parienfis. : 
facultas Theologie in „lma univerfitate P. 
rifien(is niatre noftra cum integro divini cultus hon 
xefpem habere in Domino: ac in vanitates & infan 
as falfas non refpicere, EX antiquis latebris eme 
gens noviter errorum foeda colluvio re recogitare CO! 
monuit: quod plerumque veritas catholicaapud ſi 
diofos in facris literis apertiffima eft :. que care 
latet, nimirum cum hoc proprium | habeatomnis à 
manifeftam effe exercitatis inea, fic ut ex eis CO 
furgat illa maxima. Cuilibet in ſua arte perito ct 
dendum eft. Hinc eft orationum illud quod Hier 
. nymus ad Paulinum fcribere affumit » Quod medic 
rum eft, promittunt medici: traétent fabrilia fab 
Accedit ad hac in facris literis aliud fpeciale» qu 
nec experientia & fenfu conftant, ut ali artes; n 
offunt ab oculis circumvolutis nube vitiorum fa 
le deprehendi. Excxcavit enim eos malitia eoru 
Ait fiquidem Apoftolus ; quod propter avariti 
multi erraverunt a fide: propterea non irrationab 
cer idolorum fervitus ab eodem nominatur: aliip 
pter ingratitudinem; q aui cum cognoviffent Deum r 


ficut Deum glorificaverunt inomnem idololatrise 


| 
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ſidaͤt zu Paris im Jahr 1398 wegen neulich ent 
andener postes Dinge gemacht 
| worden. EN 


E wueb oth 
[Elem dem rechten Glauben zugetha⸗ 









er Wb bie Gbrtoürbige X beologifcbe Facultát im Det, 
E zu "Paris unfer Mutter / nebenft der völligen 
te des Gottesdienſtes / bag fie ihre Hoffnung auff Gt 
fen; und nicht auff falfche und toabnfinnige itelkeiten fee 
m. Dermeulich aus ben alten Schlupfftoinckeln herfürs 
trocbene fchändliche Unflarh der Srathumer, bat uns wie⸗ 
erumb zu gedencken erinnert / daß gememiglich die algemei⸗ 

















Fund Har iſt / davon bie andern nichts wi en / weil nemlich 
ejedwede Kunſt dieſes als eigen bat / bag fie Denen darin: 


eher: Daß 


was den Medicis zukomt / davon follen Medici urtheilen, 


infomt in heiliger Schrift noch einander Beſonders / dah 
eiveder ausder Erfahrung und Empfindung / wie andere 


alter umbwickelt find / leichtlich verftanden werden / den 
te Doßheit bat fieverbiendet. Sintemahlder Apoftelfagt: 
Qj megen Des Geitzes viele von dem Glauben irte gangen. 


» 


lt/ welche / ba fie SOTT erfennet / baben fie Shn doch. 
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o durch die Theologifche Facultäc ber Univer- - 


Bo nen Eyferern wuͤnſchet der Cantzler oet Kirchen | 
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utr bey ven Befliffenen der heiligen Schrift gana 


Schmiede follen von ihrer SchmiedesAcheit handeln, Zus — 


ünfte beftehet/ nod) von den Augen fo mitder IBolcheder — 


IDbabeto tvítb et nicht wieder die Vernunfft von ibm ein 
orendienfigenennet. Andere / tvegen ber Undanckbahrs 


als einen GOTT geehrer und gepreifet ;" Dahero — 
r i AF S. ſind 
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r man einen jeden in feinee Kunft erfahenen NN. 
auben folle. Daheroiftauchdie Reveentitanden’ weihe AL, 
lieronymusan den Paulinum zu fchreiben fid) angemaf?^ A 
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pietatem 









(ficutidem commemorat ) corruerunt. Poi 
ro Salomonem ad idola; Didonem ad magicas arte: 
pertraxit dira cupido. Alios poftremo nit tmi 
ditas tota ex craftino pendens in obfervationes fuper 
Pitiofiffimas impiasque depulit : 'quemadmodum à 
pud Lucanum de filio Pompeii Magni, & apud hifto 
ricos de plurimis notum eft. Ita fit ut recedens pe 
cator à Deo declinet in vanitates & infanias falías, € 
ad eum qui pater eft mendacii tandem »- impudente 
palamque apoftatando fe convertat. Sic Saul a De 
mino derelidus Phytoniffam cui prius adverfabatu 
confuluit, fic Ozechias Deo Ifrael fpreto mifit a 
confulendum Deum Acharon. Sic denique eos € 
mnes, qui fide vel opere abfque Deo vero funt; 4 
à Deo falfo ludificentur neceffe eft. Hanc igitur n 

 fariam, pefüferam mortiferamque infaniarum fall 

rum cum fuis herefibus abominationem plus folit 

— »$*noítra etate cernentes invaluiffe, ne forfan Chrif 

p "eni regnum , quod olim monitro caruit & Deo pr 

tegente carebit, inficere valeat tam horenda impi 
tatis & perniciofiffime contagionis monftrum; € 
pientes totis conatibus obviare , memores infüp 
noftre profeffionis: proque legis zelo füccenfi, pa 
cos ad hane rem articulos damnationis cauterio ( 1 
deinceps fallant incogniti ) notare decrevimus: 1 
memorantes inter caetera innumera dictum illud | 
pientiffimi Doctoris Auguftini de faperftitiofis obf 

 wationibus, Quodqui talibus credunt aut ad cora 
domum euntes aut fuis domibus introducunt aut 
s N ^ 
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iro fic tvie er ferner exgehlet / in alles gottloſes Weſen der 
Nbgörtereygerathen. Kerner bat bie verfluchte Begierde 
1 «7 dlomon zu den Goͤtzen / und die Dida zu den zauberi⸗ 





e 

chen Kuͤnſten gezogen. Andere hat endlich Die elenve 
durcht / welche gang an den kuͤnfftigen banget/ zu Den aller⸗ 
berglaubifchen und gortlofen Anmerckungen getrieben / 
leich wie bey dem Lucano von ves Pompei Magni Gohn / 
md ausden Geſchichten von vielen bekandt iſt. Alſo ge⸗ 


Li 
ki 






keiten und falfchen 9'Gabnfinnigleiten fich neiget nnd ente 


Mey 


ie Zauberinne | tet er vormahls zuwieder geweſen / umb 
Jai. Alſo har Ahaſia / nachdem er den GOtt Iſrael ver⸗ 


chtet/hingefand/den Gott zu Ekron zu fragen. Alſo muͤf. 


m endlich nothwendig alle / die in ihren Glauben und Wer⸗ 
fen ohne den wahren GOtt ſind / von einem falſchen Gott 
etrogen werden. Welil wir ben ſehen / daß dieſer ſchaͤnd⸗ 
che / hoͤchſtſchaͤdliche und tóolicbe Greuel vet falſchẽ Wahn 
nnigfeiten mit feinen Ketzereyen / mehr als gewoͤhnlich / 
gunſer Zeit zugenommen / damit nicht das Ungeheur ſo er⸗ 
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1 Seuche das Allerchriſtlichſte Königreich / weiches vore 


dir / unſer Profeffion ung erinnernd/ aus aten Kräften 


L2 


t jt nmerd'ungen/ Daß welche ſolchen Glauben / oder sit 
ttfelben Haufern gehen;oder fie in ihre Häufer führen oder 


N 
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dichtes, daß der Sünder fo oon GO tt abweichet / zu Cte 


ahls ſolch Ungeheur nicht gebabt/ auch vurd) SO € 3cs 
Beſchirmung / nicht haben wird / nicht anftecfen möge; und 


ß E. hochweiſenLehrers Auguftini von den aberglaubi⸗ 


NEU oen 
2" ide er pe 


i) ju dem / der da ilt ein Vater verfügen / Dutd unver⸗ 
bamten und öffentlichen Abfall fi wendet. Alſo fragte — 
Saul / nachdem er von vem HERRNoverlaſſen worden? / 


— 


hrecklicher Gottloſigkeit und hoͤchſtſchaͤdlicher aniteckene —— 1 


iiber zu begegnen begebreny fo haben wir / von Des Geſetzes 
Epfer entzuͤndet / etlche wenige Articul zu dem Endermitdem — 7 
ennenden Zeich Eiſen der Verdammniß / damit ſie bin» — ^. 

0/a(8 Unbekante / nicht betriegen moͤgen / anzumercken be 
bloffen; Cyn Erinnerung nnter unzehlichen andern der 


ragen / die ſollen wiſſen / daß fie ven Chriſtlichen Glauben MI 
EC — | DT , : à3 | ' 1 ui T | 








-—- E 








terrogant, fciant fe fidem Chriftianam & Baptifmun 
prevaricaffe, & paganum & apoftatam, id eftretro 
abeuntem & Dei inimicum X iram Dei graviter in- 
curriffe , nifi Ecclefiatica poenitentia emendatus Dec 
reconcilietur, Hec ille, — Neque tamen intentic 
.. . noftra eft in aliquo derogare quibufcunque licitis & 
. weris traditionibus, fcientiis & artibus ; fed infano: 
errores atque facrilegos infipientium & ferales ritu 
pro quanto fidem orthodoxam & religionem Chri 
{ti laedunt 4. contaminant & inficiunt, radicitus quan 
tum fas nobis e(t, extirpare (itagimus: &honoren 
faum fincerum relinquere veritati, b 

| | Eítautem primus Articulus? 


Qs per artes magicas & maleficia & invoco 


tiones nefarias qu&rere familiaritates & amicit 
&. as & auxiliademonum non fitidololatria, Erroi 
NT daemon adverfarius pertinax & implacab 
lis Dei & hominis judicatur, nec eft honoris vel dor 
cujufcunque divini veré feu participative vel apt 
tudinabiliter füfceptivus, ut aliæ creature ration 
les non damnatz , nec in figno ad placitum inft 
tuto) ut fünt imagines & templa Deus in ipfis ad 
» ratur. | | "eH 
" .. Secundus Articulus? ; E 
oe dare, velofferre , vel promittere daemonibi 
. qualemcunque rem ut adimpleant defideriu: 
hominis, aut in honorem eorum aliquid ofculari v 
portare non fit idololatria. Etror. LN 
| | Tertiust. | | 
Udd inire pa&um cum daemonibus tacitum y 
= expreffum non fit idololatria vel fpecies id 
lolatrig vel apoftafix. Error. Et intendimus el 
actum implicitum in omni obfervatione füperftiti 
n. jus effe&us non debet à Deo vel natura rati 
nabiliter expectari. | N I 








* As*rENDIX/ | 42 
no bie Tauffe übertreten/ und zum Heyden und Abtruͤn⸗ 
igen/ das ift; zuruͤcke weichenden unb zu emem Feind Got-- 
worden / ur in GoOttes ſchweren Zorn gefallen find, too 
in folcher durch Die Kicchen-Bufle ſich nicht beſſert umo 
30T wieder verſoͤhnet wird; fo weit Auguftinus. Je⸗ 
och iſt unſer Fuͤrhaben nicht im geringſten eiwas denen zu⸗ 
iBliben und wahren Coagungen / Wiſſenſchafften und 
tünifen gu entziehen fondern wir bemühen ung nur DIE UN, 
nnigen Syrotbümer und der Thoren uncbriftliche und Sees 










n-verderbliche Gebräuche, in foferne fie dem rechten Hlau⸗ Hi 


en und Dienft EHriſtiſchaͤdlich find / P piel uns gebübtet/ / 
pn Grund außzurotten/ unb ber Warheit ibte rechte Ehre 

u laſſen. ^^  Ceiftaberber erfie Artieul: NELLE 
duch Magiihe Kuͤnſte und Zaubereyen/ und 
(chänplichegottlofe Anzuffungen Gemeinfchafft und 
SL Greunofcoafft und Hülffeder Teuftel fuchen Feine 
Ibgötteren ſey ein Syrathumb, Dieweil der Teufelfur ee 
ien halßſtarrigen und unverjöhnlichen Wiederſacher Got⸗ 
t$ und der. Menſchen gehalten toird/ und Fan Feiner Chre o» 
v einer göttlichen Gabe warhafitig / oder mittbeilbafftig/ 

der füglich fähig ſeyn voie andere vernünfftige nicht ver⸗ 
mte / oder Die zum Zeichen / nach Beliebung / verordnet finds 
$a find bie Bilder und Tempel in denen GOTT ange 
(fet toit). Der andere Artieun in 
AIG den Teufeln etroag geben/ oder anbietheny ober ver⸗ 
7 beiffen/ es fen auch toas es rolle / daß fie der Begierde. 














tagen / Feine Abgoͤtterey A | iftem «numb. 

NS { E^ er Dritte: PT | } 
Daß einen heimlichen oder außdruͤcklichen Vertrag mit 
I ven Teufeln machen, Feine Abgoͤtterey / over ein Schein, 
et Abgoͤtterey und Abfall oon dem Glauben fe) if ein Irr⸗ 
bumb. Und toit fagen/ Daß auch das ein beimlicber oder 
erborgener Vertrag in aberglaubiſcher Wahrneh⸗ 
nung ſey / davon mans ernunfft 2 masfig die Wirckung 
veder von GOtt noch von der Dec erwarten. d | 
E Sf4 a 
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$ Menfehen erfülleny over zu ihrer Ehre etwas kuͤſſen oder 4 

















474 | APPENDIX AC) - 
1 pn | "s Quartus? 1:3 er p 
juod conari per artes magicas deemonas i in la »idi- 
„bus, annulis, fpeculis aut imaginibus nomine 
eorum confecratis vel potius execratis includere. 
cogere & ar&tare; vel eas velle vivificare, non fit idolo- 
Jatria. Error, w E. 


| Quintus; : 3 
(US licitum eft uti magicis artibus; vel aliis qui- 


bufcunque füperítitionibus à Deo & — 
prohibitis quocunque bono fine. Error. Quiafecun- 

. dum Apoftolum non funt d pus mala ut Baud e- 

veniant | Pus | | 


sexus 5. 1 

Uöd licitum fit, aut etiam permittendum male: 
ficia maleficiis repellere. Error, — 
Septimus: - ; ; 


Uöd aliquis cum aliquo poffit difpeiüre | in quo- 
enu: cafu, ut talibus licite utatur, , Error. 


: "AR 4 


Octavus? 
Ud artes magicæ & fimiles (uperftitiones & ea. 
| rum obfervationes fint ab Ecclefia irrationabi 
liter prohibite. Error. 


Nonus? 
(us Deus per artes magicas & cislencih lndudi 
tur compeliere dedos invocationibus obedi 
re. Error. i 
Decimus: 


( )Uod thurificationes & füffumigationes que fiun 
M. in talium artium & maleficiorum exercitio fini 
ad honorem Dei & ei placeant. Error & blafphe 
mia, quoniam Deus alias non RIEN vel der 
ret. ! 





'Undecimus ? 


tod. talibus & taliter uti non eft Kern fà 
| immolare demonibus, & ex con dam 
nauıliter idololatrare. Error, j * 
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jen getvepbet poer vielmehr uper an Tr eina 
blietfen, oder fie lebendig machen wolien / Misi aa 
*b/ iſt ein Irrthumb. 


DA eg zulaͤsſig ſey / 3 oder andere — 
biſche Dinge fo von GOtt und der Kirchen verbothen 
b ju was guten Ende eg auch angefeben fepn mbge/ iftein 


ahumb, Senn man folly nach des Apoftels Lehre / nicht 


Böfeg thun / daß Gutes — —— | 


da vergoͤnnet oder Tuch yes ft / Buuberey m mit 


Qaubecep zu bertreiben/ ift ein Irrthumb. * 
Der Siebende: 


Dur jemand miteinemy in was por einen Gall e$ aud) il is 
difpenfiren fónne/ daß er ſoſche 2 es iulii) 9e TES 


rauche/ iſt ein Itrrihumb 


DT ß die Zauberifchen Sünfic und — ——— 


ſchen Dinge und derſelbẽ Wahrnehmung von der Kir⸗ 


oeste norem ſind / ift ein Srahumb, 4i 


er 9tenubte : 


9% GOtt durch — Kuͤnſte und  Bauberepen bes 


^ toeget werde/ Die Teufel zu itoingen/ * ſie den T s 


ungen gehorchen müflen/iftein Seachumb, — 
Der Zehende: 


da das Raͤuchern mit d Geptauid) und andere Berau— 









B wuͤrde gg GH nicht ftaffen noch verbiethen. 


— weibem i — Da 





mM 
$^ 6 fich unterſtehen butd) b Zauber-Künfte, die Teufel in 
d Steiner Ringe Spiegel oder Bilderdiein ihren Nah⸗ 


^ cherungen/ welche in der Außübung diefer Sünfte und 
aubereyen zur Ehre GOttes gefchehen und ihm gefallen I] 
— pag iſt ein Irrthumb und eine Gotteslaͤſterung ven — IM 


QE folches und auff foie oReife gebrauchen nicht heiffe | 
^ den Teufeldienen oder ropffern / und ſolglich — | 





/ 




















| Duodecimus? ' , " 
Uód verba ſancta & orationes quzdam devo! 

VJ &jejunia & balneationes, & continentia cor 
poralis in pueris & aliis, & miffarum celebratio » € 
alia opera de genere bonorum, quz fiunt pro exer 
- cendo hujusmodi artes excufent eas à malo & non por 
tius accufent, Error :: Nam per talia facrz res immo 
ipfe Deus inEuchariftiadeemonibus tentaturimmolark 
hacc procurat demon, vel quia vultin hoc hono- 
vari fimilis altiffimo ; vel ad fraudes fuas. occultan- 
das, vel ut fimplices illaqueet facilius & damnabili. 


us perdat. | 3 
Decimus Tertius? — NÀ ^ 


d uri fan&ti Prophetæ, & alii fancti per tales artes 

habuerunt fuas prophetias , & miracula dH 

runt, aut demones expulerunt. Error & Blafphemia. 

: Decimus Quartus : qa # 

Id Deus per fe immediaté vel per bonos ange. 

los talia maleficia fanQis hominibus revaluerit 

Error & Blafphemia. — | | h 

| ' DecimusQuintus? per 

Udd poffibile eft per tales artes cogere liberum 

hominis arbitrium ad voluntatem feu defideri 

um alterius. Error, & hoc conari facere, eft impi 

um & nepharium. 5 : 
Decimus Sextus, 


Ud ideo artes prefuture bonz funt & à Deo 

& quod eas licet obfervare: quia per eas quan 
doque P fepe venit, ficut utentes eis quaerunt vt 
— quia bonum quandoque provenit ex ei: 
rror. | | ^n 


\ 


DecimusSeptimus? — | n. 

(X Ud per tales artes daemones veraciter cogn 
? & compelluntur, & non potius itafe cogi f 
gunt ad feducendos homines. Error. Y 
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oe: o | 
Py?l$ heilige Worte und andächrige Gebete, und Faſten / 
und Baden / und leibliche Masfigkeir in Knaben und 
ndern / und d de von Arth ver guten Wercke 
nd / und dieſe Kunſt gu üben gefchehenyDiefelbigen von Boͤ⸗ 
n entſchuͤldigen / und nieht vielmehr anflagen / ift ein Irr⸗ 
jumb. Dem durch diefe Dinge nerven heilige Sachen / 
1 6-Dtt felbit in dem heiligen Abendmahl verſuchet den — 
eye auffzuopffern/ und dieſes bringet der Teufel gu wege / 
xl ec in dieſem gleich oem Allerhoͤchſten will geehret ſeyn / 
der ſeine Betriegereyen zu verbergen oder daß er die Einfaͤl⸗ 
‚gen deſto leichter im Strick bringe und deſto verdamlicher 
erderbe. Da dDrepiebende: 0 | | 
$25 die heiligen Propheten und andere heilige Leute durch 
dergleihestunfte ihre IBeiffagungen gehabt und IB uns 












er gethan oder Teufel außgerrieben haben, iſt ein Irrthum 1 | 


nb Gottesläfterung. — AME | 
T ! Der Viergehende: ah ad 
NE SHTT an fid) unmittelbahr oder durch vie heiligen 
^ Engel folche Zaubereyen den heiligen Leuten offenbahrt/ 
ein Irrthumb und Sortesläfterung. | 
i Eu Der Funfftzehende i 
HU es muͤglich ſey / durch folche Künfte den frepen Wil⸗ 
> len des Menſchen / noch eines andern Willen und Be⸗ 
jerde zu zwingen / iſt ein Irrthumb / und dieſes zu thun fid) 
intet (Leben wollen / ift gottloß und ſchaͤndlich. d vut ia 
E 0. , Ar Sechsgehende: — MAN 
Aß folche nußbeingende Kuͤnſte gut und oon GOtt feprti 
- uno paf man wohl auff fie acht baben Forme! dieweilen 
irch fie zumeilen oet offtmahls dasjenige koͤmmet / wie die⸗ 
nigen / fo folche gebrauchen / ſuchen oder vorher ſagen / die⸗ 
oeil auch offt Gutes daraus kommet / das iſt ein Irrthumb. 
Be Der Siebenzehende: — NA I PNE 
yg durch folcbe Künfte die Teufel warhafftig gezwun⸗ 
gen und gedrungen werden und nicht vielmehr fich alfo 
tellenyals warn fie gegroungen werden, die Menfchen zu vers 


uͤhren / das ift ein Srachumb. Du 
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| à | Decimus Octavus; M emen Y 
(Ud per tales artes & ritus impios , per fortil 
7. gia, per carmina & invocationes démonumn 
per quafdam infultationes & alia maleficia nullus ung 
quam effe&tus miniíterio demonum fübfequatur. Erz 
ror. Nam talia qüandoque permittit Deus continges 
re, patuit in Magis Pharaonis & alibi pluries: ve 
quia utentes, feu confulentes propter malam fidem; 
&alia peccata nephanda dati funt in reprobum feníum 
& demerentur fic illudi. | Vn Mar Pru 
Decimus Nonus? 


() Ud boni Angeli includanturin lapidibus; & con- 





J fecrentimaginesvel veftimenta aut alia faciant; 
s a * e " 7 d» = i ! re .. vn 
qu« in iftisartibus continentur. Error & Blaſphemia. 


^ Vicefimus? ^ | N 
fX Ud fanguis upupe vel alterius animalis , vel 
MA. pergamenum virgineum vel coreum leonis & 
fim [ia habeant efficaciam ad cogendos vel repellen- 
dos demones minifterio hujufmodi artium. Error.” 








LU 


Vicefimus Primus t | t 

(9: imagines de ere, plumbo vel auro; de cera 
\/ alba vel rubea vel alia materia baptizatz ; ex, 
orc.zate & confecrate feu potius execratz ——— 
prædictas artes & ſub certis diebus habent virtutes 
mirabiles que in libris talium artium recitantur. Er 
ror in fide &Philofophia naturali; & Aftronomia vera 


IR . 
i 





| Js Viccfimus Secundus 1 : pM \ 
Ud uti talibus & fidem dare non lit idololatria & 
* infidelitas. Error. " 

Vicefimus Tertius : | 





Udd aliqui diemones boni (unt alii omnia fciem 
tes , alii nec falvati nec damnati. Error.- 
Vicefimus Qu?rtus ; 


fy Uód füffumigationes, quz fiunt in ejufmodi ope 
rationibus convertuntur fpiritus;quod fint debr 
tc eis.. Error. | | k 
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FB Durch ſolche Kuͤnſte und gottlofeGeremonié/£ogtverfe _ 
> fen/ Zauber⸗Lieder und Anruffungen der Teufel/ durch 
'inige Anfälle und Bezauberungen keine Wirckung jemahls 
urch der Teufel Dienſt erfolge / iſt ein Irrthum. Denn — qi 
5 Om laͤſſet bißweilen u / daß ſolche Dinge geſchehen / wieani 
en Zauberern des Pharao und andern zu erſehen; oder / daß bi 
die folcbe gebraucbé over su rathe nehmen/ wegen ihres böfen 
Slaubens und andere Schand- und Lafterthaten in verkehr⸗ 
m Sinn bingegeben werden / und verdienen/ Daßfiealfobe —— 1 
eogen werden. ' dermeungbenbe: — ma 0 EM 
Syl gute Engelin Edelgefteine eingefchloffen werdeiund — - |^ 
> Bilder und Kleider tvepben / oder andere Dinge tbuny | 
die in diefen Sunften begriffen ſind / iſt in Irrthumb und eis 
ne Gotteslaͤſterung. A aper 
N... fO Zwantzigſte: Kreis 
e Aß pag Blur oon einem Wiedehopffen ober eines andern 
Thiers / oder Jungfer⸗Pergament / oder die Hauteingg 
oͤwens und dergleichen / die Krafft baben; die Teufel zu IM 
vingen oder zu vertreiben / durch den Dienſt ſolcher Kuͤnſt — 111 
fein Irrthumb. Der Ein und Qmonsiete: — 1. — 0 
AB bie Bilder von Ertz Bley, oder Golde/ von weiſſen 
* poet rothen Wachs / ober von andere Materie, die ges - 
taufft/ beſchworen und geweyhet / oder vielmehr durch vorer ⸗ 
wehnte Kuͤnſte verwuͤnſchet ſind unb auff gewiſſe Tage 
wunderbahre Kräffte und Tugenden baben / welchein ber 
Büchern ſolcher Kuͤnſte erzehlet werdẽ / iſt ein Irrihum im 
Slaube / und bet natuͤrl. Weißh./ und in der wahren Stern-⸗ 
her⸗Kunſt. Der Zwey undßwantzigte · Bir 
Ey Bauch folchen Glauben gu geben Feine Abgörterey und I] 
ow Unglauben ſey / iſt ein Irrthumb. OR ONT. | 
| Der Dren und Zwantzigſte: | 
e 


— 




















Py2lB etliche Teufel güt find/ andere aile Dinge wiſſen / ati 
= Deremeder fehlig noch verdamet ſind ift em Sreatbumb. 
» ; De Vier und Zwantzigſte | 
Doß die Beraͤucherungen / vie in foldben Q'itd'ungen v» 
N der Handlungen geſchehen / die Seifter befebtet werden, 
fecil fie hnengehoͤren / ift ein Srathumb, AMA 
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i "beilo Vicefimus Quintust iim ! 

Uòd unus demon fit rex Orientis & praefertim 
| MP. merito, & alius Occidentis; alius Septentt 
— mis,alius Meridiei. Error. . 7 pintar d 


" E |. .NicefimusSextus? AU "m 
| (Que intelligentia motrix cceli influit animam rati 
_ onalem ficut corpus cceli influit in corpus hue 
manum. Error. NUM 868 
J TUM MN 
Vicefimus Septimus * Boom 2 n 
f X Ud cogitationes noftre intellectuales & moliti- 
ones noftre interiores immediaté caufantur” 
|.Coeio & quod peraliquam traditionem magicam tale 
poffint fciri , & quod per illam de eis certitudinalite 
judicare fitlicitum. Error. - "ass cg 
Vicefimus Octavus ? il 
Uód per quafcunque artes magicas poflimus de: 

| venire ad vifionem diving effentiz ; ve] fand 
rum fpirituum. Error. - | | * 


M 
Ada funt hzc poft maturam crebramque inter nos & deputa 
tos noftros examinationem; conclufa in noftra congregatione 2 
neralı Parifiis apud Maturinum de mane fuper hoc fpecialiter cel 
brata, Anno domini M. CCCXCVII, dic (9 menfis Septembri 
In cujus rei teftimonium figillum di&z facultatis præ- 3 
ſentibus literis duximus apponen- 
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7. Derfünff und Zwantzigſte: oap cn 
$y2f eín —* König im Morgenlande feyy und fuͤrnem⸗ 
V (ich wegen feines Verdienſtes/ und ein ander gegen As 
end / em andergegen Mitternacht, uno ein andergegenden 
Mittag / iſt ein Irrthumb. ME DE. 
Der Gedjaunbgmantiafiet — 0 

y iet pue die Berwegerin des Himmels ihren 
Einfluß bat in bie vernünfftige Seele / wie der Leib Des 
cot MR Einfluß bat in des Menfehen Leib ift ein 
Irrthumb. | | | "7 


4 







Der Sieben und Zwantzigſte: 
Daß unfere verſtaͤndliche Gedancken und unſere innerli⸗ 
v ce Fuͤrnehmen unmittelbahr von dem Himmel verur⸗ 
achet werden und Daß nach einer Magiſchen Tradition - 
aan folche toiffen koͤnne und baf nach verfelben von ihnen 
nit Gewißheit su urtheilen vergoͤnnet ſey / iſt ein Irrihumb. 

p si UE Der Achtund Iwantigfe: ——— 5. 

Sy AB wir durch etliche Zauber⸗Kuͤnſte / wie bie auch ſeyn 
> mögen, zudem Anſchauen des goͤttlichen Weſens oder. 
eiligen Geifler Eommenönnen/ iftein Frethumb. 


- Diefe Articul find verbandelt/ unb nach reiffer und offer Unterſu⸗ 
bung unfer ung und unfern Depufirten befchloffeu worden/ in unſer 
illgemeinen Berfamblung/ die darüber infonderbeit gehalten worde/ / 
m ^abr &.Óriftiosbenro Tag des Gepfembris, Zu Bezeugung 
eſſen haben wir dag Siegelder gemelfen Facultdt an gegenwärtige 
Schrift aubangen laffen. Das Original diefer Determinationiff — 
mifdemgroffen Siegel der Theologifchen Fácultát 
zu Paris befiegelt worden, rou 
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b Semwaltuber die Menſchen / (o wohl 
j pe ibm fefbft/ als feine ihm ergebene _ 
Zauberer und auberinuen. 


Dargethan und erwieſen 





E gordo Hiftorien und warhafftigen 


Veſchichten 


efefener und vom Teuffel uͤbel geplagter@eute/ 

ſo fo ba fo wohl vot Geiſt⸗ als Weltlichen Perſohnen in 

T Gegenwart bieler Zeugen befchrieben worden. UR 
m zur Warnung und Abfchen Gottlofer unb den 
— . Sunden ergebener epicuriichen Menfchen. 


1 Shit Kupffern erläutert. | 


wer | 
M 










Hamsuvung, 


* Thomas von Wirting ‚im gülben c. 
Anno 16 9 $. 





Bon. des leidigen Satans Macht IM 


| vielen noch neulich gefchehenen er^ |. 
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Mw I8 ber Hocherleuchte Meifter 1 
A WC. bc Buchs ber Weißheit von allen || 
292 à) D GOttzunb Gewiſſen⸗ loſen Leuten ingemein 
FERN) vermmieldet Sap, I. verf. ult. bag fie nachdem —.— 
CONT" 7 Sfteid) ber Höllen beydes mit Worten und 
Berd'envingen/ ben Todt / ja ben Teuffel ſelbſt vorihren 


teund halten / dahin fahren/und fich mit ibm verbinden / in⸗ 

t ſie werth / daß fie feines Theils ſeyen; das Fan allerdings 
yn benjenigen geſaget werden / welche entweder ihnen ſelbſt 
Luft und vermeynten Nutzen / ober ihrem Nechſten zu 
5daben und Verderben dem Dreyeinigen GOtt abſa⸗ 
unb mit demFuͤrſten ber Finſternis einen fo gar ſchaͤnd⸗ 
rund abſcheulichen Bund eingeben / vermoͤge deſſen ſie 
ibit Tage ihres Lebens angubangen/gnb bif in ben Tode 

eu zu bleiben gebencfen. Es wird zwiſchen dem Gott 
eſer Welt undihnen eine folche genaue Altiang ober Ver⸗ 













Tip(fung gemacht/ baf ſie nicht mehr. ohne ihn/er Hingegen — 
icht ohne ſie ſeyn fan, alfo dag fieauchohne fein Borwiflen — — 
Willen nichts fürnehmen noch verrichten wollen. Dar — — 
mbroird oon ihnenzulegt vermeldet / daß ſie es werth daß J 
eſeines Theils ſeyen / ober als verfluchte ſchadliche Leuthe — 11] 
MED Angeſicht ewig verſtoſſen / uno nod) hier auf 
jefer Erden ju leibhafften Teuffeln werden. m. 
tit e8 vor Zeiten fonderbahre Keger und Irrgeiſter 
eben/ welche man Satanianer oder Teuffelerdarumb- 
ennet / weil fie dem Satan in Thun und Vornehmen 
T ^ 2 Der 
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3 Geſchaͤffte und Verrichtungen nad) feinem 7 


v o o 

ber Menſchen zuerkennet habencgleich als db son betufefbe 
| sh Unterfiheid DasNegimentüberdasgank 

ben geführet wurde ;) Alſo mögen alle Satanıf. Bund⸗ 

Verwandte gar wohl fo(dye Teuffeler heiſſen / weilen fie ben 

Teuffel zu licb und gefallen alles Boͤſe in ber Welt zu (tif 
ten unb anzurichten / ienft beftand 


vert/ ja vermmögedes getroffenen Pacts oder Bundes alii 
















in feinen Dan befidnbig. 





ahme Seelen⸗ Feind zu Außubung feiner Serrius 
eit / des Hexen: und Zauber -Gefindes nicht ſ 
«ings benótbiget ift/ Daß er obne daſſelbe feine 
nicht aud) außüben folte Fönneny jedoch fo gebraucht er fit 
ihres Dienftes umb fo viel lieber; umb (ot i mepr und bef 
tiger. fid) bearbeitet / daß SDtenfiben durch Menfchen ot 


ime anzuftelten fich befleisfigen. Und obgleich 


-  führet/ betrogen / beſchadiget / ja mit, Leib und Seel in De 





S(batunb des ewigen Derderbens geleitet werden. Wan 
er infichtbahrer und zumahl ſchroͤcklicher Geſtalt fid) A 
fangs ſehen lieſſe und Die Menſchen nach feiner grimmigt 
Lowen Arth gleich anfiehle / fo wuͤrde leichtlich niemandım 
ihm gu thun und su ſchaffen haben wollen / indem er abi 
durch andere Menſchen / als feine liebe Getreue und Bund 
Gherwandten handelt / fo wird es ibm umb ſo viel leichte 
feinen vorgeſetzten hoͤlliſchen Zweck zu erreichen / und zumal 

alles Unglück auff dem gantzen Erd⸗Craͤyß anzurichten. 

Hoch zu bejammern und ſchmertzlich zu beklagen iff t 
zwar / daß es mit der Edelſten Creatur / dem nach Góttl 
chen Ebenbild gefchaffenen Menſchen dahin kommet / 
erinden allertieffſten Abgrund der Teufflifchen Berbindu 
gen fallet / ja bey fohellfcheinendem Licht des Hl. Evangel 
dem Fuͤrſten der Finſternis ſich zu ergeben feinen Sche 
oder Bedencken traget; zumahlen auch fein verfluchte3g 
ber⸗Weſen (o lang fortieger /.biß er Darüber bon Doz 
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gen und — Seifen fer 
iele : perna: jte und in beim feibigen Atheifmo bber Un⸗ 
vit fehr bertieffte Leute gegeben / bie nicht geſtehen wol⸗ 
voaß: hi en Dan&atan um ben Menfchen eine wahr⸗ 
afftige Ve geber fondernes vor lauter Phan — 
ſey / Bet mug un ff ieget Vds — | 
alten ſey road von der Ge afft bes Teuffels mit den 
Al — | aus beglaubten Uhrfunden/ als ber ge 
einen Grfabrung feldften bißhero außgebreitet worden. 
A en iſt / (welchem 
Thomas von Aquin / Bonaventura / und 
tn wa als aner von den gemeinften und 
—— i " y „ wide prochen /) fe gefährlich und 
ich iſt auc e/ indem er bem verfluchten 
theifmo" Res fab unver Heil Schrifft geof 
Ibabrten Simmilifchen Weißheit ſelber fid ſchnurſtracks 
ntgegen fedet. So weit fan es der Satanas bringen bp — 
Wilt⸗ ſchmeckenden Hertzen /(alſo ſchreibet der dt. — 
Ehriſioph Ehinger/ in der Vorrede feiner Demonolo- · 
„deren hicht allein in Niederland und Holland / 
ch in Obe Teutſchland / in Schwaben / unb in 
groſſe Menge unb Anzahl:ift/ bey Denen 






— 





E in 8, Boten urb Zorn⸗Zeichen am Himmel 


vt er es * Wunder daß der Satan/ ſo zu 
ir bon der Setter kommen / als deme Der eiffrige / und Durch 
rt io Boßheit der Menfchen/ erzuͤrnete 
daß er. — 
X 3 tet 








ottesfurchewerfihrmindet/diegiche erfalte / Ti 
eítüberbanb nimptzundalle Buß Pre — 


det aus gröffer Sicherheit in QGind gefchlagen — [| 


taaſtiſches und einbildifches Weſen warefor 





® Vorrede. 

uetundlehet// and fi fogrfich bald Pie Dort [pure 
and mercken laſſet / daß man geſtehen unb befennen: nuß / da 
gewiß und wahrhafftig Teuffel und bofe Hoͤlliſche Gifte 
 Cichfeke him daß die Teu —S——— it de 
Menſchen keine bloſſe Phantafepen ne ee nd ur 














gen) feyen.. (£50 toti die Worte Hrn. — 
fern Die zwiſchen dem Satan und feinem Hoͤlli 

ven / oder bem GOtt⸗entſagenden Volck eingegangene 
buͤndnis fein wahrhafftig Werck / ſondern ein bfoffe: 


der groſſe GOtt Fein abſonderliches Geſetz wider Uic a b 
rer und —— gegeben unb durch Moſen publ 
cirt haben. zBuch Mof. 19. verſ. 26. Er wurde (laut feit 
erſchroͤcklichen Bedrohung Gap.22. 9.6.) fein Angeſicht to 
der diejenige Seelen / fo dieſem Zauber⸗Geſind nachhurer 
nicht mit ſolchem Ernſt geſetzet / noch ſie — 5— 
bem Volck Gottes guß urotten befohlen haben. 
Wann feine ſolche deuthe in Der Welt waren fo totiri 
falſch und erdichtet ſeyn mwuſſen / tva in oer Hal. Sehrif 
von ben Egpptifchen Zauberern anne und jambre/2 9 
£9Ytof. 7. 9.1. von ber Here zu Endorz2. Citi 3, 0:8. ve 
Simone dem prid ju Camaria/1. Sam, 28, 9. 5. 6 
bem Teuffels-Kind Elimay Ap. Ge[d.8. 6.9, vonder wah 
ſagenden Magd zu Bhilippis/ &ap. v3. v. 7. von ben ſiebe 
Teuffels⸗ bannenden Söhnen des Hohenpriefters Save 
Gay. 19. v. 14. fonderlich von dem lafterhafften und in alle 
- Zauber &reueln gané erfoffenen König Manaffe vermeld 
worden. Es wuͤrden zumahl gantz — Bt 
. geftrafft alle unb jede alte und umb die Ehriftliche Suird 
 hochverdiente Lehrer welchenicht mur bie Teuffelifche 4 t 
bindungen vor wahrhafftig gehalten / — darwider Xr ? 
groſſem Eifer unb Ernftfich geſetzt b geſchweigen 
daß es die hoͤchſte und ai Vermeſſe bet tire] on: 
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, Sene 





faft ungehlichen bet ten und glaubhafften Ser — 
jenten/ ja ber gemeinen Erfal rung felber gu widerſprechen / 
8 welcher zur Gnuͤge bekandt / was vor ein grauſamer und 
icher Schade) tool denen Menſchen als dem Vieh / | 
ol ben Landes Früchten als den Garten⸗Gewoͤchſen / 
dem Satan ergebene unb mit ihm feft verbundes 
eHexen⸗ eſchmeiß ethan und zugefuͤget werde alſo daß / 
voferne Der grur dgutige GOtt nicht die Seinigen or ſol⸗ 
d ffelifchen Werckzeugen verwahrete und beſchuͤtzete / 
ſie das Leber 'eber zum wenigſten ihren gefunden Leib / d 
eine Stunde erhaften noch denen liſtigen Anlaͤuf⸗ 
fen und gifftigen Practicken dieſer Feinde ſo leicht entgehen 
koͤnnen. OX ch / wo ſolches uunfernZeitenetlichenas — 
ſeweiſe Nie er / und neben denſelbigen auch andere 
kaltſinnigee hriſten beſſer erwogen haͤtten fo wuͤrden ſie ſich 
keines weges durch eines Schottlandiſchen Irrgeiſtes Ri⸗ 
ginaldi Scoti ‚Lügen Buch / (das unter bem Titul 
"Dete&. Artium Magicarum; an das gicbt gegeben worde/ 
"unb alle Teuffeliſche Derbindungen mit den Menfchen vor 
"Rraume und Fabeln erflähret/) dahin haben bringen umb. 
bewegen laſſen / d f fie zu zweiffeln angefangen / ob jemahlen 
die boͤſen Geiſter mit den Menſchen ſich wahrhafftig gemein 
demachet / und dieſe mit jenen jemahls ſich wahrhafftig in ei⸗ 
ne Buͤndnis eingelaſſen hätten ? Oder ob nicht vielmehr 
ſolches ber bloſſen Einbildungs-Krafft zuzuſchreiben / und 
- "pannenbeto vor lauter Lügen-und Faͤbel⸗Werck su halten 
fen, Gar glaublich iſt / Dag der boͤſe Feind keine liebere Leute 
And aetreuere Bundsverwandten als diejenige habe / welche 
erund frevelhaffter Weiſe alles gu leugnen und zu 
1 fid unterfangen / was von Der Verbindung des 
Satans und Der Menſchen mit ſattſahmen und unwider⸗ 



























ift erwieſen und behauptet | 
wor d ped Der * P. jv " 2 
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| Siefapieun shi ua une 
iſt es / mann ſie vorgeben / daß dem Hoͤlliſchen Boͤſewicht 
| — Mocht noch Öervalt über di Nenfi 


P "Be auch / daß der Teuffel Feine Rede tod Sr achhas 
| bu damit er efroag von den Menſchen ard ds He gu 
| — verleiten koͤnte. —" 

Wiederumb: Daß Diejenigen Stücke und P uneten / 
auff welchen die vorgegebene N beruhete / (o 
ſchwer / fo abſcheulich und entfeglich fepen/baf fein vernunff 
tiger Menfch felbigeannehmen ober eingehen fóntey ja daß 
diejenige gan Sinn⸗ und Verſtand⸗ oß fepn müten / wel⸗ 
che umb eines geringen Genuffes/ober bald verſchwindender 
Ergekung willen / ihre Leiber und Seelen dem‘ zeuffel 
Holliſchen und. ewigen Marter verſchreiben ambi tte 


fo(ten. 

Aber O bet ſhwachen und nichtigen Ein wnff Ow 
elenden Feigen Blätter / mit welchen fich die Schandeder 
Zeuffelifchen Bunds⸗Verwandten Feines weges bedeefeny 
und ıhre Boßheit bemanteln laͤſſet! Solte eben darumb 
kein wahrhafftiger Bund zwiſchen dem Satan und denen 

GOtt entſagenden Leuthen konnen getroffen unb gi 
gen werden / weilen er feineneue Macht noch Gewalt uͤber 
die vernunfftigeund nad bem Goͤttl ichen Ebenbild gefchafs fi 
—* Creaturen hat? Oder nichtigen Folge! Hat er p ) 
Fein Recht an den Menſchen / ſo nimpt er ſichs doch Aber/ 
und eignet ſich auff Tyranniſche und Gotts⸗diebiſche Wei⸗ 
ſe gehn bofbafftig zu toas ib feines weges gehoret 
No ebuhr et. dt 

"Gs fiehet diefer Hoͤlliſche See» unb Straffen-Kaut ey 

toie er eine qute mae Die andere mache/ und vornemb⸗ 
lich derjenigen fich bemachtige / welche in harten: Suͤnden⸗ 
ciem nach PL "—— b. ^ 






















Vorrede. 
yat er gleich von Natur keine Sprach noch Rede / ſo weiß 
ſich doch einer angenommenen und frembden nach feinem 
Sefallen subebienen ; : gleich wie er mit Eva im Paradies, ı 
Suc) Mof. 3. 9.1.4. mit GOtt felber wider den Hiob / 
)iob;1.9, 7.9. Gap.2. 0.2.4. mit Chriſto in Der Wuͤſten / 
Natth.4. v. 3.6.9. geredet; alſo hat er auch zu allen und 
den Zeiten Denen mit, ihm verbundenen Menſchen feine 
Repmung durch wohl⸗vernehmliche Worte zu erkennen ges 
eben/ unb (epber vielmehr geredet, als Den armen verführz 














u Seelen gut/ umb bem Reich des Alerhöchften forderlich Be | 


eweſen. | 
Erhat durch (tine vermaledepte Höllen-Sclaven bald 
urch freundlichegiebfofungen/bald Durch erſchreckliche Be⸗ 
vohungengemeiniglich alles / was er verlanget und begeh⸗ 
et. Kommen ſie gleich hart und ona oran/ (o muͤſſen fie 
och endlich pariren unb fich in des cafus Stricken nad) 
inem 9'Gilfen gefangen halten Lafjen. So fbóvicbt und uns 
eſonnen find ſie ach leyder!; Cob fiegleich von ihrem vorer⸗ 
neldten Patronen nicht dafür gehalten werden ) offt gewe⸗ 
im/baf.fie utub einer ſchnoͤden Welt⸗ und Geld⸗Luſt wille/ 
a8 höchfte Seelen⸗Guth verfihergetund eingebuffet / unb - 
id) roeder ben Zorn des Allmachtigeny ‚noch die erfolgende 
Jnrube des Gewiſſens / noch die bevorftehende Quaal und 
Marter ber oerbampten Höllen « Brande / von Der Safe 
iſchen Semeinfchaff und Verbindung abſchrecken laſſen. 
Am allermeiſten und kraͤfftigſten aber. bezeugen dieſes 
der Hexen und Zauberer felbftzrigene Bekandtniſſe / und fo 

wohl gutliche als peinliche Auffagungen ; daß es nemblich 
gar Fein Lugen⸗ und Fabel⸗Werck fep / was von ſolcher 
Macht der Hoͤlliſchen Finſternis bißher geglaubet und vor⸗ 
gegeben worden: Die Teuffeliſche Bundsverwandten ſa⸗ 
geich / fo bie allergenaueſte Erfahrung unb Wiſſenſchafft 
von ſolchen Haͤndeln Mts du die haben hiervon fo 
| A3 mans 
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vorab ba fid) aufeingehohlte ferner Kundtſchaft alles bas. 
jenige in der Thatund Wahrheit alfo befunden / was offer 
meldfes Teuffels-Gefinde gerichtlich außgefaget und vorge 
geben hatte, Ja / ba ift ſonders merckwuͤrdig / daß fo viele 


hundert Zauberifcher Leute und Teufllicher Bunde⸗B 
ſen / ſo an unterfchiedlichen Drehen eingesogen und Dinger 
tet worden / gerichtlichen Auffagen/ allerdings miteinande 


übereinftunmen/ und zuſammen treffen / welches nicht 
erhellet aus denen neulichft im Hochfuͤrſtl. Salt burgifche 
| Erk-Stift gegen bas verfluchte Hexen⸗Geſinde angeſtellte 
xuquifitionsamb EriminalProceffen/ von welchen citt. 
Weſter vornehmer Salßburgifcher Gerichts⸗Advocat/ 

Dr. Joſeph Kofler in feinen unlangft ati bag Licht gegel 
mem leßwuͤrdigen Obfervationibus Magicis-P 'acticis» Di 
febeglanbtePachricht am 14 Blat gegeben daß der hing 
richteten Derfohnen Yußfagen bepnahegan gf hftimm 
geweſen ſeyn. Erantautem fermé omnium depoſition 
ánhuncmodum: Giebefandten nemlich einbellig/ bap] 
aus Trieb bes leidigen Furwitzes und Verlangen die Kun 
gu wiſſen / wie ſie kleine Maͤußlein / Ratzen /re. machen Pot 
ten / mit dem fd genandten Zauber Jaͤggel vor ber Stadti 
die nechſte Au auf die Seiten gegangen / allwo unverſehen 
ein ſchwarher Mann geſtanden / rauhes unb ſchwartzen AU 
geſichts / und Klauen an Händen und Fuͤſſen habend / dieſ 
‚habe fie Maleficanten umb ihre Nahmen gefragt / und m 
einem bep fich getragenen Meſſer einen Schnitt oder Seid 
iu die kleine Finger lincker Hand gemacht / das Blut aufg 
fangen/ und mit demfelben ihre Nahmen ineinfchwarkt 
Buch eingeſchrieben / fie in aller Teuffel Nahmen ander 
getauft’ und Sauſpeck geheiſſen / der Taufgott ey bergen 





















Vorrede. | 
8I ſelbſt geweſen / jedem eim groß Geld / (o bt andern Tages 
Ih. sum Roß uͤrgel worden / für ein Taufgeld gegeben, 
Worauf ſie dann die Heil. Drepfaltigkeitund alle Heiligen 
serlengnetzund ſich dem Ceuffel mit Leib und Seel verbun⸗ 
ym hatten / auch deme verſprochen / fuͤrbaß keine gute Werck 
n oper auſſer der Kirchen su tun 7 fondern dem leidigen 
Satan in allem gehorfam und aufwaͤrtig zu ſeyn / zumalen 
auch andere trachten unterfein roch zu bringen. Wie fie 
dann ohne vorhergegangene Heil. Beicht gu zwey und mehr⸗ 
mahlen gleich aufzober nach einanber/in dieſer und jener Kir⸗ 
che die hochheilige Hoſtiam in den Mund empfangen / aber 
undermercktdes Prieſters unb der Umbſtehenden gleich wies 
derumbherausundindie Schnuptücher gethan / mit ſich in 
obige Augetragen / daſelbſten aus Anſtifftung des Zauber⸗ 
Jadgels umb Teuffels mit dem Meſſer darein geſtochen / biß 
bas Bluth hauffig heraus gefloſſen / worbey ſie dann die al⸗ 
lerſchaͤndlichſte Gottslafterungen außgeſtoſſen / ſo man hier 
zu wiederhohlen billich groſſe Scheu unb Bedencken tragt / 
die H Hoſtiam haben fie aud) zu Zeiten in denen Schuhen 
oder mol gar indenen partibus pofterioribus auff Die He⸗ 
Bn allwo fieund anbereibrés gleichen vor⸗ 
Derft dem Satan fo auff einem hohen Thron geſeſſen / tieffe 
Reverentz gemacht / ihren Gott unb Herrn genennet / die 
Fuͤſſe und per Hindern gekuſſet / angebetet / und darauff die 
dahin gefuͤhrte Hoſtiam init Meſſern und zugeſpitzten Hoͤltz⸗ 
fein geſtochen / darauff in ben Kot eingegraben / und in dem 
Unflath liegen laſſen Hernach haben ſie nach wiederholten 
abſcheulichen Gottslaͤſterungen ihre Kurtzweilen angefan⸗ 
gen / viele Tifche ſeyen mit Speiſen von Geſottenen und Ge⸗ 
bratenen befeht/ und fie vom beften Wein tractirt tobrbt. 2C. 
Nachdem Efien hatten ſie miteinander / unb zwar ein jeder 
"rnit feiner Liebhaberin getanget / bald aber auff die Seite ge⸗ 
gangen / und mit denen Teuffeln als ihren — ova 
P - yabern 












































































deleher ſchandlicher Vermiſchung fie bald Incubos; bal 

Sugeubos pertteften. sc ^ 00 ooo nora 

Zu Belohnung unb Vergeltung dieſes Geh Xt 
beihnender Teuffel ein graues Pulverzum Wettermachen 
und ein ſchwartzes zum Leuthe und Vieh tödtenund früme 
Salbe empfangen womit fie ſich / wann fieauffahren tvol 
len / geſhmiehret / und ín Geſpannſchafft des grünbigen 
Stoͤphls auff bít Hexen⸗Platze / fonderlich in die QGeinfele 
ler — außgetruncken / und in die aſſer Cv, 


Bleichwie nun dieſer neidiſche Hoͤllen⸗Hund ber groſſen 
GOtt Feines weges bit Ehre gónnet / bafi er Das hachfke 
Guth / der Uhrſprung unb bie Haupt Quelle affer vollkom⸗ 
menen Gaben heiſſet; alfo ſuchet er die Menſchen mit allem 


Fleiß und unnachlasſiger Arbeit eon ſolcher guten Steps 
nung / die ſie von GOtt haben / abzußiehen / anb bag — 
bereden / daß er eben fo groß / formäc tig unb gewaltig / fà 
herrlich und.anfehnlichrfo liberal und gutthatig als der Joerr 
 pliciren und gu Fuſſe fallen, Verlangen viel eher erfülle/und 
fie bey weitem nicht fo lang als GOtt in ihren Nothen und 
Trangfalen ftecfen faffe. Und weil er zufolchen Ende De 
nen leichtglaubigen und Gluͤck- begierigen Welt⸗ Fantaſten 
viel güloene Berge verheiſſet / fo fchlägter ihnen zu allererſt / 
wo anderſt ihre Begierde und Verlangen ſtillen wollen? 
dieſes Mittel oor/ daß ſie GOtt ihrem. Schoͤpffer abfager 
Chriſtum ihren Heyland verleugnen / ſeine Wolthaten sere 
fluchen / ſchanden und läftern/ bie empfangene Heil: Taufft 
perſchweren / feinem Freund Gottes tveitern Raum und 
Gehor geben / und fid des Himmels und der Seeligkeit auf 
immer unb eroig verzeihen ſollen. Ob ihnen nun gleich ifr 
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Soheit (n welche nicht guugfamb tónne beſchtieben und 
erfluchet werben ; {6 ft Doch biclibbeit und cero 
kung folcher neusangehenden Teuffels + Stnecbte umb Mäge 
eſogroß daß fie in Diefes erſte Sataniſche Anfuchen gar 
eichteintoilligen/ unb den Grund⸗Stein su ihrem vermeyn⸗ 
en undfälfchlich eingebitdeten zeitlichen Gluͤcks⸗ Hauß / oder 
sielmehrzuihrerh eufferlichen Leibess und Seele Bader || 
sen burd) die abſcheuliche GOttes⸗Verleugnung legen || 
55 tt fürohin füribren Feind und ven Teuffel vor ihrem | 
Freund halten/und dutch biefen verfluchten Striefder Um || 
gerechtigkeitmitihm verfnüpffet werden, Ein ſolcher Ge⸗ 
fell tvar vormals Wilhelm Edelinus / weyland berühmter 
Doctor inderSorbona zu Paris/von welchem Joh. Char⸗ 
Fius vermeldet / daß / da er der 2auberep halben im Jahr 
455. juri Tode verurtheilet voorben / ohnverholen bekennet 


babe /Daporbepm Eingang de ufi en Packs feinem 
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Schoͤpffer hatte abfageny und ben Teuffel in Geſtalt eines 
vocks anbeten muͤſſen. €ben biefe Condition hat aud) bey 
feiner Verbindung mit dem leidigen Satan ber unfeelige 


Fauftus angenommen/ daß er umb ſo viel willige GOTT 
im Himmel abgefaget/ umb fo vielmehr er zuvor / lautfene — 
eigenen Außſag / an ber Aufferftehung der Toten gezweif⸗ 
fit und das jüngfte Gericht in feinem Hertzen verlachet 


= Unter denjenigen Puncten / auff welche ſich der rane, | 
eus Wilhelm Lauranus mit bem Teuffel verglihe | 
war gleich ber erſte / daß er Gott verleugnen’ der andere dag ||| 
er alles was man von Zauberey und Deperey ſage / vor lau⸗ 

ter Fabelwerck außruffen ſelte. * 
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Frantzoͤſiſche Zauber Pfaff fubobicus Gaufredus / on ftia. 
nem Schöpffer treuloß unb meineydigtworden/ (Davon Die 

gantze Hiſtorie pag.339 unter dem Titul: Der vor heilig Anz 
gefehene / und hernach.ein Erk-Zauberer Beſtraffte / aus⸗ 
führlich befchrieben >) alfo hat er auch die von ihm fchandfich 
verfuͤhrte Magdalenam de Palud dahin genótiget / daß 
ſie ihm in Gegenwart des Teuffels dieſe folgende entfegliche 
Wortenachfprechen müffen : Ich Magdalena/zc. proteftiz 






* 
basico 
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bd 


re unb bezeuge allhier in Öegenmwart Gottes / vor bem gane 
gen himmliſchen Heer / für euch heil. Ludwig Gaufredo / und 
vor dem allhier anweſenden Teuffel Beelzebub; daß ich von 
Hertzen und aug allen Krafften/ verleugne und abſage / Gott 
Vater / Sohn unb heil. Gift) ſampt allen Engeln / inſon⸗ 
derherheit meinem guten Engel; Item / dem Leyden unſers 
HErꝛrn JEſu Chriſti / neben allen Verdienſten deſſelben 
Leydens / voie dann auch meinem Theil des Himmelreichs / 
ſampt allen guten Eingebungen und Gedancken / die mir 
(Ott ins kunfftige geben konte / wie dann auch allem Ge⸗ 
bet / ſo bereits vor mich geſchehen / oder noch geſchehen moͤch⸗ 


tea O des erſchrecklichen Greuels! O der vermaledeyten 





Boßheit des Satans / aus welcher ein blutjunges Menſch 
(o erſchroͤcklich verfuͤhret und bethoͤret worden / vag fie ſolche 
vermaledeyte Abſagungs⸗Worte nachſprechen / und ihren 
Schoͤpffer ſo ſchandlich verleugnen muͤſen 

Weniger iſt e$ gu bewundern / daß neben denen vorge⸗ 
dachten Teuffels⸗Knechten auch ein Frantzoſiſ. Cavallier / 
(welchen Hr. Zeilerus Canopum nenuet)nad) fang getriebe⸗ 
nen vielfältigen &ounbenz Greuefn ſich den Teuffel dahin 
bereden laſſen / Daß er / in Hoffnung ber Vornehmſten einer 
des Reichs zu werden / auff gleichmasſige Condition GOtt 
im Himmel abgeſaget / und einen fo ſchaͤndlichen Contract 
eingegangen / durch welchen er nicht nur an ſeiner Sof 

| : iffe 
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erlitten, fondern auch som Set Lboldffaf 

yag Licht ge[u vet worden / pee klaͤgli⸗ 

VBefimerung ber Sinne und des Gemuͤths / auch bie 

ugen des Leibes alfo verblendet / baf er in der ſchrifftlichen 

bligation Eines vor Drey angefehen / unb bafero nach 

erflieffungder 12 Jahre dahin fahren muͤſſen / da er ſich 
ie Rech — ek fe AC 


Veſſer vermeynte fich zwar jener ruchlofer Geſell zu Rom 









verwahren | 
af er 3 Tage für feinem Ende ihn des ‚gethanen Verſpre⸗ 
yeng erinnern folte/ weilen er willens geroefen / inerhalb ſol⸗ 
yt Zeitfich gu Ott su befebreny und dem Satan wieder 


rip sp init Seelen Mörder war noch viel liſtiger / 
annob er ihm tool (einen Todt auff beſtimptegeit su wiſſen 


ethan / und der Menſch darauff alle Anſtalt zur Bekehrung 
emachet / ſo iſt er doch bald hernach in einen ſo tieffen Schlaf 
efallen Daß die 3 Tage über fein Ruͤtteln und Schuͤtteln 


ihm gehoiffen bi er zu Ende der bejtimpten Zeit fein, Le⸗ 


ven erbaͤrmlich geendiget. 


Alldieweilen auch ebermefbtegfuffagungen und Uhrgich⸗ 
enderen uníángft im Saltburgiſchen réftifft hingerichte⸗ 












en Belials⸗Kinder (des vorgeruͤhmten Hm. D. Kofleri Be⸗ 
icht nach) gan gleich⸗ autend geweſen / fo wuͤrde ed gewiß⸗ 


b bas Anfehen einer ziemlichen Vermeſſenheit haben / wañ 


man folches einhellige Vorgeben der juftificirten Zauber⸗ 


Beute nor eitel Yhantafey und Fabelwerck erklaren und aue 
| AUS wolte. Geſtalten dann auch die zu Ende des 1685 (ien 
Ssahrs zu Augfpurg vom eben zum Todt gebrachte 3. Des 


herkigen Bos A | 
en: a vertaufcht das feelig ſeyn / 
Dk Fuͤr des Teuffels Folter⸗Pein — AA 
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* nydaer außdrucklich mit dem Satan bedungẽ / 


gen in ben meiften Stücken mit denen erſtermeldten alt 
sgifchen Unholden überein geftimmet. Dahero wol zu be⸗ 
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ds d man i : Ans : Mm D. 


* en, sa J 
Nimpt man EEE ung u. " 
Deine Wolluft-Sunden Dir] —— 
Sammlen Hölfen-Zlammen —J 
Da verläßt ben beften Freund / 
Und bedienſt den Seelen⸗Feind; 
Und verſchertzſt das Himmels J— 
Mit dem ſchnoͤden Akt —T 
- . Goift GOtt und Himmel hin / 





|... Ainb bie Hölle zum Gewinn. 
.- Alles währt ein kleine Zeit / 
Dieſes währt in Emigfeit. 

| Ach OJammer! Ach Arif! 
—... 99tenfcb bedencke was ou tbuft. 3 
Eus tollen toit biefe Vorrede beſchlieſſen / —* alle ([eit 
noo fagen daß, wie man durch voriges Teuffelifche J ere en 
und Zauber Aefen ber Welt die Abfcheuligkeit Deffelbet 
Se vorgeftellet/ toit abermal veranlaffet worde/ folcht ti 
eia s⸗Hexen⸗ unb Poſſen⸗Weſen Durch noch rehren 
wahrhafftige Hiftorien und Erzehlungen zu beftáttigen, * | 
tif ja Men ſolche Gedancken fallen und verharzen moge 
es fen Fein Teufel; und alles’ tag davon gefagt und be 
fehrieben / nurlauter Phantafey und Fabel Grillen fee 
bit Einfältigen damit ju erfchrecken. E 


tbe topbl/ unb meyde das Bi : 















Men: 


Bas alfo vor bem berühmten Richter 
Matthias Hale bon den Zauberern und Sau. 


berinnen in oet Berhörung und Verurthe⸗ 
T lung ft entdecket worden. 


gei RS fönnendenen in nciht 
& : x: S ! porgehenden dunckelen Sachen einiges. 








Licht mittheilen die in Europa fid) zugetrage: 
a 2 ne/ wenn ſie mit jenem im Vergleich geſtellet 
i yy erden: Sintemahl bie hiefige Zauberey mit 
— A jener gau genau Abereinfommet + was bie 
A ONSE Arth belanget /| wodurch der Satanas die 
j — Weit verfuͤhret und in Unruhe ſetzet. Der ehr: 
digen, Baxter faget mit Grunde der Warheit: Der Nichter Hale 
ein Mann gemefeny der feines Gleichen an Bedachtſamkeit in 
erurtheilung der Zauberer / da es ihme an gnugſahmer Zengniß ger 
| tt nicht gehabt. Wie wir Dann eineg von den le&teren Nachrich⸗ 
y foin Berhörung der Zauberer, für ihm ergangen, aud) Ao. 1692. 
n Fee worden, umb fo viel lieber dem geneigten efer mittheilen 
len ; abfonderlich da diefe Verhoͤr von den Richtern in Neu⸗ En⸗ 
| nd wohl überleget nnb erwogen worden. 

. Rofe Cullender und Any Duny wurde jede nee angekla⸗ 
t bof fie Eli fabetb Durent, Ann Durent, Jake Boking,Sufan Chan- 
» William Durent, Elizabeth und Deborà Pacy beganber und das 
Bien darauff ſie —— ^, arl befiehetin — € 
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Teuffels and Heren Wefen. 4 
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auch vor dem Gerichte mit denfelben war. Es war denckwuͤrdig / 
Vaf alfofort / 18 Die Juriis die beſchuldigte Duny Dine gebracht, 
Durentijre Glieder wieder gefund gebrauchen / und Ohne Kruͤcken 

iab Haufe geben koͤnnuen. | | 
- 111, Was Glifabetf und Deborah Pacy anlatigef / bie eine eilfi, 
Ind die andere nenn Sjabr alt; die aͤlteſte / als fie im Gerichte, mar 
iberaus unempfinblid) gemacht / welches bie ganke Zeit über der 
Berhörung währete / und endlich gang Sprachloß darnieder lage. 
— Richters ward Duny beſonders zu Eliſabeth 
'acy gebracht / derer Hand ſie anruͤhrete. Worauff das Kind ohne 
Jas geringſte mit ibm zu reden / auffſprung / unb flohe auf bie Gefan⸗ 
jenelop ; Die jüngfie mar allzu übel in die Verſamlung zu bringen 
er ihr Vater Samuel Pacy bezeugeterdaß feine Tochter Debora mit 






iner plöslichen Lähme überfalen worden und zwar auf dag Murs 


neln ber Amy Duny, weil ihr etwas verfaget worden, da das Kind 





















amabls gefeffen/ift e$ mit einer überaus groffen Pein in ben Magen 
ingcari(fen/ ald wenn e$ barinnen mit Nadeln gefiochen würde, und — 
jat auff cite ab cheuliche Weife geſchryen / mebr mie ein junger Hund 
i$ eine vernünftige Ereatur. Die Do&ores funten bie Urfache der 
Rrandbeit nicht errathen ; weil aber Amy Duny eine Frau vary die. 
in böfes Gerüchte hatte und das Kind, menn es feinen Anfioß be: 
am. über Amy Duny ſchrye / welche e$ mit der Erfeheinung ihrer. 
trfobu erſchreckte bat der Deponent fie in Verdacht gezogen / und 
ein Ctod ſetzen laffen. Indem fie allda warı fagte fie in Anhörung 
een Be: Monfr. Pacy macht ein groß Wefen über fein Kinds 
ber laffet ihn warten, bif er fo viel an feinen Kındern gethan, al ich 
meinen gethan habe. Und ba fie gefraget worden was fie denn 
‚ihren Kindern gethan / antwortete fie: Sie hätte ihres Kindes 
und mit einem Hahngen öffnen muͤſſen ihm Speife qu geben. — 
Der Deponent feßte darzu daß innerhalb zween ober Dre) Tage feis 
tr Tochter Anftöffe Dermaffen befchaffen gewefen / daß fie weder le 
en oder Ddem habe holen koͤnnen / ohne Hülffeeines Hahngens / udd 
af bie Kinder über Amy Duny und Rofe Cullender geruffen / als 
jelche fie mit ihren Erfcheinungen plageten.. — A, 
Xv. Die Anfiöfe der Kinder waren mandjerlep/ biftveilen tours — 
en fie lahm an oer einen Seiten, bißweilen an der andern Ceifen/ 
fjmcilen febr befitig; bigweilen wurden fie an ihren, Gliebern wies 
er aefund / und alsdenn taub oder blind oder Dumm eine lange 
eile mit einander. Bey wieder erlangter Sprache fiengen fie any 
ehr heftig zu huſten und brachten mit vielen Schleim Frnmme di 
T , : J N A 2 ? A e u 
















# m * ER Re, 
Das Amerieaniſche | 
deln heraus / unb zu gleicher Zeiteinen zween Pfenning⸗Nagel / mi 
einem recht breiten Kopffe / gemeiniglich an dem Ende eines jedweden 
Anſioſſes / wurffen fie eine Radel auff. Wenn die Kinder laſen / kun 
ten fie den Nahmen des HERRN/oder fu r oder Chriſti nid) 
außſprechen / ſondern wolten ihren Anſtoß bekommen. Amy Duny 
fagte: Sie muften diefen Nahmen nicht gebrauchen. Wenn fie gt 
den Rahmen des Satans oder des Teufels kahmen / ſchlugen fie mi 
ihren Fingern auff das Buch / und rieſſen: Daß beiffet / aber es uta 
chet / daß ich recht wohl reden Fan! Die Rinder ſchrien offt in ib et 
Anfällen: Da ftehet Amy Duny oder Rofe Cullender; Und darnad 
fagten fie daß diefe Zauberinnen ihnen erfchienen/ und dräneten if 
nen / daß wenn fie etwas von denjenigen ſagien / was fie fähen oder Dg 
teten’ (o molten fie fie mehr/ als jemahl zuvor geſchehen / plagen. 
V, Margretha Arnold des Monfr. Pacy Schweſter / bezeuget 
yon dergleichen Leyden / fo über die Kinder ergangen in ihrem Hatı 
Fer dahin ihr Bruder fie von fich gethan hatte; und baf die Kinde 
bifweilen allein Dinge geſehen / wie Maͤuſe im Hauſe herum lauffen 
nn? eine von ihnen hat geſchwind eine mit ber Zangen ergriffen’ u 
fic ing euer geworffen / allda fie acfnirfd)et mie eine Rage, Zur a | 
dern Zeit ift ein Ding toic eine Biene umb dag Angeficht des Kane 
fien Kindes, herumb geflogen/darauff das Kind in einem Anftoß fiel 
und zuletzt einen 2 Pfeñing Nagel mit einem breiter Kopfaußbrad 
und verſicherte / daß die Biene dieſen Nagel gebracht / und ihn mit& 
malt in den Mandgeftedtet. Das Kind ward auff gleiche weife m 
liegen angefalleniwelche krumme Nadeln ihm zubrachten/die mat 
tensdaßes erſt einſchluckte / wi hernach wieder außſpeyte. Eines Tag 
fieng es cine unſichtbahre Mauß / und warff fie ing Feuer / welche vi 
Buͤchſen Pulver blitzete. Tiemandı als das Kind / ſahe die Mau 
aber jedermann ſahe das Blitzen. Sie beyeugeten aud)/ wenn M 






















ihren Anfällen mat; daß Amy Duny in denfelben fie febr zu verder 
getrachtet. | | | ero 
V f. Anlangend Anna Dutrent, fo bezeugete ihr Vater, daßyanflı 
nem lintwilfen der Rofe Cullender, feine Tochter mit viel übeln B 
ſchwerungen in dem Magen / und mit groffer und ſchmertzlicher P 
foic mit Radeln · Stichen / und alsden mit D bnmadtanftoffen ang 
griffen worden, unb da fie davon toieder ju fich felber kommen Dati 
erflähvet, doß fie die Erjcheinung der Rofe Cullender gefehen / d 
- ihrgedräbet fegumartern. Sie fpepete and) unterfhiedlihe n 
deln ans. Die Magd war gegenwärtig vor dem Berichte, da fie ab 
Cullender anfabe fiel fie in einen folchen Anſoß / der fir gang ume 
tig machte, einige Dinge fürgutragen. | * Am 
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- Anna Boldvvin begtugete eben daſſelbige. ERG 
- VAI, Jane Bocking, welche zu ſchwach war / ber gerichtlichen Ver⸗ 
walung beyzuwohnen / e$ bezeugete aber ihre Mutter / daß nachdem 
te Tochter vorhin mit ohnmaͤchtigen Anfaͤllen geplaget worden 
nd fid) Davon wieder erbolct/ nun einer groffen Pein in ihren Mas 
en unb mit neuen Ohnmachten angegrifien wurde. Daß fie wenig 
un genieſſe / aber alle Tage krumme Nadeln außſpeyete. In 
hrem erſten Anfall wolte ſie ihre Arme außſtrecken / und hat ſich ge⸗ 
iellet/al8 ob fie etwas fangen wollen, und wen ihre gufaien gedruckte 

aͤnde mit Gewalt aufjgetban worden/ habe fie allerley Radeln, die 
serfshiedlich gefrummet waren gefunden, die ungehlich Dareinges 
iet worden. Cie hätte aud) ein Giefprád) mit jemand Der unſicht⸗ 
ar zugegen / gehalten. Wenn fie ihre Arme umbber georfjen/ babe — — 
je off aefagt : Ich will das nicht haben. Aber zulegtgefagt: ich will 
:s haben und darauff ihre Hand zugethan. Wenn fie diefelbige num 
alsbald wieder auffgethan / ift ein Brett Nagel dariien gefunde tuos — 
den. Es wäre aber ihre groͤſſeſte Klage gewefen, daßfievon ver Ge⸗ 
lalt der Amy Duny und Rofe Cullender befeichet worden, ER 
VIII. Was Sufanna Chandler betrifft / bezeuget ihre Mutter / 
daß als ſie bey Examinirung der Roſe Cullender geweſen / haben ſie 
an ihrem Leibe ein Ding / gleich einer Bruſt⸗Wartzen / eines ZONE 
lang gefunden welches / wie fie ſagte / Rofe einen Druden zugeſchrie⸗ 
ben; An ihren heimlichen Orthen habe fie nod) drey mehr gefunden / 
welche Eleiner ais die vorige geweſen. An dem Ende der langen 
Bruſt⸗Wartzen war ein kleines Loch, welches anzuſehen war / als 
vena nenlid) daran tre gefogen worden; und als man c8 außge⸗ 
drucket / waͤre eine weiſſe milchlichte Materie daraus kommen. Die 
Deponentin ſagte weiter / daß ihre Tochter / da fie auf einẽ Tag bey der 

y fe Cullender etwas ju thungehadt/ und biefelbe fie bey ber Hand - 
gefaſſet / fey fie ſehr Eranck worden und des Nacht gefhrien : Daß 
Rofe Cullender wolte zu ibt ins Bette Fommmen. Ihre Anftöffe waͤ⸗ 
ten febr befftig geweſen und wenn falche zuweilen etwas nachgelaſ⸗ 
few hat (ie geſagt: Daß ſie in denſelben Roſe Cullender geſehen / und 
ſie habe einmahleinen groſſen Hund bey ihr gehabt. Sie bat aud) 
Trumme Nadelnaufgebrochen. Und da fie ind Gericht gebracht 
: ward / überfielen ſie ihre Auſtoͤſſe; Nach einiger Zeit erhoͤlete fie (id) 
ES und da fie non dem Gerichte gefraget ward / ob fie in dem 
Stande wäre einen Eyd abzulegen und 3eugnif zu geben / (aate firz 
| 6 fic es thun fünte. Da fie aber geſchworen / bekam fie wieder ihre — 
Anjälszund brenuet fic; brennet ſie waren alle Die Worke/ die fie 

ET 4 À 5 | Macht 








































E. Das Americaniſche 
Macht zu reden erhalten kunte. Ihr Vater gab dergleichen Zeugniß 
mit ihrer Mutter auff alle Fragen. Bee 
IX. Hier mar bie Summa des Geyeugnif/fo aber nicht für ginge 
fam gehalten ward, die Gefangene zu überzeugen. Denn geſetzt dag 
die Kinder begaubert feyn, (o fan bod) ſolches / fagte er nimmer auff 
bie Sefangene geleget werden, auff bte Einbildung der Partheyen 
die allein geplaget werden. Denn auf diefe Weife wurde niemandy 
wer der aud) wáre/ in Sicherheit feyn. EINEN I 

Do&or Brovvn, ein febr gelebrter Mann der damahls ju gegenz 
gab [eute Meynung / daß dieſe Perfohnen bezaubert worden, und fügs 
te darbey / daß in. Dennemard * eine groſſe Entdeckung der 
Zauberer fid) begeben / welche eben dergleichen Weg / das Volck zu 
plagen / gebrauchet / Nadeln und Nägeln im fie hinein zu bringen. 
Seine 3X epnung war, daß der Teufel in Zaubereyen auf die Leiber 
der Manner und Weiber auf einen natürlichen Grund wirde, unb 
daß er fie auf eine ungemeine Weife plagete, mit foldyen Beſchwerun⸗ 
gen, denen die ihre Leiber am meiften unterworfſen wären. ó 

Die Erfahrung oder Probe von dem Gebraud) ober Rechtmäfs 

fiafeit; Darüber gute Leute offtmahls difputiret haben / war zu unters 
fchiedlichen Zeiten gemacht/ baf eb fchon bie Geplagten zum aͤuſſer⸗ 
ften aller ihree Sinnen in den Unfällen beraubet worden’ dennoch 
auf Anrührung der Angeklagten, fpeyeten fie aus / und fuhren auf / als 
fonft auf eine anbere Perfohn nicht gefchahe. Und bemnad) ward 
auch einmabl befunden, daß auf Anrührung einer unfchuldigen Pe 
fohn dergleichen erfolget, welches den gangen Hoff in eine Stille;fie 
ben ſetzete / ob fd)on eine Fleine Urſache deswegen zu geben endlich ver⸗ 
ſuchet ward. ur J 

XI. Dem fep wie ihm wolle, fo bezeugete bod) bea Glauben, wor: 
auf big daher wieder Die Gefangenen war verfahren worden / qu be 
fiárden : Einer / John Soam, daß als er fein Hew nad) Haufeger 
bracht, hatte 3 Raten geſehẽ davon eine derfelben das Senfter in Ro- 
fe Cullenders Haufe aufgeriffen und fid) hinein geſchwenget worauf 
fie herauß gefprungen/ mit gewaltigen Dräuungen wieder ihm Dell 
Deponenten. Die andern zwo Katzen wären zweymahl vorbey ger 
lauffen/ da e8 den folgenden Tag aufgeladen worden; Die fae qi 
ber; weldye Culleaders Hauß berühret/ hatte es zwey oder brepmabl 
ben Tag übern Hauffen geworffen. Als fie e wieder aufgeladen / un 
es durch Das Loch / welches aus dem Felde führet/ brachten bat bie 
Kae das Haupt des Thors fo feft zugeſchlagen bag unmüglid) war 
e$ dadurd) zu bringen / fordern gegtoungen worden / Die — 
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Thors nieder ju hauen / den Karren durchzubringen / ob ſie gleich nicht 
vernehmen koͤnnen daß der Karren an beyden Seiten die Pfofte des 
gie oett haben fie ed mit vieler Mühe und Beſchwe⸗ 
ung nad) Hanfe anfden Hoff gebracht / ſie kunten aber wenn e$ ih⸗ 
nen auch ihr Leben hätte koſten ſollen den Karren nicht an den Orth 
bringen’ da er folte abgeladen werden, und muften ihn alfo eine groß 
fe Weitedavon abladen ; Und ba fie darüber ermübet waren ift be 
nen/ die ihnen zu Hülfie kahmen / das Blut aus der Nafen geſprun⸗ 
gen; alfo daß fie e$ big den folgenden Morgen muſten anſtehen laſſen / 
ba fieesohne Mühe abgeladen haben, um peo eo 
XII. Rober, Sherningham bezengete auch / daß die Achſe feines 
Karrens / als er ohngefehr im Vorbeyfahren in einem Theil be$ 
Hanfes der Rofe Cullender in ihren Zorn zekbrochen / hat fie ihm heffs 
fig gedroͤuet / feine Pferde folten dafuͤr leiden: und innerhalb kurtzer 
Zeit find alle feine vier Pferde geftotben. Hernad) hat er aud) viel 
Schaden, indem fein Vieh plöglich geſtorben / gelitten, Er fey auch 
hernach mit einer Laͤhme in feinen Gliedern angegriffen / und fo mit 
€ ner ungemeineu enge Leuſe / und von folcher Groͤſſe geplaget wor⸗ 
ben; ba keine Kunſt ihre Menge verhindern koͤnnen / biß er zwey⸗ 
mahl nacheinander feine Kleider verbrennet. 3 
"XIII. Was Amy Duny belanget/ifl von einem / Richard Spencer 
bejeuget worden / daß er fie fagen hören, daß ber Teufel ihr Feine Rus 
be laſſen wollen. big fie fid) an des Cornelius Sandsvvel Weibe geros 




































junge Hüner ploͤtzlich geftorben, und daß ihres Mannes Schorfiein 
herab gefallen, fo bald als Duny von ſolchem Unglüd geredet; Und 


ER Ir u sch; 


‚man hat einen Eymer voll Fiſche nicht halten Fünnen, daßer. nicht ing 
Waſſer gefallen auf verdächtige Worte der Duuy. — 3i 
XIV. Ser Stidter fagte den Jury, baf fie nun zu unterfuchen Dáts 
«m: Erfilic) / ob diefe Kinder bezaubert toorben/ und zum andern’ 
"pb die Gefangenen vor dem Gerichte fdulbig daran wären. Er 
E nicht: Dag fold)e Keuter als die Zauberer / wären’ dann die — 
Schrifit befräfftige es; Und die Weißheit aller Voͤlcker habe Geſe⸗ 
Kewiederfoldhe Perſohnen verordnet. Er bat GOTT vom Him⸗ 
mel ihre Herten in b- v wichtigen Sache / ſo fie vor der Hand hätten 
gu regiren denn den Unfchuldigen verdammen / und Schuldigen [rey 
zu laflen wäre beydes cin Greuel foͤr dem Jr. dene t 
Die ſury erfenneten fie in einer halben Stunde ſchuldig auff jedes 
te Anklagen / deren 19 an der Zahl waren. ; * 
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en und daß Sandsvvel bezeuget / daß auf Amy Duny Drauen ihre —— | 
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Den folgenden Morgen kamen die Kinder mit ihren Eltern in des 
Ober⸗Richters Hauß / und waren in fo guter Geſundheit / als vorhin 
jemahl in ihren Leben / indem ſie in einer halben Stunde / uachdem die 
Zauberinnen uͤberwieſen worden ihre Geſundheit wieder erlanget 
Die Zauberinnen wurden gerichtet und bekandten nichts / Daríls 
ber die ſich nicht zu verwundern / welche das Urtheil eines ſinnreichen 
Scribenten betrachten und beobachten wollen. Daß die unerlaßli⸗ 
che Suͤnde gemeiniglich von denen / die ſich zur Chriſtlichen Religion 
bekennen / begangen wird, wenn ſie in Zauberey fallen. 

Wir wollen nun fortfahren zu unterſchiedlichen Examinirungen 
die unter uns ſelber geſchehen. a v ARMS EUR h 

| urs 


Die Verhoͤr des G. B. an dem Hofe von 


 ‚Oyerund Terminer, gehaltenin Salem 


Anno 1692. ^ | 


, 





X Gb mürbe glüctfebltg geweſen ſeyn / fo ih 


niemablsden Rahmen dieſes Menfchen gekennet / ober nies 





> mahls die Gelegenheit gehabt, nur der erſten Buchftaben 
feines Seabmen zu erwehnen. Weil aber die Regierung einige Erz 
zehlung erfordert von feiner Examinirung / diefem Buche einzuvers 
leiben/ fo geziemet mir; mitallem Gehurfahm mich diefem Befehl 
zu unterwerffen. | VE i uo Bt dd 9 
J. Dieſer G. B, ward wegen Zauberey in Verfolgung ber Ans 
Hage wieder ihm ; durch fünff oder ſechs ber Bezanberten 
beſchuldiget / als der Urheber ihres Elendes. Er mar von 
adt ber befennenden Zauberer angeflaget/ daß er ein Haupt: Autor 
auf ciner ibver hoͤlliſchen Zuſammenkunfft gewefen und einerrder die 
Derheiffung gehabt, ein König zu fenn in Dem Reiche des Satandı 
das tum folte auffigerichtet werden. Er ward vou neun Pertohnenz 
daß er folcheungemeine und ungewöhnliche Dinge auffgehoben / die 
ohne Beyſtand des Teufels nicht gefchehen Fünnen / unt ward aud): 
von dergleichen andern foldyer Dinge angetlaget/ big bey 3o Zeugniß 
wieder ihm eingebracht worden; und hätte wohl die Helffte zu feiner 
Ubermeifung genug feyn können. Dem fep nun wie ihm wolle fo war 
ren fie doch genug, ihn für einen Zauberer zu halten, nad) ben Regeln 
der Vernunfft fo durch oen ſinnreichen Gaule in diefer Sache anger 
führet worden, | | x 
| | 11. Weil 









Tenuffels⸗und Hexen⸗Weſen. 
II. Weil ber Hoff empfindlich war / da Die Zeugnis der bezauber⸗ 
(n Perſonen fta qu haben pflegen unter den Verdacht und Prefum- 

jeder einen / der die Zauberey befehuldiget wird / eingebracht 
orden / ſo wurden mm die Zeugniſſe nuterſchiedlicher Perſouen ab⸗ 
choͤret / die an meiften bekandt waren / daß fie bezaubert und alle Ta⸗ 
edurch unſichtbare Haͤnde bejaubert worden / unb dieſe niienun bes — 
hwereten fid) uͤber die Geſpenſte des G. B. einen Antheil an ihrer 
Rarterund Pein gehabt. Bey bct Examinirung diefes G.B. wat 
ag bejauberte Volck ſehr heftig mit übernatürlichen böfen Dingen — 
eplaget worden / oie unmüglich erdichtet ſeyn Fünnen 7 und dieſe alle 
hrieben folche bem G. B. zu / ber ſich bemübet hatte fie umbs Leben 
ubringen. Und nun auff Examinirung einer von den bezauberten 
Jerfonen/begengete fie, dah in ihren Todes Noͤthen em Fleiner raus — 
er ſchwartzer Mann ju ihr fommen / und gefagt / ihr Name hieffeB. 
nb fat ihr befoblen ihre Dand auff ein Buch zu legen / welches er 
re und fid) ruͤhmete / daß er ein Beſchwerer mare Aet o 
ingemein.mehr als andere Zauberer vermöchte; daßerfieoftmahld 
erfolget / und ihr dieſes Buch offeriret und gefagt: Es ſolte ihr wol 
ien und fid) für keinen Menſchen fuͤrchten wenn ſie es nur unter⸗ 
* mwolte / er babe fie aber mit groſſen Schmertzen und Scha⸗ 
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‚geplagetweil fie nicht alſo thun wollen. Die Zeugniſſe derans 
ngeplagten ſtimeten mit diefem über ein, und es war merckwür⸗ 
yiq/baf ob (pon Das Beiſſen eines von den Stuͤcken marı welcher die 
















3, B. fehrienyder fie biſſe man das Mahl;zeichen ihrer Zähne an den 
Fleiſch diefer fich darüber beflagenden fehen Funte und recht ein ſol⸗ 
Jaffen,twelches von andern Leuten Eunteunterfchieden werden. Andes 
rebezeugeten / daß in ihren Plagen G.B. fie verſuchet jum. Sacra⸗ 
neut qu geben / zu dem fie ihn vernehmen mit einem Trompeten 
Gidjall/ der andere Zanberer her zu ruffte welche alsbald nachdem 
Schal von allen Ende zum Rendovous famen, Eine unter ihnen / 
meine Art der Entzuckung fiel / bekraͤfftigte daß G. B. fie auff einen 
t loben Berg hinweg geführet/ ba er ihr mächtige und herrliche 
Königreiche gewieſen unb gefagt : Er molte ihr dieſes alles geben / fo 
fiein Dig Buch ſchreiben wolte / fic haͤtten aber jut Antwort gegeben / 
paf fie keine von feinen Auerbiethen annehmen wolten. Und weil ſie 


dieſe Beweg S cbe abſchlugen / haben ſie wegen dieſer Wegerung viel 


Elend erlitten. Qt x ; : 
Es fofiete bem Hoffeviel Unruhe / der Leidenden Zeugniſſe zuhoͤ⸗ 
| As von 








berer gebraucheten / die Leidenden damit zu plagen’ weun ſie ͤbher 
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ren. Denn wenn fie ihre Zeugniffe eingeben wolten / turbet fieeine 
lange Zeit mit Anfällen angegriffen tocld)e fie untuͤchtig einige® 
. Ding zu fagen machten. Der Dber: Richter fragte ben Gefangenen 
der diefe Zeugen verhinderte ihr Zeugnis abzulegen ? und er anti 
toortete/ er glaube es thäte es der Seuffel / diefegeehrte Perfon faate 
darauff / wie kommets denn / daß dem Teuffel fo verdreußt / das Zeuge 
niſſe wieder euch gegeben werden? welches ihn in groſſe Verwir 
tung und Beſtuͤrtzung ſetzte. ra 
III. Es if eine gemeine Sache bey ben bezauberten Volck geweſen/ 
Daß fie Erfcheinungen von Seiftern und ermordeten Leuten gebab 
auff eben die 3cit/ba die Gefpenfte verZauberer fie beunvubiget. Di 
fe Geifter erſchrecken allewege die Anfchauer mehr als alle andeı 
Erfeheinungen ber Geſpenſte / und wenn fie fid) fürftelleten, ſchrien fü 
daß fie durch Sauberep oder andere Gewalthätigkeiten ber Perſo 
nen die alsdenn als Geſpenſte gegenwärtig waren / ermordet würden, 
Es wird ferner betrachtet dag eın oder zwepmahl diefe Erſcheinun 
gen von andern gefehen worden / recht zu gleicherzeit ba fie (id) gezeiget 
haben bezaubert zu ſeyn. Und diefe Erfcheinungen find felten für 
gangen, ald nur wenn etwas ungewöhnliches ober unverhofftes de 
Todt von diefer alfo erfcheinende Perfon erwartet worden. Etliche 
die wegen folcher Erfcheinungen für bem beyauberten Bold? angekla⸗ 
get worden welches niemahls ein Wort von einer folchen Perfon in 
der Welt zu fepn gehört/haben au eine genaue Unterfuchung frey und 
vollfommen aufjdie Mörder diefer Perſonen befennet / ob diefe aud) 
ſchon nicht wuften / wiedie Erſcheinungen aufffie gebracht worden 
Dod) haben alle bezauberte einmüthig in ihren Zeugniſſen verfichertz 
dag fie mit den Erſcheinungen zweyer Weiber beunruhiget worden? 
welche gefagts daß fie G. B. zwo Weiber wären unb baf eribr Tode 
gemwefen ; und daß bie Obrigkeit davon berichtet werden muſte / vot 
welchen: fo B. auff feine Eraminirung folches läugnete fie nicht eher 
gewuſt / als ba fie wieder im Hoffe erfcheinen folen, NunhatG.B, 
ſchon ein böfes Gerüchte gehabtswegen der barbarifchen Umbganges 
feiner zwo legten Frauen / im gangen Lande. Uber diefes ward bezeu⸗ 
get daß das Geſpenſt des G. B. wenn e$ die Leidenden bebrauet / zu 
ihnen gefagts er habe / auſſer andern mehr/getödtet die Mad, Lawfon 
und ihre Tochter Anna / und ed ward angemerdet / daß diefedie aller 
Zugendfambfie Frau und Jungfrau unter allen geweſen / bey denen 
biefer G. B. feinen Schaden erwarten Fünnen. Wegen ihrer Dienfk 
fertigkeit in dem Flecken Salem / von baiten er mit böfer Nachredei 
liche Jahr vorher verwiejen worden / und zwar da fic lange = 
| | . grfior 














Teuffels⸗ und Hexen⸗Weſen. It 
eſtorben / find etliche wiederwertige Umbfiände zwifchen ihm gewe⸗ 
melde bey denen / fo acht barauff gehabt einigen Verdacht von 
auberepgemachtrob ſchon niemand fid) eingebildet / woher diefelbe 
lame falto» quedo | E ERE 
- Als nun G.B. in diefen 98 evbbr war / ward eine bon Den bezaubers 


en Perſonen / in Schreien gefeget von dem Geiſt von einer des B. — 
mo per(iorbeaen Weibern / die damahls vor ihnen erfchienen und 


imb Rache wieder ihm fhrien. Hierauf wurde ein jede pon ben bes 



























ich wiſſend / was bie vorige geſehen und geſagt hatte / in gleiches 
Shrecken von der Erſcheinung geriethen / welche wie fie bekraͤfftig⸗ 


iud Fein Theil feiner Überzeugung. — 7 
IV. Verſtaͤndige Scribenten haben das fir ein groſſes Theil bet 
Überzeigung der Zauberer / wenn Perſonen durch andere beruͤchtigte 
Zauberer befchuldiget werden / dz fie bofer als fie felber ſeyn infonders 


* 


Bottes:Dienft verfäumet und menig geachtet. Ob aun fhon Zeugs 
tffe genug wieder G.B möchten gewefen ſeyn / der Wiedermillen juut 
Gebet unb anbern Ordnungen GOttes / ob er (on megen seiner 
Profeffion infonderheit darzu verbunden mar / fo famen bod) wieder 
Dielen Gefangenen von unterſchiedlichen Perſonen Zeugniſſe / welche 


bod) durch. bie Teufel und anderer eben wie die andern Leidenden ers 
ſchrecklich geplaact worden / und daher wegen ihrer Befändenis mans 
hen Sodt oder Plage außſtehen muͤſe. 
Dieſe nun bezeugeten + bag.G. B. wäre mit ihnen in den Zuſam⸗ 
menkuͤnfften der Zauberer geweſen / und daß er derjenige welcher 
erfuͤhret / und in bte Stricke der Zauberey getrieben hätte; 


tt Poppen zu ihnen gebracht und Dornen / diefe Poppen damit 
qu fiechenrander Leute damit zu peinigen / und daß er fie fampt dem üs 
rigen vor ihrer Geſellſchafft den gantzen Flecken Salem zu bejaus 
bern / jedoch fürfichtig zu ſeyn folches nad) und nad) zu thun, [o fir in 
dem was fiethäten die Oberhand haben multen. nire 
— Sil$ bie Zauberer in Lincafchire vernrtheilet wordeny fo erinnere 
ich mid) rbaf alba ein ferner merckwuͤrdiges Zeugnis war / al der 
SBeyanberten ‚und das von etlichen die befennet hatten. Wir fahen 
bereits fovit wieder B. Weil aber bicfcá in Warheit nicht genug / ſo 
B | | warın 
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auberten Perfonen eine nad) der andern hinein geruffen / welche allev 
t baf ev fole vor fid) gehabt hätte. Eraber ob er ſchon febre» — — | 
Maffet war / (engnete/baf er etwas davon gemahr worden ; ſo war es 


ait / ſo bey foldyen Berfonen febr wahr genommen worben/baf fie bett - 


befanbten/baf da fiefelber erſchreckliche Zauberer geweſen / waͤren fie 


daß er ihnen ſchoͤne Kleider verheiſſen wenn fie es thäten, baf . 
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1x... Das Americaniſche 
waren nod) andere Dinge / das jenige / was bereit eingebracht mar 
glaubmürbig zu macheenn Wu N E 
Ein berühmter Geiſtlicher erzehlet dieſes unter bie Uberzeugnn 
gen eines Zauberers. Das Zeichen des bezauberten Theils / entwe⸗ 
der mit Nadel ſtechend ober ſterbend / nebenſt beygefuͤgten Eyden gi 
nugſamer Perſonen / welche gewiſſe Zeichen / Ubelthaten oder ander 
Boßheiten fo durch die angeflagte Parthey gewircket worden. Stu 
e$ hat GOtt fo wohlgefallen zu zulaſſen / dieſen G. B. daß er ſich fel 
ber durch unterfchiedliche Erempel verftricket / die er durch Die uͤber⸗ 
natürlidyen Staͤrcke an den tag gegeben, fo nun wieder ihm einges 
brachtworden. Er war ein recht junger Mann hat aber offt Dins 
ge gethansmelche fein groffer und ſtarcker Niefe thun Eünnen. Ei 
grob Gefchüg fieben Fuß lang und fo ſchwer / daß ſtarcke Leute es mit 
beyden Händen nicht feſte halten koͤnnen ; tas Dat cr wie unterſchied⸗ 
liche Zeugniffe verhanden welche glaubwuͤrdige und ehrliche Leute 
eingegeben hinten bey bem Laufft nur mit einer Hand Piſtol aufs 
gehoben. 6. B. war fo thörlich in feiner Verantwortung baf er 
fagte ba ein Indianer alba wäre der gu eben der Zeit and) dergleis 
chen gethan da doc) niemand von den Zufehern einen folhen Indi⸗ 
aner gefehen / fondern fie waren der SRepnung / daß der ſchwartze 
Mann (wie Zauberer den Tenffel nennen und ins gemein fagen / X 
er einen Indianer gleich fey.) diefen Beyftand geleiftet. Es ward 
aud gleicher weite Zeugniseingebracht / daßer ein ganf af voll 
Maͤluſſes aber mit garnicht darzu geſchickter Poſtur auff gehoben? 
unb fie durch befchwerliche Orter anf einer Convoy nad) dem Strams 
De getragen. Padi pr S 
Fa e$ waren zwey Zeugniffe daß G. B. wenn er mur den forderften 
Finger in feiner rechten Hand in den gaufft eines ſchweren Rohrs / 
damit man Vogel fchieffet / ſechs ober ſieben Fuß lang geſtecket eb 
das Rohr damit auffgehoben und in die Höhe gehalten. Ein Rohr⸗ 
welches der Zeugen auflage nad) ſtarcke Leute nicht aufheben koͤnnen 
mitbeyden Händen / daß hater an bem Ende aufigehoben / und wie 
gebraͤuchlich zu Warheit einer von ben Zeugen der von Perſonen 
über redet worden / fid nicht bey der Vorhoͤr zu befinden, Fam dach 
bernad) mit bethauern / daß er fid) derfelben entzogen / unb gab kd 
Zeugnis. Und e8 war nicht einiger Zeuge der nicht in dieſer Verhoͤ— 
rung dergleichen bezengete. | ANT dS M 
V I. €$ famen unterfchiedliche 3engniffe einwelche von den Haube 
Gefchäften des G. B. Zengnig gaben / diejehr hart wieder ibm zeu⸗ 
geten / und nicht allein erwieſen / bag er ein fehr böfer Menſch jc 
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Teuffels⸗/ und Hexen⸗Weſen. L 
— — — eu eer ———— — — 
ern bekraͤfſtigten auch die Warheit dieſes feinesübeln Geruͤchts / 
o ifm bereits beſtaͤndig gegeben worden. ji ^ NE 
Es ward begenget/daß nad) bem er feine zwey Weiber / bie er nad) 
in ander genom̃en / in feiner felgamenSchlaverey und Dienfibarkeit 
gehalten, er molte wenn er von anffen heim kommen / haben, fie ibm 
agen müffen ; vas jemand mit ihnen geredet / daß er Dutch) feinen 
harten Umbgang mit feinen Weibern fie bif aufis Sterben gebracht 
imb al benn dag Volck fo bey ibm war dahin gebracht / baf fic ihm 
perfprechen müffenvim fall fie fterben folten / nichts wolten.davon fa 
gen / daß er alle Mitte: gebrauchet / daß feine Weiber einen Gontract 
fchreiben unterzeichnen und beſchweren müflen / niemahls etwas von 
cinem Geheimnis suoffenbahren / daß feine Weiber befonders bey 
den Nachbarn über die erſchreckliche Erſcheinungen der boͤſen Gei⸗ 
ſter geklaget mit welchen ihr Hauß bißweilen geplaget worden / und 
daß von viel ſolchen Ding von der Nachbarſchafft heimlich gere⸗ 
det worden. Es waren auch etliche andere Zeugniſſe betreffend den 
Tod des Volcks; Wodurch Das Gewiffen eines unparteyſchen juri 
überzenget worden, daß G. B. Dic Leute / derer in der Klage gedacht 
worden / bezaubert hat. Ich werde aber gezwungen unterſchiedliche 
ei Puncte / ſo wol in biefet als in allen folgenden Verhoͤrungen 
orbeyzu gehen / weil die Schreiber / die davon Nachricht genommen / 






mit folche ntd)tan bie Hand gegeben haben. Re. 
— VII, Eine Mr. KuckdiefesG.B. Schwager bezeuget daß G. B. 
und er felbft und feine Schweſter / welche ©. B.98cibtoar/al&fie $00 11] 
"poer drey Meilen, Erdbeeren zu ſuchen außgangen / Ruck und ſeiee 
E Schweſter ſehr gemachlich nach Hauſe geritten waren / mitG.B.u | 
Fuß in ihrer Geſellſchafft. Da fey G. B. ein wenig bey feits in den 
- SSuíd) getreten / worauf fic feinet halben ftilte gehalten und ihn ges 
"um weil eraber nicht geanttoortet / find fie nad) Haufe gauge / 
mit geſchwinden Schritt / und nicht gedacht daß ſie ihn in einer langen 
Weile ſehen wurden / und dennoch da fie naͤher bem Hauſe kommen / 
haben fie zu groſſer Verwundernng ihn zu Fuſſe neben fi gefunden 
mit einem Korb voll Erdbeer. G. B. hat alsbald fein Weib anfan⸗ 
gen zu ſchelten / wegen deſſen / was ſie mit ihren Bruder von ihm auff 
der Land»Strafen geredet / nnd da fic fih darüber verwundert / bat 
er geſagt / daß er auc) ihre Gedanden wifle. Ruck derdarüber ers 
: ERS | Bat darwieder eingemendet umb ibm angedeutet daßder 
- Geuffel felber fo viel nicht wiſſen Fonte / aber G. B. hat geantwortet: 
- Mein EHDtt eröffnet mir euere Gedanken. Dergefangene nun dor 
dem Berichtes patte nichts auff das zu antworten / was al[o aro 
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ihm gezeuget worden / dag etwas zu bedeuten Dátte/jonbern ſagts uut 
allein: Ruck und fein Weib hätten einen Mann bey ihm gelafjen 
ba fic ihn verlaſſen hätten / welchs Ruck aber ſagte / daß es faljd) márer 
and Da Der Hot G. B. fragfe; wieder Mann hieſſe? hat ec fid) febr 
in feinem Angefihtvor endert / und Eunte auc) nicht fagen wer es ge 
weſen. "Es begunte aber der Hoff zudencken daß er damahls nup. 
barumb bey Seite gangen / daß er durch Huͤlffe des ſchwartzen Mans 
nes feine Unfichtbarkeit vorſtellen und in diefem verzanberten 
Nebel feiner eiferfüchtigen Natur genug thun / umb zuhören / wie 
don ihm reden würden. Welche Lift fid) unſichtbar zu machen ums 
fere Zauberer in ihrem Bekändtniffen fürgeben / daß folches bißwen 
den in inter Gewalt flee; und das ift defto glaublicher / weil Beweiß 
— daß fie offt viel Dinge auffs hoͤchſte unfichtbar machen 
oͤnnen. | | N 
Vill. Eine flamlenbe/ mangelhafftigggunbefiändige und wieder 
ein ander [auffenbe Eraminirung werden bißweilen für ungluͤckliche 
Zufall der Schuld in allen £aftern gehalten / und zuförderft ungluͤck i 
che Symptomata der fhuldigen gehalten in allen Abelthaten ; info 
derheitinder Zauberey. Nun es war niemahls Fein Gefangene 
infonderheit in Zauberey fo fürtrefilid) vor ihnen als G. B. beydes in 
feiner Examination,und in feiner Unterfuhung ; Seine Auffluhte 
wieder einander laufende Rede / und Falſchheit war febr merdlih 7 
er batte wenig zu fagen/nur daß er etliche Dinge / die er nicht beweifen: 
kunte / in Anſehung der Reputation eflicher Zeugen. Er übergab ab 
kein den Juriis eine Schrifft/ worinnen ers ob er (dyon viel Zeit vorher 
zugegeben / nicht allein daß Zauberer waͤren fondern auch daß bie ges 
genmertigen Keidenden / des Landes Wirckungen wären erfchredlis 
der Zaubererzaber nun toil er beweiſen / daß wederZauberer find nod) 
jemahls geweſen / die nachdem fie einen Vergleich mit dem Teufel 
gemacht, einen Zeuffel fenben Fönnen / und ander Leute in ber Ferne 
zuplagen. Diefe Schrifft war aus Ady außgeſchrieben / welches der 
Hoff alsba!d erfennete, fo bald als fie diefelbe höreten. Er fagte a⸗ 
ber ; er hätte fie gang nicht auf einen Buche außgefchrieben / es mar 
aber hernach feine Außflucht deßfalls / daß fie ihn ein Edelmann in eis, 
nem Manufcripto gegeben/auf welcher er fie außgefchrieben hätte. 
IX. Die Juri, erfenneten ihn ſchuldig. Daer aber fterben ſolte / 
verleugnete er die That auff das euferfte, derer er bereits - 1 


uͤberwieſen worden. | p 
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Die Examinirung Briget Biſchoff / ſon⸗ 
ſten Oliver, vor den Gericht Oyer unb Ter- 
miner, gehalten zu Salem pet 2 Junii / 
46 ^») 
Es yc tear der Sauberen halben angeklaget 
yon unterfhiedlihen Perfohnen in ber Nachbarſchafft. 
gachdem die Anklage nad) gewoͤhnlicher Form in ſolchen 
Faͤllen angeftellet / und fie nicht ſchuldig zu ſeyn fi) erklaͤret / ſo 
gu unterfchiedliche Perfohnen herein gebracht, welche lange 






allerley Elend erdulden muͤſſen / daß ihnen übernatürlicher 


* y 
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Beife angetfan unb ins gemein der erſchrecklichen Zauberey zus 
gefchricben worden. Es mwar wenig Gelegenheit die Zauberey zu 
betoeifen in dem fie allenZufehern augenſcheinlich befandt war. Die 
Sauberep nun vor dem Gericht den Gefangenen beftändig darzu⸗ 
thun; war das fürnehmfte das Zeugnis der Bezanberten von denen 
unterſchiedliche beseugeten / daß die Geftalt der Gefangenen fehr 
ſchmertzlich fie beſchweret und gedruͤcket / gewuͤrget / gebiffen und ge» 

laget/unb fie gedrungen ihren Namen in ein Buch) zu ſchreiben / wel⸗ 
he dieſe Geſpenſte / das unſere genennet. Eine unter ihnen bezeuge⸗ 
te ferner / daß es bie Geſtalt dieſer Gefangenen geweſen mit einer au⸗ 
dern welche eines Tages ſie von ihrem Spinnrade gezogen und ſie 
an die Seite des Fluſſes gefuͤhret / und ihr gedrauet fie hinein zuſtos⸗ 
fen, und zu erſaͤuffen / wenn fie das gemeldte Buch nicht unterfchries 
be; fo fie aber nicht tbun wollen. Andere von ibnen bezengeten auch / 












genennet/abgemattet habe. Ein ander bezeugete / dag die Erſchei⸗ 
nung der Geifler dem Gefpenfte der Biſchop. gefchrien : ihrer 
"morbet und/unb war all zu viel Vedacht ba / daß indiefer Sache die 
Marheit gefagt würde. 9 | RR > 
— 1L Es ward begeuget / baf in Eraminirung ber gefangenen vor 

- ber Obrigkeit, die Bezauberten über die mafjen gepeiniget worden. 
Wenn ſie nur das Auge aufj ſie warff / wurden fie alsbald zur Erde 
nieder geworffen / und dag auff eine ſolche Weiſe / daß ſie in der Han⸗ 
delung nicht mit einander uͤbereinſtimmen koͤnnen. Wenn ſie aber 
ſelbe mit ihrer. Hand anruͤhrete / weñ fie in ſolcher Ohnmacht yr : 
Y erhole⸗ 
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E erboleten fie fid) alsbald wieder ; ntt aber wenn fie fonft jemant 
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anvübrete, Uber dieſes aufj einige beiondere Handelungen ihres 8t 
bes / als auff Schüttelung ihres Haupts oder Wendung ihrer An 
. getv fielen fie alsbald und mit Schmertzen in dergleichen Poſtur / un 
viel der gleichen Zufalle hberfielen fierweil fie vor Gerichte war. Ein 
bezeugete zu derfelbigen Zeit’ daß fie aefaget/ fie koͤnte c8 ihr nicht gt 
Hertzen gehen laſſen / wenn fie febe / daß die geplagten alfo gemarter 

wuͤrden. JG M diu dec 48 APR V n 
. — HI. Es toarb gleicher geftalt ein seugnis eingebracht; daß eil 
Mann al er einmahl auf die Stelle ſchlug / ba / wie bie begaubertt 
fagterdie Geftalt diefer Bifchop ſtund bie beganberte geſchrien: daß 
er ihren Rock zerriffen an der Stelle, die damahls infonderheit gezeis 
get ward / und ward aud) der rauen Rock recht an demfelbigen Dit 
zerriſſen befunden. HET NUS | um 
IV. Eine Deliverance Hobbs, welche befandf hatte, daß fie eine 
Zauberin waͤre ward wegen ihrer Bekaͤndtnis durch bie Gefpem 
fie gepeiniget ; unb beycugete mun / daß diefer Bifchoff fic erfuchet 
das Buch wieder zu unterſchreiben / und zu verlaͤugnen / was fie befens 
net hatte. Sie bekandte auch daß es die Geſtalt dieſer Gefangenen 
geweſen / die ſie mit eiſern Ruthen gegeiſſelt / ſie darzu zu zwingen. 
Sie rerſicherte aud) / daß dieſer Biſchoff in einer allgemeinen Ben 
ſaͤmlung der Zauberer geweſen / in einem Felde bey dem Flecken Sa— 
lem / und ſich eines Teuffeliſchen Sacraments in Brod unb Wein 
damahls ausgetheilet worden / theilhafftig gemacht. 
V. Ferner unftreitig zu machen / daß die Gefangene vor Gericht/ 
- Die Perfon wäre fo mit Warheit Diefer Zauberey befchuldiget wur⸗ 

.. be/ fo wurden unterfchiedliche Erempel anderer Zaubereyen / die ſi 
verübet batte/bergebradit. Zum Exempel: Zohan Cook begeugeter 
daß vor fünf ober ſechs Jahren er einen Morgen, bey Auffgang der 
Sonnen’ in feiner Rammer vou der Geftalt vıefer Gefangenen 
angefallen morben/bie ibm angefehen / 1n angegrinfet / und ibi gat. 
biel mit einen & treid)e an die Seite des Haupts gefd)lagct nnd daß 
andemfelbigen Tage / umb den Mittag diefelbige Geſtalt in dem; 
Ort / da er war umbhergangen / und ein pffel auff eine felgame Weis 
fe auf ihrer Hand in ſeiner Mutter Schoß ſechs ober ficben Fuß - 


b. 
Far 
ze l 


ihm geflogen. vius T 
VI. Samuel Gray begeugete ? daß vor vierzehen Fahren et 4 
einer Naht aufgewacht und den Ort da er lag / voller Lichts geſe⸗ 
ben ; und alsdenn deutlich eine Frau zwifchen der Miege und der 
Bettſtaͤdte gewahr worden, die ihn an ſahe. Er (lunt aug / und ſie 
' | | ver⸗ 
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erſchwand / ob er ſchon die Thuͤren alle feſt verſchloſſen gefunden 
[8 er dup MIA hinauf gefehen / Dat ev diefelbe Frau ingleicher 
leidung und Geberden wieder gefehen und gefagt: Syn Gottes 
tamen/mas kommt euch für? Er gieng zu Bette, ba Fam diefelbige 
van wieder / Und fiel ihn an / das Kind in der Wiege gab ein groſſes 
[reo von fid) und die Frau verfhwand das Kind Eunte lange 
eher nicht zu frieden gefielet werden / und ob e8 ſchon cin fehr leb⸗ 
es Kind und wohl bey Leibe war / iſt es doch nach der Zeit gang 
ger worden / uũ nad) eklichen Monaten in diefem Be en‘ 
torben. Er Fennete die Biſchoff nichenoch ihren Nahmen / als er 
aber nach dieſen — fie an ihrer Geſtalt und Klei⸗ 
g und allen Umbſtaͤnden / daß c$ die Erſcheinung diefer Biſchoff 
eivefenydieihnalfogeplaaet. 006... 00 | 
. VII, Sjobann Blyund feine Frau befenneten daß er eine Saue 
on Edward Biſchoff der Gefangenen Ehe Mann gekaufft / und zeh⸗ 
te das bedungene Gb einer andern Perſon. Weil die Gefange: 
nun unwillig mar; daß fie alfo verhindert ward mit dem Gelbe 
ach ihren Gefallen zu handeln’ hat fie mit Bly deßwegen gezancket. 
alb darnach ward bie Saue mit ſeltzamen Anfaͤllen angegriffen / 
rang und ſtieß ihren Kopff wieder die Mauer ſchien blind und 
nb zu ſeyn / und wolte weder eſſen noch ſaͤugen. Worauffeine Nach⸗ 
qtin fagte t1 glaube/ba$ Thier wäre beheret: und unterfchicdliche 
ndere Umbftände Famen zufammenz welche den Zeugen Glauben - 
achten daß die Biſchoff fie bejaubert hatte. 
VII. Richard Gomar bezeugete / daß vor adt Jahren / als ev ín 
inem Bette lag und machte / bey einem brennenden Echte in ber 
immer ; wäre er von der Erſcheinung dieſer Biſchoff und noch no — 
ern die ipm frembde / geplaget worden / die da kamen und ihn p (op 
nidtten/baf ct ſich nicht regen nod) fonft jemand auffwecken Eonnett 
nba er bie folgende Nacht wieder auff gleiche Weiſe geplaget 
moen ; Die gemeldte Biſchoff babe ihn ben ver Kehle genommen— 
mouet auf dem Bette herauß geſtoſſen. Sein Verwandter einer 
arte fich erbothen/ bey ihm zu bleiben / da wäre dieſelbige Yacht wie 
t nod) gemacht / und mir einander geredet / dieſer Coman nod) 
nehr von den Geiftern die ihn vormahls fo befchwerlich gefallen, be: 
ih dota ; und fein Berwandfer / fep zu eben der Zeit Sprach: 
lj tootben/baf er weder. Hand noc Suf regen koͤnnen / er habe ſeinen 
Degen nebenf ch geleget / welchen dieſe ungluͤckſeligen Gefpenfte ihm 
If den Händen zuwinden ſich febr bemuͤhet / den ev aber zu (eft vov fie 
pattener iſt war alsdenn [o mächtig worden / Daß er bie Leute im 
II. Theil, b co Hanfe 
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Haufe rufen koͤnnen / aber ob fie ihn ſchon gehoͤret / hatten fie de dfe : 


ne Macht zu veben oder fid) zu bemegen/ bif zu legt als einer von dem 
Volck ſchrie / was ift ju thun? find die Gefpenfte berſchwunden. 
1X. Samuel Schattack / bezeugete: daß im Jahr 1680 dieſe Bri⸗ 

gie Siſchof oft qu ibm in fern aus auff fo nichtige und närck che UN 
fachen kommen / daß fie in Argwohn geriethen / fic kaͤme mit einen bis 
fen Zürfag dahin. Darauf alfo fort ihr aͤlteſtes Kindymelches bp 
gewänichter Gefundheit und Verftande wars al$ irgenb ein Kim 
feines Altersrüberaug ſchwach und traurig und je öffter Bılcbofi ji 
. '*em Haufe famyje fdlimmer das Kind ward. Als das Kind für der 
























^ &püte ſtund / ward es durch eine unſichtbare Hand nieder gemorffeit 
und wieder Die Steine geſtoſſen; und auff gleiche Weiſe ſtieß es mil 
feinem Ungeficht an die Wand des Haufe / und zerſtieß es hernach 
'auff eine erbärmliche Weife. Nach diefen Dat dieſe Biſchoff Din 
ge zu ſchmieren gebracht, davon e$ aber nicht zu brauchen gewuſt 
und wenn fie ifm ein &tüd Münge gab / ward der Beuel ſamt dem 
Gelbe auf eine unaußſprechliche Weife auf einer verfhlojlenen® üd 
fe meg geführet / und hernach nicht mehr gefeben. Das ini 
ward hierauf mit erſchrecklichen Anſtoſſen angefaffet / Davon e$ ihre 
Sreunde Meynung nad) fulte gefiorben feyn. Syn Warheit/ es tha 
(aft nichts als ſchreyen und fd)laffen etliche Monat nad) einander 
und endlich ward fein Verſtand gang weggenommen. Unter ai 
dern bezaubernden Zufaͤllen / ſo ihm zu ſtieſſen war einer daß alba i 
scm Garten ein Breth mar/barauff e$ um bher gehen molte; und kun 
te man es Durch Fein nöhtigen von der Welt davon abbringen, Sie 
benzehen oder 18 Fahr hernady Fam ein (rembber in Schattog: 
Hauß / welcher al$ er das Kind fabe / fagte ev: diefes arme Kind] 
bezanbert, und ihr habt einen Nachbar / ber nicht weit davon wo net 


ſo ein Zauberer ift. Er fagte weiter euer Nachbar fat mit euer 

eibe Zwiſt gehabt und ſprach in ihren Hergen euer Fran iff ci 
ſtoltzes Weibrich wil ihren Hochmuht in biefem Rinde erniedrigen 
Da erinnerte er (i) daß Bifchofj vou feinem Weibe murrend U 
mit Draumworten ein wenig zuvor / ehe das Kind übel worden / ft 
gangen war. Der obgemelote Frembder wolte nohtwendig ben bc 
jauberten Knaben mit ihm zu der Bifchoff Haufe führen mit Boi 
toenben/baf er ein Maaß Cyder zukaufſen. Die Stau empfing ih 
auff eine wütende Weife / flobe auff ven Knaben [of / und serfraß 
fein Angeficht bij das Blut hernach gieng / und ſprach: du Bolt 
wicht / was bringft du mir diefen Gefellen hieher mid) zuplagen 
Stun es ſcheinet / bag der Mann / che ev weg gangen gefagf hatte / da 
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tr lut von ihr hohlen wolte / gleichwol war ber Knabe hernach mit 
ch merglichen Zufaͤllen angegriffen / welche die Doctores ſamptlich 









er Zauberey zuſchrieben / und in welchen er ſtets ins Feuer oder 
Waſſer wuͤrde geſt rtzet ſeyn worden / wenn man nicht beſtaͤndig au 
bu — EUM ward gänglich geglaubet / daß Bifcho 
an Urfache gewefen. — 5 — 1 UTE 
4. ono ox RN I^ ders einiger geringen Streitigkeit 
nit Biſchoff wegen ihrer -Hüner / nach. dem er gefund zu Bette gans 
en / ſey er in der Nacht bey Mondenfchein erwachet / und habe klaͤr⸗ 
bie Gleichheit dieſer Fran geſehen bie ihn ſchmertzlich gebrus — 
zin welchen elenden Zuſſand fie ihn uutuͤchtig hielt fid) felber us — 
jeu/big nahe gegen den Tag. Er habe der Biſchoff dieſes erzeh⸗ 
fie hat es aber geleugnet / und ihm nod) viel aͤrgers gedrauet. Bald 








































Hdiefenals er. an einem Sontag zu Haufe war und die Thären 
ifm verſchloſſen hatte hat er ein ſchwartzes Gerdlein zu ſich 
imen geſehen/ und als er hingangen ſolches ju beſchauen, fen e$ 
ſchwunden. Alsbald darnach da er (id) nieder geſehet / habe er ein 
wartzes Ding zum Fenſter hinein ſpringen und vor ibm kommen 
nd ftehen feher deſſen Leib war gleich einer Meer⸗Katzen die Füfle 
ie eines Hahns / das Augeficht aber gar einem Menſchen ehnlich. ' 
Jarüber er hoͤchlich erſchrocken / daß er nichtreden kͤnnen. Dieſes 
Seipeufi babe ihn angeredet und geſagt / id) bin ein Bote zu end) ges 
int t/bcan ich vernebme/baf ihr in einem unrubigen Stande des Ge⸗ 
utbs jeyd,und fo ihr eud) Durch mich wolt regieren laffen/ fo foll 
iid) nichts in dieſer Welt mangeln Darauff er fid) bemühet feine 
juu au Da(felbe zu legen / hat aber Feine Subftang gefühlet / unb eg 
wider zum Senfier hinauf gefprumgen. Bald aber Fam e$ durch 

en Ercker wieder herein / ob (dou bie Düren verfchloffen warenund 


ite 1 ibv báttet beffer gethan dag ihr meinen Kath angenommen/ 
a bafer mit einem Stecken darnach gefchlagen / aber alleindie 


Somelle getroffen; den Stecken entzwey gebrochen. Der Arm das 
nif er gefchlagen ift alsbald unmächtig morden / und das Gefpenft 
runden. Er iſt alsbald zur hinter, Thür hinauf gangen / und 
i eſe Bi off wahr genommen in ihren Baum Garten ; bie nad) if; 
en Hauſe gieng, er hataber feinen Fuß nach ihr fortfegen koͤnnen. 
16 er nun wieder ins Hauß kommen / iſt dieſes Monſtrum / daß er zu: 
or geſehen / alſo fort wieder zu ihn kommen / welcher Kobelt nun auff 
inju ieng / daruͤber er ſchrie: alle Heerfcharen Gottes fepn zwiſchen 
ir umb bir. Alſo ifl es gurücfe geſprungen und über einem Apffels 
m gefl gen inb pat viel Apffel von dem Baum abgefipüttet d | 
ERN |^ 7 Bài den 
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vem daß es daruͤber geflogen; bep feinen. weglauffen hat ers mit fe 
nen Süffen gegen ben Magen des Manns-Koth geworffen / worauffer 
denn gantz dumm worden / und alſo drey Tage lang geblieben. Auf 
die Auſſage dieſes Zeugen leugnete Biſchoff / daß fie ihn kenne; ba 
doch iht Baum Gaͤrten nebea einander 7 umb fie etliche Fahr her oft 
„Eleine Streitigkeit. mit einander gehabt haften. . 7. u; 
- xi, William Stacy besengete al8 er Gelb von diefer Biſchoff 
empfangen für Arbeit / die er gethan / und nur drey Ruthen weit von 
ihr weggangeny uud fern Geld über [eben / befand er daß es nicht fü 
viel war als fie von ibm weg gangen. Eine Zeit darnad) fragte Bü 
ſchoff ihn ob fein Vater Mehlvor ibt malen wolte ? er fragte tear. 
umb? fie gab zur Antwort / weil die Leute fie für eine Hexe hielten, 
Er antwortete, daß gienge ihm nichts an/ er wird wol für euch may 
len / als er nun fuͤnff oder ſechs Ruthen weit mit einer Fleinen Ladung 
auff feinen Wagen / von ihr weg war / iſt es ploͤtzlich ab uñ in eine Gru 
be auff ebenen Lande gefallen und hineingefundfenzalfo paf der 3cugi 
hingehen und feinem Nade wieder zu vechte helfen müffenvals er abe! 
zu ruͤcke trat das Loch / ſo ihm dieſes Ungluͤck verurſachet/ zu beſchau 
en / iſt gang Feines zufinden geweſen. Einige Zeit Darnad) / mar ec tt 
der Nacht auffgewachet / es ſchien aber fo belle als der Tag zu ſeyn 
and ev bat vollfommentlich die Geftalt der Bifchoff in der Kamme 
geſehen / die ihn ver unruhiget/ wie fie aber hinauß gangen 1 tear alle 
wieder finſter/ dehwegen er die Biſchoff nachgehends angcflaget/ un 
fie hat es auch nicht geleugnet / war aber recht böfe darüber. Bal 
darnach / als diefer Zeuge/dem durch Biſchoff gedraͤuet worden / in ei 
ner finftern Nacht nad) der Scheine gieng/ ward er plöglıch ange 
faffet und von der Erden au gehoben und gegen eine ſteinern 
Mauer geworffen / nach dieſem ward er wieder auffgehoben / und att 
eine and am Ende feines Hauſes nieder geworfen. Nachgehend 
al Diefe Bifchofworben gangen/hat fein Dferb.mit einer feinen & 
dung zu ziehen fid) geſtraͤubet und ift alle ſein Pferde Zeug in Sti 
d'en zerfprungen / und ber Wagen umbgefallen ; und als der Zeu 
hingangen einen Sad Korn auff zu Deben; darinnen nur ein fat 
odd gewefen, haterfolchen mit aller feiner Macht nicht bei 
gen fnnc. ees TUNI PNE 
Nach viel andere Ubelthaten mehr war diefer Zeuge zu bezen !c 
bereit: geſtalt denn er aud) bezengte / ba er gänzlich glaube; bapb 
fagte Bifchoff bie Urſache an feiner Tochter Ahfeilla Tod fep: 
ches Verdachts halber wichtige Grunde bengebracht worden — 
x 11, Zum Beſchluß beycugeten Johan Bly und Wilinm 4 
| — ^ 
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daß alß fie bey Briget Biſchoff gebraucht wurden, die Keller Mauer 
in bem alten.Dan(: meg ju nehmen, barinnen fie vormahls gewohnet / 
haben fiein den Löchern der Mauer Poppen gefundenvon alten ums 
gen und Schweins Borſten gemacht / mit Nadeln ohne Knopffen / 
and ſiacken die Spitzen Davon herauß / darauff fie Feine Rechenſchafft 
wor dem Hoffe kunte geben / welche vernuͤnfftig oder erleidlich war. 
= x111. Ein Ding; welches wieder die Gefangene eingebracht 
bof fie in dem Gericht augenſcheinlich grober Lügen zu unterſchied⸗ 
licen Zeiten ‚ übertoiefen war / als fie ihre Verantwortung tbat/ 
über diejes fand ein Jurii der Weiber eine übernatürliche Bruſt· 
vartze an ihren Leibeyaber in einer andern Verhoͤr innerhalb zoder 
Slunden / war cia ſolches Ding nicht zuſehen. Es war auch ein 
zericht von andern Leuten / welche die ſe Frau geplaget hatte / und es 
moͤchten ihrer viel mehr geweſen ſeyn / wenn darnach waͤre gefraget 
worden / man hatte ſie aber nicht von noͤthen. i We 
vn XIV. 8 mat etwas felgames mehr, mit welchen der Hoff new: 
dich abgemüfiget worden. Als dieſe Grau water der Bewahrung 
doar/tmb bep bem groffen un | 






















p weiten Haufe der Zufammenkunfit zu 
‚Salem vorbey gieng/ gab fieeinen Blick nad) bem. Hauſe / und als⸗ 
bald fuhr ein Teuffel unſichtbarer Weiſe in das Hauß und riß einen 
Speil davon heranterialfo daß ob (don niemand alba zufehen war 
dennoch lieff das Voldydas zu gegen war / hinein und fand eine Las 
fel / die (cbr (efte an gemacht war mit unterſchiedlichen Naͤgeln / au eis 
mem andern Ort des Hauſes verſeßtee. 0 


je Berbörder Sufanna Martin vor dem 


= 







Gerichte Oyerund Termin er, fo bep dem 
7 ^ Serichregu Salemden 29 Junii 1692 -—— 
E 5. ded gehalten worden. UN Uh. al 
NU fanna Martin, welche ftch verthädigte/daß 
A fie an ber Beſchuldigung wegen der Zauberey / die wieder fie ein: 
4 gebracht worden nicht ſchuldig wäre, wurden unterfhiedliche Zeugs 
niſſe vom vielen Perſonen / die greiff und ſchmertzlich bezaubert wordẽ / 
abgeſtattet / welche alle vor Gerichte über Die Gefangene klagtẽ / als bic 
E ſohn / welche fie glaubten, bic Urfache ihres Elendes zu (con / und 
ſowohl nun als in andern Berhörungen / bemühete fie fid) ungemein 
ch Sanberen mit grauſahmen und offen Anfaͤllen Die armen Lei⸗ 
| B5 a v 
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wurde, 


— 


Obr Duͤncket ench nicht / daß fie bezaubert fepn? 


' Martin: Syd) weiß es nicht. 


1 






denden zu verhindern, ihre Klagen einzugeben’ darüber der Hoff mi 


groffer Gebult fie zu hören / zu warten und wachen gesungen. 
IL G6 ward nun aud) ein Bericht eingegeben, von bem was bey 
ihrer erften Eraminirung vor der Dbrigfeit eorgangen. Die Abe 
wendung ihres Auges, und denn das geplagte Bold gu oben zu 
werffen / fie möchten dieſe Abwendung fehen oder nicht‘/ geſchach um 
fer andern zwiſchen der Dbrigfeit und der Eraminieremdiefes: — 7 
Obrigkeit: Lieber / was fhadetdiefen genen? 7 7 0o 


LER ' Iv N “stand 
: 6 —* M — 
EEE TE 
7 


Mw J d à 4 j 
Obr. Aber / mas Dündeteud) / daß ihnen fae? ^^ ^ — 


M. Ich begebre nicht mein Urtheil darüber zu fällen. ^ 00 
J L4 E 5 
nd / 
d 


M. Nein / mich duͤncket nicht, daß fie begaubert fen. 


Obr. Sagt ung ben enre Gebanden hiervon: — 


M. Stein/meine Gebanden find mein cigen/fo lange fie drinnen 


^ — menn fie aber heraus feon fo find andere ihr Meiſte. 
Obr. Ihre Meiſter! Wen haltet ihr denn für ibren Meifter? 7 
M. € fie an der ſchwartzen Kunſt Theil haben / das möget ihr ſo 
7° wohl erkennen alsih, 0 rem 
Obr. Wolanı mas habt ihr gegen dieſe gehandelt 
M. Gangundgrnh. ee J 
Obr. Wie! Seyd ihr es / oder eure Erſcheinung 79749 
M. Sch Fan e$ nicht Delffen, +’ 9° IRRE RITTER NE 
Dbr. Iſt es nicht ener Meifter ? Wie komt es / daß ener Geftalt die: 

fen Schaden thut / oder verletzet? : E 
M. Wie follid) das wiſſen? Derjeniger der in der GeflaltSamucks, 


eineg verflährten Heyligen / erſchien / mag aud) in eines jebr 
weder Giſtalt erfheinen. ; 21840 0 Da 
Damahls war an ihr angemercket / wie an andern ihres Gleichen, 
daß / wenn die Geplagten fich zu ihr naheten / wurden fie zur Erden 
nieder geworffen / und wenn fie umb die Urſache deſſen gefraget ward 
antwortete fie: Ich Fans nicht ſagen der Teufel erweiſet mir mehr 
Boßheitaldrinemandeın. — 7 700070 70 0s 0022 SU 
111, Der Huf hielt fid) felber genoͤthiget / durch dieſe Dinge fet: 
ner nach den Wandel diefer Gefangenen zu fragen, und zu ſehen / was 
da fürfalen möchte, diefe Befchuldigunge weiter glaubwürdig zu mas 
ben. Worauf John Allen von Salisburn beseugete/ daß weil er we⸗ 
gen Schwachheit feiner Ochſen auf Begehren diefer Martin , etliche 
Stangen zu führen (id) geweigert / fep fie daruͤber nolis HE 
(ow 
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unb gejagt: Es waͤre eben fo gut geweſen / daß er es gethan / denn ſein 
Ochfen folten ihm niemahls mehr viel Dienſt hun, Worauff dieſer 
ec me : Dräueftu mir/ bu alte Herer id) wil dich in den Fluß 





mein werffen / welchem zu entgehen, fie über bie Bruͤcke lieff / und als 
fo entwiſchte: Aber als er heimgieng / ift einer von ſeinen Ochſen ſo 
mat worden / daß et denſelben das Joch abnehmen muͤſſen / damit er 
ihn heim bringen moͤchte. Er trieb derhalben feine Ochſen / und viel 
andere mehr auff die halb Inſul bey Salisbury / da das Vieh / fett zu 
werben; hin getrieben ward. In wenig Tagen aber wurden alle Dd: 
fen an ıhren Sußftapffen befunden, daß fie nach den Mund des Meri- 
mack-Sinffes gelaufen, und nicht wiederkommen waren. Den fols 
genden Tag waren fie auf Plum Island ans Land kommen / diejenis 
gen welche fir ſuchten / gebrauchten alleerdendliche Freundlichkeit 
"gegen fie fie liefen aber ftet$ mit Gewalt hinweg, welches den gang 
Teufeliſch zu fen ſchiene / bi fie anden- Mund des Merimack - Fluſ⸗ 
ſes kamen / da fie ſchnur gleich in die See gelauffen / und fo weit ge⸗ 
ſchwummen / als man ſehen koͤnnen. Einer von ihnen ſchwam wieder 
cider mit einer Geſchwindigkeit / erſchrocken vor den Zuſchauern / 
welche bereit ſtunden ihn anzuhalten / und feinen ermuͤdeten Leib auff⸗ 
-eubelffen: abet das Thier lieff wütend auff die Inſul und von dans 
- men durch bie Moraſte / in dem Flecken Newbury / und fo ferner in 
- ba$ Gehoͤltze / And ward eine Weile darnach zu Amesbury gefunden/ 





























dern aule waren einer an dieſem der andere an einem andern Orth 
Shingetriebensunderfoflen.. — — aw ve We 
IV. John Arbinſon bezeugete / daß er eine Kuhe mit der Sufanna 
Martins vertaufcheti worüber fiegemurret und untoillig wary daß er 
fiehaben ſolte AlS er hingangen / diefe Kuh zu empfangen / ober fie 
fon abgelöfet, und an einem Strid gebunden, ward fie aus einem 
"dabmen Thier fo wütend, daß fie fie kaum fortbringen Funten. Sie 
jerbrach alle Stricke/die man an fie feft gebunden, und ob fie fon ar 
"inem Baum [eft angebunden toat/ fo machte fie ih bod) Davon lof 
and gab ihnen weiter fo viel zu ſchaffen daß fie ſolches Feiner andern 
Urſache / als der Zauberey zuſchreiben kunten. Bu 
4 V. Bernard Peace bezeugete / daß als er auf denSontag des Nachts 
| cat rli ein Kratzen an ben Fenſtern gebüvet / bats 
- auf er bent Sufanna Martins hinein Fommen/ unb auff den Boden 
— büpficn fehen. Sie ergriff ben Deponenten bey den Füffen / und zog 
> feinen Leib zufammen in einen.Hauffen, und legte fid) bey jo Stun; 


"m lang aufihn nieder. In mábrenber Zeit Funte ev weder reden 
MEE . P 4 nod) 
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-dlfo daß von 14 guten Ochſen biefer allein gerettet worden. Dieans - || 
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noch fid) bewegen. Endlich da er anfangen koͤnte fid) gu bewegen eii 
grifferihre Hand und bracjte fie zu feinem Mundey er biffe in gt 
poer drep ihrer Singer feiner Meynung nad), bif auff$ Bein / darau 
fie aus der Kammer die Treppen hinab zur Thür ‚hinaus gieng 
Hierauf vufite diefer Zeuge das Volck im Hauſe / tuer mas fürgans 
gen/ zu erzehlen umb er felber folgete ihr nach. Das Bold ſahe ſie 
nicht, es mar aber ein Eimer an der lincken aub ber Thuͤre darauf 
ein Tropfien Blut gefunden ward / und nod unterſchiedliche Tropffen 
Bluts mehr auff dem Schnee / ber neulich des Orths gefallen war / 
audj war gleicher Weiſe die Spuhr von ihren beyden Süfjen auſſer⸗ 
halb der Thuͤr Schwelle / aber kein Zeichen einiges Fuſſes weiter Da 
von zusehen: - . a 


.. Qu einer.andern Zeit war diefer Zenge begehret / zu der Gefanaes 
nen gu einen Korn- Haufen in ihrem Hanfezu Éommen/unb fagte fier 
wenn er nicht. kaͤme / wäre es beſſer als wenn ers thaͤte er gieng nicht 
Hin. Aber die folgende Naht fam &ufanna Martıng ı wie er ur⸗ 
theilete, und nod) eine andere zu ihm. Eine von ihnen fagte: Hier 
ift er; Er aber hatte einen vicredigten Stod / unb thäte einen 
| Schlag nad) ihnen damit, das Dad) der Schewr unterbrad) feinen. 
|||. — Schlag, er aber folgete ihnen nady/ bif an das Fenſter / und thät nod). 
N einen Schlagnad ihnen ‚und fdlug fie zu oben / bennod) ſtunden 
fie auf und gingen hinaus / und er fahe nichts mehr vonihnen. — 


.. Umb bicfe Zeit war ein Gerüchte um bie Stadt herum / Das Mars 
m ciu gerſchlagen Haupt hätte; aber Der Zeuge kunte nid)té darzu 
agen — 
EBemelter Peache beʒeugete auch / das ju tode bezauberte Bich auf 
der Maxis Humwillen;. u; sap ichs co d ER 
Robert-Davyner bezeugefe auch, daß dieſe Gefangene vor etlichen 
Jahren der Sauberep vor Gericht. beſchuldiget worden baber fagr 
fe erzu ijr; Er glaube / daß ſie eine Zauberin waͤre. Darauf fieübel 
zufrieden fagt: Daß cine Teufelin ihn in kurtzer Seit wegholen folte/ 
i welche Worte ſowohl von andere gepöret worden / als von ihm felber. 
r | Die folgende Racht / als er in feinem Bette lag; Fam etwas / gleich eis 
| | ner Kahen / zum Senfter hinein, welche auf ibn zu flog und ihn. bey 
feiner Kehle ergriff lag auff ibn eine gute Weile und ertödtete ihn 
faft. Zuletzt erinnerte er ſich was Sufanna Martins ben Tag bor: 
ber. gedraͤuet / und fehrye mit groſſer Mühe: Weiche du Scufjelinue 
in den Nahmen GOttes des Vaters / des Sohnes / und des H. Gei⸗ 
ſies / packe dich. Worauf fie ibn verließ / lieff anf oen Boden herumb / 
und ſprang zum Ferſter hinaus. 7. ansia MORES i í 
| T 
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Und es Fahmen aud) unterfhredliche Zeugniſſe ein / welde/ ehe 
oyvnes ein Wort von dieſem Zufall ſagte / Suſanna Martins und 
yre Sumuie erzehlet hattey tie mit dieſem Dovvnes wäre umbgee — 
BE ORDER: ei SU sf ie r 
- VII, John Kembal begeugete/ daß Sufanna Martin / auff einem 
nwillen darzu ihr feine Urfache gegeben war / ibm gedraͤuet / wegen 
iner von feinen Kuͤhen / daß fie ihm nimmer tm geringfien einiges 
Jute thun folte ; undesift aud) alfo erfolget. Denn bald bernad) 
ar die Kuhe auf oem trocknen Lande fobt gefunden / und war Dod) 
ine Krauckheit an ibr zu (püpren. Daranf ferner ein felgam Cere 
en unter feinem Vieh erfolget/ davon er in einem Fruͤhling auff 30 . 
fund Sterling verlofren. Es hatte aber gebatbterJohn Kembal 
och ein ander Zeugniß mehr wieder die Gefangene einzugeben mele 
jesmwarlich wunderbabrlih war.  — RN 
Weil er (id) mit einem Hund verfehen wolte / entfehloß er fic) / eis 
en von biefer &ufanna Martin zu kauffen / welche eine Hundin mit 
ingen Hunden in ijrem Hanfe hatte. Weil fie ihm aber nicht vie 
Babl laffen wolte / ſagte er / er wolte ihm felbft einen Blaffer ſchaffen / 
nb nachdem er einen jungen Hund gezeichnet / der ibm gefiel, begeg⸗ 
et^ er Georgen Martin der Sefangenen-Mann der ibn fragte: 
Ib er nicht einen von feines Weibes jungen Hunden haben molte? 
'r antwortet: Nein. Denfelbigen Tag hürete Edmund £lliot, 
er in Martins Haufe wars Georgen Martin erzehlen / wo dieſer 
«embal getocjen/ und mag er gefagt. Daran Suſanna Martin repli- 
irte; fo id) lebe; mil id) ibn junge Hunde genug geben. Wenig £a 
x bernady/ al& Kembal aus dem Holtze kam / gieng eine kleine ſchwar⸗ 
eWolcke auf / gegen bem Nord⸗Weſten / und Kembal fühlete alſofort 
ine Gewalt auf ibm / welche ihn unvermögen machte / auch die abge⸗ 
auenen Stöcke der Bäume, bic vor ibm Maren: ju vermeyden / ob er 
ion einen breiten ebenen SBagen:S8eg vor fid) Hatte, fondern oder. 
leich feine Art aufder Schulter batte; ihn in feinen Fallen zu bes 
chuͤtzen / kunte er doch das Außfahren aus dem Wege nicht verhin⸗ 
ern / über fie hinzufallen. Wie er zu dem Hauſe der Verſamblung 
am erſchien ihm etn kleines Ding / wie ein junger Hund von Duis 
eler Farbe / der ſchoß hinterwerts und vorwerts zwiſchen ſeine Bei⸗ 
t er hatte den Muth / alien müglid)en Fleiß anzuwenden / ihn mif 


















t Du nd fprang von ihm weg / und gieng / wie ihm dauchte / in die Ers 
come. Als er weiter fortgieng / erſchien ibm ein ſchwartzer Hund / 
ans grüfferals der erſte / aber fo ſchwarg als cine Kohle / deſen 










































ier Axt in ficken zerhauen er kunte es aber nicht trefſen derjuns 





— X 


—— —— 


26 Das Americaniſche E 
Bewegungen wären geſchwinder / als bie Bewegungen feiner Ark 
Er fprang auff feinen Leib und wieder weg’ bald auf feine Bru 

unb alfo über feine Schulter einen Weg / bald über die Schulter‘ 
nen andern Weg. Sein Muth begunte nun zu ſincken / und gedachfeg 
de⸗ der Hund würde ihm die Kähle außreiſſen. Er erholete fid) aber 
wieder, und ruffte in biefem feinen Ungluͤck GOtt an / und als er den 
Nahmen JEſu Chriſti nennete / verfhwand e$ zugleich, Der Zee 
ge fagte von dieſem Zufall nicht ein Wort / aug Furcht / fein Weib up 
erſchrecken. Aber den nechften Morgen, al Edmund Elliot in der 
Martins Hanf gieng/ fragte ihm dieſes Weib, wo Kembal wäre? 
Er antwortete: Daheimey und fo viel er wiſſe zu Bette. Sie fagte 
wieder: G8 wird gerebet/ daß er vergangene Nacht fep erſchrecket 
worden. Elliot fragte: Womit? "Sie antwortete: Mitjungen 
Hunden. Elliot fragete weiter: Wo fie davon gehoͤret hätter den 
et habe nichts davon gehöret? Sie gab zur Antwort; Umb jit 
Stadt. (Ob fehon Kembal gegen teine lebendige Greatur etwas odi 
von aemeíbet hatte din i007 dem ne CUR OP PRO IDE 

- VIII, William Brovvn bezeugete / daß der Himmelihn mit‘ 
gottesfürchfigen unb verfiändigen Frauen begabet ; Diefe feine 
Frau begegnete eines Tages der Sufanna Martins ba fie aber (id) 
recht zu ihr wabete verſchwand bie Martins aus ihrem Geſichte / und 
ließ fie aufs aͤuſſerſte erſchrocken. Nach welcher Zeit bie gedachte 
Martins ihr oft erfchienen / und fie nicht wenig beunruhiget und 
wenn fie kam / ward fie mit Bögeln vergefelifchafftet / bie fie ſchmertz 
lic) hacketen und fiachen. Bißmeilen erhub fid) an ihrer Kehle ein 
Kropf: fo groß als ein Huͤner⸗Ey / fofie faft erſticken toolte ; bif. Me 
ſchrye / bu Hexe duwirft mid) erfhreden. Weil nun diefefromme 
Frau in ihrem höchiten Elende warsverordnete die Kirche einen Det 
fag zu ihrer Hülffe / darauff ibre Unruhe auffhoͤrete. Cie fahe Die 
Martin nicht mehr / als vorhin / und die Kirche / an flatt ihres Faſtens 
danckete Gtt vor ihre Erloͤſung. Aber eine merckliche Weile dar 
nad / als fie citiret worden, bem Hofe Zeugniß einzubringen / wieder 
diefe Martin Fam dieſe Martin Geſchwinde hinter ihr ber/ als 
ihre Ruh meldete; und fprad) qu ibv : Weildu mid) bep dem Hoſe 
in böfes Gerüchte gebracht / will ich machen’ daß bu die allerelendeik 
Greatur fepft in der Welt. Geſchwind hierauf fiel fie in eine fel an 
Kranckheit / nnd ward erſchrecklich murvifd) unb untüchtig zu alle 
: vernünftigen Handlungs Die Medici gaben zu verfiehen daß ihr: 
Krankheit hbernatürlic) waͤre / und daß fie ein Teufel gewißlich be 
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zaubert haͤtte / unb in dieſen Zuftand bleibet fie noch ind: — La 
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IX. Sata Atkinfon bezeugete / daß Suſanna Martins von Ames⸗ 
ur in ihr Hauß zu Newbury zu einer gantz ungewoͤhnlichen Zeit 
ommen da e$ gantz unhequem zu reifen war. Sie kam / wie geſagt / 
uber Atkinfon, ben gangen langen Weg zu Fuß. ‚Sie rühmeteund 
vieſe / wie trucken fie márc/ amb man Funte nicht fehen/ daß die & obi 
en an — — wären. Atkinſon verwunderte fid) 
aruͤber/ ütb bekandke / daß fie hätte biß an die Knie naf werden ſol⸗ 
en / wenn ſie einen ſo fernen Weg kommen waͤre. Aber die Mattins 
intwortete Sie fragte nichts darnach / daß fic naß würde, Es ward 
erſpuͤhret / daß diefes Zeugniß bep ihrer Verhoͤr ſie in recht ſonderli⸗ 
JJ u 
X, John Preſſy bejeugetc/ daß als er an einem Abend neben einem 
Felde der Martins unaußſprechlich verirret war / und allemahl wenn — 
alseinerrumfer der Bezauberung wieder an den Orth Eam / den er 
yerlaffen hat er endlich ein wunderbahres Licht eines halben Schef⸗ 
els groß sto Ruthen von dem Wege ab / gefehen, Er ging fin; unb 
lug mit einem Stock’ und griff es mit aller Machtian. €r gab — 
hm bey 4o Schläger uno fuͤhlete daß e$ ein begreifflich Wefen war. 
Uls er aber davon weg gieng / wurden feine Ferſen auffgeho ben / und 
te auff (einen Ruͤcken zu Boden geworffen / unb er fiel / ſeines Beduͤn⸗ 
dfeng/ in eine Grube / von wannen er mit Ergreiffung eines Buſches 
wieder heraus kam / wiewohl er hernach an dem Orth keine ſolche 
Grube finden Funt® Nachdem et fid) alſo wieder erholet / uud sa6 — 
Ruthen fortgangen / ſahe er die Suſanna Martins an ſeiner lincken 
JU 

























feiner Wiederkunfft / endlich aber fam et / überaus febr erſchrocken / 
heim. Den andern Tag bat man auff beſchehene Nachfrage erfahren? 
daß bie Martin ineine erbärmlich€ Zuftande wäre, ‚wegen Schmere 
Gen und Stöferdiefiebefommen. 7 7 o 
© €8 wirdiferner durch dieſen Zeugen begenget/ dag nad)bem er vor 
etlichen Jahren einig Zeugniß twieder Sufanna Martins eingegebt/ 
wieder tool gehen / infonderheit daß erniemahls mehr den zwo Kühe 
baben fol te; und ob er fehon gerne mehr haben wolte / folte er fie doch 

richt bcFommen/ unb dag er von dem Tage an bey 20 Jahren her 
nicht über diefe Zahl kommen koͤnnen / fondern e8 fet allemahl etwas 
ſeltzahms oder fonft etwas darzwiſchen kommen / daß er nicht eine ei⸗ 
ige mehr haben fönnen. a u 

^ XI. JervisRung begeugefer daß vor ficben Jahren her et offt unb 
"e | 20 duci 





































.. gefuchet worden / unterdem diefer T. H. offt fid) befunden, ber ihn 
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ſchmertzlich fen gedrucket worden, habe aber niemand geſehen / ſo ihn 
ſolche Unruhe gemacht / bif endlich / als er recht wachend gelegen 
gang deutlich die Sufanna Martins; ibi nahen ſehen. Sie kam 
zu ihn / und biß ihn mit Gewalt in von t / alfo daß die Narve 






























inge 
des Biſſes nun nod) nad) fo langer Zeit an ibm ju febenifl. . 
XI. Aber über alle biefe Zeugniſſe gefchahe ein wunderbahree 
Bericht * Joſeph Ring / welcher bey dieſer Gelegenheit fürgetran 
gen ward. EIER gie uw OTT Yam te dm 
Dieſer Mann war auff eine fel&ame Weife durch bie Teufel von 
einer Zauberer Berfamblung ju Der andern bey zwey Jahr ber umb⸗ 
her geführet worden und vor einem virthel Syabre hatten fie ihn 
Dumm gemacht und gefalten/ wiewohl er nun wieder reden Fan. Es 
war einer / T. H. welcher / nachdem er / tie man urtheilet 7 einen Fuͤr⸗ 
ſatz gehabt / dieſen Joſeph Ring in den Strick ſolches teuffeliſchen 
Weſens zu bringen hat et dieſen Ring auffgebuͤrdet / daß er ihm od 

Schilingefhuldigwar. — |— ^ — Ing pet; 094 2M 
— — tad) diefem ift biefer arme Mann mit unbefantenSeftalten heine 


mit Gewalt mitihnen tveggefübret an unbefandte Derther / allda er 
ihre Berfamblungen Feſte / und Taͤntze geſehen und. bey feiner Wie 
derkunfſt / dahin fie ihn durch bie Lufſt fortgefchleppets bat er bett 
Nachbahren Elärliche Nachricht aegeben/baf er ier des üben 
getragen worden. Wenn er unter biefe hoͤlliſche Verſamblung hins 
gebracht worden, war eins von den fürnehmfien Dingen/ baf fie ihn 
ſtets gethan / daß fie ibm einen Schlag auff den Ruͤcken gegeben 
worauff ihm allegeit worden / als wenn er mit Kettengebunden wäre/ 
und ſich nicht von der Stelle bewegen koͤnnen / biß ſie ————— 
gemacht. Er berichtete / daß offt ein Mann allda ju ibm kommen der 
ibm ein Buch praͤſentiret / darein cv feine Hand ſetzen ſollen / mit Ver⸗ 
heiſſung / daß er alles haben ſolte / was er wolte / und both ihm bat/ 
neben allen ergetzlichen Dingen / Perſonen und Oerter an / bie er ihm 
immer einbilden Funte. Weiler fid) aber wegerte / ſolches zu unter⸗ 
ſchreiben / bat er feine Bemuͤhung mit erſchrecklichen Geſtalten / Ser 
raͤuſche und Speyen beſchloſſen / welche ihm meiſt allen feinen Ber 
ſtand benahmen. Einmahl ward ihm mit dem Bud) eine Feder ge 
reichet / und ein Dinten⸗Faß mit einer Feuchtigkeit darinnen / welches 
wie Blut außſahe / er hat es aber niemahls angeruͤhret. Y 
Dieſer Mann befräfftiget jegundydaß er die Gefangene bey unter⸗ 
ſchiedlichen biefen höllifchen Berfambiungen gefehen. X 
Mercket: Diefe Stau mat einevon den unverſchaͤmteſten / sra 
{ . € í 
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HR boßhafftigften Ereaturen in der Welt und fie ließ auch 

un in bem gantzen Examine oder Verhoͤr fpüren / daß fie eine ſolche 

re. Jedoch / menn fie gefraget ward / was fie vor ihr ſelber zu ſa⸗ 
en? war ihrefürnehmfte Verantwortung : Daß ſie ein [cbr gutte“ 
irchtiges und heiliges Leben geführee haͤte. a MEM 


2° ; | 
Die Verhoͤrnng der Ehfabech How, eot | WIE 


dem Hofevon OyerundTermimer, gehal⸗ 
ton Salem denzo Juni / 

60 Ao. 1692. J 

^" 'Lifabeth Hovv fagte/ daß fie unſchuldig | E 

L4 wäre an der Zauberey / womit fie beſchweret würde. DS . | BEI 
tad) gemöhnlichen Procediren der Höfe in Engeland in folden Sd | 
en; machte ben Anfang mit Verhoͤrung unterſchiedlicher geplagten 
Perſohnen / welche durch empfindliche und augenſcheinliche Zaube⸗ 
rep ſchmertzlich gemartert worden; und alle klageten über die Gefan⸗ 
AH als die Urſache ihrer Beunruhigung. Es ward aud) befundeny 

af bie Leydenden ihr Anſchauen nicht vertragen koͤnnen wie auch / 
daß fic in ihren gröfieften Ohnmachten ihr Anrühren von der andern. 
Leuten ihren, eigentlich unterſcheiden Fünnen / als dadurch ſie gantz 
von ſich ſelber kommen. er u ie 
Es mar aud) ein ander Zeugnis des Volck da / welches die Geſtalt | 
diefer Hovv vor 9 oder 1o Jahren verunruhiget hatte. "Y; c 
-— 1I. €8 war eine gemeine Sache bey den besauberten Nerfonen zu. 
Ti felben Zeit geweſen / daß die Gefpenfie / welche die Zauberer vor⸗ 
fielleten / fie verunruhiget/ in bem fie mit Erfeheinung der Geifter 
heimgeſuchet würden / fürwendend / daß fie durch bie Zauberer / die 
fib ihnen fürgeftelletrofit (aft erwuͤrget worden / und zu weilen / erken⸗ 
Nieten die Bekandtniſſe der Zauberer hernachmahls diefe für rechte 
B du dieſe Erſcheinungen aͤuffgebuͤrdet worden / obfie 
| PN niemabls die Berichie / ſo durch die Leidenden gegeben worden / 
Es wurden ſolche Erſcheinungen der Geiſter durch etliche der ge⸗ 
genwertigen Leidenden bezeuget / und die Geiſter bekraͤfftiget / daß 
dieſe Hovv fie ermordet / welche Dinge zuvor befuͤrchtet / aber nicht er⸗ 
‚riefen wurden. Bp | Sibi 
Wc 111. Diefe Hevv patte fi vor etlichen Jahren bemübet u 
EN... e 
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der Kirchen zu Jpsmich ju vereinigen 7 c6 ward ihe.aber Die Zu 


lofjttng zu Diefer heiligen Gefellfehafit vermegert / theils wegen de 
Verdachts der Zauberey / damit fie damahls befdulbiget ward / uti 
nun Fam Zeugnis ein von übernatürlichen Ubelthaten / die alfo fortete 
liche befallen, welche eine Urſach gemefen / fie von der Gemein(dof u 
darin fie fid) ein dringen wolter außzuſchlieſen. 
IV. Es war ein befonder Zeugnis von Joſeph Stafford / daß feine 
Grau eine überauß groß Abſcheu gegen dieſe How gefaſſet / als ihr vom 
derfelben Zauberey gefagt worden. ES habe ficaber die Doto cing - 
mahls bep der Hand gefaſſet und gefagt / id) glaube / ihr ſeyd 
nicht unwiſſend be&oroffen Argerniffes/ darunter id) wegen uͤheler 
Nachrede, die wieder end) entſtanden / liege. Darauff fie alsbald 
wieder alle Vernunft und welches ihr nicht außgeredet werden Eunter- 
ihre Parthey hielt gleich als wenn fie bejaubert waͤre. Als nun 
bald barnad)/ vorgefelletward/ daß fie begehrte ju bem Sif buf 
Serm zu gelaffen zuwerden / waren doch etliche Gottſelige Brüder mit 
ihr nicht zu (ricben/ die Alteſten beflimmeten eine Zuſammenkunfft, 
das jenige / was wieder fie eingemendet urbe anzuhören, und kunte 
Feine Einrede in der Weltdiefe (romme —— verhindern / 
zu der Verſamlung hinzugehen. Sie fagte zwar in der That gt wie 
tol ungern / daß fie nicht in bie Kirchen Berfamlung molte gehen / je⸗ 
doch Eunte fie fid) dahin zu gehen nid)t entfalten. — Es kamen aber fü. 
viel Dinge wieder die How ein / daß [ie mehr ſchuldig als entſchuldi⸗ 
get ward. Nichts defto weniger kunte bie gute rau Stafiord fid). 
nicht entbrechen fie bey der Hand zu fallen und zu fagen / ob ihr ſchon 
von den Menfchen verdammt werdet / fo feyd ihr bod) für GOtt ge⸗ 
rechtfertiget. Sie ward plöglich mit auff einer gar felgame Weiſe 
eingenommen, wütete/ tobete und forie; die gute Howe muß in die 
$i de kommen fie iff eine tbeure Heiligin / und ob fie [bon vor Mens" 
ſchen verbammet wird / ſo ifl fie bod) vor GOtt gerechtfertiget/ alſo 
fuhr fie fort ben joo oder drey Stunden lang / unb al8 dann fiel fie in 
eine Ohnmacht als fie. aber wieder zu fid) felbft kam / ſchrie ſie / ach ich 
bin mißleitet und dieſes wiederholete fie nod) cinmabl/id) bin miß⸗ 
leitet / als ſie von einem der dabey und / gefragt ward worinnen t 
antwortete fier id) dachte die gute How wäre eine theuere Heiligin 
‚aber uun fehe id) / aj fie eine Zauberin iff / fic hat mich- und mein” 
Kind bezaubert / und es wird und nimmer mol gehen bif ein Zengnis 
vor ihr verhanden / daß fie in die Kirche möge auffgenommen werden. 
Und Dom fagte barnady/baf fte febr betrübt geweſen / als fie dieStape 
fort in gemeldter Kirchen Berfamlung gefehen. Stafford 9 ; 
kata ! erna 
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TR LN 
rnach aud) ſelber / baf fie durch bie Geflalt der How geplagt wor⸗ 
ch von ihrer Geftalt / viel Elend erlitten. A 


V. Zohan How / der Gefangenen Manns-Bruder bezeugete / daß 
eil er die gefangene nicht biß zu ihrer Verhoͤr begleiten wollen / als 
ie fie es begehrte / wären alsbald etliche &tüd von feinem Vieh bif 
m todte begaubert worden, die drey oder vier Fuß aufigefprungen/ 
d) umbgedrehet/ geſchrien nieder gefallen und zugleich geftorben/ 
nd da er hingangen / ein Ohr abzufchneiden / welches vielmehr hette 
ol uuterlaffen werden können / wäre das Meffer gang ftump[ toot: 
en und al[o geblieben / und die Hand darinn er das Mefler acbab / 
oller Pein etliche Tage lang worden / die aud) nod) nicht zu dieſer 
eit wieder gut worden / und er hielte defmegen die Gefangene in 


SN UT SS s i 
VIL Nehemiah Abbot bezeugete / daß ein ungewöhnlicher und 









ofer Zufall feinem Vieh anfommen da er einsmahls eine Streitig⸗ 
eit mit dieſer Gefangenen gehabt. Einmahl wuͤnſchete ſie inſonder⸗ 
eitidaß fein dye erſticken moͤchte / und innerhalb einer kleinen Wei⸗ 
e war fein Ochſe erſticket mit einer Ruͤbe in der Kehle / zu einerans 
ern Zeit/als er auff Begehren ihrer Tochter fein Pferd ihr nichkleis 
yen wollen/wäre das Pferd auff eine übernathrliche Weiſe uldan — 
en gemacht worden / und wurden aud) unterſchiedliche dergleichen 
Dingebeenget. — 5. EM ———— 
"VH. Es lam auch Zeugnis ein / daß ein frommes Weib / Sher⸗ 
vin / auff eine Uneinigkeit mit der How waͤre bezaubert worden / und 
yafi fie geſiorben mit Beſchuldigung dieſer How / daß fie eine Mit: 
irſache an ihrem Tode ſey / und baf aud) andern Leuten / die nad) fie 
ieſelbige beleidiget ihre Trinck⸗ Faͤſſer auff eine unaußſprechliche 
eiſe beſchaͤdiget / beraubet und vergoſſen worden. 
Die Dinge in bemfelben waren gemein / weil aber derfelben eine 
10 € rofje Menge / das machte fie defto bedändliher. Unter andern — 
jab Martha Mord ihr Zeugnis, daß ein wenig darnach / als ihr Va⸗ 
ter gebrauchet worden einen Bericht von Hows Wandel zuſammen 
jt bringen, hätten fie denn und wenn eine groſſe Menge Trancks auf 
ten S fec verlohren / auff eine folde Weiſe / die ſie nichts anders 
$ber Zauberey zufehreiben Fönnen. Wie auc / als Hom ihr etlis 














gung überfallen / [o garı daß fie nicht gewuſt was fie geredet oder 
OVI IL 8 waren gleicher weife ein Haufen Zeugniſſe / daß als ei⸗ 
ner lſaac Commings , fein Pferd dem Manne diefer How —J 
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:3)pffel gegeben wenn fie baton geflen wäre fie mit felgamer du 
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ben wollen / iſt dag Pferd in etu paat Tage, in einem Telkomenza 3aftant 
gerathen / das Thier ſchien febr übel zugerichtet zu ſeyn / und zerſit 
als wenn es über Steinfelſen gelaufſen / und wo ber Zaum Min t1 ge 
zeichnet als wenn es miteinen glücnben Zanm verbrenuct waͤre 
ber diefes da einer / ſo eine TobachPfeiffe zu des Thiers Geneſung 
brauchte / gieng ein blaue Flamme herauß und ergrieff ihr aar / 
und breitete fid) nicht allein darauff auf und verbrennete fier f n 
fuhr aud) auffwarts nach dem Dache ber Scheune und hätte: T 
Scheune faft in brand geſtecket ‚nnd dag ‚Pferd ftarb ploͤtzlich 


1X. Timothey Pearley und fein Weibi bezeugeten / daß nid) 
ein unaußſprechliches Unglück ihrVieh überfallen/mad) bem fie eii 
Streitigkeit mit der Gefangenen gehabt / ſondern aud) daß eine Tot 
ter ihnen durch Zauberey zu nichte gemacht worden / welche Zocht e 
allemabl bie Hom befchuldiget / daß fie Urſache an ihrer Plage man 
und có war mercklich / daß wenn von der How geredet foatb/ fie € iub ji 
dengeworffen wurde. Sie war oft im Werd begrieffen y inihren 
Yinftöffen fid ins Feuer zu fihrgen und in Waſſer / ob gleich ihr‘ 31 
ter fie geſcholten daß fie bie Hom beſchuldiget / daß diefelbe ws | 
bert haͤtte / demnach (aate fie / wie ein andere auch begeuget / daß 
deffen verfichert wäre / und müfte ſterben / weil fie barauff verharre 
deßwegen beſchuldigke fie die How / als eine eigendliche Urfache ibn 
Todes/ und ſagte / ob [jon -Dom ihren Leib martern und plagen 
te/fo kunte fie doch ihrer Seele nicht ichaden thun / und / daß die 
heit dieſer Sache erſcheinen würde, wenn fie todt und dahin waͤre 


X. Francis Lane bezengete daß als er von dem Mann dieſer Hot 
gedinget worden einen Theil Pfoften und Stacketen ju holen / hat di 
fer Lane John Pearley bedinget ihm zu helſſen / dieſe Gefangene fagr 
fe Lane, daß fie ihm die Pfoſten und Stacketen nicht wollen thun 
weil John Pearly hülffes fondern er wenn fie alleine geholet 
wolte fie ihm felbe gethan haben. Da nun James Hoyy famy die 
Pfofien und Stacketen zu empfangen und Hom fie bey dem Ende 
augrieff / brachen fies wie gut und gang fie aud) waren’ anff eine tt 
außſprechliche Weiſe ab/al[o daß Lane gezwungen ward dreisſig od! 
viertzig mehr holen zulaſſen / und da die Gefangene deßwegen befra j 
worden / Sprach fic/ fie babe ihm ſolches proper geſagt / dieweil Pear 
mit darbey geholfen batte. ; A i 
. XI. Nad) diefem Famen bie Bekäntniffe unter chicdlicher q itt 
"derer Zauberer (welche Buſſe t gethan) ein bie da bekraͤfftigten Di 
dieſe How eine von Denen waͤre / welche mi (pari dur den Teuffel 
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Ain bem Fluß bey Neuburg ruinen getauffet worden + vor welchem er 
fie lief nieder fnien an dem Strande des Fluſſes, unb (id) anbeten, 


Verhoͤr ber Martha Carrier vordem Ho⸗ 
fevon oyer und Terminer , fo ín ver Berichte: 
Ü "A Verhoͤr iu Salem halten worden / 
TC. | den 2 Augulti, 1692. sid 


rtha Carrier ward heſchudiget /daß 
Flaüegemifie Perſonen bezaubert hätte, ach der grwoͤhnli⸗ 
°F en Serm in folden Gallen fagte fie der Anklage nicht 
ſchuldig ju fen. Es wurden anfangs.cine merckliche Zahl pon bezaus 
berten n herein gebrad)t / welche nicht allein bem Hoffe nicht 
allein Handgreifilich darlegten reine erſchreckliche Zauberey / bie an 
ihren begangen / ſondern aud) bekenneten / daß e8 Martha Carrier pder 
Abre Geflalt gemefen / bie fie ſchmertzlich peinigte mit beiffeu ſtechen / 
b und erfliffen. Es ward ferner beyeuget / daß weil dieſes Car- 
mer in ihrer Examinirung vor der Obrigkeit geweſen / bie arme Leute 
a0 gemaztert worden daß, ein jedweder fid) des Todes auff der Stel 
Plid) verfehen. Nachdem aber die Carrier gebunden worden / wäre 
te deijer mit ihnen worden, über Diefes hat 0; Anſchauen der Carrier 











ten Leute für tobt hingeleget/und ihr atrüfren/fo ihr Auge 


ju i Zeit auff fie gericht worden / habe fie wieder auffgebo: 
en. Welche Dinge aud) nun in ihrer Verhoͤr zu fehen waren. Und 
es ward bezeuget / daß fie, als anf etlicher Meldung daß ihre Haͤlſe 
eilt durch bie Geffalt ober Erſcheinung ber Carrier ihnen fft umb: 
Dreyet worden/geantworter; Es ift nicht viel daran gelegen ob glei) 
Dte Haͤlſe gang abgedrehet worden. — | 
AL. Bor ber Verhör diefer Gefangenen haben etliche von ihren 
nen Kindern frep und völlig bekennet / daß fie nicht allein Zaubes 
t waͤren/ ſondern aud) fie ihre Mutter darzu gemacht botte / biefe 
Bekaͤndtnis tbáten fie mit Anzeigung groffer Rene / und mit vieler 
Semeifung der Warheit. Sie ersebleten Ort / Zeit / Selegenpeit; 
Sie gaben Bericht von Tag⸗Zeiten / Zuſammen kuůnfften und Bofheis 
fen,die von ihnen verübet worden; und mar febr glaubwürdig’ was 
fie fagten. Nichts defto Meniger ward dieſes Zeugnis wieder bie 
Gefangene vor Gericht nicht eingebracht, teil ander Zeugnis ge 
nug gr ig fie gerichtlich zu verfahren. 
| eil. A 
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111, Benjamin Abbot;gab ſein Zengnis 
vor 12 Monatem dieſe Carrier ſehr zornig auff 
einiges Land nahe bey ihrem Mann vermiethet / 
fcm dorn waren: daß fie ihm dem Abbot ſo feſt anhangen 
die Rinde an dem Baum henget / und pof e$ ihm gereuen fol 
Fahr zuende kaͤmen / daß Dr.Prefoli n nimmer nicht curire 
Diefe Worte wurden aud) von andern als Abbor ſelber gene et 
fie auch ſagen hoͤren / ſie wolte ſeine Naſe ſo feſt an de Wetzſtein 
anhefften / als ſie jemahls geweſen fo lange fein Rahme Abbot gebe; 
ſen / alſofort darnach ward ec mit einer Geſchwul ſt an den Fuß an⸗ 
gegriffen unb mit. Schmergen in feiner Seite / und überauß 
ſchmertzlich gequälet. Es gerieth qu einem Geſchwuͤr / welches durch 
Dr, Prefcot eröffnet ward / darauß etliche Stubicyen verdorbene 9t; 
eric herauß lieff. Dieſes währete: febr jámmerlid) fed) Wochen 
fang/ba beum cin ander Geſchwuͤr in Den €eiften herfuͤr bra drei 
‚gleicher weiſe durch Dr. Prefcot eröffnet ward ‚und ihm febr groß &: 
ſend brachte. Er ward biß gleichſam an des Todes Thuͤr gebracht, 
bif Carrier gefangen und durch den! Conſtabel weg geführet mati 
von dem an er alle Tage Tage es ſich mit ifm zu beſſern begunte / und 
ward alſo alle Gage beſſer und iſt ſeit dem wol auffgeweſen. Ti STR 
"- Sara Abbot; fein Weib / bezeugete auch / daß nichfalle in ihr Mant 
diefe gange Zeit über in feinem Bette wäre an feinem Leibe geplage 
worden,fondern aud) felgame ungemeine und unaußfprechliches € 
lend feinem Vieh begeguet/ und wäre ihr Tod / (o bewandt / daß a 
Feine natürliche Urfache davon geben Tonnen. ER 
— IV. Allin Toorhaker bezeuget / daß Richard der. Martha Carrie 
Sohn / der einige Streitigkeit mit ihm-hatte/ ihn bey den Haaren de 
Hauͤpts zur Erden nieder gem orffen / als ev wieder auffgeſtanden D) 
er nach den Richard Carrier ſchlagen wollen y fiel aber plat auff ſeine 
Süden zur Erden, und fatte keine Macht weder Hand nod) Fu 
zu regen / big er fid) von dem Carrier überwunden zu fepn befennett 
und alsdenn fabe er Martha Carrier ihre Geſtalt auff feine Srufls 
liegen Forübitl zu na. cn casser o a a NE. 
Dieier Toorhaker, hatte eine Wunde in bem Kriege empfangel 
und bezeuge jetzund / daß Martha Carrier zu ihm geſagt / er folte ut 
mabíg curivet werden, Gleich vor bcr Gefangen Nehmung Di 
Carrier Funte eine Knitt- Nadel sierZoll tiff nod; in feine Wunde ſi 
ecu ift aber nad) dem fie gefangen worden Durd) auf geheilet. As. 


Er begenigete ferner z daß wenn Carrie: Und. ec qu teilen uneit 
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Miteinander waren, hat fi bre Hände über ihn gufammen gef 
gen und gefagt: er folte nichts dadurch erlangen/barauff ev zu unters 
diedlichen mablen fein Vieh durch ſelzame Todes Atten verlopren/ 
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bon man Feine natürliche Urfache geben koͤnnen. N 
, V. John Rogger Bejengete auch / daß auf) Drauwott diefer bof 
d ftp eautier tin Vieh auff felgame Weife fep bezanbert worden, 
VL Samuel Prefton begengete / daß vor a Sjafren als er einige 
Streitigkeit mit Martha Casrier gehabt er eineStuf auff eine felgamer 
bernatürliche und ungemeine Weiſe verlohren / unb einen Monat 
arnach hat gemeldte Carrier, da fie aber mapls mit ibm Sand und 
treit gehabt / geſagt : Er hätte neulich eine fuf verlohren / unb es 
vuͤrde nicht lange waͤren / daß er nicht noch eine ſolte verlieren / wel⸗ 
sauch alfo geſchehen / denn er hatte eine Kuh die wol bey Leibe und 
f vitet bie one einige befanbt Urſache eilend nieder fiel unb 
arb. . a a a NE RIESE NEN — LER BR FERN 5B. 
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- V II. Phebe Candler ier Nachte jutor cbe Martha. Carrier get 
üngen genommen worden’ an einem Sontag ba ber Dfalter in der 
vire gefungen worden / dieſe Carrier fie bey der Schulter ergriefen — 
und fie gejchütfelt und gefraget/ wo ſie wohne; fiehatibraber. nicht 
geantwortet / ob ſchon Carrier welche nechſt ihres Vaters Thure mobs 
tfc allen Vermuthen nad) gat mol wiſſen kunte / wer ſie war bald — 
gch dieſem als ſie unterſchiedlichen mahlen Aber die Selber gieng/ 
Jörete fie eine Stimme / welche fie für Martha Gartier ‚ihre hielt / 
unb c8 ſchien / als wenn fie über iren Haupte wäre, Die Stimme 
igfe zu ihr / ſie würde innerhalb zween ober dreven Tagen vergifitef 
erden. Diefem nad) ward innerhalb fo Fu rer Seit die heiffte ihre: 
ste Hand febr geſchwollen und, voller Schmergen; wie auch ein 
ebeil ihres Angefichts/davon fie Feine Nachricht geben Funte/ wie (ie. 
arzu Fame. Diefes währete fehr fraurig etliche Tage, unb ſeit dem 
at ſi BEN Mae able e Pein in ihrer Bruſt gehabt, und 
IL au ben Schenefeln fo angegriffen worden, daß fie hat ſchwerlich ge⸗ 
Den koͤnnen. Sie fügte noch darbey / daß als fie neulich zu dem Haus 
t G:Dtte$ gangen,habe ber Martha Carrier Sohn fie fharffangefer 
hen en bie Sant welche vorher vergiftet war, wie o⸗ 
eit gedacht / ihr an febr 
in ihrem Magen / ward als denn auch fan/0; fie nichts weder von dent 
Sebet nod) Singen hören Eunte / als nur die legten wo oder drey 
Bortvon dem Dfam. 060... T TTE 


«V HL, Eine / Nahmens Folter, wilche ſelber bekandte hi fe an 
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t wehe zu thun / und hatte cin felgames brennen - i 























der Zauberey mit Ansheit oehabi cien ME Gefangene angela: 
pt ward, bekraͤfftigte / daß fie bie Gefangene bey etlichen ihren au» 
ber; Berfamlungen geſehen / und dag es eben bie Carrier geweſen / wel⸗ 
dc fie beredet eine Zanberin zu werden. Sie bekandte daß der 

fel fie auff einer langen Stange zu einer Zauber Berfamlung g 
ret / die Stange aber fen gebrochen: unu) t Carrit 
ren Half gehalten / waͤren fiebeyde herunter gefallen; dur 
Sal fie einen Schaden bekommen / davon fie bif auf Diele 
Richt wieder genefen. EC EI ur e SEM 

AX. Eine Rahmens Lacy. welche gleicher geftalt hekandte baf fie 
in der Zauberey Antheil gehabt, hezeugete num paf fie und bie Ges 
fangene cinmabl leiblid) bep einer Zanber-Berfamlung in bem Sles 
deu Salem gegenwertig gewefen / und daß fie wiſſe daß bie Gefans 
gene eine Zauberin fep nnb bep einem teufelifchen Slbenbmabl gemer 
| fra und bag bie Gefangene ihr unb ihrer Kinder verderblich geweſen / 
die fie in die Striche des Tenffeld eingewicklltkt. 


X. Eine andere Lacy, bicand) ihre Gemeinſchafſt mit ber Zaus 
beren befanbte/ bezengete nun / daß die Gefangene, bey der Zauber 
Geſeuſchafft und Zufammenfunft in dem Flecken Salem geweſen / 
da man ihnen Broͤdt unb Wein aͤußgetheilt 

XI. In ber Zeit der Berhör diefer Gefangene / bat eine Namens 
Gufanne Saeldon in offenbabren Hoffe ihre Hände au(f eine uns 
auffpredlidye Weiſe mit einem Made » Bande ihre Hände fo (eft zus 
jammen gebunden,dag ohne Zerſchueidung man eg nicht wieder auffs 
[bfen Eon nen/meldjes durch ein Gefpenfte geſchehen / und bie Leidende 
bekraͤfttiget / daß es bie Gefangene gehn. arn 

Merckwürdig: Diefe nnglückfelige Hexe Martha. Carrier war Die 
Perſon ; vonder bie Bekaͤntuis ber Zauberer und ihrer eigenen 

Kinder unter den übrigen uͤbereinkamen / daß fie folte Königin von 
SUEDWOETDER. ee CHEN 
"Nach dem ich alfo den mir auffgelegten Dienft gethan / wil id) fer⸗ 
ner fortfahren und ein wenig von dieſen unvergleichlichen Guriofitds 
ten / mit welchen nun bie Zauberey über ung befchäfltiget gemefenz 
raifonniren. Und id) toil nichts fagen /al$ tva id) von guter Dand 
Haberund das ich münfche alle meine Lefer cà unterfuchenmeil e nod) 
friſch und neu ift; daß fo einiger Irrthum gefunden werde’ es 
von mir fo willig wieder tufica ; al$ unwillig e$ von m 

— murbegangen wordhe. o 
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N merckwuͤrdig zufehen was gottloſe 
erſchaͤmte Nachahmung goͤttlicher Dinge nad) ap 
durch den Teufſel in unterſchiedlichen dieſen Sachen 
davon die Bekaͤntniſſe unſerer Zauberer und die 
Pagen unſer Leidenden uns Nachricht gegeben. "n IN 
Der Ehrwuͤrdige und fürtreffliche Mr. John Higginfon d 
‚gehabten Umbgang mit im auff bicfe Betrachtung gebracht, bafi 
e Indianer / weſche eon Lerne Eommen (id umb Mexico ju ſetzen itt 
rem Fortgang zu biefer Befigung unter einer- Anführung des SU 24 
fels ungemein eiferfüchtig daruͤber geweſen / was der hochgelobte . 
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6522 Jfraelinder Wüften gegeben. i me 
- Acofta befchreibet uns / daß ber Teuffelin ihren Abgott Vizlipuzli | 
biefe mächtige Nation regitet habe. Er befichlet ihnen ihr Landau 1 
Berlaflen und verheiffet ihnen / ſie zu Herren zu machen über alle pr | 
ingienwelche ſechs andere Nationes der Symbianer beſihen ünb ifs | 
den ein Land mit allen Föflichen Dingen zu geben. Sie giengen fort... 
ind führeten ihren Nb-Gott mit (id; ineinem Kaften van Rohrge — 
Mache, den vier von ihren fürnehmften Priefler trugen mit denen er 
dftets in geheim unterredete / und ihnen den Fortgang und Zufale 
Ihres Weges uffenbahrete, Er berichtete fieswvenn fie fort reifen / und. 
ut, Das erfte was fie thäfenwohin fie aud) famen / war die Auf — 
Hung einer Düttem/für ihren falſchen Gott / bie fie allezeit miren 
tor tager fegten / und fegten den Kaften auff einen Altarrioenn fie 
In der BefchtwerlichFeiten ermüdet und fagten »-daß fie nicht weiter 













































ee gehen molten in ihrer Reife,fo tödfete der Teufel ineinem gewis⸗ 
je tuftigen Drt/ dahin fie Fommen waren die jenigen erſchrecklich / 
delche Diefe Rede für andern gefuͤhret / und rif ihnen das Herk.aug - 
dem Leibesund alfo veifeten fie (ort bif fie nad) Mexico famen, — 
Der Teuffel / welcher damahlß dag jenige was in der Kirchen des 
ten Teſtaments war / welche nun unter ung ſind / die Dinge Des neuen 
eſtaments nach thun. Die Zauberer ſagen / daß ſie ſich nach der 
Beife der Kirchen Berfamlungen viel einrichten / und daß fie haben 
ne Taufe / und ein Abendmahls unb Amptleute unter ihnen, bie 
öheulich den Dienern unfers HErrn gleich ſehn. 

Es (inb aber noch vicl mehr diefer Blatigen Nachfolgung ’ fo die 
P ee MUS. c NT 
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Shetanbtni$ Dev Zuuberer anzuneh 
‚gar groffer Fuͤrſichtig keit geſchehen muß.. 0 
Was iſt ihr zu Boden ſchlagen mit einen wͤtenden Anfıhı 
was 32 bag bie Geplagten wieder auff fliehen? mit An 
zührung ihrer Hände? was ift ihre Fortfuͤhrung durch die £uft? 
was ift ihr Reifen im Beifterwenn in zwiſchen ihr Leib in Ohnmacht 
lieget? mas ift ihr machen daß das Vieh als unfinnig fortlaufit und 
eerbirbetober umb tommet? was ift die hin Zeichnung ihrer Sta: 
sen in eiu ud)? wasift ihre Zuſammenkunfft auf allen Orten 
auff ben Schalfeiner Zrompetten ? was ift ihre Erfcheinung vie 
bigtocilen mit Licht ober Feuer umbgeben ift auff ihnen ? mas ift bie 
Bedeckung ihrer felbft und ihrer Zeuge mit Unfihtbarkeit ? als eine 
Gotteslaͤſtrige Nachfolge gewiſſer Dinge / die von unferm Heyland / o⸗ 
der feinen Propheten ober den heiligen in dem Reich GOttes ver: 
zeichnet ſind. Be. 


















—. .. DieandereCuriohifä. — 
| en ben 3aubetepen/ die uns ſchmertz 


eS Nslid plagen weiß id nicht ob einig Ding mehr unaußſprech 
SE [id fey/ aláber Betrug oder Kunft welche die Zauberer ha 
ben ſich felber und ihre Inftrumente unfichtbar zu machen. Es fici: 
netdaßdie bewegenden Geiſter der Welt zu einen unrechtmaͤſſiger 
. Fürften vermittelſt eines Verbuͤndnis wit den bo en Geiftern ap. 

"pliciren, Es moͤchte fid) aber jemand verwundern / mie die bbjct 

Beiſter felber etliche diefe Dinge thun Fönnen. Jauſonderheit di 
grobeften Leiber unſichtbar zu machen. Sid fan at 





| | nführen den Nah 
men eines alten Authoris » welcher fid) unferflehet ben Weg zu zei 
gen / wie ein Menſch unfihtbar umbher gehen möge, und Fan mod 
X einen andern alten Author nennen / der diefen Meg vertoirfff. Se 
til aber nicht allzu deutlich reden damit ich nicht unverjehens cim 
ge von meinen Lefern vergiffte / wieder gotffelige Hemingius toe 
cher einem feiner Muͤndlein ein Zauber /Lied zur Kurtzweil erzehlef 
‚welches ſeiner Sage nach / die Fieber vertrieb. So viel wil id) faaet 
die Wiffenfchafft fid) unfichtbar zu machen durch ein natürliches. 
ber befaubtes Mittelrund ift ein lauter Plinianifmus. Wie weit fo 
ches durch ein Magiſch Geheimnis zu erhalten / ift ben gefährliche 
Kriegs Knechten am beften bekandt / bie e8 verſucht haben; Esſe 
net aber daß unfere Zauberer dieſe Augen⸗Verblendung aud) 
langet haben / und dieſes find Dinges melde nur dir Gedanckt 
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ven nicht vollig wird verflanden werden / bif an 

fein Zauberer mehr in der Weltfeyn wird, ^ 

find etliche gewiſſe &eute welche in biefer Sache die ganke Ger 
ia: Ich wil ihnen aber! nur. diefe drey Stuͤcken auf zu⸗ 


Erſtlich / ein von un ern bezauberten Leuten / ward grauſamer Wei⸗ 
ſe von einem Geſpenſt angefallen / welches / wie ſie ſagte mit einer 
Spindel auff ſie zugelauffen / wiewol niemand in dem Gemach weder 
Das Geſpenſt nad) der Spindel ſehen kunte. Endlich nad) bem fie 
em Geſpenſt eiden Biß gegeben / rieß ſie die Spindel weg; und ſo 
bald ſolche in ihrer Hand / ſo ſahe das ander Volck das zu gegen mar 
Ep rechte eigendliche unb eiferne C pille war unb erfandten 
qud) / wenn fie zu gehoͤrete / welche ba fie recht wol verfdloffen wurd / 


den: 
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len / ferner boͤſes damit zutſun. det Hoe eg 
Zum andern. Gin andere von unfern besanberten Boldımard mie 
einem febr ſchnoͤden Gefpenfte offt heimgeſucht / welches / wie fie ſagte 


heil Zopffen und Ruhten erlitten von ber Verletzung des Geſpen⸗ 
fies/gab fie einen gewaltfamen Schlag auffdas Bett» Tuch das dar⸗ 
über war / davon fie einen 3ipffel rif / der in ihrer Hand alsbald ſicht⸗ 
bar ward in eınem Zimmer / der aller 2ufd)auer war / und tvar ein 
greißlicher Sipffel eines Bett⸗Lackens. Ihr Vater der fie uum bielt / 

bemüfete fid) daß er ergreiffen moͤchte tva$ feine Tochter fo felgam 
agegrieffen / aber das unſichtbare Geſpenſt hat geſchienen feine Hand 


*e8 auch ftets hielt / ſo glaube id) / Daß er es ſtets zu erweiſen habe / 
mur wenig Stunden her neulich umb dem Anfang diefes 

af diefer Zufall fid) zugetragen in ber Familie eines Pie 
t britten/cin junger Menſch / welcher verzog Zengnifle wegen 
pandten zu verfchaffen/melche weil fie unter dem Verdacht 
tei gerathen / ihn erfuchet / diefen Dienft bor fie zu 
bun eſer tvarb geſchwind mit dergleichen Ungelegenheiten ver⸗ 
olgetraber einmahl auffer bie übrigen ein Officierer der hinging fein 
eichen zu Dre — c M Kühe, die diefem Leuten 
4 eten / die ev ob ev ſchon wegen ciniger ihrer Schulden anges 
yrben / dennoch tvillig tar fie in ihrer Befigung laffen sum 

inferhalt der armer Familie bicfer junger Menſch der ihn die Kühe : 
lten balff MÍ» gejeichnet in werden. Die drey erfien She hiet 














Capsa dei Teuffel unauß ſprechlicher Weile meggeftops — — | 
len, Pte i vi ete vd 1095. | 


it einem Bett Lacken umb fid) zu ihr Fam / welche nad) dem ſie einen is | 


eg zureiffen und fid) von ihm loßzumachen fid) bemübet / wie fehe er 








er gut genug als aber das heiffe Eifen auff die vierdte gefehet wa 
ſprang und 399 fie fid) bermafjen zufammen, daß er die Kuh nichel« 
ger balten kunte. Als er-hernad) deßhalben examiniret ward be 

kandte er, Daf ti Dem Augenblick ald das breiende Merck mahl in das 
Horn der Kuh eingangen ihm gant eigendlich dergleichen brandt 
— auf (ctu dickes Bein gefeget worden,da er denn das beſtaͤndige Merck 
mahl feben laffen / Denen Die es zufehen begehreten. 
Schleuß diefe Dinge auff &erismihimagnusApollo — 


Die dritteCuriofitätt : 
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: Y NeEnn ein Tropffen unſchuldiges Blut 


y lolte in der Verfolgung der Zauberey unter ung vers, 






goſſen werden / wie unglückfelig toáren wir umb. welcher 
U jade ieillen Fan ich nicht felber erfláren in beſſer en Terminis , al 
án diefen einer ſehr würdigen Perſon / fo diefen Sachen am nechiten 
mohnet. Die Meynung GOttes in diefen Sachen ift febr ſorgfoͤl⸗ 
tig anzufchen mit .gebührender Fuͤrſichtigkeit damit der Teufel: 
ung mit feiner Lift nicht betriege der fid) in einen Engel des Lichts 
verſtellet und wendet Gerechtigkeit für und hat doch fein Abfehen 
auff Boßheit. Aber an der andern Seiten fo der Sturm der Ges 
rechtigkeit jegund allen auff vie Kopffe biefer fhuldigen Zauberer 
fin Due fuͤlet welche unfer Land beflecket haben / wre glüdjelig 
inp tir! dots cert aee tu LR 
Die Hinrichtung fo neulich über etliche ergangenvift alsbald wahrs 
genommen worden mit einer fel&amen Befreyung derer etlidjer Die 
viel Jahr lang in einen febr betrübten Zuftand gelegen / unwiſſend 
unter mas für böfen Banden / wie id) überflüfig vergnüger bin daß 
viel von den felbft Mordern / fo allhier begangen / eine Wirckung ges’ 
toefen find einer graufamen und blutigen Sauberep / welche Teufel 
über diefe elende Senecas fliegen laſſen / alfo ift nur ein Wunder zu⸗ 
ſehen geweſen / wie ein Zeuffelifdye 3auberey / fo Teufſel über fie es 
fendet viel arme Leute zur Verzweiſſelung getrieben; unb ihre Ges 
muͤther verfolger mit ſolchen Saufendes Atheifmi und Gottes:Läflen 
rung: daß fie im ver Febrten Sinn mit Schrecken gelauffen find / und 
etliche die lange unter einen ſolchen Geift der Schwachheit gebeuget 
geweſen / die haben fid) aufjerfolgeten Tod biefer Zauberer wieder er⸗ 
holet / und ſind geneſen. Mane 
Einer infonderheit, Nahmens Whetford / der mit Bridget Die 
ſchop / derer Examen ihr gcboret habt, wegen eines geſtohlnen 















































yr Hineinfommen heil —— von Ra c ofr 
‚heiten, die fie ihr anthun wollen, geredet. Zuletzt riſſen ſie dieſelbe 
heraus / und rete. fie an bic See⸗Seite / fie alla ju erſaͤuſſen. Als 
fic aber GOtt anrieff / lieſſen fie dieſelbe log / wiewohl mit Außdruͤ⸗ 
fung ihres Grimms. Bon derjelbenZeit an ward dieſe arme Whet⸗ 
ford auffs äuflerfte verderbetsund ward zu einem angefochtenen murs 
| ic gebrechlichen Weibey eine Plage ihrer feibft; und alle bie umb 
ic waren, und gang unvernünfitig. In diefem aaglndligen Zuſtan⸗ 
delag fie, big diefe Weiber durch Obrigfeitlihe Gewalt dey dem Ko⸗ 
pie genommen worden, da begunte es beffer mit ihr zu werden, und 
ach ihrer Hinrichtung ward fie alfobald und vollkommen von ihrem Lp 
tivi elenben Zufland wieder gefund. | 


Die vierdte Curiolitaͤt: 


B3 & wáre ein groſſer Jammer / fo wir un⸗ 
| ^ E fern Augen zulafjen jolten / fo graufam mit Ciemütbs » Ber 
^ wegungen eingenommen fepn/ Daß wir das Anfchauen bie: 














ler munberbabren Dinge verlangen folten » toorinnen bie Weißheit 
ind Gerechtigkeit GDttes willgepriefen feyn. Etliche von diefen 
Dingen find bie öfftern Erſcheinungen ber Seifter, wodurdhvielale — — 
Mörder unter ung zu betrachten find. Und unter vielen Erempeln 
ie er Arth / will ich infonderheit eine anführen / die einen armen 
E betrifft; der nenlid)bif auf ben Todt geprefjet morben / weil 
m Leben nicht vertheidigen wollen, Ich mill einen Außsug aus, 
tem Briefe madjen/ der an meinem geehrten Freund Samuel $e. 
Bitter durch Monfr. Puttmann zu dem Ende geftricben. 


Die eite Nacht ward meine Tochter Anna fehr (merklich von 
Im: peser gequälet, die da draueten / daß fie von Giles Cory big. 
ben Todt folte geängftet werden : Aber burd) bie Güte des liche 
Lose par hr zuletzt ein wenig Linderung befommen. Dar: 

Ernie fagte, ein Mann in einem Leichen Tuche erſchie⸗ 
iq (rwr fagte/ daß Giles Cory ibm burd) Aengfiigung big auf 
E s mit ibren Fuͤſſen ermordet, e$ fep ihm aber der Teufel allda 
rídyienen/ unb habe einen Bund mit ihm gemachetund ihmwverheife 
fe nicht sehendet werden; ; ret fngt eu e$ muj n de 
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ſchehen / wie er mir gethan hat. Die Erſcheinung fagte c 
Giles Cory deswegen vor Dem Hofe gefuͤhret und Die Jury 
der gefunden, und daß ihr Vater den Dann kennete / und die Sache 
war geſchehen / ehe fie gebohren worden. Nun Herz dieſes iſt nie 
‚eine geringe Sache fir ung, dag niemand aller Diefer Dinge fid) fols 
te crinnert haben, fo lange Giles Cory im Gefaͤngniß / und fo oft vor 
Gerichte getvefen. Denn alles Volck erinnerte fid) num febr wohlz 
(und die A&a deg Hofes melden aud) davon) Daf vor 17 Jahr Giles 
Cory tinen Mann in ihrem Haufe gehabt, der meiff von Natur naͤr⸗ 
riſch war / welcher Mann ploͤtzlich geftorben. Ein Jury ward uͤber ihn 
erwehlet / unter denen war Dr. Zerobbabel Endicot, welcher den 
Mann todk geſchlagen und Klumpen Bluts umb fein Hertz habend 
befand. Die jury. welche noch alle am Leben, brachten cin bap Dee 
Mann ermordet worden / aber gleich ald wenn eine Sauberep die 
Verſolgung der Sache verhinderthätte. Der Hof fahr wieder Gi-- 
les Cory fort/ ober ihm ſchon ein groſſes Geld davon erhalten koͤn⸗ 
nen. Soweit die Geſchichte E 
Demnach der ehrwuͤrdige und geehrte Autor auff Anleitung Sr. 
Ercell. des Gouverneurs / fo weit dag allgemeine Weſen obligiret / 
baf er einigen Bericht von den vielen Leyden fo durch Zauberey ME 
ber das Land gebracht worden, und von ben Berhörungen (0 über 
unterſchiedliche deswegen ergangen/ Derauf gegeben. Auff deſſen 
Durchfehung wir befinden, daß die Sachen der That und Zeugniß 
erzehlet und eine Nachricht von dem Metkodo der Überzeugung / [0 
man in Berfahrung beydem Hofe zu Salem gehalten / gegebẽ wordt. 
Boſton / den Octobr. William Stonghton. 

Anno 1692. lut, 5 05 Samuel Sewal, $ ! 


oe ift denn NenEngeland bie Chriftlich | Landſchafſt allein/tocf* 







kA che folche teufelifche Befehwerungen außgeftanden? Nein. Es 
find aud) andere gute Voͤlcker / welche mit dergleichen auch geplaaet 
teorben/ aber Feine mehr, den Umbftänden nach fo wie bic Unſrigen⸗ 
als Schweden. Die Geſchicht ift eine von den Berufinefien/ unb iſt 
durch die ſcharffſinnige Fever des fürtrefflichen und beruhmten Dr. 
Horneck in Englifche Sprache überfeget. Syd) mill nur etliche weni⸗ 
nige denckwuͤrdige Oerther / fo darinnen fuͤrfallen / heraus nehmen / 
und mo es mit dem / was unter ung geſchehen / uͤbereinkoͤmmet / wirk 
mein Leſer vernehmen / Di ch Einfuͤgung eines Worts von jedwede 
dergleichen Dinge, in ſolchem Signo () eingeſchloſſen. 
1 Es geſchahe im Fahr 1669 und 1670, daß zu Mohra in Schttt 
den dis (Teufel) durch Huͤlſſe der Zauberer) ein erſchreckliches We⸗ 
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n begingen. Unter andern Exempeln diefer hoͤlliſchen Tyranney / ſo 

a veruber ward tar eine / daß hundert ihrer Kinder gemeiniglich 

in der Rache von ihren Wohnungẽ zu einem tenfelifchen Rendevous / 

Ar — ula genandt / geholet worden / bie Monftra, bie fi 
alt iu eiſtern aet | 










acht fie auf alle Weife und Wege fid mit ihnen 

) einzu J uchten. Ja dieſe gefaͤhrliche Bruth 

| 5 ey nam dermaſſen zu / daß fürnehme Perfohnen ihre 
| io | : " n andere Landſchafften / foldyem zu entgehen zu ſchicken be: 
— A1. Die Einwohner hatten GOtt ernfilid) im (Gebet) erſuchet / 
und nod) wehrete ihre Pinge immerfort. Worauf die (Richter) eis 


"nen fpecialen Befehl) bekommen / diefes hoͤlliſche Geſchmeiß auffzu⸗ 




















à nbcre Landſchafft in biefem Königreichy welche eben alfo moleftirer, 
auf die Hinrichtung der Zauberer, baton marbefreyet worden. — 


einen Bu: und Bettag / fo von der hohen Obrigkeit angeordnet wars 
den / worauf die Commiflarii (berathfchlagefen) wie diefer gefährlis 
chen Slutb Wiederftandzu thun Worauf bie Kinder zu erſt exami⸗ 
-miretteurben/ und ob fie gleich Ceines nad) bem andern) wurden ges 
"fraget/ jo ſtimmeten doch ihre (Erklährungen ober Außfagen alle üs 
berein.) Alsdenn wurden die (Zauberer/) fo in diefen Außfagen be 
ſchuldiget worden’ eraminiret; Und ob fie ſchon anfangs halpftarrig 
Cleugneten/) fo (befandten doch ihrer viel zuletzt die Warheit deſſen/ 
was Die Kinder außgeſaget Hatten’ und verficherten mit Thraͤnen / 
7 baf der (Teufel) ben fie Looyta nenneten / ihnen den Mund (verfios 
| (nicht länger verbergen.) Die Dinger welche von ihnen (bekennet) 

eden/ Famen gank twunderbahrlich mit ben überein / was andere 


iberer an andern Drthen befennet hatten. | 
welcher fie barauf über die Giebel der Häufer zu einer grünen Wie⸗ 
— ft Caefübretr) da fie fid) felber ipm untergaben. Nur eine unter if: 


t / 


nen fagte/ dag bißweilen der Teufel allein ihre (Starcke) ihr wegge⸗ 
nommen und ihren (Leib) auff ver Erden liegen laſſen / fie fey aber 
auch zur andern Zeitmitdem (Leibe) zugleich hingangen.. ^ 

V. Sybre Weife wars baf fie in die (Kammern) ver Leute Fommt/ 
and ihre Kinder auff unvernünfftigen Thieren / die der Teufel Derbep 
geſchaffet / weggeholet / und ihnen (done Kleider) und andere her 
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v fud)en und außzuroeten / und daß umb fo viel mehr, weil aud) eine 


- III. Das Examen vder Die Unterfuhung ward angefangen mit 


T pfict) weil er aber nun von ihnen aufganaen / Eönten fie das Werd 


IV. Siebefandten/ daß fiegemöhnlich (oen Teufel angeruffen,) 


lie Dinge verheiſſen / ſi anzulocken. Sie ſagten / fie hätten 
53 | | ma 
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abl$ die Macht folches zu thun gehabt, bif neulich. 3 
(plagete und fchlüge) fie der Teufel wenn fie ihm in dieſem 
der Hoheit nicht wolten zu wien feyn. Sie fagten daß fie ſich 
lerley (Werckzeuge) auf ibrer Reife gebrauchten / von (Menſe i 
voti (Shieren/) von (Stangen.) Die Menfchen legten fie gemeinigs 
lid)im Schlaff anten Orth / dahin fie diefelbige fübreten und fo die 
Rinder derer Rahmen meldeten / bie fie wegfiohlen wurden fie er⸗ 
bármlid) deswegen gegeiſſelt big etliche Davon getödtet wurden. Die 
(Richter) funden bie Merckmahlen der Striemen an etlichen unter“ 
ihnen; Uber die Zauberer fagten: ( Sie würden bald vergehen.) 
Uber diefes hatten die Kinder felgame (Anftöffer) nachdem fie von 
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diefen Uberführen wieder beim gebracht worden. 
VI. Das erſte / fagten ſie mag zu Blokula zu thun / waͤre bag ſie 
ſich felbft bem Teufel ergaben; und wie fie im dienen wolten. Hier⸗ 
aufi (ſchnitten fie fid) in ihre Finger) und fhrieben mit ihrem Blute 
ihre (Rahmen) in fein (Buch / ) und er ließ fie auch durch ſolche (Prie⸗ 
fier tàuffen/) die er in diefer erfchrecklichen Gefellfdbafit hatte. In 
etlichen ward Das Mahl des gefchnittenen Singers zu finden. Sie 
ſagten / der Teufel gabe Eſſen und Trincken fo wohl ihnen / als den 
Kindern, die fie mit fid) brachten. -Dernad) pflegeten fie vor ihm zu 
tantzen / und auffs ſchrecklichſte zu fluchen und zu fehmeren. Cie ſag⸗ 
ten; daß ber Teufel ihnen einen grofjen erfchreeflichen Drachen zeigen 
te und zu ihnen fagte/ wo fie einiges Ding bekenneten toolte er den 
grohen Drachen auff fic log lafjen. € ie fetten ferner hinzu daß der 
Teufel eiue groffe Kirche bátteunb wenn bie (Richter) kommen waͤ⸗ 
ren, hätte er gefagt: Er molte fiealle tödten. Und das etliche unter 
n getrachtet / die Richter zu ermorden, hätten es aber nicht thun 
oͤnnen. | ENT NNI E 
VH. € po von ben Kindern fagfen viel von einen weiſſen En⸗ 
gel / welcher ihnen pflegcte zu verbietfen was der Teufel ihnen zu 
tbun geboth / und verficherten fie, daß Diefe Thaten nicht lange wahs 
ren würden, was aber geſchehen ware/ dag wäre wegen bet Sofbeif 
des Volcks zugelaffen worden, Diefeweiflen Engel hielten bie Kin: - 
der bigmeilen wieder ab/ daß fie nicht mit den Zauberern hingingen. — 
VIII, Die Zauberer befenneten viel Böfes, daß durch fie geſche⸗ 
ben’ und gaben zu erkennen, mit was Arth (begauberter Werckzeuge) 
fie ihre Sopbeit ind Werd geſetzet. Sie haben infonderheit gedacht / 
den Prediger zu Elfdale zu toͤdten haben e$ aber nicht thun können 
ber etliche unter ihnen fagten/ daß unterſchiedliche bie fie vermuns 
det / wurden bep oder vor ihrer Hinrichtung wieder geſund "o | 
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bt toeniger En 70 UY in eine iof vs us 





actfeilet os Di 
ſchwanger wäre, / wurden nach Jabluna gefanb/ alba die m 
| richtet worden. Sunfjehen Kinder / welche von fid) 


en von 





: b urben toic die — Sechs und dreysſig derſelben / zwiſchen 9 und 





9 an irem nben cinmabl in ber Woche eingang Jahr 
lang gegeiffelt f erben. 3manfig/ welche weniger Neigung zu Diefen 
Dolli[ben Sürnehmen hatten, wurden mit Ruthen auff ihre Hände 









yentlid) Gebeten in allen Kirchen durch Das gantze Stinigreidy;gieng 

| Mi von flatten zu Erlöfung des gangen Koͤnigreichs. 

Xx L Der febr fürtvefflid)e Dr. Hornec füget eine febr weife Mars 
in ſeiner Vorrede zu dieſer Ersehlung mit ein / und ſagt: Es ift 

in oͤfentliches Elend, da nicht etliche boͤſe Lente fi ch der traurigen 


hung! bedienen wollen; und fic) deffen zu ihren eigenen Ende ger 








tehlentwerden, toas fie können, Und er ergeblete eine merckwuͤrdige 


ſchwur wahr zu ſeyn / daß diefelbige fie in der Nacht weggefuͤhret 
à a8 arme Weib ward-hieranff verbrandt / befennete aber ib: 






fenymard doch becnad) ertoiefen/baf fie Feine Zauberin gewefen. Denn 
ihre Tochter Fam ju den Richtern mit erbärmlichen Klagen und eus 
en und bekandte / daß fie ihrer Mutter Unrecht gethan auf. bofibaff: 





N- a pue lag tiefe Arbeit deines Knechts deinem Volck 
* — — | 
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ig ihre bett befandien und jum Tode ver. 
ie übrigen; Darunter eine welche —— daß ſie 


nen hernach aeri 
felber befandten, daß ſie in biefer 2auberep mit eingewickelt waren / 


tigen Truß wieder fie. Darauff bie Richter fie gleicher geftalt hinzus 
* Verordnung thaten. Aber ſo viel von dieſen Dingen. Und 









X. 


16 Jahr alt / welch C nit ARD mujten durch die Spießruthen 


tc € sontage nach einander vor der Kirch» Thüre gefchlagen. Die — 
iS berfübrten Kinder waren bey 300. Diefe Weife famt woͤ⸗ 


| ED wie Diebe, wenn ein Hauß oder Stadt in Feuer ſtehet / 


sefhichtvon einer jungen Frauen zu Stockholm im Fahr 1676. 
tbe ihre eigene Mutter angeflageti daß fie eine Sauberinne waͤre / 


N 


níd)nlb bi jum Tode: Aber pb fle gleich eine böfe Gran gemer — | 





































Don Burgermeifter und Nathder&tadt 
loͤge in Dennemarck / 





wegen nachſolgendem beſchwerlichen 


& 


E 
u 
2 
wt 


N Hriftian Cafperfen und Erafmus 
ESchoͤler / Burgermeifter in Kioͤge / und Jacob Pos 

| IS mehyer / Rathsverwandter bafelbft; Thun Fund und zu⸗ 

wiſſen jedermaͤnniglich daß nachdem Mag. Johann Brunsmann, Re- 
| &or Scholz auff Helufisholm, uns hat vortragen laffen / daß er enfe 
ſchloſſen feye, eine Kiftoria von einem ſchweren Hauß Ereug zum 
Drue zu befordern / fo bereits vor langer Zeit dieſer Detben in eines 
Mannes Hanf) nahmentlid) Hang Berskiär/ oder Hang Kramer’ 
welcher ſchon vor vielen Jahren dieſes Zeitliche gefegnetzund Damabe 
len Bürger und Einwohner in alhiefiger Stadt Kidge geweſen und 
pag Denckwuͤrdigſte von gemelter Hiftorie ſchrifftlich verfaffeti unter 
dem Rahmen Hauß Creutz / und von offtberährter Hanß Kramers 
Hauffrau Anna fo ebenfalg vor langer Zeit geftorben, beſchrieben 
worden. Und ferners bey ung Anfuchung getan / fo viel ung davon 
wiſſend ift; warhafftig zu ergeDlen / damit man fid) nicht eine 












„ trugs/ ald wenn hierin zu zweifeln waͤre zu.befahren habe; & ba: 
ben mir bicrauf nicht anber(t antworten Fönnen/ als daß ſolches Die 
gruͤndliche Warheit feyy haben aud) folhes von unfern Vorfahren 

> folcher geftalt geböret : So finden wir aud) in unfern Gerichts Pro⸗ 
- tocollen; dag vic su felbiger Zeit von biefem Handel aufgezeichnet: 
vieler Zeugniſſe / fo hierüber abgeflattet worden’ zugeſchweigen / wel: 
ches alia ſchwer fallen ſolte ordentlich zu ersehlen. Welche Gerichts; 
Nrotocolla Mag. Johann Brunsmann ju dem Ende eingehändiget 
worden / aus felbigen zu colligiren, mas pasfiret iſt. Dervhalben 
wir nichtanders wiſſen oder gedencfen koͤnnen / als daß ſolches alle: 

. eae fid) alfo/ wie erzehlet werden wird | befindet, en 
Actum Kioͤge den 14 Januar, | Ch a C: n f 1 12 Bro 
Aun 1674, . . Chrift, Cafperfenl s... 

Dess Erafimus Scholler f —— 


Jacob Pomeyer Ratheverwandter 
| Das 
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—BRE AUS T VP WS PRI - An 
SA I6 erfte/ fo wir in unferm Haufe Boͤſes 

5) vernahmen war in einer Nacht / da ich und mein fehl. Eher 
eo manı Han Kramer bepfammen i unferm Bette lagen da 
Tam es unter unferm Haupt / als eine Gluck; Henne, fo ihre Kuͤchlein 

men tuffet worüber wir fehr erfchracen und furdjtfabm wur 

den / und wuſten nicht was es ſeyn möchte/ beflagten ung auch deswe⸗ 

gen bey ehrlichen Leuten. Etliche ſagten e8 fepe eine Hanf: Schlans 
$6; Hierauff nahmen wir lange Stangen/und tearffen das Stroh 
auff im Better aber wir vernahmen nichts. Nicht lange darnach an 
einem Abend zwiſchen 9 und ro Uhr / da ich jur Thür ins Hauß molte 
inein gehen Fam eine erſchreckliche Kroͤte gehend von einer Thür 
uv andernzauff hohen und fchmalen Beinen’ und war erſchrecklich 


mufehen. Ich lief geſchwind hinein, und ruffefe unfere Leute Det: 
aus, fie möchten bad) das wunderliche Gefpenfte fehen fo talo fie as.— 
Ber brraus hefiensberpentnaid ea, I7 os ne ones 
> Die folgende Racht überfiel mein Fleinfleg Kind ein groſſer Echre⸗ 
den: Hierauffrufften wir eine von unſern Maͤgden / ein Licht angue 
zuͤnden fie blieb lange aus. Als fie aber Fam / fahe fie erſtarret auß / 
Ind war gantz erſchrocken. Wir fragten: Wie «8 bod) immer mit 
br beſchafſen fen? Sie antwortete: Es ſey mas Boͤſes bey ihr ger, 
beſen / ward auch hierauff fo febr Erand bof wir ihr ein halbes Jahr 
ud) mufien eine Magd falten fid auß und einzutragen / od) Fam 
fie endlich durch GOttes ſonder bahre Gnade Dintoieberumb gu ihret 
m Odinbbtito vo o con — 
Nach dieſem begab es fid / daß unſere jungfte Tochter / von unge⸗ 
fehrs Jahren / als fie fid) eiusmahls am Abend auf der Erde nieder⸗ 
Teate; Fam fie weinend zu mir und ihrem Vater / und ſagte / fie dürfte 
fib nicht, unterfichen in der Stuben zu bleiben, wegen des groſſen 
WMannes / ſo des Abends zu ihr zu Fommeu pflegte. Dann fagte fie? 
wenn es beginnet firfter zu werden, fo Fomt ein groffer Kerl gu mid" 
welcher mit koͤſtlichen Kleidern geſchmuckt und einen Mantel mit 
auf geſchlagenen Flügeln’ habe über Diefes zween groſſe Knebel⸗Baͤr⸗ 
ter und 2 groſſe heßliche Augen / wesfalß mich febr fürchte. Wir nah: 
men ſolches nicht anders auff / als vor Schurg: Über des folgenden 
Abends / ba fie folte zu Bette gehen / weynete fic bitterlich / me : 
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48 Dasbefchterlihe HaußCreutz. 
fie unterffünde (ip nicht in Der Kammer zu liegen. Danny f | 
Morgen, wenn mrin Vater von mir gehet / fo komt ber grofle $ 
mir, und mimt nid) meg. So gaben wir ihr gute Worte und legten 
fie su Bette, Des Morgens barauff/ als ihr Vater von ibr auffſiund / 
finge fie an hertzlich zu weynen anb zufchreyen. Damir nun zu ih; 
hinein kahmen / ſahe fie greulich anf / GOtt ifla befand, mas teir bà 
zumahl für Sorge hatten, als mir ſolches Elend an unjerm lieben 
— Rinde fahen, und ihr gleichwohl feinen Glauben jnffelien wolten zu 
der Zeit als fie ung ſolches klagete. Was wir ihr in 3 Zagen und 
Raͤchten zu effe gaben’ das gieng alles toicoerumb zum Munde hin: 
aus, wir aber mit allen unfern Haußgeuoſſen [rien ju bem allmaͤch⸗ 
tigen GOtt umb Hülffe nnd S&atb / welcher aud) / als ein gnábiget 
Baterı der feine Kinder nicht verlaͤſſet ung aus Noͤthen halff / fo dag 
baf mit unferm Kinde es fid) dermaſſen heſſerte daß man fürtber 









ct x 


nichts mehran ibm verſpuͤhrete. bist retine Scar 
Eine Zeitlang darnach reifete der ſehl. Hanß Kramer nad) Teutſch⸗ 
land; nad) 14 Tagen aber Fam ein groſſer Schrecken ins Hauß / und 
foo mir uns hinwendeten wurden mir erſchrecket. Zu der Zeit haften 
wir einen Fleinen Jungen bep ung im Hauſe von ungefehr 1a. Jah⸗ 
ten/ welcher des fehl. Hank Mutter Bruder: Sohn ware, Als er nun 
des Abends folte qu Bette gehen / fieng er an zu weynen und su Has 
gen / ſagend / er Fünne nicht auff den Boden ſchlaffen / denn e$ Fäme des 
Nachts viel Boͤſes zu ihm / legte ihn beffentbalben in unfere eigene 
Kammer. Da er fid) nun geleget hatte, fieng er bald daranff erbaͤrm⸗ 
lid) an zu feufigen und zu ſchreyen. Wir liefen eylichſt zu ihm / 
da zitterten alle vier Bett⸗Stolpen mit ihn, und feine Augen flunden/ 
als wären fic eritarret/ und niemand Eunte fie ihm zuthun. Sein 


Mund war fo Dart jufammen gedruckt / daß niemand denfelben öffnen 
funte. Da wir nun lange Zeit über ihn geſtanden Fam er wieder zu 
feiner Sprach und redete, Wir fragten’ was fid) mit ibm zugetra⸗ 
gen? Er antwortete: Das ifl GOtt am beſten befandt id) weiß es 
nicht. Als wir nun bif umb 2 Uhr des Nachts bey ihm gewachet / fiel 
er in einen tieffen Schlaf und erwachte nicht chender als umb 10 
. Uhr da er dann anfiftunb/ und fo erſchrecklich außſahe Daß man fid 
-voribmfürdtenmufe.e — | Re 
Des Abends, als mir ung zu Tifche ſatzten / ſtund er vor bem Tiſch / 
mit ung zu effen da ſagte ich ju ibm : Jacob / (e$ wird fouft gefagtz 
daß er Jacob Brede geheiffen) lange zu und iß / lege bid) nachgehends 
ju Bette, und befehle dich EDtt. Wiltn dich ſolcher geftalt anſtellen / 
eié Du vergangene Nacht gethan [o muſen wir ale- um Haufe bins 
| | - qu$ 
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3 Teufels: und Hexen⸗Weſen. 
cen zubringen: Mein fehl. Mann war dazumahl nicht zu Hauſe / ſon⸗ 
derin feinen Gefhäften nacher Teutfchland verreiſet: Und 1) an 
meinem Orth entfahe mic), meine groffe Noth zu offenbahren / e e 
undbevorerfetbiinah -Daufefam. —— 7 07 bs 
Es foll fonfien ber boͤſe Feind zu dem Knaben aefagt haben / erfey 
feinem Hau Wirtheaufdie 14 Fahr nachgegangen / er vermoͤchte 
aber nicht in Unfehung des grofjen Mannes (welcher GOtt ſelbſ 
ift) ihm etwas Boͤſes zuzufügen Dann er lige Ihn mit ſeinem Gebe 
Tag unb Nacht in den Ohren. Run aber habe id) von dem grofjen 
EHtt €rlaubnig bekommen / dich an feine ſtatt zu zuͤchtigen. Er wey 
nete darauf bitterlich / und ſagte: GOtt erbarme ſich / daß ich zu fol 
dem Unglück unb Hergeleyd nad) Dennemaregefommenbin. 
Diefem nad) hatte erwehnter Knabe je länger je groͤſſer Verſu— 
ung vem Satan. Bißweilen Creutzigte ec ibn / daß ihn niemant 
beugen kunte / lich fein Haupt zur Erden niederfinden auf die eine 
Seither und legte feine Fuͤſſe zuſammen eben als unfer Heylandı bc 
Er an dem Greut gehefitet worden, das Weifle an feinem Auge wart 
anfacfebrety als wenn er [don todt geweſen wäre, A 
Als ber fehl. Hanf nach Haufe fam empfing er diefe betrübt 
Zeitung, und ließ er von der Eantzel in unferer eigenen fowohl alt 
auch allen umbliegenden Kirchen auf den Lande dafür bitten. It 
unſerm eigenen Hanfe hielten wir 5 Sonntage nacheinander Buß 
and Faſt⸗ Tage / fo daß weder Menſchen nod) Biebezur ſelben Zeit et 
was genieſſen doͤrfften. M D EE 
Als ſolches den erſten Sontag geſchahe / und der Knabe auf einen 
Stuhl faf/ fam der Satan und hacket an das Fenſter / als mit einen 
Schnabel, worüber er klaͤglich zu ſeufftzen und zu fchreyen anfieng 
fagend: Der Teufel wolle ihn zum Fenfter hinaus holen, Und wari 
er von einigen gefehen in Geftalt eines Naben/ von einigen als ein 
Gauß/ und erregte vor dem Hanfe eine groſſe Finſterniß. 
Wie er nun ſothane Verſuchung eine geraume Zeit außgeſtanden 
und bey nahe in einem Monath wenig gefchlaffen hatte / überfiel ibi 
unvermuthlich der Schlaf. Als er nun wieder wachend worden 
ward er wienerumb fo friſch ald wann ihm niemahls was gefchade 
hätte. Die folgende Nacht ward c$/ wieder alles Verhoffſen / (till in 
gangen Haufe wohn man fi auch wende. —— | 
Des Morgens als er wachet / fagte er zu uns: Ich dancke GOtt 
daß Er mich in dieſer Nacht durch ſeine H. Engel bewahret / und mi 
verfünbiget/ daß es mit wir hinwiederumb [oll beſſer werden! Ft 
| will gerne mit Gedult leben was GOtt miranfferlegek. Ich "d 
| * à 






































^ 


| werde, Dann der böfe Scinb feinen einigen 
nfhadenkan. Wir fagten zu ihmes wird nechft 
gi Hulffe ſich bald mit dir beffern/d; foltu gewiß alaube.Neiny 
Recens ode bim ag Sube vor ibm big gegen Mitters 
nacht umb 1 Uhr/ fo komt er 


"-" 
^1 





linen Kindern. - 


Des Nachts / wie (don gemeldet morben/fiellefe fid) der böfe Gaft 


nit groffen Schwitzen ein / und verharrete bey ihm bif Oſtern. Wir 
unten daneben an Feinem Orth im Haufe Friede haben vor Geſpen⸗ 
fen. Einigen erſchien er in Geſtalt eines Prieſters/ als 0b es wäre 


tichen ward er gefehen als ein Hund. Von vielen als ein Schwein. 


Mmundigen Kinder feuffgeten, weyneten und ſchryen jaͤmmerlich / 
eiches in das dritte Jahr gieng/ fo bie Hahre aus bem Haupt, und 
s Hembd vom Leibe riß / aber Fein Menſch wuſte einige Huͤlffe dar; 


Miete: Da / da: Sehet / ſehet/ daß es ein Jammer war anzuſehen. 
Iber der Junge / wie oben gemeldet / der ſolche Verſuchung aufftundy 
An er vernam / daß der boͤſe Feind kommen mürbe / bat er inftäne 
ft; man möchte die Kinder aus dem Haufe ſchaffen und fagte: 
Wemfomterjumir. — ^ —— ER 
Auff eine Zeit Fam Jacob Meyers Magd ju uns / und Hatte ihr 
eines Kind bey ſich ber Zunge bate fic ſofort / fie möchte doch mit 
bigem Kinde nad) Hanfe gehen, wiedrigenfalß e8 ihr übel befoms 
tt dörfite. Hierauf ward fiedermaflen auffaeblafjen / daß ihr Ans 
fibt und Hände fo grof murden/ daß man fie Faum mehr Fennen 
inte / ward alfo elendig «unb. erbürmlid) anzuſehen / wiewohl eg 
) Dennoch mit ifr umb ben dritten Tag beſſerte. 
Wir mietheten auch einsmahls cia Hauß bey einer armen Frau⸗ 
Als wir ung zu Bette legten / fieng fie an zu ruffen und zu ſchrey⸗ 
Wie bin ic) herein kommen / bier (ft cin wunderlicher Compan - 


)mir/fo dem Simon Freund (weicher war ein Bünger in Kıdge) 


)t unaͤhnlich und erſchrecket mich (cbr m it feiner grauſahmen (Se 
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und ich meine vorige 


alsdann wieder und plaget mich eine 
itlang. Aber cs Ifl damit nicht gethan / es wird noch Ärger werdens 
ber gütige GOtt heiffe guadiglichy es will nod) báttcr.mit mir zuge 
Jm. GOtt erbarme fid) über das arme Weiby die Mutter mit ihren 


Jang Kiuſe in Carlslund geweſen Audern alsein Kauffmann. Von 


erſchiedenen bließ er ing Angeſicht und auf die Hände, daß ſie der⸗ 
aſſen groß ſchienen daß man fie Faum erkeunen kunte. Die Fleinen 


inn er ſich von ihnen fehen ließ. Mir hatten ein Eleines Knaͤblein/ 


T. Es zeigete das arme Kind dahin, wo ber böfe Feind ſtund und 
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52 G'eüfelg unb eye TRefen. 
genmart. Solche unb dergleihen Worte ruffte fie aug mit erſchreck 
lider Stimme, und rauffte fid) bie Hahr aug dem Hanpfe. Wi 
hatten eben damahls einen Eleinen weiſſen Hund, fo in der Stuben 
— lag/ derfelbe ward beym Kopf auffac aben/und an die Wände c 
f&lagen man fabe aber niemand. Da er nun unter bie Band fid 
—— vertrod/ 29g ihn der Teufel beym Kopff wieder hervor / und bert 
teritz Theil ſchleppete anfder Erden. Den folgenden Morgen mat 
dern Hund gang wütend, und wolte alles die zum Haufe herein giet 
gen / beiſſen / weßhalben wır ihn lieſſen todt fchlagen. " 
Des Sonnabends beflagten wir und) unb muften nicht, mie tui 
ung in unferm Hauß Greut verhalten folten. Da Fam ohngefeh 
Thomas / Bürgerund Rademacher in Kioͤge und qu befuchen ; € 
befam Furf darauf ſolche Anfechtung/ daß er in folgende Worte ami 
brach: Sat ic) nicht [on lang gehoͤret haͤtte dag cin Teufel wär 
muüſte ich cá nun glauben. AR KU in 
Als wir uns nun von neuem beklagten, fieng ber Junge an / fid ü 
Bette auffzurichten / und fochte mit bem böfen Feind aus GOTT 
Wort: Satan du arger böfer Feind! weich nun von mir/ du ha 
meinen Leib nun gnugfahm gepetniget / bu folt aber barentgegen g 
Peiniget werden,an dem Orth / der Dir bereitet ift in der ewigen Peii 
pie nimmermehr fid) endigen wird. Pfuy bid) an / Catan! ju ett 
ger Seit bu haft bid) heimlich als cin Dieb herein aeftoblen / meine 
ſchwachen eib ju plagen. Er führte hierauf viel ſchoͤne Sprüche at 
H. Schrift und den Palmen Davidsanı und legte fid) aufdie fn 
in feinem Bette / ergeblete bie gehen Gebote ; die drey Articuldı 
Gprifiliden Glaubens / das Vater Unſer / ſo aud) das Sacrament b 
heiligen Tauffe / und des H. Abendmahls / aber alles umbſonſt. W 
lieſſen Demnach die Leute hinein gehen / folded ale in Augenſche 
zu uchmen und anzuhören. Da nun ber böfe Feind von ihm (deii 
wolte/ legte ev feine Hände zufammen / bub fie auf gen Himmel ut 
(aate; Ehrefey SOTT / fo mid) von ben böfen Feind erloͤſet. € 
wandte fic) hieranf zur Seiten, Füffete die Hand reichte fie hin / ut 
fagte: Sey nun willfommen bu warhafftiger Engel des 9lllerbo 
fen welcher ftebet zur Rechten GOltes. Weiche nicht von mir/ [o 
dern bleib bep mir / ich fahre zu Waſſer oder zu Lande. Küffetedam 
nochmahlen feine Hand reckte fie aus / und legte (id) folcher geftalte 
troft nieder daß matt kaum das Haupt fehen Funte. -Und dazuma 
dauchte uns / mir höreten ein Feines Kind mit fübtiler Stimme fi 
gen: Ehre fen GOtt in der Hoͤhe / Friede anf Erden und den Me 
ſchen ein Wohlgefallen. — 7 iM Ü FR 
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5 Zeufels und Hexen⸗Weſen. EB 
Darauf ſtieß er das Bette oon ſich / unb hund anff/ als haͤtte ihm 
emahlen etwas geſchadet. Borhero vermöchte er nicht auffzuſtehen / 

t bülffen ibm bann unb war fo krum / daß fein Angeficht fid) zur 
iren nieder bog; unb man ihn nicht auffrichten kunte. Aber bets 

achmahlen blieb er wiedekumb frifch und gefund. Wir wurden Pate 

b febr erfreuet / und gedachten, es fey numehro alles gut; deßwegen 

tir auch tu der Kirchen eine Öffentliche Danckſagung tbun lieffen. 

> Dergütige Almächtige GOtt aber / deffen Rath unerforſchlich / 

verhieng nod) eine meit groͤſſere Hertzens » Befümmerniß über ung. 

Dann fo bald der Zunge fid) von bem böfen Geift befreyet ſahe ward 

mein lieber Ehe Mann Sag unb Nacht angefochten/daß c niemand 

glauben ober fid) einbilden kunte / ohn allein ichrdie am näheften umb 
ibn wars ſolches todbrete täglich von 1 bip 2 Uhr Nachmittags und - 
Nahtsnon ubißaiht. 00000 — 

Das erſte / ſo wir von neuem vernahmen / war an einem Sontag / 

wiſchen der HauptPredigt; Syd) blieb eben dazumahl ſelbſt zu Haus 

beheinem von unfera Kindern / Das kranck lag. Da mir nun alle 

In bcr Stube beyſamen waren / entſtund unter uns ein groſſer Schre⸗ 
fen unb Fam uas ein ſolches Grauen an/ daß wir allzuſammen eini⸗ 
ge auft bie Baͤncke / einige aber als todte Menſchen zur Erde nieder 
fielen. Der hoͤchſte GOtt aber Fam uns zu Huͤlffe daß wir wieder 





Allmaͤchtigen GOtt unfer Gebet es befferte fid) von Stund an/ und 
Das Höfe verſchwand. gro Hanc a 
> Des andern Tages folte unfere Magd/ mit Rahmen Anna, auff 
ie Bühne gehen ;. Als fie nun wieder hernieder flieg / war fie gang 
vid rocken tnb fagte: Es lieffe fi) ein wunderlicher Compan auff 
Yer Buͤhne / in Geftalt eines Affen; fehen. ip) | 
> Dies andern Tages gieng unferejüngfte Tochter, mit Rahmen & 
ljabetb; auff bie Bühne, etliche Schreib Federn zu holen, welche fie 
mit fid) indie Schuienchmenmolte. Da fie nun hinauff gieng / hub 
Ne hefftig an ju ſchreyen. Wirlieften eyligſt zu ihr; Das Kind ſag⸗ 
e weynend: Ser boͤſe Compan if nun wiederkommen / und fat mich 
bip bem Wams gefaſſet / und geſagt / er ſolte mid) holen: Er ſaͤhe 
hehlich auf feine Augen wären fo groß als runde Seller; feine Fuͤſſe 
aber wie Huoͤner klauẽ. Zu der Zeit / als mir mit ihr hernieder kamen / 
gieng id) zu ihrem Vater / und gab ihm folches zu verfteben; worüber 
tr fich febr betruͤbet. Uber dieſes gieng er drey Wochen gar felgaur 
tnb wunderlich einher / ohne daß er einen Menfchen wolte wifientafe - 
/foa$ ihm fehlete. Es ward aber von Tag zu Tageärger mit ihm / 
| | D 3 | I 
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gu uns felbft kahmen. Mir fielen aufj die Knie mb tbaten zu dem _ 





Ms Teufels / und ouem Wen. 


allezeit feiner Kinder annimt / bie ihn von Hertzen anruſſen/ er ge 
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ja cé entſtund nachgehends im gangen Haufe ein folder Schre 
alszuvorniemahlengewefenwar. — 000 00s Qa 

.. 30 bat ibr/ er möchte mir Dod) umb GOttes willen ſagen was 
ibm fdyabete/ und wie cá mit ibm beſchaffen wäre? Heerauff fand er 
niederauf bie Banck unb fiel in eine Obrffnadt. Als er aber mieba 
au fi felbfi kam fagte ev; GOtt ber barmberfige Vaters der ſich 


dencke doch unfer nad) feiner Gnade und Barmhertzigkeit / und helffe 
ung bod) dereinften mit unfern arnien Eleinen Kindern / ich werde fo 
hart von dem böfen Feind verfuchet als der fid) Tag und Nacht mit 
mir umb den Tiſch leget; daß mir deucht Himmel und Erden lägen 
auff mir. Du wirft nicht langeeinen Mannan mirhaben und deine 
Kinder werden ju S'Bapjen werden. Der girige GOtt / welcher in 
feinem Worte ung zugefagetivaß er ein Vater der Wanfen und Nic). 
ter der Wittwen fepn wolle, der helfje dir. Er ward aledann je (ám 
gerje mehr angefuchten, mie er bann befandtes daß ber boͤſe Feind 
taglid) von ix bif 2 Uhr in der Nacht fo ſchwer auf feinem Rücken zu 
liegen Pfleger al ein Sad voll Korn. Er fagte zu mír/ bu bilbefl dir 
nicht anders ein als du habeft GOtt und deinen lieben Ehemann 
allein / aber dann haftu den Satan beydir. GOtt erloͤſe mich und 
das gantze Hanf. : WE VOS LTE LL 
Hierauff verlangte ich / daß ſowohl von der Cantzel in unſerer / ale 
auch aller umligenden Kirchen dieſer Gegend eine Chriſtliche Bor 
bitte möge geſchehen. Ich gieng felbfi zum Herrn Syacob in Rorderupy 
und bofc eine Chriſtliche SBorbitte vor ung ju tum ſchriebe mithin 
on andere Prieſter / ein ſolches ebenmaͤsſig zu derrichten Als id) num 
wiederumb zuruͤcke reiſen wolte / und in den Wald kam / begunte der 
Wagen ſo ſchwer zu werden / daß die Pferde denſelbigen kaum aus der 
Stelle ziehen kunken / ungeachtet fid) nemand darauff befand als ich 
nnb der Fuhrmann. Zu der Zeit / batir von dem Hn. Jacob megs 
fuhren war e$ umb 2 Uhr Nachmittag: da wir aber in Die Weſter⸗ 
Straſſe kahmen / war eg zu Mitternacht umb r Uhr. Es huben umb 
ermelte Zeit die Baͤume in Deu Garten an zu Frächen/ und hberfiel 
uns ein folder Schrecken / daß mir nid)t anber8 glaubeten 7 als wir 


wuͤrden hierdurch umb unfer Leben Fommen. Denn es fam ung vot 


ein groſſes und erfchreckliches Diug/prafentirte fid) hoch in der Lufft / 
als ein hoher & urn; und verſchwand endlich / hinter fid) laſſend eine 
erſchreckliche Stimme miemobl mir nichts davon verfiunden, Wir 
rufiten demnach zu GOTT und fungen: Ein fefte Burg ift unfer 
GOtt c auf (olde Werfe wurden wir durch) Gottes Hülffe ler 
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- Sieid nun nad) Haufe kam / legte id) mid) zu Better und hielte 
n einen rechten Arm uber mein Haupt. Indeme ic) num einſchlieff / 
Tom cine erſchreckliche Ratze und bekam einen von meinen Fingern 
in das Maul. Syd) ruffteund fehryer und jog mit aller Macht eine 
halbe virtel Stunde. Mein fehl. Mann bat/ ich möchte mich zu frie⸗ 
den geben / ſagend / er Fan bit Doch nichts boͤſes thun. Mic) dauchte / 
‚als máre mir der Finger bereits vom Gelencke abgeloͤſet. Als id) ar 
ber wieder zu mirfelbft kam ba tar er weder braun nod) blau / und 
empfand aud) feine Schmergen : e8 funte and) niemand jchen / daß 
ihm jemablen was geſchadet / wiewohl ich ihn im etlichen folgenden 


Monathen nicht rühren Eunte. PRU 0x d RUPEM, 
— Die Stadtbarauff / als wir uns kaum geleget hatten befahmen 
wir alle eine ſolche unertráglid;e Hitze alé folten wir im Bette vers 
brennen, wir hatten alfo die gange Nacht Feine Ruhe. Da wir des 
Morgens aufiftunden/murden wir gewahr / daß unter ung vom Haupt 
pif zu den Füffen gefireuet lag lauter Ratzen-Puflath / und waren je 
cen und ween zufammen/ al$ waren fir an einem Baden gezogen / 
amb waren derfelben fo viel; bag man Faum das unterfte Ladın fem 
Ren kunte welches auch unfere Nachbahrn mit groffer Beftürgüng — 
gefehen haben. Den andern Tag ward mein fehl. Dann fo hart am 
fochten / daß er Feine Ruh bekommen Funte. Frau Ingeburg Meye 
$ befuchte ung damahlen / und da fie indie Stube Fam höretefie 
i groflıs Gelächter, fahe aber niemand. Als ſie ſich aber nicht ums 
ferfiumb/ länger zu verbarren/ und derenthalben weggegangen war / 
hatte mein fehl. Mann abermahl ſolche Verſuchung / dag erauff der 
Banck / darauff er ſoß / in eine Ohnmacht fiel. Als er nun ein wenig 
1 fich felbft kam bracht ich ibn zu Better 1d) gieng mit meinen Sins 
en und Gefinde vor die Thuͤr / und fa&ten uns anff den Beyſchlag / 
damit er deſto beffer Ruhe haben moͤchte. ae 
Als wir nun eine Stunde gefe(jen waren. befahl idyeine von meis 
195 àgbett/ Johanna genandt/ gang leife hinein zu geben» umb gu 
ren; ob er ſchlieff ober nıcht. Sie fam zuruͤcke und berichtete er 
hläffe noch denn fie ihn nicht hoͤren kunte. Wirfagten unsdarauff 
nochmahlen nieder bi gegen 9 Uhr und war e$ dazumahl eben in den 
Sommer’Tagen. Wir fehlichen hinein / und id) war eben willens 
mich zu ihm zu legen, da war er aus dem Bette. GOtt iſts befanbt/ 
wie mir dazumahl ju mutbe mer. Wir fuchten aller Orthen / aber 
wir Fonten ihn nicht finden ; "Eine lange Weile darnach famen wir in 
ine Heine Kammer / da funden mir ibo ſeufftzend. Er hielte die gans. - 
& Nacht an mit Jammern und Wehklagen. Die andere Nacht 
Bil. T a EAM. brad) 
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bracht erauff fole Weiſe auf einen feinen Sahly vie 1 ritte in 
Stuben’ und bie vierte Nacht in der Schlaf: Ranımer mou 
Wir lagen nicht lange bepfammen im Berte/ fiche da fam eine ev, 
fdredflidye große Ratze fprang hinauf ing 99ette / lieff auff alle vier: 
Bettſtollen / und folgende unter den Kopf bueb auch die Bett: Dede 
auf/ riß ein (iud von dem Unter; Better fo daß die Federn im Zette 
und in der Kammer herumb flogen, diefen aufgeftandenen Schrecken 
vergeffeich nun und nimmermehr. Mein febl. Mann fagte: Fahre 
nun tocg bu verbammter Geift/ und pace bid) dahin, wo bu herge⸗ 
kommen / zur emigen Pein/welhedirund Deinen Angehoͤrigen bereis 
tet iſt ewiglich. Ehre ſey GOtt / der mich erloͤſet bat ! Nuhaftn alles / 
was Du au mir gewoñen. Ward alfo Ditrd) GOttes ſonderbahre Gna⸗ 
de frey / unb hatte Feine fernere Anfechtung und Verſuchung mehr. 
Nachdehm wir nun öffentlich auff der angel dem allerhöchften 
| Gott vor feine groffe Gnade und Barmhertzigkeit eine Danckſagung 
thun laſſen / ung nicht anders einbildend, als waͤre es nun alles gut: 
Gv verhaͤngete GOtt über ung noch eine gröffere Herhens Sorge; 
indem es mit unfern kleinen $uaben von 9 Syabren fo wunderlich bes 
ſchaffen / daß tir nicht penetriren Funten, mag ibm fhadete. Er ſag⸗ 
ter e$ lieff ihn fo febr im Leibe herumb/ und Reche ibn Daneben; Wir 
ſtunden tn den Gedandenves wäre dag Bauchgrimmen / machten ihn 
cin armes Bad. und gebrauchten hierzu verfdpiebene Mittel, aber: 
es war alles vergehens. Wir ſchickten nad, dem Barbierer / zu verneh⸗ 
men / was ihm feblete/ dieſer tonfle kanen Rath: Als aber umb dieſe 
zeit eineDodorin in der Stadt fib eingefunden, begehrteer / wie, 
folten ihr Bedenden von diefen 3uflanb anhören. Sie ward hierzu. 
gefotbert) unb hielte davor, er ſey mit bem böfen Geiſt befeffen, wäre, 
alſo Fein befferer Rath als bafi man SOtt / vermittelfi eineg ernfte” 
tid: und andaͤchtigen Geber, umb Rettung anruffte. GOlt weiß / 
was wir da abermahlen vor Hertzens Sorge und Bekuͤmmerniß hab 
ten bap Diefer böfe Geift fid) micder eingefunden. Als id) nun in der 
Stube ſtund / und bemelte8 Pind in einem Korb: Bettelag, ward das 
Bett famt dem Rinde anderrhalb Ellen hoch von der Erden aufigehus 
ben; und hueb an auff. und ab zu fpringen, Ich lieff zum fehl. Han 4 
unb ruffte ihn hinein. Alg mir hinein Fahmen/ward er von dem Bet⸗ 
fe weggenommen / ſtund auffdem S'opfie; mit außgereckten Armenz. 
die Beine in bie höhe haktend,und hatte wir groffe Mühenhn wieder 
umb nieder ing Bette zu bringen ; nach dem Tage fabe man cin große 
i$ Elend an ihm. Der böfe Seift lief in ihm auff nnb nieder, als ein, 
zung daͤrcklein / und dehnete ſeinen Bauch aus / daß es erfchreefli js 
« ' ü 1 1 . 5 „rn 6 
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Anfebn: ſtieß ihm die Zunge zum Half hinaus, und rollete fie zufams 
men al$ ein Tuch / daß das Blut aus dem Mund floß. Er ſchmatzete 
‚In feinem Band) als ein Schwein und Enáufte feine Glieder zus 
ſammen / daß 4 Männer faum ftatd genug waren / fie hinwiederum 
don einander ju bringen. Er Frähete bißweilen als ein Hahn, und 
beilte wie ein Hund / ſihrte ihn oben aufj die Balken in der Stuben 
Desgleihen aud) in die Holg-Scheure. Und alà er ihn erfi beruͤhr⸗ 
‚ter maffen dahin gebracht, verlieh er ibn wie der Da ſahe man das 
arme Kind weinend ſitzen / aber fo abgemattet und Krafitloß / af eg 
‚irgend bin fonte. Der böfe Gieift warff ihn aud) über Die Plans: 
enin Jacob Meyers Hof. Er jog ibn bic Slugen gum Kopff hin⸗ 
‚Knie auch das Finn und machte ihn fo ſteiff als einen Stock / ſo / daß 

der jenigesfo Feine Wiſſenſchafft hiervon hat / fid) nicht anderſt ein⸗ 
‚bilden folte/ als e$ fepe ein fü olg. Wir huben ihn auf an der 
Wand / da ſtund er ſonder einige Bewegung als ein hoͤltzern Bild. 
Und wer lonften nicht leichtlich weinen konte der mußte dazumahl 
ſeine Thraͤnen vergieſſen. ; : lunae Bi vg uiis: 

—. Sluff ine Zeit wor ich in die Abend + Predige gegangen id) kam 
Mad) verrichteten GOttes Dienfi nad) Hauß , und fand die Stube 
voll Leuthe. Es hatte dazumal meine Mutter ſolche Anfechtung 
von ihm / daß es ein Ehrifien: Meufch ohne grofle Commiferation — 
nicht anfehen funte/ben Mund Dat ec ihr auff die Seite gezogen / ihre 

uffe aber fprungen auff und a6; daß man fie mit gröfter Mache. 

it funtezur Erden halten. Da faf dag arme Troft:lofe Weib / 
“inte und jammerte febr, fid) unter andern befdytoerenb/ob hätteich 
Apt bie Schuh von ben Fuͤſſen genommen und fie ibcl mit Schlägen 
‚srackiref. Wie febr id) nun ſolches láugnete und mit guten Worten 
fie zu befänfitigen trachtete, falff c8 dennoch nichts. Des folgenden 























0968 frühe lief ich etliche Weiber anf der Rachbarſchafft holen / 
Ahr ſolches auf dem Sinne zubringen/aber eg war umfonft, doch fa 
fie dald darauf wieder ju rechte, Als nun der böfe Geiſt wieder gu 
Dem Knaben Fam und auf feinem Mund redete, ſagte er qum feel. 
Lang; Jh verurfachte deiner Frauen einen groffen Verdruß Bars 
anttibof id) mich in fie verftellete/ und peinigte darmit ihre Mutter, 
Daß fie nicht anderfiglauben oder die Gedancken machen kunte / e$ 
fen ihre Tochter weßwegen bie Mutter febr über die Tochter Flagte, 
E, es waren ihrer nicht wenig, bie da alaubten / c$ fepe wahr, fie 
luge ihre Mutter: Da fern mic) aber vor dem groffen Manu 
nicht u fürchten haͤtte molte ich fo mit ihr umbgehen taf all Leute 
tu bet Stadt vor ipr falten geweinet haben. 5 
we... Dj;  . ir 







































Wir fangen des Abends: Ein vefte Burg iff unfer GOTZEr 10. 
ba mibelte er wie ein Pferd / und that ung allen erdendlihen Spott: 
an / als er kundte: Spiehedem fehl. Mann ing Angeſicht dapihm 
der Unflath in den Bart floß / und hielte mir das Meſſer vor die. 
Bruſt: 3 fagte darauf / fchlag im Nahmen JESU zw / wenn du 
kanſt / da ließ er das Meſſer fallen. Ervermeldete dem fehl. Hanf 
Krahmer: Du möchtet zwar gern von mir Fri de haben; Aber ich 
faac bir; übereil dich nicht / du mirft Doch chwerlich meiner ebender 
loß / ehe unb bevor die jenigen geftraffet werden, bie mid) hergebracht. 
Der groffe Mann wil esalfo haben. Und ob ich ſchon ein verlogner 
Geiſt bin / ſo kommt es je zu weilen daß id) bie Warheit rede: Daft 
der groffe Mann mich darzu veranlaſſet. Syd) war zufrieden daß 
meine Zeit gekommen / dieſe Wohnungzuräumen. Der fehl. Hanf 
fragterwenn wird denn der eiuficn biefe Zeit Eommen? Der Satan 
antwortete aus des Kindes Mund : Das weiß ber groffe Mann wol / 
ich aber nicht. Wann er zu mir ſagt / packe dich, jo muß ich weichen. 
Als der fehl. Mann num ſolche ungemeine Betrübnis nnd 9Infed)s 
fung erbulbet/fo wohl an ſeinemLeib / als allen Hauß Leuthen Siehe / 
da Fam der treue barmhertzige GOtt und erlößte ihn auf allen feinen 
Noͤthen / in dem ev ibn vonbiefer betrübten Welt zu ſich in die ewige 
Freud und Herrlichkeit abforderte. bo Wc eee 
Aber id) mif meinen Fleinen Kindern mufte zu ruͤcke bleiben in 
groͤſſeſter Sorg unb muß über dieſes nod) den böfen Feind Tag und 
Stadtim Hanf behalten. Dem Allwiſſenden GOTT, deme nichts 
verborgen fein Fan, ifl am beften befanbt / was für Angft und Herkes 
leid id) ausſtehen muß. Und mußte man fid) verwundern / wann man 
die Wort hörte,die der böfe Feind geredet aus des Kindes Mund. 
Eine Zeitlang Dernad / da mein fehl. Mann war mit fod abgans 
gen/wolte ich nad) Harlöff fahren zum von Herr Samuel bem Pries 
fiev felbigen Orths etwas Gelb einzumahnen. Der Grid) Brauer 
in der Weſtro Straß führte mid) felbften dahin. Als wir nu kaum 
eine halbe meil von der Stadt wurde mir foübelauf bem Wagen/ 1 
daß id) nicht wußte / wo id) mich hinwenden fulte. Syd) fiieg des hal- 1 
ben abun feßte mid) auff die roc. Syd) faf kaum eine halbe viertel 
Stunde als es anfieng mit mir beffer zu werden. Wie id) aber auff 
den Wagen fieigen wolte ward der Fuhrmann mit Pferd und War — 
gen weg. — yd) fahe zwar die Vögel in der Luft fliehen, aber vom” 
Fuhrmann /Wagen und Pferden Funte ich nichts zu fehen befummen. 
Wie ich nun eine geraume Zeit auf vem Feld berum gegangen / und i.d 
keinen Menſchen weder ja fehen noch zu fprechen bekam / ward je € 
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gefehr Mittag, 9n bem ich fogieng und mid) einsmals umb wand / 
weil id) weder Weg uod) Steigemußte/ marb id) gu einem Moraſt 
hingefuͤhret. Sn’ dieſer Gemuͤths⸗Verwirrung nahm id) meinen 
Schurtz⸗Tuch / zerriß ſelben / und dand meine Unter⸗Kleider darmit 
auf. Weilen nichts als bemeldter Moraſt vor mir / und fein ander 
Weg zu ſehen war. Darauf befahl mid) unb meine Kinder und gantzes 
Hauß unter GOttes Schutz / nicht denckend/ baf felbe jemabl& mehr 
ſehen wurde. In dem ich nun mich ſolcher Geſtalt gebunden / ſahe 
ich weit von mir zwey Raben bey einander / woruͤber ich anfangs ſehr 
erſchrack / wie ichs aber in beſſern Augenſchein nam / kunte ich deuts 
lich ſehen / daß es meine beyde Pferde mit dem Wagen waren: Zu dem 
hoͤrte ich / daß Grid) ber Knecht meinen Nahmen neanfe / morüber 
Ich ruffte. Sommet mir ju huͤlfſe / welches auch geſchahe / wir befun⸗ 
‚Den ung aber beyde in ſolcher HertzensBangigkeit daß mir auta. 
‚reden kunten. Endlich ſagte er / glaubet Frau / daß id) mit groſſem 
Schmertzen /Jammer und Hertzeleyd euch geſuchet habe / und wie ich 
euch aun gefunden / fo dancke deßfalls ven lieben GOtt. Mir ſtun⸗ 
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ja aber vor bem 9X oraft / morburd) wir unferer Meinung nad) ges 
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en folten. Meilen aber Erich befürchtete, daß die tieff des Moras 
j tes uns hinderte ; Als nabm er: den längften Stecken / {ver finden 
Toute; willens mit demfelben den Boden zu ergruͤnden / aber verges 
ben$; woruͤber wir in fonberbare Gemuͤths⸗Beſturtzung geriethen / 
dag ir in hoͤchſter Roth vou Menſchen verlaſſen Hülfloß ſtehen 
blieben. Weßwegen der liebe GOTT nad) dem Reichthumb feiner 
Barmhertzigkeit ins Mittel tratt/ ung beyderfeits die Augen eröffnes 
teıvon ſolchem Ubel befreyete / und in feinem Geleite wohl zu aug 
Dal. Mitlerweile wir indiefem Unglück begriefſen hater aus den 
Kinde erſchroͤcklich geredet, wie piel er ihn gebraucht, ung umzubrin⸗ 
geitoeil er$ aber bic mahl nicht bewerckſtelligen koͤnnen / Dat er ung’ 
bod) fonberbar geaͤffet / geaͤngſtet und betruͤbet / welches er mit fonbes 
rem Vergnügen herauf geſtoſſen / unb wir da wir beim famen / mie 
Leydweſen vernommen. ordi REIT 


E Nicht lang barnad) mußte id wieder nad) Kopenhagen / woſelbſt / 


mic) jetzt beruͤhrter Erich hinfahren ſolte / der Teufel aber / dem dieß 
nicht uuwiſſend muß geweſen ſein / hat gedrohet / mich fo viel muͤglich / 
zu folgen. Da wir nun hinauß bep Oelſemagle an den Strand faz 
men/ huben die Pferde ſtarckanzuſchnarchen unb der Wagen lieff 
Cireul rund berum als ein Stab / fo fielen aud) die Kleider ſampt als 
er 4 paar Huͤner / welche ich verſchencken molte, Dieſe wurden hr 
x ; ; 0 
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loß / ſaſſen auf dem Felde / duckten fid) und wurden febr [hüchtern. Als 
wir alles wiederumb atf ben Wagen gelegetzund einen Stein Wurff 
ungefehr fort gefahren / / wurd ber Fuhrmann gewahry baf er feinen . 
Sack / in dem er nod) etwas Habern hatte verlohren. Erlieffdans 
nenhero zuruͤck / und holeteihn wieder / trug aber fo ſchwer daran / daß 
ihn daͤuchte / er habe die Zeit feines Lebens dergleichen ſchwere Buͤrde 
nicht auf ſich gehabt. Ich glaube gewiß / ſagt er / daß Der Tenfeldars 
innen / weilen ver Sad unerhört ſchwer / und mid) faft zu Boden druͤ⸗ 





cket / da bod) nicht mehr / als ein Schip Haber hineingethan.  - 





Er band den Cad wieder hinten auff ben Wagen’ mic mir aber 
kaum weg gefahren/ da ward er wieder gemiſſet / id) bath ihn / er 
möchte fid nicht darumb aufhalten, und erbothe mich ſolchen qut zu 
thun. — Grid) antwortet er wolle den Sad nicht miffen vor vier und. 
zwantzig Schilling ſo viel Datteer ihn auch gekoſtet. Hierauff nam 
er ihn und band ihn vornen auf ben Wagen, und ſatzte fid) ſelbſten 
darauf. "Aber es Eunte wenig helfen : Denn der Teufel der fein 
Spiel treiben; ihm ben Sad nicht laffen / foubern unter dem Gefe 
weg reiffen wollen, Mitterweil begegnet uns ein Manny dieſen bath 
ich / er möchte vor mir herfahren / ich wolte ihn darvor bezahlen: Wel⸗ 
ches er auch auff mein Begehren thats Wir richteten aber wenig bats 
mit aus. Deßhalben er von uns weg fuhr und ſeine Reiſe nad) Kos 
penhagen fortfegte. Als dieſer fort war / kamen wir zu einem Bach / 
allwo wir ſtecken blieben unb daß Waſſer lieff ung bereits in den 
Wagen. So kunten auch unſere Pferde weder hinter nochvor ſich 
kommen. Erich ward hierdurch bewogen mich und meine Tochter 
vors erſte / und folgends alles / was im Magen war / aufs fand zu tra⸗ 

gen. Und haͤtten wir genug zu thun / daß wir mit Pferd und Wagen 
— fortfommen and noch felbigen Abend die Herberge erreichen küunten / 
fuͤrters kahmen wir ungehindert. Wir fuhren bey Sommer-Tagen 
des Morgens umb 8 Uhr von Koige / nnb des Abends umb Uhr 
aller erſt kamen wir nad) Kopenhagen. Ehe ich nu wieder nad) Hauß 
gekommen hat bec boͤſe Feind auf dem Kind erzehlet / wie weit er uns 
nachgefolget / und wie er ung geaͤffet habe. am c. us 
Soolcher Geſtalt mufte id) mid) « ganger Fahr nad) meines Sehl. 
Manns Tode mitdem böfen Feind herumb fehleppen mitfonder 
groſſes Hertze⸗Leid / welches auch den ehrlichen M. Nils Pfarr Derren 
in Glocſtrup febr zum mitleiden bewog / wie auch alleimeine Freunde 
Ehrengedachter Magiiler befuchte uns oſſt difputirte ſcharff mif. 
dem Teuffel / und trug unfere Noth vermittelt einen befondern Fürs. 
bitt des famptlichen Gemeine ot. - rt pP 
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| Teufels und Hexen⸗Weſen. 6x 
Er kam einsmahls ung zu beſuchen da fagte ber tuͤckiſche Feind 
zu ihm: Syd) hätte groffe Luſt / bir auff$ härtefte zu zuſetzen / da der 
groſſe Mann nur ſolches zulaſſen woite. Du ruffeſt ihn vor dein 
Rind und gantzes Hauß fo in bruͤnſtiglich an; welches mir ungemei⸗ 
ne pein oerurfadjet. Heut ſaß ich in dem Saum an deinem Rod’ 
| gu Dev Zeit eben: ba bu bein Kind G.Dtt befohleft da fic i) zur €: 
ben bin und befam einen graufamen Schlag der mir Schaden thät. 
— M. Nilsgab jur Antwort du haft ohn dem Schaden genug du vers 
damter Geifts diefer replieirte, das weiß ich wol. — M. INicls hielt 
ferners an mit Fragen / wann wiltu böfer Geiſt dann biefe Woh⸗ 
nung / in welche du vid) gleichfam eingeftohlen / dermahl eius quittis 
ren / und alfo diefes arme Kind verlaffen. €r antwortete / wiſtu mich 
dann heraus haben ?-.M, Nils fprad)/ der Allgewaltige GOtt wird. 



















' pic) außtreiben / und Did) an ven Orth weifen welcher Dir bereitet iſt / j 


- memlid) in das etige Feuer. Der Satan antwortet / wann der groſſe 
Mann ju mir ſagt / packe dich fo muß ich weichen. M. Nils redte nad) 
dieſem Latein mit ihm. Er gab ipm aber dieſe ſpoͤttliche Antwort / 
- er bátte nicht von nöhten feinen Kopff darmit zu verbrechen. 
Dieſer ſagte unter andern zu ihm, ob er des Abends bey ihm ſolte 
zu Saft geben / fo wolle er fid) alödann einfinden. Da foll mihr 
" (fagt M. Nils) GOtt vor bewahren. Der böfe Feind antwortet / 
- er fönne wohl einfommen / wo Faum ein Sand; Körnlein durd) Fan. 
Sehe nur nach Hauß fuhr er fort und gib deinem Kind von dem 
Braten / welchen deine Frau am Spießhat. Offt gemeldter Prieſter 
antwortet / der tr ſchelte dich du Luͤgen⸗Geiſt / was haft du viel vom 
- SBraten ju reden? Es ift zwar wahr, verſetzte jener; daß ich ein Luͤ⸗ 
gen Geiſt ſeye / aber du kanſt dennoch nicht leugnen / Daß bu cin Bra⸗ 
- ten beym Feuer haft. Sch war in Kopenhagen bey deiner Hochzeit/ 
willens Uneinigfeit anguftiften  faß ju dem Ende an der Thuͤr / id) 
vermochte aber vor dem groſſen Mann nichts außzurichten, doch haͤt⸗ 
te bald zu wegen gebracht / daß die gebethene Gaͤſte wegen des Tantzes 
ſich übel zerſchlagen hätten. Dieſe und dergleichen Worte brachte 
er mit Freuden vor. Allein der Allgemwaltige GOtt allein / dem auch 
die Teufel zu geboth ſtehen muͤſſen / hat ihm nicht verſtatten wollen / 
ein einiges Glied andenen fo er bißhero nach feiner gerechten Bers 
haͤngnis fo hefftig geplaget und verfucht / zu Fränden. And 
> wie er ihm weiter nicht zu laffen molte / feine Boßheit gegen und aus 
zu uͤben; aljo mufte er endlich weichen. Das gante Hauß ward 
hierauf fo rein / als es jemalen getoefen. Der Name des HErrn ſey 
gelobet / der feine Kinder nicht verlaͤſſt / ſo ihn von Hertzen anui 
E T à ETE ; a ho ple 
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Solches habe ich gefchrieben zu einer Erinnernng des Elendes / 
fo ich und mein Sehl Ehe⸗Mann Hang Kramer wie aud) meine 
Feine Rinder und das gantze Hauß vom böfen Keind und feinem Ans 
hang erlitten und auggeftanden. ^ So wahr GOtt GOTT ift und. 
ichein arme Sünderin bin; fo warhafftig ift alles obſtehende dee 
Warheit gemäß. So wahr mir GOTT hie und dort helfen foll/mels, 
bes auch alle wolwiſſende mit mir bezeugen und behaupten koͤnnen / 
der Wohl Ehrwuͤrdige / Wohlgelahrte Herr M. Nils Gloftrup , nu⸗ 
miehro Bifchoff zu Opslo damahls aber mein lieber Beicht⸗Vater/ 
dann auch Herr Barthol Hanfen Paftor in Dnibrodre / ferner Here 
Peter Mann in Jerfo , ingleichen Herr Jacob in Jtorürup: nicht 
weniger Herr Syejper in Rothſchild / über Diefen Herr Loreng in Lie⸗ 
merd und Here Nils in Wallenebay / vou welchen einige in GOtt 
entichlaffennad einige annod) im leben find. Herr Peter Mam nahm 
auß Chriſtlicher Commiferation das arme Kind und behielt e8 cinis 
ge Wochen bepficb. Als mich aber ber hoͤchſte OST in den bes 
trübten Witwen⸗Stand gefeget/ hat Here M. Nils den ungen ein 
bald Jahr lang mit oft und Kleidung verfehen. MWirernu feine 
vorige Gefundheit wieder erlangetund diejenigen / fo ihnen ſoiches 
Elend zugezogen / bereits ihren Lohn empfangen lebte er noch big an 
da8 1620 Jahr/ zu welcher Zeit ihn der barmhergige GOtt anf dies 
fer betrübten Welt zu fid) in die ewige Freud und Seeligkeit abges 
fordert. Der Rahme des HErrn fep barfür gelobet in Ewigkeit. 
Wer da ſtehet / ber bat wohl Urſach GOTT Tag und Nacht an⸗ 
zuruffen / daß er nicht falle. Man fau nicht (agen / was einem Men: 
[en begegnen kan / ehe man ihn bereits ing Grab geleget. V 
Bißher des Weibes eigene Wort / wie fie in dem glaubwuͤrdigſten 
Exemplar gefunden werden. Es wird zwar auch von einigen eines 
Traum gedacht; Gleich aber ſelbiger nicht zu der Geſchicht an ſich 
ſelbſten ge hoͤret; Alſo ift aud) wenig auff ſolchen zu bauen. Wir 
wollen aber nichts deſto weniger Dem begierigen Leſer zugefallen er⸗ 
wehnten Traum anfuͤhren. Damit wir nicht etwa moͤchten beſchul⸗ 
diget werden / ob hätten wir gegenwärtige Hiſtorie unvollfommen o: hi 
ber eeritümmelt heraus gegeben. Mir fügen demnach foldjen zu = 
dem Ende hinzu und lauter felbiger wie folget : EXE e 
Den naͤchſten Sontag darauff nah dem Sonnabend als Sacob — 
unfer Jung von des boͤſen Feindes Syrannepentlebiget toorben/unb 8 
daß das Volck auf der Predigt Fam / vuffte er mid) (verſtehe dag T 
Weib im Haufe) zu fid / und gab mir feinen Traum zu verfieben/ ». 
‚welchen er in diefer Nacht gehabt. Er ſagt / mid) dauchte daß v | 
alter 
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Alter Mann / [o einen weiſſen & toc! in der Hand hielt, kaͤme / mich 
uf dem Bette Ts unb ins Feld nieberfette / mie diefes geſchehn / 
‚Fam mir vor; daß ber gute Engel, fo mic in meiner bißherigen 
Strandbeit beygeftanden Fame, nehme mich auff und. führe mid) ia 
die Lufft / darauff kaͤme Satan der böfe Engel, der ebener maſſen bey 
mir in meiner Kranckheit geweſen nehme mich von dem guten Engel 
hinweg / und führte mich zu einer groffen breiten Pforte welche die 
Hoͤllen⸗Pforte heiſſet. Als id) hinein Fam fand id) viel grauſame 
Zauberer und Sauberinnen daſelbſt / und Beelzebub in der mitten 
airs auff einen gluenden Hund welcher au einer eifernen Ketten 
lag. Deßgleichen kam mir vor / als fagte er / es ſeye dafelbft ein lan⸗ 
ger Tiſch / woran vielUnholden ſaſſen / die groſſe Bücher vor fid) hats 
ten und ſchrieben. Viel andere Hexen aber / die in keinem ſo groſſen 
JEftim waren / ſtunden und dienten ben andern / thaten auch Rechnung 
von en und Wandel wie ſie es auff Erden getrieben die 
Menjchen verfübret zu Mord / Diebſtahl / ingleichem Abfall von 
SHOL zur Unzucht / Hurerey und Ehebruch / aud) andern unverant⸗ 


portlichen fium 







b unmen Sünden gebracht und alſo ins ewige Verder⸗ 
ben geftür&et hätten. Auß diefem Orth brachte der Tenfelmih 
wieder in titt anfehnlich groß Hauß / worinne einlänger Trog flunds 
tug welchem ein feurige Slamm hervor blickte in welcher Slanıme 
jiel prächtig gefleidete Menfchen finnden. So wahr mir GOTT 
elfſe fprad) er waren viel ber jenigen bey befagten groſſen Feuers 
Flamme / welche mir / da fie lebten gat wohl befande gewefen find, 
Mitlerweile/ da iet berührte fiehende mit tbren Pracht fid) diver- 
tirten/ Famen verfchiedene Deren; (eurige Braͤndte in der Hand bal: 
tenbe/fd)lugen ſelbige unbarmhertzig und warffen fie gewaltig in die 
Flamme / daß fte erſchrecklich ſchrien. Von dannen brachter mid). 
in ein nod) gröfferes auf / wofelbften verſchiedene Tiſchler ftunben 
unb Stühlemachten. Der Satan zeigte mir einige Stuͤhle / ſagen⸗ 
de / ſelbige find bie jenigen gewidmet / welcher Perfonen mir wohl bes 
ndt waren. Weiter brachte er mich in einen andern Orth / welcher 
mit lauter Gold und Silber augefüllet war / zu mir fprechend/ alles 
das wil ich bir geben, fo du bey mir zu bleiben willigen wilt. Mich 
dauchte / id) habefolches mit nein beantwortet. Auß diefem Orth 
bracht er mid) wieder an einer groſſe D(orte/ mofelbften der qute En» 
geltwieder zu mir kam mich aus feiner Macht befcepete / durch bie 
fuit führete und mich an einen mit Graf bewachfenen Orth nieder 
este. Von dannen obberührter alter Mann feinen weiffen Stock 
a der Hand haitend führte mid) von dem Orth ins Bette. So weit 
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| Teufels und Hexen Weſen. 
der Zraum/ welden mann in feinem Werth oder Unwerth Fas ver 
bleiben lagen. Daß aber die Frau denfelben folte gefchrieben haben, 
"dft nicht erweißlich / weilen viel alaubmürbige Me NM 
bie nicht einen einzigen Buchftab jetztgedachten Traums berübreu. 
So viel aber die Hiſtorie genande das fiebende jährige Hauß⸗Creutz 


an ſich betrifft, ift aufjer Zweiffel geſetzt daß felbige der Warheit nicht 


entgegen laufft / zumahlen fie auff vornehme Geiſtliche Männer, die 
ſie loco teſtium anfuͤhret / ſich beruffet. Wie es dann mit vorherſte⸗ 
henden Atteſtat ebener maſſen bekraͤfftiget worden. im 


Die Nuß⸗ eſſende Bezauberte: 





Jungfer von geben Jahren ebenmaͤßig von bem boͤſen Feind 
AO hart angefochten und verſuchet worden, Der weit:berühmte 
Evangelifche Theologus Dannhavverus befd)reibet in feinem fo ges 
meldten / Scheid⸗ und Abfags Brieff den gantzen Verlauf weitlaͤuffig 
woraus wir gegenwaͤrtiges nur kuͤrtze halben berühren wollen: Eine 
Unpoldin nahmentlihe am r1 Septembr. gedachten Jahrs / (Kraft 
ihrer eigenen gethanen Bekaͤntnis / als fie zur Straf gezogen ward) 
hat aus Eingebung des Teufels auffeinem Adelihen Land Gut ges 
nandt Plobsheim / wohin ſie offters zu gehen pfleate / oben gemelbte 
Jungfer eine mit Zauberey angefüllete Nuß gegeben’ vorgebend / fie 
wäre auf der maffen gut und weit beffer als andere Nuͤſſe Worauff 


| Ta 6o fftin&traburg cine Apeliche 


‘das arme Kind auf Unwiſſenheit zugrieff / und felbige auf aß. Ber 


fand fid) aber fo fort darauff übel welche Kranckheit (id) folgends 
von Tag zu Sag vermehrte / worzu noch zum überfluß groffe Betrüb« 
nis und Melancholey Fam dergeſtalt / daß fie anfieng in alle Windel 
bin zufehen, fid) einbildende / e$ feye vafelbft ber Teuffel / hat aud) eis 
ne geraume Zeitalle lebendige Creaturen / fo fie zu Geficht bekom⸗ 
mens es fepe gleich) Menfchen oder Vieh geweſen / für Seuffel gchal- 
ten. Bißweilen bekam fie auch biefen Zufall / daß ob fie zwar Mens 
chen unb Vieh guugfam von einander unterfcheiden Funte , Eennfe 
fie dennoch felbe nicht eigendlich ; Sie fagte/ fie wolle jtvar glaubenz 
daß ihr Vater ihr Vater und ihre Mutter ihr Mutter wär; Aber 
fie Eunte dennoch foldje8 nicht recht ſehen und daß etwas vor.ihren 
Augen ſtuͤnde / fo fie daran verhinderte. Nachgehends ift ihr vor hin 
elende und miferabler Zuftand in allerhand felgame und wunderlis 
he Zufälle aufgebrochen, fo daß fie sum Erempel offfermablen in der 
Stuben auficag zu fangen auf Bänden, Tiſchen / Betten und m 
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a. TeuffeldsumdiGepen ef. —— 6 
‚gufteigen. Das Bett / auff bem ſie lag / fieng auff eine Zeit in ber 


‚Macht an zu fracben / oben tobefe cg ebenfalls / daß alle bie zugegen 
waren / es höreten. Etzliche mabl fagte fic/ fie fee ben Teuffel vor ficb 
‚ftehen/ bald ineines- Hundes / bald ineines Bockes Geſtalt / jeko 
‚prefentire er fich als ein ſchwartz⸗ oder weiſſer Menſch / und bafi er ihr 
ing Angeficht gefchlagen pabe/ einmahls ſtund fie auff den Zchen/ 
and gieng rücklings an die Wand / und auf folche Manier ſtundt ffe 
eine gute Weile. Minnie, T OIM 

.. Uber biefeg ftellete fie fich unterweilen au(f ben Kopff / er fip 
nieder auff die Fuffe / nno ſtellte fich Von neuen auff den Kopf. Bald 
warff fie ich zur Erden / bald Fund fie wieder au(f / wiedie Gauckler 
au fbun pflegen. Hernacher waͤltzete fie fich über 30 ober 40 mabl here 
umb ale man mif einer Hafpelzu thun pflegef. Eine andere Zeit 
kruͤmmete fie fich fo wunderlich zuſammen als eine Schlange/ und 
bald darauffdähneke fie wiederum den Leib aus/mit ſolcher Staͤrcke / 
baf auch Fein Maun / wie flarf eraucb fey/ ein Glied an ihr beu⸗ 
gen kunte. Einige mahlfprang fie ín bie Höbe/fieldann wiederumb — 
nieber/ und umbarmte bie Berf-ftelpen. Unferweilen prefentirte ffe 
gleichfahm ein Crucifix mif ausgereckten Armen und übereinander 
gelegten Fuͤſſen / und als fie ſolches überffanden/lag fie ie. ope 
einStüd Holtz ober gan& todter Menſch darnieder, Auff eine zeit / da 
= ff das haͤrteſte verfucht ward/ undihre Frau Mutter folgende _ 
Worte ſprach / Satan / warum plageftu doch diefeg arme Kind? Es 
ift ja ein frommes Kind/und mit bem Blut Jeſu Chriſti fo theuer er» 
kaufft / da hoͤrte man aus feinem Munde / ber als ein Schwein⸗Ryſ⸗ 
ſel ausgereckt war / diefe Stimme und 9mftoort: Diefeg weiß ich 
Y zs Hoe eg deßwegen noch mehr plagen/ wann man nicbt 
. RBannfonften ein fo harter Kampf mit bem böfen Feindt borbép 
war / pflegte das Kind ibn greulich auszumachen. Ginmabl fagte ſie / 
pace dich bon mir bn arger Feind / du gebóreft in das pötlifche Feuer / 
und baff nichts mif mir zu (cbaffen. Ich bin ein Kind GOttes / und cl 
babe ibi in meinem Hertzen / das bin ich verficherf/denfelben habe ich 
Meinen Leib und Geelbefohlen/er wird mich auch auff allen meinn 
Wegen führen und regieren. Ran. t dau eum | 
Sie hatte auch einsmabl angefangen zu reden/ gleich als hätte fle 

die Heil. Engel bor fich ſteden Giefüffetedie Hand/ undredfefie — 
bon ſich Worauff fie den Zeuffel folcher geftalt aurcbete: Duabger _ 
agter Feind aller Menſchen / du leichtfertiger und verflucbter Geift / 


— 








du flindenber vog / bu Öllifche Schlange / ficb wie du dich gebaͤr⸗ 
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veftu einen Ke 





peft. Sun prefenti 


Sant. Du Pechfreffer/du Schweffel ⸗Schlucker / du Hoͤllen 


r[/ nun eine Mag 


d/ bald biftu cine. 
rand/ 


pupajt nite mit mir an (cbafen. Pace Dich for jur leni won 
immer und etoiglicb bleiben muft. EOtt ift inmir umb ich in ihm / 


‚Chriftugder- Herr bat mich mit feinem heiligen und tbeuren Blut tt» 
Jöfet / er wird mich verhoffentlich auch erhalten zur ewigen Seelig⸗ 
"feit. Des Weibes Saamen wird der Schlangen den Kopff zertre⸗ 
fen. Fieng darauff an Haͤnden und Fuͤſſen zu beben / ſchlug an die 


Wand / ſpottete und ſagte: Pfuy dich an Satan / folgends fiel ſie 
auff ihre Knie / und fiengen einige außerleſene Gebet und Pſalmen zu 


'eten/ führte auch verſchiedene ſchoͤne Sprüche an / mif welchen fie 
fich troͤſtete / wie wir fie von Dannhavvero auff $ groſſen Blaͤttern in 


» 


8avo auffgezeichnet feben. Unter andern ſagte fie auch/ es fene den 


Li 


"Gettloren beffer /. daß fle auch unterteilen Sreuß und Betrübmig 


haben / als den From̃en / als daß es tbnen n 


"unb in Freuden; Aber was nahm es für 


‚zur Hoͤllen/ und mufte ewige Pein und Marter augffcben: D 
gen batte Lazarus und der gedulfige Hiob viel Creutz und Bet 


ü ach irem eigenen Wunſeb 
«range, Der reiche Mann Tete auff ber Welt alle Tag beritidb 
tin Cube mit ibm? er fuhr 


arger 





^mis/ von welcher fiedoch endlich erlöfer / und ntınmehrovon Gott / 


ewiglich erfreuet und getroͤſtet werden. Wer da glaubt und 


getaufft 


— 


wind / der wird feelig / deſſen bin ich tg meinem Hergen verfichert) 
bariunen befiehefmeine gröflte Sreubeimbiefer belt / bof ichg® 
wiß weiß / ich feye ein Kind OOttes und habe ibn in meinem Her: 


gen. Ach liebfter Oft ich bitte dich umb nichts anders / als uml 


‚Shriftliche Gedult / und ferner umb einen ſeeligen Abſchied bon die. 
fer Welt. Seelig ſind vie Todten bie ifft Herrn ſterben. Und obe: 
währtbißindie Nacht / und wieder an ben Morgen / rtc. Welche Got 

lied hat / die zuchtiget er. Ich will gern bon Menſchen verfaffen ſeyn 
"haben wir ſchon in dieſer Welt wenig Fröhlichkeit / fo werden tet 
doch in den ewigen Peben deſto reichlicher erfreuet werden. Her 
(cbidfe ee mit mir toic du wilft im Lehen und im Sterben. Ach met 
Hertzliebſtes ^3 Cfületm/ mach vir ein rein fanfft Deftefein/ sc. 8.5 
maa mir allein helffen dann Menfthen Hulff iſt pug HER! 


fegne mich und bebüife mich/ 2c. Vater unfer/ic. © 
men eben fo lieb ala die Reichen, ©: tt ift ein wund 
unb fübret ung wunderlich / doch weißlich 


ir wiffen nicht / was GOtt mif tIn$ 


Aft weit befler/ ale allezeit in Sreude zu eh 
Pfalmen / ſerner den fechften? Herr ſtraff 


»Ottbatbic M 
wunderlicher ODE) 
in dieſer Welt herum 
im Sinn bat / "pas red 
en, "Serete auch Den enfe 
mich aicht in deinemson 
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Den fünffzehenden? HErr / wer wird wohnen auff deinem plis 
Berge. Dendrey und zwangigften? Der HErr if mein Hirt. Dem 
hunderſten? Ale Welt freuet ſich in bem HErren / ꝛc. Einmahls 
ruffte fie ihrer Frau Mutter / ſagend. Ach Mutter/ Mutter / ich bae 
be GOtt ben Herren geſehen / ich habe GOtt den Herren. O wie 
klahr iſt fein Angeficht ! wie klahr iſt zwar die Senne; Aber bag 
Angeſicht GOttes iff weit flährer. Er bat eine &robne auff feinen 
Haupt) bon eitel bell-Ieucbtenben Sternen / foift fie auch mif Dia» 
Aanten/ &apbiren unb Rubinen beſetzet / er iff angetban mit einem _ 
Kleid bag weiſſer iſt als derSchnee / umb daffelbe feyn Viel feine unb. - 
"betleucbtenbe Lichter. In feiner Hand bat er einen Scepfer von laute 
ser Gold / und ſtehet ibm ein Engel zu feiner Rechten / der unver⸗ 
gleichlich (cbóniff. Seine Haar ſeyn wie gemonnen Gold / und báne 
‚gen berunter bif an den Ellenbogen / in feiner rechten Hand biclfe J 
er ein Buch. Solche Wort hoͤrte man von ihr / deßgleichen noch vie 
andere / welche wir Kuͤrtze halben vorbey gehen / weilfievonhochgena — m 
dachten Theologo fleisſig auffgeaeicpnetfinb. ^———— 
| | 


Hiftorifcher Bericht / toas fib miteinem | 
n Magdlein zu Lewenberg inSchleften? —— 
on Lichtmeß big auff Himelfarth im Ja | 


, 


e. ^a. Ct EL x wir 

befeffenen Mägdlein zu Lewenberg inSchlefien 
| hr 1605 / fuͤr ͤber⸗ 

jug ſchreckliche Dinge zugetragen: Beſchrieben durch Tobiam Sei» 
lerum, P.L. Cafar, ber Chriſtl. Kirchen und Schulen der Kaͤyſ. Stadt 
2. o Éerenserg/in feinem Vater land / PaftoremundInfpetorem, ^—————— 
EN bet Känferlichen Stadt Lewenberg in 
ey, Shleften iff im Jahr 1605. ein zwölffjäpriges Drädgen/ ⸗ 
ee Dragpalena gen nach Löptlichem.Huntrit iprer&lfern/ / 
rer Vater Georgius Pieder don Sieben ⸗Aich / im Bober ertrun⸗ 
fcn die Muster aber plößlich tobf gefunden worden / von ihren vere 
rbnefen?Sormtinbern ineine Grafen SP übl/aufeer Fiſcher⸗Gaſ⸗ 
11/ ba fie einen Erbfall zu forbern/ibren Freunden fie zu alimentiren 
Intergeben worden. Da fie dann/wann fic die Anzahl ihres Spinne 

Af nicht völlig verrichtet/ offt jehrediich bif auffs luf mit tiber 

Ron zuſammen gebundenen Kleidern aefiricben / zu gantzen 
chten allein in ein finffer Loch verſchloſſen / ſchrecklich verflucht / 
nio aufs Serannifcbffe foll frectiret worden feyn/ darob fie ín eint 
toffe Furcht / Zittern unb Kteinmürbigkeit gerachen. 
Dieſes Maͤdgen (f obngeieprumb Zicbting leibpafftig vom y» | 
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é& Truffels⸗ und Hexen⸗Weſen. 
tan beſeſſen worden / und haben ſich dieſe wunderbahre Dinge mit ihr 
zugetragen: he NUR IU DES s 

1. Iſt den Sonntag für Marie Lichtmeh unfer. der hohen Meß. 
Predigt / als alles andere Vold in der Kirchen geivefen/ ein ſchwar⸗ 
Ber Vogel / durch die auffgeſpaltene Stuben. Thür gu ibt indie Stu⸗ 
ben kommen / ihr anfänglich an ben Hals / barnacb unfer den Yım 
gefiogen und verfchiwunden / barob fie für Furcht und Entfeen in 
Ohnmacht darnieder gefallen. Darauf etliche Tage ein groß Brechen 
"und nnerbóret Schlucken gefolget / gleich bem [ chreyen ber Muͤhl ⸗ 
aͤder / welches man über viel Hänfergehöret.. 7. 9 mE NE 

>. Hat der Teuffel diß Spiel angefangen / und fie bißweilen wie 
einenGlobum oder Boß⸗Kugel zuſam̃en gewickelt / daß fte bag Haupt 
"fep ten Knyen gehabt / Fein Glied gereget / und ſie alſo wunderbarli⸗ 
cher unaußſprechlicher Weiſe in der Hoͤhe umbher geworffen; biß⸗ 
weilen bat er fie auff bie geben geftellet/ und ploͤtzlich überrüde auff 
*en Ropff und Angefichf geftürgt/ alſo / baf ber Rüden in der Form 
eines Bogeng hohl verblieben 5 bald hat er fie auff ven Rücken geftele 
let / daß fic Arme und Beine / wie zuſammen gefochtene Wieden / offt 
eine balbe/ off eine gantze Stunde indie Hoͤhe gehalten / welche kein 
Menſch von einander reiſſen moͤgen; bald bat er ihr die Augen ſo 
groß wie Hüner-Eper vor den Kopff getrieben; bald hat er ſie aue 
Jedehnet bif an bie Dedes bald iſt fie mit dem Kopff an bie Stuben⸗ 

S bür gelauffen / fib umbaubringens bald hat fle groffe Stüde nui 

den Zaͤhnen aug ber Wand gebiſſen; offt bat fie ſchrecklich tote eine 
Kuhe gemurret; offf fo laut unb hoͤhniſch eine ganke Stunde ohne 
Auffhoͤren gelacht/daß mane gar wei gehöref/und wann fic ein we⸗ 
nig Ruhe gehabt / berichtet / das Lachen waͤre ihr zu laſſen unmoͤglich 
Und hatte viel dergleichen wunderbare Dinge fuͤrgenommen. 
3. Meich erſtmahls zu dieſem Maͤdgen erfordert teorben/ bat fi 
der Satan hoch empohr getoor(fen / auff die Zehen und Kopff über 
vüd' in einen Bogen geftellet / wieder auffgeſetzt / ihr die Arme wie 
Wieden umbgedrehet / das Angeſicht bald — nad 
der linden Seiten auff den Rüden gewandt / den Kopff Hin und he 
geſchlagen / und ihr bie Zunge / ſchwartz wie eine Kohle / einer Span 
en lang für den Mund heraus geſtreckt. Als man aber hertzlich à! 
dem Agewaltigen Schlangen-Treter und Nothbelffer JEſu Chri 
fio umb Errettung gebetet / unb darauff neben ben umbftebenben gt 
fungen/ GOtt ber Safer wohn und ben 2c. bat fid) ber Teuffel au 
ihrem Leibe hören laſſen / bald wie ein Hanffenjunge Katzk / bald wi 
junge Hunde / bic ſich unfer einander beiſſen / bald wie FPES ba 
1 rede! 
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krehet / bald auff mancherley Manier / groffe und Fleine Stimmen 
durch einander / eine tounberbabre Haſen · Jagt bórenlaffen. Und 
ſolches allezeit durch offenen Mund / ohn alle Bewegung der Lippen 
Nab30nÁM S Nn N. — 
Wann ſich dann der Hoͤlliſche Mord⸗Geiſt genug zu erkennen ge^ 
‚geben; Als ift er im Nahmen Eſu Chriſti durch viel wunder ⸗ ſchoͤ⸗ 
neBibliſche Haupt ⸗/ Spruͤche mit groffemErnft bebráuef/sucb bert 
lich umb Außtreibung zu dem Herrn JEſu Chriſto / der darumb in 
die Welt kommen / daß er die Wercke bes Teuffels zerſtoͤhre / gefehryen 
"unb geſeuff zet worden. Darauff ber Teuffel erſtlich ein Haar von ih⸗ 
rem Haupte / darauff den Nagel bon der rechten Zehen begehret / es iff 
ihm aber nichts erlaubet wordee. 0 
Er hat begehret zu fahren v. in eine alte Sau / 2. in einen faulen. 
Weiden⸗Baum / 5. in einen Stroh⸗ Halmen / 4. in ein Serftenforn/ 
2.8.91 Iſt aber indie Hölle verwieſen / und dazu hefftig verſpottet 


worden / daß ein ſolcher ſtoltzer Geiſt/ der ſich einen Herrn der gantzen 


Welt růhmet / und zu Chriſto ſagen darff: Das alles will ich bir ge⸗ 


bens und wolinder groſſen Himmliſchen Engel⸗Freude haͤtte blei⸗ 


ben koͤnnen? Nun in eine Sau und hole Weide begehrte. Als er auch 


[derit Wer ihn dahin geſandt? bafer geanttvorfet: Der 


eitz ⸗· Teuffel. Warumb? Es fep ihr geflucht worden. Wie er ín fte 


kommen? R.Eie hätte ihn in Muͤcken ⸗Geſtalt eingetruncken. Wie 


«rbeiffe? Der Schwarke. Was er allda verrichten ſolle? R. Den 
‚Leib quählen. Was fein fuͤrnehmſtes Amptfey? K. Er fep ein Geitz 
po Ob er bent bem Mägdlein nicht ein Haar berle&en fónne/ 


iler darumb biffe? K. Nein / Nein. Warumb er nicht autefabre? 


R. Der droben wolte noch nicht. 
ſchen erfolget / und jederman dieſe wunderbahre Dinge ſehen und hoͤ⸗ 
ren wollen / ſich auch ihrer viel / allerley Geſpraͤch mit dem Satan 





worden / bon welchen fie etliche wunder-fchöne Gebetlein gelernet. 
Wann man nun hertzlich umb Erloͤſung au dem Allgewaltigen 
Schlangen-Treter y C (ü Ehrifto gefchryen 5 fo ift ihr ber Gafan 


bald ſchwartz wie eine Kole / auff bie Zunge 5 balb ín bie Ohren; 6a —- 
die Xugen gefe(fen/ und diefelben gebemmet 5 balb baf erflefchlaf-e — 







end / bald heiſcher gemacbt / daß fic ploͤtzlich fein Wort reden fön- 
n/bald ſchrecklich zu Boden geſtürtz / onderlich / mann ſie den Aa 
b T ’ * x vn 
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| Teufels, und Hexen⸗Weſen: Ew x 


4. Seil ein groffer Zulauf von vielen Frembden und Einheimi — 


E unferffanben : Gofindihrefliche ehrbahre Gottsfürch⸗ 
tige Derfohnen / mit Himmel durchdringenden Gebeth / [efen unb. — 
fingen/ inftändig bey GOtt umb Erretfung anzubalten/ zugeordnet 
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gebenedepten allerhei 
aber das Gebet auggetoefen/ und man von Biblifchen und weltli 
Biſtorien geredet / bat fich alsbald alle Stumbeit und Heiſſerkei 
Verlohren / und bat der Sathan / von Juda / Pilato/ robe / gate 
ſid / Scoto / welche ev feine beften Freunde und nechften Raͤthe ge⸗ 
nandt / und Pon viel wun erbahren Faͤllen Bericht gethan / mit An⸗ 
meidung / er ſey auchdabengewefen. — UE M. 
— —$. Hat fib der vermaledeyte Schand- Teuffel auch ſichtbahr⸗ 
lich feben faffen/ denn nachdem er mit kraͤhen / jagen und laͤſtern / 
allerley Poſſen getrieben / das Mägdlein bin und ber gcícbtite 
tert/ auch in Prefentia Domini Me dici, fie hoch emyobr im bic Hör 
he geführet/ und ancine Haſpe geftoffen/ daß ihr das Blut uͤber den 
Kopff geronnen / und alles anweſende Volck auff bie Knie gefallen/ 
und umb Erlöfung zu bem allgewaltigen Echlangen-Treter JEſu 
S.Arıfto ber&licb geichrieben: So bat ihr der Teuffel auff der Zune 
gen ( dann fie den Mund offen gehalten ) wie ein ſchwartz Maͤußlein 
oder Laubfroͤſchlein bey einer viertel Stunde umbber getantzet / offt 
biß an die Lippen fommen / und letztlich wiederumb herunter in den 
€cib gefprumgen/mwelches viele ehrbare Bürger und Burgerinzten au“ 
genfcheintich gefeben. Und ihr barauff ben Mund weit auffgeſperret / 
und ohne alle Bewegung der Zungen / bep einer halben Stunde bell 
und lauf heraus gefchriehen/ und fonberlicb wegen ber Reformirfen 
Hiel jehredliche Dinge ausgeftoffen; und ald ihm wiederfprochen 
und geantworfef worden: Mein / fie werden noch Buffe tbun / bat 
er auff feine Reden beparretunb gefprochen / Ihre Hergen feyn dere 
power fteronmentiicht. 3°... 2.0 20 — 
Als auch ohngefehr ein Grucift zu Handen geweſen / welches ihr 
gewieſen / und darbey an ben gecreutigten YEfum au gedenden triti» 
nert worden / hat der Teuffel ſchrecklich / wie ein Loͤwe oder Beer/ 
durch ſie dawieder gewutet / gebruͤllet / die Zunge wie einen Brandt 
heraus geſtreckt / die Augen verdrehet/ es angejdeyet: Jedoch den 
linden SchächerfeinenSremndgenandl. 0... 
Und iſt denckwuͤrdig / daß wann ihr ber Sathan auffder Zunge, 
oder indie Ohren geieffen/ und fie ſelbſt dahin greifen wolen/ bate 
fie in die Finger gebicfjen/daß fie elendiglich geſchrieben / welche wun 
. derbabre Pöchlein viele mit Verwunderung angefehen. —— i^ 
6. Als auch ein Negromanticus oder Schwartz⸗Kuͤnſtler nebet 
‚andern fie befucht/ und durch feine Chiromantiam propbecepet / ein 
Machbaprin hätte ihrden Teufel in ben Leib gegautert/bierebige 
fónten ibu mit bem Gebet nicht austreiben/ es miffe durch Suus 
| gear 
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— ai der Satan ſolches zum Behueff feiner Gewalt angee 
Jogen / und fie fol. ends viel ſchrecklicher als zuvor / auff allerley Mae 
‚hier gepeiniget. Da bat er fle auch ploͤtzl ich auff den Sovff geſturtzet / 
offt danieder geiworffen / und mit dem Munde jchaumend gemacht/ - 
‚als hätte fie die binfallende Seuche : Offt bat er fie mit groffer Ser 
dealt — g reiſſen wollen / daß fic von vielen Perfohnen faum 
p nen erbalten werden: Offt bat fie fich ſelbſt jaaͤmmerlich ge» 
chlagen/gebiffen unb gefrümmet: Offt benen/bie geberet und geluns 
en. ins Angeficht geſpehet / und iſt ihr Speichel als Eiß kalt ge⸗ 
weſen; Einmahl bat fie oloͤtzlich ihr Schuͤrtz ⸗ Tuch, i ſchneller Eyl 
ergrieffen / es wie einen Grid gebrápct/ überaug kunſ reich. ein Ohr 
daran gemacht / eg ploͤtzlich umb ben Hals gelegt / und ſo fl: zugezo⸗ 
J daß ce wenig gemangelt / daß fie meht umbkommen. | 
| ann fissein wenig 9tube gebabt/unb man fie ie gefraget / wie es ihr 
he bat fie yon allem Nerlauff nichts gewuſt / und etliche mabl ge⸗ 
‚antwortet: Es beduͤncke ſie / alg ſtuͤnden etliche ſchwartze Hencker | 
— wolten ſie auffhencken/ wann man aber bethete / jomüften fie 
m 7; Beil beg uͤngluck ſifftenden Höllifchen Mord "Gifts Zorn⸗ 
rom Wuten unb Tyranney gewalt ig tiberbanb genommen / der 
adis⸗Lugn 
ee als; Seg Weibes — foll der Schlaugen. denKopff 
— Alſo hat GOtt die Welt geliebet. Dazu iff erſchienen ber 
a Gottes/ bafer bie Wercke beg Teuffels zerſtoͤhre. Das Blut 
Ein Chrifti des Sohnes Gottes macht ung rein don allen Suͤn ⸗ 
auffs allergottslaͤſterlich e. verkehret / davon nicht att 
















ſten geweſen / zudem Maͤdgen beruffen worden / und Dat der Sa⸗ 
mn ‚meine Anfunfft-io- balo ich nur aug oem Hauſe Beaangen / proe 
3pbecenet.. Und da iſt des untiberminblicben Himmeig-Königs/ und 
iner belleleucbtenben Himmel-Zürften Gegenwaͤrtigkeit fo wohl | 
die Himmel durchdringende Krafft der Nechtgläubigen. inſtaͤndigen | 
—— geſpuͤhret worden. Hilff barmherhigere ewi⸗ 
ger Gott / wie iff der ſtoltze Schand⸗ Teuffel dagegen: raittert? Wie 
ſbald «gen faub/ ftuii Hier ober ſchlaffend gemacht; 
Se ámmertib patr fiibgegenden atlerbeiligften N MAUER JE 
pis tire und auffs elenbeffe gebaͤrdet 
r hat auch —— Seſproͤche sit pi irme fn 
er ‚aber auff eine 3 ras n: Er fonte a(fe 
> —— Per 7 7 


































auch offt die-allerichönfen Bibliihen Baupfe — 


reiben: Als bin ich faſt täglich) / — wann die Noth am | 




















22 Teuffelsund Hrn Wen 
Griechiſch / Chaldaͤiſch / Tuͤrckiſch/⸗ Mußkowiſch / Ungerifch / €afeí» 
niſch / Hiſpanſſch / Italiaͤniſch / Frantzoͤſtſch / Pohlniſch / Boͤhmiſch / 
Hoch ⸗und Nieder⸗Teutſch / und ein [ang Dicentes in einer undefaud- 
fen: Sprache baber gemacht und gefraget: Was iſt diß für eine 
Sprache? Als ihm nicht geantwortet worden / bat er mit groſſem 
Sefpött gefchriehen! Ha! Ha! Ha! Es iff Indianiſ. Hat auch 
die angeſchriebene Schrifft an der Wand: (Wehe denen/ ſo an 
Gott verzagen und nicht feſte halten / und dem Gottloſen / der hin 
und ber wancket: Wehe ben Verzagten / denn fie glaͤuben nicht / dar⸗ 
umb werden ffe auch nicht beſchirmet: Wehe denen / fo nicht behar⸗ 
ren/ wie will es ihnen gehen/ wenn fie der HErr heimfischen wird?) 
daher gelefen/ da doch bag Maͤgdlein feinen Buchftaden gekandt. 
Und als er mit dem Spruch Jude bebrádef worden: Increpette 
. Deus Satana? Der Herr fraffedich Satan: Hafer geantwortet: 
Quid mihitecum, —. e CES m ogg 
° Hat darauff bon ber Verdampten Zuſtand in der Höllen lange di⸗ 
feuriret, undendlichgefagt? Erbabeinder Höfen diel mehr See⸗ 
[en/ ala GOtt im Himmel? Als ich geantwortet: Ey GOtt wird 
ibm feinen Himmel auch fuͤllen / dich aber ſamt deinem Anhang / wird 
der geſtrenge Welt ⸗ Richter / bald in den ewigen hoͤlliſchen Feuer und 
Schweffel⸗ Pfuhl ſtürtzen O wie will ich mich freuen / in ber grof 
fen Himmels⸗Gloriund Engel-Freude/ wann ich dich in der ewi⸗ 
gen Flamme/für diefe deineTyranney werde brennen feben ewiglich. 
Da iff der Teuffel über allemaffen heffrig erzittert / und ſagete Na td) 
{erde einen warmen Peltz anbaben s. Und fprach ferner, o s 
^ Sieheich babe dir mit meinen Geſellen nacbaeftellef / und will dir 
und deinen Kindern auch hinfort nachſtellen Tag und Nacht / weil du 
meinem Reich fo groſſen Schaden thuſt! Ha! Ha! Ha! wie babe 
ich dir die Beute auff bem Hals gehetzet. Ich ant wortete / bas haſtu 
Schand-verdampfedeftin/durch das wuͤtẽ und foben deiner Werck⸗ 
zeuge wieder mich bif anhero genug bewieſen warumb bleibeſtu 
nicht Pe) den Türden / Tartern/ Juden /: Werdheiligen und 
Schiwermern? ‘Er ſprach / diefeldigen find zuwor mein / ‚aber dir 
will ich nachftellen/ denn du thuſt uns au groffen Schaden’: Ey ſagte 
icb/ fo willich mit GOttes Hülffe/ dir viel tauſend Seelen aus der 


| 


nem feurigen Rachen reiffen *- Mein allerliebſter Gnaden · Thron 
Eſus g Hriſius / bat mich burcb ſein Blut und Todt erloͤſet / und 
Hält mich in feiner allmaͤcht igen Gnaden ⸗ Hand / daraus du Feuer⸗ 
ſpruͤtzender Schlangen FöpffichterSchandrach/wann du gleich aus 

Mund / Naſen / Augen und Ohren [aufer hoͤlliſch Feuer wieder 9* 
UNS. F "E auße 


X] 




















peieteft / mit aller deinen höltifchen Macht mir nicbt8 rauben / 
a ohne feinen Willen mir nicht ein Hährlein Frümmen fanft. 
| Weiffeffunicht / was dein Gefell von dem lichen Hiob zu GOtt 
em HErren ſagte: Haftu doch ihn / fein Hauß unb alles toas er 
Jat / rings umbher verwahret Alſo wird auch G Off umb mich und 
heine Kinder / durch ſeine Engelliſche Frohn⸗Geiſterlein eine feurige 
— und uns für deinen Grimm woll bewahren. 
/S bie €nacl / die Engel/ ſprach der Teuffel/ diefind umb dich / 
bann bu mif der Schrifftumbgeheft und beteſt. Und ferner ſagte 
er Teufel? O die Kinder? O die Rinder? Ich (Pract. Was ha⸗ 
en dir meine Rinder gefban? Er ſagte: Ihr Gebet durchdringet 
ie Wolcken / und berbroben iſt / erhoͤret (le bald/die fbun uns ben groͤ⸗ 
EN Oda esie mdr rod os eae ncm an 
7-8. Iſt fic ín folcher Noth / in alle Sonnfags-und Wochen-Pres 
igten/deßgleichen in alle Morgen und Abend Gebete geführer / unb 
aſelbſt yon ber groffen Kirch Verſamblung / zu dem allgewaltigen 
Schlangen⸗Treter / Teuffels⸗Binder und Hoͤllen ⸗Stuͤrmer / umb 
crrettung hertzlich gebetet wordenn. 
Wann man nun Cine feſte Burg sc. GOtt der Vater wohn ung 
mic. JEſus Ehriftus unfer Heylandıc. Hac eft dies quam fecit 
iminus. Hodie DeusHomo fa&us eft &c. geſungen / oder bie hoben 
bens⸗ Artickel vonder Empfaͤngnis / Geburth / €eíben unb 
fufferftebung JEſu Chriſti / publice pro concionetra&iret :: Hilff 
armbergiger ewiger OOtt / wiefchredlichhafder Satan dagegen 
totifct/ die Prediger angebellet / die Leute angeſpeyet / und faſt taͤg⸗ 
durch neue Manier / die gantze Verſamblung der Kirche ſo lange 








ürbiret / bi Kr allerheiligfteNahme Jeſus in die Ohren gefcbrite 
ti worden/ dagegen fich der Satan über allemaffen jámmer]icb ger 


refunbnadlafemmüfen. 9 ia. 7 
Wann dann durch folch erbärmlich Spectacul / viel ſchwangere 

yuen erſchreckt / und alle Andacht serftóbret worden: Als ifffle — 
unicato Confilio:, fäglich eine befondere Stunde zu Mittage 


ib 12 Uhr indie Kirchengeführet/ fürden hohen Altar geftelief/ 









» tiber fie umb Erloͤſung zu OOtt hertzlich gefungen / geſchriehen 






gebetet ʒ Auch von €.€. 9tatb in ein auf au(f dem Kirch⸗ 
damit fleben Prädicantenzur Hand (ep/ — / 
Rn einlogiret worden, A MEL 
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g4 — Seffüsmnb Hexen⸗Weſen. 
Was mit dem Mägdlein/nachdem fieaus 
der Graupenmuͤhl in Valentini PA d 
5 SBebaufung auff oen Pfarr-Kirphoffeinloge .. 
A ret worden/vorgelauffen. u y 
RE Er Schand- Satan hat in der neuen Herberge auch atsbald 
f RE. ein neu Spectacul angefangen / und fieimeines fürnebmen 
$om Adel/ und vieler ehrbaren Bürger Gegenwaͤrtigkeit nacb lan» 
gen Tumulten/ wieeinegroffe Glocke weitläufftig in der. Höhe hin 
unb ber geſchwenckt: In Geſtalt eines groffen Mannes/ Feuer ger 
- gen fie außgeſpeyet; ficb auch zu Nacht / wie eine (cbr groffe Hume 
mel / ſo ur ein groffes beilfündfelndes Auge am Kopffe /: unb zwey 
Beine gebabt/ in ber Stuben fehen laffen/ umb das Licht umbber ger 
ſchwermet / fic bernacb auff den Tiſch geſetzt / und bie Waͤchter / de⸗ 
ren 4 geweſen / fo ernſtlich angeſehen / und in ein ſolch Schredien ge⸗ 
jagt / daß auch einer davon imeinegroffe Krauckheit gerathen / uni 
hat den folgenden Tag Marie Verfündigung/gegen bic Wort; Ho: 
die Deushomo fa&us et: Heut ift Off Menſch worden‘ in viel 
tauſend Perſohnen Gegenwͤrtigkeit / ſo ſchrecklich tumultmiret, dat 
es nicht außzuſprechen. a etu DE DUK 
10 Den itontag nach Judica)bat man angefangen fie in die Pfarr 
| firdiaifür ben hohen Altar au fic(len / ba gar bicl taufcab Perſoh 
tien / von Cinbeimifcben nnd &rembboen gugegen geweſen. Als nut 
wir Paftores alternatim mit fingen unbbtttn umb Erlöfung dei 
Herrn ISſum Ehriftum hertzlich angernffen/das:Qold aucbbal 
ftehend/ bald’Fniend/ neben ung auffsandächtigfte zu OOtt gebetet 
Da hat der Satan / bald im Tingangausdem Maͤgdlein / ohn all 
Bewegung der Zungen und Mundes / wie allezeit geſchehen / uber 
laut geſchrien? Gewaltige Sachen / gewaltige Sachen/ barauff f 
eraufam tumultuirer und gewütet / daß ſie von zweyen Manns⸗ Per 
ſohnen nicht woll hat koͤnnen gehalten werben; hat das Grucifi 
Shrifki ange ſpeyet / und. mit den aller Ehrenrührichſten Schant 
Nahmen gelaͤſtert/ ſich darauff umb gewandt und geſehrien : Diebt 
Diebe / dagleich ein Schalck unter bem Volck / einem Fiſch Kram 
einen Beutel mit oThalern entwandt / und ſich dagegen mit grumm 
gen Gebaͤrden / wie ev ín ber Hoͤllen Erelen und fragen wolte / erät 
get. Diß mahi iſt zwo Stunden mit fingen und beten inſtaͤndig ang 
halten / aber nichts ausgerichte worden. 0 e 
8 GSind drey denckwurdige Geſpraͤche / in bieler Perſohnen € 
genwaͤrtigkeit erfolge, © —— RR z 











.- 










TA 
— 







EC Teuffelsamd Hexen⸗Weſen. "f 
Das erſte mit mir felbft/ bann als man fiezu Haufe bracbt/bat der 


atan auff atlerbanb Dianier fie geplaget; mancherley durch fie 


diger / auchden Kirchen-Schald mit Rahmen au nennen angefan⸗ 
gen. Als ich aber ſolches vom Tenffel nicht erfahren wolfe / und 


edet; verborgene. Heimlichfeiten offenvahret ; viel eufe befchule — 







rach: Schweig / du bift ein Ertz⸗Luͤgner /und möchteftunfehuldie | 
ge Leute mit Unwahrheit belegen. Da anfworfeteer: Jchliegeicht | 


allezeit / ich fage auch in vielen Dingen die Wahrheit / und ich habe — 
bem Schal eingegeben/ daß er das Gelb ftehlen folte. Ich ſprach / du 
[eugeft/ denn du kanſt nicht auff einmahl an bielen Ortben feyn. Da 
Tputirete er fange. Er haͤtte es ihm ja eingegeben/denn er fönte auch _ 
erweit würden. Ob mir nai woll bewuſt / was Philippus Melanch- _ 
thon in libello de anima ſchreibet: Spiritus finitos in unico effe loco, 
& ex eo agere ad certam diltantiam, alios magis, alios minus procul, 
it fuum cuique robureft, Daß bie endlichen erfebaffenen Geifferan 
neu gewiſſen Orth find / und von dannen wuͤrcken / einer weit/der 
ander trabenb/ nachdem einem jeden frafft in ver Schöpfung einger 
pflantzet; jedoch wolte ich ihm nichtaflentiren/da ergrimmere er vim 
efftigſten ivanbfe ficb zu ben Umbffebenden/und befchuldigteerliche — 
Hureren/ Oiebſtahls und dergleichen Pafter/ daraufferzeblete ich ef» 
icbe Bibel-Sprüche/ und fagte: Höredu Schand- Teufel / Jeſus 
Gbriffue bat burcb fein luf unb Todt fuͤr alle ihre Sündegenuggr —— 
"EH unb ſpricht: Kompt berzumirallere. Alſo hat GOtt die 
eltgelieberze. Das Blut Jeſu Chriſtizcc. 


J Iſt das abr Satan? Eranftortete/jadasitae. — — — 
Ich fragete: Warum bekenneſtu ſolches? Da freyere der Schand⸗ 
Teuffel dieſe Gottestäfterung aus: Ich muß woll was H droben 
will. Ince et te Deus Satana ; fagfe ich / fol feft deinen Schöpffer 
alfoläftern Hilff GOtt / wie i deine Natur fo ſchrecklich verbere 
det. O wie wirftudafür im hoͤlliſchen Feuer fogarexbärmlich gepet- 
niget werden. Darauff ſagte er in groffem Grimm? Nimmermehr 
till ich ben broben mif feinemrechtenNahmen nennen. Da ſehet 
ibr/ fprach ich zu den Umbſtehenden / daß der. Teuffel ſchon zum hoͤl⸗ 
Tiichen Feuer verubrtbeilet/ und alfo von GOtt abgetbanbt iſt / daß 
rauch den Rahmen JEſu Chriſti nicht nennen / fich für GOtt 
hicht demuͤthigen / und von Herken fagen fan: O JEſu / du Sohn - 















David / erbarm dich mein. Und fprach darauf dreymahl sum Sa⸗ 
fan/ ſprich: O JEſu bu Sohn David /erbarmbichmein/ u. f. f. 
Da fagte er! O — Teufel! O Geil Teufel! O-Huren- 
Zeuffel/erharm bid 


| 


mein/unpfprach ferser: O koͤnte ich nur en 
| Sage 
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76 Teuffels⸗ und Hexen⸗Weſen. 
Maͤgdlein ein wenig das Hertz einnehmen ʒ aber fie betete zu feisfig. 
Weil ich itzo alſo redete befete das Maͤgdlein ſtets in ihrem Hertzen. 
Das ander Geſpraͤch hielt der Satan mit einem Buͤrger / belegte 
ihn mit allerley Calumnien und ſprach? Du N. baft mir erlaubet in 
eine Sau zu fahren / dir will ich in den Hinderſten fahren / fiehe ich 
laſſe dir gocb 7 Jahr friſt / alsdann will ich dich mit hinunter nehmen, 


Buͤrger: Ich gehöre in den Himmel umb des theureſten Ver⸗ 





dienſts JEſu Chriſti willen / du aber geboͤreſt in den hoͤlliſchen Abe 
grund: Warumb biſtu nicht im Himmel blieben? CR 
- €afan: Ich war der oberſte Engel drobeenn. 
Bürger: Warumb wuͤteſtu alſo wieder fromme Chriſten — 
Satan: Daß ich nicht allein in der Hoͤllen leyden dürffe. 
Darauff ſprach ich; Wenn ſechs Schaͤlcke zugleich mit einander 
gehangen werden / ſo muß ein jeder ſo woll in ſeinem Blut erſticken / 
alg ob er alleine waͤre. Es wird dich in der Hoͤllen die groſſe Menge 
der Verdampten nichts helffen. Und ward mit beten angehalten. 4 
— yag britfe Gefpräch/ gefchabe mit einem Paftore, ber fam auch 
ins Mittelund fprach : Dragdalena/du Gift auff den Rahmen ber bee 


—J 


ligen Dreyfaltigkeit getaufft. J— BE: 
- Der Satanantwortete: Das Maͤgdlein heiſſet Magdalena) ich 
heiſſe Eliſabeth. (78 Canin eie a RUM 
- SDaffor: Du biſt Magdalena getaufft / und alfo in das Buch des 
Lebens eingeſchriebenn. A AC db 
Satan: Dog Mägdlein iff gefcbrieben inden rechten Hand Tel⸗ 
- fer desdroben/ Magdalena gehört binauft/ Elifaberh hinunter. — 
Darauff ſprach ich / warumb bekenneſtu (olcbeg. — — * — 
Satan: Ich muß woll / der droben will/ denn ihr ſeyd ihre Seel⸗ 
ſorger / und wandte ſich zum Paſtorn / und ſagte; warumb er nicht 
die Quaͤcker ſtraffe. Re 
-. Spaftor: Ich bin Gottes Diener / und ftraffe alle Sc&en und La⸗ 
"flee insaciéitiiio HR DITS T ERE 
Satan: Aber den Ouaͤckern thuſtu nicht wehe. 
Darauff ſagte ich: Das iſt wieder dein Reich. UA 
Satan: Zu thuſt ca mehr unb effer alger/ und flebe / wirſtu es 
nicht auch thun / (o gehoͤreſtu eben an den Orth hinunter / da ich hin⸗ 
gehoͤre; Siehe alſo will ich die kratzen. Ich muß es dir und dir be⸗ 
kennen / denn ihr ſeyd allhier Prieſter der Droben will / und ich Fan 
Feine Syllabe reden / wenn der Droben nicht will/ und nach 6 Tagen 
-willichausfahre: 2.3 00 06 © ai D P IM 
Ich ſprach / wir ſchreiben GOtt feine Zeit noch Ziel fr. iue 


í 





5 feftiglich/er babe allbereis unfer Geber allergnädigft erpöreg/und | 
ffen/e8 werde bald gefcheben. — 

» &afan; Wann ich ausfahre/ fo will ich einen groſſen Furtz und 
Stand hinter mir laſſen; Sycb willdir und bir in Hals fcheiffen/und 
euch peifer machen/ daß ihr bepbe Fein Wort folt reden Fönnen. | 
$6 fprach: Scheißin die Hoͤlle / Ott wird uns bafür behüfen. 

22. Als fic aum andernmahl für ven hohen Altar folte dargeſtellet 
werden/und brep frembbe Paftores/ unb ekliche faufenb Mann zuge — 
gen toaren/fcbrendte ihr ber&afan unter den £euten die Beine gang - 
wunderbahr / toic eine zufammen gefiocbtene Wiede über einander/ 
daß es unmuüglich fie von einander zu bringen / muſte derowegen in 
bie Kirche getragen werden / ba fiel alles Volck auff die Knie und 
ſchrey jederman berglich 3u GOtt / umb 9(ustreibung des Schand⸗ 
Satans und Errettung von ihm. 

Als ich aber im Gebet des Sananeifeben MWeibleing befeff enen 
Zöchterleins gebacbte/ rieff ber Satan brepmabl überlauf: Ich 
war auch babe» / ich war auch dabey / ich war auch dabey; Und da 
die Schüler und Jungfräulein in ihrem Kinder-Gebef repetirirten; 
Dem Seuffel find wir viel au Flein/ wo du nicht bilffeft deiner Gee 
mein/da ſchrey ber Teufel. Ich willeuch gant verfchlingen und au 
Stüdenreiffen/ und tumultuirte in dem Prägdlein dermaffen/daß fie 
von; Derfohnen nicht woll gehalten werden fonte. 

Zu Hauſe ſaß ihr der Teuffel auff die Zunge und machte ſie fun, 
“ar fie bin und — erhitzte ſie / daß fie wie ein rother geſottener 

Krebs ausſahe: Sie grieffe auch den Umbſtehenden pude A 
* und wolte ihr das Hertz abſtechen. 

A dißmahls torannifirfe der Teuffel in Dieler Paſtoren und Bür- 

enwaͤrtigkeit vermaflen / daßich durch langwierigen Streit 
und ampffgang krafftloß ward / und fafi niemand / biß ich mich 
ein wenig ermunterte/für Furcht und Entfegen das Vater unfer c» 
ten mögen: Dochgab G.Off augenfcheinlich wiederumb s ra(ft vor 
oben beraó/ und mufte der Satan nachlaffen und weichen. 
Des dritten Tages/ als alles Bold in der Kirchen hertzlich zu 
tt ſchrye / ſpruͤtzte der Satan in groſſem Grimm / unter bem 
Gebet etwas wie Kröten-Gered aus gegen den Altar / darauff ward 
penus febr ſchwach / weinete/ hub ihre Hände auff/ und balff 
isti Erlöfung feuffgen unb ruffen/ und ward auff dem Arm 


agen. 
Folgends ward fie täglich umb x upr für den hohen Altar auff 
ss TM "— weil fe Schwachheit halben nicht woll folate 
ge 
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78 Teuffels⸗und Hexen⸗Weſen. 
ge knien ober (leben moͤgen / ba fle hertzlich beten helffen / auch letztlich 
allein für der groſſen Kirchen Berfamblung/ die ſchoͤnſten Gebetlein / 
mit groffer Andacht geſprochen hat / und find folche ^&ys gemeinig⸗ 
fich mit dem Lob-©efang: Allein GOtt in der Höhe [eb Ehr / ꝛc. und 
mit dem Te Deum Laudamus befebfoffen worden. — . N 
Die gantze Marterwoche über / weil fichder Satan nicht m. 
fert/ auch .. Salomon F remderus Diaconus, mit Tode verblichen) 
iſt allein zu Haufe täglich die Bel-Stunde gebalten more. c 


Was fic) mit bem befeffenen Maͤgdlein 
.. mad öffentlichen Danckſagung zuge· 
| T . tragen. a a TOT 








i 


Achdem fichs mif bem Maͤgdlein 12 Tage [ong gank tool 

V angelaffen: Ale ift amOffer-Montage nach ber hoben Meß⸗ 
fprebigt/ von mir in ber groffen Kirch-Berfamblung eine öffentliche 
bergliche Dand[agung /dem allgı altígen GSchlanaen-Treter und 

Teuffels⸗Binder JEfu Shrifto für feine gnabenreicbe Huͤlffe / Linde⸗ 

rung und Errettung gethan / und darauff das Te Deum Laudamus 

geſungen worden. TENES S rise 
Da bat bas Drachenkoͤpffichte Paradiß-Schlänglein feine grum 
miage tauſend Kunſt wiederumb berfür blicken laſſen / und das Maͤgd⸗ 
lein alsbald in ber Kirchen mit dem Kopffe bin und her gefchlagen, 
unb ít einen Klumpen zuſammen gewicket. 

Zu Hauſe unter dem Tiſch⸗Geoet / hat ev ibt bie Zunge gebemmet, 
den Mund eine viertel Stunde auffgeſperret gehalten / bie 2tugen 
ſchrecklich fuͤr den Kopff getrieben / hat ihr eine Beule an bem Halle 
wie einen groſſen Apffei / auffgeſchwellet / fo ſich ſtets beweget / dahin 
ſie mit bem Finger / Sprachloß liegenb/ gezeiget⸗ unb für Sthmer- 

fen fich Eläglich gebärder / welches eine balbe Stunde gewaͤhret 

‚und bat letztlich mit deutlichen Worten geſprochen. Man hatein: 
Dandkfagung getban / ich fc» ausgefahren/ Ja / 3ya/ HM Ha / Ba 

Gegen Abend bat fie einen ri fangen ſchwartzen Mann fü 
‚dem Bert fteben (eben / welcher ihr.ein langes Meſſer gebracht / mit 
Ermahnung / fie ſoite ihr damit ben Hals abſtechen; Deßglei— 

chen des folgenden Tages (t abermahl ein fchwarker Mann / mit 

‚langen Krälen zu ihr fommen/ ihr einen bloffen Dolch/ ſich ba. 
mit zu erftechen / dargereicht und geíprocben : Er waͤre nicht dei 

geſtrige / ſondern nur deffelbigen Diener. ‚Dorauff ſie dann Die 

“umbftehenden fleisfig gebeten / nahe bep ihr zu sr 

’ (oW | 1 
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ott für le anzuruffen / welches fie auch ſelbſt mit groffer Andacht 


i pon denn des Satans Tyranney tiberbanb genommen / fo ift fie 
fäglich wiederumb für ben hohen Altar zum Kirchen⸗Gebet gefübref | 
worden / da barm ber Teuffel / beydes in der Kirchen und zu Hauſe offt 
mancherleb neue Händel angefagnen. 
Sft bat er durch ihregefalfene Hände uͤberlaut wie durch eine tool» 


tlíngenbe Trompete geblaſen / ihr offt die Zunge / wie eine zuſam ⸗ 
Eo HN Wiede / ſchwartz und einer Spannen lang für den 

und geriffen/ auff eine und die andere Seiten geſchlagen; Sie offt 
feft an die Zehen gedruckt / als ob fie angenagelt wäre / daß fie mif 
feinem Inſtrument bat beweget werden koͤnnen; Gie hat offf eine — | 
ute Weile/ mitauffgefrerretem Munde unb fehredllichem Sefihe — MT 
igen miffen/off mif bem Munde/wie ein Hund auff unb zu ſchnapt: | 
[brin bie Armen klaͤglich gebiffen 5 Oft unzuchtige Vetteln / auch 
je profs Kirch-Verfamblung überlauf angeſchriehen / Hure/ Hu⸗ 
't: Als man auch fang. Der Furſt biejer Welt/wiefauererfih fill. | 
Sprach er; Ich bin ber Fuͤrſt dieſer Welt; Und alg man ber&licb | 
hetete / winſe iteter&dbe m/undfagte:O tocbe/wiebefefbaddxdgbe | 
einin iprem Hertzen / baf thut mir wehe / ich war ſchon ausgefah⸗ 
d aber ber Droben hat mir er[aubef/ den Leib noch eine zeiflang zu 
Als das Maͤgdlein ein wenig Ruhe erfangefe / ward fie gefraget / 
e ihr dann geſchehe / wann der Satan fo wunderſeltzame Spectacul 
it ihr anfienge? Darauffgab fie aur Antwort. Cr ſetzete erſtlich die 
Kraͤlen in beyde Seiten / zerkratze ſie im Leibe big auffs Blut / (wie 
e dann offt klahres Blut ausgeworffen) alsdann krieche er wie ein 

t faut Froͤſchlein an den Hals / auff die Zunge / in die Augen | 
ren und andere Gliedmaſſen / nib veinige fie ſo jaaͤmmerlich. 
d (yd der Satan in Pohlnifcher Sprache börenlae | 
n/ denmalsein Jungling aus Poblen / nebenandernfich beydem — 
aͤgdlein prafentirer, und Pohlniſch gerebt: Hat der Gafangte —— | 
ntwortet: Wu Pofenania; Und iſt das Mägdleinalsbald in grofe ——— 
Behändigfei 
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digfeirzur Stuben ⸗ Shpürbinaus eutwiſcht / in febneller — — 
Lauf ein Fenſter geſprungen / und haͤtte ſich drey Gaden hoch hin — 
ab geftunst/ toat ie it t ergriffen worden ? Als barauff ci 
ger gefprochen: Ep wie bald haͤtte ber Teuffel eine Geele erfanget : 
Hat er geanttvortet.: Ich büffe fie nicht befommen Ja e8 wäre 
imi fchlechten Glůck aelegen/ bbfie todt blieben todre/ jedoch waͤre ſie 
tben/ unb da die Anweſenden gebétet / m * 
| | sf. pepet / 
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fpeyet / derſpottet und ausgelacht > Da er uch gefragef worden/ 
waruinb er itzo in der Kirchen fo ffill fep / und fonderlich für des N. 
Magiftri Gegenmwärtigfeit fich dermaffen entſetze? baf er gefagt: 
Ich bin ein Tauſend⸗Kuͤnſtler / und kan verhorchen. 

15. Es iſt auff eine adt zu Nacht / ein über allemaſſen ſchrecklick 
ungewitter / Sturmwindt / heulen / ſauſen und brauſen umb bae 
Maͤgdlein gehoͤret worden / daß es bep ber Abhohlung Fauſti nich 
‚wol fehredlicher mag zugegangen ſeyn. Denn da find über dem Haus 
fewunderbahre Spectaculgefeben/ in ber Luft ift ein cbr graufan 
wůten und beulen deg Sturmwindes gebóret worden: Zm-Hanf 
hatesgebliget/ als gienge aleszu Bodem; Dic Fenfter und Thür 
darinnen bas Maͤgdlein geweſen / find vom Sturmwinde plöglid 
auffgetoorffen worden / und iffdarinnen ein folch heulen und faufet 
geweſen / daß bie Wächter nicbf gewuſt wo aus noch ein; Dai 
Mägdlein ift ſtets auff und nieder / bim und ber geworfien worden 
Die Wächter baben fich bedünden [affen/ al8 ob fie inder Luff 





| haben zum Zenfter beraue etliche Stunden überlau 
geſungen: | N ii NN 
EGott der Vater wohn uns bep c. Aus fieffer Noth ſchrey ich 3i 
dire, Allein zu dir HErr JEſu &-Orift:c. JEſus E-Hriftus unfe 
Heyland / und dergleichen nd ob ich ihnen woll Troſt zugeſchriehen 
und fiezum beſtaͤndigen / unverzagtẽ / ſtarck gläubigen Himmel durch 
bringenbem Gebet ermabnet/baben fic mich bocb/toie nahe ichihne 
auch gewefen / nicht hören mögen. Ah Th 
Leßtlich foll ein weiß Geficbfe zur Stuben⸗ 








) en Thür hinein komme 
feyn/ darauf es dann alebald gan (tili worden / unb der Mond as 
Himmelhellwiederumbgeleuchtetbat. 0 un 
16. Hat David Brendel / welcher Wochen continue Tag un 

- Nacht umb dag Mägdlein getvefen/ unter andern dieſe zwey bend 

würdige Gefpräch mitdem Satan gehalte. 

 rftlicb hat er ben böfen Geiſt gefraget/ob er auch umb ben liebe 
eob unb des &ananeifcben Weibes Töchterlein geweſen? Dorau 
der Teuffel gean twortet: Ja er haͤtte fiefapffer plagen helffen. 
Brendel; Biftu auch bey des Schmiedes auff ber Platten inRei 
ſen beſeſſenen Tochter gewpeſße. od 
euffel: ya / meiner Gefellentbaren roo da / den reichen Mat 

Babe ich auch heiffenzur Höllenführen. — 0 5. 
Brendel: enneffiuaucbbenSerráfper?yubam2 —.——— 
Sft: Cr fet mir in der Höllezunechf. — 
Brendel: Haſtu auch. gefandt den lincken Schecher/ Pie 
| 


J 





j ET unb — : 
m Sod. Johannem Fauſtum / $priftopp Wognern / See 
nnem be un. 


iip Sy piefe find meine beffen Freunde, Sau bmeiarif | 
nif feinem Blut geſchrieben / babe ich Inder Hoͤll 
per ost Verbrenner f fie nicht. M 
O nein. dia Mb Nes 

Den: : Was ift. fe birndae, — 

due: Sd mußfie it haben / daß ich fie auflegen und in bat i | 
eribeife "am Es 
n ‚Brendel: Weil bit fo vie weiſſeſt/ fanffa auch beten, A ? 
Teuffel: Jch willdir in Hals (cbeiffen. — — vu kd 
J "ibas wolteſtu mir thun / wann du Gewalt über mid | 


zul: Ich i ed den Sale Srecpen/und ergrimmefe mif de | 
brefibor Angefi | 
rnach als fich ve Satan durch grauſahme Tyrauned gewal — 
iq getummelt/ auch viel wunderbare Heim ligfeiten davon nicht zu 
hreiben/ offenbabret / fieng er durch das Maͤgdlein an erſchrecklich 
u ſchreyen / und ſagte: | 
Du biſt willens nach bem Herrn Magiſtro zu ſchicken. | 
"Brendel: Du feblef nicht weit; Und fieng an ein Geber — | 
/'$ Zeufel; Ha! Ha! Ha! ichhabevielehealsdulefen Fönnen. — 
Brendel: Und wenn du bícb noch einmaleinen Tauſend⸗ Kuͤnſtlek 
hmeteſt / fo koͤnnen doch wir Menſchen en alg TE denn wir * | 
n beten / daß kanſtu nicht hun. | 
ng Mein daß kan ich nimmermebr. pr r 
Darauf: erzehlte “Brendel etficbe Bibliiche famt-Cyride:s x: 
hat GOtt bie Welt geliebet So wahr ich [ebe/fpvicbt GOtt / ich 
bil nicht ben Tode des Sünders: Das Blut Sy eju Chriſti / Gottes 















tibi prie und beladen feyd/ich willeuch erquicken / und ſprach; 
Siehe / dieſer Spruͤc 
ich aber gehen fie nichts an. 

Teuffel: Odasweißich vorhin wol. 


m 





foramen als wir Menfchen. 


ierecligt und auff fchärffite waͤre / auff bloffem Hinderften eine — 
men: aber es bil ft mich nichts / ich fan bde — 
himmermebr fommen, Und ii — viel ——— 
Li IL Than 3 . o mid 





















Sohnes macht Uns rein bon allen Ginben: Kompt her zů mir / alſe 


ruͤche koͤnnen wir Menſchen HAIR M 


Did: Wie wolteſt du dich woll ſiellen / wenn du uelle * 1] | 
; Teufel: : S ic molte auff einem bloffen Schwerdt / wenn ed gleich 
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8: Teuffels⸗und Hexen⸗Weſen. 
- nicbt/ baficb leibhafftig in dem Maͤgdlein (ey. Aber mann ich mich 


(cbon off nicht merden laffe/ fo bin ich gleichwoll da. Senn ich 
nichts thun / es fey mir denn von bem Droben erlaubet. Nicht eine 
Nadelſpitzen groß babe icb Macht / es ſey mir denn von bent Dro» 
benzugelaffen — — "e. lus adeo NM 
- Brendel: Warumb befenneftu alfo Gottes Allmacht. 
Teuffel: Ich muß woll / der Droben befiehletes. L h 
Darauf betete Brendel unfer andern? O daß bie verdampfen Boͤ⸗ 
fewichter unter unfere Fuͤſſe möchten gefrefen werden. 
Teuffel: O das geſchiehet täglich von euch wann ihr mit An⸗ 
dacht betet. | 4d not Bl E 
., Brendel: Das Bekaͤndtnis iff abermahl ſtracks wieder dich. 
cu. Ich thue e8 wohl nicht gerne / aber ich muß / der Oro⸗ 
17. Ob woll der ungluͤckſtifftende Tauſend⸗Kuͤnſtler faſt alle Ta⸗ 


= 


ge von Lichtmeß biß auff Himmelfabrt/ etwas neues auff dem Pla 








‚brachte/darob fich jederman böchlich verwundert / ſo bat ev doch fon 
derlich aum Beſchluß / diß unerhörefe unb über alle maffen ſchreckli⸗ 
ebeSpe&acul in Öffentlicher Kirchen-Berfamblung in viel hundert 
Perſohnen Gegen wärtigfeit bon dent2s Aprilis diß zu ber 7 Mat 
auffs graufamite faft täglich geuͤbet; Nemlich: Wann das Maͤgd⸗ 
jein für bern hoben Altar ihre Hände im Gebet auffbeben follen / fc 
hat er ihr dieſelbigen plöglich auffs aller grimmigſte zuſammen ge— 
ſchloſſen / und auffs allerhaͤrteſte an einander gedruckt / daß fic gant 
abſcheulich ſchwartz wie ein Brandt/und hart wie Stahl und Eiſen 
ſich anſehen laſſen / daß ſie auch Feine Man ns⸗Perſohn / wie beffft 
ſich auch ihrer viel bemuͤhet / von einander bringen / ja keinen Fin 
ger bewegen koͤnnen; ploͤtzlich bat er fie toieberumb don einander ge 
 tíffcn/ undihr.die Arme erbärmlicher unaußfprechlicher Weiſe zu 
fammen gebrebef und gewunden/ daß fie auch wie ein Brandf außge 
feben; fff baf er fie alfo 3ufammen gefchloffen / febredlich berbre 
het / auffeineund die andere Seifen gefchlagen; Offt eine halbe / off 
eine gan&e Stunde hoch über das Haupt empohr / tounberbabrlid 
zufammen geflochten auffgeftrecft/ und ob woll viel Manns ⸗Perſoh 
nen verſucht / dieſelbigen herab au beugen/ iſt es doch unmuͤglich ge 
Weſen / dann fle wie Stahlund Eiſen erſtarret geweſen. Gleicher ge 
ſtalt bat cv ihr auch mif den Beinen gebaͤhret / und fie auffs bárfef 
und peinlichſte zuſammen gewunden / daß ſie weder geben noch ſtehe 
mögen; Offt hat er ihr beyde Daumen Creutzweiſe über einander ge 
ſchreuckt / und fo feft bep einer halben Stunde an ben Wund gedru 










































uffels⸗und Hexen⸗Weſen. 8; 
yaf fie nirgend Athem hohlen koͤnnen. Man hat gleichfalls verſucht 
fie hinweg zu reiſſen / aber esiftumbfonft gewreſſee 
Unter ſolchen Plagen iſt das Maͤgdlein gemeiniglich Sprachloß — 
Jedoch hoͤrend und gang verſtaͤndig geweſen / und hat ſich für grofen ——.— 
abe“ ffs aller elendefte gebärdet. — ACA 07 
Wann fi — ſchrecklichen über den Kopff zuſammen aee 
flochtenen Händen und Armen / für bem hoben. Altar auff einem 
Stuplgefeffen/ oder aus ber Kirchen getragen worden; fo find ob 
le abfcheulichen Spe&tacul allen Spe&aroribus die Haare zu Sere 
ge geffanben/ und hat es niemand ohn groffes Entſetzen und Traͤh⸗ 
nen anſchauen moͤgen. Iſt offt zu Hauſe noch eine Stunde alſo ges 
ſeſſen / ehe ſie wiederumb zurechte kommen. Da fie dann uͤber groſſe 
Schmertzen auffs erbaͤrmlichſte gewinſelt unb gewehklaget. 
j..18. Sat ber garſtige Tauſend⸗Kuͤnſtler die Woche für Himmel⸗ 

Ibvt faft alle Nacht 4 Stunden bieatler ſchrecklichſten Salumnien 
außgefvener / viel treffliche Sachen und hochwichrige Perborgene — 
Deimligfeifen offenbabret/ davon nicht au ſchreiben; Da bater nee .— 
ben andern Plagen / offt bem Mägdlein alle Inteftina und Gedaͤrm 
im $eibe aufs grimmigte auff und nieder / bin und-ber geworffen / 
ba es abſcheulich aur ſehen unb zu hoͤren. Letzlich bin ich den May — 
gegen den Abend / da der Satan auffs allerſchrecklichſte tumultmirets - 
zu dem Maͤgdlein erfodert worden / und ba iſt erſtlich auffs aller hertz⸗ 
ichſte zu GOtt umb Außtreibung des Satans geſchrien; Darnach 
eine ſchoͤne liebliche Mufica mif Int rumenten und Singen unter eine 
ander etliche Stunden angeſtellet worden. Da num die ſchoͤnſten 
Kirchen Sefänge/Ein Zefte-Burg:e. Aus tieffer Noth ꝛc. Wenn 
wir in hoͤchſten Noͤthen jeyn sc. ; Es ffeben für Gottes: Trohne und 
dergleichen figuriret und alternatim inſtaͤndig umb Erlöfung gebetet 
Ibarb/ ſprach ber Gatan in groffem Grimm 5 Wann ſoll ich denn - 
außfahren? Ich anfiborfetes Itzo alsbald? Das helffe und berepe — — 

er Allmächtige Nohthelffet Sy€ fus Chriſtus tno ward faſt die 
ige Nacht mit beten unb niufteiren angehalten: Und dißmahl iſt 

ader Zweiffel ber Gafan ausgefahren/ dann bag Mägdlein offen .— 
sch bekandt / daß bag Laub⸗Froͤſchlein / welches zuvor ohn unterlaz 
n ibrem Leihe / bald eines bald bag andere Glied durchfaͤhren/ Int 
erfelbigen Seit bep ihr nicht gefpühret worden ſey / hat auch ſonſtJ 

‚dem Maͤgdlein von dem Tage biß anhero/ wwwder an Verftand > 4 
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^s — Nauffelsrund een e 
Dx Luthero anepdriten OH, 
| M? gifter Sebaftian Froͤſchel / ein alter Diener der Kir⸗ 





1 ^ 


ben éprifit zu Witlenberg / in einer Predigt vom Teuffel er⸗ 
‚ehlet von Dr.Martino Luthero und einem beſeſſenen Mäg s 
lein nachfolgende -Difforia: Es kahm/ ſpricht er bey Leben Dr, Mar- 
tini Lutheri ein junges Maͤgdlein gen Wittenberg / aus dem Lande 
Meiſſen bürtig/ welches bom Teufel oft unb vielmahls geplaget und 
geqnählet worden / dannenhero der Hr. Do&er Lutherus erfuchet 
tatb/ daß er fold) Mägdleiny welches 8 Jahr alt; vom Satan ets 
retten und erlöfen wolle. Als nun felbiges Mägdlein zu dem KHn.Lu- 
thero gebracht worden fragte erfie: Dbfieihren Glanben aufmene 
dig fönte? Sieantwortete: Ja; Da befichlet er derfelbeny fie folte 
ihn ber fagen. Alsfienun anhebet / und aufi diefe Wort Fompt: Sd) 
glaube an JeſumChriſtum feinen eingebohrnen Sohn unfern Dein 2€. 
da fan fie nicht mehr reden / und ber böfe Geiſt hebt an fie zu reiſſen 
and zu quählen. Da fprad) Dr. Luther : 30) fene bid) wol / du Teuf⸗ 
fel/ du wolteſt gern / daß man ein groß Gepraͤnge mit dir anrichtete / 
nd dich febr feyerte, du wirſt das bey mit nicht finden 5; Befahl dar 
auf; man ſolte ſſe ihm des nechſten Tages in die Kirche zu feiner Pre 
digt unb darnach in bie Sacrifienbringen/ und forderte bie andern 
KirhenDiener in Wittenberg and) dazu. Das Mädgen «fi gehor⸗ 
fahn und fompt zur Predigt des Doctoris, aber da man ſie darnach 
ín die Sacriften führen toolte; fállet fie nieder / ſchtaͤget und teifjet um 
ſich / daß fie von einigen Studenten indie Sacriften muffe getragen 
werden / unb legfen fie Luthero vor bie Fuͤſſe / ſchloſſen die Thüre an 
ber Sacriſtey zu / und etliche Kirchen: Diener mit einigen Studenten 
Blichen drinnen. Da fähet Lutherus an / und thut bie Furge SBermab 
nung ju den Kirchen  Dienern / die alle Prediger Goͤttliches Worts 
wohl jn mercken haben ı folgender aede: ccc o EAE Un 
Erſtlich; Man foll igund die Teuffel nichtmehr auffreiben / toi 
in Ecclefià primitivà ju ber Apoftel Zeiten und Furf hernach da von: 
‚nöthen gemefen tff / baf man Wunder: Wercke und Zeichen hat tbut 
moͤſſen / um des Evangelii willen baffelbige als eine neue Lehre zu be 
ftättigen und gu bekraͤfftigen / welches i&o zu uufever Zeit nicht. vonnd 
then ift; meiln das Evangelium Feine neue Lehre, fondern genugfahn 
eonfirmiret iſt / und ſojemand diefelbigen will außtreiben / wie zu jene! 
Seit; oerfelbigowudet GOtt. EEUU ATUS UEL 
Qum andern: Coll man bie Teuffel nicht außfreiber Conjuratio 
pibus, b»sd) Beſchwehren / wie im Pabſtthumb / und aud) eiliche 1 


2 ; 





pev v FONS | j "ges: h "and \ j 
den Unfrigen tbun / fondern man folle fie aufitteiben Orationibus & 
contemptu, mit Geberh unb Verachtung / denn ber Teuffel ift eim fto 
Ker Geiſt / Fan das Gebet und Verachtung nicht leyden / (onbern hat 





‚Luft ad pompam, zum Geprängerdarumb [oll mau Fein Gepráng mit 


ihm machen noch anrichten, fondern ihn aufs höchffe verachten. -— 
Zum dritten: Soll man ihn mitund dur) das Gebeth alfo auf 
freiben/ daß man bem HErrn Chrifto Feine Regul / Maas Zeitund 
‚Ziel vorſchreiben / dder wie erden Teuffel außtreiben folıden das eif 
ſet auch GOtt verſuchen fondern wir follen fo lange mit den Gebeth 





baut lange klopfſen und pochen / bi bag G tt unfer Gebet ets 
hoͤret / wie e denn felber ſpricht beym Matth. am 7: Bittet/ fo wer: 


det ihr nehmen ſuchet / [o werdet ihr finden / Elopfict an fo wird end). 
2o o0 RAP EM MADE ORA EN Ud 
Zum vierdten: egfe Lutherus auff des Mägdleins Haupt feine 
rechte Hand gleíd) wie man fie (eget auff die (o m Predig: 9Impt 


ordiniret oder geweyhet werden, und befahl ben Dienern be Evans 
d daß fie dergleichen thun ſolten / befabl aud) weiter / daß fie ihm 


olten nachſprechen / erfilid) dag Symbolum Apoftolicum , darnach 
a8 Bat : 


Y 


Vater Unſer. Zum dritten fagte Lutherus bi efe Worte Joh. 16 ; 









Pet in meinem Nahmen / fo wird Ers euch geben, bißhero habt ihr 
nichts gebeten in meinem Stabmeu/bittet fo werdet ihr nehmen, baf. 
€ Dre Sreube vollfommen (ep. Und Joh: am 14: Warlich/ warlichr 
I fage cud) / wer an mich gläubt /. der wird die Wercke aud) thun, 
und wird gröfler denn diefe tun; denn Ich gehe zum Vater / und mag 


th 

&Drifit und feines Rahmens willen / Daß derfeibe dadurch acebret 

gelobet und gepreifet werde. — | — kh f 

Peas biefem Gebet und Vermahnnng ift er von dem Mägbdlein 
in 


eg gangen / nnd hat daſſelbige mit einem Fuß geftoffen, und —— 


des Satans gefpottet / fagend: Du folger Seuffel / du ſeheſt ger: 


ne/ daß id) ein Gepránge mit bir anrichfete , das foltu aber nichk 


fahren / id) tbue es nicht, du magfi dich fielen wie du wilt fo ger 











unter den Fuͤſſen CHriſti / wenn du gleich nod) fo zornig wäre 
der HErr JEfus CHriſtus Hat bid) aud) unter unfereFüffe ge 


L 
1 


te 


Maͤgd⸗ 





Dl arlich / warlich / ich fage end; ſo ihr ven Vater etwas bitten were ⸗ 


Ihr bitten werdet in meinem Nahmen / bag will Ich thun auff daß - 
der Bater geehret werde indem Sohn. Nach diefen WortenhatLu- 

erus heftig GOtt angeruffen unb gebetet/ et wolle das Jungfraͤu⸗ 
vip vom böfen Geifte ( fo er in ihr ) erlöfen und erretten / umb 


| — — Dir iſt dennoch dein Kopff yertrefen / werd E 


darnach magfiu bid) riim, Nach dieſem Proceß haben fie das 
M - 3 
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8 Teuffels / und Hexen ⸗/ Weſen. 
Mädgen den andern Tag wieder von Wittenberg nad) de eng ; 
 fübret/ unb hernach etliche mabl an Lutherum unb andern geichries 
ben, baf ber böfe Geiſt von der Zeit an nicht mehr das Mägdleın ger 
quählet und geriffen babe, en a ne Se Fan Re N 











. Doct Lutherus tröftet ein Weib / fo ſich 


denm Sathan verſchrieben 
Au Wittenberg batte ſich ein elendes Weib Elſa / wel⸗ 


che Weyland des Herrn Lutheri Kinder. Magd gedeſen / dem 








S77 Sfc mit Leib und Seel ergeben: Da ſie nun daruber in. 
groß Hergleyd fällts gehet der Herr Lurherus qu ihr / uno (taget : 
Warumb fiéalfobetrübt [co ? Da (prit lie: Ach lieber Herr / wie 
ſolte td nicht betrübt fen ? Ich babe mid) von GOtt gewendet und 

dem Geuficl ergeben, Der Herr Lutherus ſpricht; Gib bid) zu frie⸗ 

den, die Sünde iſt nichts; haftu Feine gröffere Sünde gethan ? Da 
fagte fies 91d) Hert Doktor, wie fónte ich gröffere Sünde begeben ? 
Der Herr Lutherus ſpricht: Ich fage e8 nod) einmahl / bie Suͤnde 
ifl nichts wo du nicht haft mas aͤrgers gethan: ame viel Aral 
. re Sünder, Das wäre die gröffefte Suͤnde mann du in der Thorheit 

- verharren und verzweifeln wolteft. Höre doch / Irebe lfa/Fanftu aud) 

Magifter Froͤſcheln feu Geld» 2 ud) oder Rock meggeben ? Da fpricht 


(fiet Sraun nein’ denn es if nicht mein, Da fpricht Lutherus: 





Wollan fo Éauftu bid) felber auch nicht weggeben / denn bu bift nicht 
dein du haft dich nicht erloͤſet der HErr JEſus hat dich erlöfet, bu 
bifl aufi feinen Rahmen getauft, bu bif feyn Gigentbumb / bu haft 
Ihm bep der Tauffe gefehworen / du Fanft nicht eines Fingers breit 
yon dir weggebeny du bift dein nicht mächtig. Sage dem Teuffel den 
Kauff wieder abe / und ſprich: Hoͤre / du verlogener Geiſt / gehe hin zu 
meinem HErrn EHriflvrwiltu was haben / ſo magftu es von Ihm er⸗ 
langen; Gr wird bir das hoͤlliſche Feuer anf den Kopff geben. 
Mag darffs eben der Widerherausgebnng der Handfchrifiten / ob 
fie ſchon mit der verfiridten armen Suͤnder Blut. verfchrieben fepn ? 
Was liegt der Seel baram/ ber Teuffel behalte die Handfehrifit oder 
gebe fie wiederumb heraus ? Iſts nicht gnug/baf CHriſtus der.Herri 
durch fein Blut / hat ausgetilget die Handſchrifft / (o wider uns than 
indem er fie aus dem Mittel gethan / unban das Greug gehefitet ? 
' Colof.II.v.14.durd das Blut feines Bundes die Gefangenen auf: 
gelaffen ans der Gruben’ ba Fein Waſſer innenift / Zach. XI. i1 
- bur) fein lut uns vein machet vonaller Suͤnd? I, Joh. L7. g^ 


— 

































a länder, der hat e uli Ty "dias will denn wohl 
r Teuffel anfangen mit der Handſchrifſt deines fünbl: den; aus. 
finem unveinen Chylo gekochten / Melaucholifchen Bluts? wuͤrdig / 
daß ibm mit keiner andern Rubric und Dinten als dem verderbteny 
Khwargen fündlichen Adams Blut S5rieffe/ darmit das Maulzu 
wiſchen / und die Zaͤhn zu ſtuͤren / geſchrieben werden. Sprich du mit 
zlaͤnbigen Hertzen: HErr dein Blut an uns groß Wunder that / und 
»eyabtet unfer Schuld / daß wır haben GOttes Huld? Alsdann ha⸗ 
tu dich / wegen dergleichen Handſchrifft nicht zu gr aͤmen. | 
ft Soft für uns / wie dann Gott für unsiftmit Gnade 
Was kan die csi was fan des Teufels Grimm ung 

» ' a en? \ ( 
Gatti fo ſtarck / daß auch ein Wortlein dtoß und Mañ / 
Ja aller Teuffel Heer zu Bodenmwerffenfan. — ——— | 


Warhaffteundeigentliche Erzehlung bep - 


fen / was Satan mit einem acht-jährigen Maͤgd⸗ 
u Nahmens Agnes Catharina Schleicherin/ Syoban 

eorg &cbleicb chers/ Schulmeiſters in Wetſchgershauſen / Toͤchter⸗ 

lein /einegeraume + ber / durch GOttes Verhaͤngnuͤß / furgenom⸗ 
men /auch mas (o wol vor als itt und nach ſolchem Zuſtand vor DE 
b Handlungen mit darunter Ao. 1680 und sroorgegamgen. — ac 


K h Achdem benandter Vatter kurtze Zeit nad) einander 
ey atemlicben Schaden in feiner Haußbaltung gelitten/ alfo/ / 
zm daß bald den Kuͤhen die Milch entzogen / bald die ihnen gelaſ⸗ 
fene? Milch sum Buttern unbrauchbar gemacht/ bald bie Schweir 
nel. v. pay bald alles Feder ⸗Vieh an Hünern verlaͤhmet unb er^ 
wuͤrget / iſt letztlich das groſſe Ungluͤck an gedachtem Kind außgebro⸗ 
chen / welches / ba es an einem Morgen auffgeſtanden / der Mutter 
bekandt / wie es ſo hefftig erſchrocken / in dem etwas uͤber ihr / dem 

aͤgdlein / bintiber gerauſchet / unb gethan / alg wann eginfle hin- _ 
ein ſchlieffen wollen / weßwegen fie (tard ſchlingen muͤſſen. Obwoln 
man e ihr nun auf bem Sinn reden / und als ob ihr nur fo getraͤu⸗ 
mtf / behaupten wollen/ baf fich doch alsbald ein und ander wunder ⸗ 
licher Zuf ereignet / ín bem 1.) das Schluckſen ober (o genannte n 
Hal —— einander gangen / (2.) es in ihrem Bauch uf , 
reiner Surfel» Tauben zu rodußen angeboben/ (3. )das Kind — — 

Mew bid und —* FUN bag Wort Hack! b. " 

+ en 
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| i Beſen. ^H 
Bat fa Weit out gefn/o Dann (+) picem 


( 5.) bat eg mit den Augen angehoben zu blintzeln / iſt 66.) dahin auf 
bie Erden gefallen / bat ficb (7.) Wund gebiffen/ bald bats S.) 
den Bauch auffaetricben/ fo dann iffe ( 9. ) vom Bauch aum Herten 
kommen / welches (o außgeſpannet / daß man faſt alle Gebein zehlen 
fónnen. Nach folchem iſts ( 10. ) woleine Tiertel-Stund als fobf. 
ba gelegen / biß daß fich der Iunwohnende vermittels einer grob an“ 
genommenen Redeetlichemal vernehmen faffen: Laß mich geben! 
Zuletzt gar Specialia zu enfbefen angefangen / ich weiß wol / wie ich 
in diß Kind fommen bin / bie und die N. N, bat mich zu Nachts in eie 
‚nem Ayffel hineim bracht/welchen fie oem Kind ind Maul geſchoben / 
da bin ieh dran gebangen/ und bin ein klein Wurmlein geweſen / nun 
binich gröffer worden. | Pau Aa ET 
Weil man benn daraus abnehmen fónnen/baf ben ſolcherley Zu⸗ 
ftant die Geiſtlichen Artzney⸗Mittel dag Befte außrichfen würden/ 
"unangefeben/ daß ob man ſchon auer(t vermeynet / esdörffteeinefale 
lenbe Sucht) ober etwas anders / wozuman derer Herren Medico- 
rum Hulff und Rath benoͤthiget geivefen waͤre / beraug ſpringen / wie 
mann denn nicht ermangelt / ſich ein und andern Mittels au bedienen / 
ware vergebens geweſen / als hat der Geiſtliche felbigen Orths / Her? 
Johan Bauer) des hieſigen Sapitulg Senior, fein aͤuſſerſtes gethan / 
an eyfferigem Gebet / an ernſtlichem Zuſpruch / und was ſonſt erfor⸗ 
dert werden moͤehte / nichts ermangeln au laſſen. Jedoch weil es ihm 
allein zu ſchwer fallen doͤrffen / als bat man fich beym Decanat ange⸗ 
meldet / um zu vernehmen / was ferner in der Sache zu thun? Und 
weiln unſer drey Geiſtliche allhier / ob man das elende Kind nicht 
herein uehmen moͤchte? Welches man nicht abſchlagen koͤnnen noch 
 mógen/ auch C. 26. 36. 9tatb dieſes Orths durch Auffnebmung 


X 


des Kinds in den Spithal gute Beyhuͤlff darzu gethha. 
So wurde nun diß Maͤgdlein an dem Apoſtel ⸗Tage Simonis 
nnd Jude ben 28 Octobr. erſtes mahls in die Stadt / und fo bald 
ing Decanat- quf gefuͤhret. Alsbald eg (n bie Stuben kam / bulb es 
an ín ihrem Leib wieder zu rud fen/ce breDete die Augen im Kopff bere 
um / e8 fieng an [aut zu ſchreyen: Had! ad! Wir huben an das 
Heroifche Pied Lutheri : Ein feffe Burg/c. auch bag Hertz ⸗beweg⸗ 
liche Lied 9tíffeng: O Ewigkeit / du Donner-Wort/:c. zu fingen/ 
. bas verbrof dem Beifte/darum er auch zu murren/ und inwendig oh⸗ 
ne Bewegung bee Kindes Zunge ober Lippen/ aus ihr fe su reben ane 
hub: ch fang nicht leyden! Ich mags nicbf hören! Da in meiner 
Abweſenheit / wegen Haltung der Kinder⸗Lehr / manm p 


wr 





! b E -" 1 ! 
p^ 2, | f m. 3 ». E tt 





In 
\ 












































Teuffels⸗ und Hexen ⸗/Weſen. — - 89 
Hauß mit ſingen anhielt / ja auch auffm Inſtrument ſpiehlete / war 
5 tbm alles zuwieder / hielt auch theils Anweſende im Reden gar 
poͤttiſch. Wurde bemnacb noch ſelbigen Tag wieder nach Wetſch· 
gershauſen gefübret/ wiewohl ber böfe Feind mif ins Waſſer ſtür⸗ 
gen / ins Waſſer ſpringen drohete. Dieweiln fie nun vor einen groß — 
en See fuͤrüber gefuͤhret werden muſte / alg wurde eine genaue Auff | 
icbt denen Führern mit Ernftanbefohlen. bct ^ MM (^^. 
Den i Novembr. wurde fie gar herein indie Stadf gerhan. Was E 2 
innen ber Zeit / vom 28Octobr. bif den 12 Süobemór.ber ordentliche 
Herr Pfarrer bes Orths vorMuͤhe und ſchwere Zuſtaͤnde gehabt / hat 
t nicht gnug beſchreiben koͤnnen / indem ber Boͤſewicht nichts auff 
bn geben wollen/ und doch allerhand ſeltzame Haͤndel angehoben / 
enn da hat bae Kind wie ein Bock an bie Waͤnde undFenſter geklet⸗ 
ert / bald bat e? angekuͤndiget die Leute fo noch eine halbe Meile 
arvon / und bocb fommen werden; eröffnet / was fie beyfich fra» — ^ 
jen ? Wie ſie heiſſen? Wohin fiereifen? Welches fich auch fo br 
unden/ bald gedrohet mif Fenſter hinaus zu ſtoſſen bag man Feines 
nehr machen fönne/sc.Da man dag Kind berein führen wollen/fag- ji 
t der Geiſt: Ich mill nicht binein/ich will in einem See/ich frau bem _ 
208. nicht / ich muß heraus. Bald iffe bie Stiegen geſchwind /efe — 
Icbe Staffeln tiberbuv(ft / hinauff geforungen/ ba& mans kaum er⸗ 
alten Fönnen/da bat ber Böfegefagt/er báffe bas Mägdlein wollen | 
um Laden herunter ftür&en. Da die Mutter bem Kinde gegen Ar 
ends zugeredet / fie folle/ che fie einſchlieffe beten / und fich in GOt⸗ 
es Rahmen fcblaffen legen / bat er geſagt / ing Teuffels Nahmen — 
ENGE TR. tob fünff/ ſechs mahl / bald bat ficbs in die Finger — 
jebiffen/ bald iſts sur Wiegen gelauffen / und in bag Fleinefte Rind: — | 
nif Fingern würig geffoffen/ bald bag Meffer auffs Hertz geſetzt c. WI 
Sobald fie nun gedachten Tag Novembr. ankahm / mufte ihr er⸗  —- |} 
fer Gang feyn indie Kirche. Als fie aber hinein fam / wolte fie nicht 
eten/ nicht nieder knien / nicht fingen/unb wenn fle ſchon ihr Geſicht 
um Altar wandte / merckte fie auff nichts / gaffte herum / entdeckte 
uch / daß / ohnerachtet die Kirche zugeſchloſſen / auch jemand hinein 
ulaſſen verbothen / noch Leute in ber Kirch wären / ſagte derentwe⸗ 
er der®eift/und redet aus ihr mit grober außgebrochener Stimme: 1 11 
Droben ffeben Leute; Welches auff Nachfragen im Werck fibo MW 
efande / indem etliche fich unwiffend heimlich verſteckt unb ba8 — — 
Magdleinderentwegen /ob fiefchon ben Rücken ihnen immer zuge» 
bres/ felbige berratben konte und mufte. Die Dreynung beg Boͤſe ⸗ 
bf? giengdabin/unfer Gebet zu der: —— 
i. NE. ;$ 3 - — P1 
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" manbas Kind auff bepben Seiten Dalten muftc/ja er biffe um ficb/- 


*R 


ſtach geſchwind mit Fingern auff mich zu / ale wolte er mich erſte⸗ 
chen. Ich reſolvirtẽ mich / ihm aus ſtarckglaͤubigem Hertzen aurum 
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dacht binberlicb zu fepn. Wir drey Geiſtliche aber Lieffen un s nicht 
irre machen / ich betete allezeit [aut / meine beede Herren Collegen / 
Her: Johan Friederich Spengler / und Her: M.Georg Safpargind/. 
neben mir kniend / beteten leiſe nach. EA... 
Den is Mtovembr, wolteer no ch nichts darauff geben / fpriffe ſich 
mächtig. Wir befeten fleisfig/konten ihn zu nichts bringen/ er mure 
rete/ er gruntzete. Nachmittag brachten wir die Seit im Spithal zu 
mit andächkigem und eyfferigem Beten/ fonderlich wurde dem Kinde 
durch ein befonder Gebef in die Ohren zugefchryen/ der wohl zwan⸗ 
tzig brepsfig mahl toieberboblte Rahme JEſu / necbft Sufats eines: 
allemabl befondern Titul⸗Nahmens / ober Eigenſchafft in ber heili⸗ 
gen Schrifft diefem JEſu zugeeignet/ ba tobete er / da riffe er / Nw 
meynend bie Hand deffen / fo bag Rind bielt/ zu verderben/ doch fein 
Vorſatz / denerzur Gnuge an den Tag gab/gelungeihm nicht. 
- Den 16 Novembr.zieblte er vorm Altar abfonderlich auff mich/ 


fenbe : Stich bin! Stich ber! Wuͤth bin! Wuͤth ber! Tod nurfork 
und fpringe/ ich (feb bier und finge/ in gar ficherer Ruh! Deßwegen 
wir mif mit alfobaldigem Gingen/ dag: Ein fefte Burg/ sc. GOtt 
Pcr Dater wohn ung bep/ic. Troß dem alten Drachen/2c. ung offt 
Lufft machten. Nachmittag gienge e8 wieder an ein ad! Had! 
Nenn das Kind Ruhe batfe/ unb es fein mítung rebefe/ ich auch 


ſanffmuͤthig su ibr fagfe: Agnes Kaͤtterlein / wir wollen mit einane 


der beten! So bald ließ ficb Satan mercken / plagfefie mit ihrer ffate 
den Had-Stimmeundzifternden Händen bif zum bicrbten / fünffe 
ten und fechften mahl abgeſetzt / dag geſchahe fo offt/ als ich vom Ber 
fen (agfe/ daß mich. eines andern Zufalls beforgete / deßwegen innen 
Halten/ und wir Geiftlicben mit denen befonders auff den erbärmlie 
due Zuffand gerichteten Gebete dag Unferige einfeitig verrichten 
muſten. | DT. | ER 
Denı7 Novembr. dadas Kind wieder zur Kirchen fompt/ will eg 
ber Höfe wiederumb vorm Altar nicht beten laſſen / murret offf / wi⸗ 
derſpricht offt dem was wir aus GOttes Wort vorfragen/ba batis 
tas Kind ung folcheg berbolmet(cbfe/ wenn er undeutlich aug und 
durch den Bauch redete/wenn ihn aber auff fein Widerfprechen vore 
Zerůckt wurde/ OOtt fagts! Ser hohe Majeftätifche Zebaoth ſagts 
Der heilige Geiſt fagts! Dein Schoͤpffer fagts! Da muſte er ber 
ſtummen. Einſtens / und zwar an ebendem Tag / (üprefe "— 


- , 
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Findindie u a — an zu blaſen / wie ein *yáger/fagenb/ 


 blafe feinen ®ejellen/baß fie fommenundibmbelffen/ermüffemehe 


aben/ er ſey zu ſchwach. Nachmittag rebefe er nicht mehr / wie biße 
er meiſtentheils a 
eſſen ſich nicht gereget / ſondern redete nunmehr voͤllig au dem fine 


emit Annehmung der allergröbften Manns-Stimme. Wenn ich 





n &vitbal mit ibr betete / ſchrye Satan: Leufe baraus! Leute — 
araus! Denn / wiewohl alles verfchloffen umb ftill / wuſte erdoch/ 


us des Kindes Leib / deffen Mund und Zunge ine 





ER | 


aß jemand bor der Thuͤr lauſterte / und weil er ſich nur immer auff. — 


je Leute berieff / auch dardurch dag Beten zu hemmen vor hatte / hieß 


b fie herein gehen; a fie kahmen / bub er wieder an mit fürchten ⸗ 


tr grober Stimme : Die greint! Indem einer Weibs⸗Perſohn 


je Augen übergiengen/ und was fonff mehr borgieng. Auch ift diß 


icht aug ber Acht au laſſen / daß wenn fcbon das Kind Rub gebabt/ 


nd man nur das geringfte nacbibrem Zuftand gefragef / alfoforf/ — 
eii es auch zwantzig / dreysſig unb bierfig mal aefcbeben wäre/pag 


Ragdlein angehoben mit den Händen zu fchlägeln/ Had! Hack! 
if verſtelltem Angeficht dreymahl nach einander au ruffen / fo dann 


je Augen umbaufcbren/ gant priis àu ſitzen / daß / wofern man. — | 


icbt Acht auff fie gebabt/ offt bom Stuhl uno Bänden gefallen/fo 
jo aber ber Vater fic gevüttelt/ if fic zu fi ich ſelbſt fommen/ und baf 
as ſchlimme XOefenauffaebóreG ———— 

‚Den rgOtobembr. hebt das Kind an am Freytag früh nach bere 
igt in ber Kirchen au beten / aber der Böfewicht litfe eg nicbt lang/ 
lagte e bald mit feinem Hack! Hack! Doch waren wir frob/ daß 
Ott feine Gnade gab / daß das Kind zu befen anhub. Nachmittag 
im das Kind mit ihrem Vater zu mir ins Hauß / und weiln damahls 
eute vorhanden daß der Vater zuſampt dem Kinde warten muſte / 


ub ſich in dem Hauß- Tennen ein folc) Gruntzen an / als wenn eine 


antze Heerde Sau vorhanden wäre. Da man mirs au wiſſen that / 


urbe es / (o bald ich hinaus gieng ſtill / hub darauff an zu reden: 
Bas haft du unverſchaͤhmter Gaſt mit dieſem Kind zu ſchaffen? Trol 


ich du Gau ín deinen ſtinckenden Schwein-Gtallder Hoͤllen / ba bu 


in gehoͤreſt: Diß Schaͤflein gehet dich nicht an! Indem nun ſo 


harff ihm zugeſprochen wird / faͤllet das Kind nieder auff die Erde / 


tecbef auff allen vieren nach mich zu / allein der Vater erhaſchete c8 
nd zog es aum auchindemich mit bem Vater rede / unb auff8 
ind nicbf eben acht batte / kriechts ploͤtzlich auff bie Stige zu / 






Ungluͤcks 





a auch nahe bey dem oberften Tritt/da dann der Boͤſe / zweiffels 
à ee ott zugelaſſn / n) us beg beportcbenten bn 





























um ihr zufeßen wolte / fie immer fleigfig ben Nahmen JEſus im Munde 
—— Hilffmir! Herr JEſu (te mir bey! Durch welches Mittel gleich“ 










9. 





»» Teuffeldamud Deren Aefen. 
unglůcks nicht fo bald wahr genommen/fie über. als und Kopffpin: 
ab geſtürtzet bátfe. — by ee 
- benz Novembr. Famsdarzu/ baf bif Töchterlein Dällig betete 
und damit ihr nicbts ín Weg gelegef wurde/ erfbeilte ihr den Rath 
baf/ fo bald fie würde merd'en/ daß der Böfe mit dem ac^ Sefchren 
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 fübren und feuffgen folte: Herr IEſu wehre ihm! Herr JEM 


wohl fo viel zumege gebracht wurde / daß gedachten 22 Povemkr‘ 
er das letzte mabl mit bem Hack / und zwar nur einmahl (wider feine 
Gewohnbheit fich angemeldet/ weildas Kind ihm zu geſchwind mit 
bem Nahmen y fus vorfommen/ und ihm ben andern ängftlichen 
— —— verwehret. Darum man es bon der Zeit an ninmermehr 
gehoͤret. Hn re 
So ift nun innerhalb sehen oder zwoͤlff Tagen die gröffeQunal und 
Marter mitfelft frü und fpdtb in der Kirchen von allendreyen ing 
geſampt / Vor⸗auch von einem jeden befonders Nachmittags in dem 
Spitahl br eingeräumten Stuͤblein / wie auch bey allen Gottes 
Dienften/allen Predigten und Bet · Stunden vorgenommenen Gebe⸗ 
fen/ und Anhalt zum Gehör Goͤttlichen Works / durch Goͤttlicht 
Allmachts · Hand bon bem Kind genommen / welches auch au allen 
angewieſenen Gott⸗gefaͤlligen Wercken / ſich willig erwieſen. 
Von der Zeit an war nur unſere Arbeit alle Werckel ⸗Tage unaus— 
Weftbtbiefez 0 oot n P EUMDEM E 
Vor den Beft-Stunden/derer bvep wöchentlich / eine inder Ca. 
pellen / bie andern becbe in ber Dar: Kirchen gehalten werben / tab. 
men wir a(femabl eine halbe Stunde vorher allein mif (br in die Sir: 

‚ che. Nach beeden Wochen⸗Predigten blieben wir bey ihreine balót 
Stunde Srübemorgeng/ Nachmittag wechfelten wir ab / alfo / dat 

- Jeder feine Stunde im Spitahl mit beten und fingen bep und mit ibi 
aubrachfe/ wiedenn etliche unterfchiedene@ebere nach Veränderung 
ber Umbſtaͤnde auffgefekrt/ und anders eingerichfet werden muͤſſen. 
Wie wir num in den zweyen erſten Advents / Wochen inclufive 

des in alten Kirchen⸗Jahr noch eher letzten Trinitatis-Sofl 
tags in der Rirchen nichts verfpübrten/ alfo bub er im Spital aller. 
band abentbeurlicheund felgahme Händel an/ bald bat er nicht wol 
fen zugeben / als ein unfauberer Geiſt / daß man dag Rind fämmen, 
bürften/ und wachen folle/ fo man aber defto öffter au bun geratben 
Bald bat er feine gewiſſe Speifen haben wollen / wie deñ dis Anfang: 


% 
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geben / bald toolte er nicht leyden / wann man toa? anmurhiges 


je Geiſt garftiger Worte fich vernehmen [affen / darob man Anlaß 
jenommen/ibnzuderachten/ und au verfpeyen: Einftens ließ er ſich 
erlauten / (weilen das abgemergelte Kind ang meiner wenigen Kuͤ⸗ 


ben zu Seiten mit Koſt verſehen wurde/) [ag mir den Dechantmehr _ 


o[cb Ding ſchicken / es ift gut. Worauff aber Anſtalt gemacht/wenn 


Ran einige Speiß ins Spital hinaus frage/folle man fagen/ta8ge» _ 

bre dem Kind / werde fich aber der unfaubere Geift merden Inffen/ 
bolle man ibm waganders f. v. borfagen / welches man ihm vortra ⸗ 
jen wolle / das gebóre ihm / ba móge er ficb ſatt van freffen. ABelche 


Spoff-Redener nicht ber(cblíngen Fönnen noch wollen / auch von 


—— bas arme Kind allerley Speiß genieſſen / und. bey ſich behal⸗ 


Mit ſolchen Alfantzereyen hat er ficb in die 14 Tage auffgehalten / 
if auff ben 7 Decembr. Dens/9/ro und ufen Decembr, mar er gantz 
ille / ließ befen/fingen/aufbieten/at, ^^ 700 s 
Den e/ als am zten Advents⸗Sonntag / da man zur Kirchen län 


ete/ unb das Kind wegen groſſer Kaͤlte daheim bleiben muſte der 
braugefellete Wächter aber zu Haufe Geiſtliche Gebete laſe nd | 
Inter anberm bag Lied: Einfefte Burg/sr. ſunge / hub er wieder / den 

Serichtnach/ an zu murren / und im Leibe ſich ſeltzahm zu gebaͤr⸗ | 


E 


tinen liftigen S dd (eben / indem er gegen andere Leute / die da / wie 


Sdenn bep bem gemeinen Mann au gefcbeben pfleget/ Cdoch feine — — Mi 
beges approbiret ; vielmehr nur hier hiftoricé refeziret tpirb/) aug | 


Borwiß gefraget/ wiebifton hinein fommen? fich vernehmen laffen: 
Die und die Perſohn N, N, bie er droben allbereit genennet/und ateat 
nif Rahmen C toit aber mit Fleiß in der Relation der angegebenen 
Rabmen verfchweigen / indem das ihr Zugemeſſene auff ihr erweiß- 


n 
n 


jen des Weibes N. N. nennefe/ wenn fie etwa herein fommen/fie o» 
er ihre Tochter / ben Wochen⸗Marckt befucht / fich fo bald zu mele 


en und fagen: Fa/fieift hier. Oder / nein die Hex ift nicht drinn/ 


iber das Hexen⸗Kind / die Tochter meynend / ift drinn geweſen. 
wenn die Leute geſagt: Es mag bíe N. N. woll ein frommes Weih 
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Erde mußte e8 fonft fiugs durch Erbrechen wiedervon - 
br ju riecben geben wolte/ eg ſtinckt murrefe er ; bald bat der garflic - 


en/ welcheser etliche Tage continuirte. Abſonderlich aber ließ er — 


ich nicht gebracht werden Fönnen/) bat mich hinein gebracht. AB - 
—— wie? ſagte er: In einem Apffel hat ſie dem Kind was 
8 Maul geſchoben. Von ber Zeit an / wenn er fid in s und mehr - 
Tagen gar nimmer hören faffen/begunte er wenn man nur den tabo . 


ſeyn / 
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auch in Gegenwart unferer/ ale dreyen Geiftlicben/ des Kindes Va 








ſeyn / bu thuſt ihr unrecht/ (otl er replicirt haben / ben Teuffel mag fi 
 fromm ſeyn. Wann ſie weiter fortgefabren/ fo folie er das Kind mi 
Frieden laffen/ und das Weib anvacken / fagteer: D/fie ift mir ge 
wiß gnug. Welches denn Anlaß gab / auff Gutbefinden des Hoch 
Fuͤrſilichen Confiltorii , bag Weib gum Decanat gu fordern / wel 







ers / des benandten Weibes Manns unb beg armen Kindes erſchie 
. men/ um zu ſehen / weil der Boͤſe von (reperi Stuͤcken ihr ben Tag zu 
vor mächtig gedrohet / er wolle ihr fo bang macben/ bafi fie sc. was € 
thun werde. Da nun das Weib gegen dein Geiſt fich verantwortete 
was er Mangels an ihr habe? Was er von ihr wiſſe? Er fep ei 
Luͤgner; Sagte er zu ihr: Damahls / als du das Meel in des Schul 
meſters Hauß entlehnet / haſt du mich hinein gebracht; Das Wei 
gab Rede unb Antwort von bem Handel. Da murmelte der Geiſt 
fie geſtund nichts. Und weiter ließ er fich nichts mercken. Wir nah 
men indeſſen das Beten und Singen aur Hand / da denn ſo woll di 
vermeldete Perſohn N. N. (die ſonſt von ihrem Herrn Seelſorge 
kein uͤbels Zeugnis erhalten/) als alle Anweſende ihren Eyffer un 
. 9jnbacbt/ fo viel aus dem aͤuſſerlichen zu urtheilen / an Taggegeben 
Alm erſten Heil, Weihenacht / Feſt / da bas Kind niit mir geſpeiſet 
konte man nach bem Eſſen ihr nicht Lieder gnug vorſingen / nicht | 
X gnugauff bem Inſtrument ſchlagen / fie fang und betete gantz mutpt 
und unaußgefeßt bie ſchoͤnen Weihenacht⸗Lieder / wenn man aud 
fagte/ fie jolte eine Weile auffbören/ fie würde ju muübe werden / kon 
feman ihrs doch nicht erwehren / 6if fic ſelbſt auffhoͤrte. Am Heil 
Neu⸗ Fahrs ⸗ Tag fagte fie: Der Schelm ( ben Geiſt meynend) ſag 
fedort/ wenn er nur gnug Leck⸗Kuchen effen dörffte Ich mag fi 
drum nicht effen. Item: Der Schelm pat fid) nichts merden Tal 
fen finf der Zeit bag Weib drinnen getbefen. — 9. 
Den 3 Yan: fam man von tocifen herum / unb gedachte des Wei 
bes und ihrer Tochter/ o6 fie wollin der Stadt ſeyn möchten? Lie 
fich aber im geringften nichts merckkrke. 
— Sven + Yan. redete ber oem Mägplein zugeordnete Wächter if 
fozu: Betet nur fleisſig / ber Vogel wird fich nimmer mucfen dorf 
fen / Tief er fich wieder ausdem Bauch vernehmen / ich darff nicht 
der Dann fragt weiter/ wer hat dirs berbotben / anftborfefeer / d 
kan nicht; Darauff haben bie Anweſende / fle mögen ibn fo offt ge 
fragt haben wie fie gewolt / Fein Wort mehr bon ibm gebóref.— 7 
Indeſſen obfervirten bie/fo um das Kind waren / daß ihr das Mat 
zu finden angefangen/ und des Abends per (edes ein groffer ao 
| | | a 9 
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Ponipr gangen/ da pet e wieder von freyen an: Den babe ich 


* 8 n if ed mácbtig in i ihrem Leib Berumgelauffen und bat qm. 


jegurgelt/ tborbon er außgegeben/ die Wuͤrme machens. 
Den ı4 Jan. hat er ſich in der Kirchen zuletzt am meiften hören 
ante —— aldas Vorgetragene beftriffen und widerfprochen/ 
fen wurde/ er babe feine Macht am Kinde / ſagte er 
ya. Die s Sus ons Kind des ewigen Lebens: Antw. Nein. Es 
: Oe ſchoͤpff: Antw. tein. Es fep mit Chriſti BInt der 
Prenget: Antiv. Das gehe das Kind nicht an. JEſus ſey auch vor 
iß Kind geſtorben: Antw. Nein. Er will es auch im Himmel ha⸗ 
Antw. Nein. Dich bat er weggeſtoſſen / vertrieben / in die 
le geftür&et/ bu biſt ein Hölen-Brandf: Antw. Nein. GOttes 










—* als wolte er heraus ſpringen. Go hoͤreſt du nun/ 
ug GO i8 Befehl/t du muſt das Kind laffen / du fhuftesgern uiid 


icbt! Worauff er eine fcinbffeelige Antwort gab. Hierauff muffe 
r aber folgendes hoͤren: Du fv. unflátiger Dred« Geift /padedich — 
1 deine ſtinckende G[oac in die hoͤlliſche Miſt ⸗Pfuͤtzen brin Bauch» 


Reden wird dir in ber Höllen febon eingedrendt werden. Darauff 
hwieg er / unb bif war fein Letztes / damit er auff Gottes Befehl 
bbrecben mufte/ auch kein Wort mehr reden dorffte noch fonte. \. 
- Denas Yan. hub er unterm Sefang/ Ein fefte Surg / zu ruckſen / 
iter angefangen/veefe aber nichts. 


Den z Jan. Sn Ber Sabellen-Sireben unterm Gebet bad man vor  — Mi 
fff das Kind mas bon unfenauff indie Höfe WITT 


em Rindetbat/ lai 
y Hals / und fällt vom Halg wieder hinunter in ibren Leib. 











ichf gefptibref/ woraus man abnehmen fónnen/ das/ obfchon ber 
Öllifehe Böjewwicht/fichtbahrlicher WBeife nicht au&gefabren / wel 
eg denn nicht allemahl noͤthig doch in bem das Maͤgdlein mutbie 


pos babe verlaffen müffen. 
au fabren begehrende heßliche Meib, 


% * Zauberey gewaltig uͤberhand genommen / als woſelbſt ein 
M TEN von En ( mit welcher der Satan ſeyn € 22 
M i | L A 


P - defun) du NE" 


l tf fa g88/ bag werde wahr fepn und bleiben. Da ſchwiege er fil ^ 
tr ficb ſtarck in dein Hals des Kindes / fo wir allein acht 


Sieber der Zeit bat fie/ Gottlob / in ber Gfabf das. geringfte ; 


er unb freudiger/ auch in fo [ang erfolgenber Zeit das vorige We⸗ 
n au(fen blieben / diefer fchlimme Gaſi fein inngebabtes Quartier 


TH hat Anno 1670 ín Bor: Pommern ebenfalf die — 






























B % Teuffelssund Heer Weſen. 
gehabt ) außgefagt ; daß fie mit demjelben ſchon zwey Kınder gezeu⸗ 
get babe / unb nunmehro mit dem dritten ſchwanger gehe. So bes 
gab (id) auch zur felbigen Zeit in der Marckt Brandenburg ern felgas 
Welt / fid faſt uͤberall grimmig erzeige / bezeugen die vieifaͤltigen 

Exempel / leider! mehr als ju viel. Allhier hat er vor wenig Tagen 

feineKlauen an einem Bauersmann von Hoͤnau / Nahmens Andreas 

Dite/ fetzen wollen / welches ihm aber nicht angangen / toormit e$ 
fic) folgender geſtalt verhaͤlt: Am 27 frühe fuhr bemeldter Mann 
nach Berlin und holete etliche Scheffel Gerſten ab / als ec nun felbi: 
ge geladen / fuhr er Mittags umb 11 Uhren wieder hinaus wie er qi 
ber vor die Stade und aufj die Brücke Fam / blieben feine Pferde fe 
ben / unb vermochte er nicht biefelbe weder mit Worten noch mil 
Schlägen fortzubringen. Endlich wird er gewahr / daß ein groſſes 

altes / heßliches Weib mit (curigen Augen auff bem Wagen ſitzet / wel 
ches ihn mit diefen Worten anredete: Was ſieheſtu bid) lange um 









. fabrefort /ben id) bin muͤde / ich habe Dir lange genug nachgeeplet 
Der Bauer fagte gangerfhroden: Soll ich bid) nod) mit führen. 

. ba bu doch fieheft / daß die Pferde [o nicht fort wollen ? Das Weil 
fprad) : Gib mir die Peitfche / unb ſetze dic) auff ben Wagen, ich wi 
WW | fie ſchon fortbringen. Der Baur faflet ein Herz unb ſpricht; 3d 
BN ^. DBabeoiefen Weg bur) GOttes Gnade mannichmahl gejabren / vil 
m | denſelben aud) ohne deine Hülffe dieſesmahl vollenden / und fieng dat 
ufan zu fingen: Ein feſte Burg ift unſer GOtt / 1c. Das Beil 
hingegen fieng an zu fluchen / GOtt und feinen Sohn zuläftern rie 

qud) dem Bauern beſtaͤndig zus er ſolte nicht beten / ſondern laͤſter! 

und fluchen helffen / worbey das Weib einen groſſen Bogen Papie 
berfür gezogen / auff welchem es dem Bauren den Himel und vit Hell 
gezeiget / mitdiefen Worten ; Die ihr / dem Weib nicht dieneten tal 

men alle indie Hölle; worbey zugleich ein hegliches Winfeln gehört 
worden. Darauf fuhr das Weib ferner fort und fagte: Was hilfft dit 

das Beten, und dag bu bid) an GOtt haltefi ? du biſt ja ein arme 
Mann / und haft Faum das Brod darbey / hingegen haben vte/ ſo mi 
folgen / keinen Mangel. Folge du mir / fo will id) dir Geldes acuti 
geben ; hieß ihn aud) den Huth aufhalten / und zeigete ibm mehra 
einen Scheffel Geldes. Wie fie aber die Schurke auffgehoben / war 

der Bauer ihrer heßlichen Geſtalt erſt recht gewahr / erſchra dei 

nach nod) mehr und ſagte: Wiltu fahren, fo fahre mit in IEſu Ra 
men. Darmit verfehwand dag Weib / der Bauer aber fuhr wied 

nad) Haufe welcher es aud) der Obrigkeit und den, Geſſllichen A 
solid) aufgefager hat. 2.0 me LOT TA VONT E 


— 














^" 










\ 


* Vade 





. 0 CRufdpanpedgen. — 
- . Syrbebrlaübete Caton: — ^ 
SE nem son Adel fagte ber böfe Geiſt zu / wofern er ihm 





7" feendenBauernfoer befefiy/mit frieben ofc, nb di ge» 
ſchach alſo: Jederzeit thate er bag beſte im Kennen und Stechen/ 


3ule&t ſprach der gute Rittersmaun: Ich dencke auch / wie es nach 
biefem Leben werden möge/ mir gefaͤllet bie Kurtzweil nicht mehr / ich 
ſolte wohl dergeſtalt die ewige Ouaal daſuͤr bekommen; babetlrlanb — 
Seſell / packe dich fahre hin / ich will dich nicht laͤnger bep mit wiſſen / 

og von Hofe in ein Hoſpital / und that Buſſe: Aus ben TiſchRe⸗ 


et rad rau Deren brachte die groͤſſeſte Ehre davon. 


den Do&. Martini Lutheri. iu: 





jung einer wunderbahren Sefchichte/ fo fid) mit 


iner angefochtenen Syungfee in bem 1683 ftenund folge — 


LSyabren / zu Königsberg in Preuffen / auff &purfürftt. Freyheit 


| ragbeim/sugetragen: In welcher allerhand erfchreekliche Erfcheinuns — — 


gen / Anfechtungen und lagen des Satans erzehlet werben. Auf Ehriſt⸗ 
bs Pa aset eelpittigud Anreden/inden Druck heraus geges . js 


Hu 


|... , lenburd) Thomam Mafecovium, Predigern daſelbſt. 


S 5 Dt wir auff bit Geſchicht felbft kommen / ſcheinet e$ 









Heikommen / Natur / 9Banbel / unb toas fonft dazu möchte 


fordert werden, etwas ju melden damit der geneigte Lefer in einem 
ind dem andern ein Licht haben möge, : Es mar diefelbe/ baffe die — 


Unglück befallen sein Mägdlein von vierzehen Jahren / tole ihre 
Mukter vor gewiß ausfaget. hr Vater ift geweſen ein Schneider, 





er bor bem hie getwohnet. : SiBeil es aber mit der Nahrung mit ihm 
icht recht (ort gewolt / oder er fid) nicht darin ju ſchicken gewuftsifter — 
n ben Krieg gezogen / darinn er fein Leben befchloflen. Die Mutter - 

tad) dem ſie zween Söhne in die Fremde ziehen laffen bat (id) mié 
ep Töchtern unter welchen bie / von welcher dieſe Geſchicht erzeh⸗ 
ee wird / bie mittelſte ift ‚durch ihrer Hände Arbeit genähretz Wie 


je denn aud) ju bem Ende bie Töchter in allerley / bem Weiblichen 
Sefdled)te gewöhnlicher unb anflehender Arbeit, unterrichten laf. 






inf 


Ny erlauben wolte/im Saum feines Kleideszumohnen/fowo- — | 


Warhaffte und umbftändliche SSefdreio — 


e 


Ny nidtunbienlid) zu feyn/ von der Perſon davon toit fchreibeny / 


tu / baf fie dadurch ihr Stud Brodt wol erwerben innen : Wie⸗ 
ol ſie aud) nicht ungeneigt geweſen fie zu vornehmen genter in — 
11. Theil, D uad - Sfi 
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vornehmen Frauen / aufi der fo genannten Srepbeit Noßgarten ; ju 
einer geteifjen Sache / au(f eine Zeit hingegeben / ben Anfang. ge 
mad ; Wofelbft aber GOtt alébalo diefelbe mit einer ſchweren 
Krandheit heimgefuchet / daß fie gezwungen worden / fid) wieder ji 
ihrer Mutter Haufezu begeben ; Wiewol fie dennoch diefe ihre 


En 







Schweſter an ihrer Stelle dafelbft aclaffen. Ein gleiches ift bie Mut⸗ 
tet mit diefer / ihrer. mittelften Tochter / Vorhabens geweſen / weh⸗ 
wegen fie denn / ihrer beftändigen Ansſage nach / mit einer vorneh⸗ 
men Adelichen Frauen ſchon im Handel geſtanden / mit welcher ſie ſich 
des Lohne halben nicht vereinigen koͤnnen / und iſt auch darauff als⸗ 

bald dieferZufall erfolget / dadurch ihr Vornehmen verhindert wordẽ 
.. Sore Leibes⸗Beſchaffenheit anlangend / ſcheinet fie Choleriſcher 
Complexion zu feyn ; Welches man daraus abgenommen / weil fie 
bigig unb zum Zorn geneigt befunden ; Wiewol aud) tool andere bb 
fe Epp UM LEE jutecilen die Uberhand müffen vu ) 
ben / welches man aus allerhand Kranckheiten / die an ifr zufehen ge 
weſen / ſchlieſſen Fönnen. · Inſonder heit Hat fie offt über Qu fblehung 
ter Milg die fid) auch wol al ein. Geſchwuͤlſt aus bem Leibe hervo 
gethan / jehr geklaget, Der Verftand ift bey ihr ziemlich / fo daß fü 
aud) wol zumeiln von geiftlichen Dingen vernünftig urtheilen Fou 
nen ; Und wiewol fiezutveilen wiederlich und übel zu gewinnen gewe 
fen / ſo if fie bod) aud) wol offt auff gute Gebanden gekommen / ha 
ihr Gebréden erfanrt/ Steue unb Angft darüber bezeiget / daß mai 
Gedult /ja aud) Mitleiden mit ipr haben müflen ; Und dag in, De 
trachtung / daß fie zu ſchwach mäfte feyn / ihre Natur zu zoingen’ e 
ber bem Satan / der fic) folder Gelegenheit etwa bedienet / zu tvi 
derfiehen. Zu ihrer Brbeit ift fienichtverdroffen geweſen / ſonder 
hat ed wol andern’ zuvor gethan / wann fie nicht daran verhinder 
Wworden / toic Die cà bezeugen können | die in der Zeit mit ihr uml 








gegangen. 00» aa 201396, 200 gg v. CR MCN 

Ehe aber das Ubel bey ihr einen rechten. Anfang genommen / hi 
ben fid) ihrer und ber Shrigen beftändigen Ausfage nach / unterſchiet 
liche nachdruͤckliche Dinge / welche ſcheinen Vorbothen deſſelben g 
weſen zu ſeyn / mit ihr zugetragen. In dem 1683ſten Jahre, Pur 
vor Weynaͤchten van einem Freytage / (welcher Tag wie man € 
Hernach angemercket / gemeiniglich ihr: Ungluͤcks Gag gemefen ) de 
Morgens / ba fie in ihrer Metter Hauſe / in einem finftern Winch 
der Stuben , etwas ſuchen rollen / greifit fie unverſehens auff etwa 
das ihr kalt und feucht vorgekommen. Da ihr nun das gar ein 
| | soit eel UN 












BDnlichesgemejen jene feed aldbald ihrer Mater an} ble aud 


Das da —— ſeyn möchte. Da wurden fie gewahr einer abſcheu⸗ 





£u aufacpr ‚und eine greßliche Stimme von fid) hören 

u - Sobald mi die Angefochtene berfelben anfichtig geworden? 
fe dergeftte fh darüber entſetzet / daß fie an allen ihren Gliedern 

dias Und wietvohl ihnen diefe Kroͤte der ungewoͤhnlichen Groͤſ⸗ 

t wegen’ alsbald verdä 

rmehret worden durch 


Schild fà vorgcfommen/ unb auff dem erften Anblick deg Lichts 


» 












ti 
jerumb gelauffen/ und dazu ein helles Flägliches Geſchrey / dag ihnen 


t en durch derfelben ungewöhnlichen ini und Ser 
tey., Denn als fie von ihnen verfolget worden / hat ſſe in Der Stube 


- 





—— Stocker träge: fie aus der Stube in dag Haug, und 
oflet denfelben | Bie Erde; Nimpt aud). | j 
potet und zerfchläget fie damit gaͤntzlich des Vorhabens / ſie Bernadg 
pegzumerfien. Da man aber über eine Weile darnach gefeben hat 
han zwar bi 

Ber Uer 














D 


n Stock in ber Erde, wie er hinein geftoffen; gefunden 


te ift nidyttmefr verhanden gemefen Darüber fic id) nicht 
e gefunden bag es tool Fein groß Wunder märe gewwefen / menn fid) 


gaugegangen, läfet man dahin geftclet f 
£t ifi ba$ mas unwathrliche® getvefen/ toelebc$ firads barauff. bet 


ote zu thun hat fiehet ffe / als bie allein in der Stube geblieben 
uff der Erden verfhmunden / unb hernachmahl nicht mehr gefepen 
bero 
192 


ehmen Fönnendaßihtdadurchnichtsigutesaangedeutet würde. Bald 
rp 1 gebet fie ibrer Geſchaͤffte halben. über-bie Gaffe: Und: da (ie 











: citi Re mapa en Glisdern/das Geficht und bie eine Seis 
yet fr auf, und baé Danpt nin ir pad de linden Gite 
ab gezogen / daß fie fie) 


A 






&d 





* 





tróten in der Stube hätten fehen laffen ; Ob e$ aber mit dieferriche 
gegang: dahin geſtellet ſeyn. HhnZweiftelas 


xchtet / fie mürbe gar krumm werden : 
"d a DEREN LM dnb 


welche ihnen / ber Grbffenacb als einevollfommene — 


ig geweſen / foift doch ſolches nicht wenig - 


che gehüpfletzwie Die Kroͤten pflegen/foubern fhnel,wieeineMaug —- 


nem Sxenféjlidyen Kreyſſen oderZetter-Gelchrey gang dimid) pots / 
ommen / gemacht. Diefe Kroͤte ſpieſſet die Mutter: an einem mit 


itibrin die Erde, Nimpt aud) ferner eine Arı 


penig vertou nderf. Nun war das Hauß zwar vergeftalt in die Er⸗ 


Ingefochtenen begegnet. Denn indem die Deutter im Haufemitder 


dat / ei groffe graue Schlange, an bem einem Tfeil des Dfeng — 
imauff van dem anderen aber wieder herab ſchieſſen / die auch.bald — 
en... Wieiol fienun von dem erſten Schrecken fid) kaum eros — 

(oi doch bicfc8 viel gröffer gweſen / und Dat ſie daraus leicht abs 


or Mittage die KR lode fchlagen hörek/befommet — 









































3 Und wiewol ſich baffelbe bald wieder verzogen/hates (i do 
folgenden Tagen alfo genau vor Mittage umb o und nad) Mittage 


— 
de 
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d) in den 


umb 4 Uhr / [o balb bie SSctb.Glode geſchlagen / an. ibr wieder ges 
euffert / und bep zoo Wochen alfo angehalten / doch aber nad) der 
Zeit fid) wieder von fid) felbft verlohren / unb endlich gantz ausgeblies 
ben. An demfelben Tage da man ſich etwa im Haufe berumb geles 
hen / hat man hie und da / aud) unter dem Bette ber Angefochtenen/ 


Butter angeflebet gefunden, welches alles bey ihnen einen Verdacht 


ter Zanberen erwecket. 


Ende 16t4ften Fahre bald im Anfange / da die Ungefochtere 


auff dem Step Garten (wo ſelbſt fie toic oben ertoebnet/ vor ihre 
e welter gine Zeitlang im Dienft gewefen ) von ihrer rauen aud) 
. an einem Srepfage / etwas aus Der Gewuͤrtz abe zu.holen / verſchi⸗ 


h e 


diet worden / geräth fie nad) Mittage umb 4 br; unverfehens auff 
einen Ort / ba etwas von ſeltzamer Sarbeausgegoffen geweſen: Und 
nachdem fie / eben zu der Zeit Die Beth; Glocke ſchlagen gehoͤret / wer⸗ 
den ihr die Augen dunckel / und faͤllet fie gleichfam durch einẽ Schwin⸗ 
del nieder zur Erden; Da denn eine ihr unbekandte Magd ohngefehr 
auch dahin gerathen / Die fie auffgemuntert und zu ihrer Frauen 
Haufe ac(üpret ; woſelbſt fie durch Schlagwaſſer erquicket / und vol 
Iendg zurecht gebracht. An dem folgenden Tage wird fie von der Frau 
‚en gegen o Uhr eot Mittage auf die oberfie Gemächer des Haufe: 
geſchickek da etwas ju verrichten. Sa nuu ſolches geſchehen und ft. 
ſchon im herabgehẽ begriffen geweſen / hoͤret fie die Beth Glocke ſchla 
gen / und in dem Augenblick faͤllet fie etliche Stuffen der Treppen hin 
ab ; ba fie denn von den Haußgenoſſen ohne Sinn und Verfiand auf 
gehoben. Und derfelbe Zufall Dat ordentlich be$ Tages zweymahl 





n gmb 9 Uhr bor/unb unib 4 Uhr nad) 9X ittage/ fo bald bie Beth Glo 


de La Ai 1 bey 4 Wochen alfo bey ihr angehalten: Welche Zei 
fie tool hat muͤſſen in Achtnehmen/und fi) zu derfelben zu Haufe bal 
ten. Hat fi) aber bald drauff wieder uad) iprer Mutter Hau 
begeben. hr M Uc e kr 
Bon der erften Stimme und Anfechtung be 
00 Teuffeldan bie Angefochtene. 

En s Martii deffelbigen Jahres / ba die Angefochfene ihr: 

Gewohnheit nach / au (pater SRacbf-3cif allein auffgeweſe 
und geknuͤppelt / ift es ihr vorgekommen / als hoͤre fie unter dei 
Fenfter einen Mann mit ſchweren Tritten tmb das Hauß herum 
geben/ gleichſahm nach fich ſchleppend eine groffeeiferne gette wo 
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bes ein erſchreckliches Geraͤuſch gemacbt/ davon fie mit groffer 
Angſt befallen/ welche nicht wenig vermcbret /durcheinedazu fome 





ende Sfimme/ bie ihr zugeruffen 5. fte folfe nur fich/ ober die Mut⸗ 
tt/ oder eine don ben Schivefternumbbringen/ unb juſcden / daßfle —- 


vom eben kaͤhme / weil fie bon GOtt gaͤntzlich verdammet waͤre / 
inb bon ihm fein Outes zugewarten hätte, Die Stimme beſchrei⸗ 
der fie alſo daß fie gewefen ziemlich grob/alg eines ſtarcken Mannes/ 


was dampffigund nachichallend / als wenn fiedurch einen hohlen 


Topff gegangen: doch nicht in Hochdeutſcher Sprache / ſondern 


wie bie gemeinen Leute hier plegenzureden; aufftwelcheArtbiftein - - 
er folgenden Zeit/ ohne wenn ber böfe Feind eine ungemeine Geſtalt 


ngenommen / immer bey ihr behalen. 

Den 8Martii umb Mitternacht / da ſie nach bem geendigten Knuͤp⸗ 
ein cin Abend⸗ Gebet geleſen / und ihrem Gebrauch nach/ein Abend» 
eb angefangen zu ſingen ift es ihr vorgekommen / als wenn jemand 





ie Fenſter⸗Laden mif beyden Haͤnden ergriffen und auffreiſſen wol⸗ 
cn / und zwar mif einer folchen Macht / daß das Gebaͤn davon er 


ſchuͤttert. Darüber fie hefftig erſchrocken / die Mutter auffgewecket / 
ind ihr erzehlet toas fie gehoͤret. So lang ſie nun davon geredet / iſt 


5 ſtill geweſen: Wenn fle aber auffgehoͤret davon au reden / bat es 
wieder alfo at ben Fenfter- Laden geriſſen / und bag gum andern und 


dritten mahl / davon aber die Mutter im geringſten nichts gehoͤret; 
bic fie dennoch wegen des Nachtſitzens geſcholten / und ibrau Bette 


ju geben befohlen. - . 


- Sven io Martii/ welches war der Freytag am Morgen / da ſie ſich 
fertig gemacht in die Kirche zum Gebet zu gehen / bóret fie hinter ihr. 


tíne Stimme / die ihr zugefprochen: Ihr Gebet und Kirchen⸗Gehen 


waͤre gank vergeblich / darumb folte fie nur einen Stric nehmen 


und fich erbenden. Wiewohl fie nun im Umbſehen niemands gewahr 


Iborben/ iff fie dennoch mif groffer Angſt befallen/ und bat zugleich 
tine wunderbahre Begierde bekommen / ſolchem Eingeben aufofgens Bi 
deßwegen fle auch einen Knaben / den fie bey ſich im Haufe gehabt MW 
ausſchicken wollen / einen Strict zu hohlen / welcher aber/meiler —' Mi 
wohl gemerifet/ daß fie mir feinem Gufen umbgienge/ibrenztOi(los - M 


nicht erfüllen wollen. | 


Da nun die Mutter ſahe / daß folch Ubel ben ber Tochter wolte uͤber⸗ 


band nehmen / war fie deßwegen nicht wenig bekummert. Drumo fle 


auch alsbald an demſelbigen Tage am Morgen zu mirfam/ klagte 


Iber den ſchweren Zufallibrer Tochter / und bath / ich moͤchte doch 
ale ihr Beicht · Vater mich ihrer annehmen / und fie yon den hoͤſen Ge⸗ 
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‚102 Teuffels⸗ und Hexen⸗Weſen. 
dancken abzubringen/ mich bemüben. Darauff ich mich auch nicht 
fäumete/ fondern alfobald zu ihr inihrer Muder Hauß gieng / und 
fie in groffer Schwermütbigfeit/ voller Verzweiffelung fandt / ſo daß 

ich leicht aus ihren Reden / Gebärden und andern umbftánben ab» 
nehmen fónnen/ daß es würde was zu thun ſetzen. Wiewohl man 
gun auff allerhand Arth und Weiſe verſuchet / fie in ſolcher Zaghaff ⸗ 
tigkeit auffzurichten / und von den verzweifflenden Gedancken zu be⸗ 
freyen/ fo bat doch ſolches wenig verſchlagen wollen: Oder / da es 
ja etwas verſchlagen / keinen Beſtand gehabt / ſo daß man eine lange 
Zeit vergeblich an ihr gearbeitet / und nicht anders gedencken koͤnnen / 

. els daß fie etwas muſte auff bem Hertzen haben / das fledrudere/ und 
baber der Satan ſolche Macht an ihr gewonnen; toic fie denn auch 
felöft mit ihren Reden und Gebärden genngfam zu berffeben gegeben. 

^. Syaman nun bey zunehmenden Anfechfungen in fle gedrungen / fich 
zu entſchuͤtten und von Herken wegzuſagen / was ibr Anliegen wa= 
ve/ und warumb fie fo gar an GOtt verzagen wolte; hat ſie eine gute 
Weile nich damit heraus gewolt: Weil man aber nicht von ihr 
ablaſſen wollen / ja auch infonderheit gefragef / ob diefe oder jene 
Sunde / tbieber diefeg ober ein ander Gebot ihr Getviffen brüdtc/baf 
fie zwar der Feines gefteben wollen / nur aber das beklaget / daß fie ib» 
ver Mutter zu widerfeglich geweſen / fie zum Zorn gereitzet / ihr aus 
Ungedulf gefluchet /. welches die Sutter auch nicht baf derneinen 
koͤnnen: daher fle von G Oft verftoffen/ und feine Onade bep Ihm att 
offen hätte / welches ihr der Satan auff Gottes Befehl obn Untere 
aßandeufete. Unterdeſſen baf man nicht unterla(fen / bepben / (o 
woll ber Mutter afa ber Tochter / (pr Verbrechen zu ertveifen / und 
fie angubalfen / fich recht berglich zu verföhnen/Kindliche unb Ste 
gerliche Pflicht in Acht zu nehmen / ben über fie erzürnefen Gott 
durch ber&licbe Buffe und Gebeth zu befriedigen / und fich forderft 
vor dergleichen und andern Sünden fleißfig zu hüten. Der Ange- 
fochtenen aber bat man aug GOttes Wort zugefprochen / unb aue 
demfelben ihr vorgeſtellet / die unermäßliche fSarmber&igfcif GOt⸗ 
fe8/ al der da könne und wollezu Onaden annehmen alles / was fich 
nur gedächte wieder zu Ihm au wenden / und nicht durch Lnbußfer- 
tigkeit oder Verzweyffelung derfelben ſelbſt verluſtig machen. Drumb 
fie weit mehr auff Ottes Wort zu fehen hatte / als auff des Satans 
Eingeben / als ber nichts mehr ſuchte / ale die Menſchen in ſchwere 
Sünden und bernacb in Verzweiffelung zu ſtuͤrtzen / fie dadurch der 
Mittel zu ihrer Seeligkeit zu bevauben. Solches hat fie nun zwar 
angenommen; Weil aber der Teuffel nicht unterlaſſen / die | 
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Anfechtung von ihrer Verdammniß zu wiederholen / unb die derfele 
cma gefe&te Tröftungen zu vernichten / iff ihr ber Mutter 

[ucb immer wieder in den Sinn gefommen / daß man deßwegen 
jgngmifibrautfbungebab. —^—— 5 7 


 S:Denu dap / etwa umb Ubr nc 
ja att ibr gekommen / unb bat mít br gebetet. In bem Beten ift c8 


br vorgefommen / als wenn / (oofft des Nabmens JEſu gedacht) / 
tin ſtarcker Wind ihr umó den Kopff berum gebrauſet. Bald hat ficio — 
gen Raben vomFenſter auff den Tifch büvffen gefeben/ welchen auch. 


Ihre ältefte Schweſter beftändig ausgefaget/ gefeben zu haben. Und 


a? if bie erſte Geſtalt geweſen / die ihr in diefem fchwerenZufalle bore. 


gekommen. Denfelden Tag nach der Abend⸗Mahlzeit / als man ihr / ich 


veiß nicht ati was vor Aberglauben / die Haare mit Saft und eie 
iria Kraute einflechten wollen / bem Teuffel dadurch zu wie 





ben/ift ihr vorgefommen eine Geſtalt eines groffen ſchwartzen 
n⸗Bocks der ohn Unterlaß auff fie angefprungen / al8 wenn er 


fie zu ftoffen gedächte / dadurch fie dergeſtalt geaͤngſtiget daß fle gan 

von fich feldft gefommen. Nachdem fie ficb nun wieder erholet / und 
zu Bette gebracht worden / bat ficb gegen ihr über gegeigef ein Kerl/ 
mif einem Katzen⸗Kopff / groſſen feurigen Augen und zwey Hörnern/ / 
gleichſam an ben Ofen fich lehnend / welchen auch bie aͤlteſte Schwer - 


ſter betheuret geſehen zu haben / da er ſich aber aus dieſer ihrem Ge⸗ 


ſicht verlohren / hat die Angefochtene noch immer davon geredet / ihn 


vor Augen zu haben. ? YES 
Beſy herein brechender Nacht ift die Sutter mit ben andern beyden 


Töchtern auch zu Bette gegangen / und feft eingefeblaffen. Und 
wiewoll bie Angefochtene auch gera fchlaffen wolfen/ift fie voch dar⸗ 


an verhindert durch einen grofjen dicken Kerl / mif groffen feurigen 


Augen /fchwarken Klauen an den Händen / und. gleichfam einen 
betebrfen Futterhembd angethan / der zur Stuben-Thür hinein ge⸗ 
kommen / das €aafen / fo etwa vor bem Bette gebangen /weggezo- ⸗ 
gen /fie graufam angefehen /und gefaget: Ich werde dich wegneh⸗ 
men ;denn du biff verdammet: deine Seele brennet (cbon in der Hoͤl⸗ 
[en / ben Leib werde ich bald nachholen. Darauffer fid) an ben Tifch 


geſetzet / bald aber bocb wieder auffgeftanden/ und die Stube auf 





men/ und bof die vorigen Worte wiederhohlet' / aue 


[e&t bingufe&enb : Die etunbe ift noch nicht gefommen / bald aber 


even ati imdwe parta bie Nacht durch ip 
E o Ls S4 TU. rM 


VoM 
HE a: 
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ach Mittage / iſt mein Herr Colle⸗ 


unb niedergangen / bat auch ein und das andermahl die Stube auff⸗ 
gemachet / als wolte er hinaus gehen / iſt aber doch wieder zum 
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ret / in welcher Zeit fie weder die Mutter noch eine bon dẽ Schweſtern 
auffwecken koͤnnen / und alſo / wie leicht zu erachten / in groſſer Angſt 





gelegen. Da es aber ſtille geweſen / und ſie auffgeſehen / ob noch was 
verhanden / hat ſie ihn an dem Tiſche / mit dem Klauen im Lichte 
gleichſam ſpielend / gehe. DLE 
Darnach iff fie von dem langen Wachen und ber Angſt ermuͤdet / 
auch eingeſchlaffen / und im Schlaffe geblieben / biß man am Morgen / 
welches der Sonntag war / zur Predigt gelaͤutet; Zu welcher Zeit 
mein Herr Sollega dahin gekommen mit ihr zu beten. Und nachdem 
ſolches verrichtet / und er wieder weggehen wollen und noch im 
Haufe geweſen / iſt vor ihr Bette getreten ein Maũ mif einem ſchwar⸗ 
gen Plüfchen 9tod / einer langen ſchwartzen Parugve / rothen Ho⸗ 
ſen einem Stock in der Hand/und einem Kuͤhfuß / auff dem andern 
aber einen rothen Strümpff habend / ber fie alfo angereder : Stehe 
auff / du muft mit mir. Da fienun in ber Angſt angefangen zu beren 
und etwa den Nahmen JEſu gefprochen / iſt fie augenblicklich aus 
dem Bette beraus geworffen / fo aber / daß die Zuffe dennoch in dem⸗ 
felben geblieben. Daman nun indem Haufe ein Geräufch und Gee 
fcbrep in der Stuben geböret / und wieder hinein gegangen / hat man 
fie alfo auff der Erden liegend gefunden. - ee; 
— . unter der Predigt bat fie allerhand Erfcheinungen gebabt / bar» 





| d | unter auch die Geftalf eines Mohren / und eine andere fehr beßliche/ 





mit einem ſeltzahmen fpigen Kopffe / Érummen Schnabel / feurigen 
Augen/feurigen Zähnen und Fluͤgeln / mit welchen fie zur Erden nie» 
dergefchlagen /daß fie mit den Händen und Fuͤſſen gezappelt. Nicht 
weniger erfchreeflich iff zu febén gewefen eine Geftalt auf zweyen 
Köpffen/ Fluͤgeln und drey Hörnern/ welche fie alfo angeredet: 
— Sigenn ich werde mit fieben Koͤpffen und neun Hörnern fommen/den 
muſt du meinfeyn. Dergleichen bat es dazumahlen vielmehr gege- 
ben / die man nicht alle fo genau bat auffichreiben Eönnen. j 
. Sie bat es angemerdet / daß / wenneine Geftalt ficb bat feben 
laffen / gemeiniglich ein fchwarg-blauer Dunft oder Rauch / durch 
eine Senfter « Rige hinein gezogen kommen / daraus gefchwind die 
Geſtalt gebildet / welche auch wieder in einem Rauche vergangen. 
Auch bat man ibr eg bald anſehen Fönnen/ wenn fie etwa Erfcheir 
nungen gehabt; maffen ihr die Augen plößlich ffavr geworden/ 
und fie miften in dem Gebeth oder Singen (til geichwiegen/ auch zu 
folcher Zeit nicht woll dazu Wieder fönnen gebracht werden. Wie⸗ 
perumb bat man öfftersgefeben / wie fle unfer bem Gingen geſchüt⸗ 
telt worden / unb das inſonderheit / wenn bag Lied / OOtt der pus 
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Irenfaltigkeit oder auch des Teuffels vorgefommen. "Much bat man 
a8 wahrgenommen)/ daß fie nicht allein míf bem Haupfe/ ſondern 


uch mif dem gangen Obertheile des Leibes / (o woll im Liegen ale _ | 


5i&en /bon einer Seiten zur andern / mit einer ſolchen Geſchwin⸗ 
igkeit / beweget / daß ich nicht weiß/ ob ein Menſch / zumahl im Lie⸗ 
en / wenn er auch noch ſo groſſen Fleiß wolte anwenden / ſich von 
ch ſelbſt fo fehnell bewegen fönne. Und ba man fie gefraget / wie es 
x be» ſolchem Schuͤtteln vorkaͤhme / bat ſie zur Antwort gegeben / 
e wuͤrde bey ben Achſeln angefaſſet / und fo gefbüffelf. — — — — 
Zu derſelben Zeit bat ein Chriſtlicher Studi Ven real aus 
nem guten Vorſatze / ihr diefe Reimchen borgefaget : Dein / JEſu 


ill ich bleiben / Ich till zumunterpfand / dir beib und Seel verſchrei · 
n / Hier iſt mein eigne Hand. Selbige hat er vermahnet auff eie 


Zettel zu ſchreiben / ſiets bep ſich zu tragen / vor Augen gu haben / 
sch ſich unter andern wider bie Anfechtungen des Satans hiemit 
ıverwahren. Gie feßt fich bald nieder / und macht ficb ferfig/ ſol ⸗ 


ye auffzuichreiben.. Da fie aber die Feder anfe&cf/ hoͤret fiebald ci^ ^ — 
t Stimme/fie ſolte an ftatt des Worts JEſu Teuffel (c:hreióen.Da 
t aber dennoch forfgefahren / die Worte zu ſchreiben / wie fie ihr — 


orgefaget / unb an ben Rahmen JEſu gcfommen/ift ibr bie Hand/ 
36 man eg deutlich mercken fónnen/angeftoffen/fo gar/ daß auch die 
ever davon verberbef worden. — Wiewoll fle nun bon ihrem Vor⸗ 


aben nicht nachlaffen wollen / fo hat fie doch immer empfunden/ | 
aß ıhr / wenn fie ben heiligen Rahmen JEſu febreiben wollen / die . 


janb angeftoffen / fo daß fie noch zwo Federn berberbef / und daſſel⸗ 


e Wort nicht zuwege bringen fönnen / biß ihr der Sfudiofug dem - 
euffel zu Trotz die Hand gefübref / welches er baf müffen geſche⸗ 
Bondererfien Communion der Angefochtenen — — 
in dieſem Zuftande/ unb einem fonderlichen Zufall o 


durch eine Nuß zuwege gebracht. 
P del bat man zwar bie Perfon angehoͤret / was fie von foldjen; 


2% und dergleichen vielen andern Erſcheinungen erzehlet doch aber 
idt fobald darauff bauen wollen weil man erwogen / daß aus natuͤr ⸗ 
chen Kranckheiten farte impreſſiones oder Einbildungensdie oot — 


Ericheinungen des Teuffels angefehen wuͤrden / herruͤhren: Doer fo ja 
en Kranckheit bedienen möchte ; Drumb mau gern wollen in der 
ER x , G — S ache 


&. 
1 
—* 
qe 
E^ 
J i b 
a - 
| —— 


| 
B 


»^ E 
ed Var 





!obn uns 6cy/gefungen / o offtder Rahme einer Perfon ber Heil. 


pnm bie fein Spiel hätte / er fid) etwa einer natuͤr⸗ 
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Sache vorfichtig verfahrensund deßwegen aud) einige berüfmte Me 





.' dicos umb Rath fragen ; Zu tveld)em Ende man benn aud) ifr in ej 








nem Viertel⸗Jahr viermabl die Ader eröffnen Laffen. Man Dat aber 
weder an bem Bluthe / nod) ſonſt irgend ein Zeichen einer natürlichen 
Krankheit gefunden ; Darumb man feinen andern Schluß daraus 
machen koͤnnen / als daß es was Unnatürliches ſeyn müfterund daher 
die leibliche Artzney fahren laſſen / hergegen mit der geiſtlichen anjt 
halten / ihm vorgenommen. Weil aber unter ſolchen geiſtlichen Arge 
ney⸗Mitteln nicht das geringſte iſt das Hochwuͤrdige Abendmal des 
Leibes und Blutes Chriſti / und man die Angefochtene / bey ſo vielen 
ſchweren Anfechtungen / demnach offters bey guten Gedancken und 
Andacht vermerdet, bat man ſie / dem Satan deſto kraͤfftiger zu wies 
derfiehen / auch dazu anhalten wollen. Dazu ſie denn auch alsbald 
willig geweſen / und die damahls Derangebenbe Dfter Zeit erwehlet 
Nun bat man zwar Bedenden getragen fie in Öffentlicher Berfamk 
lung dazu zu laſſen / aus Beyſorge / es möchte ein 9lergerni$ babey cati 
fieben: Darumb man ihr vorgefchlagen, c8 ihr abfonderlich/ entwe⸗ 
der im Hauſe / oderein der Kirche, zureichen. Davon aber hat fie 
burdjaus nicht hören wollen fondern ift dabey verharret/ fie wolte e$ 
in Öffentlicher&emeine empfangen. Da man fie nun bey ſolchem Vor⸗ 
fa&e gelaflen, hat fie nebft der Mutter und der dlteften Schweſter / ge 
gen gedachte Zeit fid dazu bereitet. Man hat es aber bald gemerdet/ 
daßein fold) gut Vornehmen bem Satan nicht wollen angenehm 
ſeyn / maſſen er die Angefochtene nicht allein Durch allerhand Einteürfi 
fe davon abſchrecken wollen / fondern aud) eines und das andere Yet: 
gernis in Den Weg gemorffen/ baburd) das heilige Werd leicht hätte 
vperhindert werden Fönnen. Dan hat aber leicht erachten koͤnnen / war⸗ 
umb c8 ihm zu thun waͤre / nemblich fie folches Deilfabmea Mirtels zu 
beranben, und dadurch gröffere Macht an ihr zugewinnen. Deßwe 
gen man fie fleisfig vermahnet vem Teufel nicht zu weichen‘ fondern 
ju widerſtehen / und fo viel miäglich gervefen / fid) bemübet/ Die einge 
toorffene Aergerniffe aus dem Wege zu raͤumen / und die Gemüthei 
ju der wuͤrdigen Genieſſung des heiligen Abendmahls zu bereiten. Da 
nun ber heilige Dfiev, Tag war gekommen / funden fie fid) nad) getha 
ner Beicht zum Gehör des göttlichen Wortsrund dem Gebraud) dei 
heiligen Abendmahle in ber Kirche ein. Man fahe aber ander An 
gefochtenen unter der Predigt ein hefftiges Schuͤttern / und da fie nad 
geendigter Predigt das Sacrament zu empfangen zum Altar gebet 
folte; wolte fie immer zuräch, baf maa fie fortſchieben mugen. Uni 
wiewol fie endlich jum Altar gebracht worden, Dat fie doch / wie me 
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8 ir angefeben / beyde Geſtalte mit groffer Angft unb Beben ent 


fangen. Da aber aut folches verrichtet. (abe man fie bald ruhig: 


Ind das geſchahe auch allemege auff folche Arch in der folgendenZeit / 
yenn ſie das heilige Abendmahl empfangen / bif fie nad) langer Zeit 


ingehindert aud) ruhig Dingutreten koͤnnen / wie unten an feinem Det 


yird gemeldet werden. Als man nun nad) geenbigtem Sottesdienſt 
efraget / wie ihr geſchehen / und woher ein ſolches Schuͤttern gefoms 


nen / hat fie zur Antwort gegeben: Es habe ſich der Satan unter der 


)rebigt in Loͤwen ⸗Geſtalt gegen ihr über neben der Cantzel geſtellt / 
urch deſſen Anfchauen fie febr geaͤngſtiget / und alſo erſchuͤttert wor⸗ 


en; Und da fie zum Altar gehen ſollen / habe ein Raab vor ihren Fuͤſ⸗ 
"t ber gehuͤpfſet / davor fie ſchwerlich fortgehen koͤnnen. Durch ſolche 


nb andere Dinge mehr habe er fie von dem heiligen Werde abhal⸗ 
en 
ichtet geweſen. RS Pius | 
Nun hatte man (id) zwar gefreuet / daß fie ſolche ſchwere Anfech⸗ 






ingen indem Stücke überminben/unb ihr gotffeeliges Vornehmen / 


yelches ung nicht geringe Sorge gemacht / gluͤcklich vollenden koͤn⸗ 


en ; Es hat aber der Satan bod) nicht nachgelaflen / fie mitallets — 
and Erſcheinungen zu verunrubigen und zu ängfligen. Unter an⸗ 
ern ift ihr vorgekommen eine Geftalt/ wie ber Todt pflegt gemablef 

1 werden/ welche ihr einen ſchoͤnen Apffelangebothen ; Nicht lange — 
ernach ein Manny der ihr eine Birn gereichet. Nach beyden hat fie 


ie Hand Begierig außgeftredet. Wiewol nun diejenige, fo dazumal 
igegen geweſen / nichts gefehen, haben fie Doch aus ihren Gebaͤrden 
icht abnehmen koͤnnen / daß was müfte vorhanden feyn / und ihr die 
and mit Gewalt zurück gehalten. Weiter find ihr aud) zu verſchie⸗ 


enen mahien allerhand verdächtige Dinge in den Schos gefallen / oh⸗ 
e daß man feben können, wo (ie hergefommen. Dabey man fid) ets 


inert/baf mol ehmahls FA ren burd) dergleichen Dinge in einen 
Renfchen gefahren, und ihn leiblich befeffen ; befteegen man fid) bes 


Yrget, er würde auch bier ein folches verfuchen und es mit ihr ärger 


tachen : Darumb man ibr aud) ernfilich verbothen / etwas auff folche 


Irt anzunehmensviel weniger zudem Munde zu führen. €8 hataber 
ieſes nicht fönnen verhitet werden ; Maffen au dem ro April wels 


es war der Sontag nad) Quafimodogeniti, man in der Stube zwo 
Xafelnü ffe; / unwiſſend wie fie hinein gekommen / auff der Erden geſe⸗ 
eu’ davon biejüngfte Schweſier eine anffgebiffen den Kern zu effen.. 
2a deflen die Angefochtene gemabr worden hat fie, als die auch an 
en Srüchten groß Belieben foll acbabt haben un Unge⸗ 


J E 





- 2 — Zeuffelssund Hexen ⸗Weſen. 107 


wollen und nice ehe von ifr abgelaffen/big das gantze Werd vers. 


uͤhmigkeit 
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ſruͤhmigkeit ben Kern begehret / und nicht abgelaffen/ bif er ihr gerei⸗ 
ihet worden. Nachdem fie nundenfelber(davon fie doch / ihrer Auflage 
nach / Eeinen Gejd)mad gehabt) auffgegeſſen / hat man bald eine groſ⸗ 
ſe Veraͤnderung bey ihr gefehen : Sie ward im Haupte verwirret/ 
- fing an mit offenem Munde und vollem Halfeüberlauthells bag e$ 
Denen fo nahedabey waren + die Ohren betäubete und weit zuhören 
war / in einem Odem und Thon zu ſchreyen / welches über eine halbe 
yiertel Stunde waͤhrete / und des Tages zu unterfchiedlichen mahlen 
wiederhohlet ward, (id) aber allwege mit einem Hahnen-Frähen oder 
Gebelfer eines jungen Hundesy oder mit bepben zugleich endigte; 
su welcher Zeit man fein Zeichen einiger Empfindlichkeit an ihr [püb: 
ren Fonte, Und wenn (don ſolches Schreyen fid) endigte / Foute fie 
Doch nod) in langer Zeit nicht wieder zur Rede kommen / ob fie [dou 
zur Bernunfft wieder gelanaet; Sondern wenn man ihr zurieff zu 
beten und den Rahmen JEſus anzurufen (lug fie zwar an Die 
Bruſt / oder gab mit Handruden ein Zeichen / daß fie es verſtuͤnde 





^ geigete aber Daneben atiff bie Zunge, und gab damit zu verfiehen | baf 





/ He nicht reden Fonte; big ihr mit ber Seit das Band dergungen wieder 
loj ward. Da man fie nua hernach fragte / wie ihr. geſchehen / ſagte fie: 
Es läge ihr wie ein Kuͤgelchen (das waren ihre Worte) auff der Zum 
Qt; davor Fönte (ie nicht reden. Es mepneten dazumahl auch einige 
daß fie einen ſchwartzen Flecken auff ihrerZungen geſehen / welches id 

‚Doch nicht vor gemiß halten will. Derfelbe Paroxyfmus mwährete bit 
ganfse Woche durch / und mar fie in der Zeit offt gleich einer Wahn 
finnigen/ begunte zu läftern unb mit der Hand zu draͤuen. Auff den 
fo/genden Sonntage, Mifericordias Domini , hielt ich mid) mit vet 

Meinigen zu dem Tiſch des HErren/ und nahm mir vor; durch bi 
Krafft des empfangenen Leibes und Blutes Chriſti / wie aud) meine: 
herglichen Gebeths an bem Satan etwas zu verſuchen: Dezweget 

ich auch / fobald nur der Gottesdienft geendiget ward; mid) darjı 

yerfügete, dem Paroxyfino,welcher ordentlich gegen xz Uhr (id) pfleg 
fe eingufinden’ vorzufommen. Da ich aber nur aus der Kirchen ge 
treten war / börete ich fchon das gewöhnliche Ge[d)rey ber Angefoch 
tenen / (weil das Hauß nahe am Kirch⸗Hof gelegen) welches fi bei 
meiner Gegenwart allererft endigte. Und war der Paroxyfmus bey 
nahe eine Stunde früher als zuvor / Re aa mir alsbalı 

Gieband'eu machte. An demfelben Tage nach der Abend⸗Mahlzeit 

etwa umb 8 Uhr, fiellete fid) folches Geſchrey in meiner Gegenwart 

mieder ein, wiewol / welches mol ju mercken / nicht (o hell, toic zupon 

f ondern heiſer. Darauf man benn alsbald anfleng zu fingen: 09 






er Vater wohn uns bcp/ rc. Und da man in tem währenden Singen 
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n dem mittelſten Vers den Satan / erſtlich im Nahmen IEſu des 


Pecreu&iaten / darnach ber hochgelobten Dreyfaltigkeit zu weichen: 


er unb nur bie Worte geendiget / (prang die Angefochtene 
löslich auff / unb fagte: Es waͤre ihr ein Froſch aus dem Mund ges 


prungen / fuchte auch den Froſch mit allem Fleiß, ben fiebod) nicht 
ande. - Sun weiß id) davon nicht gewiß zu fagen / tie es mit Diefer 
Seacbenbeit befchaffen geweſen / das ift aber toobl zu mercken / daß fie 
n dem Augenblick geredet / welches. vot dem in felbigen Paroxyfmo. 
ie geſchehen / und hat man fie nad) derzeit auch nicht alfo kraͤhen und 
ellengehöret. Daher id) muthmaſſe / daß der Satan durch dieſe Has 
'Inüffe müffe in fie gefahren getocfen feyn / unb fie eigentlich beſeſſen 


aben / welches mit ber Zeit wohl ärger werden koͤnnen wenn ihm | 


5 Ott bic Herberge auff ſoſche Arth länger vergönnet hätte, Wie⸗ 
inl id) dem Chrifflichen beſer fein freyes Urtheil hievon lafle. - .. 


Bon unterfehiedlichen ſeltzahmen Begebenber - MI 


ten / der zweyten Communion der Angefochtenen / und 


allerhand Anfechtungen vor und nach derielben. 
ER testen waren alle / die wir zugegen waren / über diefefe — ] 


by (chleunigemeránberung höchlich erfreuef/unb mepntendadurch 
in groſſes getbonnenaubaben. Man fabe auch au ber Zeit bey der 
(agefocbfenen eine fonderbabre Andacht/ als die ihr vornabim / vor 


ie vermepnte Erlöfungdem Allerhöchftenrechtherglich zu daucken. 


Beil man aber doch fich alsbald dabey erinnert/ daß der Satan wol 
ber auff folche Art die Menſchen ged(fct/ Bat man dabey nicht ficher 
un wollen / und bat e$ auch der Außgang gelehret / daß das Ende ih⸗ 
8 Ungluͤcks bey weitem noch nicht verhanden geweſen / ſondern nach 
er Seit allererſt feinen Anfang genommen. Und ſcheinet es wol / daß 






n3bidel Haare in die Hand / ohne baf fie feden koͤnnen wo es her 


on) und bag zum andern und driftenmahl/ Dabep fle eine 


stimme gehöref / fie folte mit ben Haaren ben Mund reiben/.man 


at aber diefelbe allemahl in bas Feuer geworffen/ woraus / ihrem 
DR! ein ſchwartzes Delgebraten. Zu derſelbigen Zeit da 
ita 


an einem Abend ben fragen auffgeſchnuͤret / unb fich au Bette zu 
jeben fertig machen wollen / flope ein unbekandt Meffer/ wiewol op» 


ic Schale/ und faft befudelt/ aus ihrem Bufempervor/welchesale- — — | 


alb mis Verwunderung auffgehoben/ unb mir / der ich eben zugegen 

E » | war / 
— E — : 4 

er am 

"^". 
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tr Satan gefuchet wieder auff eine andere Art in fie zu fahren; Denn 
bald den Tag darauff / ba ſie etwa dm Senfter ſitzet / kommet ihr 


/ 






































10 Zeuffelsamd Hexen⸗Weſen. A. Y 
wævar / gezeiget ward. Sie betheurete es hoch / baf fle nicht wflfte/wie 
ſie zu tem Meffer gekommen / und haͤtte fie es auch in dem Buſem 
nichfgefüplet ; Gehe aber/daßes eben die Meffer- Klinge waͤre die 
ibr an dem Tage des Morgens der Satan gereichet / damit der jünge 
ffc Schweſter / mit welcher fie etta allein getbe(en/ den Hals abzu⸗ 


fehneiben/welchesfeaber michf annepnienwoltt. 
. Durch folebe und ergleiepen ice anere rfebeinungen fie mit 

‚Bam Satan [o gemein tworben/baß fe fco Öftters witibm in ein ees 
- ferácb eingelaſſen; davon fit eins und das anter felft auffgefehrie 
ben bat : Unter benfelben if Hachbenclich/ nas fi mit auftgeacich 
net / daß / ba fie einmaplam Fenfter gefeffen / und in bem Paradies⸗ 
Särtlein Seel, Johan Arnds gelefen / ihr der Satan ineiner gang 
re nig? Und tie tarta ben £opn ber Oerechrigfeit bonn 
bugan& ungerecht bit? Darauff flegeantworter: Meine Gerech 
tigkeit VE prius, Der Teufel vereüte: Domit trie bid 







vergeblich ; Dir bift verdammet / unb muff zur Hoͤllen Viele 
Zeuffel warten auf deine Seele. Die Angefochtene c atwortet: Ich 
muͤſte verzweiffeln / wenn ich nicht den Allmaͤchtigen HErrn IEſum 
zum Schutz ⸗Herrn haͤtte; der Satan fagt/fo muß SOtt ungerec 
. fepn/ fo er vor boͤſe Wercke bie Seeligkeit giebet. Die Angefochtem 
antwortet: rift gerecht / weil er ſeine Verheiſſung haͤlt / die erden 
Menſchen gethan. Der Satan widerſetzte: Das glaͤube nur nicht, 
unb betriege dich nicht; Ce iſt auch nun zu ſpaͤth Buſſe zu thun Di 
Angefochtene ſagte darauff : Dem Schaͤcher am Creutz war e$ nich 
zu ſpaͤth Buſſe zu thun Der Satan antwortet: Der Schaͤcher hat 
fe einen feſten Glauben / bein Glaube iſt ſchwach unb wandend. Di 
Angefochtene (aget: Ich will den HErrn bitten / daß er mir den lau 
ben mehren wolle. Darauff ber Satan wieder geantwortet: Wi 
kan das ſeyn? Und wie kanſtu dich gutes zu Oft verſehen / teil el 
dich mit vielem Creutz und Trübfalplaget? Die Angefochtene fage 
darauf: Erfchläget Wunden und heilet Re wieder. Damit bat fíd 
das Geſpraͤch geendiger/ und iff ber Tenffel verſchwunden ihrabe 
febr angft geworden / unb hat fie es bereuen muͤſſen / daß fie fich fo wer 
nit ihm eingelaſſeen.. 
Bißher war die Angefochtene nur den vielen Erſcheinungen um 
Verfuchungen des Satans unterworffen geweſen / und mehr gefehre 
cket und geaͤngſtiget / als gepylaget worden 5 baber man. eg nicht ft 
.. febrboreine Teuffels-Plage/ ale nur bor eine Anfechtung unb Be 
ángftigung zu halten gehabt bat. Aber mit ber Scit iff fie auch an ih 
| i ren 
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De * en erem ee wel ⸗ 
fle mit ihre 


n gewaltigen «eA Mi (o baf fie faum bon drey 
der —55* fohnen hat koͤnnen gehalten werden / und mit ihrem tr» 





tt ird gnicht anhoͤren fónnen/ / gnugſahm an den Tag gegeben; 
olches e: Rage aptis unfercbicblicpen mableg/ welches allwege 
Stunde aͤnger gewaͤhret. Wenn der Anfall kommen 
— Per —* ihr mercken. Ihre Geſtalt veränderte 
e alberne Reden / und gieug nach einer Seiten meiſt 


fen Notht ^ar / bórefe man erliche mahl von ihr diefe Worte: 


kar rodea Da man fiebernach fragete/ toas dieſe 


eut hätten; Antwortete fie. Der Satan/ 









/ fonffwerdeich nicht von dir ablaffen. Auff folche 


| Pep lage eine lange Zeit angehalten. Unſer groͤſter Troſt 
ares vazumohi / daß daß ſte in ſolcher ihrer Angſt unb Schmertzen mit 


zeten und Gingen/ ind dadurch / nebenſi uns / bem Teuffel Wider ⸗ 


auch en wenn ber An 
—— 35efen-bermabnets aber es hat ſich da⸗ 
einem Freytage Vormittags umó.otlbr ta 


it verändert, Denn an 
pu wieder einen erred icben Anfall / bergleicbenfié bor bem 
ie gebabf./ und (abe man / wie ihrdas Haupt umógebrebef ward. 
uch hielt fie ben. eſt zu / unb ficag endlich an befftig zu zap⸗ 
eln / — gar verfcheiden wolte: Nach welchem ſie gantz 


be mit dem Gebet anbic(te / kahm mit der Zeit ein dicker Schaum 
man ſie hernach fragte / wie ihr geſchehen / ſagte fle der Satan 


ätte fid) auffihren Mundgefekt/ babor bátte fie nicht Odem holen / 
iel weniger veben koͤnnen. Umb die Mittags⸗Zeit kahm ber Anfall 


ieder auff ſolche Arth / wiewohl man einen ſoichen Schaum nicht 
& era mibsRienu noch einmahlmwerde ich dich 
agen/ und denn feine Vacht mehr an dir baden: Daran er doch 






2 


icbf die: abrbeit gerebef5 maffen ein folcher grauſahmer Anfall 
id — quM — gegen die rota a 
EB ! er 





n — frame tígften angrieffe/rieff ihr zu: Nun verleugne Gott / 


s ih ren Munde heraus / unt damit kahm fte wieder au ſich ſelbſt. 


Defebret — die/ fo zugegen geweſen / ohne groſſe 


$/ ben Orth ihres Kampffs auf zuſuchen 9fucb bafmanbes N 
— e Pulß⸗Ader zu der Zeit nachgelaffen. Wennfleindte — — Wi] 


lie lag/ al$ tent fie (cbon berfcbieben 5 wiedenn auch die Mutter 
en nicht anders meyneten / als wenn fie fchon 
Ybf waͤre / und deßwegen ein groffes Geſchrey machten. Da man 
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3 Leufleldsund Herxem⸗Weſen 
ſer geſchehen Und ift alfo derfelde Tag ein rechter Angfi-Tag ge- 


wein it... EL ET HE NE 
In derſelben Nacht erſcheinet ihr der Satan vor dem Bette / dar⸗ 
in fie mit ihrer Mutter gelegen / ſtoͤſſet ihr ein groß Meſſer in die Hand / 
unb redet fie mit ſolchen Worten an: Nun ſchneide der Mutter die 
Kehl ab da fic aber anhebet zu beten / tritt er zuruͤck an den Tiſch: Und 
ba fle die Mutter auffwecket / verſchwindet er. Auff ſolche Arch bat 
er ihr auch in der folgenden Nacht / und (onft offt Meſſer angeboter 
dabey denn auch die geiftlichen Anfechtungen/ einen Weg wie den 
anbern/ bey ir angebalten. Der Satan har zum Öfftern ipr vorge 
worffen ihr Elend / als bie nicht allein an ihrem Leibe groffe Schmer« 
fen empfinde/ fondern auch der Menſchen Urtheile über ſich ergebet 
laffen müftes darumb ſte nur trachten folte/ fich vom Leben zu brin⸗ 
gen/ und fich alfo von ihrem Ungluͤck zu befreyen. Zu welchem "tibt 
fiedenn aucb offt zum Meffer oder Stricke gegriffen / oder dem Meſſ 
zugeeilet / ſich umbzubringen / welches alles aber durch die Verſehur 
Gottes verhindert worden. Inſonderheit hat ihr ber Satan ba: 
feft einbilden mwollen/er fey bon Off gefandf/ihr die Verdamnis ati 
zukuͤndigen / dabey würde es auch bleiben müffen. Denn wenn ip 
Gott wolte gnábig ſeyn / wuͤrde er ihr ſolches durch ſonderliche Mit 
sel andeuten laffen/ gleichwie er ihr durch ein ſonderliches Mitte 
die Verdamnis anbeutefe. Dag hat bey ibt dermaſſen gewircket / da 
offt kein Troſt hafften wollen. 7l Yir TE 
ESolchen Anfeehfungen nun beffo mebr zu widerſtehen / machte fi 
ſich / auff unfer Aureden / wieder fertig / zum Hochwuͤr digen Abend 
mahl zu gehen. Wiewol nun der Satan / durch allerhand Schre 
den und Aergernis / wie vor dem/ fie gern babon bat abhalten wol 
len / bat fiedoch ihr Vorhaben an dem heiligen Pfingft- Tage ‚werd 
fiellig gemacht; ba es denn auch am ſchweren Anfechtungen nic, 
gemangelt: Synfonberbeit/ ba fle zum Altar geben follen/ iſt ihr de 
Satan in pude unbekandter erſchrecklichen / oder wie ihre Mei 
mung war / in Zrachen ⸗Geſtalt / vorgeflogen / welches fle nicht m 
geringem Schüftern zu vernehmen gegeben. Wiewol fie nun durc 
Gottes Gnade folches alles tibertounben / fo lag br doch bie Iäf-e 
3eblte Rede des Satang/ don ihrer Verdamuis / im Sinn; darum 
fie der traurigen Gedancken ficb nicht entícblagenfonnen. Da | 
nun an bem Pfingft-Diengftage in dem Höfichen bey dem Haufen 
[cin fißer/ und mit groffer Angft befallen wird / ruffet fieperglich i 
QOtt/ Er wolle ſie doch / wider des Satans Anfechfungen / fein 
Snade verſichern; da fie nun auffficher gen Hımmel/ ndr il 
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dor / als wenn fie in einem Gonnen» Gan eine anb / eii gülden 
reutz mit undeutlichen Buchftaben befchrieben / haltend/ aug den 
Wolcken berbor kommen (ces Baden fie eine folche Stimm gehöret/ 
teiprzugeruffen: Gie folfe nur gefroft ſehn denn fie mufte burtb 
Freu bewehtet werden. Linter bem Kranke bat fie den Satan mif 
ebundenen Zinden / den Kopff zur Erden nieberbangend/fliehen ge» 
eben. Ich laſſe bem geneigten Leſer / wie yon allen andern / alſo auch 
tevon/ fein Urtdeil fre), e war aber zu verwundern/ wie fie durch 
ieſe Sache fo muthig worden/ daß fe auch gemeynet / fte haffe alle 
Infechfungen damut uͤberwunden. Und da ihr nach etlichen Tagen 
er Satan wieder Ihre Verdamnis vorwerffen wollen / Dat fie fich 
arduff beruffen/ daB ihr GOtt ciu Onavden-Zeichen vom Himmel 
-beulaffen ; darauff ihr aber der Satan olfobald geantworter: Dag 
rator Dans geſchehen / koͤnte ihr aber nicht mehr belffen/tbeil 
enach ber Zeif wieder gefindiger: Und wäre nun kein ander Rath/ 
[8 daß fiejemand umbs eben brácfe/ amit fic bem Scharfftiche 
coo oboe etl galt i7 vadunt 
em Dem Deittetooch nach Dfinäften/ Haie eftba ih dem Hoͤſchen 
ein füget7 erfcheinetiht der Sata iti Gejtalt eines fchönen Sjünge —- 
— —— auch offters geſchehen) in einem Viol «blaue 
il ibe/ tie die Officiers damahls zu geben pflegten / und zeiget ibt 
nKaͤſtgen mit güldenen Keften/ Ringen und Armbanden/ mif die⸗ 
— 535 5 Bash dich mir mit deinem Blute toilft verſchreiben / 
fic bir daß alles geben. Zeiger ihr auch zugleich Papier und ei⸗ 
Febder / Blut aber verfpricht eribr alsbald in der Hand zuwege zu 
ingen. Und zwar durffte ce nur gefchehen mit dreh Buchfraben, 
sie faget bara ans Vorwitz: Sogib bern ber. Er aber / Nicht 
z Du müftdich ändor mit Verfchreiben, Wiewol ffe nun faft eine 
offe Begiekde daztı bekommen / (o bat fie dennoch mit fich felbft ge» 
ngen/ durch Gottes Gabe folce Anfechtung uͤberwunden und — 
m Satan fein Anfinnen abgeichlagen. Darauffer mit folchen feie 
I foftbabren Sachen verſchwunden i 
An dem folgenden Tage/da fie in der Stube an einem offenen gene 
, allein fißet/erfebeine Ihr der Satan in einer gang erſchrecklichen ! 
effalt/ unb zeiger ihr ein rundes Werckzeug voll Stacheln / gleich 
er Dechel/ iib rebet fie alfo an: Damit will ich dich plagen / unb - 
du bringen/ daß du ſolt OOtt verleugnen; welches fie auch bald 
ehlet / wie wol fie nun nicht wuſte / was dag bedeuten folte/ fürche 
t fie ſich doch febr bavor/ weil ibr/ wie fic ſagte / bißher alleg wie⸗ 
fapren/ was et ihr zuvor berfuntigetz Und ift aucb folche Furcht 
v Ti Theil. Hoü anche 
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nicht vergeblich geweſen wie es hernach der Außgang gezeiget. An 
dem Sonntage darauff gehet fie mif der einen Schweſter in die Kir⸗ 
che/ kan aber vor Angſt nicht darinn bleiben. Da fic nun wieder ale 
ein herauß gehet / wird fie unter die Arme angefaſſet / und nach dem 
Walle zu gefübret/ohn Daß fie jemand gefehen. Bor ihr berlfo fiehet fie 
| gehen einsreflich außgeſchmuͤcktes Weibes ⸗Bild / welches / der fie ger 
 fübret/ die Luciferſche genennet / die ihr an ſtatt der Mutter (eon fole 
te: Gegen ihr tiber aber auff dem Waͤlle / fichet fie ein noch prácbtte 
ger außgeſchmuͤcktes eibeg-Bild auff einem Stupl firen/ welches 
er bie Babplonifche Königin genennet; Die obige Luciferfche ab 
iftibr hernach wieder inihrer Mutter Haufe erfebienen. 5. 
Weil mau nun geri allesin folchen Fällen verſuchet / ward i 
mit meinem Herrn Collegen eins / mit ihr in die Kirche / als au bc 
. Softes-Dienfte geordneten Orthe zu gehen/ unb dafeloft zu beten) 
wie auch wohl am andern Orthen pfleget zu gefchehen. Es lieg fij 
Anfangs nicht übelan; denn ba man mif ihr bor bem Altar nieder 


fete uw anfangen wolte su befen/ fieß fie atoar PIölIch auf; Di 


man fie aber anfaffefe/ ward fle bald wieder fill, Es bat ibt ber Gà. 
tandamahlgefagt : Ich woltedich wol wie die Kirche hoch auffpe 
ben/ wenn du nicht fo fleisfig bewahret toürbeft. Es wolte aber b 1 

achdag Kirchen Gebet / nach unferm Wunſch / wicht helſfen mat 


* auch inderfelben ihre ſchwere Aufechtungen und lagen ge 
ee ui 
- Solchesundbläsfige Beginnen des boͤſen Feindes dat / wie Teich 
zu erachten / hicht allein der Angefochtenen tinb ben Sybrigen/fonba 
ach ung groffe Unruhe gemacht / weil man babep Feine Stunde ſi 
cher ſeyn koͤnnen / doch dienete uns daſſelbe noch zu einer Erleichte 
Ang / daß folches meift bey Tage geſchehen / des Nachi® aber fie/ un 
soir mit ihr ziemlich Ruhe gebabt / darumb man auch zuweilen ba 
vot gerebef / und e8 bor eine Gnade SOttes erkennet. Es ſchien 
aber/ daß dem boͤſen Feindt dieſe unfere Srfändtlichfeit nicht wolle 
angenehm ſeyn / und er ung dieſelbe baf wollen wieder ſchwer pn 
maffen er mif der Zeit ben Anfall verandert/ und meift gegen oder dit 
Millernocht ſich mit bemfelben eingefünden. Dagieng unfere unn 
pterftrécbtan/ unb konten wir weder Tag noch Nacht ficher fe» 
Nachdem wir aber mit ibr eine zeiflang zu Haufe mif bem Gebet at 
‚gehalten/ wolten wir es auch iti ber Kirche b rfuchen 5 deßwegen w 
ung mit etlicben wenigen gegen ben Anfall babin derfügten/ unb t9 
ed bag erſte mahl mif ihrerleidlich / darumb wir uns bornabme 


* 


weiter damit zu verfahren; Dazu tolr beni eine gewiſſe en 
| | Wiewo 
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Wiewohl wir nun nicht geſonnen waren / unſer Vorhaben zu offen. 
ahren / ſo war doch das Gerticbfe davon tiber unſer Verhoffen auf» ⸗ 
jebrochen/ unb kam zu ber beſtimpten Zeit eine groſſe Menge Volcks 
uſammen / daß die Kirche davon erfuͤllet ward. Wir giengen den⸗ 
ipcb mit ihr hinein / huben anzu beten / ( barauff wir dein gewiſſe 
Bebete gerichtet) und hernach zu ſingen. Siehe da bekahm fie einen 
Be Anfall nach dem andern/ welches fie mit den hefftigen 
erffen des Leibes und erſchrecklichein Geſchrey zu erkennen gab/dar 
»or ihrer Diele fichnicht wenig entſetzet: Und das wahrete bey bie 
ritthalbſetunden / ehe derSatan von ibr abließ / ſo Tang hatte es bor. 
em nie gewaͤhret. Daher eg ſchiene / daß er die Gewalt des Oebets 
0 vieler Menſchen empfunden / und ſolches am ber Angefochtenen raͤ⸗ 
ben wollen. Man hat auch damahl vor gewiß berichten wollen / daß 
inigeben Satan an unterſchiedlichen Orthen inter Kirche geſehen: 
Ind wenndie Angeſochtene einen neuen Aufall bekommen ſollen / bae 
je man es angemercket / wie fich ein blauer Dunſt von oben auff fie 
jerabgelaffen. ABiewohlman nun ſolches nächtliche Kirchen ⸗Ge⸗ 
cf moͤchte offters wiederhohlet haben / [o bat man fich doch beſorget / 
er Mord⸗ Geiſt möcht ſich fof bg; a ein lin 
iL anrichten, weil ttian vernommen / daß folches nahe bep dem va» 
igen gefcbeben/ barumb man es lieber eimffellen wollen / ihm bit Ge⸗ 
egenheit dazu zu benehmen. Pr 


Bon der dritten Cormmunion der Angefochte 
nen / wie von derzeit ander Satan in der Kirche wieder fie. 
ggewuͤtet / und gen si ammwidme gekratzet 
: al 


N bem bierbten Sonntage nad) dem Feſt ber Heil. Dreyfal⸗ 

"V tigkeit’ bat fie zum ‚dritten mahl in demſelben Zuflande das 
Hochwuͤrdige Abendmahl gebraudjet; ‚davon fieder Satan wie zus 
iot/ wiewohl auff eine gank andere Arth abhalten wollen. Denn er 
uvor ihr immer einbilden wollens fie würde e$ als eine Unwuͤrdige 
um Gericht empfangens hat er fie anitzo bereden wollen/fie hätte nicht 
ibtbig zum Abendmahl ju gehen, fie wäre ohne das feelig. Und ſchei⸗ 
net. e$ wohl daß meil fie fid) daran nicht gefehretr er fie auff eine ander 
re Arth von diefem heiligen Wercke abzuhalten verfuchel. Senn wie⸗ 
obl fie bißher in ber Kirche unter dem ordentlichen Gottes: Dienſte 
iemlid) zufrieden geblteben z hat er doch an demſelbigen Zage anges 
hm fie and) au bem Drthennd zu ber Zeit anzugreiffen; Und zwar 
P pefftigi bap (ie gang von Kraͤfften — und man ſie mit "un 
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qum Altar führenmüflen. Daerdenn moie fie hernach erzehlet vor 
Bt Der geflogen, fiemit ben Slügeln geſchlagen / und Damit vou ben 
Altar abhalten wollen. Da er aber ſoiches nicht hat zuwege bringet 
Eónnem hat er ihr eingegeben, dag gefegnete Brodt auszufpeyenumd 
Den Kelch dem Prieſter aus ber. eo qufehlagens welche Anfech⸗ 
Aungen —— nade / wiewohl nicht ohne groſſe 
Mühe und Arbeit überwunden, u m. u. 7 07. LE 
Mach der Zeit Dat et in der Kirche recht toieber fie geruͤtet: Mut 
zwar anfänglich ordentlich / wenn man in den fonderlichen Gebeten 
" auff ihre Perſohn gef ommen. Ich verruͤckte einm ahl mit Willend 
DSrdnung / die id) ín ben Vorbitten pflegte su halten umb zu ver 
fuchen, was auff [olde Verfegung der Gebete fid) etwa begeben wi 
des Befandt aber / baf es vergeblich ey ten Zeufiel gedenden zu 
tríegen. Deun ba id) nur dag erſte Wort von ihrer Vorbitte aufft 
Zunge befabm [abe ich fie plöglich wie der Bliß aufffahren / daß id 
Zeit aber. hat er auch dieſe Ordnung nicht genan in Acht genommen 
 fonbetn fie auch wohl zur andern Zeit; und swary wann in der Predig 


vder im Singen ettoa vorgefallen, das in feinem Krahn 
























Jet / geplaget Der Anfall geſchahe gemeiniglich auff ſolche Urth Dat 
ſahe fie PDAS mif einemGefchrepaufffgpieflenzund ruͤckwarte Aber 
— bieSandt aelcget/ober in die andere/ja iie einige angemercket / biß in 

die dritte Bande hinein geworfien ; darüber fid) die Menſchen in bet 
Kirche / die es wnverbofft indie Augen befommenu dergeſtalt entfetet 
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daß etlicheiwie man fagen wollen / dadurch in Kranckheit und Schwer⸗ 
muͤthigkeit gerathen. Da mau ſie nun hernach befragte / wie es Dai 
mit zugienger ſagte ſie / fierehrde gleichſam mit Eyp-falten eiſernen 
Händen angegriffen fo daß die Kälte durch die Kleider durchdringe/ 
"and allo-ammiarhupen. BMC 
Dadurch ward nun die Sache allererſt recht lautbahr in ber Stadt 
und kahm táglíd) eine groffe Menge Volcks zu ihrer Mutter Haufe) 
welches fie-theils erfuͤllet / theils weil fie niche alle darinn Raum bat 
ten umbringet/ zufammen / daß man nicht füglich mit ihr beten oder 
fonft was vornehmen Fónnen, Es war And) wegen ber Damahligen 
groſſen Hitze ſehr beſchwerlich ſo bedraͤngt zu ſeyn. Dazu hoͤrete man 
toic eg in ſoichen Fällen pfleget zu gehen allerhand Urtheile / nad)bem 
Die Menſchen die Sache begriffen ober geneiget waren’ und fahe man 
qud) einige unter dem Haufen / ble man lieber nichtgefehen hätte 
Uber das alleg war das Hanf febr baufällig und geſtuͤtet bap mat 


fich fürchten muͤſſen Daß durch das Gedraͤng des Volcks die erism 
de; U" T'LTRHHSSRUR EL [6 4 Hx (3544 y det De wir 
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ür den meggeftoffen werder." Aus welchen Uhrfachen id) Raths beg: 
ir geworden fie von dem Getümmel des Voicks J—— und: . 
til kein ander Mittel auszufinden war / fie zu mir indie Widme zu 
men; defto-bequehmer und mie weniger Mühe Acht auff fie yu bas: : 
m; welches ich venn and) anbem fünfitet Gonntagemad dem Set 4. I 
er Heil. Dreyfaltigkeit werckſtellig machte.. 1 
Da nun die Nacht anbrad) / und ihre Ungluͤcks⸗Stunde heran na⸗ 
tte) ſetzen tiir fie auff cien Stuhl unb fiengen an zu fingen ; dabey 
ir aber grofje Unruhe und Befchwerlichkeit hatten: Maffen dies 
bie Widme in groffer Mengeumbgeben hatten / nicht allein ohne: 
nterlag anflopfiten und eingela(fen ju erben begehrten, Cdaman 
jd) ju bem Ende das Hauß verichlofien gehalten, auff daß man dem: 
dringenden hellen Haufen abhalten möchte) fondern auch zum 
heil an den Fenſter⸗Laden attfiengen zu reiffen und an die Dauf This 
qu fiürmen; bod) mat es anmuthig zu hören, wie bie Menge / die: 
iff bem Kirchhoffe und auff ver Gaſſen war / alle Lieder mit fang’ als. 
eun in einer groffen Kirche eine Volcreiche Berfamblung geweſen. 
un war bie Angefochtene anfänglich als in einem ungewohnten: 
'aufe gang wiederwillig / doch aber war fie unter dem Singen ente. - 
hlaffen welches man gern gefchehen ließ/ und ver(d)licff alfo eie böfe 
stunde, zu welcher fid) der Anfall an ihr pflegte zu eraͤugnen / welches 
1$ einige Hoffnung zum Guten machte. Da fie aber nach Mitter⸗ 
icht auffwachte / fabe fie wild aus, und merckte man alsbald vaßfie — 
ht würde frep bleiben. Und fo bald fie auch nur indasworihrzubes _ 
tete Bette gebracht worden, bekahm fie den gewöhnlichen Anfall / 
a. etwas gelinder als zuvor. In der folgenden Nacht aber war 
vielaͤrger. C IH, Tan TGEUME 
‚Den 4 Julii / als ſie in der gewoͤhnlichen NachtStunde im Bett 
gend, einen febr harten Kampff / darian ſie einmahl uͤber das andee 
Ohnmacht gerathen / gehalten hatte / und nun ein wenig wiederzz \ | 
h ſelbſt gekommen war / hub fie an heftig zu klagen uͤber die Schmer⸗ EB 
m ihrer Armen die fie empfünde. Man war begierig zu ſehen/ ob et⸗ 
a Zeichen verbanden wären. Denn e$ man ſchon zuvor ſchwartze 
er blaue Flecken an ihrem Leibe gefeDeu / konte man nicht darauf 
uen, Da fie nun die Arme geblöffet hatte» (abe man deutliche Zei⸗ 
en ihrer Plage / maſſen beyde Arme oben nad) den Schultern beflidy 
tfraget waren : Und wie es an einem Arm tar / ſo war e$ aud) au 
m andern’ als wenn e$ edidic iin waͤre. Und wiewohl 
Striehmen auffgetrieben und anzuſehen waren / als wolte itzt das 
If hervor quellen fo hatmian doch Ciwelches wohl zu merclem) * | 
Ew -— T rn. ME y ada A itßzt / 
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n?  Reuffelzund Hexen⸗Weſen. 
" alfo auch hernach in diefem Paroxifmo feinen Tropffen Bluts an 
ibt geſehen / daß id) nicht weiß, ob ein Menſch / wenn et auch gleich als 
le (eine Kunſt wolte darauff anwenden / e$ auff folche Arth würde koͤn⸗ 
nen zuwege bringen. An dem5 Julii ſeyn die Schenckel / an dems 
das Genick / an dem z ber Rüden biß auff die Lenden alfo zerkratzet 
geſehen; auff welchen man auch Queer⸗Striche / die mit den andern 
durchſchnitten und Winckel gemacht / gefunden; welche Züge von 
vielen Menfchen mit Berwunderung gefehen und betrachtet worden. 
Da erinnerten wir un jenes ſtachelichten Werckzeuges / davon oben 
Meldung geſchehen / und hatten wir nun eine deutliche Außflegung 
deſſelben. Dabey denn aud) zu mercken iſt / daß man zu der Zeit zu⸗ 
gleich ein Geraͤuſch und ein Klopffen ander Wand oder an bem Bet 
ter gleichfam alá mit dem Knoͤchel einesgingers hoͤrete / und zwar erſt⸗ 
lich (aft or dentlich drey Schläge, hernach aber wohl mehr. Wenn ſie 
einen Anfall gehabt hatte / lag fie gleich als vor tobtin tieffer Dbus 
macht / wenn aber dasgedachte Klopffen wieder gehoͤret ward / war 
es ein Zeichen eines neuen Anfalls: Und denn begonfe fie fid) zu res 
gen die Augen im Stopffe zu menden / big fie bte Schmergen mit ei⸗ 
nem groſſen Geſchrey und hefftigen Werffen desßeibes zu erfeüen gab, 
- An dem 9 *yulii; welches der ſechſte Sonntag nad) Zrinitatis mat/ 
(fl fie aud) in der Kirche an ihren Beinen heftig gefraget worden / und 
zwar an bem einen wie au dem andern / wie vor dem zum erften mahl 
an ben Armen gefchehen / und Dat fie vor Schmergen ſchwerlich fort 
uet können. An demfelben Tage Fahm unter andern ein hier be 
andter Schiffs Zimmermann, welcher vorgab? er [bate Geiſter fe: 
hen / und das wie er meynete / weil et amGruͤnen Donnerftage geboh 
ren,mit in unſer Rircherund begehrte ihm bie Angefochtene zu jeigen 
Da er nun geſehen wo fie gefeffen/ bat ev fid) gerade gegen ihr über ge 
flellets und ertoattet; toas vorgehen moͤchte. Indem er nun genau 
Achtung auff ſie giebet / fichet er einen Rauch von dem Thurn herzie 
hen / der fid) über ſie niedergelaſſen / welches er denen Beyſtehender 
Bald angedeutet, Bald wird er hinterihr gewahr eines Mannes mí 
einem Pluͤſchen Rode, ſchwartzen Peruque / einem mit feidenen Ban 
deln belegten: Hute; welches er auch angedeutet und daben d 
fiehet mich an als wolte ex mid) durchſehen. Bald fagter: Set fto 
fet erfieans Und damit fiehet man / daß fie fid) über die 9tefel umb 
ficbet und fchättert. Wiederumb fagt der Zimmermann; Itzt faffe 
erfiean; Und in bem Augenblid fiehetman fie tole den Bligaufffah 
ven. Es hat ſich auch hernach der Teufel in der beſchriebenen Ge 
flalt über die Sand qu ihren Fuͤſſen hinab gebůcket 7. da fie I7 
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yefitig geſchryen / und ſcheinet e8 wohl, daß er fie zu der Zeit alfo ger 
vaget; Es hat aber der Zimmermann nicht lang in der Kirche hlei⸗ 
jen koͤnnen / weil ihm / wie er geſagt / übel geworden. Da mir nun 
tad) verrichtetem Gottesdienſt ſolches erzehlet ward habe ich den 
Zimmermann der nod) zugegen tat yu mir fordern laſſen und nebft 











inemvornehmen Manne ihn deßwegen befraget / welcher alle$ was -— - 


6t ergehlet worden, hoch betbeutet / und hat aud) Die Angefochtenes 
ya mau fie hernach abfonderlich davon befragt / mit ibm eingeſtimmet. 


Wie ſie der Satan vonder Kirche abhalten wol- 
len / und von zweyen Zufammenfünfftender Herren, 
Geiſtlichen / auch mag darauff erfolget. en 
Ne Plagen / wie eg (cbeinet/ hat ihr der Satan in der fite 
RER che angetpan/ auff daß er fie davon abſchrecken möchte. Damit 
war er (cbon fang umbgegangen/ mit bem Verſprechen / er wolteibre 
Geſtalt annehmen / und fich vor ihr dahin ſtellen. Wo fie aber das Kir⸗ 
chen Gehen nicht wurde einftelien/ wolte er ſie in der Kirche alſo ane 
greiffen / daß fie todt ſolte heraus getragen werden. Wiewohl man 
ſich nun an des Satans Draͤuen nicht groß gefcbref / ſo hat man es 
Br in Bedencken genommen/ ob man ffc zur Kirche ſolte gehen laſ⸗ 
en: Und das nicht allein barumó / weil fie darinn ſaſt mehr als au 
Haufegeplagef/ fondern auch Diele durch fie bon ber Kirche abger 
ſchrecket / und dazu bie Andacht off verunyubiget. worden. Im Sr 
entheil ifts noch bedendflicher getoefen fie von der Kirche. abzuhal⸗ 
en ; Maffen uns GOttes Wort an die Hand giebet dem Safan 
nicht zu fugen/ fondern zu wiederſtehen. Damit mag nun defto fiche> 
rer gehen möchte/ bat man die Sache an €, Hoch Ehriw. Confifto- 
rium gelangen laffen/ umó fich bey demſelben Raths gu erboblens 
Welches denn auch nach reiflicher Uberlegung den Schluß gemacbt/ 
und mir andenten Ja(fen/ ich folte fie von der Kirche nicht abhalten. 
Weil aber die Plage über Verhoffen [ang angehalten /: bat matt 
auch bey €, Hoch-Ehrw. Confiltorio angehalten/ung von ben-Dere 
ren Seiftlichen dieſes Orths einige zuzuordnen; weilman erwogen / 
daß ong Gebet dieler / mehr Krafft haͤtte denn weniger; dazu wir 
auch eine Huͤlffe und Abloͤſung verlangeten. Dazu iff ſolches alsbald 
geneigt geweſen: unb nachdemeine Verordnung dazu gemacht / ha⸗ 
ben wir einige der Herren Ampts⸗Bruͤder erſuchet / welche denn auch 
fuf dazu getoefen/unb haben wir ben rz Julii unſere erfiegufaniene 
Aun 
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gehalten und geratpichlager/ wi die. Sache anzugreiffen waͤ⸗ 
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re, Dieſes / wie es ſcheinet bat ben Satan nicht gefallen wollen / als 
welcher der Angefochtenen geſagt / bag wuͤrde ihr Todt fen 
wiewohl fie dazumahe drey Tage und Nachte Ruhe gehabt / iſt ſie doch 
an demſelbigen Tage wieder hefftig angegriffen worden. Gegen den 
Nacht iff er ihr erfcbienen/ und bat ihr geſagt Sie folfe SOtt ver⸗ 
leugnen; Wo ſie bas nicbf thun würde/ wolfe cr (ie umbbringen, 
Da fie nun geantwortet / bas wuͤrde fle nicht tbuns und toenn er fie” 
auch umbrächte/ koͤnte ev ihr doch Die Geeligfeif nicht nehmen / hat 
er ſie wieder jaͤmmerlich zerriffen.. Re Be 
€? ward unfer andern von den ‚Herren Geiffficben berathſchla⸗ 
get / toie man es mit ihr ſolte anftellen/ damit fie bon ber Kirche nicht 
abgebalten/ und doch auch Unruhe verhüfef würde: Da man denn! 
. auffallerhand gefhanen Vorfchlägen eg bor gut befunden / fie in die‘ 
Tauffe Cibeltbes ein vermachfer Ortb gegen dem Predigt -Stublift)‘ 
hinzumeifen/in Betrachtung/daß fle daſelbſten nicht Fünte von vielen 
gefehen werden/doch aber ben Prediger feben/ und fich auch zugleich 
ihres Tauff- Bundes erinnern. Dazu ward den i⸗ Julii der Anfang - 
gemacht; indem fie iar ohne Erfcheinungen nicht geweſen / doch 
aber / fo lang der Gotkesdienſt gewaͤhret / rubig geblieben/ und iſt 
auch bey gutem Verftande wieder nachder YGibmte gegangen. So 
bafe fie aber ben Fuß auff bie Schiwellegejeket/äft fie auffaebaben und 
in das Hauß hinein geivorfien / nicbf obne Entfeung ihrer und de⸗ 
rer fo etwa zugegen geweſen. Hernach aber baf auch die Taufe 
wicht helffen wollen / als in welche fie nicht allein mit allerbanb Er⸗ 


fcheinungen geángftiget / fondern auch an ihrem Leibe hefftig ange⸗ 
„Bir Daben auch erwehnet / daß ber Satan ihr gedraͤuet fie alfo an · 
zugreiffen / daß fie foot aus der. Kirche foffe getragen werden. Dazu 
hat ers nun zwar nicbf bringeg Fönnen/ bocb aber fle den ox Julii in 
ber Kirche alfo gequdblet / daß man fic bor fobf hergus fragen mtfr | 
fen. Und bar fie damahl Faum ín drey Gtntben wieder au ficb ſelbſt 
fonmen fönnen. Den 24 Julii / ba ſie in der Tauffe hefftig angegrife 
fen worden / ift fie Faft zaghafftig worden/ und hat geklaget / GOTT 
Hätte fie gänzlich verlaffen/ und fehe fie wohl / daß flefeine Erldfung - 
don diefem unglůck zu hoffen hätte y Bogen euge epe Stu- 
Wc EDDA eweſen / ihreinen Muth einzufprechen / gez 
faget: GOtt wi ewiß helffen / fie folte pur bag Vertrauen 
von Ihm nicht abfeken. Daflenun aus Ungedult geſchrien / Nein? 
Nein/dastbn NERPFRE SER bie Scudiofi folebed Rein mit 
eitnem ya ber ſetzet und gefaget/ In / Ja / das wird geſchehen. Di 
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uff fie au ber Kirche heraus gegangen: Stuff bem Kirchhoffe ift fle 
ermaſſen angefaffet/ daß fle gant Frafftloß teorben / und gefragen 
erben muͤſſen. Da iſt / toic fie bernacb erzehlet / der Satan neben 
Y bergegangen anb paf mif tragen helffen; aber fie daneben befftig 
kniffen umb gefagt ; Nun verleugne  Ott/ fonft werde ich bon dir 
icht ablaffen. Und was baft du Gutes zu gewarsen? Du:bift doch 
oam. Darauff fie mit lauter Stimme/ Nein/ Nein/ gerufen. 
ie Studioßi, bie ihnen nicbf anders eingebildet/ als wenn fie noch. in 
It borigen zaghafften Gebanden verbarrefe / und ba? obige Mein/ 
tin/toleberbeblefe/Daben demſelben wieder ihr voriges Ja / Ja / ent⸗ 
gen geſetzet. Das hat der Teuffel ibm zu Nutz gemacht/ und zu der 
agefocbtenen geſagt: Hoͤreſtu was dieſe ſagen? Eben wie ich; 
mlich Ja / Ja / bur biff verdampt. Daraus man aufer andern abe 
bmen muß/daß er einen guten Sophiften abgebe. JE nt 

In denfelben Tagen / nachdem fle zur gewöhnlichen Nacht ⸗Zeit 
tea graufabmen Anfallgehabt/ iſt es ihr vorgefommen/ als faffe fie 
ter beyder Hand / zu ihr ſagend: Sey gefroft/ dein Gebet ift erhoͤ⸗ 
t. Bald darauff ſiehet fie tiber ſich den Satan mif gebunden Klauen 
ib niederhangenden Haͤupte Kae en des 5 ihr eine- Hoffnung zu 
rer Erlöfung / unb ung auch gufe Gedancken machte. An dem fol» 
tiben Sage / da wir gegen der gewöhnlichen Zeit ertbartefen was 
bautragen totitbe/ fabe ich an der Wand / daran fie (a£/ einen rune 
n Schatten / einem Balle gleich/ gegen ihr anziehen / toelcber./ da 
an fie Fam/ fich verlohr. Weil ich nun nichterfinnen fonte / wo» 
m ber Schaffe foltegetworffen feyn/ Fonfeich nicht anders darang - 
lieften/ als daß es etwas unnaͤturliches ſehn müfte/ welchesich 
ch ſofort den Beyſtehenden angedeutet. Nicht lang darnach bekahm 
einen hefftigen Anfall. Den Schatten aber bat ſonſt niemand ger 
en Nach ber Zeit bat bas Kratzen allmaͤhlig nachgelaffen. | 
Den26 Julii in der Nacht ife ihr im Traum vorgekommen / af. 
irc fie dom Satan geplaget; Und wiewobäfie feft geſchlaffen / hat | 
an bocb an ibr befffige Bewegungen / und as bem folgenden Tage 

s Geuid undden Rüden friſch gefra&t gefeben/davon fie doch aber 
ne Schmergenempfunden. Sen 23 Syulit/ als am grenfage/ bat 
im Schlaff befftige Bewegungengebabt / als wenn fie grauſahm 
Plaget wuͤrde / unb baf doch nicht auffwachen koͤnnen. Weilfiea- 
auch ben Mund feft zugehalten / hat man ibr / wie auch (bon vor 
m geſchehen / denfelben mit einem breitftielichten Löffel auffgebror ⸗ 
n / und denſelbẽ ohngefehr bor ihr aufdem Bette niedergeleget. Den⸗ 
ben bat fie im Schlaffe Stare unb bn eje nach dem andern 
m 0 | . eum 
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zum Munde geführef / alg wenn fie damit etwas gegeſſen hätte. D 
man ffe aber den Löffel weggenommen/ bat fie bas Deck⸗Bette e rgrif⸗ 
fen / unb eben fo nacb bem Nunde geführet. Da fe nun endlich erwa 
chet und gefraget worden / tae fieim Schlaffe vor jehabt/hat fie von 
nichts gewuſt zu fagen/ als daR ihr der Satan borgetmorffen/ fe bát. 
fc am Freytage / ihrem Geluͤbde zuwieder vor Abends gegeffen / unt 
damit dag Geläbde gebrochen. Much bat fie hernach ati ben Freyta⸗ 
gen auch wohl bald am Morgen uͤber Hunger geflaget/ welches at 
. den andern Tagen nicht gefchehen / und hätte fie gern in bem Faſten 
eine Difpenfation gefehen/ wenn man nicht Bedenden getragen / ibn 
Barınn zu fugen. Den zo Julii ward ich des Morgens etwa ztoifchen 
g und 6 Uhr zu ihr beruffen / und fandffle in einem ſehr feften Schlaf 
fe/ doch aber. in Defftigen Bewegungen. Die Bruſt erhub ſich / bat 
Genick ward hinterwerts uͤbergebeuget / und die Arme ſtarr / gleich 
einer außgelvannten Sehne außgeſtreckt / welche ich mit keiner Macht 
beugen koͤnnen. Es hatten unſer drey gnug zu thun / fle im Bertezt 
behalten; Ind wiewohl man ihr zurieff / ſie ruͤttelte und orüdte/ wa 
eg doch unmuglich fie aufzuwecken / bif fle bon fich ſelbſt erwach 
von dem allen aber nichtszu ſagen wuſe 
An ben sc Julii kahmen die Herren Geiſtlichen wieder zuſamm 
und giengen mit ihr in die Kirche zu beten / welches denn zu der 
und hernach mit einer ſolchen Ordnung geſchahe: Erſtlich muſte 
vor dem Altar / ihren Tauff ⸗Bundt gleichſahm zu erneuern/ dem 
Satan abſagen / und das Apoſtoliſche Giaubens⸗Bekaͤntnis fore 
chen. Darnach knieten wir mit ihr nieder / und beteten eim gewiſſes 
Gebet / welches auff ihren Zuſtand gerichtet war / hernach aber bel 
deſſen Veränderung auch geändert worden. Demſelben fugten tira 
die Litaney / das Gebet des HErrn und andere mehr. Wennd 
Gebet verrichtet / ſungen wir etliche Lieder / bie inſonderheit wie 
den Teuffel gerichtet ſeyn und welche er / wie es das Anſehen hat 
am wenigſten vertragen konte. Nachdem folches geſchehen / leg 
wir einer nach dem andern ihr die Hand auff / und ſprachen tiber 
den Seegen ober fonft einen ber&licben ABunfeh. Endlich ward 3 
Beſchluß wieder ein Liedchen gefungen/ damit foiche Bett · Stum 
befchloffen worden. Auff folche Arth haben wir auch in ihrer: 
fer Haufedas Gebet vervicbtef. Wiewohl nun folches obne Hi 
nißgefcheben/hat bocb ber Teuffel von feinen Tucden nicht Taf e 
nen. Dennda wirden mittelften Vers bon bem Piede/ EOtt de 
fer wohn ung bep c. ſungen / ward fie mit ciner unbefchreibliche 
ſchwindigkeit hinten tiber aufden Kuͤcken geworffen / daß fich einige 
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‚ Den 8 %ugufti/ da man wieder mit ihr in die tircbegeben und ber 
en wollen/und fie eftva/in dem an der Widme angefehfen@ebäue al» 


ein geweſen / kommet zu ihr hinein der Satan ir eines Predigers Ge⸗ 


falt/ unb redet fie an in Hoehteutſcher Sprache: Komp mit mit. 


Sie nicht anders gedenckend / als c8 fen ein Prediger / gedencket ihm 
u folgen; Wie ſie aber ficbet/ daß bon feinen bloſſen Anrüdrendas 


prgelegfe Schloß fich geöffnet/und er auch auff Hahnen Füſſen ges 


e£ / bebef fie anu beten / und damit verftbtpinbet der unberuffene 
drediger. An demſelbigen Tage Rachmittage/ va fle etwa nach ih ⸗ 

er Mutter Hauß gegang n/ erſcheinet ihr daſelbſt der Satan / brin · 
et ihr ein bekandtes Mreffer/dag etliche Wochen verlohren geweſen / 


amit fie ihr bie Gurgel abſtechen ſolte. Da ſie nun ſolches / wiewohl 


an erffarret/ an ben Hals ſetzet / kommet die Mutter eden darzu u 


dew ihr das Meffer hinweg. An dem folgenden Tage / da bie 


Futter ausgegangen war / von einem guten Freunde/dasfchonvor — 
m berfprotbene Geld / damit ihr Hauß / das in den Grund fallen. 


oltc/ Cdaimit fie (cbon borlángft/ auch bor diefer Plage ihrer Toch: 
enden ) zu bauen/ erfcheinet ihr ber Satan/ und redet fie 





a : Deine Mutter bedarfiHeld : Ich will dir bringen fo viel fie ber 
ft. Da fie aber auff feine Rede nicht groß gegeben iff er wieder ver ⸗ 


hwunden. 


Nun war fie bifper alle Nachte mit Singen und Beten n bewachet 
orden; dazu ſich denn etliche Chriſtliche studion unb anbereSes | 
mdte willig erzeiget; Daneben ſich bant auch wohl andere unb zum 

il bornebme Leute eingefunden / entweder ben Grund ber Sache 


N , ' 


erfabren / oberja nur/ toit egin folcben Fällen pflegef zugeben/ 


Are zu fehen. Weil aber die Angefochtene nun woll eine. 
30 


cbe 9tube gehabt / und man auch bae Nacht ⸗Wachen / welcheg: 


it der Zeit einige unanfländigeDinge nacb ficb ziehen/und allerhand. - 
bei wollen / gern abfcbaffen wolte / batmanegbere — 





then wollen/ 






bt geweſen. à 
ſt ſchlaffloß gelegen / 


iſt zu ihr hinein gekommen ein groſſer 


—— 
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iren/ nicht tvenig darüber entfetet. Solches ifhernach | 
denn man mit ihr gebefet/ faft orbentlicb gefeheben/ bi man dawie⸗ 
er ein Mittel erdacht / davon unten wird gemeldet werden. 


























d ! 
pen wollen / fle mit ibrer Mutter / bie ficb gegen ihr über gebettet/ 
einem Gemache in ber acbf allein gelaffen. Wie fie aber hernach | 
chtet / iſt iht ba? eine recbt ángfllicbe/ wiewohl auch bernacheine: — 1H 
enndadieMuttereingefchlaffen/fieaber., —  W 
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ſahm auff ihr Bette ausſchuͤtten wollen. Da fie aber der Mutter zu⸗ 
geſchrien unb fie auffgewecket / ift er mit dem Gelbe verſchwunden. 
Nachdem die Mutter wieder eingeſchlaffen / kommet ein ander noch 
groͤſſer und greulicher Kerl/ welcher Geld auff den Tiſch geſchuͤttet / 
. br aber ein Meſſer dargereichet und geſagt: Damit fchneide der 
Wutter die Gurgel ab / und denn nimm das Gelb und Fomme mit ; 
Da fie aber wieder ber Mutter zugefchrien / verſchwindet er und aue 
gleich das Geld bas er auff ben Tifch gefchüittet. Umb eine Weile / da 
die Mutter wieder eingeſchlaffen / erſcheinet bor ihrem Bette ein groſ⸗ 
ſer Baͤr / ber (id gegen ihr auffrichtet; davor fle dergeſtalt erſchro⸗ 
leen / daß fie nicht reden / vielweniger ſchreyen oder beten koͤnnen. St 
dem ſie nun alſo in ihrer Angſt lieget / kLommet zudem Fenſter / das nee 
ben dem Bette war / ein runder heller Gang herein / darinn fle einen 
Engelfichet / der fiealfo anaercbet: Fuͤrchte dich nicht; das ſind 
be? Satans Gebreden und Berfi uchungen: So muſt bif beivehref 


werden. Diefe Worte vermepnet fiebenflicbgebüret jubaben. — 


Sonder vierdten Communion der Angefochte: 
nen / derer albernen Gebaͤhrden / hartem Anſchlagen / 
Vecrloͤſchung desLichts / und ander . 
QNA Caen den 0 Auguſti bereitete fie fid) abermahl jt bem Hochm, 
wx Abendmahl zu gehen davon fie ber Satan ı wie auweg⸗ jtbot. 
tollen abhalten ; unb unter andern gebráuet / wo fie das nicht wärde 
unterlaſſen / molte er fic von dem Altar hinweg reiffen ; deßwegen fie 
nicht geringe Sorge unb Unruhegehabt. Dodyaber das ungeachtet. 
bat fie fid) sur beflimpten Zeit ihr Gottferliged Vorhaben zu volbrins 
gen in Der Kirche eingefunden. Wie fie aber vor dem allemal zu fol” 
cher Zeit fonderliche Anfechtungen gehabt/ alfa hat es aud) zu dieſer 
zeit daran nichtgemangelt; Denn da fie in ver Saufre fiet; und ges 























pendet bie Predigt mit Sleiß anzuhören flieger ber Satan (lets vor 
der Thüre der Zauffe/ und benimmer ifr dag Geſicht des Predigerdz 
dadurch fie nicht wenig an bem Gehör des Worts verhindert worden, 
Dafie aber ju dem Altar gehen ſollen / weltzet fid) vor ihren Süffen her 
ein gang unbekandtes Thier , in einigen Stüden einem Maulwurf 
glridy; Doch aber weit groͤſſer / bavor fieichwerlich fortgehen Emm 
dazu bläfet fie au etn ftarder Wind / davon fie erfchüttert worden. Jud 
flieget der Satan immer vor ihr her / und ſchlaͤget fie mit denlüge t 


fie von bem Altar abzuhalten. Da er aberbag nicht Fünnen qut 


Pringem und fieàennod das gefergnetgSrobt empfangen bare 
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eingegeben daflelbe außzufpenen / welches fie dennoch nicht getbatt. 


Da fie aber den gefeegneten feld) empfangen / fat er fie mit den Sl. 


geln geſchlagen / daß fie fid) heftig geſchuͤttert / dadurch das Blut Chris 
Ri bepnabevergoffen worden. | 
-- Senes Auguſti / ba fie in oben gedachten Gebaͤue an der Widme als 
lein geweſen / kommet der Satan zu ihr in der Geftalt ihrer Mutter 
faſſet fie bey der Hand und faget: Komm wir wollen außgehen/und 
führet ſie damit durch bie Thüre bie Straffe hinab / nad) bem Walle 
u. Da fie aber ineine Duer-Strafle kommen / und gegen überMens 
hen geſehen faget bie vermepnte Mutter / da find d Meuſchen / wir tol» 
en hier durch gehen. Damit wendet fie ſich zur rechten Hand, nach 
em Tragheimiſchen Thorezu. Synbem fie alſo in ber Dner:Gaffe 
ehet wird fie erfennet von einer Magd / die da etwa zugegen gewe⸗ 
en, die fie alfo angeredet: Jungfer / wie gehet ihr fo allein? Da giebt 
8 böfe Hunde, Uber dieſe Rede wundert fie ſich/ als bie da vermey⸗ 
tet i Mutter bep fid) zu haben / und beginnet ife angff zu werden, 
Dod) mill fie ihren Augen nicht miftrauen / gehet ihres Weges fort; 
inb ba fie an das Thor kommet / gedencket fie in vollem Lauff durchzu⸗ 
ommen. Es ſind aber dazumahl einige aus der Gemeine, des Vie; 
es halber eben zugegen geweſen / bie fie gekennet; Und weil fie eg ihre 
n dem Geſichte und Gebährden angeſehen / daß es idt rid)tig mif 
hr zugienge / haben fie pr ben Weg vertreten / unb nicht durchlaffen 
Ben. Da fie nun von biefem ihrem Vornehmen abgehal (en/ nimpt 
€ ihren Lauff nad) Dem Ober-Teiche qu : Und bá man ihr einige tad 
eſchiekt / die ſie cingeboblet /-faget fte zu denenſelben: Laffet mid) ge: 
en / ich gebe ja mit meiner Mutter, "Nachdem fie aber angefaßt wor⸗ 
en/ ſiehet fie allererſt / daß fie allein ift / und ber Satan ſie unter der 
eftalt ihrer Mutter / vielleicht zu ihrem Verderben / außgefuͤhret hat⸗ 
Unterdeſſen war bie wahrhafftige Mutter nachgelauffenvihre vers 
hrne Tochter zu ſuchen / und haben fe fi) einander auff bem Wege 
'gegnet, Es bleibet bie Angefochtene dabey / daß fie durch die Thür 
15 der Gaſſen / die ihrenthalben verſchloſſen gehalten, auch damals 
eſchloſſen geweſen durchgeführee worden, Wie dag zugegangen / 
GoOtt bekandt. Hine 9 l be 
Den 3 Gept. inderNachterfcheinet ihr ein erſchrecklicher Mank 
it flammenden Augen Eben das ift an den folgenden Tage melches 
at der folgende Sonntag nad) 2 rinitatié in der Kirche gefchehen ; 
vfelbige bat ihr eine Feuer Flame ins Geſicht geblafen davon fie 
tig erſchrocken / geſchryen und mit den Händen von (id) geſchla⸗ 
das ener oon dem Sefichte abzuhalten. Es haben cinige vieron 
wurdige 
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wuͤrdige dazumal fagen vollen; daß ihr dag Geſicht gan fcurig ge 
melen; Und daman fie aus der Kirchen nicht lajjen tollen / ift fici 
Den 4 Sept. da fie über einen Balcken / welcher über dag hier be 
kandte Flies geleget/ zu guten Freunden gehen wollen / erſcheinet ih: 
der Satan auffdem Balcken / und ſtellet ſich als wolte ec fie in da 
Flies werſſen; deßwegen ſie fid) niedergebuͤcket unb nicht getraue 
‚weiter zu gehen, bif fie bon einem Manne / der etwa zugegen geweſen 
hinuͤber getragen worden. uvm 
 ,Dens Sept. Fommet ein Menſch mit ſchwartzen Kleidern gu ih tit 
die Stube / nimpt fie bey der Handy und führet fie big au den Wall 
woſelbſt fievon Bekandten geſehen und wieder zurück geführet wor 
den; TU Sühreraber it verfchwunden. — 0 
Den 1g Sept. da fie an einem Zenfter figet und iſſet / koͤmpt eine 
‚grofie ſchwartze Hand zum Fenſter hinein’ und überfdjattet bie Spei 
fe; davor fie einen Abjcheu bekommen / und nicht mebr eſſen Fönnen 
Nach der Zeit hat fie fi) wieder aus der Widme / zuihrer Mutter 
Hauß / Das num nen erbauet war / begeben, - | 1 
















EN C 
. en 29 Opt. al$ am Feſt der Engel hat fie in der Kirche allerfet 
Anfechtungen gehabt. Erftlich ifi ihr vorgeFommen eine Rage mil 
cinem febr langen Schwangermit welchem fie umb fid) aefd)lagengut 
Bancke / darauff fic damahl geſeſſen / hinauff Flatterndı barnady bat fi 
geſehen einen Menſchen / den fie vor einen Studiofum gehalten / oot 
fich ſtehen ber fie alſo angeredet: Jungfer / gebet hinaus / « 
ber. es wird euch nicht wohl gehen. Es ward dazumahlnnter an 
dern von den Erfcheinungen des Satans in Der Sprebigt gehandelt 
















davon biefer bermepnte Studioſus gefagt : Was boret ihr bem 
Spfaffen zu ? Es ifl alles erlogen / was er faget : ber Teufel vebet durd, 
ibn. Bald fiebet fie den Satan oben an der Sede herumb fliegen: 
Nachmittags unter der Befper Predigt koͤmmet ihr eine Stage auf 
, den Schos / unb da fie die herab geſchlagen / fieDet fie vor fid einen 
Raben ſtehen / derihr an den Fuß hacket. (d 
, Am Octobr⸗ welches mar der 18 Sonntag nad) Svinifatis/ba ff 
— inter Kirche figet/ / kompts ihr vor / ali wenn fie aus ber Kirche ges 

‚rufen würde, und machet fid) aud) fertig aus der Kirche zu ge 

Da fie aber an die Thüre koͤmmet / begeguen ihr einige Befandter ii | 
. e8leidt gemercket / aus was vor einem Triebe fie aus ber Kirchege 
beutoolte; offen fie deßwegen zurück und vermahnen fie außzuhal⸗ 
ten / und dem Tenffel nicht zu weichen. Alsfienunmieder zur ack ges 
bet und fid) ſetzet / fiehet fie den Satan oben an der Decke de 
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en / und viel Seuer über das Volck außſpeyen / daß es das Anfehei 
tbabt/ als folte bie Kirche mit allem Volck verzehret werden ; Def 
degen fie groſſe Angft empfunden, und fid) kaum des Schreyens ent; 
alten kͤnnen. ii | 
In ben (olgeuben Tagen fat e8 wieder eine andere Geftalt mit ihr 
ewonnen / indem ſie / gleich als nicht wohl. bey Sinnen / bald gelacht, 
inb die Zunge heraus geſtrecket / hald wieder geweinet. Und nachdem 
e wieder zu fid) ſelbſt gekommen / hat fie geklaget über groſſe Ängſt / 
ie ihr in einem finſtern Gemache von febr groſſen Würmen mit fen 
igen Augen wäre juge(üget worden / und gebeten / ſe doch wohl inacht 
u nehmen, daß fie nicht wieder unter ſolche Wuͤrme gerathen moͤch⸗ 
Solchen Zufall babe id) den 6 Dctobr. fleiäfig inacht genommen. 
Xni egen die Nacht zu ihr kahm / ſandt ich fiebég gutem Ver⸗ 
ande / unb hoͤrete fie vernuͤnfftig reden. Uber Verhoſſen aber fieng fie 
nreditalbern zu lachen / unb bie Zunge heraus ju ficedten ; Und wie⸗ 
ol i cé auff allerhand Arch verfuchte,foute sch bod) keinZeichen ei⸗ 
i mpfindtlicpkeit anibr fpüuhren. Bald hörete man an der Wand 
wit anſchlagen; ‚damit fahr ſie auff / und fieng an zu (regen Ich 
uß herqus / er ruffet mich Syubem ſtunden ihr bie Augen boll.ftBaf 
t. Da ſie nun nach langer Zeit fid) wieder erholete / ſagte ſie / ſie waͤ⸗ 
gantz muͤde unb wuſte nicht wie ihr geſchehen waͤeee.. 
13i Detobr, gegen der Nacht nıfandt ich ſie nachdem fie einen 
arten. Kampf aufaeffanben/feft ſchlaſffen. In dem hoͤrete man plity 
dj au der Wand hefitig anſchlagen dabon fie erwachte / aufffube/und - 
t aller aka dem Bette wolte / ſo daß man nicht geringe Muͤ⸗ 
emit ihr hatte / ſe im Zette yu behalten: Da fienun wieder zumBer: 
ande kahin / und man fie fragterob fie denn nicht das beitige Ainfchlar — 
en hörte/ antwortete fieyfie hörte Fein Anfchlagen; es bm ibrabet 
or / als hoͤrete ſie eine durdringendepelle Stimmerfie ſolte beraud 
pv dadurch bekähme fie eine wunderliche Begierde hinaus 
aan N ol men OD dioc? 5n$ 5020 bar 
An dem n Octobr. und in folgenden Tagen / hatte fie nicht geringe 
Shah Ba wegen einer Magd / bie man dazumahl todt in einem 
Striche gefunden / und nicht anders muthmaſſen koͤnnen / als bof fie 
ch felbfi erhaͤnget hätte, Da ſie davon erzehlen hoͤren / hat fie ſelbige 
Ragd immer im Munde gehabt / und geſaget: Sie wuͤrde von bet 
Inchen (das war ber Magd ihr Stabme) geruffen / und hat man ihr 
ie Anche ſehr ſchwer aus; bem Kopffe bringen koͤnnen. | 
Unlängft zuvor hatte fie ſchon eine fehr groffe Unruhe gehabt wegen 
Ines Kinder, Mords / den fie an einem frembden Rinde um 
| a 
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das Haupt abgeſchnitten / und in Dasgließ getbocffen qu haben ihre 
MR begangen zu haben. i 
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in den Kopfi am 13 Dctobr. Darüber fie befftig gu einem anfiengtin 
wolte mit aller Macht zu bem Richter gehen, und fid) foegen bed eit 
gebildeten Kinder Mords angeben ; Damit ihe möchte ibt SXédjtg 
ſchehen / und hat man nicht geringe Arbeitgehabt 7 fiein dem Hau 
zu behalten, bif fieenblid) mübegetoarbei/ unb eingefchlaffen. & 
den folgenden Tagen ift Ihr das Kind / das abgefchnittene Haupt d 
ter den Armen habendvoorgefommen ; betoegen fie untévfeieblid) 
en Richter zugelaufen / daß mañ fie wieder zurück 
SER mule: ost oH. Loon RR PI ul dO M 
Denis Dctobr. iti bet Nacht / batman wieder an die Wand ap 
ſchlagen gehoͤret / und zwar viel hefftiger als zuvor. Auch hat man 
zumaßl geſehen / wie das eiecht aus dem Leuchter gefoben und 
ſchet / wiewol es tieff hinein geſtecket und befeftiget gewefen/zuweld 
. BeitbicSIngefodyteticin dem Sinftern/chedas Siege miederangrji 

det / groſſe Angſt gehabt, So iſt hrauch iube? folgenden Racht 
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fit. in einem Buche geleſen / das Liecyt atifgáblafen.: "> 1°. 9 3° 
-SDeiniz Detobr. ward ich'gegen 9lbeno-fu fe aeforbert / und fai 
ficauff der Band liegen: Da fie mich abettoermerdte / vitftete 
fid) zwar auf / fieng aber an qu ladyén / Und das tod prete eine gu 
Weile. Da ich fie uun bedrauete / unb zum Beten anhielt fieR | 
zwar an mit zubetend —— el gerichte 
vorkahmen / blieb fie ftechen und Fonte man nichts mihr son hha 
ten / ohne daß fie immer ſagte: Morgen winn bern Mi Li 9f 
befandt ichs auch mitihrinden folgenden Taen da ſie zwar ſonſt a 
les / was man ihr vorbetete achſprach / aber den Nahmen 5 v fu fet 
fe man durchaus von ihr nicht erhalten.! Ich ſagte ift eh 
vor den befandten Spruch: Des Weibes Saqme foll der ue 
qeu ben Kopff zertreten; aus welchem fiejtbas die dl ern Worte nach⸗ 
Ipradys aber das Wort Saame / konte man von ir nicht erzwingen? 
foie fehr man andy iu fie drang, ^71 7 ning UHR n LEER 
Den 20 Octobr. in Dev Nacht hat fie einen ſchwartzen Hahnen in 
ber Stube geſehen / welchen auch die aͤl teſte Schweſter gefehenz b; 
ſchon Fein natürlicher Hahn im Haufe geivefen. iud) in den folgene 
den Tagen bat bec Z cuffel allerley Gauckeley mit ihr getrieben 
man nicht alle genan guffſchreiben wollen, ^^ — ^ 500) 
—O., 25 Novembr. iff fiegang von Sinuenfommen und har 
uͤbles Ausfehen mit ihr gehat. ce 








2 M9 
timal TUM íi jan Aufigang 
fes Jaͤhrs mit ihr zugetragen / und von unterſchiedli⸗ | 
hs = ite s chen neuen Segebntiffen, à | 
2m En 4 tob. gegen Abend/ nacbbem fie ibre Betſtunde gebalfen/ 
WO tpirb fie bey gutem Derftande / von ihrer Mutter in bag alte 
nicht abgebrochene Hauß(maſſen das neu-auffgebaute auff eine 













fc&Ctborben) gefchicket/einen Spinnworten/olgam . | 







/nach verricbteter wochenflicher Arbeit/ auff die Seite 
ches fie auch verrichten tollen. Siehaben dazumabl 
n bemfel Hauſe eine Olud-Henne mif Kuͤchlein gebabt / tbe[» 
ben fie/ bey Verrichtung ihres Geſchaͤffts zugeſehen / wie ſie gefreſe 
en. Indem wird fie noch eines ſchwartzen Kuͤchleins gewahr / das 
on ber Banck herab geſprungen / und fich zu den dreyen geſellet / aber 
es gewachſen / und zu einem groffen Hahn mit feurigen vl 
eworden. Indem fie diefes mif Verwunderung anftebet./ bóref fl 
reinem ból&ernen Bette / das in bem Windel geffanden/rifteln/und 
a fie hinſiehet / wird fie gewahr eines alfen Weibes / mit einem ver⸗ 
undenen Kopffe / welches fich indem Bette auffgericbtef.. Da mer⸗ 
fef ſie bafi es nicht recht zugehe / ſchlaͤget das Kreutz bor ſich / hebet 
en ſich an att heten / unb eilet wieder herauszugeben; Und damit iſt 










as Weib verſchwunden. Ehe ſie aber aus dem Gemach heraus one 


nen fan/ wird fle mit Finſternis umbgeben / darin fie doch vorige? 
ltes Weib wieder geſehen / welches ibr bie Baͤndel / welche.an der 
üße/ die fie auffgebabt/ angenähet geweſen / unter bem Halſe feſt 
riechen; va ihr beſohlen / noch weiter zuauzichen, Wie ihr nun 
et Hals dergeſtalt zugeſchnuͤret / daß ſie kaum Odem holen fun 
Ar ihr vorgekommen / als wenn fie jemand bey ber Bee es 
unb vermahnet / an Goft feft zu halten / der auch bie Bändel ſaufft 
oß gemacht / wiewol ſie auſſer dem alten Weibe nichts geſehen. Line 
erdeffen tounberfe: fich die Drufter des Iangen Auffenbleibens ihrer 
Be ba fie ihr nacbgebef/finbef fie dieſelbe ganz erſtarret und 
[of / und baf fie in zwo Stunden kaum wieder zurechfe kommen | 
Önnen. Als man aber an bem folgenden Tage den Huͤuern wiede 
pollen zu freffen geben / finden fie einem bon den vorgedachten b 
züchlein den Hals umógebrebef/ und eg fobt liegen / ob ſie ſchon den | 
Lag zuvor alle gefund geivefen. 
- Den n tobemb. paf er in der Nacht wieder gewaltig an die Wand 
eſchlagen / dadurch fie aus bem Schlaffe gewecket / durchaus weg 
EP. x dit fie mit Gewalt hat on zuruͤck halfen, is 
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darauff bekoͤmmet die ältefte Schweſter einen 





ipe n harten Schlag inden 
 Suiden / daß ee in der Stube lauf zu hören geweſen / davon fie aber 
doch feine fonderliche Schmerken empfunden. Ein gleiches ift Ahr 
inten folgenden Tagen wiederfahren/da fie einen harten Schlag au 
. pie Hand befommen / der ihr nicht geringen Schmergen veruhrfe: 
chet / wiewohl fie nicht gefehen wo es hergefommen. Zuder Zeit hat 
auch ein frembder Knecht / der etwa zugegen geweſen / ein Gefpenf 
* mitfeurigen Augen indem Höfgen geſehn. J 
Den 22 tobembr. des Abends unfer dem Eſſen / ba das Licht von 
fich felbft verloſchen / ſtehet bie Augefochtene auff von ihrem Orthe) 
und ſtellet fich auff dem Kopffe. Hat auch ſeltzame Reden geführet 
mit bem Griffe / ben fie gefehen /und bie Speiſe / die fie eftoa in dei 
Hand gehabt / weggegeben einem Hündigen / wie fle fagte/ welche 
ihr ausden Händen verfchwunden /und nirgends zu finden geweſen 
welches auch fonft zu verfchiedenen mablen geſchehen. In derfelben 
Macht hat es wieder offt an ihrem Bette angeflopffet : Lind wiewoh 
fie nicht erwachet/ bat man doch hefftige Bewegungen / ale toenn ff 
angeftoffen würde/ an ihr gefehen/ unb bat man auch) bernach frijch: 
acfra&te Striemen auff der einen Hand an irgfeben. — — 7 
" Qxn25 Nodembr. hat man wieder an die Wand und das Bert 
. enfdlagen hören / darbey man auch unter dem Bette ein Kragen, 
gleichfam als eines Hundes (dag vor dem nie / aber bernach offtert 
gefcheben) gemercket / davon fie erwachet / und groſſe Angſt empfun 
den. Da ſie nun wieder eingeſchlaffen / batman an ihr hefftige Be 
wegungen geſehen / als wenn fie angeſtoſſen würde; dabey fie auc 
ſeltzahme Gebehrden gehabt / als wenn ſie die Haͤnde falten wollen 
die doch wieder von einander gegangen / bif fie endlich fehleunig ge 
fchloffen und gefaltet. Alsfie num ertbacbef/ und gefragt word 
was ihr ge(cbepen / hat fie geantwortet : Es waͤre ihr im Trau 
vorgcfommen ber Satan und ein weiffer Want 5 unfer welchen je 
ner fic pefftig angeftoffen/ und heraus an geben befohlen / anch went 
fic bic Hände falfen und befen wollen/ fie von einander geriffen; bie 
fer aber ihr die Hände zuſammen gezogen/ und ein gewiß Gebetb? 
fprechen gebeiffen/ hinzuſetzend: Der Satan verflage fle bor Soft 
und mache ibre&iinbe groß / aber Gottes Barmhertzigkeit waͤre bod 
groͤſſer / und vermoͤchte er ohne Gottes Zulaſſung nichts außzuri 
fen. Cr trachte fie zwar aus dem Haufe zu bringen / nb fo er dat 
würde erlanget baben/ würde ev fie graufam plagen / doch weder at 
ihrem Leibe/ noch an ihrer Geele/ ihr Schaden zufügen koͤnnen. 
Den Decemor. frübgegen 4 Uhren/ bat man im Schlaffe F 
| gamer 


( 







a ^ wo * F 





E Teuffels⸗ und Hexen⸗Weſen ONE 
merdfet/ baf fe einmabl über bas anber angeftoffen / taf aucb das 
ette davon nicht wenig beweget worden / davon fle doch auch nicht 
auffgewachet. Bald aber hat man unter bem Bette ein Klopffen und 
Kragen gehoͤre /dadon fie auffgefahren und voller Angſt geſagt / be 
Satan fttnbe vor ber Thuͤr mit eines Pferde-Kopff und Flügeln/ 
und wolte fie toegbolen/beftbegen man gnug mit ihr zu thun gehabt 

r/i 

damit 











J— ſprechen. Eben an demſelben Tage Vormittags umb 
9 Uhr/ ba fie noch im Bette gefegen/fánget fie ploͤtzlich an zu fchreye/ 
und damit fiehet man fie an bem Bette gezogen: auff bem Kopff fte» 

ben/ und an a(fen Gliedern erffarret / daß fie ſchwerlich zu beivegen - 
geweſen. unb ba fie wieder zu ficb ſelbſt fommen/ bat fie gefagt: Es 
waͤre ein Hund auff fic gefprungen/ ber pátte fie aus bem Sette gezo⸗ 
jen. In der darauff folgenden Nacht wiſchen » und 3 Uhr / kuͤndiget 
brder Satan ſeine Gegentoart mit bem gewoͤhnlichen Klopffen und 

Kratzen am / und (abe man fie ſich hefftig bewegen / bavonfit doch 
gicht auffwachte. Bald bewegte fie fic viel hefftiger / davon fie auff» 
























uhr / unb aug dem Bette heraus molte. Da man ihr nun zuredete / 


ind anfieng zu beten / ward ſie zwar ein wenig ſtillzdoch aber ſahe man 
ie bald hinterwerts uͤbergebeuget. Da fie nun wieder zu ficb ſelbſt 
ahm / ſagte ſte / der Satan báfte ihr einen Stoß ín die Seite / als mif 
iner Keule / gegeben / und daneben ihr zugeruffen: Wiltu noch nicht 
uffwachen? Darnach haͤtte er ihr dag Hanpt zuruͤck gebeuget / als 
denn er ihr das Genick zerbrechen wollen. Solche Zufaͤlle pat fie 
uch in den folgenden Tagen gehabt. ba 
, "De 7 Decembr. des Morgens zwifchen & unb 7 Uhr / faheman 
le ruͤckwerts aug bem Bette ſchieſſen / unb fic auff ben Kopff ſetzen / 
nit außgereckten Armen / Verdrehung des Haupts unb aller Glieder / 
le auch gantz ſtarr und ſinnloß waren. Solchen Zufall pat man au 
br noch nicht geſehen. Da fie nun wieder zum Verſtandt fabm/ und 
nan fie fragte/ wie ihr geſchehen? Sage ſie / der Satan bátfe fle 
1 Geftalt eines Kalbes aug bem Bette gezogen / Und wäre darauff 












alb verfchwunden. So / unb nocb ärger iff? mit ihr getvefen den B. suo | 


Mcemór. Ich bín au ber Seit nicht zugegen gewefen / darumb ich 
egierig toar/ auch diefen Zufall in Augenfchein zunehmen; begab 
lich deßwegen an bem x Deceimbr. beg Morgeng/ etwa umb 5Uhr / 


egen die gewoͤhnliche Zeit des Paroxy (mi dahin / und fandt die 9(nge» 
xbtene feft ſchlaffend. Indem wir aber unter einander redeten/ | 
achte fie auff / und war bey gutem Verſtande. Darauffward der 
dorgen⸗Segen gelefen/und fungen wir etliche Morgen⸗ ieder/wele — 


i fich verweilete biß an die Zeit / zu weichen fie in den Yorigen Ta⸗ 
io DI ccu Ais nt s | gen 
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gei denſelben Zufall gehabt. Weil ich aber nicht langer bleiben fom 
fc/ vermahnete ich fie auffzuſtehen / umb zu verfuchen/ ob fie bem Ar 
fall bes Satans dadurch Conte zuvor fommen/ und benfelben ab hals 1 
fen. Sie aber gab au ver fteben / wenn ich wurde hinaus gegangen 
feyn/ wolte fie alsbald auffftehen, Weil ich num merckte / bag ſie ſich 
vor mir ſcheuete auffzuſtehen / ſtellete ich micb/ al worte ich alba 
weggehen / und nahm deßwegen Abſcheid / gedachte mich aber Hoch 
eine Weile in dem Haufe auffzubalten/ umb au erfabren/ toas ſich 
snif ibr begeben wurde, Ich war. aber nicbt Lang hinaus gegangen 
ba bórefe ich alsbald ein groffes Befchrey in ber Stube: Und ba ich 
wieder hinein gegangen war / (abe ich fie mit bem Kopffe atf ber Co 
ben fiecben/ mif außgereckten Armen) bte Fuͤſſe aber im Bette babenb/ 
rben/unb waren die beyde Schweſtern 
tiber fie ber/ fiewieder in ba8 Bette zu bringen / damit fie doch nicht 
zurecht kommen fonfen. Da ich fle aber mit anfaflete/ fabe ich / mie 
fichdie Glieder an ihr berbrebeten 5 Und da wir ſie itzt im Bette ni 
derlegen wolten / wardfie ung inden Händen mit einer unglaubli⸗ 
chen Sefchwindigkeit umbgeworffen/ davon die Schweſtern hefftig 
erſchracken / und anfiengen zu ſchreyen; die Glieder aber fabe man in 
dem Augenblick wieder gerade/ nur daß fie noch eine gute Weile 
‚forachloß blieb. ^ Cine folche Befchaffenbeit Bares auch mif ibr an 
bem r3 Decembr, gehabt. Su merdfen tear es dabey / daß / obſchon ipt 
Leib in folchemZuftande leicht gebloͤſſet / und ein Aergernis haͤtte koͤn⸗ 
nen gegeben werden / dennoch ſolches nicht geſchehen: Und weiß te 
auch nicbt/ daß ín ber gantzen Zeit ín ſolchen und dergleichen Falle 
jemahln was aͤrgerliches ſolte vorgegangen ſeyn / obſchon ſolches of 
und leicht haͤtte geſchehen koͤnnen; daraus man denn auch die Ders 
febung beg lieben Gottes su erkennen gebabt, 00 
- Sven ı7 Decembr. welches war ber drifte Advents ⸗Sonntag/ b 
fic vea Morgenggn bie Kirche gegangen ſiehet fie an der Thür einen 
Menfchen inrothen Kleidern / der fie alfo angeredet: Gehe nicht in 
bie Sircbe/ oder mein Herr wird dirden Hals zerbrechen 5 daran fie 
aber fich doch nicht gefehret/fondern in bie Kirche gegangen. Da fit 
nun andie Bande fommen/ und diefelde auffichlieffen wollen / hat fit 
in vem Schloffe einen ſchwartzen Wurm / fich darin windend / geſe⸗ 
ben: Nachdem fie aber mit bem Schlüffelein Creutz darüber gema⸗ 
chet / iſt er verſchwunden. Da ſie fich niedergeſetzt / iſt es ihr vorge⸗ 
kommen / als wenn fie ſich auff lauter Nadeln geſetzet. Sie nimmet 
bas Buch jur Hand / zu leſen / und den Anfechtungen zu widerſtehen / 
darin fie aber febr gehindert worden. Denn erfilich — — : 
n | | | dodi. 








en/ 













ls⸗ und 155 
al wenn eman Droge E aus ren reiſſen wols 


fe; Dafiecs aber fef gepalfen/ und auffgemacht 4 frbetfiecine übern 
zogene Mandeldarauff liegen / und hörefeine Stimme / fieioltedie - . 


1 fich fledten/ amb be 
east im ne gas ara geleget / iſt ſe verſchwun⸗ 
en. Sub rnit hat ihr der Safan zugeruffen / fig folte 
nitibi auff den Marckt geben/er wolte ißr einen guten heil. Chriſt 
ar Ber folgenden Mathe ot fte wieder ſchwere Anfechtun⸗ 
f/ueb f ber Satan ihr zugeruffen: — 
5 dem BERNIE brennen Schelm gtantworter 
Bat an ay t folgenden Nächten hefftig anfchlagen boren/ 
yabeı — Erſcheinungen und Angſt gehabt] "tib Dir ihr der 
E aha fie noch beh einem geringen fangen. 
"Den? embr. dafie etwa ey M 
Pk Dit einem fcbtear en leide und Drantel/ ben fie Soreis - 
"angefcben. Derſelbe dezeiget gegen ihr fein Mitleiden E 
— Daneben / fie folte nicht zu piel beten; denn dardurth - 
Otinür erinnert/ fie umb ihrer Suͤnden willen deſto Da c 
si en; aticb fole fi ——— Sebet fprechen/ den | 
ae icingtt. Oeil f e fich aber mit ibm nicht eingelae — 
; Sa ahgen. Es ſcheinet aber wol/dah — 
Sn einem gotsfojen Rath verrathen / | 
er geweſen 


Dr iin Site i ibri in bag Bauk gefommmen/ber 
P deus tili eingewi m Papier angebofben.s daben ſich 

| Gbiveffer epen Laffen/bon Pd igeine ihr gerathen 
’ ingüncbmen. Weil fie aber off mif ſolchen Anbiefungen 


































or 
"n LE 


if bem Rnaben/ und flehet fle aljo/ba? fievom 
orden. In ber darauff folgenden Nacht bat er. ves 
aar Argent welches fie ibm aber nicht geben toollen.. | 
zn 29 Decembr. flebef fie-in dem Höfigen * Vogel in der " 
— der ihr befohlen in die Stuben zu gehen / und zu 
ſchreiben agi i bag ibr wirdein Sinn foinen/ und die Schrift 
mitzubrin ringen. : Weil fie nun leicht bat erachten Fönnen /daßeseine. 
Verſuchung bom Satan wäre/ baf fie gedacht feinen Anſchlag zu⸗ 
eau machen; it indie Stube gegangen/ unb hat ihr vorgenom> 
heat ge befandfe Sprücheaus der Bibel zu ſchreiben / bon web 
" nicht bag Weit TW fónnen, Da — 


j Sg pe ien folte ? bamif aber. verſchwunden 
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rnach auffeffen: Da fie aber ein fie Bilde 













/ bat fi dorsi lt t / was. Abrbünde/obfie — 








94. Sufüsumb Hexen⸗Weſen. 
ihr indie Gedancken / ſich bem Teuffel zu verfehreiben: Und ba ffe vi t 





fucbet /bag Wort Teuffel zu ſchreiben iff fie davon nicht verbinden 
























geworden. Daraus ffe leicht abnehmen Fönnen/ daß e8 auff t 


Verleitung oder Xeffung angefeben 5 berotocgen fie bag ‘Papier zere 


rieffen / und dag Schreiben bleiben laſſen. 


Von allerhand Anfechtungen im Anfang des 
STONE A MG 
S folhen und dergleichen vielen andern Unfechtungen undp a 
zen Die man nicht alfo genau hat aufifchreiben koͤnnen / ifi die 

fe Perfon das gange Fahr Durch verunruhiget worden, Und wiewo 
man von einem Tage jum andern auff Bejlerung gewartet / fo habe 
bod) auch diefelbe indem 1685 ten Jahr angehalten... Denn ſiracks 
nad) bem neuen Jahr an dem.andern Sjanuatii; Fommet der Sas 
‚tan zu ihr in der Geſtalt eines befandten Geiſtlichen führet fie aus 

. btt Stube / und (tellet (io) / al8 wolte er mit ihr beten, Sie trug das 
zumahln ben Arm / an welchem fie die Ader ſchlagen laffen in einen. 
Bande: denfelben bat er von bem Arme abgelöfet ihr. umb ben Hall 
gethan / und fo [eft zugezogen / daß fie [don nid)t mehr Odem Dole 
Tonnen / ba nur die Mutter dazu gefommeivift er. berſchwunden / und 
hat man Arbeit gehabt den Band wieder [og zu machen. — Syn den 
folgenden Tagen hat fie allerhand Erfcheinungen und Anfechtuugen 
gehabt: Iſt aud) zu unterſchiedlichen mablen an ihrem Leibe gekratzet 
worden davon aud) zu einer Zeit die Mutter eine Strieme über die 
Hand befomen. Auch hat ihr der Satan wieder ein Meſſer gebracht / 
und ihr eingegebenafid) oder die Mutter umbzubringen/ mit der 6. 
draͤuung / wo fiedas nicht thun mürbe / tolle er nicht nachlaffen fie zu 
plagen ?-Und ob fie (on wegen des Mutter Morde’ dem Scharfe 
richter folte in Die Hände gerathensund vomfeben zum Tode gebracht 
Tocrben 7 würde doch das nur eine Furge Zeit währen’ und fie damie 
einmahl oon ihrem Unglüd erlöfet werden ; Ja e8 würde ihr eine 
grofi EI E von vielen taufenb Menfchen jum Tode bes 
Bieieet Butpe. 1 Or GEH PEU e dez NEN a Eee 
Den 16 Jan. in ber Nacht / ift fiemit bem S'opffe an die Wand gen 
ſchlagen / und auff dem Rocken beffid) zerkratzt worden ; Darbep der 


. Satan ihr gerathen / ſich fiher zu machen unb die fo qu ihr Fäpmenz 

Hart anzufahren r Damit fie möchte allein bleiben, and ihren Willen 
haben. Auch ater ihr eingegeben/fie folte der Mutter etwas aus der 
Sabe nehmen, und in den Schuß verfted'en / fo würde ein Mrgernus 
daraus werden und et feine Freude Daran haben. —9 ive 
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nig ———— — | 
J Teuffels⸗ und Hexen⸗Weſen. am 
es 17 Janzinder Stadt. bringet er iv einen bland'en-Dalébanb/ 





ic fie ed nennete)fid) Damit qu erwürgen. Da fie nun benfelben nicht 
nebmen wollen / bat er fie ſcheußlich angefehen / unb gefaget: €» 
will id) die Mutter oder Schweſter damit umbbringen : Und damit 
gehet ev zu der aͤlteſten Schweiter / bie in einem andern Bette gegen 
über gelegen, faffet fie bey bet Gurgel an / al$ tvolte er ſie erwuͤrgen; 
lin diengefochtene gefehen. «Die Schmefter fiehet zwar 

ichts/ (ánget aber bod) piöglich Hefftig an zu ſchreyen unb faget fie 
würde mit Eyß Falten Fingern angefaflet und — barauf fie 













bald wieder verlaflen. Es iſt aber die Schweſter / wieauhvordem | 


geſchehen / darauff in eine ſchwere lange anhaltende Kranckheit (ohne 
Zweiffel von bem vielfältigen Schrecken) darinn man an ihrem Le⸗ 
u gezweiffelt / gerathen. Syn derſelben Nacht bat der Satan zu der 
Angefochtenen geſaget / er wolte in der drauff folgenden Nacht wieder 
kommen und ein Meſſer mitbringen / damit ſolte ſie der Mutter die 
Gurgel abſchneiden Mab hat er aud) Wort gehalten/ und iff mit bent 
Meſſer zu der angeſetzten Zeit erſchienen; dabey es ibt vorgekommen / 
als wenn es heller Tag / und alle Thuͤren offen waͤren. Da ſie ſich abet 
su ſolcher That nicht verſtehen wollen’ bat ev geſaget fie haͤtte feine 
Ührſache ſolches zu thun ein Bedencken zu tragen: Denn wenn das 
würde geſchehen fepn / wolte ex ſie in einen [chönen Garten bringen / 
woſelbſi ihr ſolte wol ſeyn. Wiewol fie nun durch Gottes Gnade ſolche 
Aufechtungen überrounben hat er ihr doch durch Kratzen ein Zeichen 
ſſeee en wi 
Den 22 Fan. im Mittage fuͤhret fie ber Satan iu ber Geſtalt eines 
Mahnes auff Den oberften Theil des Gebaͤues / und giebt ihr ein, fie 
fokte fid) auffhaͤngen darzu fie aud) eine groffe Begierde befommen : 
Und da er ihr einen Strick aggeigetrleget fie Denfelben szweymahlum 
den Hals / und erwartet, bif er einen Hacken / daran der Strick fokte 
ängefnüpffet werden an einem Balcken feſt gemacht wie cv zu thun 
infi ſtch genommen harte. Indem fie nna damit umbgehet / koͤmmet 
die Muͤtter mit der aͤlteſten Schweſter / die ihnen von ihr nichts gu⸗ 
tes verſehen koͤnnen / nachgeſtiegen / ſie herab zu holen. Da ſie die ſie⸗ 
Det) wird fie gantz raſend / ergreifft ein Stuͤck Holtz / das ſie damahl et⸗ 
wa jut Hand gehabt / und ſchlaͤget damit umb ſich; Und ba fie auff fie 
Bean fct fie bie Mutter von ſich / und ber Schweſterreiſſet ſie 
die Tücher on bem Kopff. Da das geſchehen / Dat ber Satan / wie ſie 
hernach ſagte / geſtan den / zugeſehen / hertzlich barüber gelachet / und das 
durch feine Freude / die er daran hatte, au Den Tag gegeben | 
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nfolgenden Tage umb 4 Uhr S — —— Ei: 
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156 — Reuffelsunb Hexen⸗Weſen 
liche Studiofi nachdem man bie Beth · Glocke ſchlagen gehöretı mit. 
ihr angefangen zu beten/ entſtehet in bem Hauferinfhredlihesfens 
chen / daß man nicht anders gedencken Fönnen nis daßeingroß Theil 
vom Hauk würde übern Haufen: gefallen ſeyn; darum baud) d les 
Die in der Stube geweſen / hinaus gelauffen imb gu ſehen / was ba et 
toa vorgefallen feyn moͤchte. Wie genau. fie fid) aber in dem Haufe 
umbgeſehen / haben fie eod) bie geringſte Veraͤnderung darinnen nicht 
vermercken koͤnnen. Juden fie nun die Sache mit Verwunderung 
betrachtet / wird die Angefochtene bey ben 20 felmangefaffet/: nob 
and überlantzu ſchreyen angefangen. · In der Nacht darauff / du ſe 
im Bette allein wachet / kommen bre Teuffel in Geflaltdrener Man 
ner in Die Stube / ſchuͤtten Geld auff ben Tiſch und vermahnen ſe 
auffzuſtehen das Geld zu nehmen / und mit ihnen zu gehen: &o (ie 
ſich aber vor ihnen ſcheuete / wolten ſie ein wenig hinaus geben... Sig 
ſiehet auch einen nach dem andern hinaus gehen. Unterdeſſen wird. 
fie gewahr eines Kindes / wiewol ohne Augen welches imber Stube 
herumb tantiet. Uber eine Weiſe Fommen ie drey wieder ; und da 
fic die Angefochtene nod) im Bette finden / ſchelten fie auff ſie heſtig⸗ 
und vermahnen fie nochmahl auffzuſtehen / das Bild der Creußigung/ 
welches an der Wand hiengszuverfpeyens zu zerreiſſen unb denn das 
Geld zu nehmen. Da ſie fid) aber geſtaͤrcket umb angefangen ju beteng 
haben fid) oie drey Maͤnner verwandelt inabfhenliche Geſtalte / mit 
feurigen Augen / welche aus ihren Rachen viele, feurige Funcken flieg 
gen laſſen / daß e$ das Anſehen gehabt / als wuͤrde das gantze Haus Ut. 
Brandt gerathen / biß ſie endlich mit dem Gelbe und allem verſchwun⸗ 
ben. Zu der Zeit Dat fie weder die Mutter / noch eine von den Schwe⸗ 
ſtern auffwecken koͤnnen. Gegen den Morgen aber / da die Angefoch⸗ 
tene eingeſchlaffen / die Mutter aber mit bem andern Toͤchtern gewa⸗ 
chet / hat man in der Stube gang deutlich gehoͤret / erſtlich ein Schma⸗ 
cken / als mit bem Munde / darnach eine Stimme als eines Guckacks / 
weiter ein Pfeiffen als eines Hundes / endlich ein klaͤgliches Stehnen / 
welches eine gute Weile gewaͤhret. A Et dos o 
Den 26 Fan. in ber Nacht / iſt ihr erſchienen ein grofler Manz 
mit einem ſfarcken Geſichte / der fie bey bem Ynnaangefaflet und.befohs 
Ten mit ihr zu gehen; durch welches Anruͤhren er ihr vorn auff. ‚dem 
Arme ein Zeichen / einer Roſen gleich tie die Bader im Schroͤpffen 
zu machen pflegen / gelaſſen / welches ihr / wie fie ſagte / wie ein Feuer 
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gebrennet. Henſelben Mann hat aud) die jüngfte Schweſſer / mi 
hoch betbenyvy geſehen. Nachdem derſelbe verſchwunden / 
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T Graben eine groſſe Menge Wäner ai TITIO wimmeln ges 
) vr ; Sjn den folgenden Tagen if fie auch auff allerhand 9Irtf anges 


" je gefeben/ barhber t ift fie einmabl fehr kleinmuͤthig gewor⸗ 
Vn efuͤrchtet ber Satan würde damit anhalten und ihr: 
ehe! verderben melches doch weiter. nicht gefchehen ift. 






ài 
ii) 4 i$. 
a e. 


adt idco hen. Sin bev Kirche hat fie zwar eine Zeitlang Ruhe ges 


 uffibnb ge vB: MM C 


thtcn worden / in den Nachten mit dem Kopffe andie Wand geſchia« 
rin bic € ! Seite geloflenzund bat man aud) ju einer Zeit ipre Wan⸗ 


Den 24 Gebr. in ber Stadt) find ihre lieber graufabm verdrehet, E 
oben / 1 alá vor bea, nie gefd)eben welches auch in der folgenden. 


ibt; aber nun aud) wieder darin wollen augefochten werden, indem — 





ofters als mit einer Nadel indie gende geftochen/aud) wieder über 


ut Rauche aufigeftofre en. worden. 
0127 Febr. in der Mache ift ein befandter. Studiofus dahin ge 


inmen/ und hat fid) bep hrentſchuldiget / daß er in langer Zeit nicht. 


1getocfeny nun aber. yXüre ev geFommen/mit ihr ju wachen. Hat fid 
et gegen ife. —— vet / daß ec nicht freundlicher vou ihr aufge; 
umen würde. Esift aber der r Betrug, bald oftenbabr geworden / 


ben er. bald verſchwunden. Sn derſeldigen Nacht hat fie groſe 


uf gehabt und Mffang i br Leib / wiewehlt im Schlaffe / hefftig ge 
ugetsrarbc 





en ino giengen, mit.if rin ie Kirche; u beten. ‚Davon Dat fieder 


C 


ebetl verrie Li ſchlug fie ploͤtzlich zurück mit groffem Zittern / 
be man att naht die Arme an ibt verbreDet, Sie fagte herz 
T fie hätte ben Satanin ber Kirche herumb fliegen gefehen. / und 


bleiben wuͤrde / wolte er fiein der Lufftwegführen. Da 


js ein frater Rauch auff fi ie geſtoſſen / davon fie alo zuruͤck ge 
$ ux 


en worden. 














jatan empfangen, und jtvar/ wie fie hernach ſagte / mit ber Pflaume / 
$ bic bi za | bie Mutter zu vera eben. - Da man — 
inge hinweg g 


richt ju(rie el bif man fie ihr wieder gegeben. Mit 


un Ad D verſchwunden / und Auch wieder gefunben/ 





Den- 1 Marti, Fahmen ein einige von den Herren Geiftlichen aufm | 
4 — Graft abhalten bullet unb darbey gedräuet/ / wo 


ſeltzabme Dinge betrieben / und iſt dieſelbe 


e aude geworffen da es ihr denn vorgekommen / als wenn ſie bon | 


%- 


„Matt, hat mau bep ihr eine Pflaume / eine Roſine / uhdei 
EMandelngefehen / bie ſie ihrem Bericht nad), vondem 


date men, hat fie ein groſſes Geſchrey gemacht, and 


[zr Hsu, Da an fe ———— | 


— msi — - = 4 




























Als von einem Hunde gebiſſen und jo Wunden befommen / welch 





158. Zeuffelsumd Hexen⸗Weſen. 
fie ſolche Dinge von dem böfen Feinde angenommen / m foa ande t 
fid) behalten hätte, hat fie aeautroortet / fie waͤre nicht recht bey Sin 
‚nen getoefex da fie diefelbe angenommen,und hätte fid) aud ad uͤrch 

tet / dieſelbe zu offenbahren / weil ihr ſolches der Satan mit Seri 
ung verbothenhättee — | 
c Dens Mart. waren die Herren Beiftlichen in ihrer Sutter 5 
ſe zuſammen kommen / und haben wir bas Gebeth mit ee 
voͤhnliche Arth / verrichtet. Unter dem Singen bekahm ſie zween Def M 
tige Anfälle. Den einen/ba bie Worte gefungen: t Der Heillge & 
uns wohne bey; ; den andern, unter den Worten: ind wenn Die W Bel 
voll Teuffelwär. Zu bem Ende Fahmen wir aud) an dem 8 Mat 
dafelbft zufammen. Weil man aber erfahren / daß fie allwege uate 
Singen einen oder mehr Anfaͤlle bekommen / wurden wir zu der 
. eins; allzumahl unfere VAM auff (ie zu legen / welches aud) "o 
ne NRugen getoefen ; Maſſen von der Zeit an folche Gewalt des Sa 
^^ fang unter bemfelben Gebeth / an ibr nicht geſpuͤhret / doch hat net a 
Nu *— Tage / wie auch i in der darauf folgenden Nacht / wenig 3 
e gehabt h 
. Sym Mart.inder Stadt, if fie im Bette fünf wahl di tt 
und ihr Glieder erſchrecklich verdrehet worden; ift aber wieder pl 

lid) umbgeworffen / Dadurch alles wieder in Ordnung fommen. € 
hen Zuftande bat es mit ihr auch in den folgenden Tagen gebabt/ 
gu Den 2t Martii was ſonderliches ——— fie nach bem 2 
fall felbiger Zeitrin vem einen Schendelan zweyen Orthen gleichfa 

























fehr gebluthet / und ihr groffe Schmergen veruhrſachet: "Das pe 
erfte Bluth geweſen / welches man bie gane zeitäber unter fe viel 
Teufels: Plagen an ihrem Leibe geſehen. m 
Es war dazumahl cin Meſſer aus dem Haufe verſchwunden Di 
Angefochten⸗ ſagte/ ſie Hätte gefehen / baf e8 der Teuffel hinweg ge 
nommen / der aud) gedraͤuet hat damit Ungluͤck anzurichten. A 
Den xj April in ber Nacht / ba fie mit der Mutter in einem Belt 
lieget/. UR alle; die zugegen maten an der Wand / gleichſam miti 
ner Meffer- Klinge anfchlagen / und damit — die SRuttete 
nen id in die Seite, atdimenn fie mit einem Mefler eſtochen w 
re/ (davon ſie doch aber keinen Schaden gebabti) wol n LÀ nidi 
anders einbilven / als daß fie don der Tochter mi i geflohen ſeyn 
Sreifft deß wegen bald Bin nai prirbor mm d ebod) aber nic 
ar ‚Die Angefochtene wufte warn b vottdiefem Sti 
der ſagke ſie/ der eim hätte it ein Mefferin wo ifo c 


\ , 
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me 
dieéer aber bald wieder him 1 b 
en ſind ifr unterſchiedliche Mefler aud) die verfchloflen gewe⸗ 


l'effer wieder iit bie Hand gekommen / welches fie erſtlich der bey ibt 

genden dn 

[ches verhindert worden’ ihr felb(t angefegt. Es haben aber die / ſo 

a zugegt t gemefen / das gefehen ; und ihr dafjelbe aus der Hand 

iffen. Da ift fie ungemöhnlich Dod) auffgeboben/uno auff dem Rüs 

"t jämmerlich jerfragt worden. In dem bamabl$ verwichenen Ds 

in mar ein ander Mefler aus bem Haufe ver[d)tounben / 

ches ihr derSatan offt und zwar gemeiniglich / wie fie fag: 

/ an den Sonnabenden gejeiget. Daflelbe befommet fie 

& sten July in der Nacht in die Hand / unb feret ihr felbft 

von die Spige in die Seite, fid) damit zu ſtechen. Da aber einer 

t folches gewahr worden / darnach gegriffen? ifl es ihr ang der Hand 

—— und wegheblieben. Zu der Zeit hat ſie allerhand ſchwe⸗ 
Anfechtungen gehabt. Bald iſt ſie mit dem Kopffe an die Wand ges 
lagen; bald aus bem Bette zugleich mit den Feder⸗Betten big mit: 

tin die Stube geworſſen; bald aus bem Bette geſchoſſen / und ftd) 















ff oen Kopff geſetzet mit Verdrehung aller Glieder / welche aber 


td) ein plögliches Umbwerffen in einem Augenblick wieder gerad 
)rben/ wie aud) vor bem offt geſchehen. J 
In denſelbigen Tagen fuͤhret ſie der Satan in das oberſte Theil 


8, und giebt ihr daſſelbe umb den Hals und in die Handy welches 





mmenden Mutter gerettet worden. 


‚Den 38 July fommeteiner in ber Geſtalt eines Studiofuleget ibt | 


ren Band von Raſch umb den Hals, und ziehet denfelben [o feft zu / 
fj man Mühe gehabt ihn wieder auffzuloſen. 

‚Den 29 Zuly in ber Racht / etwa zwiſchen ı und 2 Uhr, hebet die 
ngefocht ne an plößlic) überlaut zu ſchreyen / fie werde mit einem 
teffer geftochen, und fat man hernach aud) bluthige Zeichen an ips 


andern Mitteln + weldye bie acit und Gelegenheit an 







eftehen aufj Das Bette geleget. Da biefclbe aber etwa nad) bet 


and hing: 
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c flingegang bluthig war / als tocan ſie in lauter Bluth gelegen (6 


arauff 





"t aber bald wieder hinweg genommen hätt® Syn denfelben 


chweſter an ben Leid geſetzt / fie Damit zu erſtechen und ba. 


rd angezogen / daß fie davon braun bed) abet von ber datzu 


manu hi t | - | | 
t anb gegeben, die Bibel’ dem Satan durd) Gottes Wort zu wis 


allen und man fie wieder auffgehaben fiebetman bats 


tin die Hand gefommen. Den 2 May ift ibraud) das verlodrne — 


m 


8 Haufesı macht den dafelbfi angebundenen Strick aneinem Ende 


8 egefehen. Weil fienun hiedurch in groffe Angſt gerathen/ ; 


ter das Meffer liegen, welches in den Oftern weggefommendaran — 
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chen koͤnnen 7 afi einen Boge ai ir aufigefehricben / welche abe 
uno 


Geſichte / deſſen Rahmen fie aber nicht zu nennen wuſte / ber vebet fi 


3t [repeuryitterte und bebete / viel ärger / als «8 jemahls jubor gt 


Meſſer zween Menfchen/ darunter einer ein Studioſus / der unlängfi 


welche fic eutjünb ct/ein langes Gebeth / aus vielen Sprüchen ber A 


unb dag zwar cinfálfig / bod) aber mit groſſem Mutherals wenn fi 


das bauf geſetzt batter fill worden / und fant ich fie gan 


gen (ragte/ mag fie vorgehaberund wie fie auff (olde Worte gefoimem 
gab [ie zur Antwort: Der — uit; Kopf 


ins Waferzuflürgen.. Es tvitf ibr aber in den Weg ein bekandte 





barauff angerofiet/ und war and) Die Schale in ermas bcfubelt/tüel 
ches viele Menſchen mit grofferBerwunderung gefehen. Gobalbba 
Meifer von der Stelle aufgehoben feng bie Ungefochtene an 



























weſen. Es hatder Satan darnach gefaget er hätte mit demfelben 


yibor in einem Duell entleibet worden. geweſen umbgebradot. I 

Nachdem nun ſolche Angſt nachgelaſen befommtet die Angefoch 
tene eine wunderbahre Freudigkeit / und recht feurige Andacht / durch 
Schrifft / Chriſtlichen R imchen und Liedern zuſammen geſetzt / ge 
ſprochen. In demfelben redet fie bald Chriſtum / bald den Satan tl 


beyde vor Augen hätte. Dem Satan,beut fie Trotz / getroͤſtet fid) bil 
gegen der Rettung des HEren Chriſti. Es hatte einer von denen Sta 
diefis, Die dazumahl zugegen waren / dieſe lange Rede / ſo viel er erre 


von, Händen kommen. Weil nun ſolches hertzliche Gebeth fepe Lam 
waͤhrete unb ohne Verwunderung nice. Fonte angehoͤret werden 
ſchickte die Mutter mir einen Bothen und ließ mich dahin fordern 
umb ſolches mit anzuhören. Wiewol ich mich nun nicht ſaͤumete / kan 
id) Doch zu ſpaͤt / und mar bic Angeſochkene ſobald i$ rna Sif 

| tz Iprach- um 
ſiguloß: Und pb fie ſchon ein und Dag ander mabl. die Augen auf 


ſchlug ward fie 9d) bavüber entfchlaffen, Da man fie nun am Mit 


fav und hätte ihr hefitig zugeſetzet fie wäre, aber geftárdet Mordet 
purd) eine Geſtalt mit blutrünftigen Armen, dadurch fi [p frewdft 
dem Satan Widerfiandt gethan hͤtte.. 


: i tt aci. 13d aH Han unt o 
. Denz Slug. Foumet ihr eor ein Stubiofus mit einem bekandten 


* N 


an, mit nach dem Sragheimifchen Thore ju geben, und verſpricht f 
an einen guten Dreh ju bringen, | Damit wird fie rer Sinnen Bt 
raubet / und gehet mitibm. Da fic nun behde zum Thor. hinaus nal 
bey bie Schleufegefgmmeny ermohnet er fie, fid) mit ihm über Rop 


Weib, welches durch Gottes Verhängnis allba etwa zugegen gene 
fen/ und fie von ihrem Wornehmen abgehalten. Damit ifi der Stu 
biofus verſchwunden / fie aber zum 23erftanb wieder gekommen um 
hat ſich nachihrer Mutter HBaugbegche. — ——— — Da 


^w A ^M 
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Den 4 Ang. in Der Nacht ift ſie wieder hefftig angegriſſen und hat 
an an dem folgenden Tage ihren Rücken, Arme und Beine wieder 


eplich zerfraget gefehen. Qu derfelbigen Seit war ein befandter Sol⸗ 


atı ber Da vorgab / (wie jener Schiffs⸗Zimmermann / davon oben 


emeldet worden) er Eönne Geifiec fehen. Derſelbe kahm auf 


ic Wache / und berichtete hernach / vaf ibm folgende Dinge vorge: 
ommen ; Erſtlich hat er gefehen eine Geftalt mit einem Ochſen⸗ 
dopffe hinter bem Ofen ; darnach ein Thier gleich einem Fuchfer 
jelches in der Stube herumb gelaufen und wieder rin Stachel 
Schwein. Nach diefen hat er ben Satan / moie einen Nebel, in der 
Stube geſehen herumb ziehen. Darauff hat ev einen Muth gefaſſet / 
E ergriffen, unb damit ben Nebel verfolge; Zu welcher. 
et die 2 

n Weib / in ihrem Duartierninderjelben Stunde nicht. ohne Angft 

eweſen / mafjen es ihr vorgekommen / als lege ihr etwas ſchweres auff 

er Bruſt / davor ſie kaum Odem holen koͤnnen; Auch hat ihr kleines 


'inb/ das fiegehabt/ gang ſchlafloß gelegen, und immer gewimert. 
Bon abermahliger Communion ber Angefoch- 


enen/ mercklicher Neranderung bey oem Abendmahl/ und 
was ſonſt im Jahr 1686 denckwuͤrdiges geſchehen. 
Aug welches war ber 7 Sonntag nach Trinitatis / iſt die 
Angeſochtene wieder mit ihrer Mutter unb ber einen Schwe⸗ 
er zum Hochwuͤrdigen Abendmahl gegangen / davon fie ber Satan 
ie allwege zuvor / gern abhalten wollen / und ihr eingebildet / ſie wuͤr⸗ 





e es zum Gericht empfangen; deßwegen man nicht wenig mit ihr 
I fbungebabf. Wiewohl fie nun ſolche Anfechtung uͤberwunden / 


nd ſich bon dem heiligen Wercke nicht abhalten laſſen / iſt fie doch in 
er Kirche nicht wenig verunruhiget worden, tinfer der Predigt iſt 


jr vorgekommen die Geſtalt einer Rage/bieihrimer auff denSchos 


ringen wollen: Und toietool fie diefelde abgebalten/ift fie doch heft 
ig in eat gebiffen worden / davon flegroffe Schmerken ent 
funden. Da ſie das Buch genommen zu leſen / ift ihr alles verkehrt 
orgefommen / ohnangeſehen baf fie ba(felbe einmahlnach dem an⸗ 
ern umbgekehret. Zum Altar bat man fie ſchwerlich bringen fön- 
en/ fle hefftig aitterm unb beben / und zweymahl aurtid prallen gefe- 
$ Ann dd fragfe/ tie ihr geſchehen / ſagte fie : Es ba» 
€ ſich zu ihr 

gef davor 
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ngefuchtene befftig. angetaflet worden. Auch iff des Solda⸗ 














1 Füffen ein ſchwartzes Thier/ mit feurigen Augen/ ge ⸗ 
fie nicht fortgeen fónnen, Auch ſey fie zweymahl t à 









162 -  Seufdémnobonvog den. 00 
vüd geftoffen/ und habe babep eine Stimme gehöret/ fie folte baboi 
bleiben/ weilibr Gottesdienſt vergeblich/und fic nicht wurde erpbre 
werden; Da ſie das geſegnete Brodt empfangen / fen fie wiederum 
angeredef worden/ fie folte daſſelbe aus dem Munde nehmen / ze ort 























y. 


chen/und von ſich werffen. CUL TEM. 

Am folgenden Tage bat fie wollen helffen Waſſer aus bem Kel 
fragen / ba ihr denn die eine Schweſter einen Comer nach bem di 
bern 3ugercicbet / das Waſſer auff bie Gaſſe su gieſſen. Es batabü 
ber Satan auch damit feine Kurtzweil gcbabt/inbem er ihr zweyma 
den Comer au ber Hand genommen/ und bag Waſſer indie Gtufi 
gegoffen. Weil ihnen nun diefe unzeitige Hulffe nicht wollen am 
genebm (epn / baben fie felbige weiter damit nicht bemühen wollen; 
fonbern bas Waffer-Ausgieffen vor daffelde mahl anfichen laſſen 
Nach ber Zeit bringet er der Angefochtenen eine Schrifft und cin 
. gülbenen 9tíng/ unb vermahnet fle diefe Dinge anzunebmen/welche: 
fie doch nicht bat thun wollen. Es wurden au ber Zeit auch ander 
felgahme Dinge erzehlet welche von den Nachbaren unb Borbenge 
benben angemercef worden. Su einer nel man gefeben/ wie ei 
ne Feuer-Flamme ausdemSchorftein deſſelben Haufes/in welchem 
bie Angefochfene war / beraug gefommen / fich über demfelben ge 
ſchwungen / und bernach wieder hinein gezogen. - Zu einer anbert 
Zeit bat man ein groffes Feuer umb bem Haufe berum gejehen. Beh 
ter bat man ein groffes Geraͤuſch alg wenn ein Troup Renter vors 
bey geriffen/ gehoͤret / und was des Dinges mehr geweſen / dadurch 
diejenige / denen c8 begegnet / nicht in einen geringen Schrecken gei 
fegf worden. Mercflich iff / was fich mit einer Römifch » Sarpolif 
Frauen dazumahl zugetragen : Es war diejelbe dahin gefommen 
mif Weyhwaſſer / damit den Teuffelzu ſchrecken; welches er aber ft 
garnicht geacbtet/baf fie auch einen Stoß ober Schlag an ber einet 
Backe davon gefragen. Das bat fie alebald befennet/ mit dieſen 
Worten: Die Beſtie ſchlaͤget mich. Da ich die Frau hernach bee 
fragte / geſtandt fie es / unb ſagte / ed waͤre ihr vorgekommen / als 
wenn ihr jemand einen groſſen Stein an die Backe gedrücket haͤtte⸗ 
babon fie nicht geringenSchmerken empfunden/wie mandenn auch 
zu der Zeiedie Backe gantz roth geſehen. N 
Dergleichen Dinge haben fich das gantze Jahr durch bic[mebr atr 
getragen / daß man endlich mude worden / alles genau und umbſtaͤn⸗ 
Ich auffzufchreiben. Unter andern hat man / welchesman allwege 
beforget / an ihr gemerdet/baf fie ad nefandum concubitum gereitz et 
worden. Weil ſie aber ſich geſcheuet / ſolches recht — / 
: i 
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Deuffels/ und Hexen⸗Weſen. 16 


if man auch nach ben Umbſtaͤnden nicht groß fragen wollen; fone 
p was ber unfaubereGeiff dadurch (u» 
e / unb was er bor Gewalt an ihr haben wurde / wenn fie ficb au 
[cen Dingen folte verleiten laffen. Drümb fie Ubrfach hätte/ bee 
vembfiger zu befen/und dem Schand⸗ Teuffel Widerftanp au thun. 
welcher Zeit fie offt zu fämpffen gebabt/ wie in andern/ alfo auch 
dieſem Stürfe/ darin fieaber durch Gottes Machterhalten. 

"Syn bem folgenden 1686 Syabre/ bat es auch zwar an allerhand An⸗ 
b unb Plagen nicht gemangelt / ber man aber alfo gewohnt 
Orden / daß man fie nicht groß mehr geachtet, ‚Eins aber unddas . 
tiber davon zu erzehlen / iſt nicht aus der Acht au Laffen/ wagfichbam 
+ Mart. diefes Jahrs / mit ber Angefochtenen zugetragen. Es iſt 
jefelbe aus der Stube verſchwunden: Und da fie die Mutter geſu⸗ 
»f/ bat fie oben unter bem Dache fie bangend in einem Stride geo 

mben/ welcher (o feft unter bem Halfe zugezogen geweſen / daß ihr - 
uch die Augen im Kopffe dadurch heraus gedrungen worden. Da 

enun wieder zu ficb felbft gefommen / hat fie erzehlet / ber Satan 

yYäre zu ihr gefommen in der Geſtalt eines bekandten Predigers / haͤt⸗ 

fie auff bas oberſte Theil des Hauſes unter das Dach gefuͤhret / und 

ahaͤtte fie gefcben/ / wie das cine Ende des Strides/das etwa an ei⸗ 
er Sparre angebunden geweſen / loß geworden ſey / und ſich viermal 
mbibren Hals geleget hätte; da ihr denn vorgekommen / als wenn 





















8 bon beyden Seiten hart angezogen würde. Indem babe ber Sa ⸗ 


3h in ber angenommenen Geſtalt ihr zugeruffen: Nun befehledeine 
Seele. Bem aber daffeldige geſchehen folte / bat er außgelaffen. 
Deifer bat er gefagef : Nun fprich / bir lebe icb/ dir ſterbe ich / dein 
in ich todt unb lebendig. Aber das Wort JEſu / bag man in dieſem 
Ztoß⸗Gebeth pfleget zu gebrauchen / hat er nicht hinzu geſetzt. Wor⸗ 
end abnehmen muiffen / daß ber Spottvogel nur fein Affenfpiel 

Am erften Pfingft- Tage in demfelbigen Jahre / bat fit wieder das 
ochwuͤrdige Abendmahl empfangen / und zwar / welches wohl zu 
veren/ zum erfien mahl in diefem Zuftande / obue Anfechtungund — 
Hindernis in der Kirche; welches auch hernach durch Gottes Gna⸗ 
SL en a Dist feinen: DEE 
Den i July / als am Freytage inter Nacht /but fie ploͤtzlich ange» 
ingen att ſchrehen / darüber die Mutter / und anbere/ (o zugegen ger 
jefen/febrerfehroden; Und da man flegefrager/ was ihr widerfah⸗ 
n / bat fie geſagt / ber Satan haͤtte fie gleichſam als mit einem heff⸗ 
gen Feuer angeblaſen. An dem folgenden Tage hat man ihr i 
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362. Peuffelssund Hexen⸗Weſen. 
ficbf gefchwollen und mit Blafenü berlauffen gefeben. Man hatz tb 1i 
dieſe Sache aus einer gewiſſen Muthmaſſung wollen vor verdächtig 
halten) aber doch ohne gemwiffen Grund / unb. bleiben fie beſtaͤndig bx 

























bey / daß ee ſich alſo zugetragen haab. 
Den i5 Stob. in ber Nacht / da fle wachet / erſcheinet ihr ber. S 
tan in der Geſtalt eines ſchwartzen Mannes / an deſſen Händen] 
Klauen geſehen / und gibt ihr ein Zeichen auffzuſtehen / und Feuer ít 
Stroh / das etwa im Bette war / zu legen. Wenn das geſchehen 
koͤnte fie tool ein Geſchrey machen / und die Mutter mif ben Gehe 
fter auffwecken / maſſen das Feuer feinen Schaden fhun würde.@ 
bekommet eine groffe Begierde / folches werckſtellig zu machen / ſte 
auff / nimmet das Licht / unb gedencket damit nach dem Bette um 
Stroh zu geben, Indem wachet die Sutter auff / dadurch fie 3tog 
an ihrem Vornehmen gehindert / doch aber mit groſſer Angſt befall 
worden, Bald darauff ficbet fie ein groß Meſſer auff oem Tiſche fii 
gen / den vorigen ſchwartzen Mann aber bey dem Tiſche ſtehen / de 
ihr geſaget / ſie ſolte das Meſſer mit ſich in das Bette nehmen / und da 
mit der einen Schweſter den Halß abſchneiden; welches ſie ihr at q 
gán&lic) vorgenommen. Es hat aber bíe Mutter die Augen nich 
von ihr gelaffen / biß fie auff derer Befehl zu Bette gegangen / um 
bae Mefler auff bem Tifche liegen laſſen. were o 
Da nun die Mutter wieder cínge(cblaffen/ bat fle ihn auff demKa⸗ 
— fien ſitzen geſehen / der eine [ange9tebe an fie gebalfen/in welcher er if 
borgeftellef ihre Verdammmiß / bie feft bey y Ott befchloffen wäre 
drumb fie thoͤricht tbáfe / fo fie noch an ibm gebácbfe att halten ; dem 
dadurch machte fieibr bas Leben nur (aur/ und bermebrete ibr bii 
Quaal / drumb ſolte fie nur entweder ficb ſelbſt ober jemand bon de 
Ihrigen umbbringen/ und GOtt abſagen. Damit fie aber fofcbet 
ungehindert möchte werckſtellig machen/folte fie derer keins fich me 
den laffen / und niemanden ihre Erfcheinung offenbabren / fondern 
. fich ſtellen als hätte fie 9tube / und wäre mif allem wol zu frieden 
Ienn fie aber dag wurde vollbracht baben / würde fie Feine Play 
mehr haben / und alleserlangen / was fie begehrefe. Dafieange 
fangen hertzlich zu beten / Dat fich ein hefftiges Gepolter unter dei 
Bette erhoben dadurch daffelbe dergeſtalt erfchüffert worden / da 
babor die Mutter und Schweſtern auffgewacher. Dabey dieſes in 
ſonderheit zu mercken / daß fie nicht allein zu dieſer Zeif/ ſondern aud 
ſonſt geklaget / daß wenn ſie ihr vorgenommen / Boͤſes zu fbun/fep tbt 
dabey wohl geweſen; wenn fie gedacht / bem Böfen zu widerſtehen 
ſey ihr angſt und bang worden —— * ag 
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Zeuffelsumnd Hexen⸗Weſen! 16$ 


‚Es batte.die Angefochtene fich ein und bastanber map! am gruffe 
ircbaefrafef / davon das Bluth ungewöhnlich haͤuffig gelauffen. 
38 hat ihm der Satan zuNuß gemacht / undzu ihr gefagt: Nun 
iftu Bluth / und gute Gelegenpeit / dich mir zu verfchreiben 5 deß⸗ 
egen bu nicht Uhrſach haft / dich [ange au bevenden. - Denn fo e$ 
ottes Wille nicht iſt / daß folche Schrifft Krafft babe / wird fie dir 
che ſchaden können. Ja / ich begebre fie nicht einmahlin meinen 
aͤnden zu baóen/ fondern du ſollſt fie ſelbſten in deiner Derwaprung 
balten/ und indeiner Lade verfchlieffen. Eine folche Gelegenheit 
zu verſuchen / bat er auch zu einer andern Zeit gebabt. Denndafle - 
iba ihr die Ader am Arın eröffnen Laffen/ erſcheinet ihr der Satan/ 
edas Bluth weggegoſſen toorben/ unb vermahnef fit ernftlicb/ bey. 
Icher guten Gelegenbeit fich ibme zu verfchreiben/ mit groffer Be⸗ 
aͤuung / (o fie ſich deſſen wegern würde. Durch welches vieifaͤltige 
nreben/ Dräuen/und Verheiſſung / fie eine Luſt darzu bekommen; 
ßwegen fle ban bem Bluthe etwas mit Waſſer vermiſchet / in ihrer 
ade verwahret / wenn ſie wuͤrde allein ſeyn / ſolches zu bewerckſtelli⸗ 
n. Am dritten Tag darnach macht fic ſich dazu fertig / reiſſet 
n Blat Papier aus bem Buche / nimpt das Bluth aug ber Lade / ei⸗ 























t Feder in die Hand/undgedendetzufchreiben. Indem ſie aber die 


eder anſetzet / verſchwindet ihr das Papier unfer ver Hand. Und da 
in ſich gehet / und bedencket / was vor eine erſchreckliche That (ie: 
rborgenommen/ kommets ihr bor/ als wenn es in ber Stube blitz ⸗ 
ertet. noch mehr abgefchrediet worden/ und ſich eines beſſern 
dacht hat. "T non js 
Zu derſelben Zeit vflegfe fie fleisfig in ber Bibel zu leſen. Daran / 
ie es ſcheinet / hat der Satan keinen Gefallen gehabt / ſondern ſich 
‚mübet fie davon abzuhalten / mit bem Vorwandt / bafi darinne mit 
ch ſelbſt ſtreitende Dinge entbalten/ daher eg nicht koͤnte Gottes 
Dort ſeyn. Das bat er infonderheit mit zwey Exempeln behaupten 
ollen : Das erſte war von der Michal / des Koͤnig Davids Ge⸗ 
ahl / als von welcher an einem Orte (2.SSam.6:) fttinbe / daß fie 
ine Rinder gehabt / big an den Tag ihres Todes: An bem andern 
der (2-Sam.2u3.) daß fiefünff Rinder gebobren. Das ander/ von 
m Ahaſta dem Könige in Fuda/ von welchem an einem Orte (2fen 
Oti. S, 36.) ſtunde/ daß er 22 Jahr alt gemefen/daer angefangen zu: 
gieren; an bem andern/(2.Shron,22.2.)daßer 42 Fahr alf gewe⸗ 
n/welches bepbes nicht Fönte wahr (con. Wiewol fe num bte Umb⸗ 
ande nicht recht wufte hervorzubringen / fo hat man doch deutlich 
ersten Fönnen/ daß fie auffdiefe Geſchichte gefehen/ deffen fich eini⸗ 
dl, Zpeih, Rc g 
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$e Studiofl noch wohl erinnern werden. Ausdiefem Grun 
fich bemüher den Articul von der Aufferſtehung Gbriffi /- 
Grund des gangen Chriſtenthumbs / umbzureiſſen. Von Gb 
er Täfterlich geredet / fie (ote ihr nicht einbilden/daß Er wäre 


Sobten aufferftanden/ fondern er waͤre indemfelben geblieben / toli 
andere Menſchen; darıumb tbáte fie thörlich/ daß fie auff einen obti 


mächtigen Denfchen wolte ihr Vertrauen ſetzen. Auch folte fie Di 
Spfaffen davon nicht hören/ denn fie wären Betrieger / und felbft vers 
dampt. Damit hat er befftig in fie gedrungen/ eine lange Zeit ange: 
halten / und fie faft eingenommen / daß man mif ihr viel zu thun ge 
Habt/ fie wider folche Anfechtung zu ftärcken / und fie auff bem rech 
fen Wege zu behalten. Sonſt iſt in diefem Jahr / ohne daß man off 

im Hauſe ein Gepolter gehoͤret / nichts ſonderliches vorgefallen. 
Wieder von einigen nachdencklichen Oingen 
umb gefährlichen Yerfuchungenim1687. Jahr. 
EM Jahr 1637. da man (don damahl damit umbgegangen bieft 
CX Gefdidte in den Druck Fommen gulaffen / hat ihrder Satan 
vorgehalten, bag fie dadurch vor aller Welt würdezu S handen w eti 
n . Sen; darumb folte (ie (id) nur aufhängen daß fie vom Leben kaͤhme 
INME ^^^ EheaberfolchesgefcheherEönte fie auff ihre Knye fallen / und fid) Got 
hl : Befehlen, fo wuͤrde es ihr nicht ſchaden kͤnnen. 
Den 9 April wurden dem Gebrauch dieſes Orts nach / die Kinder 

jr öffentlichen Verhoͤrung vorgeſtellet / darbey ihr bie Angefochtene 
gänglich vorgenommen / zu erſcheinen / und fid) daraus zu erbauen: 
Wie es aber das Anfehen bat; ift ihr fold)es von vem Teuffel nicht ges 
gönnet worden. Denn an demjelbigen Tage etwa umb 2 Uhr dei 
Morgens hat fid) vor ihrem Bette ein grauſahmer Kerl ſehen laffeni 
ber fie hie und da an ihrem Leiberinfonderheit an der einen Seite / und 
zwar / wie es ihr vorgekommen / mit Gif : Falten Fingern angetaffef; 
Nun hat ſte zwar dazumahl davon Feine Schmergen empfunden; bg 

fie aber auffftehen wollen, ift fie an allen Gliedern gleichſahm als zer⸗ 
Schlagen gemefen. Inſonderheit hat fie über bie eine Seite / die vor an 
bern angetaſtet worden / ſehr geklaget / und hat aud) in 14 Tagen nicht 
aus dem Bette kommen koͤnnen / daß man ſich alſo einer langwlerigen 
Krandheitanihr beforget: - =. ma. une B 
Gegen das Ende des 9I prilid; da fie etwa in ber Stube fifiet./ wird 

fie mit einer groffen Angſt befallen ; Deßwegen fic in das. Hoͤfigen das 
nahe am Haufe iſt hinaus gegangen, umb daſelbſt friſche pe 
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pffen / und (id) ber Angſt zu entledigen. Da fie dahin kommen / fit 
et fie den Satan ineinem Biolensblanen bordirten Kleide, und eis 
tt ſchoͤnen Geſtalt. Wiewol ihr nun die Augen gleichfam bezogen 
ab fie nicht alles genau fehen koͤnnen / ſo hat fie. Dod) deutlich gehoͤret / 
iet ſie in Hochteuticher Sprache gugeredet / unb die obige Anfech⸗ 
ing von Chriſto widerholet / nemlich / daß er ein bloſſer Menſch ger 
eſen / am Creutz geſtorben / und im Tode geblieben; darumb er nicht 


nte GOtt [epu maſſen GOtt nicht erben konte. Dabey aber dag 


imerden/ bof fie von ihm den Nahmen Sj €fu ober Chriſti nie gehdr 
ufondern nun GOttes: Und denſelben bat er fo vexaͤchtlich gebrau⸗ 
et / daß fie ſich geſcheuet / es alſo nachzute den. Daß ihm aber der Na⸗ 
e JEſu möe ehr zuwider ſeyn / Dat ſie unter andern. and) darang 
dg py koͤfnen / weil er / da fie hm auff ſeine Anfechtung geantwor⸗ 
ie troͤſte fid) des Verdienſtes JEſu Chriſti er-in dem Äugenblick 
eeeeeee—— 

Dabey aber bat ers nicht bleiben laſſen / ſondern aud) andere hohe 


u 


laubens Articul angefochten, Bon —— pater . 
ſterlich geſprochen / daß ihrer drey geyeblet würden.nemlich.der Bas 


— Sohn Peri Wort beilia hat er allwege aufaclafjen.) Geiſt; 
siegen fie ni | Und menu fie nun den 
ohn anrieffe a — B daß der Vater und Geiſt ihr 
iiber wären. Gleichebaͤſterungen Dat er anußgeſpyen wider das Vers 
euſt Chriſti welches ev gänglich vernichten. wollen / aus Der Uhrſa⸗ 
er alldiemweilstwig die Menjchen felbfi geſtehen muͤſten / nip£ alle (ces 


zwuͤrden; welches ja gefchehen muͤſte/ wenn Cr vor ‚alle gnug ge⸗ 


an / mic davon geprediget wuͤrde. Inſonderheit cras doge 
n Spruch Bun Cap Joh Alfo hat GOtt die Weltgelicbetic, 
elchen er gar.der Unparheit hat. befchuldigen, wollen, weil das nicht 
ſchehe / welches Barinn verſprochen würde; denn viele gläubten ja/ 
ib würden doch.nicht feeligs da doc) gefaget würde Daß alle, die an 
n gläuben/ nicht verlohren werden, fonbern das File eben haben, 
abep er aud) die gerechte und heilige Negierung Gottes. gang [ds 
rlich tadeln wollen als von dem gefehrieben wurde / daß er den Das 
0/ der eine doppelte Zodt-Sindebigangen / den Petrum / der ihn 
rleugnet / der groſſen Suͤnderin icn Evangelio / den Schaͤcher am 
«eut, und andere mehr dergleichen groſſen Sünder ju Guaden ans 
nommen ben Berräther Judam aber verſtoſſen / der doc) nicht mes 
ger denn jene, ihre Sünde erkennet bereuet und Buſſe g yw | 

In ſonderheit bat er zu vielen mahlen angefochten den ccu von 
Aufjerfichung der ov ten; weiche er vor lauter Rarrenwerck " 
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et allweg einig. ſeyn koͤnten: Und wenn fie nun bet 































































































168 Teuffelssund Here Teen 
Sapalien geſcholten / wovon in der Schrifft und m 
viele Worte gemadpet würden bloß ju dem Ende, damit 
ſchen / durch) ein folch Mittel / möchten geſchrecket und in der uit 
erhalten terden. Wenn fie in diefen Zeiten zum Hochw Abendmahl 
gehen wollen / hat er aud) verd tid) und ſchimpfflich Davon ac[ptor 
en’ und es vor leere Eeremonien und ein Gauckelwerck außgehans 
delt / als dadurch den Menſchen wolte eingebildet werden / bag bati 
Der gecreutzigte Leib unb bas am Creutz vergoflene Blut folte zuge 
gen ſeyn: Und Hätte Chriſtus € fo hat der Boͤſewicht geläftert ) feine 
Juͤnger betrogen’ ber ihnen in der Einfegung des Abendmahls ei 


De au. $5. x —4 
D 


Bilden tvollen/ als wenn fie den Leib / der vor ihnen dahin gegeben/und 


das Blut / das vor fie vergoffen wůrde / empfiengen/da er bod) eben di 
der Zeit / vor ihren Augen mit zu Zifche gefeflen / welches doch eil 
ungereimte Sache wäre. Mit folchen und dergleichen Dingen iſt 
. . InderZeif vielfältig angefochten worden / fo gar daß man guug tili 
ihr zu khun gehabt / ihr otefelbe aus dem Sinne zu reben auch fie 0| 
tere ſchelten müffen / daß fie bem Satan in folden Stücden Gehör 
gebe/ und fid) nicht vielmehr an das Wort der Warheit hielt. — 
Den 2 Mayı da fie etwa auff dem oberſten G'emad) des Hauſes al 
Tein getoefen 7 ift ihr der Satan wieder in der vorigen Kleidung um 
€dmud erſchienen / und hat fie gefcholten wegen ihrer Traurigkeit 
von welcher fie leicht koͤnte befreyet werden, wenn fie ihm folgen toli 
te. Erhätte fiebigher angeredet / fie folte fid) ibm mit iprem 95lutf 
verſchreiben / das molte er ihr nun ſchon erlaffen / fiefolte es aber nime 
mit Dinte thun fo wuͤrde fie ſehen / tie wol ihr ſeyn / und wie eiel SW 
tes fie haben würde; und batte fie fid) nicht zu beforgen / baf fie dep 
Wegen in Verdacht gerathen würde / maſſen er dag alles fo toolte zw 
tocge bringen, daß e$ Fein Menfch merd'en folte. Gefe&t aber/baf fi 
baburd) folte fündigen, wuͤrde es ihr bod) vergeben werden / unb de 
Bund / den fie mit ihm gemacht haͤtte / ihr nicht fehaden ; denn eg gíet 
gen mol Prediger auff die Cangel mit Sünden ; und erlangten doch 
Gnade / vielmehr wuͤrde ihrer / als cines ſchwachen Menfchen / ver 
(owe olio ic ovii. 
Da ſie nun auff ſolche Arth nicht zu gewinnen geweſen / hat ers at 
eine andere Arth ihr beyzufommen verſuchet / und fie mit foldhen Bot 
ten angeredet: &r fepe wol / daß fie von dem Glauben nicht abjubi rit 
gen wäre, aud) fid) ihm nicht zu verfchreiben gedaͤchte / arumb olt 
er fie damit nicht weiter befchtweren ; doch wüfte er ihreinen Rath ji 
geben / dadurch fie ohne Gefahr zu groſſer Gluͤckſeeligkeit gelange n 
Tonternemblich durch eine Heyrath / die er ihr (wie leicht zu erachten 
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(f fole Arth / mie ber Teuſſel pfleget Heyrathen anzuſtifften) wol⸗ 
€ zuwege bringen darzu er ihr auch die Perſohn — wel⸗ 
bo allem — nach / dazu nicht unbequehm war: Allein folte fie 
hm verſchreiben dag erſte Kind / das fie in ſolcher Ehe zeugen wuͤrde / 
aß. er nad) etlichen Fahren Macht über daſſelbe haben ſolte. Und 
war bates fid) qu ſolcher / wiewol unordentliher Ehe von der einen 
Sei — aſſen / daß man fid) über die liſtige Grifſe des 
Teuffels verwundern muͤſſen. Es iſt aber derſelbe Anſchlag / durch ei⸗ 
te geringe Gelegenheit / und toic c ſcheinet / durch Gottes Verſehung 
jerhindert worden davon man dennoch die Umbſtaͤnde nicht deut⸗ 
ich anführen wollen. damit mannicht ans Licht bringen möge’ / was 
nan Uhrfach bat im Verborgen zu halten. Der Angefochtenen aber 
jat man vorgehalten, was BARRMEALEDDCHE EINEN folches Eins 
eben willigen mürbe; Die ud) das alles wohl begriffen. und verſpro⸗ 
hen ı durch ſolche und dergleichen Dinge (id) nicht einnehmen zu 


Sonſt hat man zu dieſer zeit des Nachts zum offtern ein Gepolter 
gehoͤret unb das meiſt unter bem Bette der Angefochtenen; daraus 





u 2 


in abnehmen muͤſſen / daß derfelbe Gaſt nod) nicht bie Herberge ae 
3 zu verlaſſen. Und A die Angefochtene an. ibrem Leibe 
nich angegriffen/fo 1f doch folches ihrer ältefien Schweſter begegnet. 
Denn da fie etwa in einer Nacht die Hand.aus dem Bette gehalten: 
iſt esihr im Schlaf vorgekommen / als wenn fie an der Hand hefitig 
Eniffen würde baben fie auch nicht geringe Schmergen.empfunbe. 
Da fie nun erwacht; und barnad) gefehen/hat fie einen rothen Flecken 
aufi ber Hand gefunden / welcher mit ber Zeit blau geworden. 

en 14 Aug. Nachmittags, hat fid) mit der Ungefochtenen wieder 

ein fonderlicher Ball zugetragen: Es hat fid) biefelbe inder Stube 
auf der Banck niedergeleget / und ifteingefchlaflen. In dem Schlaf: 
Dat fie einen aͤngſtlichen Traum gehabt al wenn fie in. bem Höfigen 
gelegen, und bafelbft ſchwere Anfechtungen vom Satan gehabt. Das 
pon ift ie aufgewacht, auffgeftanden/hat fic nad) bem Hoͤfigen bege⸗ 
ben und dafelbft aud) auff eine Band niedergeleget, wiewohl ſie her⸗ 
nad) nicht zu fagen gewuſt / wie e$ damit zugegangen. Die Schwe: 
(tern ſehen fie im Höfigen liegen, und tveil (te feft gefchlaffen. haben fie 
an bemfelben Drtbe fie alfo gelafien, fnb twieder in bie Stube gegans 
gen, haben fic) / neben(t einer Dirne aus der Nachbahrſchafft / zu ih⸗ 
rer gewoͤhnlichen Arbeit begeben, und etliche Seiftliche Lieder Dabep 
gelungen. Indem ſie nun theils auff bie Arbeit, theils auf das Sin; 
gen ihre Gedancken gehabt haben fir oben auffdem Hauſe drey harte 
| R3 Schläge 
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Schläge gehoret / welche fie aber / weil man ſolcher inae i 







fe wohl gewohnet geweſen ’ nicht groß geachtet. Solche 


find zum andern mobl gehöret; die fie gleichfaUs-worben geh 


Da fie aber zum dritten mahl biefelbe gehöret, haben fie.ged 
müſte nicht vergebens fen ; darumb eine — 
» figen gelauffen / zu ſehen ob die Angefochtene noch an demfelbe 
te / wo fie zuvor gefeben worden verhanden märe, Da fie aber b 
fie nicht gefunden, hat fie e8 alfobald den andern angedentet j 
alle erſchrocken / und wer! fe fonft nirgends ja finden getvefen it 
‚alle brep aif ben Boden geſtiegen und haben’ fie dafelbft im tuit 
bangend gefunden. Selbiger C fric ift mit dem einem Theil fff i 
‚gebunden geweſen / bad ander aber ihr zwey mahl umb ben Hals gel 
get / welchen (ie mit beyden Haͤuden zugezogen ; unb war fo (eft bd) 
fie gang braun davon geworden’ and mit den Füllen gcfparrelt ^al 
‚wenn fie igt verfcheiden folte. Da mam fie nam fof gemacht’ bat uar 
geſehen / wie die Arme an ihr verürebet worden / und der Strid an de 
‚einen Seite des Halfes jo tieff eingeſchnitten zeweſen daß man viele 
Tage darnach e$ fehen Fönnen.- Sie hat in einer langen Zeit nid 
wieder zu fid) felbft Fommen Fónnen, $a mau num gefraget 7 
 mitihegugegangen, hat fie geantwortet: Sie häkte es jtvar 
den daß fi im Schlaffe wäre angefloffen anfigetveefet/Und 
Orthe weggefuͤhret / von eineny der ihr in ſchwartzen Kleidern vorge 
kommen / haͤtte ihr aber nicht anders eingebildetrals wenn fie au gl 





her Erdegegangen, Wie e$ mit dem Stricke und Erhängen wär 

 iugtgangen/ davon wuſte fie nichts zu fagen 7 Hagfe aber über bei 

ss unb Kopf, und hat barauff au eine gat unruhige Nacht qt 
j potat N j "d MORS P eed P S 15 SERT Y Mu D 


M Ur Mee Mane Lad ub MN 
In den folgenben Tagen Bat fid) ber böfe Feind wieder ante gemma 
Het mit feiner vermaledeyten Unzucht und Daß gemeiniglich went 
fie allein gewefen ; da er ihe denn zumeilen in Kleidern und einer fdji 
nen Geſtalt / zuweiln auch wol gang nackend erfhienen. Saber dam 
“auch müffen ſchaͤndliche Dinge vorgegangen fepn/bie fie fi) geſchen 
hat zu offenhahren. Auch barihr der Satan mit groffer Bedraͤuun 
verbothen / davon nicht etwas zu ſagen: Im Gergentheil hat erf 
vermahnet / ihm zu folgen/ und feinen Willen zu erfüllen; als ber um 
völlige Macht über fie befommen und fie feinen Händen nicht £m 
entriſſen werden ; darumb man viel zu thun gehabt fie wider die 
und andere Anfechtungen zu ſtaͤrcken und zuverwahren. Man he 
ihr jum Öfftern eingebunden/fie folte dem Satan in ſeinen Reitzungen 
doch Fein Gehör geben’ viel weniger fid) mit ihm / als einem verdankt 






Teuffels⸗ und Hexen⸗Weſen. 
en und veriworfienen Geiſie/ in ein Geſpraͤch einlaffen / fondern fos 
alb ibt etwas von ſolchen Dingen vorkaͤhme / ihn bald abweiſen; das 
ü man ihr denn allerhand Macht: Sprüche und Stoß Gebete an bie 
Hand.gegeben/ auch offt gefcholten « daß fie in folchen gefährlichen 
Dingen nicht befern Widerftand thäte. Sie hat fid) aber Damit ente 
chuldiget / daß fie / wenn ihr etwas vorkaͤhme / gemeiniglich durch ei⸗ 
eſolche Beftürgung benommen würde daß fie ihr ju folcher Zeit 
icht zu rathen woͤſte: auch (üvd) tete fie fid) ben Zeuffel hart 
en. Man hat unter andern ihr vorgefagt die Worte aus bem 68 3p]. 
7$ (tepe GOtt auff daß feine Feinde zerſtreuet werden / und die ihn 
aſſen / bor ibm (lieben 5 Als von welchen einige hielten, daß fie eine 
ouderlicherrafit miber den Satan hätten. Mit denſelben hat fie es 
inmabl verſuchen wollen, unb ba ihr der Satan erſchienen / dieſelhe 
Bortegefprochen., Er hat aber, fobald er das gehoͤret / zu ihr aefagt: 
Biltu.dadaran ? Und fie damit ziemlich Dart angegriffen und ges 
enget/dadurd fie nod) furchtfahmer geworden. Bald nach der itzt⸗ 
rzehlten Anfechtung hat (id) bep ihr angegeben ein Weib von 28 Fahr 
en / wie ſie ſich geſchaͤtzet und vorgegeben‘ fie koͤnte aus den Haͤnden 
babrfagen. Damit hat ſie auch ihre Hand ergriffen und ſobald fie 
tur hinein geſehen / allerley Dinge angezeiget welche ihr bie Zeit bet 
jegegnetzinfonderheit bie Neigung / davon it Meldung geſchehen. 
Davoraber fat fiefie.ernftlich gewarnet / mit den Worten: Wo fie fid) 
m dem Stüce nicht fleisfig würde vorfeben / würde der Teuffel Ge: 
palf au ihrem Leib und Seele befommen, Darüber hat fid) bie Ans 
jefochtene hoͤchlich vermundern müflenmeil fie ſolche Cade fo heim: 
id) gehalten. Es hat aber daſſelbe Weib Gelb begehretuund da man 
hr nichts gegeben, ift fie wieder ihres XBeges gegangen. 
Den 25/ 26 und 27. Aug. meift umb Mitternacht / it ihr der böfe 
Feind wieder. unb zwar als ein nad'enber Menfch, erichienen; Und. 
piemol fic fid bald wie man ihr fleisfig eingebunden / abgeteenbet/ 
inb gu einer Zeit mit bem Bette die Angen verbed'et ı Dat ev ihr 00d) 
haſſelbe von bem Sefichte gesugen. Uber diefe Anfechtung Flagte fie 
dazumahl gar (efr; und ſagte / daß ihr nichts fo ſchwer vorgekommen / 
als dieſes Ste hat zu der Zeit in vielen Tagen nad) einander gat we⸗ 
nig gegeſſen / bavüber fid) Die Mutter (ebr verwundert, und nicht ge 
iou(t/ mas fie davon machen follen / weil (ic mit der Mutter und den 
Schweftern wenig pflegte zu reden. Man Dat esaber darnach wohl 
gemercket / daß fie fid) mit Willen der Speiß und Trancks entzogen, 
umb dadurch defto beffer dem Satan Widerftandt ju thun. Er hatte 
ihr unter andern vorgeſtellet ſchreckliche add die anff folche a | 
d Ua : x 
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indie Gemalt des Teufels gerathen / umb ihr bie Sache wie ben 
auch iſt / deſto gefährlicher zu machen. Davon hatder € ) 
zu fagen gewuft, und das alles vor Papalien geſcholten / qu 
vermahnet ihm en der SSerbeiffung/ er woltefi 
und berühmt machen. Sie hatte vor dem gegrübelt in dem | 
von der Dreyeinigkeit Gottes ; Nichtallein bas molte er ihr offa 
bahren / fondern auch andere Dinge im Himmel und auff Erdenvt 
ba etwa verborgen waͤren bap fie aud) bie gröflen Doktor 
eltübertreffenfolte. "2164". ronda Ba 
Den ꝛs8 Aug. erfcheinef ihr der Satan in einem Violen 
Kleide / mit einem geblühmten Unter Kleide / und fonft in allen Stk 
cken ſchoͤn angethan / wie and) vordemvielfältiggefchehen und ver 
mahnet ſie / ihn nur recht anzuſehen / ob ſie an ſeiner Schoͤnheit citet 
Mangel finde. Da ſie aber nicht bald darquff geantwortetihater bd 


ben geſagt: Er koͤnte wolmercken / daß fie muſſe einen Gefallen 
haben; druͤmb ſolte fie ich nur nicht länger bedencken / ſeinen Wille 
iu erfuͤllen / wie er bißher ihr gerathen. Darauff fat ſie geantworten 
Chriſſug ihr Erloͤſer wäre viel ſchoͤner Das hat der verytoeiffelte BE 
ſewicht ſehr body empfunden / und geſaget: Das wären lauter fap 
lien und Fratzen was man ihr von Chriſto vorſchwaͤtzte: Und 
er leicht darauff antworten’ daß nicht allein fie, fondern auch) 
ihr davon agten / wuͤrden müffen mit Schanden befiehen ; : 
achtete fie nicht werth / darauff Worte qu aeben. Doch Dater 
bey gottlofen Süden gelaͤſtert/ berfelbe Chriſtus / von dem fie fo sid 
Wercks machten / ſey ein ünber geweſen / und (der HErr ſtraffe dich 
Catan !) in Unzucht erzeuget. Hat ihr aud) daueben eine grauſame 
Nacht angedeutet / wofern fie ibm nicht folgen würde. Wiewol fte nm 
fic nicht wenig davor gefuͤrchtet / ift ſie doch in der Nacht ruhig ge 


blieben, ^^ ^ — TTHRAMK, BR CET 
Den yi Aug. (ft fie neb(l andern’ gebeten wurden / ben eines unech 
gen Kindes Zanffe/ eine Patin oder Zenginzu ſeyn. Wiewol nun / ſo 
wohl bie Mutter als fie, aus einer und der. andern Uhrſache Beden⸗ 
diea getragen folches Wer zu verrichten hat man e$ doch nicht tol 
berrathen wollen weil (ie babeo Gelegenheit hätte ;.gute Gedancken 
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zu haben / zu beten’ und fid) ihres Tauff Bundes ju erinnern. Weil ef 
ihr aber an Geld gemangelt / bat fie eine gute Freundin darumb aite 
geſprochen. Da ſolches der Teuffel gemercket / hat ev ihr in DerigGbe 
ſchriebenen ſchoͤnen Geſtalt aefaget : Sie haͤtte nicht ubtbig Gelb gut 
lehnen / er wolte ihr ſchon Gelb dazu verſchafſen; Doc aber mitdem 
Bedinge / baf/ wenn die gemöhnliche Fragen bey der Zanfie geſche⸗ 

ji. | ay 
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en fie vor Ja / ſolte Nein fagen und das Kind ihm übergeben. Wies 
vol (ie mum gefürchtet / ſſe würde Unruhe bey ber Tauffe haben fo hat 

e doch /durch Gottes Gnade, nicht allein dieſes Eingeben verachtet/ 

ondern aud) das Chriſtl Werck ohne Hindernis verrichten fónnen. 

Es war zu det Zeit wieder ein Meffer aus dem Haufe verſchwun⸗ 

en welches Dev boje Feind ber Angefochtenen unterfchiedlihe wahl - 
ezeiget / und Dat aud) die Mutter mit den andern Töchtern offt / gleich⸗ 
am als mit einer Meſſer Klinge angeſchlagen gehoͤret. ren 
Den $:Septlin der Nacht / giebt er ber Angefochtenen eins der 
Schweſter⸗ bey welcher ſie im Bette gelegen.den Hals abzufchneiden/ 
nb damit fiehetfiedas verlohrne Mefler vor fid) auff Dem Bette,lies 
en / Da ſie es aber von fid) geſtoſſen und angefangen zu betben / iſt es 
peder verſchwunden. Wiewohl nun auch vor dieſes mahl Ungluͤck 
bgewendet / ſo ſind ſie doch wegen des Meſſers immer in Sorgen ge⸗ 
pejen; In der ſolgenden Nacht bat der Satan immer angehalten / 
er bald yu obiger erſchrecklichen Suͤnde / bald zu Mordthaten sans 




















ureitzen / dazu er ihr. denn / in der Geſtalt eines ſchwartzen Kerls das 


erlohrne Meſſer angeboten. Da fie mun qu einer Zeit die Worte 
Drift; Heb dich meg vou mir Satan ihr zu Nutz gemacht / bat et 
arauff geantwortet / er. waͤre nicht der Satan / ſondernein Prophet 
pu GOtt geſandt / ihr den Willen GOttes anzukuͤndigen / und muͤ⸗ 
e es auch geſchehen / was ec oon ihr begehrte weil das alfo GOt⸗ 
es Wille waͤre. RM | | i 
Den i Sept. finds Studiofi dahin gekommen / die Nacht fiber 
ey ihr qu wachen, unb ju jehen ı mag fid) ba begeben würde : Darum 
"t ween Neukommende geweſen / die zwar piel von diefer Derfohn 
tbovet bod) aber nochnicht zugegen gemefen; drumb fie begierig 
eweſen zu febeu / was e$ mitber Perſon / von welcher ein folches Ge 
reg im Lande war / vor eine Befchaffenheithätte. Diefe Studiofi 
aben bie Nacht / mit Leſen Beten und Singen; meift zugebracht; 















abey fid der Satan mit Nagen / Kragen und Klopffen / etlidje — 


Stunden nach einander hören laflen : bie Angefochtene.aber iff uns 
erdeflen heftig geitoffen / acbeuget / und an ihren Gliedern verdres 
ſet worden. Von ben Neuangekommenen hat der eine betbeuretiec 
abe ein Meifer ander Wand / wiewol einem Schatten gleich / von 
ben herab hangend / als toenn e$ bey ber Spige gehalten, ber ander 
inen Schatten an ber Wand von einem Orte zum andern ziehen 
efebenu. Die Angefochtene bat auff bem darauf folgenden Sage ge: 
laget / baf ibt alles weh thaͤte / und hat aud) faf den ganfen Tag 
rand unb mit groſſen Schmertzen zu "p liegen malen, 
E» 
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EL der folgenden TT bat on it goat * Wess ge: 
Baht doc) etwas gelinder als zuvor. Dabey denndiefe 
erd'en gemefen / daß die Zeit her fo lange fie allein gem 
* hefftig an ihrem Leibe nicht angegriffen / doch aber | 
fchrecklichere und gefährlichere Erfeheinungen und. Anfechtun e 
habt : Nun aber / Da wieder Menſchen umb fie geweſen / hat fie zwar 
folche Anfechtungen nicht gehabt ift aber davor an ihrem eie delle 
mehr angegriffen worden ; daher man fie fait nicht ſicher allein Y | 
Fönnen / und bod) aud) Bedenden tragen müffen/ SRenfd)en 5 en ihr 
zu laffen / fo daß c8 ſchwer fallen tollen 7 zu — mdget u In te 
den beyden / beffer. oderärger wäre. va 7 
Den i7 und ıs Sept. ift ibr der Saten erfejieneni ineinem: wei | 
Hembde / und Dat Kc wieder zu ben obigen Sünden gereiget 5’ un 
zwar mit dem Zuſatz / daß es allerdings GOttes Wille wäre was fi 
von ihm hörete und würde daſſelbe müflen gefheben: veo fie bem 
ben würde widerfireben würde fie fid) wieder GOtt ſetzen/ A 
groſſen Schaden ; denn der hätte geſagt: Wer mein — wirfft/ 
den will ich wieber verwerffeu. ner 
Den 28 Sept. it ber Nacht / find vier Studien i zugegen- yes e 
melde auff alles genau Achtung gegeben. Zu der Zeit iſt die Ang 
fochtene / an ihrem Leibe, dreymahi hefftig angegrifſen und hat m 
— :gejeben/ wie ihre Glieder verdrehet worden unb erflarret:dabeym ei | 
aud) unten oder neben dem Bette / ein lautes Kragen deutlich gehe 
tet. - Dafieaber fleisfig gebetet/ und gefungen / ift ed wieder fti 
worden /unb hat aud) die Angefochtene toicber Ruhe befommen 
Weil man fid) aber / des verlohrnen Meflers halben immer befüm 
mert / hateiner'von denen Studiofis / indem er von dem Satan 
feinen Wirckungen etwa geredet / unter andern gefaget ; der: Meile e 
Died würde bod) ohne Schaden das Meffer müffeu miederbringen 
Cjnbem fie nun unter einander von dem Meffer reden Fömmet daſſe 
bige unverjehens von der Seite geflogen / und fähret dem — * 
dioſo Hinten durch die Haare hindarch / bey welchem e$ aud) auff DA 
Erde niederfaͤllet; darüber derjelbe nicht wenig erſchrocken / bie al 
bern aber fid bód)lid) vermundern müffen, Nachdem ec 
, Ben wird bie Angefochtene alsbald wieder heftig angegriffen. Daf 
aber reieder zu fich feibft gefummen / hat fie unter dem Better ein ft 
ckes Srungen / wie einer San gehoͤret davon aber doch die and 
wicpts vernommen. Nach dieſem bat fic wieder einen und den a 
dern fiarefen Anfall auff die vorige Art gehabt. 
.. Den 29 Sept. aldandem deſte der Engels da ſie wolen iderw 
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er Predigt gehen, uno ertva allein gemefen / erſcheinet ihr der Teuf⸗ 

T7 oie zuvor ; in bem Violen-blawen Kleider unb verbent ihr in die 

dirche ju gehen; mitber Bedränung / wo ſie das nicht würde nad) 

iffen / tovlfeer ife in bet Kirche eine Schande anthun, Das hat fie 

ber nicht geachtet / unb Dat ibr aud) feine Schande in der Kirche 

iüffen angethan werden. Daneben Datervox bem verlöhrnen und 

—* Fo wiedergebrachten Meſſer angefangen zu reden / daß er 
war daſſelbe wiedergebracht nicht aber durch das Gebet ober Bes 

hl ber Studenten gezwungen / (onbern aus freyen. Willen nur die 

darren (mie feine Worte geweſen)zu Affen und hoffärtig zu machen’ 

amitfie Urſach haben möchten fid) zu rühmen / davor er ihnen aber 
sol’ zuſeiner Seit / einen offen betoeifen wolte. ^ ; | 

"Syn oer darauf folgenden Nacht ift ihr der Satan erſchienen / 
leich ſam als in einem Hembde over einer weiſſen Geſtalt / dabey fte 
ber bald mit Angſt befallen und ihr die Augen gleichſam bezogen 
)orben / ba / ob fie zwar gefehen / daß et fid) beweget / und aud) die 
Stimme gehoret / bod) abet nicht alles deutlich in acht nehmen koͤn⸗ 
en. In folcher Geſtalt iſt er ijr dazumahl offt erfchienen und hat fie 
ermahnet (ie folte fid) vor ihm nicht fürchten ; denn er wäre fein bà; 
er Engel’ fondern von GOtt gefandt / ihr feinen Willen zu verfüns 
igen, In dieſer Zeit abet bat er fie vermahnet auffzuſtehen und mit 





bm zu gehen mit der Verbeiffung / ev volte ihr Himmel und Hi 


e /unddarinn die Seeligen und Berdampten zeigen / daß fie nicht 
vürde Urfach haben / deßwegen ben Juͤngſten Tag zu erwarten / ſon⸗ 
er würde e$ vor der Zeit wiſſen und den Menſchen andeuten koͤn⸗ 
ten. - Durch) diefe Rede hat fie der Geift dergeftalt eingenommen’ 


aß fre auch ſchon auffftehen wollen, Sn bem fie fid) aber geruͤhret / 
ft die eine Schweſter auffgewachet / dadurch ihr SBornebmen verhin⸗ 
ert worden. Hat aber darauff bald ein hefftiges Gepolter gehoͤret / 


Jarüber fie id) nicht wenig geaͤngſtiget. 

‚Gegendenz: &onntag nad) Trinitatig / Dat fie fid) wieder fertig 
jemadt zum Hochm. Abendmahl ju gehen’ davon fie aber der Sas 
anıwie allemabl zuvor /gern abhalten wollen. Rh 

Den Freytag zuvor / welches war der 17 Det. erfcheinet er ihr-in 
dem gewöhnlichen Violen blauen Kleide/ da fie in der Stube allein, 
n tieffen Gedancken geſeſſen / und redet fie alfo an: Er fähe es ihr mol 
an’ daß fie traurig waͤre und wegen ihrer Seeligfeit Sorge früge, 
Das wäre aber eine vergebliche Sorge; denn es wuͤrde ihm alles von 
Gott oſſenbaret / was geſchehẽ wuͤrde unb von bem würde er geſandt / 
hr bie Verdamniß anzukuͤndigen / dabey eß auch würde bleiben p 
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.. barauffgeantwortet: C8 glänbten ja fo viel taufend Menſchen / bc 
































fen. Siehätte fid) nicht zu x aa ute — my denten / 
bic fie wolten ſeelig machen; denn die hätten nur eine Muthmaflung 
ausder Schrifft / und koͤnten ihrer Seeligkeit ſelbſt nicht ge 
Da (ie nun darauff geſagt: wenn die alle ſolten verdampt 
welche der Teuffel verdammete / wuͤrden wenig ſeelig werden ; hater 
Darauffgeantwortet: Wenn die alle folten feelig werden /wel je ſol⸗ 
, 9c Prediger und Studenten feelig machten, würden wenig verda 
met werden; da fie * n — — " Die fen m ui 
den WP aig A 


derfi ncn qu wäre ein a — und. ie s n tet 
Seeligfeit nid)t getoig fepn / wie koͤnte er ihr. Denn bic Sünde verae 
ben? Von dem Abendmahl hat et gefüget daß es in bloffen Figure e 
beſtuͤnde: darumb ſie thoͤricht thaͤte bag fiegläubte im Abendmah 
den Leib und Bluth des Gecreutzigten zu empfangen. Es war in belt 
verwichenen Tagen im Haufe erzehlet worden / daß ein Schuß eil 
mahl nad) dem gefeegneten Brodt geſchoſſen / und ba er das get fe 
wären drey Bluths ı Tropfen daraus gefloffen ; davon hat er aud) 
zu fagen gewuſt / und sorgegeben/baf ſolche Dinge nur erdichte hͤr⸗ 
den / die Gegenwart des Leibes und Blutes Chriſti zu behaupten / dar es 
an doch nichts wäre. Mo fiedas nicht glauben molte, folte fie nur ei . 
ne Probe thunsdie geſeegnete Hoſtlam au bem Munde nebmen/auf ; 

— Deben; umb hernach mit bem Meſſer durchſchneiden / fo würde fici : 
ber That erfahrensdag fein Bluth wuͤrde hervor! kommen. Da ſie nu ut 


folches wahrhaftig geſchehe; toic folte fie denn demfelben toiberfptt 'ü 
hen? Hat er geantwortet eben barumb würden aud) (o, sid au 
Menſchen verdampt / weil ſi iedaran gläubien, ni 


Was ſich in einem andern auß mit iht r 
* und Beſchluß nnus — ge 


En 20 Detobr. 409 die Mutter mit den Kindern in ein at y 
Hauß / welches ſie an fid) gebracht / nachdem ft fie dag vorige ve 

Fauffet/ in Hoffnung e8 würde mit Veränderung des Orts / ſich aug 

der Zuſtan dt ihrer Tochter verändern. Damit fie nun mit 844 ol 

che Beränderung anfangen mochte / ath f mich fiip | 
ihne 
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nen zu beten welchesichgern that, Da mir nun hinein gefommen 
yaven / fielen wir zufammen aff bie Knye / und riefen den lieben 
yOtt an / daß er baffelbe Hauß in feinen Schutz nehmen tvolte / unb 
nit den heiligen Engeln wider den boͤſen Feind bewahren / inſonder⸗ 
cit die 9Ingeforbtene in feine gnädige Obhut nehmen; welches wir 
Due Hindernis verrichteten. Es iſt ibraber bald barauf ber Sa» 
an erfehtenensund hatzwihr gefaget : Sie folte ſich barauf nicht vers 
allen’ da nian das Hauß gleichlam einmeiben wollen maffei er ín 
enfelben nod) weit gröffere Macht an ihr haben würde / al$ in dem 
origen unb fe) e8 Gottes Wille, daß fie da in dem nahegelegenen 
Leidje ifr Leben endigte. Es hat fid) auch in demfelben Haufe nicht 
un beften angeloffenz maſſen fiealfobald mit alerhand Erfcheinuns 
eu geängfliget worden. Wenn fie etia in das Hoͤfigen Das neben 
em Haufe (bey welchem ber obeugedachte Teich zu fehen geweſen /) 
jinein geſehen / ift es ihr vorgekommen / als ſehe fie einen ſchwartzen 
itenfid)en Kerl umb den Teich herumb tantzen / dadurch fie (aff groſſe 
Begierde bekommen fid) in demſelben ju erfauffen/ ſo daß ſie mit ſich 
ehr su ringen gehabt. Wenn fie in der Stube allein geſeſſen / iſt der 
Satan ofit in ber Geffalt eines Studenten hinein gekommen / daß fie 
icht gewuſt hat / woran fie waͤre / biß er fid) mit Gottslaͤſterlichen Re⸗ 
en verrathen Auch iſt ſie in derſelben Zeit allwege in der Nacht an 
hren Gliedern angegriffen’ und dieſelbe verdrehet worden; dabey fie 
Iber ploͤtzlich wieder umbgekommen / und die verdrehete Glieder wies 
ver in ihre Ordnung gekommen. Auch bat man dabey allwege ein 
Rraken oder fonfi dergleichen gehüret. | | 

Den 3o Octobr. in der Nacht / ift fie hefftig hinterwerts gebeuget / 
ınd babey beraeftalt er(dyüttert worden, als vor bem nie gefcheben. 
Sie hat dazumahl einen Zufall gehabt, welcher der Kranckheit / die 
in dieſem Orthe bie ſchwere Noth / ober wie man ſie ſonſt nennet / die 
infallende Seuche genennet wird / gleich geweſen. Mir iſt aber bie 




































Sache verdaͤchtig vorgekommen / weil man vor dem nie gehoͤret daß —— 


fie zu derſelben Kranckheit geneigt geweſen oder Noth davon gehabt. 
Dagu nam es angemercket / daß wenn man in ſolchem Paroxyſmo ges - 
hetet oder einige Macht: Sprüche wider den Satan gebrauchet / das 
bel bald nachgelafen: daraus man fehlieffen müflen.dap c8 nicht eis 
te natürliche Krancheit feyn müfteroder ja der Teufel fcit € piel bas 
bey haben. Gin foldyer 2ufall hat fid) zu dieſer Zeit mehr eváuget mit 
rimem erfchredklichen Geſchrey undKreiſſen / dabey fie als rafend umb 
ich gebiffen. Syd) mar? darauff zu ihr gefordert / und fanbtfie gan 
tiu: uber Berhoffen aber (upt fie auff / bif uinb fi) und ergriff i | 
9 en 
































den Zähnen bald das Hembd / bald das Kuͤſſ 1, barauf fiel 
mar ganggleich einer Wahnfinnigen. Da fie nun ein wen 
ſelbſt kahm / und man fie fragte wie ihr gefchehe, wenn fie: 
antwortete fierals wenn fie von vielen Kröten auff dem Leibe 
würde, Auch Dat fie zu derfelben Zeitetliche Tage nad) einande 
zu Bette gelegen, und vor Schmergen nicht auffftehen koͤnnen. 
.. Sen g 3tov. ba fie nod) Frand ju *Bettelag/ erzehlte fie mir / w 
der Satan erfchienen wäre / und wie er fiesum Abfall von GO 
geredet hätte, babeo verfprechend / daß / fo fiefolches.thun wuͤr 
nicht allein würde gefund werden, fondern auch ju groffer Glüc 
keit gelangen. Dabey cr ihr vorgefiellet das Erempeldes Schwark 
kuͤnſtlers Fauſti / welcher ihm gedienet / und Dadurch zu einer folchen 
Gluͤckſeligkeit gekomen / daß er alles haben koͤnnen / was er nur gewün 
fet ober begehret hätte. Da fie nun Darauf geantwortet, das moͤch 


te zwar dem Sau(to geſchehen ſeyn  e8 haͤtte aber ein Elägliches Ende 
mitihm genommen; hat er. geantwortet: Das fey alfo der Welt Lauf 
auff groffe Gluͤckſeligkeit müftc endlich ein Unglüdk folgen. Unterdefe 
fen aber / ob der Fauſtus ſchon fo bart au feinem Leibe angegriffen waͤ 
re/ fo fey doch feiner Seele kein Böfes widerfahren / fondern die gei 
nieſſe ihrer Freyheit und Slückfeligkei.. 050 09 
Mit folchen und dergleichen Anfechfungen it fie die gan 
fc$ Jahrs durch ohne Unterlaß verunruhlget / und meiſt t 
an ihrem Leibe angegriffen wonden. Inſonderheit hat der Satau 
fid gegen das Heil. Chriſt Feſt an fie gemacht/ und ihr das Werck der 
Menſchwerdung wollen ver daͤchtig 5538 denn von dem Va⸗ 
ter / von ber gebenedeyeten Muttet und Chriſto / ſolche greuliche Gotts⸗ 
läfterung außgeſpyen / daß fie ſich gefuͤrchtet / dieſelbe nadyjufagen 2 
Und frage id) aud) Bedenden; das wenige/ was id) von ihr gehoͤret/ 
auffzufegen. Wiewohl fie nun die ver weiffelte Bopheit des Teufſels 
Daraus abnehmen koͤnnen fo bat duch das gemeine Sprichwort / Ca- 
lumniare auda&er, fi emper aliquid hæret „auch. bep ihr Kaum gefun: J 
den / indem ſie in einem und dem andern gang irre worden / daß man? 
viel mit ihr zu thun gehabt; ihr bie Liſt des Satans / als der dadurch 
gedachte ihren Glaubens : Grund umbzufoflen / oder wandelnd zw 
machen / recht einzubilden / und fie mit dem Worte Gottes wider folc e 
feurige Pfeiledes Satans zu verwahren. 
In dem daranff folgenden 1688[ten Jahres hat dag Ubel , wie biß⸗ 
fet; nod) immer angehalten, nnd ifi fie nicht allein mit vielen ſchwe⸗ 
ten Anfechtung: n verunruhiget / ſondern auch meift alle Nacht an ih⸗ 
vem Leib angegrifien/ gebeugeti gebrochen: geftoflen oder fonfl geplas 
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et worden, wiewol einmabl heftiger als das ander ; dabey fid) denn, 


uch faft ordentlich etwas unter bem Bette, Kaſten / oder fonft in der 
Stube hören la(fen/ wie diejenigen / (o dazumahl zugegen geweſen / 
ftändig außgeſaget. bin re R 
Damit ich nun auch die eigentliche Befchaffenheit willen möchte, 
abe ach mid) zu einer Zeit gegen Die Nacht dahin begeben auff ales 
ute Achtung gehabt, und es befagter mafjen befunden. Da ich das 
im kahm fandt id) die Angefochtene fehon im Bette liegen / nnb fef 


hlaffen und war es auch alles im Haufe ſtill. Bald aber nad) Mit: . 


rnacht hörete man etwas unter bem in ber& tube lebenden Kaſten / 
elches bem Nagen eines groflen Hundes an einem Knochen obct 
em Kragen eines Baͤren / gleich ſchien zu ſeyn. Wir fiengen alsbald/ 
' Gewohnheit nad) / an zu fingen / und fete id) mid) nahe zum 


ette; genau in acht zunehmen was fid) begeben möchte. Indem hd: 


te man nun das Kraken unter dem Bette, toietool ein wenig gelins 
tr. Bald fabe man die Angefochtene mit einer unbefchreiblichen 
eſchwindigkeit hinten über gebeuget/ davon fie zwar wim̃erte / ood) 
yer nicht auffwachte; da ich aber anhub einige Sprüche miber den 
jatan zu gebrauchen, ward es bald mit ihr ſtille / und kahm aud) der 
ib in feine vorige Ordnung, | sd ( 
liber eine Eleine Weile hoͤrete man wieder unfer dem Bette Fragen 
rd befahm fic darauff einen neuen Anfall auff. Die vorige Arth / wel⸗ 
er doch aud) nicht lang währete. Darauff ward es eine gute Weile 
fl; und bildeten wir uns nicht anber$ ein ; als daß der Paroxyfmus 
jon würde geendiget fepn ; darumb ich mir aud) vornahm + auffzu⸗ 


Den; und. mid) mieser nad) Hauß zu begeben. Syd) hatte mid) aber: 


um von der Stellegerühretida hürete ich hinter mir ein Geraͤuſch / 
ib ba id) mich umbſahe / hieng bie Angefochtene mit dem halben 


beil ihres Leibes aus dem Bett heraus. fo daß/ wenn fie nicht gehals 


n tvüre fie hätte müfjen mit dem Kopffe auf die Erde fchieflen ; dax 
u ſie doch nicht auffmad)te; und wuſte auch aufi den folgenden Tag 
(bt; was ifr geſchehen / ober aud), daß id) zugegen gemefen. . 
Auff ſolche Arth hat der Paroxyfmus bep ihr angehalten bif an dag 
eilige Dfier: Seft / in welchem fie wiederumb das Hochwuͤrdige 9l; 
ndmahl empfangen; nach welcher Zeit man an ihr eine merckliche 
eränderung geſehen / maſſen fie nach der Zeit nicht mehr alfo an if« 
m Leibe angegriffen ; darumb man geboffet fie würde nun gänglich 
freyet werden / wie fie denn auch etliche Wochen ziemlih Nuheges 
bt. Es hat (id) aber einander Zufall an ihr eráuget/ indem fie bars 
fan ihrem Gemuͤthe ungewoͤh alich unruhig unſtet / widerlich und 
| Bir: 
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perbrieflid) getworden/Daraus zwifgyen ie — ancher 
aͤrgerlicher Streit entſtanden / [o gar / daß fie weder mit ^ntemimpdy 
mit Boͤſem / zu gewinnen geweſen / und man faſt keinen Rath gemouflr 
ihr zu helffen; wenn aber die boͤſe Stunden vorbey waren 1 eutídyals 
bigte fie (id) Bamit / daß es nicht in ihrer Gewalt waͤre / und r » | 
pfit ſelbſt. verwundern / daß fie über eine geringe Sache fo leicht en 
zündet würde; deßwegen fie aud) hernach ſchwere Anfechtungen au 
ſtehen mufle. Wiewol man nun nicht gern damit zufrieden ſeyn mt 
len / ſo man doch viele Dinge muͤſſen geſchehen laſſen/ die nu 
nicht verhuͤ ten: koͤnnen / und dag babe in Betrachtung ziehe n;ba 
foldje Gemüther/ liber welche der böfe Seinb Macht befommenn T idt 
allezeit in gleichem Stande koͤnnen erhalten werden weil er durch fe 
nc unerforfchliche Kraft und Wirtkung / die uneiaungen undBegie 
de der Menſchen weiß zu erregen und anjuflammen. WA 
— Senn fid) aber ein folches Wetter bep ihr geleget / ift fie — TU 
Pig worden / und ju guten Gedanden gefommen : Auch hat man (ji 
pfit bcp dem Buche / leſend oder ſingend gefunden ; babey fie bed) ar 
ber geklaget / baf fie / zumahl wenn fie allein wäre, ohn Anfechtun 
gen nicht bliebe. Es erſchiene ihr offt der Teuffel in Menfchen GR 
ftalt / daß fie nicht wuͤſte / pb fie einen Seuffel ober Menfchen darant 
machen ſoite / bif ex fid) durch Gottsläfterliche Reden verrierhe. Audi 
habe fieangemerdet daß wenn fid) der Satan ihr zeisen wollen zu 
$ot ein Rauch in der Stube entflanben/ welcher fid) acfre ind 
gedichtet / biß eine Geſtalt Daraus geworden. a einer Zeit fep ihr el 
nies Menfchen Geſtalt vorkommen / daß ſie auch nichts andersge ne 
. metr als Daf eg ein wahrhafftiger Menfch wäre; da er aber Gottslde 
ſterlich geredet und fie ihn mit harten Worten von fi fid gewiefen | ı fe 
er zwar ia dem Augenblick verſchwunden / doch aber ſey dieStube vol 
dickes Rauchs geweſen / daß fie davor bie Thüre nicht finden koͤnnen; 
dabey man auch ein Gepolteri im Haufe gehoͤret. Es ift aud) nicht au 
der acht zu laffen / was die jüngfie Schweſter dazumahl erzehlet / d a 
fie in ber Stube zwo tveiffe Tauben geſehen / von welchen fie auch cit a 
in ber Hand gehabt / die aber doch alle beyde bald vor ihren Auge 
verſchwunden. RN E 3j 
Im 8ofen unb folgenden Jahren Gaben fi ó aud) denn und. ment 
. Terley felgame Dinge bey diefer Perſon zugetragen unb at manfi if 
offt verwundern müffeniburd) mas vor fil ber Satan allerhand Yet 
‚gernisin den Weg geworfen. Maniftaber müde geworden / m "T 
auffzuſchreiben / und ifl aud) die Angefochtene verdroflen worden; 
,. fageu was ihr begegnet / weil f i n" Roger ne OR ) 
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en e$ gern anders gefehen hätte, fo bat man bod) müffen GOtt und. 
Zeit heimftellen was man nicht ändernoder verbefjern koͤnnen. 


Anno 1642 in des Heil. Neiche- Stade 







Sslingen / in Schwermuth dem Teufel mit eigenem Blut 










erſchrieben / bariiber in Verziveiffelung gerathen ; aber durch Got⸗ 
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"T fen worden? b 
|... edrift 


SCA Durch &obiam Wagnernyder Heil, — 
oetorn / der Zeit Pfarrern daſelbſten. 


hd 


SE Shat fid ein febr ſchwererLeibes umb See 






SR (en Sallinunferer Kicche und®emeinezu Gs 


x 1:3 


ingen jugefragen/ mif einem Mitglied derſelben / nahmhafftig einens 





er vor ber hochgeehrten Obrigkeit gethanen ſelbſteigenen Bekan 
EM o os uulnere 
ieſer iff borobngefobr 25 Jahren von Gofféfürcbfigen ſchlech⸗ 





en unb rechten Eltern gebopren/indiefer Kirchen auff ben Nahmen 


e? Herrn Sfi Gorifti gctauft/ auch bon Jugend auff fill unà 
CH n Uie id fo wohl in feinem ledig⸗ als Ehelichen 


J 


; ona feiner Hand-Arbeifredlichgenehref. ^ 


ieſen nun üßerninp£Ddie Sorge der Nahrung / die ſchwere Zeie 


en / wegen der Fehl⸗Jahr und Lontributionen / fechten ihn an / daß 
r/nacbbem er einsmapls beg Abends umb bie Demmerung/ausdene 


inberg heimgehet / unb auff bem Weg info gat deſperirte Ge⸗ 


ancken geraͤth / mif Worten bep ſich ſelbſt ausbricht: Wann ihm 


®. 


och nur jemand Geld brächte/ eg wäre gleich der Teuffel ober feine 


Ruffer. Worauff der Teufel nicht undehend ihme ſich in Geftalf. — - 


nc9 ſchwartz befleideten Mauns/auff dem Wegepraicntirt;gleich« 
ohlmif einem Geiffuf/ font aber im Angeficht angufeben/ wie ein 
nderer Dann; Der bafibn wegen feiner Traurigkeit angeredet? 
In Bngelorochen : Erfollihmetrauen/er./ der Teuffel/ wolle ípnt- 
elfen: Es (ep nichts mif G.Oft/ er foll G.Ott verfehiveren; fich 
n ME pd ft» beffer / fonderlich paf er iba gefragt / ober in bier 
jabren wolle fein fepn? — Et re 0 
28 nun tiefer aingefochtene / und von dem Seelen / Moͤrder hin · 
LK a tu 
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damit wenig geholfeniwürde. Wiewol man nun invielen Sri, — ^ 
ted'lidyer Sall einer Mais-Perfohny 


‚recht gebracht/ unb dem Teuffel aus bem Rachen geris, za j 


> ; 
| ; à 
3 wem * 
— - —— — ^ 
- w E — —— E 
— — — — — nn 


ungen Dann/ nach dieſen jetzt folgenden Umbſtaͤnden/ wie fie 5 in 
ihf». 


S(anb/ barinnen er body aufspöchfenichtein Jahr geebet/ unb, - 
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Da habe ibm ber Teuffelzugemuthet /; mit (einem Blut fich zur 





in ___ Ruf Bremen TE 
terfchlichene Mann / auff folche vorgelegte Frage /gcanttoorf d: : E 
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 febreiben 5 welches folgender-maffen-gefcheben / baf et fich ander 
Hand mit einem Dorn / ſo am Wege gelegen/ geritzet / und bas 

berauffer gangen: Worauf der Teuffel da geweſen mit Feder und Pan 
vier; uno weil er nicht ſchreiben und [efen fonte/ babe ihm ber Teuffek 
bie Hand geführet 5 Was er aber gefcbrteben/bag koͤnne er nicht wiſ⸗ 
fen/ auch darauff ihm etwas auff die Hand gegeben / ſo einem Ouca⸗ 
fen gleich geſehen. Wobey es noch nicht verblieben; Angeſehen ibit 
der Tenffel biß in fein Hauß begleitet / unb mit ihme in die Stuben 
gangen davon feine Hauß ⸗ Frau nichts gefpühret / nichts geſehen 
noch eftoa an ben Worten oder Gebárt en ihres Manns gemerdef 
Aber fiehe! was gefcbicbt? fie fompt faum zur Stuben hinaus 
fielit inzwiſchen ber Kuh tm Stall das Trincken für / gehet auff bet 
Städte widerder Stuben zu / da findet fle diefen ihren Mann neben 
dem S ifcb/ allda er Brodf geffen/au(f ber Sand beym Fenſter ſitzend 


Sermepnet/ er waͤre entſchlaffen / verwundert fich/ wie fobald? Ar 


M^. Em s 
"Án" C- 


fcr da wird fle gewahr / daß er mit feinem Guͤrtel umb den Hals / hin⸗ 
feu beym Fenſter /. an ein ſchlecht Näglein war angemacht und gee 
fnüvffet 5 da fie dann den Guͤrtel alsbald mit einem Meffer auffa > 
febniffen. Da war er vor Denfchlichen Augen tod: Die Zung 
bieng ihm gum Munde beraus/ und fag er efliche Stunden mit bloß? 
anf-und_eingebenbem Obem/ if er endlich mit groffer Getvalf und 
börften beg Leibes / wider zu fich ſelbſt kommen / wie deffen bie Nach⸗ 
Angftund Norbgeruffen: Von welchem ſchrecklichen Artenrato et/ 
der Angefochtene/den Nachbahren und Freunden / ſo in ihn/ wegen 
der Uhrfachen dieſes defperirten Beginneng/ haben geſetzt / außgeſagt 
und befandt/ der Teuffel habe ihm gugemutbet / er tollalles verder⸗ 
ben/ ober ihm ſelbſten etwas thun: Und ob er wohl geantwortet 
Er wiffeesnicht; fo habe doch der Teuffel zu ihm geſagt: Er wolle: 
es ihn wohl lehren. Worauffer in Lebens⸗Verdruß gerathen / und 
gedacht / er moͤge nicht mehr leben; babe.aljo ſelbſt den Gürtel umb 
feinen Hals gethan / fich binfen angeknuͤpfft; halte baftir/ber Seule 
fel babe ibm ben Kopfffür ficb gedruͤckt; Es babe ibm aber nicht wer 
he gethan / und babe feine Schmergen empfnnben. Worauff fic) 
der Teuffelweiter mit Gewalthaͤtigkeit nicht mehr prafentirt , die 
— Seil bie Freunde/undauff Seiten des Minitterii jemanden / bie nofbe 
wendige Rettung mit Beten und Anruffung au GOtt in der Stile 
gethan / außgenommen/daß die dritte Nacht bernacp/bor bem S arte 
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Merladen / ba diefer angefochtene Mann ſambt feinem Weibe gele⸗ 
en/ umb Mitternacht ein ungewöhnlich furchtſahm Ziſchen und 
Pfeiffen ift gemercket worden / wortiber nicht allein diebena: bahrte 
Freunde / fo in der Stuben gewacht / fondern auch das Weib in der 
Kammer hart erſchrocken: Er ader/ der Mann / nichts gehoͤret / auß⸗ 
genommen / daß er ſagte: Es wäre ihm gar bang / es baucbte ihn / daß 
fein Rucken voller Flöhe lieffe. Wie dann gleichfom eine verſtockte 
chwermuth bep ibm continuirt s-umd dag Beten/ Inufeigener Bee 
fántnig/ mit ibm nicht von ſtatten geben wolke, Es bat ficb auch 
der vermeintlich empfangene Ducaf nicht mehr beyihm gefunden. >. 
- Nachdem nun folcher Fall laut / und aljo Stadt-und Seircbenfütie 
big worden/als ift bicfe angefochtene Perſohn auch vonunfermboche — ^ ]| 
gecbrten Magi(tratu befipegen zu Rede geſtellet / examiniret ; ptincfe 
lich befraget/ unb auff die getbane Bekaͤntnis deffen was ergeblet / ia | 
publicam cuftodiamzudem Ende genommen worden / damit nif — 
allein fernerer Defperation, Seit wehrender Anfechtung möchte bore 
gekommen / fondern zumahlen auch die S eelen⸗Chur / auff Seiten 
des Ehrwurdigen Minifterii , gegen ihm deſto füglicher fortgeſetzet 
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inb gepflogen werden. Welches dann in benandter Verwahrung in 
Die bier Wochen lang don ung Miniftris, durch das Wort GHffes 





Ind tägliche Gebete/ nachdem eg die tieffe Wunden der armen Seel 
tforderte/ift continuiret , und vermitteiſt verliehener Gnade Ote 
es / mif ihme fo weit gebracht worden/ daß aus allen Worten / Ge⸗ 
erden/ Seufftzen/ vergoffenen Thraͤnen / unb allerdemuͤthigſter Bit — 
e umb Gnade vor Gtt unb der Welt/ anders nichts / als ein buß ⸗ 
ertig Hertz / und eine/ dem Teuffel aus bem Rachengeriffene Seele) 
an unb foll aus Chriſtlicher iebe gefchloffen werden / gegender 
Ränniglich ein &briffl ich hochbedaurlich Mitleiden tragen / fuͤr de⸗ 

o Erhaltung und Beſtaͤndigkeit im Glauben / Oft eyferig bitten; 
heben ſich an ſolchem ſchweren Fall ſpiegeln ſoll / mie balb egumb - 
n? armen Menſcheu geſchehen/ wann wir durch Unglauben und — 
Rißtrauen auff GOtt/ inder Traurigkeit / ober durch Wolluſt des 
leiſches in ber Sicherheit / GOtt ven heiligen Geiſt betruͤben / und 
adurch ben boͤſen Geiſt / uns zu verſuchen / 3 pr und Thor eroͤffnen. 
eßwegen in allem unſerm Thun und Laſſen/ Wort und Wercken / 
Singang und Außgang / Lich und Leid / defto fürfichfiger / getoiffene 
affter/ froͤmmer und gottfürcbtiger (epn ſollen / und aufepen / wann 

ir ſtehen / bas wir nicht fallen. | B U^ oA DIRRÉN | 
Worbey auch infonderbeif bas liebe Predige-Amptfich hertzlich *j 
freuen / und der gefambfen ro aus góttlicber Getpalf 3u (a« | 
Bern... 
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134 Teuffels⸗und Hexen⸗Weſen. 
gen hat: Freuet euch mit uns / dann wir baben das Schaaff funden / 
welches in der Wuſten der Anſechtung bey nahe verlohren war. 
Freuet euch mit uns / dann wir haben mit bern Befem deg Geſehes / 
unb mif bem angeztindeteLiecht des H. Ebangelii / den Groſchen fun⸗ 
den / welcher in der Cloac der Verzweiffelung geſteckt / und nunmehr 
wider zur Schatz⸗Kammer des ewigen Lebens gebracht worden iff. 
Wie fich bann der leidige Teuffel die gange Zeif über in der Cuftodi 
zum toeniaften niemahlen [affen fptibren noch mercen/ ausgenommen 
die erffe Nacht / indem eine nafürlicbe Angft und Wehemuth auff 
. bicfenangefocbfenen Menfchen gefallen / welche auch ber Hüter / fo 
ihn bewacht/ in acbf genommen; aber auff ber Städfe/ mit Zuſpre⸗ 
chen und Troſt aus GOttes Wort / bem tuͤckiſchen Zugriff des Boͤ⸗ 
ſewichts begegnet / von dato an allerdings unperturbirt und unange⸗ 
fochten gelaffen worden. — "rn oap d ns 
Und ob es nun wohl billig / daß dieſes Verlohrne/aber durch GOt⸗ 
tes Gnade wider gefundene Schaaff / feinen ſchweren Gewiſſens⸗ 
unb Seelen⸗Fall ſolte öffentlich reyociren, eben in dieſer Kirchen bey 
dem Tauffftein / und an dem Orth / allda er vor 25 Jahren iſt auff 
&-Driftum/ auff borbergegangene Abfagung bem Teuffel und allen 
feinen Wercken und Weſen / getauffet toorben/ ba ſtehen / auforberff 
dem Teuffel und ſeinen Wercken und Weſen abermahl oͤffentlich ab⸗ 
ſagen / der gethanen Obligation widerſprechen / die vorgegangene 
Verdingung gegen dem Teuffel aufffündigen/ aum erſten Glauben / 
des Gnadenbunds in empfangener heiligen Tauffe ſich befennen/ und 
auff das vergoffene 9tofinfarbe Blut JEſu CHriffi des Sohns Gofe 
tes / wider alle Anfechfung unb Anfpruch des Teuffelg fich beruffenz 
Auch diefe groffe Gemeine und gefambfe Kirchen / welche er durch 
dieſen Fall hoͤchſt geaͤrgert und befrübef/umb CHriſtus JEſusWil⸗ 
len ihme zu verzeihen / öffentlich und demuͤthig biffens Go ift bod 
wegen ſich bey dieſer Perſohn noch ereugender und gleichſam anges 
bohrner ſchwermuͤthiger Schwachheit / aus Chriſtlicher Vorſorge 
und Liebe / umb etwas difpenfirr, und die Sache confiftorialiter dge 
bin geſchloſſen worden : | ; 3 
. Zürgerfte/daßauffdißmahldem Teuffelzu Leide / den bußfertigen 
Bergen zur Freude / eine Predigt durch GOttes Gnade folte gebale 
en werden. : EU 
Fuͤrs anber/ daß mehrbenandfe angedeufefe interesfirte Perſoht / 
gleichwohl ſolte zugegen ſeyn und durch beg Predigers Mund bet 
Kirchen eine Abbitte thun / ſich durch ungleiche Einbildungen und 
Allect, feiner nicht zu entſchlagen / fondern aus Mitleiden u 
| erbate 
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erbarmen; auch für ihn GOtt zu bitten / daß er vor ben ſcharffen er^ 
fuchungen des Böfewichts fortbín möchte befrepet / und durch den 
Schuß der heiligen Engelentbabenfeyn. EHRT TRRCH 

- Unbbann fürs oritte/ baf gleichwohl bie Revocation im einer en» 
gern Kirchen gefcbebe/ ba neben dem Ehrwürdigen Minitterio, auch. 










ein gefambter Ebrfahmer / Wohlweiſer 9tatb/ wie auchdieftechfle — | 


anverwandte unb Benachbahrte diefer mebrmablen angebeufefer — — 
verſtrickten Perſohn fich werden einfinden/ und fbun/ was einem je⸗ 
den ben dergleichen Gewiſſens⸗Faͤllen / nicht allein Berufs und — 
Amptshalben / fondern auch aus Chriftlicher Liebe zu (Bin oögelegen 
Wt. Welches dann Vormittags nach verricbteteni Öffentlichen Bote 
feebienft/ indem Nahmen GHttes feinen Fortgang gehabt. 
Fernere kurtze Relation der Widerabſagung dent 
Truffel unb feinen Wercken / wie esdamitger —— 
ES. — — | 
Sf Prid nach gebalfener Predigt / hat ficb ein Ehrwuͤrdig Mini 

% (terium quffdag alte Narh-Hauß verfüget / allda fcbon allbe⸗ 





reit ein Ehrfohmer WohlweiferKarh fich befunden/an demOrth / da 
nicht allein Rat / fondern auch Confiterium pfleget gehalten zu 


werden / inder Ordnung / als wiefonften bie Rath⸗Stellen weiſen; 
und wurde bem Minitterio der mitten in der Conittörial-Sfuben fie» 
Wok mif grünem Tuch bedeckte Si d zuo ccupiren vom regieren⸗ 
den Dern Buͤrgermeiſtern allignirt; auch die angefochtene Per⸗ 
ſohn neben bero Freundſchafft / unb zu dem Filial Suͤltzgruͤß/ allda 
fie wohnhafft / gehörigen Derfohn / eingefordert / von wohlermeld⸗ 
fem regierenden Herrn Bürgermeifter die Propofition, wohin folche: 
Co nvent angefeben/ gerban / unb dem antbefenben Minifterio, lauf 
zudor ergangenen Confittorial-Ccb'uffeg/bie Execution, Krafft ha⸗ 
bender Sörtlicher Gewalt / vor die Hand au nehmen / anbefohlen. 
Worauff ber Pfarrer auffgeſtanden / dieſen Convent foͤrderſt / daß 
er bem Wort GOttes gemäß und aͤhnlich / aus bem Evangeliſten 
Matthæo demonftrirt und legitimirt, da Chriſtus cap. XVII. v.20. 
(pricht: Wo nur zween oder drey derfamblef feyn in feinem Nabe 
men / ba fep er miffen unfer ihnen. Deßivegen die guadenreiche Ser 
genwart Lhriſti auch bey dieſer Confitorial-Zufammientrettung ge⸗ 
ſchloſſen / hierauff ohn Umbgang zur Sache ſelbſten gefehritsen / bie 
angefochtene Perſohn herfür au kreten / und folgende Fragen woßlde⸗ 
daͤchtlich und getpiffenbafft 3n — f 
E D X AC | . 35 " I, id 
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E. 1. Bekenneſtu N. daß du dich dem Te affel zu dienen verſprochen 
vermeyntlich von dieſem boͤſen Geiſt Geld auff die Hand gen om n/- 
< ihme dein Blut zur Berfchreibung gegen ibm laffen fotgen / und dich 
| alio hierdurch zu einem Peib-und Geel-cigenen Knecht beg Teufels 
gemacht? Anttwoft: Ya, 009 N 3 
Ilf dir ſolches bon Hergenleid? Antwort: Sq, — 0. 
| — Vergebung dieſer begangenen groſſen Sünde? Ant⸗ 
wort: Fa. ann OU D 9 — 
Wiltu dich vor dergleichen forthin mit Gottes Hulffe hüten? 
2Bekbenneſtu N. daß bu hierauff an GOtt verzagt / auff Zuſpre 
chen des Teuffels / Hand an dich gelegt / und aus Verdruß des Le 
bens / dich dieſes deines Lebens / daß oir GOtt gegeben / und bißd« 
















ber Dich dabey vaͤterlich erhalten hat / ſelbſt wollen berauben? Am⸗ 

Eu folchesvon -Ger&eneíb? Antwort: ya. — ^7 VE 

Glaͤuheſtu feftiglich/ daß Chriſtus / ber Fuͤrſt bes Pebeng / dieſe 
deine Sünde gebüffet/ und daß fie umb Chriſti willen dir werden bera. 
geben werden ? Antworf : a. ea 
Wiltu dich / durch Gottes Huͤlffe / bor dergleichen That hinfort 
hüten? Antwort: Ja. ee 
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3. Bekenneſtu N. baf bu durch Linglauben und Zweiffel an Gott/ 
ein Uhrſach geweſt / an dieſem ſchweren Fall deines Leibg und der 
Seelen / dir dadurch den Teuffel und deſſen Verſuchung ſelbſt auff den 

Hals gezogen / und mit deinen defperirten Worten des Unglaubens/ 
zu dir gelocket? Antwort: a. MR d — 
Ih dir folches bon Grund deines Herkeng Teid? Antwort: Zar 
Glaͤubeſtu / daß GOttes Barmbergigkeit mächtiger algdiefe Dele 
ne maͤchtige Suͤnde; und bag Chriftusdein Heyland dich wider qug. 
des Teuffels Rachen erloͤſet und geriffen/umd daß dir/durch ben wah ⸗ 
ren Glauben an dieſen deinen Heyland/der alle dieſe Werck des Teuf⸗ 
fels zerſoͤhret / ol he deine ſchwere Suͤnden verziehen und vergeben 
werden? Antwort: Ja. "ooi DESEE — 
Wiltu dich forıhin durch GOttes Gnade? vermittelſt eines me 
daͤchtigen Gebets / vor dergleichen Sünde biüten? Anfiwort: J 2.3 
4. Bekenneſtu t: daß eu den Bund deiner heiligen Tauffe uber 
freten/ dadurch EOtt erzurnet / den Sohn GOttes mit Fuffenger | 
treten / das Blut deg Teffaments unrein geacbtet / die Kirche geaͤr⸗ 
ggert / und viele fromme Hertzen betruͤbet? Antwort Ja 
Glaͤubeſtu aber widerumb / daß deine empfangene heilige en Ji 
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Teuffels⸗ und Hrn efe, - 7187 
ch zur Vergebung der Sünden kraͤfftig und gültig ſey / GOttes 

Haben und Berufung fich nicht laffen ändern / noch ber Menſchen 

Unglaube den Glauben GHOftes.auffpebe? Antwort: "ya. — — 
Wiltu dich deffen fortbin wider alle Anfechtung des Teuffels trd· 

ſten / und durch GOttes Gnade im gantzen Leben fromm unb Goff» 

en eee dii /1., AM — 

— f. Wiltu N. fortbin/ in Anhörung des goͤttlichen Worts fleis⸗ 

fo/im Gebet eyferig/ im Gebrauch des Heiligen Abendmahls ine ⸗ 
runffig (enn 5 Sonderlich in deiner Beicht und Confeflion dor deie 

heim Geelforger und bàt gefambter Kirche / in Sprechung der offenen 

Schuld) Gewiffenpafft/ in Anhörung der Abfolution inbrünflig/ / 

und bon beuttiber acht. Tage / als auff den Heil. Advent / in Empfa> 

mg bes Heil, Abendmahls / durch den Glauben begierig Dich eine 

| dU br RR Fal SAU dich erzeigen? Antwort: Ja. 

pu Und alfo hiemit vor GOtt und diefer Chriſtlichen Verfamblung/ 

don Grunb deines Hergenej auffündigen alle verfprochene Dienfte 

nd feinen Wercken und Weſen wiederfprechen ? Hin⸗ 
jegen Khrif i | 









gr rifto/ durch den wahren Glauben getreu zu ſeyn und au vere 
jTeiben/ dich in tt von neuen berfevecben/ und DIE an? Ende dere 
bunden erfenneng, Antwort: a... - 


ierauff erfolgte das Votum, — — 
= Daß belffe dir ber Al maͤchtige G Ott und Vater der Barmhertzig 
feit/ durch deinen und unſern aller Heyland und Erlöfer IJEſum | 


EHriftum/in Kraft desheiligen Geiftes/Amen!..  - 


- 9fuff diefe Revocation iff dieſer arme zu Gnaden aufgenommene, 
Suͤnder / auff bie f nie niedergefallen/ von bem Pfarrer aber bag €» . 
Yangelium Luc, XV. bom verlohrnen Schaaff unb. Grofcben bere 
leſen / ber Geſang / GEOtt ber Vater wohn uns bep / etc. fambf dem 
Apoſtoliſchen Symbolo. recitirt, darauf bag Vater Unfer gebefen/ 
unb alfo diefer A&us-von allen Anwefenden mit wahren Eyfer und 
Andacht gcenbiget worden. Worbey auch ein Ehrfamer / Wohl ⸗ 
tbeifer 9tatb auff Interceffion beg Minifteri für bieje Perfohn / weil 
fie vielmehr aug a(fertraurigfter Anfechtung ber Schwermuͤthigkeit / 
als aus sutbivillen fleiſchlicher Wolluſt · Suͤchtigleit gefallen / we⸗ 
gender Hand-Anlegung an ſich ſelbſt / eher Gnade einzuwenden / als 








4 


Bac ber Schaͤrffe des Geſetzes zu procedisen / ficb gnábig erzeiget / 
a was ſonſien leiblich zu buͤſſen war / aug Spriftlicber Milde iaf — 


= 
Dong. Pt 
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188 Deuffels⸗ und Hexen⸗Weſen. 
Der verfuͤhrte und beſeſſene Knabe. 
WR Eicper Geſtalt der leidige Satan manch 
7 Mutter Kind leibhafftig befi&eunb zerplage / davon 
werden in deu Hiſtoricis viel nachdenckliche Exempel geleſen / nach⸗ 
folgende merckwuͤrdige Geſchicht ſoll davon Zeugnůß ablegen — 
Es hat nemlid) im Jahr Chriſti 1602 im Koͤnigreich Boͤheimb zu 
Leitmerix fid) warhafftig zugetragen / daß daſelbſt eines vornehmen 
Mannes vom Adel Sohn / der von ſeinen Glferu.fan(i Chrifil, eros — 
gen /unb gum Studiren gehalten wurde von böfer-Gefellfchafft vers 
fübtct unb von einem andern ſtudirenden Kuaben / eines fromimen 
gelahrten Mannes verlohrnen Suhne / die Zauber» Kunſt gelehrek 
worden / alo / baf er mit vem Teuffelfich.in cine SBerbünbnig ein gu 























laſſen / und von ibm / mic er hernachmaͤhls bekennet etliche mal id. 
pen Lüften umb gefuͤhret worden. Als fein febrmeifler Kine fein 
böfes Thun erforfchet, Dat ec ibu. mit vielen gutherkigen Warnuns — 
gen undVermahnungen aus Gottes Wort / von deuifelben abzuſchre⸗ 
cken / aber vergebens geſuchet / weil nicht allein verfelben Feine bey 
ihm verfangeu,fondern aud) bemPreceptori Bitter fein worden/ihn — 
endlich weder fehen nod) hören wollen: Wenn er etwas aus ber Bier — 
. bel ihm fuͤrgeleſen / Gbrifilid) und wohl erklaͤhret harer ihn ſo wohl 
aud die Bibel auge[pepet / uno mit vielen Rotzen und Sys ichel be⸗ 
worſſen / alſo / daß man den Pr&ceptorem gat abfchaften müfen. Dar 
guff dann GOttes Zorn und Straffe / des Teufels harte Sefängnüßr 
9 wohl groſſe Marter und Pein von Stund an erfolget iſt. Esfieug 
id) die Beſitzung aiu inr Eingang der Advents/Zeit obgedachten Jah⸗ 
Ted, nach dem alten Galenber / mit innerlichen Neiffen tim Leibe / wor⸗ 
auff erfolgete ein graͤßlich Geſchrey / bas gantzer Tage an einander 
gewaͤhret / darbey unerhoͤrte Verdraͤhung unb Außreckung allerGlie⸗ 
bet: Da war offt weder Hören nod) Reden und gleichwol der Ber: 3 
ſtand richtig. Bald hoͤrete man die Heerpaucken ſchlagen bald mit ^ 
ungewöhnlichen pfeiffen/ die Vögel Dergu lod'en auch unerhörtet& 
fer Worte und Reden auffd)ütten ? Dt hat er ibn empohr gehos - 
ben / offt wie eine Kugel zufammen gedrudt/und herum gereälßet/ oft - 
den Halsumgedrähetz daß bad Forder-Theil zu hinterſt und dag " 
Dintertheil zuforderft gewand / zu fehen war. Item; DieAugen vers 7. 
Blendet und im Kopff herum gedrähet ; über dag / die Zunge gebun⸗ 
den / offt jura Halſe heraus / fo lang fie war zgeftoffen / bald wieder fo 
fief hinein geyogen daß man davon (aft gar nichts fehen "I % 
* P 


; 


^ 










— — wey unb drey cum bod) / fo. daß 


mansknacken hörete / und fid) der gänklichen Anßreckung befahrete / 
in ble ‚Dübegeiogen, unb bieanbern febr tieff eingedruckt Bald ſahe 


gantze Erſtarrung des Leibes und: aller Gljedmaſſen. Es 


jatten 6 fiacche Männer an ibm gang zu halten. . "Die Paroxy ini, Us 
bec ſchroͤckliche Angriffedes Teuffels wehreten etliche zu zwey und 
drey⸗ etliche zu fuͤnff oder ſechs Stunden / welches ber Beſeſſene alles 
eit zuvor eiliche Stunde wuſte und auff eine Taffel ſchriebe / wie 
ange die Marter wehren würde. Ein Exempel goͤttliches Zorus wie⸗ 
er die Suͤnde hat matt ba gehabt / Feiner der es nicht geſehen / glaͤu⸗ 


yet es Leichtlich / wie ſehr der Teuffel aus ihm: gewuͤtet und getobet 


idt Keiner iſt ſo ſicher und gottlof / der / da er zugegen geweſt / (id) 
tbeweget haͤtte. Drey vornehme Doctores der Artzeney: Als 
2. Adamlklubertius. D. Wilhelm Anslielmus, ftápfetl. Hoff Medi- 
15; und Dilfrael Brunner; haben den: Beſeſſenen beſucht / da man 
eſtlich gemeinet / es waͤre nur ſonſt eine boͤſe ünd abſcheuliche Kranck⸗ 


jeit; Aber e$ hat fid) der Teuffel bald mercken und hören laſſen⸗ da er 
= —* zu 36 ans der Schrifft aud) N d 
E 


fetbft Behehren ans Boͤh⸗ 





Ma ſchwind zu difphüretmangefanacit. 
er beſeſſen En Ar ndithauffe fein b 


nen heraus und gen Pirna —— — worden / von dannen 


— BR juSyrefben bittlid) ——— ward / 





en armen indtekaseMe n Seen. eput 
uv erſcheinen; D at auf ſolchet einer Freunde tiéffges 
t Neira M fte d d 

ung abgeordnet / Hetin Nicolaum Pl Anar : Apfarver. m ps 





ub ihm anfferlege ben Beſeſſenen nicht allein gu beſuchen ſondern 


ud) zu ſcheiten / und mit geiſtlichen Waffen demſelbig en Wiederſt and 


t thun; we Aches auffgettagenes Ampt er dann auff id) genommen / 


ib nach piena jn denn nöling fid) verfuͤget bafelbft gantzer ra 
ge mre Derfohnen und einem dn 

Deflerteich für den armen Menſchen GOtt umb Huͤlf⸗ 
wer Rettung wieder [olde graufahme Beſitzung / und Folter⸗Pein 


esleidigen Satanseyfierig und tübrünftig/ mitgroffen Vertrauen 


he olg ehabter S5eratbfolas — | 


— 


ind Glauben angeruffen /bey bem Krancken ſtets mit fingen Chriſt⸗ 


icher Lieder / un mit deſung der heiligen Schrifft / ihm ju Troftiden — 


Satan als grauſahmſten eind menſchlichen Geſchlechts damit ju 
raͤncken / fleisſig angehal tan an aud) bie Chriſtliche Gemei⸗ 


ie qu Pirna / Drefden und Dohna mit ihrem Gebeth auf Vermah⸗ 
ne des predigt Awpts und BEN wii haben / biß "is 


"u 


1 \ 
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we Teuffelsamd Hexen Aefen. _ | 
ch GOtt der fett y: feiner. unergeöndlichen — | * , t und 
allergnaͤdigſten Zuſage nad) : Ruffe mid) an in der Zeit bet 
Seine herrliche Gnade und Hülfe erzeigetrund iſt den Soñ ibe 
Sexagelima zu Nacht zwiſchen 8 und neun Uhr der Teuffel in Geſtalt 
eines fenrigen Gerſten⸗Korns / und imeinem Rauch mitten unter dem 
Singen des Ehriftlichen Liedes : Ein felte Burg ifl unſer GOtt et 
yon bem Juͤngling gewichen undaußgefahren / welcher al&balb / da 
ibm feine Ohren wieder geöffnet / und das Band feiner Sungen of 
geworden / mitheller Stimme nebenſt denen andern‘gefüngen: Und 
wenn Die Welt voll Teuffel waͤre etc. Darüber verwunderten fi ich 
alle Anweſende / jederman war froͤhlich / preiſete und lobete Gott / der 
Erloͤſete ſtund auff unb thaͤt dergleichen / hielt an mit bethenz leſer 
und dancken viel Stunden nad) einander:Des Morgens fruͤhe gien 
er in eigener Perſohn in die Kirche / und thaͤt GOtt oͤffentliche Dandı | 
fagung für ber gangen Gemeine. Es wurde auch bie zween Som u E 
fage nad) vitac teen unb — dem — — hertzuch da⸗ 
ls gedancket · r J EEE 
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Teuffel. N il 


rue xn TITTEN h j Bis 
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b 06 fi 1536 zu Franckfurta an 'erOber eie 


Jer ne befeffene Magd foar die alles, was fie ana 
ri zu Gelde kunte machen / unb daſſelbe wieder in ſich fraß / um 
Suri bc groffen Geitzes / worinnen alle Welt erſoffen iſt / und die 
Fatholiſche Paffen den Teuffel wolten außtreiben mit Weyh⸗ Bag 
fer/ Saltz und Dele/da ſtellete ſich der Geiſt erſt / als geſchehe ihm gar 
wehe damit. Da nun die Papiſten gloriirten und ſchreyen: €»! ft 
bet ba / nian fofl bag Weyh⸗Waſſer nicht verachten / wie rummet 
ſich der Geiſt dafuͤr / goſſen fie cine gantze Wanne voll / und ſatzten die 
Magd darein / der Neynung / daß ger boͤſe Geiſt alsdann — 
dig weichen muſte. Der Teuffel aber ſpottete ihrer in bie. Naſe / tun 
ſprach: riter mehr her / ihr baót ibn bald erfáufft/er abet ſich in der 
Wanne tie eine Ente und Ganß und blieb gleichwohl in ihr / ee 
endlich durch der Evangelifchen Kirchen Gebete von CHriſto a 
Schlangen « &refer. dertrichen mar: — Auge über das 
Tob,s Sot «in N 
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NAAR ifter Gxbaftian Froͤſchel/ ſeheti in ſeiner 
MBorrede über das Büchlein bom Hohenprie⸗ 
ihen Ampt des HErren CHriſti/ nachfolgende Hiſtoria: Daß 
Nano 15 25 ju Wittenberg ein Übelthäter Öffentlich (ey gerichtet move 
den / ber habe auff des Satans Eingeben diefe graufahme Worte mit 
jehlichen Ungebärden aufgefprochen : Er wolle mit ben Teuffeln 








in die Bauren fahren und einen ſolchen &àrmen in Teutfchland ans 


xichten / daß man davon zu ſingen und zu ſagen haben folte. Wie denn 
"id hernach fort im ſelben Jahre auff Oſtern der wuͤſte Bauren⸗ 

* angangen unb bem Evangelio dadurch ein febr groffer Stoß 
an feinem ?auff und Fortgang gefchehen ift: Soilichips, in Erinne⸗ 
rung von des Catans legten Zorn Sturm. 


Das beſeſſen erſaͤuffte Maͤgdlein 








Exempels: : 


nen Morgen folten öffentlich vor das Kind bitten / da fähret der Teuf⸗ 
fe zu / und laͤſt dem Kinde Friede / ficb ſtellend / als feo er außgefah⸗ 
ren/ allein zu dem Ende / damit er dag Kind toͤdten moͤchte / ehe denn 


das gemeine Gebet gethan würde. Was geſchicht? Das Kind er⸗ 


zeiget ſich mit ſeinen Gebaͤrden als haͤtte es keine Noth mit ihm / und 
da man feine Sorge irrgend einer Gefahr mehr trägt / ſpricht das 
Kind / 88 wolle fich die Hände waſchen / gebet hinter das Hauß an 
ein flieffend Waſſer/ will folches ing Werd richten/bald regt ſich der 


boͤſe Geiſt in ibnt/ bringt es indie Tiefte/ ftóffet es hinunter / unbere — 
— es im Augenblick. Wenn du diß O Menfch táglicb bedendeft/ / 


Eu gewißlich taglich ben Schlaff ber Sicherheit aus den Au⸗ 







gen wifchen/ und nicht jo mutbtoillig füinbigen / fonbern immer fete _ |. | 


achen umi et und (agen: € GOff/ dein beiliger En- 


gel fe» mit mi 
T in Pofl Dom. Oculi. Urb, Regius de Angelis. - 


"Die; su Friedberg Befeffene, " 
tno 3 din der Reumarck inei einem 


ERDE Sriedberg en ein erf —— | 
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Rbanus kegius gedencket eines folgenden 


| ) icht weit vor uns (fagt er) war 
ein junges Toͤchterlein bon dem Teuffel beſeſſen / und als wir auff ei⸗ 


— XE 
TERN c 
— > sie " I 


/ daß der böfe Geiſt feine Macht an mir ua ei | 
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192 —. Teuffels⸗ und Hexen⸗Weſen 0 

tid) Weſen erboben/ daß der leidige Teuffel Über 6o Menſchen / jun 
und alt / Mann⸗und Weibs Perſohnen leibhafftig beſeſſen / und zu 
unterſchiedlichen Zeiten greulich gemartert und geplagt habe baf 
man mit folchen betrübten Leuten / wegen ben gar elenden erbärmli. 
chen Zuftand in der Kirchen und fonften überaus fehr viel zuthun 
gehabt / unfer welchen aud) dereine Pfarrer dafelbftunter ber pres. — 
digt auff der Cantzel ebener maffen angegriffen, und vom Seuffel 
GOttes und der lieben Diener Chriſti Feind, übel tractiret wordend - 
doch ifi der barmhertzige GOtt nad) feiner unendlichen Güteburd) 
bas Gebet vieler guthertzigen / fleisfig beenden und zw dem lieben — 
GoOtt ſchreyen den Chriſten wiederumb erweichet, baf der Teufel ke 
ber ein halbes Jahr berttad) fold)e Leute fampt und fonders verlaſſen/ 
und nicht länger quaͤhlen muͤſſen: D. Cramerius 3 p. der Pommeru 
ſchen Kirchenhiſterieeen. 1 
Die Muͤntz auffhegende Beſeſſene. 
d ds 3 Nutt *4&Üüsren e an HP ours ee NE 
ILs diß Unglück noch nicht geendiget / ento: 
FEN ftebet ad) dergleichen des folgenden L5 9 4.7 
Jahrs im November. unb Secember zu Spandan bey groß Berlin?’ 
daß allda gleicher maffen über die a0 Perſohnen / mebrentbeils june 
ge Leute / ale Knaben und Jungfrauen / wenig Altedarunter/ be⸗ 
feffen wurden/ / daß auch an einem folchen SSefeffenen offt fünff oder” 
fecbe ftarde Dienfchen zu Balten hatten / bißweilen iff er von ihnen” 
entwichen / aber underfehens / auch wenn fiein ber Kirchen mitten - 
in ihrer Andacht gewefen/ find fie wieder eingenomen. Man bat erſt⸗ 
mahls or Weynachten zu Berlin und Spandan zu unterſchiedli ⸗ 
chen maplen filber und güldene Münge gefunden/und wer fie zum er⸗ 
fen bat auffgenommen/ iff bom Teuffel befallen ; welches ungeheu⸗ 
res Teuffels ⸗Weſen in ber Marck⸗Brandenburg / (o wohl in anſtoſ⸗ 
ſenden Graͤntzen unter den Menſchen Kindern groß Schrecken und 
Hertzeleid nicht unbillig gemachet und veruhrſachet bat : tub wie’ 
hierzu ber Chriſten Gebet hoͤchſtnoͤthig geweſen / welches auch füge” 
lich geſchehen / als hat der barmhertzige GOtt ſolches allergnaͤdigſt 
erhoͤret / dieſen elenden geplagten Menſchen einen Gnaden ⸗Blick ge⸗ 
geben /,ben Teuffel verjaget / und vie arme Menſchen vn 
ſolchem greulichen Ubel und Jammer befreyet. 
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RE Teuffelssund Hexen⸗Weſen 15 
—. Syerben Teu uffende. 
SRG ift vor einigen Jahren gen Roſtock aus 
"SU Ober» Zeutfchland gefchrieben/ daß bafetbft 
an einem Orfbe etliche Kriegs⸗Knechte hefftig gefoffen/und be dem 
verdamlichen Trund ( babero er überflüsfig und zum Mißbrauch bee 
liebef wird ) viel Läfterungen follen gefrieben/ und folcher Geſtalt die 
edle Zeit mif Spielen/ Sauffen und Gottslaͤſterlichen Fluchen dent 
Teuffel gewidmet haben; Wie nun diefe Geſellen faft über die maf | 
fen truncken geweſen find / und einer bie annecftbas[angebaffür .— — (3 
ficb ſtehen laffen/ fo( ber / ber ihm zum nechſten geſeſſen geíagfbae — — 13 
gen: Wie ſitzeſtu alfo / wife nicht fauffen? Sauff aus ben Teuf⸗ | 
fel5 Darauff foll der andere die Kanne ergrieffen / darein gefeben/ 
und gank verwegen gefprochen baben/ was / iſt der Teuffeldarınnen? 
Laß fehen/ich willesaußfauffen/ wann gleich taufend Teuffel darin- 
nen wären 5 Wie er aber die Kanne hat wollen zum Maul heben 
und fauffen/ fol ber Teuffel in einer Schlangen Geftalf daraus ge» 
frocben feyn/ und fle ín einem Augenblick gang erbärmlich erwuͤrget 
haben. Diefe Dinge haben fich zu unfer Seit begeben / darum iſt ge⸗ 
wiß / daß Teuffelfeyn / bannenbero fürchfe fich nur ein jeder für dem 
Herrn unfern GOtt / und (pue feinen beiligen und werthen Nahmen 
uchen, P. Simon Pauli in Poftill. Fpiftol, inFefto - 


nicht mißbra 
Michaelis, 


Der vom Zeuffel weggefuͤhrte faͤlſchlichh 
Eg m. oe. 
user inder Nieder Lauſenitz wurdele: — ||] 
SSL 1638ein Soldat vom Ienffelgehohlet/welher (A| 
einen Fleiſcher beraubef / und ibm 100 Thaler abgenommen hatte: 
Als nun der Fleiſcher / welcher ben Soldaten gefennet / beym Some 
 menbantenbie Sache anbringet unb klaget / wird ber Soldat gefor⸗ 
derfund examiniret, Weil aber der Soldaf nichts baf geftanben/ 
fondern offf und vielmahl bep Teuffel hohlen fich vermeffen und ver ⸗ 
 febtvoren/ (o kompt endlich ber Teuffel / einen rothen allmodif. Rock 
um fich babenb/ in be? Gommenbanfen Stube hinein gefrefen /- und 
‚als er vom Commendanten gefragt wird/ wer er ſey; und warumer 
„anangemeldet (o herein kommen doͤrffte? Hafer geantwort 
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194 Teuffels⸗ und Hexen⸗Weſen. 
geruffen worden / darauff feinen tod auff des Sommendanten Tifch - 
werffend / den Soldaten beym Kopff erwiſchet / und folchen mit fid 

binweggeführet: Da denn das oben beruhrte Geld/ melcht 
‚Soldat geftohlen/ und mit Gewalt dem Fleifcher als ein Gtraffene 
Raͤuber abgenommen hatte/ von ibm weggefallen /-unb ift ber Gole — 
bat des anbern Sage? eben an bem Ortb im Holge/ da er ben Flei⸗ 
ſcher angegriffen unb beraubet / todt gefunden worden. 
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Der befeffene und viel Sachen ne 
MOD ME Ri MED 

| der Gottſeelige und weitberuͤhmte Evange 
So lifche Theologus Hr. Dr. Chriftian Kort 
holterzehlet in feinen Schriften unter andern aud) von einem bejeffer — 
nen Knaben nahfolgende Hiſtorie / die er felbften mit Qugen gefehen — 


vr 
— 


und gehoͤret; Seine Worte hievon lauten wie (olget : E 
Als im Herbfi des 1653 Jahres ich einiger Gefhäffte halber von — 
der Univerfität Roſtock nad) meinem Vaterland Femern reifete, und 
bif ettoa auff Oſtern des nechfifolgenden Jahres dafelbft mid) auf 
hielt / geſchahe ſtracks nad) meiner Ankunft, vag ein Rnabevon 14 — 
Jahren / eines Bürgers Sohn allda im Städtlein Burg, vom böfen — 
Geiſte leiblich befeffen ward, Welches / wie e$ das Gerüchte bald i — 
berall kundt machte, bin neben andern id) aud) bingangen / bif jáms 
merliche Speetacul anzufchauen. Da id) dann dieſen Patienten vors — 
gefunden: baf er ruͤckwerts auff ber Erden auff Kiffen oder Polfiern — 
gelegen, und von einigen Perfohnen gehalten worden. Und ob jieat — 
dem Knaben Damit er nicht, tete er fonft bey währendem Paroxyfmo = 
pflegte, die Herumbfiehende anſpeyen moͤchte das Geſicht mit einem - 
Stuhl:Küflen gang verdecket war / daß er Feinen Menfchen feben Fun: 7 
te/ fo hat dennoch flugs bey meinem Eintritt in die Stube der Sa⸗ 
tan / mie er mid) gar wohl Fennete/ ju verstehen gegeben; aud) mit (aft 3 
höhnifchen Worten mid) empfangen und betoillfommet.SBorüber/ba — 
id) mit bem Kopff eine Mine madpte/fprad er tn Nieder⸗Saͤchſiſcher 
Sprache: Smiedt be Nefe man nid) balff fo bod). Wirfi die Nafe 
nur nicht halb fo body, Welches mir dann bie erfie Anzeige gab; / daß 
nicht der Knabe / als der/ wie geſagt megen verdeckten Angeficht nies — 
mano ſehen / oder deſſen Gebäprde obferviren kunte / fondern ber böfe — 
Geift mid) damahle anredete. UE EN J——— 
Bald barauf/toie des befeffenen Knaben Vater indie Stube kam — 
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bet Satan ein Gelächter an / nnb frohlodetefehr Darüber daß 
urg vorher diefem Manne eine Angftabgejager hätte. Welches 
andern nicht eben vernehmen koͤnnen / wohin c8 eigentlich gemey⸗ 

racbleteber Mann / was geſtalt / als er eben igt auff feinem Hauß⸗ 

oden einige Geſchaͤſſte zu verrichten gehabt haͤtte / und aber unver⸗ 
eben der Lucken ober bem Boden Loche ju nahe kommen waͤre / es 
—— aß er nicht durch ein Stolpern (aft dürfte herab⸗ 
jeürget ſeyn. | MESURER Sion 
- Sbergleidbva Frohlocken über veroͤbten Muthwillen war man aud) 
onft in audern Fällen an diefem Schadenfroh nicht ungewohnet; 
Denn weilen im Gebraud) batte / ba er bann und wann denen Lens 
eu; welche unter waͤhrendem Paroxy£mo zugegen waren, und entwe⸗ 
erben befeflenen Knaben hielten / sder auch fonft mit beten, ſingen / 
md dergleichen Gottjeeligen Ubungen ihm dem Satan / verdrießlich 
elen / inibren Hänfern und Schlaff Rammern bep naͤchtlicher Weis 







tein Auffhebels machte, und bald mater der Geftalt heulender Hun⸗ 


ti bald auff andere Weife fie ſchreckte; (o pflegte er wenn bergleis 
jeu was an jemanden von ihm veruͤbet wars nachgehends / da folche 
euthe beym Paroxyfmo fid) wieder einfunden / diefelbe mit einem 
tofjen Gelächter zu empfangen; umb febr darüber zu triumpbirem 
af er fie durch feine Gauckeley dermaſſen geängfliget hätte. Geftalt 
ud) ohne bas. feine Weife wars daß ev fich feiner Udelthaten / auch die 
cemianens ibm begangen mit ſonder⸗ 
abrer Ergeglichfeitau ruͤhmen pflegte. Zum Exempel / mie und auf 
a8 posſierliche Weiſe er einsmahls einem Bürger fein neu gebrau⸗ 
sBier verbotben hätterwie er jur andern Zeit bep ſonſt ftilem Wet⸗ 





t unverſehens ein ſolch Ungeſtuͤbm auff Pem Waſſer erwecket / daß 
adurch ein Schiffs Booth vabeunterm and umbgeſchlagen / und ale 


drey Perſohnen für den Augen ihrer am Ufer fiehenden Angehörir 


en ertruncken. Welche 3ufálle/ biemeil fie an eben dem Orte / wo der 


ʒeſeſſene war / fid) begeben harten ; als pflegten nach überflandene 
aroxyímo die Anweſende mit allen Umbfländen tolche zu erzeblen. 


Ob zwar aber ber Satan dergleichen Unthaten / mie geſagt fio gw. — 


ibmen pflegte, ſo muſte er bed) babep gefteben / daß in ſolchen Dins 
en obne Gottes Zulaflung er nichts verüben Fonte. Und dıefe feine 


humacht legte er abjonderlich zu Tage / wenn er bem Beſeſſenen Leib - 


un molte. — Stemlid) er pflegte (zwar nicht allezeit / fondern ) 


Bweilen bey Endigung des Paroxyfmi den Knaben gang erbäme 


d) zu peinigen + fo daß niemand ohne Shränen es.anfchouen Funre, 


nb ſagte der Knobe / wenn er naspgehends redit reieber zu BAER. 
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6 Tereuffels⸗und Hexen⸗Weſen 

kahm / er hätte ſolche Schmertzen empfunden’ als ob ipundas&inge — 
weide im Leibe mit ſpitzigen Nadeln waͤre durchſtochen wor den Da — 

geſchahe es nun offtmahls / daß zwar der boͤſe Geiſt bey feinem Ah⸗ 
ſchied draͤuete / er wolte den Knaben nach Gewohnheit quaͤhlen / uie⸗ 
pen nandte ers in unſerer Sprache) aber flug$ darauff ſagte eur — 
dißmahl muͤſte ers bleiben laſſen / weil ber Groſſe( ſo pflegte er FO : 
| * — zu heiſſen) ifm wehrete / unb es nicht verſtatten 
wo e. P: e * Re, J 
Hierbey muß ich noch einer mercklichen Begebenheit erwehnen Gd 
geſchahe einsmahls / bag unter waͤhrendem Paroxyfmo von tenen 
Geiſtlichen Waffen / womit / nach des Apoſtels Lehre Ephef. 6. gegen 
bie liffige Anläuffe des Teuffels ein Chriſt fid) außruͤſten ſoll / ich auff 
gegebene Anlaß etwas redete. Daher nahm der leidige Satan Ber 
legenheit/ als einem ver feine Fecht⸗Kunſt fehen laſſen wolte / ſpoͤttiſch 
mid) auffzuziehen und daneben abſcheulich GOtt zu laͤſſern. Wie” 
nun des nechſtfolgenden Tages den Knaben zu zweyen unterſchiedenen 
mahlen / als gut Mittags⸗ und Abends Zeit / der Paroxyfmus anfrati- 
war er ſtumm / hatte zwar allerhand ſeltzahme Gebaͤhrden /redete aber 
dabey Fein Wort; fo dag fic) die Umbſiehende febr hierüber vermuns 
derten / weil man dergleichen bey diefem Zuftand nicht gewohnet ward 
als wo fonft des Plauderns / Pfeiſſens / Singens / Schreyens / Laͤr⸗ 
mens weder Maaß noch Ziel zu ſeyn pflegte. Indem aber des nechſten 

Tages darnach ber Paroxyſmus fid) wieder fand / ſagte der Teuffel von 
freyen Stuͤcken / daß er geſtern nicht hätte plappern koͤnnen / (eben DIR 

Wort gebrauchte er) waͤre die Uhrſach / weil der Groſſe ſolches ihm 
verwehret / als ber vorgeſtern mit I. haͤtte fechten wollen. 
Was er ſonſt vor einen —— GOtt und Goͤttlichen 
Dingen ſolches hat er vielfälfig an den Tag gegeben Dann er nand⸗ 
te weder Kirche / Cantzel / oder dergleichen zum Gottesdienſt gehoͤrige 
Sachen, bey dem rechten Rahmens fondern brauchte dazu unfläthige 
Befchreibungen. Ja er gab zuweilen GOtt und Gbrifto ſelbſten 
ſchaͤndliche Titul. Das Gebet und Chriſtlicher Geſang war ihm ſeht 
zuwider. Abſonderlich aber Eunte er nicht leiben/baf bie Eleineu tit 
bergen mit einftimmeten : und fagte einsmahls / er befuchte ung nog) 
wohl zuweilen mas fletsfigerda nicht bie Sören (fo pflegen Fleine une 
erwachſene Kinder in Nieder⸗Saͤchſiſcher Sprache verächtlich gehelle 
fen zu werden) ihm allzuviel in den Ohren pipeten oder begeten und“ 
fängen. Sehr verdrießlich fiel ibm auch wenn ihm vorgehalten wur⸗ 
de, daß der beſeſſene Knabe im Heil. Tauff » Bunde ihm unb feinem 
Weſen und Wercken entfaget hätte. Ja vonder Tauffe ws » 
; 5 
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‚möchte er gat nit hören. Gleichfalls fi: ifm febr widerlich / da man 
Goꝛttes Allmacht prieſe / und hergegen ihn / den Satan / verachteter 
als einen obnmádtigen Geiſt / bet auffer GOttes Verhaͤngnis und 
Zulafen nichts vermoͤchte. Gleichwie aber goͤttliche und geiftliche 
Sachen ihm ein Greuel waren / alfo! hatte er hergegen an weltlichen 
gicdern, gottlofen Reden / garfiigen Zoten und ärgerlichen Sprich⸗ 
mwörtern diegröffefte Ergetzung und machte fid damit febr luftig. 
Weiter gab Der Satan aud) vielfältig zu verſtehen / was geſtalt et 
auff der Menſchen Thun gar genau Acht babe. und offt manchen nd 


her ſey / denn ers vielleicht vermeynet. Alſo pflegte er offt zu erzehlen / 


was ber oder jener eben jetzt in feinem Haufe / in ſeiner Stube / in (ets 
ner Küchen oder Keller maͤchte: welches denn in der offt gar unvers 
amevdt geſchehenen Nachfrage fid) allc$ o befand / wie dieſer Auflier 


her berichtet hatte. Einsmahlg plauderte er viel von einer Frauen — 


und vero Tochter / was diefelbe jet in ihrem Haufe mit einander vor 
hätten. Bald fante er / bie Mutter (ete fehon die Haube auff / daß fie 
wolte su uns fommen / und wuͤrde indem bey ung ſeyn; bald [pra 
er / ſie haͤtte fid) wieder bedacht / und wuͤrde die Tochter fenden. Flugs 
darauff fieng er an eim groß Geſchrey qt machen / wie das Maͤgdlein 
jetzt ins Hanf trete / und zu ung in die Stube Foren wuͤrde. Geſtalt deũ 
auch / da er kaum ſolche Wort geredet hatte, mit groſſer Beſtuͤrtzung 
aller Anweſenden / al$ derer keiner ſoiches vermuthete / das tino Dine 


uns ſund. Sur andern Zeit trat unter wehrendem Paroxyfmoeltt - 


groffer ſtarcker Kerl unverſehens in Die Stube, welchen niemand une 
ter ung Anwefenden fanbte. Oa dieſer fid) gerade gegen ben beſeſſe⸗ 
nen Knaben über ſtellete fieng der Satan an mit offt widerhohleten 
— Morten, ihn für einen Dieb qu ſchelten. Der Kerl gieng davon. In 
der Nachfrage aber hefandt ſichs / daß dieſer etwa fürm Jahr als ein 
Sieb; der den Kornſpeicher beſtohlen hätte, wäre angeklaget und ein⸗ 
gezogen / doch gleichwohl nachgehends wieder auff freyen Fuß geſtel⸗ 
det worden. Auff ein ander mahl Fam eineDienft:Magd in die Stus 
be: Die fhaltder böfe Feind für eine Brieff Trägerin ; darauff siehe 
lend / daß bif Menſch / C wie man bernach in Erfahrung brachte ) ib» 


ve Sraitbep Dero Rachbahrin verleumbdet , unb hierdurch bie beyde 
ancimanber ge(üpret hatte. Wann des befeflenen Suaben Vater: fir 
ner Geſchaͤffte wegen verreifet mar; brachte der Satan vot / was uns 
terwegens pasfirete; unb befandt ſichs nachgehends alfo / wie er re⸗ 
feriret atte. Geſtalt er bann einsmahls / als ber Mann einer zu 


Recht hangenden Injurien Sache tvegen nad Hofe war zu verkuͤn⸗ | 
digen wuſte / wer unter denen ſtreitenden Partheyen gewonnen / vundd 
M | 4 We —— 
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EN M SEO 
ch fonft einige Nachricht biffalls 
ben Fonte, Ja es wuſte biefer luffmerd'er fo garı was aud) in Kinds 
mehr möchte gedacht worden ſeyn manchem mit Bermunderungan 
jurüden, Da id) Herrn Tilen / Predigern zurBnrgsCmelcher diefen 
|| 0 HäglihenSpectacul für andern offt mit beyzuwohnen pflegte)ſchrift⸗ 
— llich erſuchet / mir eines und anders, fo ibm nod) von ſolchem Caſu 
. im Gedaͤchtniß / zu communiciren fat er unter andern folgender ges 
ſtalt mir geantwortet: Er brachte vor mas abweſend und verborgen. 
war. Einmahls arb id) in der Nacht hinauf gefodert. Da haue 
er geſagt: Nun fleiget der ſchwartze Pfaffe au$ dem Bette: Sun iſt 
er bep ber Apothecken C diefemufte nemlid) der Mann votbep ; wenn 
er von feinem Haufe nad bem Orthe mo der Befeffene wars geben. 
wolte) num ift erfür der Thür. Auff ein ander mahl fagteer mir was 
ins Geſichte; welches zwar den Anweſenden unbefandt war / und mit 
einem Gelaͤchter angenommen ward: Ich aber voufic/baf dem alfo - 
war / und verwunderte mich barüber hoͤchlii,hh. 
Und Fan ich nicht umbbin; was mir ſeibſt einsmahls begegnet / 
gleichfalls allbie anzufuͤhren Nemlich / weilman mit Beten und Sin; | 
gen bep waͤhrendem Paroxyfmo eyfferig anzuhal ten pflcgte; unb aber 
keinen Gefang eben jur Hand Datte/ ber fid) auff diefen klaͤglichen Zu⸗ 
ſtand fo genau ſchickete / habe ich zu ſolchem Ende ein Liedlein wider 
des Tenffel leibliche und geiftliche Aufechtungen zu Papier gebracht, 
deſſen man fid) insfünfftige füglid) bedienen koͤnte. Nun fatte ich 
hiervon feinem Menſchen das geringfte gefaget ;- mufte aud) fein 
Wenſch darumb / was ich in meiner Stube bagumabl verrichtete, 
Michts deſtoweniger / (o bald ich nur in das Hauf getreten mar / 100 
Der Befeffenefich befand, Fabien die Leute welche bey dem nechſten 
Paroxyfino geweſen mir entgegen / und fragtens was es fuͤr ein Lied 
waͤre / ſo ich gemacht? DerSatan haͤtte geſaget / ich hätte ein Lied auff⸗ 
geſetzet / und wolte e$ dem Knaben bringen. Er wolte aber denſelben 
dazu anhalten / daß ers in tauſend Stuͤcken zerreiſſen ſolte / ſobald er es 
nur in die Sanfte hekaͤhme. Worauff ich denn das Lied aus derTaſche 
hervor langete / undes dem Knaben darreichte / es außwendig zu ler⸗ 
nen / welches auch geſchahe / und blieb das Zerreiſſen unterwegens. 
Dieſes Kindes erwehnet vorgedachter Hr. Tile imfeinem Schreiben 
folgender maſſen; Wann Dit Kinder in den Parcxyſmis betheten/ 
C(worunter meine Tochter Nmit mar) nnb unfer andern bie Worte 
ang des Hrn: Doctors Liede / welches ev dazumahl machterher ſagten: 
Trotz Feind du biſt gebunden du liegſt gefan gen ſchon X bas 
— | 9 uoͤber⸗ 













unbe ERE s — ſolches — à 


pid (ifi. etn Wort / womit die Rieder, Gd) 


inbe bi beri von unbefonnenen Leuthen verächtlich. 
en) veburd) denn zugleich befrdfiti Hart wird / 


on mir. erinnert wordennemlich daß dem Teuf⸗ 


met, auch ſo man ihn erachtet, und. hingegen Got; 


geweſen / da unter dem beten und fingen kleine Kin⸗ 


N. immel abzuſtattenden Eydes / ber geſchehenen Belhuldir 


gung fd 5 ſolte. Wie nun dieſer Gerichtliche Handel vorge: i 








 Wommen wurde / trat eben ben Knaben ein Paroxyfmusan / unb fiel 
apte der Satan ſtracks uii Dieie Sache, unb machte ein grofles ro» 

yen; af oec Manneinen falſchen Eyd thun / und ihm dadurch de⸗ 

lo völliger würde | 
sens welchem 98i in Felder Ehebruch getrieben máre. Bald aber bars 
- mad) gebärdete.er fid) übel/ fi 
Kerl fid) bedacht Hätte 













bem grofjen Daufe (nad) dem Fürfil.Schlofke) reifen. Nun muß ich 
mit ziehen und ibn liberfig machen (oulfartid) + eben diefeg Nies 
ber Sähfifhen Worte gebrauchte €t ſich ) daß er fein Verbrechen 
nicht bekennen foll. Nachdem nun eer Paroxyímus vorhey / und Nach⸗ 
frage angeſtellet war 
und ſchon auf dem 

zurück gehalten, und ei e 
ben Eydzu leiften über ch genommen / dennoch diefes nicht dahin ges 
meynet geweſen wäre, ob [pite berfelbe mit ſolchen Solennitäten abs 


impten Plage geweſen 7. ſtutzig worden / 








u projequiren. b num zwar ſon ſt der befefies 








bobern Gericht meter 


2 d i y 


ft pürde Dínfübro gar weableiben, 


— mit dieſen Worten : pt fom me ich von ber Reiſe 





ezu theil werden. Erzehlte daneben / an was Orthe 


ve igſt einen Paroxy: num zu haben pflegte / ſo hatte | 


Weil diß inſonderheit ein ars Erempel) als habe ich⸗ 
t "T nom — ju d MM den Det wo pi a / 


+ 


yein Epimpd naf iQ crien: Gt mar ein Man eines Ch: ^M 

ulbiget; und defwegen für Bericht gejogen worden. Run 1 
dasl 'tbeil babit efallen /. ba. ber Beſchuldigte weilnerdie — ^— ] 
leugnete/ vermittelfi eines: Gbrperi schen / und mar ‚unter bem ' ] 


el fieng an zu luchen und zu ſchelten / daß der 
nd jetzt nicht ſchweren wolte, Cr folte abet 
deßhalben ihm bod) nichtentlauffen. Der Kerl, ſagte er / wil nach 


fand fid / Daß er den Eyd abſtatten folen, 


prion gemacht hätte / daß / ob er zwarn 


Be. 3 


 geftattet werden ;. auch befmegen fich ei inue hätte, feine Sache im "M 


) Diefet t 5egebenbeit. zween gantzer Sage Friede; und war Ei d | 
er ni ht wenig erfreuet Fin Mepnang / der. verdricginche jer 
€r fand fid) aber dengoch wies 
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les fid) zugetragen gefd)vieben/ umb benachrichtiget zu werden ob —- 
id auch die Umbftände recht möchte behalten haben. Da mir ber 
mehrertvehnter Hr. Tile geantwortet: "Der Cafus wegen des 90. der 
fi mit dem Eyde von dem imputirten Ehebruch purgiren wollen / 
verhaͤlt fid) alſo wie ibm der Herr D. erzehlet. Und derſelbe Nlebet 
noch / wiewohl in einem febr ſchlechten Stande. Und hat Rihm bajus. 
mahl in der Sache gedienet. Da ſie denn zu Hofe erhalten / daß er 
den Eyd in KEN. Hauſe ablegen ſolte / welches aud) geſchehen. 
Aber dergleichen Specialia mehr anhero zu fegenvläffet unſer Zweck 








ih. Nur mill id) von der Befchaffenheit des befeffenen Knaben, 
was es nemlich vor; in, und nad) dem Paroxyfmo mitihmvoreine 
Bewandnis gehabt, nod) ein wenig hinzu fügen. Kurk vor demPa- 
roxyfmo pflegte cr/ indeme er beym Tifche ober auff ber Band fahr — 
‚mit dem Gefichte einige laͤchlichte hoͤniſche Geberben zu machen / und 
mit den Firffen zu phantafiren. Wenn man alsdenn fragtev ob wie — 
Beten ober fingen folten ? antwortete er gar trogig : Nein. Welches 
ein gewiſſes Zeichen warıdaß der Satan ſchon verhanden, Wenn man 
Senn den Knaben anfaffete, umb auff die Erde niederzulegen / ſchlug 
und ſtieß er-gemeiniglich mit Händen und Füffen von fid) ; das Go 

— Khte ward ibm anfänglich gang braun⸗roth / Die Adern blau unb bis. 
cke und war dabey einSchaudern/gleich als wenn mit einemftarefen 
Froſt jemanden das Fieber antritt; bald aber darauff / und gleichfam 
im Augenblick verwandelfe (i die Geflalt gang, der Knabe befahm 
wieder feine gemöhnliche Farbe (nur daß biefelbe Anfangs etwas — 
weißlicher ju feyn ſchiene / dent fonft aufferhalb des Paroxyfmi) mad — 

tc ein froͤhlich lachendes Geſichte / fieng an zu pfeiffen zu (ingen; gu — 
plaudern / und allerhand närrifche Poffen zu treiben, Und ba ihm als⸗ 1 
denn nicht ſtracks das Angeficht verdeckt wurde / ſpye er von fid. Su 

. währendem Patoxyfmo wuſte ber Knabe gar nichts davon / wie ihm 
gefchahe, ober was vorgieng ; fondern menn er wieder zu fid felbiten 
kahm / war ihm als ob er die gange Zeit über im Schlaf gelegen waͤ⸗ 
te. Alfo, wenn ihn ettoa der Paroxyfmus bey vollem Tage uͤberfiehl / 
unb bif auff den ſpaͤten Abend anhielte (wie zuweilen wohl gechahe) 
kunte der Patient / da der boͤſe Geiſt von ihm gewichen ſich nicht — 
richten / daß es bereits dunckel und finſter war; menn er nad) uͤberſtan ⸗ 
denem Paroxyſmo etwa von dieſem ober jenem hoͤrete / bae ev foltegen 
redet oder gethan haben / kunte er ihm ſolches nicht einbilden / weynete 
iud) wohl daruͤber / da er vernahm / daß ev jemand geſcholten ober fors — 

en ſchimpfflich fractiret hätte, (Wiewol nicht leicht verſtattet ward / jd 
taf dergleichen Dinge ibm vorgefaget WR En 
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—5 waren, prem D "ERIS * * der Paroxyfmus | 
En feinem. Leibe: ohne ba erempfindlich war / wann bigweis —— — 
le tan / indem er feinen Abſchied nahm / und gůte Racht gabe / 

Yt m "i nit nf itigen Worten / nnb bie fürzüchtigen Dh — 
[1] icta j gu thun pente vorbei dapee «| 1] 
inigen tool tes. — ſchon droben gedacht. Gleichwie | 
‚ber mi | ufferlichen Anfehen nad) Febriliſchen Suoft und - qi 
€ — — nn $uaben antrat / alſa geberdete er ſich T UN 
bey End gung deſſelben als einer ber vom Schreden aus dem Schlaff 
iens eere di ibm die Augen ein wenig zu / und flugs 
wie jemand ber fid) ſchleunig fuͤr etwas entſetzet 
entliche Anzeigungen der Ankunfſt und Abſchiede 
des bi ted erzehlter maſſen beſchaſſen waren / ſo ſtund deunoch 
nich — | ete iem: fondern / foie in vielen andern 
A Dingen / altolieff auch allhie zuweilen des Satans eift und Betrug | 
mitunter. Wovon id) eiu meedlid)es Erempel erzehlen will. c o M 
| Es geberdete fid) einsmabls der Befeflene nicht anders / denn & d | 
^ fonti pflegte menn der Satan von ibm wiche: Lag bald darauff/ als - AM 
ermädet/ ette titten wie aud) fonft feine Weife war ) unb giengen |) 
die gute davony telchein wehrendem Paroxyfmo ihn gehalten hats 1 
den, fo dag ich avallein bep ihm in der Stube blieb. StBieid)nmm — . 
ben Knaben aufffiehen hieß / unb er aud) auff die Beine tratifiengmice N 
‚eben die Naſe an zubluten. Ich begehrete / ec ſolte mir Waſſer ud IM 
‚eine Handquele hohlen, damit ich das Geſichte reinigen möchte. Er | 
that foldes, brachte beydes / ſtellete fid) neben mir unb hielte mir die 
Sohlie mit Wähler vor /- ſo lang id) ihrer ben dthiget war. Indeſſen A 
' fabe er mich ſtarck an / unb zwar mitfafthönifchen Gebärden. SH N 
vermerdte Unvatl) fragte ob wir beten wolten? Darauff warff er | 
‚alles von fid) / eilete mit vollem Lauff zur Stube ‚hinaus erwifchte 
drauſſen ein Meſſer⸗ ſo ungefehr auff dem Tiſch oder der Banck liegen IN 
‚möchte / unb verſchloß fid) damit in eine Kammer / daß niemand zz 
Turm SiBie man aber durchs Senfter hinein fieigen wo — 4] 
fel liefi ev wieder zur Kammer hinaus ; und eilete durchs Hauß nad 
k du daß man Mühe hatte, ihn zu erbafd)en? und wieder 
ing — un me add er Wire nn he ur Berge | 
war / da et loſe Vogel an fid) gewaltig luſtig bvüber uy — 
ti paf e nd [o o gedffet hätte. Wir wurden aber bi HE A a .-- 
| foitiget/ baf mit ne emzij: und feinen vermepnetenMerdjeie — — 7 
een po "Mint c — — eie ang N | 
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IE 


wie cin altes von vielenSyabren fev der. Herereywegen fehr berüchtigs 


ichts / jonbern e$ nur eine blofe Einbildung mar )daer Dens gar üs.— 
betl ſich gebaͤrdete; und pflegte bep ſolcher Beſchaffenheit der Paroxyf- — 


Ba PER ee ee un nn , m 


P dde ' 
TT H , T “ur ] 
" \ 5 Y —— 








Endlich und zum Beſchluß muß td) auch nod) / mic mas Umbſtaͤn⸗ 
den dieſer Flägliche Cafus duch 65: tes Verhängnig zuer t fid an⸗ 
geſponnen / und welcher geflalt er fi) geenbiact/ kuͤrtzlich anzeigen! 
Es war der Knabe nicht bep feinem Vater im Hauſe / fondern hielte " 
fid) bey einem. Schneider auff von dem er dag Handwerck lernen fole 


fe. Allda ward er eingmahls bey nádtlid)er Weile: als er weiß nicht 
was für Feuer und Lichter im Traum gefehen / aud) ibm eingegeben 
. worden daß er fid umös Reben bringen folte / febr erſchrecket und 


ſchlepyete von der Seitan (id) mit melancholiſchen ſeltzahmen Sedans 
cken / war ſehr unruhigen und ſchreckhafften Gemuͤthes/ klagte uͤber ges. | 
faͤhrliche Einblafungenund volte einmahls inden Brunnen ſich ſtuͤr⸗ 


fen; welches dennoch GOtt durch einige dazwiſchen kommende 


Li 


Yeute gnábig verbinberte; Bald hier auff (anbt fid) Die tvürdlid)e Be⸗ 


ſitzung / unb erjehlete da fing$ im trflen Paroxyfmo,; der Satanı — 





tes Weib (o mit dem Knaben dazumahl in einem Haufe war / iu E 
bem fie ihm warm oder frifch Brodt zu eſſen gegeben, bif Unglüd ges ⸗ 


ſtifftet hätte. Gefialt:denn aud) der Knabe felbft berichtete / daß er 
ſolch Brodt von beſagtem Weibe empfangen / nad deſſen Genieſſung 
ihm bald ſehr uͤbel zu Muthe geworden wäre auch itzt beregter läge — 
licher Zuſtand ibn betroffen haͤtte/ und Funte er vonder Zeit an das 
Weib weder ſehen nod) hören geſchahe auch zuweilen / daß wenn ec 
cttva durch die Stuben Fe uſter guckte / es ihm vorkam/ als ob die 
fe Berfohn auff der Gaffca. gienge ( obgleich hieran in der That gar - 


— 





mus nicht ferbequ fent. 1o roms seu tomba A 5 
Den Außgang diefeserbärmlichen Spectaculs betreffend fo mar 
der Knabe mit folchem Elend über ein ein halb Jahr bud. 
gehends aber verlohr e$ fid) allgemaͤhlich / inſon derheit / wie dieſer bͤ⸗ 
fe Gajt durch fein Hlauderwerck einen üben Lermen umb aro fime 
liufftiafeitangericbtet batte, Denn als er diejen Stand hinter ſich 


gelaſſen / fieng er any etwas ſparſahmer fid) einzuſtellen aüd)bas — 


bcp immer fachter zu werden / biß er enblid) nad) GOites Willen, gut 
das Wiederkommen vergeflen muſte. uiv 130 rotat Se 


on einem befefjenen Knaben 3 | 





IR Shatfich zu Bergenin Normegenmit eb 
"em Knaben von14 Jahren ein Mass ; 
RCM re p Y. 
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| E fall TS inito bat et groffe Shattigfeitunb Schmertzen 
an feinem gangen Leibe empfunden” worauff fid) viele Geſchwuͤr Der: 
vor gethan / aus weichen denn mit dieſem Eyter zugleich aderhand 
kleine Knochens Beine unb Fiſch⸗Graͤten hervor gedrungen / darauff 
^ fid ferner ein hefftiges Schſucken und Erſchuͤttern gefunden, in wel⸗ 
chen er gu maͤnniglicher Verwunderung nnb hoͤchſter Erfiaunung als 

lerhand marie Haare / al$ die Seide hart zufammen ges 











Kettenweiſe aneinander gefangen, ferners zinnerne Kugeln / und 
‚endlichein Stid-Holk eines halben Daumens groß mit dieſen gang. — 
d benen Buchſtaben S. M. P. D. aus bem Munde heruor 



















‚geflochten aemefen / ingleichen gefrümmte Stecknadein / | || 


geg bcn und von fi gebrochen. Bevor aber ſolches Shludenange — || 







allgemäh I nad) denen Schendelr gezogen mo es die Haut bie und | 


E alb wieder fallen laſſen / worauff ihm ploͤtzlich die Finger und Haͤnde 
fo Eünftlid) bewegt worden / nicht anders / als menn erzierliheinMn- · 
5 per ch Inftrument tractirte, hernach iſt ihm der Bauch und Bruſt 
auff eine wunderbahre Arth ied worden sale wenn Wafler-Wels 
1m —— nieder geben, unb a. [ébenn pflegte das Schlucken (id) 
. einjufinben/alle 








- hat er in der & t 






amgen/ fateri infeinen $i ngera Schmertzen empfunben/ber fid) aber es 


; nn. eine Mauß drinnen waͤre / indie Höhe erhoben ı md — i | 


ber / was er in ſolchem Schluden heraus gegeben, " | 
wieder in fid) gefehlungen, alfo daß es unmüglich ge | 


— forfen etwas davon zu erhaſchen / geftalt er denn als ein Hund heftig —— 


unmb ſich gebiffen wenn fid) jemand. unterflanden Spes zu greiffen/ 
doch gleimol alles mit verfchloffenen Augen verrichtet / menu abet. 
dergleichen alle norüber mar lag er in grofler Ohnmacht uud. 
Schwachheit; Die Zauberin aber mel dje ihm wie man davor hiel- 
. ‚ter dieſes angemacht / derer Rahme Synneve geweſen / pat fi im Ge⸗ 
faͤngnis felbft ermordet. Worauff die Obrigkeit den Cor 









rper. dur 
|  burd) GOttes Gnade voͤllig wieder geneſen. 










| in Scharffrichker verbrennen laffen. Der Knabe iiu ax MA 4 | 


BEER eblung/ wieder Satan i in | iM | 


bu:  welderthuen Stadt Hamburg eine 
pret. Perſohn teiblich beſeſſen und e 
Ä geplaget bat. et do | 
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Santan beſeſſen worden / nachdem fie von Carſten Marck / Strafen — 
.  Beger/tbelgefeblagen und erfchfeciich geflucher worden: Hieruber 


|. Barbein Bürger Ollbert Eder beiveget/ bafer jn einem feiner tfe 
Zurger misNabmenSjörgengrefe/welcher ein frommer gottsfürde 















‚ figer Dann war / und ein febr erempfarifch Leben führete gieng/ ſel· 
| Digenbitten/baf er umb Gottes willen die Mühe nehmen/ tnb mit 
| Wb zu bemarmen befeffenen unb elendiglich geplagten Mädgenger — 
E ben/unbbem armen Kind nach feinem Dermögen belffen mócbfe/baft 
|] Abmmnicht undewuft/ daß er ſolches atibereit im Mecklenburgiſchen 
| i — getban haͤtte. TER ! (om scd i RT pa E 
| Sit Jörgen Frefegieng mit ihm an ben Orth / tvo die Befeffene HE 
War / und fand fo biel feute bor ficb/bafier faum zu ibrfommen fone ..— 

fe. Sobald Joͤrgen Freſe in das Zimmer fraf / rie der Satan aus 

dieſem Maͤdgen auff gut plafteutich: Wieker/ toii et / bier fömfeen 
Mann / be toil met mek tho doen hebben Dar auff machte das Volck 
Raum / fo viel miglich war/und Yörgen Freſe frat zu bent befeffenen. 

















|. Sütdbgens Der Satan aber fvotfete feíser/ umb ſchlug ibm Knipgen 
vor / ſagend auff platteutſch: Meenſtu dar fta oie fogefingen/ale to — .- 
| fürnfo Reen im Mecklenborger Lande. Da nun Joͤrgen Srefeanfieng — 

zu reden / unb ben Teuffel su fragen: Ober fich nicht ſchaͤmete indie 
fer Herſohn feine Wohnung zu nehmen / die doch ein Tempel Gott 
| ,' amdibresgefreugigeen JEfufen ? bat ber Satan unter andernge® 
.  enfiorfet: Daß bemeldfer "Dredfeger auff dem Reuen Marck ia 
in diefes Maͤdgen gewieſen; Gr kenne Joͤrgen Freſe auch febr tmobt/ 
und fep fein Hochteutfcher; (denn er eine andere Sprachredere)weil. 


aber ber Senjor Hochteutſche Bücher brüd'en lief / welche allenthale — 
ben müffen gelefen werden / in welchen er auch beffer maſſen von deß 
Zeuffels Reich/Eif und Gewalt Veeldung rhäte/fo wolteerdemsen- | 

^ jor Krußbandeler/fo nennete er Förgen Srefe/ in derfelben Sprache 
. . Antiporfen/und in Unterthaͤnigkeit vernehmen / was er zu befehlen 
paͤtte/ darauff wurd alles Hochteutſch geredet: Da ſagte Joͤrgen 
Zreſe/ daß Satan dieſen von GOtt geheiligten Tempel biß morgen 
in Frieden laſſen ſolte / ſo wolte er mehr mit ihm davon reden, Joͤr 
gen Freſe gieng alſo hin zu bem Dri. Mag. Hieronymo Bafsmann, | 3 
und bafbe ibn/ er möchte bas elende übel gev(agte Kindin dem alge — 
meinen Kirchen⸗Gebeth mit einfchlieffen.. * UE qu NE 3 
Dc? andern Tages kam Joͤrgen Frefe nach berfprebigfatvifcben io — 
trib ub zu ber befeffenen Perſohnz Der &afan aber baftefür&Por — : 
deſſen Ankunfft gefagt : Gebet Raum/ denn mein Befehlbaber/wele — 
chem ich geborfahmen muß / ift oraufjen vor ber Spür. In Sina * 
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III wie 
gen Freſe des Lors vasti B Aha du gb Gr AU / unb. 


daͤmpffe "ole ierit ibm cine groffe Zahnwehe / welche: 
eilendon der Pein übel incommobiret war. Dochaber te^ 


chwandt ib a trmfertoegens die Zapn-Pein. Wieerdagefommen/ 
oheteder Teuffel/fagend: Daß weder Joͤrgen Freſe noch andere 


hause biefer Herberge treiben folten. Nichts befto weniger aber Tief a 
yórgen Freſe ficb vernehmen / nachdem er in Ort mit wahrem —— 
ſich geſtaͤrcket / daß ber Gatan/ebebieGonne 2mablauffe © | 
inb niebergieng/ gewiß weichenfolfe. Darauffóegunteber Satan 
yu plaubern/ und auf die Prieſter in der Stadt zu Ichänden- Horgen N 


NE zu ihm / baf er ein Luͤgen⸗ Geiſt waͤre. Der Teuffel 


te / warun er ihn zum&tgner machte/da er doch die Warheit ſa⸗ 1 | 


»bef 
ae und — iik —J— a — bet à 


Satan Syorgen Freſe vorzuhalten / wie erzu Haufe [ebfe/ feine Kine 


ber und Geſind hielte / auch welche Bücher er nebſt der Bibel leſez gn· 
ſonderheit aber fragte ber Satan / ober nicht neulich in Perſien ge · 


weſen; da merckte Förgen Freſe / daß er beg Olearii Perſtaniſ. Reiß⸗ 
Beſchreibung meynete / iti welcher er vor $ Tagen gelefen. 


Zur felbigen Zeit (prach ber Teuffel/ baf ín pemjelben Haufe / we 
die Be fene war / ein alter Mañ wohnete / welcher i in 14 Jahren nicht 
Altar geweſen / und im fall er ſein Leben nicht beſſerte / wolte * 






n mit ipm um6geben. 


graufam Lo 
Folgenden Tages kahm Zörgen Srefe dahin / fandt die. Eltern N 





hoͤchſt betrübt/ dekwegen er fie hertzlich troͤſtete / ſagend: Er glaubte 
ag f/ ber Satan ſoite weichen / ehe und bevor er von ihnen 


ienge. Yörgen Srefe fragte ben Teuffel/ o6 er Reißfertig waͤre? Ber 





u 
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5 20$ 
eg der Satan fiu.umd nachvemyöre P. 
eruffen hatte / daß er des Satans Tyr — | 
Hte / oberdiefen Tag mebrau ber Befeffenen gehen — 
bin Gotfeg Nahmen / gieng hin ohne Schade/und ver⸗ 


^ Eo 


—* ——— m. * "ne — aon — 7 i 4 































| 206 : Teuffelsamd Hexen⸗Weſen. 
fe dem Satan den Eyfern King / Welchen er vor 7 Syabr zu bekeh t 
eine verzweiffelte Perſohn gluͤend gemacht / und it bloſſe [ 
aus bem Feuer ohne Schaden genommen bate, — Darnadı 
feine linde Hand unter ber Patienfin Kopff / und feine rechte Hant 
auff ihre Bruſt / unb fragte ven Teufel / ober Wolfe außfahreni 
Abgrund / oder in ber Lufft feinen Sig nehmen? Da aber Sataı 
letzte erwehlte / fagte Joͤrgen Freſe freymuͤthig: Ich armer gro! 
C tinber/ bocb ein Kind bes groffen Gottes / gebiethe unb befeble dir 
Satan / im Nahmen meinesgefreußigten Seligmachers JEſughri⸗ 
ſti / daß du ſtracks außfahreſt und.weicheft von dieſem Kinde. 























Worauff ber Satan / wiewol ungere / weichen muftc/bag 2 Ri 
gen aber fapm wieder zu fich/ und ward geſund wie e8 geweſen. Nach 
verfloffenen 2 Stunden fabm ber Teuffel twicoer/tbat aber dem Rind. 
feinen. Schaden/ und fagte/ daß er wegen einer Perfohn/ fogegene 
wärfig gewefen/ und nicht glauben wollen / daß diefe Perſohn wal 
bafttig befeffen ſey wieder fommen wäre; Ob er bierunter eine gift 
berborgen gebabt/ fan man nicht wiſſen / denn er vorgab/dager nicht: 
weichen fönte/ ebeunb bebor gemeldte Perfohn gegenwärtig wäre, 
Da nun verlangte Perfohn kahm / begehrfe der Teuffel / taf Joͤrg 
Freſe auch erfcheinen (olte / imfallfie feine Gegenwart nicht lá 
leiden fönfen. Syórgen Freſe kahm auch/ und fragfeibn/ waru 
‚Wieder fommen. Der liftige Teuffel anftbortefe/ daß es wegen 
berübrter Perfohngefchehen. Darauff geboth yórgen Srefe 
neue dem Teuffelzu weichen. So balb diefeg gefagt/wiech ber Teufe 
fel und kahm nicht wieder. — N J 
Biemit aber bat ber leidige Teuffel ben ungläubigen Menſchen / der 
gegenwaͤrtig war / lehren wollen zu glauben / daß auff Zulaſſung 
Gottes ber Teuffel bie Macht habe / die Menſchen Kinder leib und 
wahrhafftig zubeſſßen. 3 NE 
So weit dieſe Hiſtoria zum Theil in bemeldten Joͤrgen Freſens 
Schrifft von gatharina Grambed / sum tpeil in der Theologiſchen 
Facultaͤt Antwort in Kiel zu inden. E. 
Was aber die Hiſtoria von ber befeffenen Perfohn zu Reen m 
Mecklen burgiſchen betsifft/wobon gemeldet worden / ſo erzehlet Joͤr⸗ 1 
gen Zrefe in einer Fleinen Schrift von ben Zehen Gebotpon / nnd 
1697. gedrudet/ die Sache felgenpermaftn; — | m 


JR — *8 — AT MEN | i A NUS 

Sbfam bor wenig Jahren intecflensurg/und zwar in eim klein Y 

| Gfábtgen Keen genandt / bafelóff war.eine befeffene Dirne / und 
toic ich in das Hauß kam / too die Beſeſſene ſich befandt / fie oer Tune 










dbabon/ anb rado: 







iib 1 oaa 









CAD 
' 


nich vaden unb das Haußräumen / ober er wolte mich den Hals 


imbbreben.  Weilnaberdes Satans Liſt Betrug und Teufeis 
ie wohl bekandt war / ſo achtete ich ſolches nicht Oarauf 







zriff bie beſeſſene Dirne mich an / und wolte mich nieder zur Erden 
werffen / wie fie vormahls ober Fur borber einem ftarfen Baur- 
fenecbt gethan/ welchen fie übelzugerichtet hatte: Ich aber fafte fie 


dep den Sehultern/ und warfffie auffdie Erde. Dawolte der Zee | 


fel der Befeffenen Haupt an die Wand ſtoſſen / aberich legte meine 
Hand zwiſchen / und 


fela 






antworfeteder Teuffel ſchimpflich / du weift wohl baf ich eg nicht 
fbunfan: Ich kenne dich Schelm wol 5 Ich fragte / was / heiſſe ich 
ſo? Darauff nandte der Teuffel mich mit meinem Zunahm / und was 
meine Handthierung waͤre; imgleichen in welcher Gaſſe ich wohn“ 
fe / erzehlte auch anben ‚allerband Sachen fo mir wiederfahren und: 





ahrheit geſchehen zu (enn befunden. Darnach brobefe er / 


bath ben Teuffeler foltezufchlagen. Der Teufe 


E els und Hexen⸗Weſen. 207 
ei in der Perſohn mich grauſam und erſchrecklich an/ fagte/ ich folte 


ficb in der Wahrheit 
im fall ich nicht alſobald weggehẽ / und ibn ín Friede laſſen toolte/baB — 


er fo viel Teuffel / als Stern am Himmel/ wolle zu ſich nehmen / und 


mit denen in der folgenden Nacht mich ſo ſehr erſchrecken / daß iches 


nimmer vergeſſen (olte: Ich antwortete ihm darauff: Er moͤchte ſo 


viel Teuffel zu ſich nehmen als er wolte/ ich wäre reſolviret feinerzu u li 
ertoarfen/ Thür unb Senfier offen zu laſſen / unb folten fie daſſelbe 


i. 


bep mír finden / toofür ipm. und feineh Geſellen grauen folte. | (lub 
nachdem er zu zweyen ma len mir bie Thuͤre gewieſen / fo unterſtund 
ich mich ibm b 





gen / bag er dieſes Logiment quittiren unb raͤumen ſolte SIBortiber er 









wit Teuffeln beber ſolte. Darauff gab ev beſſer Kauff / ſagend / 


er 





/da wiefeer auff der Dirnen rm. 000000 
Ich ſchlug ibm folches a6/ und ſteckte Hingegen meinen Singer ın 


Her Befeffenen Mund zwifchen bero Zähne / und fprach: Thue num ^ A 
alles / was du augeigenen Kräften vermagſt. Ertbätmiraberfeir, | 
men Schaden / nahm eine Wurtzel in den Mund/ bißeinigeStühen 1 
dapon / und ſprach: Haͤtte ein anderer feinen ginger in den Mund 






SEN y , 
| 4 
x 





ol’ baf er weichen muͤſte / baͤte aber zudor/man möchte ihm 
uͤck friſch Fleiſch geben. Ich fragte/ was für Fleiſch er begeh ⸗ 


greulich lachte / mich fragend / was ich mir einbildete / ob er vor mir 
weichen folte? Ich antwortete / ich wüſte wol / daß er mich nichts 
achtete / ich wolte ibm aber einen ſolchen Nahmennennen/wevore | 


ux 


pen m : | 
eichen zu tbun/unb ibm im Nahmen Gottes zu ſa-· 


ntwortete / folte meine Hand weg nehmen / ich ſagte wider ^| | | 
umb/erfolte/-imfallerfönte/ meine Hand wegnehmen. Darauf — [I 


: "4 ' | 
















































begehrtt er/ weiln er weichen folte/ich 


grieff.die Beſeſſene an/ und gebot im Nahmen yEſu bem Teuffeldaß 


— 


|o 00 fic) mit demſelben bor und nad) der Befe 
" SER der Chur⸗F 


 Mufquetierer/ Nahmens Jonas John feiner Geburtp von groe 


dach Tochker/ ber Stieff ⸗ Vater aber/ Nabmentlich &briftopp Zare 


Bi nn 
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geſtecket / ich wolte ihn als dieſe Wurtzel abgebiffen baden, D grauff 
ein er oͤchte ibm einen Tr 
geben. Ich reichte ibm ben Krug mit Bier/foich batte bol 
Diß wolte er nicht annehmen / ſondern bath / man moͤchte B 
bein Glaſe / welches auff bem Tiſch ſtundt / chenden. Diefes tp 6 
ihm gereicher / daraus fran er mir zu / tib ſetzte das Glaß wieder 
auff den Tiſch / ſagend / Trotz dir / du darffſt das übergebliehene nicht 74 
 euptrindem. Ich a6eríagte: Du/ unb alle Teufel moͤget fo viel — 
Gifft hinein (bun / als ihr immer fönner / fo will ich itzo doch / euch 
zum Trutz / im Nahmen FEſu es außtrincken. Ich ſeuffzete zu Gott/ 




















er weichen ſolte / darauff er jo fort die Beſeſſene verlaſen. 
NB. Dieſer Joͤrgen Freſe bat biß Yuno r6 96.n0ch gelebet/und . 
(o0 Mraucb fcr nachdencklich die Begebenheit/ (davon obeng J 
: meldet) die mit ihm und einem Acheiſten auff dem Baum / ſo 
eine Gefángnie iſt / mit einem gluenden Eifern Ring / ben er 
Nunverletzt aue bem Feuer genommen/ und pem Atheiſten ge⸗ 
zeiget / vorgegangen; davon zu leſen in dem Erſten Theil 
“Happ: Relation,G uriof.gebrüdfím?yabrrós3. © 


Von einem befeffenenSoldaten/und was 


od 





ung zugetragen. P 
r Chur sure, Brandenburgifchen es 
ftung Deiz / hatfic) im Fahr 1665 mit einem — 
j 
fen / imaóffen Jahre ſeines Xlters/( beffen Eltern berfforben/ den — 
Safer hat gebeiffen ghriſtopff John / ein Btirger und Fifcher zu. 

Groffen/ bie Mutter Elifaberb Penzichigin/ eines Pfarrers zu Bau⸗ 5 


ras / ein Fiſcher zu Groffen/ fonoch ant Beben ) biefe denckwuͤrdige er — 
ſchreckliche Geſchicht begeben. Selbiger/ nachdem er zu groſſen er · 
zogen / in ber Schule leſen und ſchreiben gelernef /- gen Meſeriz zum — 
Zuchmacher- Handwerd gethan/ auch daffelbe ausgelernek / unter 
bic Soldaten gerathen / dey dem Schwediſchen Einfall in Pohlen / 
bey welchen er ſich eine zeitlang auffg ehalten / nachfolgende Jeit aach 
gen Cuſtrin kommen / unter Sit. Herrn Hanß Marwizʒes / Obriſten F 
Compagnie / woſelbſt er 1; Monath gedienet/vorzJahrenifterauch — 
unter dem Herrn Obriften Gyarr 6% Monarin Dienflen gewefen/fein: E 
73 % | Eh . etf. — 
| c E 


y 






E 





⸗ 


———— M — 








* —. Seeuffeléz und Hexen⸗Weſe 
] ) h Tw , , A du ' 






Gtieff-Bater aber bat ipn loß gemachet / al gebacbter err Ob 
‚Dienften nacber Ungarn gangen/ weil 


Aber oomen | 
1 "ede ben / baf er das ſchwere Gebrecben haͤtte. 






ICDEL 








Pletten 
ten laf 
Hher-Veftung zum Heil. Abendmahl ſich eingefu nden/daerdannden 
smitttoocb bernacb/ als ben 7 December am Abend taub und ſtumm 
worden / hey folchen 
lieben &br 


feibigen Syuprs augetragen / daß er nebft andern Soldaten auff der 










Zorn über euch ergrimmen laſſen / als er über bie Stadt Ninive ee 
3ürnef war / darumb thut Buſſe und bekehret euch zu dem Hoͤchſten 


Gott / bafer die Straffe abwenden wolle / die er euch aufferle 
gef hat / denn ich babe ein Zeichen am Hit ımelgefeben/anden mit — — N 
toocb auff ben Abend / wie GOtt fraffen wird / allo habe ich es wol .. N 
Ten offenbahren / als hat mir ber liebe GOtt meinen Mund und Zune —— ^] 
ge gebunden / und meine Ohren verſtopffet / daß ich weder hoͤren nech 
reden fan/baf ich ca nicbt offenbahren fan mit meinem Munde/wie _ III 

lebe Oft ſtraffen wird / von wegen eurer Hoffarth / ud 


euch der liche G Ott traf / und 
bon wegen ber groffen Schinderey/ d vumb tbut Buſſe und fallet auf 
eure fenic/ unb bitter den lieben GOtt umb Onade / baf er euch wolle 
gnábig (con / denn bon meiner Krandheif fan mir niemand bclffen/ 


weder Doctor noch Bader / noch Zalbier/ wo mírberfitbcGOft | 


feine Onade nicht erzeiget / darumb gebef nicht unnüg Gelb aus. 
Diefe Schrift wurde vondiefes Soldaten Wirth / [o ein Buͤch · 


RR a Re 
| . — ſelbigen Tage hat es dem Chur⸗Fuͤrſtl. Branden burgi⸗ 









Prediger referirt, unbift auff hochermeldten Herrn General 





en gangen/und ihm aus feiner (ehrifftlichen Erm 





ita 


FEB Bath befoplen / eie Leute zur iini denim EM 
EN ^ on on D 


3 — 


n 
1 " u 





19 Aug .begióóafien Jahrs / bater ficb unfer des $n. oW - 
Wergs Compagnie au Peiz voreinen Mußquetiererunterhale -— qm 


olchem Suffanbe aber nachfolgende Schrifft auffgeſetzt. 
Eh lieben Chriſten thut Buſſe / und bekehret euch zu GOtt / den 
ihr habt noch eine kleine Zeit Buſſe zu thun; Gott hat ſeinen 


ſenmeiſter / Nahmens Pancratius Korb / den to December eingehaͤn · 
diget tem Guarniſon⸗Prediger / Herrn Johan SamarKoften/wele T 
cher befbalben bem ge andten Buͤchſen⸗Meiſter Chriſtlichen De 8 


Herrn General Wachtmeifter und Soemmendanten der Ber If 
Peiz/ Sit. Herrn Georg Sriedrichen bon Trotte der@uar — | 


5err DE N wi. 
e T | 
e | 


| cri mif we chem eg fich den 2 Advent / war bera December) / 


I 


EAnfinnen zu diefem flumm-gewordenen If 


Bufle/ wiederumb dagegen nachfolgende Sragen fchriftlicp vor — 
m Ug denso dos doy — VIL a s rs | 






































2 Woher wiſſet ihr es / daß die Beute haben noch eine f, ine 
Zuſſe zu thun? Antwort: Ja fie haben noch eine feine Jeit B 


Werden? Darauf wieder nichts geantwortet worden. 


ap : : , FU PTUS , — YAN 


wo SDeuffels⸗und Heren Weſen 


ablaſſen von ihren Sünden und von ber.groffen Hoffartb/ fonft - 


 bunben / unb eure Opren verftopffet / paf ihr es. mit eurem 3xun x 


«8 mir anzeigen Tafen/ durch einen Mann/ der bey meinem Bettege 
weſen ift/ daß ich bie Spriften zur Buffe beruffen foll / denn 













wird er fie plöglich überfallen mit feiner Ruthe und mit fe num 
Schwerdt. | BM Miei s Me irn 


zu fbun/benn G Ott wird firaffen mit feiner Mracht/ und wir to — 
dens erfahren / wils GOtt / auf das Fruh ⸗Jahr / welches wir mit 
unſern Augen werden ſehen. Nhi 
3 2Barumb fübref ihr in eurer Schrifft das Erempelder Nine 
viten on? Geben denn hie eben dergleichen Sunden/ wie zu Nim⸗ 
beim Schwange / uud welche find die? Hier auff hat er nichtgger 
antwortet. i srl Qu pela cab s M cO 
. 4. Wie das Zeichen auggefcben /. welches er am Mittwoch Ye 
bends geſehen? Hat hierauff wieder. nichts entgegen geſetzte.. 
35 Ob ibr meynet / baf euch Ott euren Mund und Zunge ger 


nicht offenbabren ſolt / was ihr gefeben / ba doch © Ott feine Zeichen 
offentlich am Himmel au(fftedt / daß fie. nicht follen verfebwiegen - 







6. Obbenn.Doffart undSchinderenallbierim&Schwangegeben/ / 


liches antworten wollen. ^ Ip a y a 
7. Wer find benn bie fo Hoffart und Schinderep treiben? Dieſe 
Frage hat er auch unbeanfwortetgelaffen. 1. J J 
Von der Zeit an hat man ferner mit ihm nichts vorgenommen/. 
big nach verfloffenen 13 Wochen die Sache mitipm ferner alfo aus ⸗ 
gebrochen ift/baf / als der ‚Herr Obriffe Plettenberg feiner Compage ⸗ 
nie Sommiß-Bier austheilen (affen / und diefer (fumme Soldat dag 
Bier báuffig getrunden/fich bierauff aucb inven. Stadt-Kellervere ⸗ 
füget / und.alldar necb mehr \Beigen- Bier zufich genommen/bater — 
mit einem Soldaten/ einen Dennemárder /-Sánijdy anfangen au — 
reden / worauff ibn ber Stadt-Schende zur Rede geíet/. und ge — 
tagt: Koͤnt ihr Daͤniſch reben/fo fóntipr auchwol Hochdeutichree — 
ben / ba hat er auch Deutſch gereder / unb (eine ſchrifftliche Prophe⸗ "ee 
zeyung mündlich voraebracht. rung nee FR a KLEE s re 
Als diefesder Herr Obrife Plettenberg erfahren / bafer ſelbigen 
ins Stod-Haus dringen laſſen / damit es heraus gebracht ye P 
Gp jS j | 1 mocpte/ 1 







" 
| 
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nöch: 7 (masesbe coU amete od p "a 
alfo ín Hafft gefeffen / bat er an feinen Stieff⸗ Vatter nach ies 
bricben / er wäreigt iin Arreſt / unb wufte nicht / ober mit 
| davon fommen wurde / in allem Fall wolte er biermít eine diſ⸗ 
tion feiner Foderung hinterlaffen / welchen Brieffdes Herrn O⸗ 
ifte Manfler-Scehreiber eröffnet / und bemeldtem Hrn. Dbriften 
alles hinterbracht. Den 8 April ift auff Anordnung mehr Hochge⸗ 
dacht u Herrn General Wachtmeiſters undComm endanten derve ⸗ 
e Peitz der Gefangene vor denen bierzn deputirten Officierern exa ⸗ 


ug blieben / und ungeachtet aller ernſtlichen 















enfelben inquiriret worden /esiffaberderfelbe — 


ngenund fleisfigen zuvedeng flet? Darbep gefagt: Gy || 







en 1$ Apriliftder Stieff⸗Vater nebff des Ge⸗ 


8 achtiheifter und Gommenbanten erſuchet / denGefangenen gericht: 
lich vernehmen au laffen/ wenn er feine Erbſchafft zuzuwenden geſon⸗ 
na bebe deswegen in Zwietracht geratben waren. Obnun 
dieſes tol zu unzeitig gefuchet / ift ihnen doch bierinnen/ umb zu ver⸗ 
nehmen / wie ſich der Menſch erweiſen und ſtellen wuͤrde / gewillfah⸗ 

ret / da hat derfelbe gantz vernuͤnfftig geredet und geſaget: Er haͤtte 
jar bem Stieff⸗Vatter geſchrieben / allein / wenn er ſteeben folte/ 

koͤnte er doch ſeine Schweſtern nicht vorbey gehen / ſie waͤren die 

naͤchſte Erben; bey welcher®elegenheit man die beym Examine freu» 

bergigeBermahnung wiederholet / er ſolte doch bekennen / ob er wahr ⸗ 
hafftig ſtumm geweſen / oder einer andern Urſach halben fich fo geſtel⸗ 

let / Bl aber wiederum nichts verfangen/ fondern er: gang bere 

fodeda geffanden. — -— 

Als nun ber Eccretarius ſo wohl beym etfien / als ifo imandern 
(cft examinis wahr genommen / wieder Menſch / wann man ihm 
feine vegangene S borbeit ertveiien/unb dagegen deshalb wieder dufe 
ſe au tbun vermapnet/ auch G Ortes Toort vorgcbalten er bas An ⸗ 
geficht verändert / und nichtsantworten können / o6 er gleicb gerne 
m Anfehen nach gewolt / daß alſo was fonberlicbeg dahinter fteden 
m ffe. / bat berfelbe der Gelegenheiten fich weiter. bedienet diefeg - 
Mittelergriffen / und des Gefangenẽ Stieff ⸗ Vater nebſt dem Schwa⸗ 
ger abfonderlich inftruiret / fie ſoiten dem Gefangenen ing Stock⸗ 
Hauß nachfolgen/ und ihm ins geheim bor ficb beweglich zureden / 
und vermahnen / vielleicht würdeer fein Anliegen ihnen offendahren / 
dafern er — vr ni En zu w— / wind P 
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hätte es mit ibm alfo geícbift / wie die Acta umbftändiglich befage, . —— I 
1 en estas nate Heiß fommen / und den ‚Herrn General || 
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ches auch geſchehen / daß nach einer halben Stunde der Schwager 
dem Secretario wieder referiret / wieder Gefangene endli | 

net /er báfte ( GOtt bebtite jedweden gnädiglich ) ben böfen « 

e ficb / auch alles umbftändlich erzehlet / auff welche weife er. 

, fomme. — -— A s Yd inn 4 NOE CI 

Auff ſothanen Bericht if bald wiederumb bon mehr. Hochgedad 

gen Deren General⸗Wachtmeiſtern und Sommendanten ein ferner 

res Examen nach Mittage / mit diefem Menſchen vorgenommen 

auch wegen folches fchredlichen Falls ber Suarnifon- Prediger des 

nen Deyutirten zugeordnef/ und ale ber Gefangene über bag fo er 

feinem Stieff- Vatter und Schwager vor Mittage befennet/ noch 

mahls befraget worden / hat er alles gleich zu bekennet: Fa ie 

dabe einen Geiſt; Bor 9 Jahren / ba ich unter ben Soldaten voreie 
nen Jungen bienete / pat mir zu Bernau ein alteg Weib ein olg 

tmb fechs Dreier verkaufft / und gefagt: Wenn ich dag Holß bey 

mir bátte / würden mir die Pferde wol ffepen / und meinent cin an⸗ 

ders vorlauffen s auch wenn ichs unfer die Krippe legfe/totirbe feiner" 


* 


mein Pferd aus beim Stalle bringen Eönnen/ ob gleich die andern ale” 
 Fegeftolen würden. Item / wenn bie Pferde überviften / foffe er vom 
. Holß was abfchaben / und den Pferden eingeben / würde es ihnen 
‚nicht ſchaden. Vor Weyhnachten waͤre es ein Fahr geweſen / da 
man an ihme eine obfeffion vermercket /baf man ibm au Cůſtr in bem. 
Geiſt wieder abgetrieben gehabt / er waͤre aber des Nachts anff der 
Schildwache in Weibes ⸗Geſtalt wieder zu ihm kommen / und ih m 

fo lange zuge ſetzt / taf er fich aus Furcht und Schrecken benn ibut 
‚der böfe Feind bon dem hohen Werd herunter zu ſtuͤrtzen gedraͤuet ) 
ſelbigem auff? nette auff 24 Fahr verſprochen / auch bie Hand dar⸗ 
atf gegeben / der Geiſt haͤtte geſagt / in bem zwoͤlfften Syabre würde. 

er noch einen Geiſt dazu bekommen / und denn alles genug baben/im 
achtzehenden Jahre würde ber dritte dazu Commen / und toürbe man | 
under bon ibm feben / im 24 Jahre wolte er ibm endlich zuſpre⸗ 
chen/häfte ibm auch unterfchiedliche mahl zugeſetzt / daß er fich umb» - 
bringen oder entweder erffechen oder er auffen ſolte. Unter folche I 
erſchroͤcklichen Erzehlung fagte er ferner: Es Fönte ihm nun nicht 
mebr gepolffen werben worüber ibm zugleich bie 9tugen übergan« ” 
gen; Hierauff antwortet der Secretarius : Warumb ſoll dir nicht | 
geholffen werden/ du febeft noch in der Zeit ber Gnaben/bu muſt Buſ⸗ 

fe thun / bu wirt ja ein kleines Fuͤncklein des Glaubens an Gottes 
unendliche Barmpergigkeitbep dirempfinden. © 1.0, 
Auch batoarauff der Herr Gummifon-Prediger — 



































J 2. CN ic. uad 
‘ xS En 

b Hr 1 STAT 
Kx, (dà, h i" 


" 
/ 4 


FREE xr ri Teuffelssund Heren eren. x | * e j 
Nennung feines Rahmens ihm den Tauff ⸗ Bund borgebalten/- 
auff bas Apoftoliiche Staubens-Befündfnißgeiviefen/undfele 








J 


Jicbfe beranbert / mif dem Haͤupte gefchistelt/ die Haͤnde 
! gang braun worden / hat gezittert / nichts geantwortet / ſondern 
boͤſe Geiſt endlich. aus ibm mit grober Stimm anfangen ati reden: 
1/ja/ cb babe ibn in meiner Hand / ich laſſe ihn nicht. Uber welche _ 
gewoͤhnliche graufame Worte bey (o gef chwinder Veränderung 









er: t 
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Der Serretariug aber boc freudig enfgegen bielf 


tt Hfterlichen Zeif gepredigte Gyvücblein : G2Oott (ep 
ng ben Sieg gegeben hat / durch unfern HErrn JEſum 
Ims uch da der Herr Pfarrer mif andern Sprüchen aus 
tt Heil. Schrift continuirfe / bat ber Teuffel wie derumb Yon dem 
alten ea 












fangen zu reden / das babe ich durch fie getban / fie 


Eriegen. Der Herr Dfarrer anfiwortefe : Du [olt iba nicht Eriegen/ 
denn er (ft nocp im Reich ber Gnaden / aucb toieberumb etficbefebóe — 
ne Sprüche von ber Erlöfung des Menſchlichen Geſchlechts anftie 
tete: Da auttoorfefe ber Seuffel /ich Eriege ibn mehr benn er /meye 
nefe alg ber HErr CHriſtus/ den er nicht wurdigte mif Namen gu - 






Schaffe hören meine Stimme /c. Zt. 2 Tim, 2. Der feffe Grund 
beſtehet / unb bat diefen Siegel / ber HErr kennet bie Seiten / wor⸗ 
auff ber aumehr augenfcbeinticb Befeffene nichts geanfwortet/ alg 
wann er Herr Pfarrer aus GOttes Wort fortfübr zu reden / und — 
ein und ander geiftreichen Spruch ihme borbiclt / der Teuffel etlich 
mal durch den Beſeſſenen hoͤniſche Geberden fehen ließ / mit fpotti» — 
ſchen Worten :ja/ja/ tem fonderlich der Pfarrer entgegen faßfe die 










dein Gieg ? G Off aber ftp Dan / der ung den Gieg gegeben par 


ii? Er p rift/ der HErreZebaofp / unbiftfeinane — 


* 





,. "IBemifbicfe? mal / weil es Sonnabend war / und die Geiſtlichen 
in ihren Amots ·Verrichtungen zu thun hatten / man ben Menfchen -— 
iederumb (n8 Stod- anf fuhren / und fefter fehlieffen laffen/ er 

af dais * / wie er yon der —— — 





— 


J. bei N 





| SIM or recitirtt/aber der:Menfeh bakgeffanden fbieeinfeloG/ ^ — 


Falle / bie gegentoärfig waren / fich befftig entfegten | 


fit nun inder warmen Gtuóc/ und diefen will ich auch darzu hinein 


nennen. Der Herr Pfarrer fůhrete an den Spruch Joh, to Meine Mm 


Worte pauli rad Cor. rj: Todt mo iffvein Stachel? Hölle woift — | | 


ro Sen elumS-Driftum.  Srogftu Teufel /werer | 
— — ———— 
en Sefffenen wieber pönifehe Geerden fepen/und hocn che Bor, .— | 
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D WM daffcand duen fen. 


ſondern iſt erſt nach einer langen weile wieder zu fic. Fommen/ und 
folches bernacb feinem Schwager/der ihn hierumb gefraget / bekenet 
Als nun dieſer Fall / da nicht allein eine Beſitzung oe auch 
ein Bund mit dem Teuffel verhanden / dem Shur-Fürftl. Branden⸗ 
burgiſchen Ober-Auditeur zu Franckfurt an ber Oder Herrn Daniel 
Salomonen zugefchrieben / bat derfelbige mit Rath deg Cbripürbie 
gen Minifterit daſelbſt zur Antwort geben / daß das Miniſterium 
ber Veſte Peitz fich dahin bemüben wolte/ wie dieſer Nenſch/ ehe er 
Kan! borg Gericbte geftellet / von des. Satans Banden erloͤſe 
Worauff den Maij( nachdem zuvor etliche Tagei in bepden fire 
then ba8 gemeine Geber umb Entledigung des armen befeflenen 
Menſchen gehalten / man auch in der Schule ſelbigen Tages 
und Stunde die Kinder fleisſtg beten laſſen) nach gebalfener Bei fe 
Stunde bie Miniftri aug ber Stadt/ Nahmens/ Herr Johann Kru⸗ 
ger / Paftor Primarius , Der M Melchior Krüger / Diaconus, und 
Herr Marfin Dropfiovius, Subdiaconus, ( maffen fie zuvor offt ger 
dachter Herr General Wachtmeifter undgommendant bierum6 ge⸗ 
buͤhrend erſuchen laffen ) fich zum Ouarnifon- Prediger auff ber de 
ber ^ Veſte / £n. Johann Safper Kotte von Langenſaltz in Thuͤrin⸗ 
gen verfuͤgt / und alſo conjunctim in der Kirche auff der Ober · Veſte/n 
Anweſenheit des Capitain⸗Lieutenants Herrn Michael Wagners 
des Secretarii Herrn Adolph Rudelii, Fendrichs Herrn Faro 
Pommers / Sergeant Johan Weinſchenckens / Gefreieten Corpora $ 
Johann Daniel Niemanns / desgleichen 4 Gefreieten / Nahment · 
lich / Hanß Petſchkens / Johann Adams / Hanß Conrads / und Mi⸗ 
chael Hemlers / im Nahmen GOttes bie Handlung mit dem Beef. . 
fenen nachfolgender geftalt fürgenommen. _ | r 
Als man ben Beſeſſenen ín. bie Kirche berein gebracht / und den‘ 
antvefenden Geiſtlichen und Deputirten entgegen geſtellet / hat man 
zuerſt angefangen zu ſingen: Ein feſte Burg ꝛc. und bald —** 
Komm 5, Geiſt 2c. darauff auch gebetet Pfalm:91: Wer unter dem 
Schirm beg Hoͤchſten ſitzt / 3c. nebſt bem Vater Unfer / 3c. baf bier: 
, auffder Guarniſon⸗Prediger / Herr Johann Safer Kotte/ als Ote 
dinarius ber Kirchen den Anfang gemacht / den Beſeſſenen anzuredt/ 
mit nachfolgenden Worten: Im Nahmen JEſu des Geereutzigten 
höre du Jonas John / ter H. Apoſte Petrus nennet bít H. Tauffer 
6.3 einen Bund eines guten Gewiſſens mit GOtt / in derſelben Tauffe 
bat fich nun GOtt Vater / Sohn und H Geiſt mit bir verbunden / und 
x hinwieder dich mit pend us er wolle dein "ut und Vater pst 
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inb guf Getbiffen b wahren. | Dagegen haſtu daſelbſt bem Teuffel 
n jenen Wercken abgeſagt / daß du ihm weder dienen / noch 


:thane 3 Gelübde nicht gehalten / von G Ott dich ataetbenbef /und 


5 


ver berflucbten &veatur/bicb-mut Leib und Seel ergeben/ 
tb baft/ ſondern € Hriſtus bat dich er⸗ 


Racht ber bi ber 
unfcbuldigen Leiden und Sterben /. auff daß bu 
aure an/welches alles aufzufchreiben zu weitläufftig. Warum pae 
unundatwieder gehandelt? Hierauff antwortete aus dem Beſeſſe⸗ 


en der Satan mutgrober lang(amer Sprache; Ich bin ein unſau⸗ 


in eipiger Gerecbtigt 










rer Geiſt / unb gu dieſem fommen vor 9 Fahren durch ein alteß 
Beib / welche meine Mutter gewefen von der hat er mich erkauft. 





ierauͤff bielt ermeldter Prediger entgegen ; Wir reden mitdir Jo⸗ 


18 John / undicht mitdem Teufel. Jonas John / du haſt dine 
oſſe Suͤnde gethan / erfenneftu aucb/ bafi ou ein Sünder biſt? Der 


efeffene/ welchem durch die Gnade GOttes fein Gepoͤr iht erff er⸗ 


fief ward (denn bag vorige beten/ fingen und anreden er nicht ge⸗ 
vef / auch nicht gewuſt / wie er auff die Ober / Veſtung kommen) 
twortete: Ja ich wolte daß mir koͤnte geholffen werden. Der Pre⸗ 
Jtr fragte weiter; Sind dir deine Sünden auch leid? Darauff 


twortete der Befeffene nichts / ſondern als ber gemeldfe Pfarrer 


tb etlicbe mabl anbielt/ antwortete der Beſeſſene nichtohne ber — 
iere Beſchwer des böfen Feindes / derdie wahre gieu gerne hin. 
m wolte / endlichen ja / unbfieng alsbald der Satan wieder aus 


nau reden: Ich ſehe wohl / ich werde dieſe Wohnung nicht lange 


itzen / ſondern muß nur fort / tem: Er hat mirs gleichwohl zuge ⸗ 
et / er gebe mir auch / was er mir verſprochen. Hierauff hat der 


s Her Johann Krüger dem Beſeſſenen entgegen ge⸗ 
G 







Eye er 











ondir weichen und ber Bund meines griebes foll nicbt. 





md Diener fepn/ unb (bm dienen in Heilige : 
chtigkeit ohne Furcht dein Lebelang / auch Glauben 


nit ihm und feinen Wercken zu fchaffen haben wolleſt. 
fu dann meineydig und treuloß worden / und haſt dein 


feon/und in feinem diech unter ipm Ieben/undihmdier — 
peigreif/ Unſchuld und Geligfeit/ Cund führete 
mehr und weittäufftiger. ben heilfamen Nutzen ber HH 


Huͤgel hinfallen aber meine Gnabe — 
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dagß allen Menſchen geholffen werde/und fie zur Erkaͤntnis ber ed 
‚heit kommen / er will nicbt/ daß jemand verfobren toerbe/fonbert be 
ficb jederman zu ibm bekehre: Der HErr CHriftus ſaget / Mattha 
Kommet her zu mir / eꝛc. Er ruffet auch dir zu: Komm ber Syon 
John / ich) will dich erquicken / ꝛc. Und wir Diener Chriſti ſind nt 
allhier gegenwaͤrtig / dir Buſſe und Vergebung der Suͤnden zu dei 
kuͤndigen. Darauff ber Teuffel wieder entgegen gefe&et: Cr bat mi 
zugeſagt. Der Paftor Her: Johann Krüger anfworfete : Du Jona 
John fanff dich niemand zufagen/ denn bu bift nicht bein eigen / fot 
dern deines HErrn JEſu CHriſti / ber dich gar theuer erkauffet pa 
‚Der Secretarius ſagte dieſe Wort hinzu: Die erſte Zuſage (nemlie 
án ber Hell, Tauffe) gehet ber andern vor/ und dieſe anbere ift anil 
felbften null und nichtig. Hierauff wiederhohlete ber böfe Feind fe 
ne vorige Worte: Ich muß fort / bier ift feine Zeit mehr / und bi 
‚solches esliche mabl nach einander toieberboblef. Item/ d 
ihn doch wieder / wann er nur einmahl auff ber Schild- Wac 
koͤmpt. Darauff ter Hr. Patlor Primarius gefagf : Du magft (mun 
fort in Abgrund ber Hoͤllen / Jonas John bleib du Bier. Als ber Sei 
noch einmahldie Worte wiederholte / ieh muß fort / fagte der Geeri 
farinsdarauff: Wer haͤlt dich denn? ^ymtodbrenber Zeit wardde 
Befeffenen Geficbte roth / und die Hände braun. Der Hr.Ordinarit 
ermahnte ihn / er foltedem Teuffelentfagen / und feinen Ehriftliche 
Glauben befennen / ibm auch folgends nachfagen: Ich glaͤube a 
. SHttden Vater / allmaͤchtigen Schöpffer Himmels und ber Erder 
Der Befeffene / oder vielmehr der böfe Geiſt antwortete durch ihn 
Ich glaͤube / daß GOtt im Himmel iſt. Der Hr. Ordinarius excipit 
te dagegen: Es iſt nicht gnug / daß du ſageſt: Ich glaͤube / daß GOt 
im Himmel iſt / ſondern du ſolt ſagen: Ich glaͤube an GOtt ben Da 
ter / allmaͤchtigen Schoͤpffer Himmels und der Erden. Der Beſeſſ 
ne wiederholte die Worte: Ich glaͤube an GOtt. Der Hr. Ordina 
rius urgirie weiter / er folte (agen : Ich glaͤube an Gf ben Vaten 
alllmaͤchtigen Schoͤpffer Himmels und der Erden. Als er aber ga 
nicbf dazu zu bringen war/ daß er die Worte des Chriſtl. Glaubens 
wie fie ferner lauten / bekennete / ſtunden wir insgeſampt auff / um 
ſprachen mit lauter Stimme andaͤchtiglich ben gangenApoftolifch: 
Glauben. In waͤhrendem dieſem Glaubens⸗Bekaͤndtnis fieng 
Beſeſſene an gar ſehr zu zittern / unb erzeigte in ipm ber Satan eint 
gar grauſahme Geſtalt / alſo / da ihme hernacher wiederumb der Pa- 
ſtor Primarius, Hr. Johan Krüger zuruffte/ er ſolte ung nachfolget 














unb ntn auch (agen: Ich glaube an GOtt ben Vater etc. ——— 
€ eene 
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Befeffene einen weiten Rachen auff / zitterte und thraͤnete mit ſeinen 
ugen/der Teuffel (gate die vorige Worte/ doch etwas in klaͤglicher 
Stimme: Ich muß fort. Es hielt aber der Primarius Hr. Fohan 
druͤger an: Jonas John bu mar ſagen: Ich glaube an Off. ben. 
Safer wieder holte auch dieſe Worte erlichemaht. Als aber der Be⸗ 
eſſene dieſe Worte des hriſtlichen Glaubens noch nicht nachzuſpre⸗ 
ben beriocbtc/ ſondern eon dem boͤſen Feind ſehr gehalten und ge⸗ 
uaͤhlet ward/rieff ihm der Hr, Primarius zu: Jonas John / weil du 
erne reden wilſt / unb doch nicht kanſt / fo feuffze doch im Hertzen zu 
einem. 3Ernund Heylande JEſu Chriſto / daß a dich von des Sa⸗ 
ans Banden erloͤſe / der Herr JEſus wird dich gewißlich erhörem! 
Darüber der. Satan ben Befeffenen gewaltig fchütfelfe/undendlichi 
u Boden warff / den zitternden Kopff ‚auch etliche mahl an die Fluͤr⸗ 
Steine ſtießz wir fiengen hierauff alle / fo viel wir verſamblet wa⸗ 
ur obnetinterfaß nach einander ihm zuzuruffen: Jeh glaͤube ani 
FOL den mater. Darauff ber Beſeſſene / welcher von dein Satan 
bnelinterlaß geruͤttelt ward / endlich nach fo vielenguruffen anfieng 
ie Worte gleichſam sn Buchſtabiren / erſilich :ych giaube an oft? 
tan dielt fleisſig an und ruffte ihm zu: Ich glaͤnbe an GOtt bentbae 
tt, Der Beieffene antwortete Ich aláube an GOtt den. Eben 
i Pid Uni rechne * 
"Uttete Um BEA Wir rieffen immer ingeſampt: Ich glaͤube 
n Off ben fer, Darauff der Beſeſſene nacbforacp: ch gläube 
a G.Oftben Ba. Wir febryen und fuffzeten: HE 3Cin/löfe bie» 
m feine Zunge/ und fogeten: Dumuft (agen : Sch gläude anGoft 
ein Vater. Darguff der Beſeſſene mif-gar vernemlicber Stimme 
icht aller aus ſyrach das Wort Baker / ſondern auch mit ung allen 
gleich ben ghriſtlichen Apoſtoliſchen Glauben befennete,. «Nach. 
ie ſem ward ihm vorgebetet / und er betete zugleich mit: HErꝛ JE» 
I bit lebe ich/ bir ſterhe ich / dein bin ich fobf und lebendig· Das ðlut 
Eſu ghriſti/ ꝛc. und hierauff bas ater unſer gantz aus. Hieb hier⸗ 
uffden Koyff bomber Erden etwas auff/ fagendes: Ach wie bin ich 
eni hieher konmen? Dan gab ihmzur Antwort? Fonas Fohn 
i biff in der Chriſtlichen Verſamblung / ba GOttes Wort gelehret 
tib geprediget wird. Als wir nun dieſes alles von dem nunmehro 
om Satan erfebigten Menſchen hoͤreten / barben aucb garandere 
Debárben ſahen / al vorbín / wurden wir. famptlich bierüber hoͤch⸗ 
ch erfreuet/ unb fungen mit einander den 193 Pſalm. Nun lob mein 
5eeleben HErren/2c. Der Menſch noch auff der Erden liegend) 
ing zugleich mit. gr em Geſange befefe ibm ber Herz 
| i 3 - ; 
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— DAR EACH Er: JEſu CHriſt dein bin ich / vo 
dir ſoll niemand reiſſen mich / bein din ich in dem Pebenmein/ im fter 
| . bentbillicb auch dein feyn/2c. Welcheser fat coi br eA 
^ Biadberrícbfetem Gebet fungen wir: Sübr uns Herrin Bern 
chungnicht / wenn ung der böfe Geiſt anficbt/ sc. Da auff ferad 
der Herz Ordinarius, nachdem er auch zuvorein Danck Gebet ver 
lejen / dem boni Satan erledigten Denfchen ben gewöhnlichen Kir. 
chen⸗Seegen. Es war: aber der Menſch an allen Kräften (oermiü 
btt und erſchoͤpffet / daß er fich felbft bon der Erden auffzurichten nich 
vermochfe/fondern von zwey Gefreyten / die dabey toaren/ auffgebo. 


Primariusdg8 Gebetlein bor; HErr JEſu 








ben werden muſte / wir nahmen von ihm — und wünfchtet 
ibi oie Gnade IEſu S-rifti/ babe» auch erinnernde / umb baf bíe. 
fer bekehrte Menſch nicht wieder in ba? Stockhauß / da er nur fatta 
Aergernis hoͤren unb ſehen moͤchte/ ſondern anders wohin nach Be⸗ 
lieh en gebracht werde / welches auch geſchehen Dieſer heutige Han⸗ 
del mit dem Beſeſſenen / bat gemebréf anderthalb Stunden / und hat 
ir barmhertzige viel⸗getreue Gott der Umbſtehenden Geuffzen/Se- 
bet unb Fuͤrbitte / ſo nicht alles in dieſe kurtze Relation au bringen) 
gnaͤdigſt erhoͤret / daß der Satan dieſen armen Menſchen verlaſſen 
un ſtracks weichen muͤſſen: Hem allg waltigen Gott fe» babor Ehre 
und Dandgefagtin Ewigkeit / amen. J d 
Nach uufecrti b fibieb at det Neenſch noch eine Weile auf vet 


Syend gefeflen/tind erliche Gebetfein vor fic)alleinegebetet/,dnbey et 
[ó mättworden? daß er einen Trunck Waſſers begebtet / ift darauff 
$61 den Ketten [6f gemacht, eta gelinder ge[diloffeti imb quf daB 
Gorpé oe Buardeder Ober Veſtung ac(übretwotben. —— 
- Sag/ifb voit állen und jeden Predigern beedes in der Stadt Kirche 

Ober Veſtaug vie Danckſagung vot die Etledigung von des Satans, 
Macht und Gewalt geſchehen / und iſt babep GOtt hertzlich angeruf⸗ 


















fin wotden / af er dag gute Werck / fo er in dieſem Menſchen anges 
faugen/ auch ferner voldringenfür-des Satans Lift und Getoalt ibit 
bob uͤten / und durch den Glauben bemahren molle gti ewigen Seelig⸗ 
Ji: Poieder gürbitte ward aud) Öffentlich forrgefahren, Gelbigen 
Tages/ als der Menſch vam Satan eutlebtget war / hat er zu dem Dre 
dinartbo gefagt2 ns ift mit eben / als wenn ich eine neue Crealur fidi: 
1: D wie froͤhlich bin ich nun Und nachmals den gantzen Tag m is 
ſtens mit Leſung Det Heil Bibel zugebracht/ auchimfelbigen und fol⸗ 
genden Tagen DIEBE Stunden und Predigten gar fleisſig beſuget, 
anbábtiq Gottes Wort angehoͤret / und Mit andern Chriſten gebetet 
and beſungen; er iſt aud) son bcm Satan unveruntuhigt blieben biß 
Ne : pM. M tL «uff 
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iu iff Den 1o Mayr * im i Hr. Ordinarius ſeinem Gebraud) nad) 


d und 12 Uhr / da er gleich biefe Gedandfen gehabt/ 
dabenaefagt: Ach wenn dir doch der liebe GOtt aus der Hafft 
t molte vct Geſtalt erſchienen / und ihm — 
ſterben m: uſſen umb vom pel fünte ihm PEU helffe n er 


8 Chriſtus bat Theil an mir; der bat mic) erlöfet muß ich 


gleich fie en / ſo weiß ich / daß id) ſelig ſterbe / ber boͤſe Feind hat ges 
[ ey y cona galt BEA hetkangce aber wieder. E 
d | tti 


aufi bi E bif MER Stm waͤre ju — —9 
tmb ia gefraget umb er wäre dahin gegangen wüfte er denw . 

ov daß ersihm hätte verboten’ dahin ju gehen, ( jum Abendmal) 
um b wenn er zu derzeit haͤtte Macht über ihn gehabt / ſo wolte er einen 
0 andern Weg mit ihm gegangen ſeyn / allein bie Seit waͤre noch nie 
verhanden gewefen ia welcher er evft rechte Macht über ihn hätte. 

Sofern ev würde mehrmals dahin gehen/t wolte ev. (der böfe Feind) 
alfo mit ibm verfahren / daß er nimmermehr ſolte aufſtehen / ja er wol⸗ 
te ihn ito alfo zurichten / dag er nicht mehr koͤnte dahin gehen ; bald 
darauf hat ihm der inu Feind bie Ohren verſtopffet / uni Die Zunge 
verbunden, paf c et taub und ſtumm worden, unb waͤre ber böfe Feind 
: erſchwunden. In der folgenden Nacht ift der Satan wieder zu ihm 





gethan / auch bat ant erwehnten Tage der Guarniſon⸗ ‚Prediger den 
Menſchen gefraget / warumb er doch s Fragen unter den obigen nicht 
— — bat e: gejagét Der boͤſe Feind haͤtte es 
haben wollen. Er habaucerjehletsdaf nirgend der büfe Feind 

rgleidie n mit ihm vorgenommen / als hier ini oer Peiz. Als er einsr 
Mahls 2 Stunden Schild Ware hinter vem Maltz ⸗ Haufe geſtan⸗ 
ber NUM $ aui cx dd E: 








: E 1 Du: haft Fein Tpeilan mir, foiti 


ommen und ihm befohlen / die Leuthe zur Buſſe zu vermahnen / wel⸗ 
ches er auch / weil er nicht reden kunte / toie oben gedacht / ſchrifftlich 


beſuchet / i | Rer geklaget/n wie daß in der vergangenen Nacht ihm der 
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xo Seruffels imd Hexen⸗Weſen. 
ſich auff Geheiß des Teuffels an Den Wall niedergelegt und gefchlafr. 

fen; untereeffen hat der Gill ble Stelleverfehen 7 vie Nonden abge; 
fertiget/ und ihn zu rechter Zeit wieder auffgewecket. LM 

Den 19 May in ber Nacht ifl er im Schlaff gar ſehr geaͤngſtiget 
worden’ bof ev fid) im Schlaff bin und wieder geworffen und gewin⸗ 
| felt; als ihn die Soldaten, fo neben ihm gelegen / auffgewecket / bat e h 

ben bofen Feind (Gott fc bey uns ) abermabls in ſchwartzer Mann 
nes; Geftalt vor fid) ſtehend geſehen / welcher ihn auch higterwerts beg. 
ben Haaren und Haſſe alſo gefaffer- daß er kaum reden koͤnnen / nichts 
deſto weniger Dat er angefangen zu beten: HErr JEſu dir leb ich ꝛe 
tem: GOtt ber Vatter wohn ung bep ?c. rüber der Gift ver⸗ 


ſchwunden. let Be RE UI HM a M 
‚Den 20 May hat der Guarniſon ‚Prediger mit ihm davon geren 
det / daß weiler fo fehnlich dag Ael. Abendmahl begehrte er ſich fols. 
te geſchickt machen / über $ Ta gerda wiederumb Communion folte ges 
DR Dean zu gehen / welches er gethan / und täglich Buß ⸗/ Ge⸗ | 
ROBERT see ind! ie o bn YOUR o4 x 
Den 22 hat ihn ber Satan in der Nacht aberma hEangefschten si 
folgende Nacht / als beu 23 dieſes / aber nod) hefftiger / unb zwar mico. 
derumb umb ri und 12 Uhr / pat ín Stanneg « € eſtalt vor ibm geffans 
Den/ ſagende: d weiß wol, wo du hingehen milt / (meynende zum 
Del. Abendmahl) ich wil dir wol was indie Quere bringen; daß bu. 
es ſolt bleiben laffen; babe and den Menſchen avfafjer ; bag ibm alle 
Glieder erfiarret. Die bepfigenbe Soldaten, al$ fie geböret/ wie den, 
Menſch gegen ven Satan fid) gemehrer , ‚haben ihm belffen bethen - 
worauf der Satan uachgelaffen / Da fie denn den Hrn, Guaruifoté 
Prediger gehohlet / welcher thn vor dem Camin lefende aus des Mole 
leti Sterbefunftgefunden, Nach geendigtem Gebet hatder Pfarren, 
fampt den Umdftehenden faft eine Stunde mitihm gebetet unb ges 
fangen’ und ihn getroͤſtet / aud) den Rath gegebenzer folte ale Rache 
umb die Stunden / da ihm die Teuffeliſche Anfechtungen an kommen / 
nur wachen und beten / und alsdenn erſt nach Mitterna t ſich nieder⸗ 
legen zu ſchlaffen welches er.getfan. Und meil auch it der Kirchen, 
täglich vor ibn gebetet worden / bat er dergleichen Anfechtung nicht 
mehr gehabt, ohne is ber legten Racht / da er früh zur Bei Hund Ar 
bend wahl gehen wollen / bat ber boſe Feind abermahl eine lange Zeit 
wor ihm geſtnden und nichts geredet woran er fid) nicht gefehrtzfone 
dern gefungen umd.gebetek. ui ana nun. 0 aa spp 
Den 28: jap war der Sonntag Tri itatig, ift er ungehindert 
sum Dell, Abendmahl gegangen nachdem er lube | 
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: iria cebafener uf bereiten, die — Fern andere _ 
pute! eisſig geleſen / aud) in ber Kirche hertzlich gebeichtet / und von 

1 Herrn € uarnifonprebiget auff vorhergehende gewiſſe Fragen 
And Antwort abſolviret worden, und mit den andern Cummunicane 
ten das Heil. Abendmahl empfangen /. aud) nad) geendigter Predigt 
durch "ben. Guarniſon /Prediger eine oͤfſentliche Abbitte wegen des 
'o(en Aergerniſſes an das Volck thun laſſen CHriſtus / der dieſen 








Menſchen mit feinem Blute theuer erkannt hats ſtaͤrcke / befeſtige. 


deund erhalte ihn tn beſtaͤndigem Glauben zum ewigen Leben. 


Menſch oitmahls gar febr von Dem böfen Feinde in ſchwartzer 
nur. & efialt allzeit umb Mitternacht angefochten worden / und 
da der. böfe, Feind fein altes Lied gefungen/ daß er (oer Menſch) ſich 
der UH SOLARI AE SAM E des eivigen Lebens wegen feiner 
rollen begangenen Saͤnden feines weges zu getroͤſten hätte, hat der 
IHR, T: uS ibm. nicht allein die herrlichen en. 
nen Davids, ‚Die in. ‚folder Anſechtung zu beten noͤthig und dien⸗ 
id eon a aufffe teiben laſſen/ fondern aud) etliche Spruͤche 
1 wegen fiherung, Goͤttlichen Schutzes in allem Elen⸗ 
de 49 y. Söftlichen Gnade und Barmhertzigkeit unb des Verdien ⸗ 
ſtes if wider die Sindes unb der Hoffnung des zufünftigen 
! en Lebens / qms erf fid) denn nebft andern Sprüchen, die in 
bcr Waller, Que lle ne Gebetlein und Sefängen wider bie 
grauf J— 
karpſit. | 
f  Btoitbra. nu unb TT Eder Guarniſon ·Prediger zu ibm bom. 
Sergeanten *yoban Weinſchencken / ber erſtlich einen Mußqnetierer 
nachmahls in eigener Perſohn kommen / erfodert worden. 
er Ordinarius fandt ipn fitgenb auff ber Banck und hoͤrete / wie beffe 
fig et ſtritte wider ben. argen Seinb. mitbem Worte GOttes / ba? 
Angefichf baffe er allezeit in bem Windel des Ofens / da Vielleicht 
der Sint Kunde / gekehret. Der Ordinarius redefe ibm zu / aber er 
(abe unb hoͤrte ihn ni t / fondern fuhr immer fort mit Sprüchen aus 
GOtte Wort und handlicher Verachtung gegen den boͤſen Feind / 
die nicht zu be(cbreiben iſt. Unterdeſſen jungen. bie Umbftehenden: 
G Oft ber Baker wohn uns bey/ 2c. und weil dns Licht / welches die 


























min führen/ im führen fabe er fic ſets imb /. und ale er vor den Ga» 
s i — PR eiie fort wit cya ic vnam Verachtung toi» 
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> Sad) dem Gebrauch des Hochwuͤrdigen Abendmahlsifi dererlös 
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tt boſen Geifles penus und ritterlich ge 


afer woh 
Soldaten. atten auf die Schlaff ⸗Banck geſetzet / begunte auszubren ⸗ 
1cn/ hieß ihn der Ordinarius ober Gnarnifon Prediger bor ben Gae — 


der 
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der den böfen Feind zu ſtreiten / und fcbrefe allezeit bag Seficheng 
dem Winckel. Der Quarnifon-Prediger frat etliche mahl zu ihm / 
redete ihn an / ruͤttelt unb ſchůttelte ihn/ aber ba war Fein hören/ kein 
fühlen. Die Umbſtehenden fiengen abermahis an unterfcbiedliche 
Lieder zu fingen. Als man wiederumb fang: GH ber Safer wohn 
uns bey/2c.unb anfieng ben 3 Verg: Heiliger Geiſt wohn ung ep/:c, 
ſagte der Menſch: Höredu/sc.dag gilt dir / ich glaͤube an den Heil. 
Geift / eine Shriftliche Kirche/2c.da erdoch niemand fabe/ noch in 
etwas hoͤrete. Bald vernabm man aug den Wortendeg Menfchen/ 
daß der Teuffel batte gefagt: Der Heil. Gift ift eine Taube / denn 
der Meuſch fagte: Dufprichft/ ber Heil. Geifkiffeine Taube / je bi⸗ 
Ru nicht ein Lügner / ſonderlich hielt er dem boſen Feinde für den 
Spruch Gen. 3Hes Weibes Saamen ſoll der Schlangen den Kopff 
aufrefen/2c. hoͤre das biſt du. Das Blut J Cfi CHriſti des Sohnes 
| Gottes macht michrein vor allen meinen Sünden. Sprich mirg 
nach wenn du Fanft. umb ben erften Hahnen-Schrep bernabin man 
 bonbem Menſchen / daß der böfe Feinde zu ihm ſagte: Ich muß | 
fort. Dem ber Menfch fagte; (welches dem Ordinario tibel gefiel) ; 
p bleib noch ein wenig bier/ icb will dir es noch beffer fagen/ drang 
auch alfobald mit GHftes Wort auff den Feindt zu und fage 
fe; Ch du (cbóner und [iffiger Dogel/ wie facpeftu basu? Du lae 
cheft über Deine eigene Schande. Höre unlängft fagteftu/ du wol» 
left mir aus meinen Banden belffen / ‚ich folfe mich nur bir wider - 
ergeben/ ba bu doch folcheg nicht bermagff au thun / fondern die 
Obrigkeit / welche mir diefelbe bat laffen anlegen, bat mich derfelben 
wieder entlediget · Hilff dir felber vondeinen Banden / womit du an 
Händen und Füffen gebunden Gift! Gieheftu nicht den Drahn bie fee 
ben mit einem bloffen Schtwerdf ? Als er biefe Worte geredt / fuͤhrte 
er auch an ben Spruch bes or Pſalms: Der HE rr hat feinen Engeln 
befoblen über dire. Du pajt &briftum fefbft verfucht / wie folteftu 
denn unfer als armen Greaturen ver(cbonen. Hierauf rebete obn 
Zweiffel der böfe Feind zu bem Menfchen/maffen ber Menſch ein wer 
nig ſtille ſchwieg / und baldfagte: © a/du ſprichſt / du wolteſt bie game 
fe Welt drumb geben / wann bu oͤnteſt zu Gnaden fommen/baftu 
boch nicht einen Tittui ander Weit / fonbern die Hölle iſt dein / dahin 
packe dich / unb komme nicht eber wieder / ich ſchicke dir denn einem 
Boten. Weil aber der Teuffel dem Menſchen ſo ſchrecklich vorkam / 
Cie er auch nach ber Erloͤſung von der Anfechtung ausſagte) ſagte 
der Menſch zum boͤſen Feinde je tbie ſleheſtu ſo ſchaͤndlich unflaͤtig 
aus / bw Unflat / Dente at Mittoge fameffu auff ben Wal a mir yi ; 
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ein wol ausſtaffirter Juncker / itzo ſieheſtu einem zerlumpten Bauer 
‚gleich / und haſt einen Zippel⸗Peltz an (o ſchwartz / als ein Mohr/ 
ale wenn du wäreft durch die Feuer ⸗Maur gefahren / zeige mir doch 
deine Syüffe. Hier zeigete ibm vielleicht der böfe Feindeinen Fuß / den 
ber Menich prach : Ey mae fürein ſchoͤner Geſell biſtu / dieſer ſiehet 
aug wie ein Pferde · Fuß / zeige mir den andern auch: Da zeigete er 
ihm zweifels ohne ben andern / denn der Menſch ſprach: Ey der ift 
wie ein Hahn⸗Fuß / ba ſiehet man / was für ein Lügner und Betrie⸗ 
ger du biſt Siehe das ſind Moſis Hoͤrner geweſen / ſagte vielleicht 
auch der Feind / bey Zeigung der Hoͤrner / wie aus des Menſchen 
Worten zu vernehmen war / welche dieſe waren: Ja bu ſprichſt / dis 
find Moſis Hörner geweſen / O du Schand ⸗Geiſt / bu biſt cin Luͤge⸗ 
ner. Als der Tag faſt wolte anbrechen / ſprach der Menſch zu dem 
Teuffel: Run wirds bald Tag werden / da wirſtu fort muͤſen. Es 
waͤhret auch nicht lange / ſagte zweiffels ohn der Teuffel: Ich muß 
fort / und wenn du in die Peitze kommeſt / ſo gehe hin zu einem alten 
Weibe / bie wird dir Troſt geben/ weil wir Umbſtehenden hörten von 
dem Angeſochtenen: Du ſprichſt / ich mug fort / immer hin in Ab⸗ 
grund der Hoͤllen hinein‘ darein gehoͤreſtu / du wirft lange warfen 
muſſen / ehe ich dir werde einen Boten ſchicken /und was andere Re⸗ 
den waren / wegen des alten Weibes / zu welcher er geben ſolte / bie 
der boͤſe Feind nicht nahmhafftig macbfe/ wie aus allen Worten des 
Menſchen abzunehmen war: Eines iſt allhier zu mercken / wenn bie 
Mußquetirer dahin traten / wohin der Menſch ſein Geſicht gerichtet 
hatte/ wandte er eg dahin ibo Raum war / das bewog den Ordina⸗ 
rium die Soldaten nach der Ordnung zuſammen zu ſtellen / da wandte 
ber Angefochtene das Geſicht in bie Höhe und ſagte zu bem Teuffel/ 
wie ſteheſtu nun Derüber ? Umb zUhr verließ ihn der Teuffel / (welcher 
vor bem Abſchiede gefagt hatte/ ich werde nun von dir fcheiden mf 
fen /und du wirft bier in der Wuͤſten alleine bleiben / wer wird dir 
doch zu rechte Del(fen ? Jund die Anfechtung hoͤrete auf. Alsbald 
per ſich der vom Teuffel befreyere Menſch nieder auff die Ofen⸗ 
Banck vor den Camin / weinete ſehr und ſprach: Iſt den niemand da / 
der mir einen Troſt zuſprechen mag? v0 - —- ar" 
Der Ordinarius trat bald hinzu / ruͤhmete feinen Glauben / womit 
er den argen Feind hätte überwunden / troͤſtete ihn aus GOttes 
Wort/ und mit Exempeln derjenigen / fo auch [ange Anfechtungen 
ausgeſtanden / und darunter durch HOffes Macht wären erhalten 
worden Ingleichen ſprach ihm einer unter den Mußquetiren / mif 
Rahmen Chriſtoff Groß / Troftzu/und fübrefe fuͤrnemlich — 












































224 Teuffels⸗ und Hexen⸗Weſen. 


jd 3 Tu * 7 
al T S — 9 "T "Í Y ut , 
| n " 












te Davids aug bem nó Pſalm. Sey nun wieder zu fricben meine ee: 
lesc. Diefer Tröfter Fam dem Drdinario für / oie dort ber gottloft. 
Bileam und Caiphas / welche auch einmal was gutes weiſſageten / 
banner cine lange Zeit/nemlich Jahr ſich des Abendmabts euthai⸗ 
fen/ und fonften ein gottloſes Reben gefübref /- fich auch allererſt den 


naͤchſten Sonntag/ welcher auff bic erzehlteAnfechfung folgete / auff 


des Ordinarii fleigfige Ermabnung dazu wiederumb eingefunden 
So bald nun der Menſch Sroft aus Gottes Wort angehoͤret und 


angenommeu hatte / erzehiete er / wie bafibm haͤtte gedaucht / als waͤ⸗ 
e er in einem dicken Walde mit bem boͤſen Feinde gar alleine gewe⸗ 


ſen. Der Ordinarius fragfeibn wegen ber Keften/ die der Satan 


' en Handenund Züffen gehabt / und beg Mannes mit bem Schwerd- 


te / ob dem alſo / und wieer haͤtte ausgeſehen? Da erzeblete er dem 
Ordinario, daß es die Umbſtehenden höreten / nicht nur zu der Zeit / 
ſondern auch nachmahls am Sage bem Pfarrern unb Herrn Secre- 
rario er waͤre gantz weiß geweſen / in junger Mannes ⸗Geſtalt / mit 
einem bloſſen Schwerdfe/ es verhieite ſich alfo und nichts anders. 


Welches man dahin laͤſſet geſtellet ſeyn. Folgende Naͤchte ift ber. 





Megſch / der ſich auff Ermahnung des Pfarrs nicht mehr nieder gele⸗ 


get/ ſondern vor demFKamin blieben / geſungk und gebetet / ſo gar nicht 
ohne Anfechtung / fo augangen bal nach rrtibren/ geblieben / fie hat 
aber ohngefehr eine Stunde gewehret / und bat ibn der Zeuffelniche 
mehr verblenden Eönnen. Offt bat ihm ber Feind vorgemorffen das 
Gebet / und ba8 er wäre dahin ( nemlicb zum Abendmahl) gewelen/ 
es würde ihm doch nicht elften. Der Menfch bat ibm allezeit ges 
antwortet: Ja es pat mir gebolffen / und hilfft mir noch,  DerSar 
Tan baf auch unfer anbern gefagt : Ich willdichdabin bringen/ / wo 
der Schuß» Knecht ift/welcher im Stod- Haufe bcn dir geweſen / ach 
der iſt an einem guten Orth / und wenn du mir wilt folgen / ſo will ich 
dich bald heraus bringen / und niemand ſoll wiſſen / wo bu hinkommen 
ſeyſt. Du haſt kein Theil am ewigen Leben / und wenn du wilt / wil 
ich dich bald hinein bringen. Ich will dir des Schub⸗Knechts Schu⸗ 
bebringen / wenn du mir wilffolgen.: Zu ber Zeit bat bcr boͤſe Geiſt 
dem Menſchen die Waſſer ⸗Quelle aug ber Hand rei(fen toollen /. baf 
es aber nicht vermocht.. — 1 

"Den n Jun. nach ber Predigt redeten ber Ordinarius; uud der 
Herr Secretarius mit ihm / da erzehlete der Menfch/ wie daß der 
Satan ín der vergangenen Nacht geſagt bátte/er wolte in kuͤnfftiger 
Nacht noch einen mitbringen/und wenn er fich noch nicht geben wol⸗ 
te / ſo wolten fie ben dritten guch mitbringen/toie auch ———— : 


N 





gen TIT nach ber benpmahleit zu ihm 





on den Gergeanten / ber die Wache bafte erfordert / der fan? den 
Den] Defftig toeineno /baf eine Thräne die andere fehlug. Der 











cbt fagen /ich fan eg eucb auch nicht (agen, Welches ben Ordi- 






qn bien der Dee fc) bernepinen lieg. Er wuͤſte doch wol/ 
— davon kommen / wenn man ihn wolte hencken lafe 


/ et waͤre ber gefänglichen Hafft gar uͤberdruſ⸗ 








ann nehmen / daß ihn ſchon deswegen der Satan 
pre oc TAE enormes redete ihm folches aus demSinn/befe- 





| an die Roͤmer / dag Jab er ſich ein wenig zu frieden. In ber hierauff fot^ 
Am venachfiffder böfe Feind felbander kommen / welchen boͤſen Gei⸗ 





daß ſie nichts wuͤrden außrichten / hat einer geſagt / er wol⸗ 


ins kunfftis e ben dritten auch mitbringen / wie auch geſchehen Der — | 


Menſch erzeplete / wie einer unter den brepen nach beg Volleri Ster⸗ 
ber Kunft ſo auff ber 















old Buch bintpeg au nehmen / und (agfe der Menſch zudem 


 DOrdinario/es wäre nicht Wunder / daß er vergienge / wegen der ab HIN 
ſcheulichen Geſtalt ter boͤſen —— die andern waͤren noch efl^ · 
‚cher denn ber erſte Der Ordinarius fuͤhrte dem angefocbfenen Men 
ſchen zu Gemiitbe aug dem troͤſtlichen Liede: Ein feſte Burg c, Und 
"wenn die We uffel waͤr c Wieſe ibn auff den 3/13 und Ir Pf. 


die folfe —— fen/un 
gen Beyffandes 
„Holen? forfen. - 


t auff eineandere weife bas Leben nebmen / fo möchte | 


| ibm vor den 42 Pfalm, und tröftete ihn aus dem 8 Gap. ber Cpiſtel 


ern er toiberffanben mit GOttes Wort / unb bem Gebet/ fich auch 
nicht diel mit ihnen eingelaffen/ fondern allzeit gebetet, Da ſie ger 


Srdinarius ermabnete ihn / er ſolte ibm doch feines Herkens Ned N 
und Xnliegen offenbabren / erwolteaber nicht / ſondern endlich auuft 
be unabläffiges Auhalten / ſagte er: Ich darfs |] 


fari um febr betruͤbte / jedoch hielt ber Ordinariusje mehr unb mehr 


ON 


böfe Gift obn zweiffel eingebildet tie denn 


5and gelegen / gegriffen / aber Feine Macht | 


-— 


beten / und fich gewiß verfichert halfen bes mácbtie I 
u i Schutes Sorte wider alle Tenffel und der — qu 


Den r4 y Na die Mittwoch nach — Sontag Trinitatis / ài | 


fam der Ordinarius nach gebalfener Predigt aus ber Kirchen’ und 


Herrn Ampf-Schreiber / unb den Herrn Gecretarium/ zu welchem 


er auch frat/und vernabm don dem Menſchen / daß einer unfer den 
K dreyen Geiſtern í in vergangener Nacht gefagt : Wir richten nichts NIE 
: Lu / En fo Flug "em als -— allein ich — J 
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— — Menfchenftehenden Herrn Copilain Lientenant / den | 
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|I). bielbunberffaufenocn/ die ſich umbber wider micblagern/ae, ——— 


a x EE. 





6 — Genfülbumb tuve 


 bemjenigen / ter dich ſo klug gemacht bat / gedencken / und ibm ein 
ſolch Ungluͤck bereiten / daß er daran ſein Lebelang gedencken foll.Der, 
Menſch hat dem Hoͤlliſchen Snarcher geantwortet: ur haſt ibe 
denſelben fo wenig Macht als tiber mich. ‚Der Menfch tröftete fich 
, des Góttlicben Beyftandes / und fagte: Ich fürchte mich nicht für 


, 
"s 
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Den ry unb 16 Yun. in der Nacht /feynd nur zwey fommen /haben - 


| Bn ‚aber nichts gefaget / (onbern nur einander angefeben /daraus zu fe 





ben / wie die Teuffel für einem gläubigen Beter erſtummen müffen/ í 
ungefehr 1 Viertel auff 1 Uhr find fie eggegangen. Den 17 Yun. in 
der Nacht / ift Feiner mehr zu ibm fommen find auch in folgenden: 
Möchten auffen blieben. Zeit todbrenber Anfech ing iſt in der Stadt⸗ 
Kirche ftir den angefochtenen Menſchen zu € f hertzlich gebetet / 
und nach der Erhoͤr⸗ und Erloͤſung von allen Anfechtungen / ihm auch 
| inniglich gebandet worden. erg MU N 













Dasgefchlageneund fid) toebrenbe — 

E. ; | rn, Gefpenft. 1 Cue AA um 
SM glaubwuͤrdiger Auror berichtet/daßfür 
SM etlichen Jahren zween Srey-Derznin Defters 
reich / auff einem Schloſſe / bas einer dem andern abfaufite / behſam⸗ E 
men am Zifche geſeſſen da denn der Verfäuffer un teranderngemels 
det / daß bißweilen ein Geſpenſte/ als ein alter Mann in denen 
dern herumb gienge/ fiele aber feinem beſchwerlich oderf 
Der Käufer antwortete: Er achte deflen garn fuͤrchte ſich 
in geringſten fuͤr keinem Geſpenſie; Ja er haͤtte das Hertz / P 
Alten, toann er ihm begegnete / eine qnte M e zu geben bes Ji 
theuerte auch / als der andere ihn babot abmı | 
hohen Schwur. Wasgefeicyt ? Indem no 
erfdyeitiet der Alte , und ficllet. fid bcm KRäuffer recht L 
Diefer molte fein Wort nicht jurüd sieben / endete fid) alfo zırdem 
Gefpenfle mit diefen Worten: Meiche Alter ! oder du befümpft eines E 
ind Facies.9l[8 das Giefpeefte gleichwol ſtill ſtunde / gab ihm der Kauf— D 
fer einen Streich ins Vifier, wardaber zur Vergeltung vom Gefpeus 
fie bey dem Schopfiegefafler, und ju Boden geworffen / daß er tn etli⸗ D 
Gen Stunden kaum wieder erlabet werden koͤnnen. Darauff ift das > 
Gefpenfte verſchwunden und tat fid binjübro nicht weiter ſehen laſ⸗ 

ſen. Erafm.Francifc. Luſt. Schaub. LCheil. Nm — E 
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Der von einer Kuh ertödfete König: 


Mer lieſet von dem Daͤhniſchen König Fro⸗ 


tho, daß derſelbe ſo gut und ſtreng Regiment 
gehalten daß ein jedweder ſicher und ohne Sorge im Lande leben koͤn⸗ 
nen. Sinfonberbeit abe er ein Geſetz gemacht / daß niemand fein Gut 
in ein feſtes Zimmer / oder auff andere Art verſchlieſſen / ſondern ſein 
Gelb und Haabe offenbahr und unverwahret in offenem Haufe Tag 
und Nacht hinlegen folte, bey Straffeeines Pfunds Goldes. Hinges 
gen hat er verfprochen, die verlohrnen Sachen aus der Königl. Cams 
mer doppelt ju M fein Ge(e& nun zu mainteniren [o ward 
von ibm der geringſte Mſtal mit dem Tode gefirafet. Denn er ließ 
nicht allein bie Diebe ſelbſten ſondern auch diejenigen fo einem Dies 
beoder Diebftal Unterfchleiff gegeben / oder folche geftohlene Sachen 
an fid) partirten / aufj bie Weife wie man hier zu Lande denen abges 
ſchlachteten Schweinen thut, denen man die üfje durchbohret unb. 
[can einem Nagel wirft: auffhencken und neben ihnen einem Wolff / 
u bezeugen: daß in Entfrembdung einesandern Guts eben fo grofle 
Giraufabmfeit begangen werde / al$ ein reifjenber Wolff fonfien ver 
bet; wann er eine Heerde Schafferuiniret. | | 
Alleın diefer fonft gute und fehr mächtige &onig/Dat wegen Hands 
habung ſolcher ſtrengen Gerechtigfeit endlich fein Leben eingebüffet ; 
denn weilen er jum Beweißthumb der Sicherheit, die man in feinem 
Gebiethe genieflen Fünne/ eine groffe Quantität Goldes an einer ofs 
fentlichen Heerſtraſſen auff einen Zaun gehänget / und es ſchon über 
Jahr und, Zag unangerübret geblieben’; fo hat endlich eine alte Zaus 
berin ihre Söhne beredet / daß ſe das Gold wegnehmen folten/fie tels 
e durch ihre ſchwartze Kunſt fie ſchon von der Gtraffe befreyen / toels 
hesdiefelbigen aud) gethan / vom Koͤnige aber außgekundtſchafftet 
vorden. Der denn aus €pffer ſig ſelbſt auff den Weg gemacht: it 
Meynung / auff beſondere Weiſe dieſen Frevel abzuſtrafſen; Als aber 
ie Here ben Koͤnig kommen ſehen / hat ſie fid) in eine Kuh / ihre Soͤh⸗ 
t aber in groſſe Kaͤlber verwandelt; fo daß bie Trabanten nichts als 
ieſes weidende Vieh finden koͤnnen. Weil nun bem Koͤnige au( dem 
Wagen das Suchen zu lange gewaͤhret/hat ex fid) herab begeben / und 
ufi oer Wieſe niedergeſetzet. Die Here dieſer Gelegenheit wahrneh⸗ 
nend / iſt auff oen König zugerannt / und bat ibm mit dem Horn cir 
yeu Sang in bie Seiten gegeben, daß er va: on geſtorben. 
Weil nun der Königl. Pring Friedleff nicht daheimb / fondern h 
| : J A eu 
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Reuſſen fic) auffhieltz / und bif ind Dritte Ja 










Ji) auffhielß/ und bif hr Feine Zeitung von i 

ju erfahrengenefen, Die Reih6:Stände aber fid) beforgten, dag 
Siuffflanbt in einer oder andern Proving kommen möchte / toenn be: 
Königs Todt Funde roürbe/ fo habenfie ben Coͤrper eingefalgen / un; 
‚alsob der König Alters halben unpäßlich [cp auff einem Wagen 
| zac tang herumb gefübret. — Doc) als endlich ber Geſtanck zu ſeh 
ůͤberhand genommen ; unb der Pring für todt gehalten, fo haben fi 
‚Ihn endlich mit allem damahls erdendlichen Pomp begraben. Joh. If 


." Fontan. Rer. Danic. ], r, P 


Wahrhafftiger Bericht/wieeglihe Ron 
mo Derötoo vom Teuffelgeplitiettworden, ——— 
SEN abr nach CHriſti Geburth 1564. fint 
= die andächtigen Schweſtern / zu Coͤlln im io: 
t Her Nazareth verfhlofen / efj ide Jahr lang vo bem Teuſel e 
ſchrecklich angefochten veriret aepeiniget und gezerret worden. Sit 

| fieleny anderer erſchrecklichen Stellungen und Spectadkeln / welch 
po. o manauf eine erſchreckliche Weife viel mahl an ihnen wahrnehmen 
|. Fonter zu geſchweigen / öffters auff die Erden niederrindem ber unten: 
fte Theil des Leibes fid) nicht anders, als wann fiemit jemand Um: 
ucht trieben / bewegte / und dieſes mit zugethanen Augen / welche aber 
hernach mit groſſer Scham wieder auffgethan wurden nachde mfie 
als von ſchwerer Arbeit ermuͤdet / wie der zu fid) ſelbſt zu kommen fcbie 
‚Heim 4 Jahr ihres Alters in das Cloſter geſtecket war hatte bit 
fem Unfall ein Senfter auffgethan, als tveld € folche Teufflifche Stel; 
lung und Unkeuſchheit / wiewohln ſie ıhren Buhlen / fo (aft alle Nacht 
bey ihr [eblieff; vermittelft eines Chor » Nockes von fid) zu treiben une 
terflunde/ jum oͤfftern mit groſſem Gelächter betrieben. Diefes une 
keuſche Spiels als e8 bie andere Nonne / fo in bem jtvepten Bette ne⸗ 
ben ihr über ſchlieff (denn dieſe war ihre Geſpielin / damit fie defto 
lea Angtifi fcyn möchtesur Gefährtin gegeben) 






























erregungen zuriſſem da ſie denn biftveilen/ mann ihr dieſes Ubel atu 
kommen / ihr Waffer gelaffen ; unb wiewohl es (id) anfehen lieſſe / al 
ob fie in ihrem Gemütfe ſtandhafftig waͤre / ſo haben bod) ihre vielfäls 
fige Reden / welche allzu unbeftánbig und zweiffelhafftig waren / 2] 

i ; h M [4 a 
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ewieſen. Diefe Seuche hat aud) viele ande t 
det wolche auff gleiche Weife geplaget worden ; alfo / daß fie von 
sage zu Tage je län "t fid a | 
llermeiſten / al man nicht bey rechtmäsfigen Mitteln unb Raͤthen 
wfudtgudet. —————— 0. S punte 





- Ich habeı fehreibet Wierus; einen pbdifberfditedlidjen Brieff von 


emeldter Nonnen an ihren Buhlen geſchrieben / gelefen, bet hernoch 
hugefehr gefunden worden s als ich im Jahr ıs 65 ben oj May in 


emfelbigen loffer Nachforſchung gehalten, in Gegenwart des Edi. 
nd Wohlweiſen Hrn. Conttantini von Lyßkirchen / Burgermeiſters / 


Din. Johannis Alrenani, geweſenen Dechants jn Cleben / Hrn. Joh. " 
hei Ber Urn ') Do&toris, und meines Sohnes Henrici; and) der — 
tiit) Do&ors; Diefe alle baben obermehne 
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Belt-Weißheitund 


D 


tange ⸗ 
ger je mehr fid) aufgebreitet / nnb bamabl8 am 











n Brieff mit gefefen und aci mirgelefen, Daßaber Derfelbige. — — 


rieff non ihr 
ewpeſen / ſeyg 
In der Zeit da 


I$ einer Beſeſſenen / und die nicht bey rechten Sinnen 
eben worden, daran ift gar Fein amefed.. ^ — 
der Zeuffel fie alfo quählete / find etliche dieſer Clo⸗ 









2 


er Jungfern mit ber eftileng gefchlagen worden, da fiedeivindem ' 
c baran frati und zu Bette gelegen / von des boͤſen Feindes Plage 


— is 


ichts mehr empfunden ; fonder Zweifiel ans fonberbaprer Guaden 
ud Barmhertzigkeit GDttesswelcher. bem argliftigen Satan indie 


t Welt ein Ziel 7 das Menfchliche Gefchlechte zu peinigen unà zu 
erfolgen geſtecket at/über welches er nicht ein Haar breit [reiten gr 





in oder vermag, ir 
cote Noͤnnlein / Anlaß und 





hat nicht mehr genieſſen koͤnnen ifi ber Tauſend Kuͤnſiler zugefah⸗ 
tv baihren Sinnen und Gemuͤthe cine ſolche geile Bewegung vor⸗ 
— den Leib jum ſchaͤndlichen Spectackel denen Augen 
tt Umbflehenden in ſolcher Stellung vorgeworffen. Wie nun fols 





er Tragoͤdien durch Chriſtlichen und heilſahmen Nathzu begegnen — 
yı bat ct Autor in einem Schreiben fo er Dahin geſchicket / weite 


— 


ufftig gezeiget. 


Zu biefe Sal gehdret auch eine geweihete Jungfrau fo i Clagt — 


r Autor)felber fürglich ju Hergogenbufch ta etnemElofter bey Gf, 
SPAM LAT NRI Se 20 Diefe ward vym Teuffel 
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ımer und Elend feinen; überbasges — 
te Jeonnlein/ Anlaß und Uhrſach gegeben iu haben / etliche free — 
nb geile jſunge Gefellen/bie durch den nechften Hofı nachdem fie mié. — E 
oder zwey oer Nonnen Kundſchafft gemachetiheimlichindasele UA 
er gefliegen, und mitibnen ihre Luft gebüffet. Als aber diefender — 
Beg verſchloſſen worden, und alfo bie guten Schweſtern ihrer in der. 


















durch Das Fenſter hinweg zu führen. Diefes erfchredlichen Zufall 


SS Er weitberühmte und hocherfahtne Medie 


| graufahmer Weiſe ‚geftoffen / der S 


‚gen Bauren / deſſen Heimlichkeiten und allemit der andern geführt 


wortet: Was fie dafelbft, meilen es ein mofigter pfüßigter Deth fy) 


Befehlihrer Frauen, fo mir wohl befand, mieberumb in dag Cloſte 
Bamefliegende Ta uberi 
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| Hlund ward ihrzufammen ge 
beücket/ daß fie nicht effen kunde / an ch Die Zunge bermaffen gestvänger 
daß fie Fein Wort zu reden vermochte; SSigtoeilen (icf fie bod) lächer 
liches and) bai und wann graufame und erfehreetliche Worte lauffen 


, d J 


























Hieher Fan man aud) tool mit gutem Zug bringen ein Mägplein 
die mir felber wohl bekandt / und bep einer Adelichen Jungfrauen it 
einem Elofler dienete; biefer mochte ettva ein Banersmanu die Eh 
berfproden/ hernacher aber eine andere lieb gewonnen haben / morti 
ber die gute Divne fid) nicht wenig befrübte, Als fie nun umb felbi 
ge Zeit auff eine halbe Meile Weges von bem Glofter zu Aufrichtung 
einiger Geſchaͤffte geſchicket worden / iſt ihr der böfe Gift in eined 
fchoͤnen Fünglings Geflalt entgegen kommen / und hat fid) mit ihrit 
ein freundlich Geſpraͤch eingelafen Anlaß nebmenb oon ihrem vorf 


Sieben er gewuſt unb entbedet, Als fie unter ſolchem Geſchwan it 
einen engen Steg kommen / hat ev ir das Del, fofie an der Hand ga 
tragen’ damit fie defto beffer hinüber Fommen moͤchte abgenomme 1 
and ibrbinüber gebolffen / aud) daß fie mit ibm ein wenig beyfeit qii 


einen befandten Dreh gehen molte; gebethen ; batauff fie ihm deat 


tbun folte? Bey diefer Frage ift er sähling verſchwunden / fie abe 
Fehr erſchrocken unb in eine Ohnmacht gefallen’ alfo daß man fie auf 


tragen müffen da fie denn als ob fie von Sinnen Fommen wäre / fd 
geſehen / bat aud) bekandt / daß fienod) von 


dem Geifte gepeiniget würde, Erunterflünd fid) aud) zumeilen (i£ 


Uhrſache ifi einig und allein geweſen / das Sinnen, Trachten unt 
hertzliches Trauren / fo aus zuviel Liebe gegen ben Bauren entflam 
den’ welche Gelegenheit der Satan zum Verderb und Plage diefet 
guten Dirnen geſchwind ergriffen hat... _ Als fie aber nachmahlen zu 
dem Bauten in die Ehe kommen / ift e8 allerdings wol umb fie geftan 

den, Wierus de præſtig. Demon, , 4. TRAC M 


Derbefeffene Juͤngling. 
„ro eus, JohannesFernelius, erzehlet von einem 


Sünglinge/ (o aus Ritterlichem Gefeblecbte entfproffen getbefen/ 
welcher Diele Schmergen Zuſtoß · und Zerrungen feines geibeg de 
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en/daer denn Balb ben rechten / bald ben linden rm / zu Zeiten eie 
ien Finger oder einen Sthendel/ dann und wann beyde Schenckel 
ugleich/ auch wohl den gangen Leib (o fcbnell betoegef / und bin und 
er geworffen / daß er/ der Krande fchiverlich bon bier Dienern hat 
oͤnnen gebalfen werden 5 - init tem Haupfe lager ſtille / redete bere 
ändig/ tear gefundes Gemuͤths und bey guter Vernunffta Dieſe 
randheif befahin er auffs wenigfte des Tages acbenmabl /- dazwi⸗ 
ben aber war ergefumdt/ doch wegen groffer Arbeit fepe matt und 
ellig. Wenn er nicht wäre vernünftig und ohne Verruͤckung feiner 
Sinnen geblieóen/ bátfe man gemeynet / er würde bon. ber hinfallen⸗ 
Sucht angefallen; Es find Diele gelehrte Aertzte zu ibm gefor⸗ 
ert worden / die in der Meynung geſtanden / e8 müffe dieſer Jung⸗ 
ng von vergiffteten und (cbr böfen Feuchtigkeiten erfüllet ſeyn / die 
m ſolche Zufaͤlle veruhrſacheten / welche mit ber hinfallenden Sucht 
nte groſſe Verwandſchafft haͤtten / als welche Ounſte ſich durch den 
alg in die Gliedmaſſen zoͤgen; abernicht 6iB zu dem Behirne 
Indem fie nun dermeynefen / ihnen wäre die Uhrſach dieſer 
schtonchheif gnugſahm bekandt / haben fie viel unb mancherley Artz⸗ 
pen/ mit glyſtieren Yurgiren / Spflaffern unb Rauchwerck/ für⸗ 
ᷣmlich aber folche Sachen die hefftig austreiben / und hingegen 
ieder andere/ (o ba ſtaͤrcken und Krafft geben/ gebrauchet / auch fino 
schweiß-Bader und andere Dinge mehr zugerichtet worden / die 
tb alle nichts gebolffen. €e&tlicb batman im britfen Monath al^ 
rerft erfabren/ bafi ber Satban dieſes Unfalls Stiffter und Aufaͤn⸗ 
r ſey / weilen ficb der Patiente mit Dielen ungewöhnlichen Worten 
ib Sprüchen in Pateinifcher und Sriechifcher Sprache Cberen er 

tb nic kuͤndig geweſen offenbabret und verratben.. © 
-Diefer Teuffel bat Siel groffe Heimtigfeiten ber Aertzte nicht af 
in an Tag gegeben v4b kundt gemacht / fondern bat fie auch/ alg die 
n Rranden mif ibr a 9(r&nepen faft bingerichter / ziemlich außge> 
chef, Wenn ber Vater des Patienten ibn beficbtigte/fieng er uͤber⸗ 
uf an zu fchreyen und zu ruffen/ treibet diefen zuruͤcke / damit er nicht — 
rein komme / ober nehmet ibm ba? Hals⸗Band / art. welchem das 
iloni8 des Ertz⸗ Engels Michaelis/ nach Gewohnheit der Frans 
fifchen Ritter hieng / ab. Als der Teuflel gefragt ward / wer et 
aͤre / und wie er an dieſem Orth und in dieſem Menſchen kommen / 
ib durch welches Gewalt ev ſich ſolcher Dinge unterſtunde / hat ep 
antwortet / es ſeyn inwendig viel Wohnungen / darintien er ſich 
rberge/ unb wenn er dem Jungling Ruhe [affe / ziehe er auch gs 
| 3 ey 









































a Teuffeldrund Hexen ⸗Weſen. 
bey ander ein. In dieſen Leib / fep er Yon einem (deffen Nabmen « 
derfehtviegen ) gefricben toorben/ er fep zu benen Füffen eingefahren 


tocrbe auch zu beflimpfer Zeif wieder zu benen Zuffen auffab 
Wierus de præſtig: Dzmon l.4.c: 0-0 0 


Eine wunderbahre Hiftorievoneinem D 
| a sci welche vom Teuffel 
| .Mbdgeplaget worden. : 
oe Gb babe ſelbſt / ſchreibt Wierus, einejung 
24 Zochter von ohngefehr 15 bif 16 Jahren gehal 
ten und begriffen und al$ über eine Fieine Weile ihr Vater / fo juge 
gen / und fonft nod) einet/ der ihrer Weife gewohnet wars merckte 
baf fie abermahl einen Anfall bekommen mürbe/fabe id) von Stunt 
an ganf fleisfigralfordag id) meine Augen nie von ihr vermendet/auf 
Ihren Mund acht gehabt, und in einem Augenblick ein fdymar&ei 
Stüclein grobes Tuchs über bie Zunge gefpannet gefehen weiche: 
ich ohne allen Verzug mit denen Fingern ergriffen, und fampt einen 
gangem Gümpel Marckt vieler anderer felgahmer Dinge’ oben aus 
dem Maule/(damit man bod) augenſcheinlich / daß es nie in dem) 
gen geweſen / ſehe) heraus gesogen. Denn es erzehlte mir ihr Wat 
‚wie fie vormahln gar offt / fo viel felgahme durch einander gemeng 
Materien außgeworfien babe davon er die Wahrzeichen noch ai 
weiſen koͤnte al$ nemlich: Schwarg grob Tuch, in welchem etzliche 
Nadeln und Spitzen ſtacken / und mit einem Faden zufammen gebum 
den an einander hiengen / deßgleichen von alten eifernen Nägeln etliche 
Stüde. Aberdas Stücklein grobes ſchwartzes Tuches/ welches ich, 
wie vorgemeldet / felbft gefehen habe / twar-bloß einwenig von de 
Speichel genetzet / da e$ bod) umb die dritte Stunde nad) der M 
2098: Mahlzeit war / zu welcher Zeit wann e8 c 1derg der Magen von 
fic) gegeben, ed entweder mit toher Speiſe oder mit dem Chylo hät 
fe beflecket ſeyn müffen. Damit aber der Satan bey ung einen falfchen 
Mahn erweckte / daß mir gläubten, e8 fep wahrhaftig in dem Mage 
oeweſen / hat das Maͤgdlein / fobald ich es ibme aus bem Mundeg 
sogen, mit gang unnatürlicher Findifcher lallender Stimme die pl 
ne Zweiffelvom Teuffel felbft formiret/ gefprochen: Pfui dich! m 2 
1. a$[o N bitter. Denn e$ bezeuget der Heil, Auguftinns, 
Fi der Zeufel des Menſchen Zunge brauche / deſſen rib er befeffa 
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—____ Teufeldand Gere: 233 
er der Teufel 
lemlich lange 
hen / wie er i 


gat ein graufam jaͤmmerlich Spectackel / welch 


gi nA elches aud) 
rete / mit diefer armen Tochter für; denn 


foit fas. 






‚eden konte / berſchloß bie Hände greulich zerftieß, bie 
ich verfehrterund in Rn | 
$$ berichteten. mich i 


Augen ſcheuß⸗ 


en / 


n GÓtto 


ri 


wol nicht gang vollfom 


€ 


[4 





Mbietoeiln bie Predigt Des Creuges bie. | fe 
8 Heil erkangensfondern Damit mat nicht mepne/es befiefe blof in 
À TORRES Beihen/ ba bed) ber mabrbafite Grurd bie Nachı 
olgung Gbri 





i 


in$ nehmen/ unb. 


ihm nachfolgen. 





ulffc Gottes 


erhelffen; 


imer 4 N 
- 






—* ihr 


iemir abermabl ſpoͤttlich geantwortet, unb eine ehrliche Matrones 


vie mich důnckt) die eben damahls aus Argwohn der Zauberey im. 
Sefangnis lag; beffen gesiehen ; melche aber nahmahls famptihrer 
Weibern / bie iu ber Seit ber J (reu. 





Mutter und jtecyen andern ji: 
jalben fälfchlich bekla jet waren / nachdem fie einen gangen 9) 
fangen gelegen u ‚gel : 


vorden. 
emel -aulein vorhero nie / wieder Stüclein Tuch / Faden / 





jemeldte Sjungfráulein vorher nie | aden 
Spigen/ Nadeln, Nägel und was des Gefchmeijles mehr von fidj. 
ebroche habe, big daß tocgen einiger Schmergen fo fie in ihremkeis 
e empfand, fie und die i 





— 





jubet / und ehe fid) dieſeg gufrug/ nahm der granfanıe penis — 


ihr ba Maul,fo gat/ba$ fic auch nicht ein Wörtleinmehr ai 


Summa den gangen Leib erfd)redlid)peinigte, — 
j 5 ihr Vater und fein Gefährte, man Eönte ibt wer 
er Mund noch Haͤnde e$ wäre denn / daß man Re mit dem Zeichen 
X8 Hl.Creutzes ſegnete wieder aufi. Sie find abervon mirauff 
(eto urefen Glauben und Verkranen 
| it bem Allmaͤchtigen / wider des Teuffels betriegliche Heucher / 
ey / ohne ſolches Zeichen wieder auffgeſperret unb surcchte gebracht | 
vorben. Nichedapich dem Ereugeetwas abgebrochen wolle haben | 
ußes bie Macht Gotresift venendie — 5 


gung Chrifti des Gecreugigten/ daß wir nemlic) in feine Bußflapfe 
mn ereteny ung felbf berleugnenranfer Creutz ale Tage tvilliglid auff 


„Doch wieder ju anfer Gefdjichtesn kommen / als ich vorgemelbtem 
freundlich zufprach / und verhieß / ich molte ibm mitte — 


helffen; antwortete fie mir abermahl mit dem Thon der findlise: 
den Stimme: Gic tolle nichts mit mir zu ſchaffen daben / ch fey ein 
jerhwinder liftiae Sauf / fügte aud) gang fpöttifh hinzu; Eywie. — 
tet ibt fo zierlich luͤgen wie haterfo pitzige Augen. Undals id — - 
je weiter fragte/ ob fie den Uhrfacher diefes ihres Unfalls müfle / bat. 


| Monath 
vieder lof. gelaſſen und nad) Haufe geſchickt 


Geſchichte iſt mit niditen zu verſchweigen / daß dieſes ob ⸗ 


ſand / fie uab die Shrigen als abergläubige dente/Cda bed) der, 
chmertzen ans verborgenem Artheil ae ia 


jy. 
Y 
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Ud. Teuffelssund Hexen⸗Weſen. 
.. eeentfranbemn / Kudlianke einer Uhholdin zugefchrieben word: 
aen Amersforth / fo nicht tecit von ihrem Sig gelegen, eine art 
gerhany und vou bem Pfaffen bafelbfi Weywaſſer gefanfjt / weldyes 
mie der gemere Mann mepnete die Kraft haben ſolte die Bezaube⸗ 
rung zu vertreiben ; daraus ju (eben; was e8 vor Nutzen fhaflez 
wen: man von Gore ablaͤſſet / und fid) mit ſolchen Alfangereyen bebilft, 

Endlich ward dieſes Maͤgdlein nebſt einigen andern Übelgeplagten 
von obbemeldten eingegogenen Weibern / denen ſolches / bep tbrer für 
Rechtſtellung von Käpferl, Migieit. Rath auferlegt worden / wieder 
zurechte gebracht; ſolches abergefchahe durch nachfolgenden Stegen 


Ich feane dich in dem Nahmen des Vaters Sohnes und Heil, Geiz 
ſtes / an allem Deinem Guth / Blut / Viehe. Auff ſolchen Sergen find 
dieKrancken von Stund an friſch und gefund worden. Wierus de pra 
fig: Dx&mon:1,4,c3, ; ie N edat "ord o 


Eigentlicher Bericht / von denen durch den 
ka iniri im Clofter Kentorff andenen 






























loſter⸗ Jungfern veruͤbten Grauſahmkeiten. 
Syn mag die denen Jungfern im Cloſter Ret 
«^ torff/ nahe bep der alten Marek in ber Graff⸗ 
ſchafft Marck / nicht weit von ber Stadt Hamm belegen / wieder⸗ 
fahrene Plagen wohl grauſahm und adfecheufich nenaen/ in Auſe⸗ 
bung der erſchrecklichen Convulfionen, fo ſie dabey ausgeſtanden 
Es gienge aber allezeit denen Jungfrauen / ebe fie bas bebe anfam/ 
ein ſtinckender Athem zum Halſe heraus / dieſes wehrete auch eine 
Weile / bernach wenn ſchon alles uͤberhin war. Die Plage überfiel 
fie zuweilen be? Tages / einmahl / zuweilen auch oͤffter / und daurete 
manchmahl etzliche Stunden nach einander. Etzliche unter ihnen 
behielten dabey ihren Verſtand und Gehör dermaſſen unverletzet/ 


daß der mehrere Theil bekandt / fie Fönten alle Umbſtehende wohl un⸗ 
fevfcbeiben/ und einen von den andern eigentlich crfennen/ aliein mi 
ber Cirad wolfen fiemicht beraug / bitibeil bie Partes Spisituale 
und Zunge / die gröfte Noth litten und am meiften geangftiget mue. 
den. Auch gienge e$ mit ber Dual und Hein bep ihnen nicht gleich zu/ 
gH tabe auch nicht auff einerlep 2tbvife/ denn eglichen Fam es [cbr 
wir) eßlichen leichter an/ das toar ihnen aber allen gemein/ wann eg) 
cifre aus ibnen überfiel / und die andern in ihren Zellen und Kammere 
Vit /' wie fern Die auch davon waren/ das @etimmmel nur pöreten 
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js Damit aber ein jeder ſehe / wo diefer gantze Handel feinen ihre 


prung ber gehabt / toic es fo weit damit fommen/ und toas füreinete — 


n 


ein Taufend-Künfkler und rechter Menfchen-Mörder eg geſpiehlet; 


auffdaßeinjeglichen mif mehrer Bürfichtigfeit / feinen boßhaffigen — 


Practicken unb Griffen / in fo unerhörtem und erſchrecklichem Blend⸗ 


wercke zu begegnen wiſſe; ſo will ich kuͤrtzlich und ſonder allen Zuſattz 
bier erzeblen/ was ich ſelbſt / als ich Bit Sachen aum fleisſigſten nach 


geforſchet / von einer alten verſtaͤndigen Cloſter⸗Jungfer / die des Or⸗ 
dens eine war / und ſelbſt von der Plage zum erſten febr hart angegrife 
fen worden/ gehoͤret und vernommen habe: Selbige Cloſter⸗Nonne 
bieffe mit Nabmen Anna femgoto ; Als ſie auff eine Zeif ein Seiten⸗ 





barinnen zu dienen / getban worden / ba bat fle aus be8 Heil. Corne- 
lii Hirnſchalen getrunden/ und davon/ wie bie andern Nonnenaber 
faͤlſchlich und obne Grund der Wahrheit fürgegeben / fich beffer der 


funden, Als fie gleichwohl bernacb/ benebft eglichen der andern $Ioo —— 


A pali gevlaget ward / baben fie zu einem Wahrſager ger 


fcbicft/ der fie berebet/ fie feyen von ber Köchin zu Kamen / Nahmens 


Elſa / behexet worden. Nachdem dem Teuffel diefer Poſſen angegane 
gen/ bat er wicht allein mit vielerley Convulfionibus fic gu plagen an⸗ 
gefangen/fondern anch angehetzt / daß fie fich felbft unter einander ger 


biffen und gefchlagen/ auch bub er fie zuweilen auff vonder Erden — 


und toarff fle denn wieder herunter auff den Boden / jedoch. obne allen . 
Schaden und Nachtheil/ indem fie fich einbifoeten/ fte wären fo 


leichte als Plaum-Federn; woraus fie Flährlich merdfen / daß fe — 







nicht yel d  fonbern einen ftárdern Herren unb Meiſter tie — 


ber ficb gefriegt hätten. So balb man fie vom Schmeiffen und an⸗ 


7. 


-€* 


derer Unge fe/ wo beffo nd 
e/ wann man ihnen ihren Willen lieffe / wiewohl ſie 


* 













noth wendig daß fie ihren eigenen Leib befchädigten. Wann gedach · 
‚se Anna in ihrem Wehe etwas redete / ware es eben alg ob eg ihr ein 


"fe/ berftunbt fie ich felt gar wopl/ aber (o 6alb bit Rede: 


x 
dap! 
T. 
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tif es fie auch fo gleich an/ und wurde eine wiedieandereerbärm —— 
* lac à c Pig dfe can RA BM AR UPS MER V b 


ſchreckliches Ende er genommen; wohin bann ber leidige Satanad — — 


N 
: x ee * a 


a CE uel : * 


Wehe uͤberkommen / und daher / wie man dafür gehalten / diefallene — 
ge Sucht gekriegt / iff fie erſtlich in das Cloſter bon Hertick Off. — 


E ln MCN ^ ; 


COME OT CH an — — — 


eif abhielte / ward ihnen deſto banger und weher 


Stoffen und Beiffen verlegeten/fofühlefenfiedag —— 
dern hielten es vor recht und wohlgerban/jafır — — 


" einblieft/ und wieder aus ihr bliefe/und indem; 5— — 


fe ie weder Stumph nod) Stiel mehr bapon/ jedoch wann ee — 
AS EN ; se à , 4 N $4 5 d " jeg T | h an⸗ | 
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andere ihr wiederhoblefen/ erinnerte fie ſich / daß fie eg geredet / ſchaͤ⸗ 
mete ſich aber dermaffen/ daß fte lieber gewolt / fie hätte gefchtpiegen 
und nie kein Wort gerebef, Wann ſie degunte zu beten / und mit An ⸗ 
dacht daſſelbige thun wolte / machte ſie der doſe Geift fo irre / daß fie 
für feiner Gewalt ihre Zunge nicht regen funfe. Aber wann fie ihre 
Horas hethete / unb ohne Verſtand daher plapperte / ſo hinderte er fie 
nicht aalleindaran nicht / ſondern halffe ihr fo fleisfig dazu/daß eg nicht 
gnders ſchiene / als ob ſie etwas Linderung davon empfuͤnde. Auch 
kundte fie auff nichts / es moͤchte Gutes ober Böfesfeyn / mif rechten 
Glo und Ernſt Xcbtung gebe} eben als wenn fie gana btmió wäre/ 
und alle ihre Sinnen verlobren häfte/ ober nichts mehr unterſchei⸗ 
ben und urtheilen koͤnte Wann etian eine Gottesfürchtige andaͤch⸗ 
fic Perſohn ihr zufprach / ſahe man/ daß fie ber Satan deßwegen 
ſtraffete: Wann aber andere Weibes Perſohnen von naͤrriſchen 
lie derlichen Dingen mit ihr vebeten/ freuete fie fich bartiber febr / und. 
befandt fich beſſer. Da fie endlich beſchworen toorben / Dat fie zwar 
einen unfäglichen Hauffen Blutes aum Halfe heraus getworffen/aber 
doch feinen Schaden zur felbigen Zeit davon empfangen / wiewohl 
eine Jungfrau mehr und befffiger bag Blut gefpyen/ alg die andere / 
und iff ihnen geweſen / als ob fie mit heiffem 2'Baffer an demfelben Or⸗ 
te verbrandf worden wären. Lind toiemel Anna ungleich mehr als die 
andere gequaͤhlet wurde / fo hatten fie doch alle inggefampt Verlan⸗ 
gen nach Speiß und Tranck/ und ſuchten ihren natürlichen Untere - 
half, Aus benen die noch etwas jung uno unverſtaͤndig toaren/ lieſſe 
ſech der Teuffel oftmah ls hören/erfchiene ihnen auch in einer ſchwar⸗ 
gen Hatzen Geſtalt / ober wiedie Eljazu Kamen/oder wie derfelbigen 
Drutferund Brüder /bamif fie nur defto feiffer glaubefem/ fie wre 
pen bon ihr alfo getrieben und genfager. Da num aulcaé tnebr gee 
bachte Anna ihr ganklich fürgenouiimen/ dag Cloſter / daraus fie alle‘ 
e Mb unb Borwiffen gangen/vollendg 3u ver⸗ 
laffcn/ und auffer bemfefbig 











































Bereit mit ihrer Effern Rath un n/bo(let eto 
| Ibigen mif befferem Verſtande und groffeter 
Gottesfurcht GOtt zu bienen/ hat die Plage von ihr ſelbſt auffgehoͤ⸗ 
vet. Aber fo offt bie dAbtisſin ihr fchriebe / erfcbrad fie bon gankem 
Hertzen / dus iid c8 möchte wieder umbfchlagen/ und fie ihre ale 
fe Seuche auff ein neues bekommen. Letzlich bat fie fich verheyrathet / 
nu» affo nichts mehr von der Plage empfunden. — — >; M 
a nächte Eifa Köchin zu Kamen iff auch mif diefer Kranckheit/ 
Boelbeter hin fallenden Geuche nicht ungleich getvefen/ fo wohl als 
‚die andern befallen worden 5 derohalben die andern —— 
‚frauen geſaget / ie habe ihr nur zum Schein Die Plage fra m1 
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0 uffels⸗ und Sim 
bracht. Haben alſo alle insgeſampt / ſo viel ihrer geweſen / weder 
em Verhaͤugnis Gottes / noch dem Teuffel / ſondern allein der Re. 
aus Anregen und Eingeben des Wahrſagers ſolches zugefehrieben/ 
welche auch umb deßwillen gefangen geleger und befandt/ daß fie mif 





einem Weiſchen Suͤpplein zu dem Spiel Ubrfachgegebenbabe. Da - IN 


fie aber fterben follen / hat ſie zwar nicht gefteben wollen / bafi flejte 
mahls einen Menſchen vergeben / aber doch befennef / daß fie alles 


& 


mut ihrem Sinnen und Verfluchen zuwege gebracht und aufigericbfef 


babe. Ob aber dieſes moͤglich geweſen / gebe jedem zu bedencken. 
Endlich iſt ſie ſampt ihrer Mutter verbrandt worden. Wierus de 
prn demenbden 6 ana el, ne. 


Was fid) ferner nach dieſer beyden Ber- · 
L coss ewnnongbebu. o7 





n 





SO 
1 


UP bat per Teuffel fich feiner Gewalt beffer angefangen zu gebrau · 
hen / und denen Burgern im nechſten Staͤdtlein mit allerhand Pla« 
gen zugefenet/ aus welchen fünffe/ als fie ver Pfarrherr des Orts in 


eine Sfudier-Staben beruffen/ in toilleng fie aug Gottes Wort zu 
unterweiſen / wie fie fich wider des Teuffels Bleudungen ndvielfä- — 
ige Alfantzereyen verwahren folfen / nachdem fle die geben Gebote / 


Slauben und Vater Unfer gefprochen/ und er einen nach bem andern 
amd feinen Nahmen befraget/in ber Antwort folche Nahmen gemel ⸗ 
et / die man eitel Tenffels-Nahmen zu fepn befunden; Einer aus ib» 


sen hat des SDfarrberrn geſpottet / und iſt mit dieſen Worten herauss |I 
yefabren : Was wollen wir nun anfangen / der Paſtor willunsau- III 


reiben ? bara 
chwartzen Bode 













auber» und Heren-W 





1 diefer Uprfach balben/reifen. Hierauf haben fie bey. 
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m / damit fie nicht dafürgehalfen würde / daß ſie anderen dieſelbe 


thin Elſa im Slofter Kamen und derfelden Zauber-und Hexenwerck / 


Was übelsimSlofter mitdenen Syungfrauen fich zugefragen/ allein 


Achdem nun bíefe Elſa ſampt ihrer Mutter verbrandt worden / 
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uff der andere geantwortet: Er wolle auffeinm | 
Bode zu einer grauen reifen/ die nicht fernbabon mob» — — 
icermitotabmen nemnefe s toeiferfagteer: Crterbeibe — 
erund willkommener Gaſt ſeyn / damit er ſie nur in der· · 
en⸗Wercks brachte. Auff gleiche Weir | 
rebóren laffen/nemlich: Er wole.auffee — — 
te/ zu einer andern Frauen / die er nahmbafftig. 


glicber auff feinem Sfuple/ daraufffiegefeffen/ nicht andere ||] 
Ae Narren ſich gebehrdet / auch mis Worten und alln Stellungen ||] 
ch [o erzeiget / als 06 ſie ſtracks zugedachten Weibern binfübren/ — — |M 
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258 . Teuffelsund Hexen⸗Weſen. 
da fich doch ihrer feiner bon feinem Orthe bewegte, Der drifte 308 
und wickelte ſich zuſammen alg eine Kugel / und weltzete fich bißaur 
Stuben + S bir / welche zwar verfehloffen war / aber aant obnbere 
 merdt und ploͤtzlich auffaetban ward/ fo daß er die Treppen/ wiewel 
ohne Schaden’ binunterfil. © ——— 0 a 

In einer andern Stadt nicht weit bon obbefagter/ find ebenfalls 
die Einwohner gantz erſchrecklicher Weiſe von einem boͤſen Gei te 
gequablet worden / woruͤber erliche Weiber in die Thlirne geworfe 
fen / vielmehr aber verflaget und angegeben worden/ wie in ſolchen 
Sachen / io vom Teuffel angeffiftef worden / zu geſchehen pfleget, 


a HM a RENI a 
6 x 


Vid. id, ibid. | 


— e , Y P EC LUI » E 
Umbftändelichen Bericht / was fid) mit eiz 
nes Edelmanns Knechte auff beim Schloß ° 
| | Bontenbrouch zugetragen, j 3 
alter von Adel mit Nahmen MeinerusClat 
4 sus, auf dem Schloffe Bontenbrouch im 
Hertzogthumb Inlich belegen feßhatft, batte einen Diener Wilhelm 
genandt. Diefer ward von einem böfen Geifte bartangegriffen, Ans 
fänglich Dat man es fnr eine natürliche Kranckheit gehalten / babero. 
er auff Anftifften des Geiſtes / daß man ihm einen Beicht Vater brins 
. gm folter begehret hat. Hierauff ift ver Seelen» Hirte zu Gerard ore 
Bartholomeus Pan / welcher jederzeit feinen beften Fleiß angeroens 
det / die Sefeffenen wieder zurechte zu bringen? zu ihm geboblet wor⸗ 
ben; als er auch zu dieſem Teufels: Spiele berufen, hat er nicht eine: 
fiumme Perfohn darbey agirer , fondern fid) gnugfahm mit Res 
den hören laffen. Dieſem Befefenen fieng erfilid) der Hals bete. 
maſſen an zu ſchwellen / daß ihm aud) das Ungeficht davon Kohle 
ſchwartz ward / unb man fid) beforgen muſte / es tvücbeibm ſolcher 
Schwulſt erſticken. Hierauff hat Frau Judith / Juncker Clachi Chen 
mahl / eine gar Öottesfinchtige Matrone, das liebe Gebet fampt bert 
ganzem Hauß-⸗Geſinde mit Ernft fürgenommen. Als (olde gefhas 
bc; fabm neben andern Gefchmeiffe aus Wilhelms Munde ein es 
Schaͤffers Vorfell / Kieſelſteine gantz unb in Stuͤcken / Frauen ⸗ Haare 
Knauel⸗Faden / Nadeln / ein ſtuckFutter ⸗Tuch ang eines Kindes öde 
lein geriſſen / ingleichen eine Pfauen⸗Feder / fo er ſelbſt vor 8 Tag “ 





als ev nod) friſch und gefund war / einem Pfauen ausgerufen. Da 
befraget ward / was er die Uhrfache dieſes Jammers zu (epu vermey⸗ 
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ruffelg/⸗und Hexen⸗Weſe 
nLamphuſen eiu Weib / 






te/fjat er geantwortet / ihme fep nicht weit vo 


»e/ dahero ihm alles dieſes wiederfahren. Als er aber hernach wie⸗ 
der zurechte kommen / hat er ſolches alles gelengnet/ und gefaget es P 
wäre bem nicht [o fondern ber Teuffel haͤtte ihm auff ſolche Arth zu 
reden befohlen. Dabey at er befennet bafi vorgemeldter ſeltzahmer 






Seite» indem die Umbſtehenden mit Beſchauung des einen befcbáffe — 
figet geweſen / ihm das andere in dem Mund geſtoſſen worben. Auff 











er nicht gefennet, begegnet: welche ihm in das Angeficht gebauhet || 


vines in feinem Leibe geweſen / fondernes feyvondem büfen — IN 


rine Zeit fiellete er (id) gang froͤhlich an aus Uhrſachen weilipmvon | 
dem Satan ein mit Geloe wohlgefülleter Beutel gegeben mordem IN 


ben er unter das Bettſtroh verſtecket als man aber ſolchen ſ uchte / 
ward er leer funden. Dieſem ift nicht viel ungleich was man in 
Francifci Leben lieſet; denn als er mit feiner Gefellen einem / et 
ven groſſen Seckel mit Gelbe fandt / merdkie Francifcus gleich va e$ 
reine Verſuch und Berblendung des böfengeindes waͤre / und wol⸗ 
e derohalben fid) des Seckels gar nicht annehmen. Als abet fein — 
Mittgeſelle behauptete, man folte das Geld heraus nehmen und den 
Armen geben, befahm er flatt deffelbigen » bey Auffthuung des Beu⸗ 
iel8 eine Schlange tn feine Hand / die aber fo gleich verſchwand. Auf 
infern Knecht mieber zu kommen / fo hat man einsmahls gefehen / daß 

Ihm ein Mäußlein aus bem Munde gelaufſen worauf er unter das 
ette gekrochen und fich beklaget / ihm feb ein Mäußleinentfahre / 
Jald ift er miever berfüc kommen und ergehlet / er habe es ſchon mite 








h legen oder bie dlucht nehmen molte; wie er denn aud) einsmahls 
im Sau: Rothe gefunden und heraus gezogen worden / da man ihn — 
inseinfftige beſer verwahret, Seine Augen waren fo fefie geſchloſ⸗ 
ei M mir keiner Gemaltfontenauffgebradtteerben. — — 
Als anffeine Zeit Juncker Claci älteite Tochter Gerdrutihn ber 





"dte; unddaper GStt den HErrn umb Wiedererlangung feines 
Gefichtes auvügfen möchterermahnete, hat er fie erſuchet / vor ihn zu 
hethen welches geſchehen / und fat fiegu GOtt ernſtlich gefehrye —— 
i tebue groffe Bermunderung ber Umbfiehendensfek — 
eoͤffnet. Es pat ihm aber mittlergeit ber boͤſe Geiſt 
der Frauen nnb anderen / die viel von GOtt 











voranff ſich nicht 
landerten Fein Gehör geben, von welchem GoOtt / bietoeil et 

















want 


bft geftorben, wie er ja ſoiches öfters in denen Predigten gehoͤret / 






BD prwusEnin M 
Magd gtob unb hart angriff und ı arüber bey feinem Nahmenge_ . | 











der gefangen. Rechſt dem hat er ſich vfft geſtellet al8 ober Handan | 






















24  Teuffelsstnd Hexen⸗Weſen. 
nennet / aud) ſcharff beftraffet ward / hat er mit erfchrecklicher Beiff 
rer Stimme geantwortet / et heiffe nicht Wilhelm / fondern Beeke: 
. Dub. Da hat die Sraugefprochen : Meyneflu denn baf wir ung vor 
dir fürchten werden ? Diemeil doch ders auff dem wir all unfer Vers 
frauen und Zuverſicht geſetzet bid) fo weit übertrifft. Hierauf 
Juncker Clatfius felbft aus &brifilid)em Eyfer entzündet, das 1x Gg 
pittel Luce, in welchem des ſtummen Teufels / fo durch dee Here 
&Drifti Wort ausgetrieben / ingleichen Beelzebubs des Fürften de 
Teuffel Meldung geſchicht in Gegenwarth feines ganken Hauß-&ı 
- Kindes mit groſſem Ernſt geleſen und in bem Rahmen des Grm 
JEſu CHriſti den Satan weichen Beiffen. Sule&t ifl biefer armirel 
gc und wohlgepeinigte Menfch / gleichfahm in eine Ohnmacht gefur 
cken und alfo die gange Nacht über bi an den Morgen ftílle und i 
Ruhe gelegen. Des Morgends aber; nachdem er eine Suppen zu 
— fidaenommen/ und fid) in etwas erquicket / ift er frifch und gefunt 
nachdem ec dem Junckern und DefienEhgemablyvor ihre angewandt 
Mühe gedancket und von GOtt reiche Wiedervergeltung angemür 
ſchet / wiederumb heimb zu feinen Eltern geführet worden. 9luff de 
Strafen ift ber Wagen einmahl auff gleicher Erden umbgefallen 
auſſer dem hat er weiter Fein Leyd ober Verdrießlichkeit von dem 
Zeuffel erlitten. Nach der Zeit ift.er zur Ehe geſchritten und hat ein. 
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Kind gezeuget. Wierus de præſtig: Demon; l, 4« C6 LU 


... Efliche andere dergleichen Geſchichte. 
CS Rentmeiſters Sohn zu Morfe/ als er auf eine Zeif ein we⸗ 
&&/2 nig Frand ward/ vermeynete / daß ihm folches don einen 2 
Weibe / welcher er einen Korb mit Kraut vor ihre Schweine ge " 
bracht / angethan worden/ indem fie ibm dafür gedancket / und auff bit , 
Achfeln gejchlagen/ babero ber Knabe febr erfchroden/ von ftunba (2 
Fleinmüfbig geworden, und fich je Tänger je (chlimmer befunden. 
-Dierauff bat man gefeben verwirrfes Weiber- Haar ſchwartz und‘ 
Aſch⸗farb durch ben Stuhlgang von ibm geben/zuleßt noch vielane 
dere wunderliche Materien/ als Schweins-Borften/ fo noch in der‘ 
Haut ſtacken / und fo trocken don ihm giengen / daß man flein einem 
Papier verwahren Fonte/ und dergleichen Dinge mehr. Mitfolche 
"offen ward er faft ein halb Jahr gequaͤhlet / zuletzt aber verfch dat 
es und ward zu nichts / wie esdenn auch zuvor in bar Warheit ni 
geweſen war. Ich zweiffele nicht / daß dieſe Dinge wegen beg 
bens und deſſen Eltern Unglauben alſo verhaͤnget Dieweil / 


Anfangs etwas natuͤrlicher Kranckheit an feinem Leibe empf "i 
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lien / fondern der Sepe» 


ehe Dlagenu 


umbsgebrachf würden. ^ 


Ich habe auch eines fürnebmen9tafps Hn. Frau gefefief/bon wels 
‚er offf Sand durch ben Stulgang gieng/und diefeg au? Sulaffung 
Sottes / ber dem Teuffeldazu Macht gab5 weil diefe Frau bey An — 
fang ihrer Krandheitzuderderbofhenen Hüfffeder Wahr ſager un 
Teuffels Beſchwerer / wider ba8 fabre Wort und Verboth Söftle —— — 
cher Drajeftät gegangen war / und biemit diegofflofen Dinge/wo- ||| 
tnit folche Peufe umógeben/ gufb gebeiffen ; Ich verforach fie aber | 


durch bie Onade OOttes / too fie feft darauff verfranefe/ gejunbt zu 


machen / denn mich bebündfejeberaeit/bafeg mit dem Sande / ſo von AM 


ihr gienge/ nichts als eine Teuffelifche Verblendung fey. Für wenig 


Syabren bafft Johannes Theodori zu Dordrecht/ zu St. Ewald — 


wohnhaft / 3 Töchter / deren dieeine/ ſie moͤchte im Haufe zu 
thun paben/ was fie wolte/ allezeit Dinten von fich drache / doch op» 


ne Verletzung ihrer Geſundheit. Die andere bellete wieein Hund) / 
antb wieder ihren Willen. Zu diefem ſeltzahmen Handel / iſ von demn 


Vater egliche mabl ein frommer Goftsfürchtiger Mann heimblich 


ins Haußgeforderf worden / demnfelbenauzufehauenumd esanzupee ||| 
ven. Aber fo offt diefer ins Hauß kommen hat von Stund andag 
Affen ſpiel des Teuffels auffgehoͤret / alfo daß er nie nichts hat ſehen 





zugeſchrieben / umb deßwillen dann auch Goftfol- — 
ein/ wie oben gemeldet / zugelaſſen / damit fie zus 


oder hören fönnen. Dieſe zwey Perfohnen pat meinezwenfe Hauß ⸗ 
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Biſthumb Hildesheim angeſtifftet. 














der 


ifipum £i de: rein 
ba er ín ber Kuͤchen 


Kleider gefragen/unb einen Silcbafb auffaepabt/baper ibn atcp das 


daben. Der⸗ 







tre Rold/-Hurbain/auff Saͤchfiſch Hedclin genandt b 
Geiſt Huthgin / hat vil ſeltzame Dinge getpan/er war 





Frau Henrica Heltia auch wohl gekennet. Wierusdeprefig: Da- · M 


Sonderbahre Kelation von einem Gzeiſte — Ill 
welcher allerhand wunderliche Haͤndel in 


— 


T Rithemius erzehlet von einem Gift] der — | 
fid) gar freundtlich gegen die Leute geſtellet / und i 
beit an nil san cad — 

| 'h fich als ein Diener gebrauchen laſſen. I 
feer denen Peutenerfchienen/haternichtsandersals Bauer" | 


gerne bey IF 
Leuten — 
























laaſſen / mehrentheils aber ín ber Kuͤchen / ba er ber Köchin zur Hand“ 


























de 342 A ? e 
Leuten / vedefe mit mer Y unb in — | 
ſelbſt guten Befcheidt/ wenn ev gefraget ward / und ches Kalb f 
babrer bald unfichtbahrer Weiſe. Er fügefe niemand Schaden 
es wäre bann geweſen / baf ibm borbero vondemfelbenein ‚Spoftb 
tiefen worden; Denn in folcbem Falle/ hat er es fo lang im Kropf 
p getragen / bif er eg ibm bey Gelegenheit wieder einfränd fa "8. 

fónnen. Da Burchard Graff au Luca / bon Giraff Heermann bo 
Winſenburg umbgebracht worden / und ee ſich anſehen ließ/ als of b 
die Graffſchafft Winſenburg geplündert ſolte werden / ift gedachte 
Griff zu Herrn Bernhard bem Biſchoff zu Hildesheimb / des Mache 
tes andas effe kom men / ihn auffgewecket und gefager; Stablfopfi/ 
ſtehe auff rüfte dich und fcbaffe Volck zuſammen / denn die Graffſchaf 
Winfenburg ffebef eines Todtfchlages Balder jetzo leer fie wird. fich 
dir [eicbtlicb ergeben. Der Bifchoff nicht fauf/ macbet fich auff / brin⸗ ⸗ 
get in Eyl einen Hauffen Volcks auff bre Beine / faͤllet in bie Graff 
ſchafft / nimmet ſie ein / und bringet ſie alſo zu bem Stifft Hildes 
heimb / doch mit Vorwiſſen und Bewilligung ber damahls regieren⸗ 
den Roͤmiſchen Käpferl. Majeſtaͤt. Selbiger Geiſt bat auch dieſen 
Biſchoff ſehr offte vor der ihm uͤber dem Haupte ſchwebenden Gefabr 
gewarnet / und dieſelbe angezeiget / wenn er gleich deßhalben nicht be⸗ 
fraget worden. Sonſt hat er ſich an des Biſchoffs Hofe fleisſig febi " 


gegangen/ und ihr mit Fleiß gedienet / auch bann und wann Gefpráe 
che mit dem Sefinde gehalten. Alg er nun fo gar gemein worden) 
und fich (o freundtlich erzeigef / bat fich niemand mehr bey Hoffe für” 
ihm gefürchfet/ ober etwas auff ihn geachtet. Bor allen andern hat 
ein verwegener Rüchen-Bube fich an ibn gemacht / ihm allen Do $ 

unb Spott angetban/ aucb / ſo offt er nurgefonf / mif Spuk | 
. enbermunfláfigem Waſſer wohl begoffen und befehüttet. ann. 
ſolches gefcbacb/ Flagte er eg gleichdem Koche / und bath ibn dem 
Buben zu wehren / und von ſothaner Boßheit abzuhalten / wo nicht / 
ſo wolte er ſich dereinſt ſelbſten rächen / und dem Jungen ſeinen 
Muthwillen bezahlen. Alleiner fazibt Feine Audientz und ber Koch 
fpostefefeiner/ forechend: Biſtu ein Geift/ und fürchteft dich vor ei⸗ 
nem ſolchem heylloſen Tiederlichen Buben? Da gab ihm der Ge iſt 
zur Antwort: Wohlan/ dieweil ich denn mif Bitten und Stehen 
nicht fo viel erhalten fan/ daß ber Bube/feiner Boßheit balber/ di 
er mir ohn unterlaß antbut / geftvaffet werde/ auch mich noch bopt 1 
yon bir verſpotten muß laſſen / fo folge in err unen —— ob 


ich hb 
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fls-und Hexen⸗Weſen. 24; 
iemit gebt er zor — 


Nicht [ange barnacb/ als ber Kuͤchen⸗Bube voller Schlaffs ſich 
auff den Abend allein in der Küchen niedergeleget / und eutſchlaffen 
war / fomptber Geiſt uͤber ihn / druͤcket ihm bie Kaͤhle zu erwürge 
ihn alſo und zerhackt ibn in kleine &tüden/ ſetzet dieſelbigen in einin 
fen bey dem Feuer auff den Heerdt / und laͤſſet fie luſtig ſieden und 
chen. Da bag der Koch inne ward / ergrimmete er eartiber und 
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ich mich vor Deinem “Jungen gefürcte babe, H 
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incbtebem Geiſt febr / darüber ward er nochzorniger als tiber bag 
vorige. Dahero kahm er desandern Tages / als der Rocheinn ||) 
Braten/ fin dem Biſchoff und feine Hoff Lente am Spieffebatte/ ||| 


aͤnden über bag Gebratens greuliche Kroͤten /⸗ — Mi 


and befreiffefe es bamif über unb über. Da er auff eine andere Zeit 

bon dem Koch de cholten ward/ brachte er eg ibm wieder redlich 

in; denn er Rürkfe ihn über bie Brücen von ber Höhe in einen tícf 
en Graben hinab. Auch lief er benen Wächtern auffdenn Stade |) 
Drauren und in dem Sleden Feine 9tubes warn ihnen etwan ben | 
a M m zwang er ſie mit Gewalt / taf fie |I) 
u ee 
MS auffeine Zeifein Bhrger/ deſen Weib mit dem einem guſe |] 
ern ing Waffer trat eine groffe Reife für datte ſogte eransSchrg ||| 
ubem Seifte Sutbgin; Drein Gefelle/ ich till dir mein Weib bie — 
ch wieder komme / biemif befohlen haben / daß du ihrer folangebür — 












eff. Da nun bag Weib im Abweſen des Mannes ihre Bublerep 
reiben wolte / und berbalben einen gufen Kerl nach dem andern es |I] 
Nachts bep ibr einlieſſe / war er immer im Wege / umdlegtefihun ——— 

Ichtbabr dazwiſchen / warff die Buhler über das Bette herab auff die 
erden/ daß fie Feiner anrühren koͤnte / geſchweige ſeines Willens mt N 
Stunde inderNacht/diegankeZeitüber/ : MN 









legen/ ob fie wol alle Stund | 
eil der Mann auffen war / andere und neue Buhler einlieffe. Aber — 
er Geiſt Huthgin / ſo bald fie einer anrübren wolte/ ſtieß ſie von 
aurtide/ unb warff ſie zur Erden nieder. Wie der Mann 
nrabm/ und noch weit vom Hauſe war / kahm ihm der 
iſt / welchem er Befehl über ſein Weib gegeben hatte / mit Freu⸗ 
enenfgegen gelauf 






nahl wieder zu Haufe gelangeft / damit ich der unfäglichen Arbeit 
inmahlabkomme / die du mir aufferleget haft; Der Mann fragte 
n wer er waͤre? Er ſagte ich bin Huthgin / dem du dein Weib ber 
: p als buon Binnen verreifen und toegaieben wolteſt / und 
un ftebe qo 








abe fie bir Setpgpret/ / wiewohl mit groffer M unb 
PIE TN ur | ſteter 
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ER, ^ * s 


»44 Truffels⸗und Hexen⸗Weſen. 
ſteter Arbeit / ich lieffere fie dir hiemit gantz ungeſchaͤndet 
aber das will ich dich gebetben baben / du wolleft fie mir 
binforf angerfrauen / denn ich biel lieber / und auch mit gerín 
atrseit/ ale Gidptocine ín gant Sachfen ten teil al Deines nie 
en Weibes / fo gar bat fie mir die Augen berfleiftern/ und mif Ge 
Vvalt eíne Huhre werden wollen. Dergleichen wunderliche Hände 
—. Bardiefer Geiſt unzehlich verricbfet/ fo theils im Ernfte theils im 
Schertz geendiget worden. Einsmahls hat er ein en ungeleh rfe 
Priefter/ fo gar nichts ftudiret Daffe/ alg er auff einen Synodum 
nebft andern Gelehrten Foren follen/ durch einen Ring aus Lorbeer 
Blätternund andern Dingenimehr geflochte/fo gelehrt gemacht/daß 
er feinem efivas zubor gegeben; Lehlich ift er bon gedachte ie 
fcboffe berbannet/ und aum Lande außgetrieben worden. 


Wahthaffter Bericht / was fid) mít einem 
Manichaͤiſchen / mit bem Zeuffelverbumdenen] 
nachmahls aber getaufften und aus des Teuffels Gewalt 


glücklich getretenen Menfchen zugetragen. Befchrieben von E 


v. 






















Martino Francifci, Diacono ber Kirchen gu gRuffan — — 7 
y . 25. ,MOBUfaME ^" o 
——— Weiß / vormahls Tyllius Weiß 
genandt / gebuͤrtig von Flisſingen aus Seeland/ 
deſſen Vater Can Weiſſe ein Schiffmann / der Manichaͤiſchen Rel— 
gion zugethan / ſeine Mutter aber Sybilla Weißin genandt fam jM 
mit ben 25 Rovemb. dieſes itztlauffen den 1676ften Jahres / war gleich 
der Mitwoch nad) Dominica, ben 25. Trinit. nachmittags / ohngefe t 
umb 5 Uhr / bittenbe / ich wolte ihm zu aute Dalten/baf er mir fein 9 Ins 
liegen / welches gat fonderlich und gefährlich ſey / eatbed'en möchte: 
Und ob id) wohl mit andern Ampts:Sefchäfften beladen war / auch 
fo wohl über feinem Anbringen 7 als anzufehenden Angft : Gebärden 
mid) in etwas alterirte / fo verfprach ich ihn dennoch zu hören / uni 
ihm / wo es fein Ernſt / mit Rath und Troſt / Ampts⸗halber mach Mög: 
ligkeit beyzuſpringen. Ich machte mir aber die wenigſten Gedam 
den / eaf e$ mit dieſem elenden Menfchen eine folde Beſchaffen if 
haben folte, Hierauff fieng er an jedoch gar ſchuͤchtern al& ob er^ 
nicht fiherlich damit Deraus dürfte / zu erzehlen / wie ibn fein Valer 
€an Weiſſe / habe nach Amflerdam gethan / als er etwas ermachfen/ 
dafelbft unter feinen Religions: Verwandten / derer fid) etliche 9o 
Samilien in gedachten Amſterdam befinden / bie Literas zu Ie un 
! es ; . — -*«ilt 
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veilner aber hierzu Feine nfl gefabt / wietvo 
diſch lefen gelernet / als hab ifa vorgedachter 


hler perfe& SRieberlám 


ein Bater; wieder nas 


her Hauſe gehohlet und die Sbortentoürder« Sunft, erlernen laffen, 





solches 
in Engel 


Gli debenbrs C 


chehen⸗iſt er nad) feinen ausgeftandenen Lehr⸗Jahren/ 
cine erlernete Kunft ju excoliren / gesogen.Wofelbfi er 
ebliebensfondern fid) au Londen / auffein nach Mars 
diff gebungen won dannen er endlich: nach Seng 


in Sbampagnien fommeu- Und weil oer König in Franckreich qur 


ſelbigen Zeit ſtarck ipn wieder Aus 


habenden -Dollánbif 
— 
tzoͤſi 


ang bezeuget / gegen den tore 
en AH cio xn / als hat er ſich auch vorci — 
en. 2u welcher Zeit er auch bie Sram 


ſche Sprache jiemlid) begriffen / wie er dann bie Niederländif, 
age golpe taut Es haͤtten fid) aber diederliche Pur⸗ 
[che gefunden / Deren Gammerafer geweſen / bi 


e hätten ibu verfuͤhret 


qub überredet, mit dem Zeufjel einen Bund auff 7 Jahr unb 17 Tas 


ge zu machen / von welchen Ver 


Rach foll gemeldet werden. ;;; 


Dis dniß / und 


wie es zugangen / here 


5 Nup fen diezeitbiß anf sehen Tage umb / und tire; 
Srentag über 8 Tage / Nachts zwiſchen 12 und x Uhr fein; Bu 


bafero báthe ex infländigft / id). wolte ibm Doc) 
mittheilen / was er thun folte ? Db ihm auch Fonte 





einen guten Rath 
gerathen / und ſei⸗ 


her Seelen von des Teuffels Stricken geholſſen werden? Sofern 


hin aber nicht zu sachen fe ‚wär 


dar nicht 


Tan 


E 


ect die bißhero | 
ht läfger auszufiehen / ſondern — mit einen 
efjer oder Strick die Quaal verkurtzen / dieſes alled b 


qusgeſtandene Ges 


rachte er gar 


vehmuͤtig vor saljo Daß et dabeh einige Thraͤnen fallen lief die Res 


ve aber Fam ihn febr ſchwer an / und 
u Kl Gen nicht oh 
Auffſchwelung gehaͤmmet / daß gr 


dar 


uimege bringen Fontes, ..;; 


mirtbe ibm pie Sprache zuweilen / 
neBeſtuͤrtzung anzufehendeBrufts 
über lang faum wieder ein Mor 


IE ENGE 20450 NEID ODpCL wurde 
Was des Manichaͤers Bund mit bem Seufielbelanget (fo verbált 
iibi mif (elbigemfeiner eigenen Auflage nacj/folgenter mafen ; Alg 
eich zu Reuß in Champagnien unterhalten laffenı uud da elbſt mis 


mancherley liederlichen Burſchẽ Bekandſchafft gemacht / von 


welehen 


tapfer sum Sauffen und Fluchen wozu er ohne Das geneigt:ges 
pefen.s angeführet worden / ‚und fie ingeſampt einften den gangen 


ag durch geſoſſen s und geſchwaͤrmet/ 
Ihrer gemefen il Raths worden, meilu fic do: 
en muͤſten / mit bem TeuffeleinenBund auff a 


Zeit zu me haben fid) and) 


z 


. Theil,’ 


** 





^ 
* 


= 


Pw. N 
LT AL 
| - k 


* 


— x Ww 


‚find (ie anfer. einanderrfo viel 
fie ood) 


ohne diß cinmabl flet: 
— gab 


deredet alle heyſammen 4s fieben-: 
P NT als 
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| Als fie nun durch Fluchen / und fold)en laut: beredfen / "teufflifchen 
ewig zubejammernden Vorſatz / den Tenffel geruffen / ifl er bafo/tocl. 
ches des Abends umb-g Uhr geweſen / kom̃en / und hat fid) in dem Zim 
mer / wo fie geweſen / in einer Frantzoͤſiſchen Damen Geſtalt pr=fen- 
Siret, woruͤber Dic anderen ſich entfe&et/ (inb anders Sinnes worden / 
und heimlich davon geſchlichen. Nur ihrerg / darunter aud) dieſer 
Andreas Weiß / ſind ber ihrem verfluchten Vorfaggeblieben, Die 
Dahme, welche der Teuffel geweſen / hat ſie gefraget/ obs ibt Eruſt 










ſey / daß fie einen Bund amit ihr wolten machen? und auff was für 
Conditiones? Da fie denn nicht nur allein anf iter Mepmüng bér 


verglichen: - c 


Rändiggebliebeny fondern fid) auch auff nachfolgende Conditionen 
1. Soltefieder Teufel glücklich im Spiglen machen / daß ſie kein 
2S 8 28D HAB THREAD ID SOME 


mahlverjpieleten. — ! Ttg 
2. Daß fie gute Gunſt bep Frauen: Zimmer hätten’ und toad fle von 
und an ihnen begehreten / mit einem Wort befommen möchten, ^o 
3. Solte er ſſe Hieb:Stoßund Schuffrey machen’ welches alles 
bet Teuffel verſprochen / jedoch darbey diefes angehangen / wenn fie 
ſpielten / ſolten fie allezeit Händel’ oder wie ers nennete /Krackeel ams. 
ſangen / und je mehr fie ermordeten / je lieber ſolte es ihm ſeyn Goldie h 
aber folte son dato an währen 7 Jahr unb 17 Tage / nach welch verflofe 
fener Zeit / ſie mit Leibund Seel folten feine feyn ; Darauf haben die 
feblinde elende Leute / einer nad) dem anderndem Teufſel die Hand 


gegeben / welcher einen jeden beym Handſchlage / mit einem Dratir 
wie ers davor angeſehen / eine ziemliche Wundeam Daumen / unter 
dem foderſten Gelencke / deren Narbe hier viel geſehen / geſtochen / und 
geſaget / ſie ſolten fid) laſſen in die Wunde etwas einheilen / von aller⸗ 
hand Zeuffelegen / fo-aber keiner thun wollen ; Bey haͤuffiger Auß⸗ 
flieſſung abet des Biuts, bat ber Satan geſchwinde Feder unb Pas 
pier zur Hand gebracht daß fie drey unb brep auff einen Zettel mit ih⸗ 
tem State fid) unterfchreiben koͤnten / die Feder ift nicht eine gemeine: 
Feder getvefén) fondern gang munderlich ; daß es biefer Menſch nicht 
Beichreiben koͤnte / wuſte auch nicht wie ſie geſchrieben / nur daß er ges 
ſehen / da e$ etwas Leibliches ſey / und bie Schrifft damit verrichtet 
Würde, und hat ihm der Tenffel / weil er nicht ſchreiben geFont / die 
Hand ſelbſt / wie aud) andern zweyen / bie nicht ſchreiben koͤnnen / ges’ 
fübret. MM der Teufſel auch einem jeden einen Zettel / mit 
feiner eigenen Hand gefchrieben / nebft der Unterfchrifft feines N 4 
mens gegebeny mit Verboth der Straffe des Halsbrechens / nad) [ol 
cher barauff gegebenen Ipftra&tion, oder Gebot fleisfig zu dur" M 
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EE ipm befunden, im Spielen hat et gut Glck gebabt / alfo /-vag et 





















licer toic T Angefepe TJ dien — — —— nb aller⸗ 
and Thiere / daß alles gegrübelt » fagte aud); daß ride tau: 
nd béfer- Giéifler damahls zugegen gervefen / nach ‚welche ym fie 
fid) wieder au ihren Dreh begeben / umb ift alfo diefer Seufeln 
fije Bund geichloflen geweſen / alles in voller‘ Atifftfenier i iust 
Folgende Zeit darauff hat er ſeinem Geſtaͤn duis nach / auch alles alfo - 


Geldes gnug damit verdienet / der Teufel hat allezeit bey ifm geſeſ⸗ 
fen / zuweiln als eine Damenbald als ein Cavallier / manchinahl wie 
tinc Katze/ nid ipm offtmahls bie Charte zugeſtecket » daß e8 bie) die. 
mit. ihm (pteteten y nicht gemerdet) wohl aber eine Canmerade | 
die mit ibm in gleichen Bunde geweſen. Jedoch hat er vor das Geld 
b t8 kauffen dur ondern wieder zum Spielen Huren und 
n / anwenden mülle ‚auch Hat ipu der Teuſſel / den Feiner als 
te  Cammerädeh gefefen mer. jum Streit und Krackeel weidlich 
e ét denn allzeit übern Spiet Haͤndel gehabt. Da er 
tagel'wunrder bb et aud) jeinanden entleibet / wolte er zwar 
ee P damit heraus / ang, Beyſorge / er mochte ur Welt 
eſogen werden Nana nis er? daß er ibi 
bh jtd td vot der Fauſt erſtochen ‚m — blesfivt 
hätte, So — Me daß ibm eli 
fer nichts anhaben koͤnnen / und vb er w vor Maſtricht ed 
wen der ihn einen e. BERG erſtochen / iſ ent ennoch von 
| [dr MA gin. een worden e ud aud Keen 
jat eine ſonderbahre ge — Teufel gehabt/ damit er fid) 
efhmiel 'et/ und die € ———— ihm abwenden 
SCA en : pen jur Stébe géfegettuliroe] ober aud) mit 
diga niudt [eiu Gewiſſen ber were ÖL fonte e£. 
ufffthiwellen der Bruſt zwar uiid agen / qd a 
[i ie — andern Angſt Gehaͤrden inü ſam zu verſtehen / daß 
| i ‚DM e pen i andern) fem —J Bunde gemi 11 
c i et labe. diit, " 
d ijs siti já f naeh — —— 
und fein Gewiffen gerührt morden/ nebft der Srage/ Ub ibm denn 
PN ido en berti leyd E Rd hraͤnenden Aus 
den «did geſaget / es s fen ui herklich | ſeyd / und wolte tvi p daß —* 
ae Dt gefehehen w ärer{o dörfite er andh aniko fo groſſe Geroiffenes 
Hertzens Angſt nicht aupftehen. Sod) fagtt er darauffymeit ber⸗ 
E Glaube Dat mid) hierzu gebradyt/ und bie böfe Geſelſchafft 
"me ich nur MUN aus thus vi wid 
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voor ibm huten. Hierauf ward er gefraget ober auch dag Fönte 
uber; daß ibm GOtt alle foldje eine Suͤnden vergeben Fönneumd _ 
molle? sDarauff et Fa geantwortet, fortfahrende / wann ibm GOtt 
Die Önade tolle geben ; ad) ! wenn er nur von GOtt ſo viel Gnade 
haben möchte, daß er faffeu und lernen koͤñe / was ihm noͤthig wäre zur 
Seeligkeit / und Befriedigung feines Gewiſſens / welches et abermal 
laut weinend.und mit aufigehobenen Händen vorbrachte und bathe 
weiter / man möchte fid) Doch feiner annehmen denn wie wir feben/ 
fen e$ mit ihm Fein Kinderfpiel, ſon dernis gehe auff fein Leib und Le⸗ 
ben; da ihm dann noͤthiger Troſt und Unterricht gegeben; aud) jw 
gleich gedacht wurde / ob er dann u nfere Evangelifche Eutherifche Res 
ligionvor die allein ſeeligmachende hielte / unb fid) getraueke / darins 
‚nen feeligund aus des Teuffels Gewalt geriffen zu werden ? Ja / ſagte 
«t/ bie Hoffnung habe ich / bin auch beftoegen zu Feinen als Luthers 
Evangelifhen Geiftlichen gegangen. Denn bie Reformirten halteng 
in vielen Stuͤcken mit den Manichaͤern / fo müfle die Popiſtiſche Lehe — 
rer wie er ſie nennet/ auch nicht recht fepn/ nody bie Geiftlichen einem 
wohl ratben Fönnen / denn er habe in ber Belagerung Maſtricht An. 
1673. gejehen, bof ber Zeufiel ihrer 8 auff einmalgehohlet,verer Bun⸗ 
des Zeit mit ihnen ang geweſen womites alfo zugangen: Diefe acht 
Kerl haͤtten ungeachtet daß fie gewuſt / was für Gefahr ihnen den As 
bend bevorſtehe ſich den gangen Tag über Iuftig gemacht biß ettva ei: 
ne Stunde vor ihrem Termin, da fid) das Blath umbgewmandt und 
fie in groſſe Angſt gerathen / ſolches haften fie ihrem Feld Prediger ent: 
bed'et/ber ihnen zugelprochen, geweihete Lichter, in die Hand / Weih⸗ 
Waſſer aber zu trind'en gegeben / und das Pärer Nofter angehänget 
haͤtte moburd) er fie vermepnet vor bem Teuftel ju bewahren und 
wann er kaͤhme / [eer abzumweifen / sumelhem Gur eer aud) bey ihnen - 
blieben; aber vergeblich ; dann ba iff der Teufſel juſt nad) ber verfloſ⸗ 
ſenen Zeit kommen / zwar anfänglich, iſt er vorm Lager drauſſen ges 
bliebenggefleidet und geſtalt alg ein Jäger unb hat bingefdyid'tipiele 
leicht einen feiner verfluchten Gefellichafter,der an das Zimmer oder 
Gejelt / worinn dieſe achte mit ihrem Geiſtlichen geweſen / angeklopf⸗ 
fet wit Vermelden / e$ fep einer da / der etwas mit ihnen zu reden haͤt⸗ 
tt / wolten fid) alfo vors Lager ſtellen / weun fie aber leichtlich ver⸗ 
muthen konten was es fe); haben ſie auff dieſes und nochmahliges 
erinnern fid nicht hinaus begeben wollen ; deffen ungeachtet, iſt 
der Teufel dennoch mit einem groſſen Windbrauf kommen / alſo daß 
ber Staub bie Lufft gar verdunckelt / und dies [o zugegen und nahe 
berumb geweſen / PARS IURE nce Weiß, eamm "t 
a, E vn SIM TEM 2. Mabefi 
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Elect unb al ad in einem Ygenblc 7 fumpf DER 9 
Lichtern / Davon gefübret; und babe man von ihnen nichts meh 


den, alé die rechte ‚Hand ausgeriffen/ etwas &ehirn.und ein 


25 luf auff der Erden legend,.fo bon vielen mit hochſter Beftär 
 angefehen worden / wo aber bit Cörper hinkommen / töhfte Fein 
Meufch , feit der Seit; bacs dieſes graufahme Spe&tacul mit feinen 
Augen gefehen/ und fid) leicht Die Nechnung machen Fönnen / Wie EB 
ihm Fünffeig gehen würde iff er immer trauríg und niemals (rb 


Tips abfonderlich, wenn echter gang Muthloß geivefen; wann 
et aber fid) voll geſoffen / habeersinicht geacht; Doch gleichwohl hat. 
et bey fid) ſelbſt tinmer drauf gefonnen/ wie er konte ang feinen Klaus: 
en geriffen foerben / und eben qu folem Endefeyer herfommenumb 
Troſt und Rath ju bitten; bag er möge feelig werden, Gold) ſeyn 
ſehnliches ; beſtaͤndiges und wie man toll fac en mag brünftiges 
Derlangen / zu erfüllen / habe id) ihn den psfofifchen Glauben! " 
Ehatech ſimo Lutheri felbft lefen laffen / und Fürglic) erklaͤret / qud) 
"babep erinnert / ba die Heilige Taufe ein nöthiges Mittel ur cer 
ligfeitfeg wieder HErr fug Joh 5. v.v, faget/ Davon ibm and 
ein Eurer / 0d) gruͤndlicher Unterricht gegeben worden. Solches 
alleé hat er mit groffer Anffmerckfamfeit angehöret / fo gar / daß et 
diejenigen Formalien und Redens Arten in rage nnd Antwort / [0° 
offt / als er nachgehends gefrage worden’ immer alfo/ mie ich fie tm 
bayumabl eorgerebet / bepbehalten / alfo / daß ernicht ein Wort ger 
ünbert/ darüber ich mid) felbft verwundern müffen ;Weiln aber ihm 
gebühren toelte; nebft Erlangung nöthiger Information, qud) DIE 
Symbolz Diabelica, und fo er etwas vom Teufel Dep fid) truge von 
ſich zu thun / als hat man ıhm befitbegen ernflfic) zirgeredet / [o ferner. 
fi) zur Ehriſi Eoangeliſchen Religion / feinem oftmahligen Begeh⸗ 
ren nach / teenben ben Herrn JEſum vor feinen Heyland an 
Tigmacher erkennen und ihn inder Heiligen Tauffe anziehen wolle 
Gal.3. v, 27. [0 müfteer ales / was er vom Teufel’ feinem aͤrgſten 
Feinde habe, von fid) geben, und fid) von feinem Bunde Werden und 
TWefen gänglich abfoudern. Worauff er zwar gefiund / et habe eia 
Elein Dundlein (wird jtoeiffelé frey ein 9llraum  Hänplein getüeft 
ſeyn) ii d bab fen eine Wurtzel geweſt / wenn man mit ber Nadel 
drein geftochen, [o fep weiffer Saft toic Milch daraus gangen / 10 
ches aber habe er nicht mehr/ fondern babe e8 vor Nimmegen / einen 
feiner Cammeraden / vat eine Pfeifte Toback verkauffet weilen er es 
umb ſonſt nicht bürffen tocggében. Wann er aber nur etwas daftr 
komnmen fo hats ibm Feine Gefahr gebracht Ich ſtraffte ihn deßwe⸗ 


Ls 
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p habe Unrecht gethan, daß er auch feinen Nechſten iu folche Ger 
‚fahr wiſſentlich geſtuͤrtzet und verführet ; Er aber ſagte / daß er e$ das 
zumahl nicht beſſer verſtanden / und tvolte GOtt / er haͤtte ſo viel ge; 
wuſt als itzo / e$ ſolte viel nicht geſchehen ſe. n 

- Nachmittag bin id) umb halb a Uhr zu ihm gegangen / und fandt 
ihn gang melancholifch und traurig am Senfier figen / verſtellete Cas 
Geſichte abſcheulich unb hatte das Haupt mit ber Hand unterflüger, 
Vachdem ich ihn alſo gegrüffet : SDtt und der Vater unſers Herrn 
JEſu Chriſti/ gebe euch feinen freudigen Geiſt! IEſus Chriſtus / 
welcher der Schlangen den Kopff zertreten hat Gen 3. v.15. unb fome 


men iſt in bie Welt dag er bie Werde des Teufels zerfiöhre, nob, 


3. v. 8. gebe euch Erkaͤntnis eurer Sünden zur Seeligkeit! GOtt der 
Heil. Geift lehre euch GOtt recht erfennen / und ihn glaͤubig euren 


Vater nennen / Amen ! Fragte ich ihn / wie es kaͤhme/ daß er ſo ſehr 
traurig unb melancholiſch ſaͤſſe was ihm begegnet / und wie c8 zuge⸗ 
he? Er gab zur Antwort / daß er groſſe Anfechtung gehabt vom Teuf⸗ 


fel / das machte ihn gang traurig / und wäre ihm der Seuffel in Dah⸗ 
meu ⸗Geſtalt erſchienen / beym Ofen (mie er zeigete) haͤtte er geſtan⸗ 
den / und ibm ein greulich Geſicht gegeben / wäre auch kurtz bor mei 
ner Ankunft verſchwunden. Unter andern hat der Teuffel ihn ange: 
edet / was machſtu hier ? was haſtu mit dem Geiſtlichen zu thumend 
was haſtu vor? Fuͤrchteſtu dich Daß deine Zeit umb if v. ich will pit 
‚wol davon belffen / und (o du das Weſen hier bleiben láfjeft ‚ nod) I4 
‚der is Jahr zugeben / bu muſt aber von neuem Bluth laſſen / und dich 


unterſchreſhen So du aber von dem Weſen / das du angefangen haſt . 


nicht ab aͤſſeſt mill id) bid) dennoch holen, denn du bift mein mit Leib 
‚and, Seel. Hierüber hat er fid) febr beſtuͤrtzet und wie leicht zu erach⸗ 
ten / betrübet. Darwider ich ihn aber unterrichtet / daß er fid) in Chri⸗ 


fto JEſu vor bem Teuffel nicht fürchten, noch feiner Rede Gehoͤr go | 


ben fondern wenn er wieder Fähme, den Rücken zufehren folle/ dage⸗ 
gen über feinen HErrn Sy€ fum der aud) vor ihn und der ganken 
Welt Sünde, fein Bluch vesgoffen/ 1. Soh.2. v.2. im Herken und 


‚Munde täglich haben, und fid) deffelben allgemeinen Berdienftesal«“ 


f» getröften folle; / als wenn er einig und allein vor ihn geftorben wäs 
re / [o werde ihn der Tenffels oet eine umbſchrenckte Macht hat / wohl 
‚zufrieden laſſen muͤſſen ober bod) zum tecnigften nicht ſchaden kön. 


men. Nach ſolchen und dergleichen Troſt⸗Auffrichtungen varuͤber II 


zuſehens durch Gottes Gnade wieder muthiger und getroſter ward / 
habe ich ihn gefraget / ob er im Catechiſmo etwas geleſen / und den ihm 
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, — ttt babep vermelbeabe/ der Zeuffel habe geſaget / er folteba sBuch 
(meynete den Catechiſmum) nur ungeleſen laſſen / denn bad helffe 
nichts: Aber id) fagte darauff / der Teuffel ift ein Lügner von Anfangs 

|. — Sob.8.v.44.urb diefes Buch it ein kleiner Außzug aller zur Sel UN 
—— Teitnöthigen Glaubens Articalund felte er nur fleisfig drinnen for⸗ 
ſchen / denn darinnen werde er finden das ewige Reben Hohn 
Den 27 Nov. war der Freytag / wurde er (n das allgemeine Kir⸗ 

en: Gebet eingefchloffen, fo wurde aud) beydesin der Kirchen ftue 
Pen; und Mägdchen-Schule das liebe Gebetvor diefen elenden Mens - 
ſchen angefangen und enffrigft forfgefegt. Nach bem FruͤhGebet 
befuchteich ihn abermahls ohngefehr umb 9 Uhr Vormittage und” 
hatte er eine ſchwere Nacht gehabt. Dann der Teuffel bat Nachts 

(0 wifihen in und ı2 Uhr ihm geruffenver folte nuransgenfter Fommenz 
er wolte ihn herünter heben’ und davon helffen / woraus die Argliſtig⸗ 

|^. eitdes Teuffels zu erfennenvder dieſen armen Menfejen flord dahin 
- bereden wollen, als 0b er allhie gefangen ſaͤſſe/ deßwegen er ihm inter 
vondavon helfen vorgeſchwaͤtzet aus grofler Furcht und Bangige 



































feit wäre erauch bagumabl ang Fenſter gegangeniwenn ihm nicht die 

Wächter) die bald zugegriffen, erhalten hätten ; und als ich ihn erin⸗ 

nerte/ et folte in folden Teuffelifchen Anfechtungen an feinen zy jum 
gedencken / und denſelben glàubig nennen’ ba faate er / baf die Augſt 

unb Schrecken bep ihm mann er ihm io erſchiene / dergeſtalten groß - 

waͤre / daß er wol an JEſam gedächte / nicht aber ihn nennen fonte; - 
Doc) babe er endlich / wiewol gar ſchwerlich / zn ruffen angefangen: 
FEſus / JEſus; welches die Wächter wohl gehoͤret / nichts aber ges 
ſehen haben / auſſer daß dieſer Menſch mit groſſer Furch Schrecken 
unb Zittern umbgeben geweſen / ſagte aud) dabey / daß er dieſes mahl 
bie Kraſſt des Rahmens JEſu erkennet / ſonſten hätte ber Teuffelz 
feiner Bedränung nach / ihm wol mit Gewalt von feinem Lager ſollen 
weg und davon geführet haben. Weilen ich num ſahe baf ev wegen” 
gebabter Anfechtung ziemlich Melancholiſch / grieff ich darauff zum“ 
Gebet, mit ihm betende den Morgenfegen,das Vater Unfer und den 
Glauben) ba er dann gernerjedoih etwas (diroer/betete, Als id) num 
im Gebet mit ihm bm auff bie Worte des erften Artiduls: Alk 
wádfiger Schöpfer Himmels imb der Erden ;-ba werflunmete er 

leichſam / ſtund geſchwind atiff vom Tiſch / fóyvieg iod i ſahe 
fid) grenlich bald auff dieſe bald jene Seite umb / alle Glieder pitteto 
ten an ihm al ein Eipen Yauby das Geſichte vermandelte fid) / und 
waren die Augen wie gebrochen’ die Hände waren gang braun a 


daß id) mich / abfonberlid) da ifii die Bruft pod) auffgetricben t un 
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der nicht wenig darüber alterivte / und obgleich der Geiſt willig mars 
fo befunde fid) bod) / bep fo graufam anzufehenden Cpectacul / das 
Fleifch ſchwach indem ec nun fo vor mir zitterterund in feiner 9Imgft 
bebeterals wenn er feiner Sinnen nicht mächtig ſey / grieff ic) ibn an 
feinerechte Hand / in welcher er das Zeichen Des Teuffels am Daumd 
hatte / redete ihm troͤſtlich zu, und fragte was ihm begegne darüber 
er dann nod) abſcheulicher fid) gebährdete, und mir Fein Wort ant: 
morten konte Endlich gab er mit Zucken des Leibes und gluchzender 
Rede / mie ettoan die Kinder / denen / vie mans ins gemein tebet/ bet 
Sock flé (jet; gnugfam zu verſtehen / Daß er (aljo nennete er Den Teuf⸗ 
fel) nidt weit fen... Syd) erinnerte ihn des HErrn JEſu / beffen ec ſich 
früften foite, worauf et etwas zu fid) ſelber kahm und ſagte / wiewohl 
gar ſchwerlich / ba fi&et et auff dem Fenſter wie eine Katze / unb ſiehet 
euchrecht in die Augen. Syd) ſprach darauff / er mag falvo honore 
anderswo pin fehen / ich bin hier in meinem Ampte und Beruff als 
ein Diener meines HEren JEſu ı ſuche nichts anders als feine Eh⸗ 
re und eüre Seeligfeit / und Bat der Teuffel Feine Gewalt an mir / 
auch an eud) und eurer Seelen nicht, dann diefelbe ſoll JEſus haben’ / 
fieng hiermit wieder das Gebet an/G tt der Vater wohn ung bep ic. 
and noͤthigte ihn / daß er (id) wieder (efte 7. ba Dann fid) merckliche 
Aenderung bcp unb au ipm ereignete 5 Er ſtundt aber unb fieng bite 
terlich mit Händerringen an zu weinen / lamentirende / daß ec ber elem 
befte Meufch fey ver fold)e Angſt ausftehen muͤſte / es glaubete ibm 
Fein Menſch wann aber jemand’eine Stunde feine Angſt außſtehen 
ſolte / fo würde er es wohlerfahren / dabey ihm die Thränen über bie 
Baden floffen ; Es währete aber ſolcher Paroxyfmus bey einer viertel 
Stuuder und ft biefer der aller ſchwerſten einer unter Allen geweſen. 
Nachdem er (id) nun in etwas erhohler) habe ich ba$ SymbolumApo- 
ftolicum , vollends mit ihm ausgebetet, ſelbiges wie auch das Sa⸗ 
crament der Heiligen Zauffe erklaͤhret mit ihm / wie vorhergehende 
geſchehen / gebetet/ und endlich meinen Abſchied genommen. j 
- Nachmittags imb r Uhr / bin id) abermahls zu ibm gangen / und 
ihn gar muthig angetroffen, nur Flagete er daß man ihn gar zu lan⸗ 
ge mitber Taufe auffhielte er (meynet ber Teuflel ) ſetzet mir febr - 
zu / unb faget e$ (e) mitber £auffe lauter Narren Werd. 6 ſagte / 







































& btt fdelfe dich Satan / der du von bem .Dod)mürbigen Sara | 


ment Det ‚Heiligen Tauffe deines Uberwinders: JEſu CHriſti / fo 

fpottifd) redeſt und fuhr (ort; der Teuffel ift der groͤſſeſte Narr uns 

tet allen / er wär ein Engeldes Lichts, und durch feine Hochmuth hat 

t fi jum Fuͤrſten der Finſternis sad ;. Sjnbemid) ifm alfo zu: 
| $ = — tebett/ 
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‚redete, wolte ev in etwas unruhig werden / daraus des Teuffels⸗ 
gu erkennen war / darauff geſtund er / daß imber Teuffel | 
zu beten mit Vermelden / c8 helfe ihm nidjt$; ec foltenur.de 
beten was er ihm Dabe( mepnetin ber oben gedachten Inftr 
vorgeſchrieben / dagegen erflährete ich im die Krafft eines gláubigen. 
betes / ihn treulid) hierzu ermahnendes und ſagte er endlich/ b aber. 
biejed FA alb ad |. teíe ber Tenffel das Gebet nichtwohllepden 
koͤnte beun bey feinem Bunde mit idin / babe er ifm exprefic perbt í 

then / nimmerniehr zu bethen / ſo habe cv aud) gemercket / Dag al$ er in 
vergangener Nacht den Nahmen JEfu genennet/baf er habe weichen 
muͤſſen / die ſes aber müffe er Doch dabey klagen / bafi et vielmahl 
ſolcher Angſt nicht wuͤſte ob er todt oder lebendig fc. Abendon 
gU ift der Herr Gantor/ weiln ich nicht allzeit / wegen andere | 

Ampts · Geſchaͤfſte / bep ibm auffwarten koͤnnen / zu ihm Fommeny 
and unterſchiedliche Lieder mit Denen Wächtern geſungen / ſo ihm 
auch gar wohl gefallen. Er fat aber dieſe Nacht treffliche Anſech 
tung gehabt / ſo gar / daher vor Angſt nicht in der Stuben bleiben 

koͤnnen / es hat ihm gedaucht / als wenn ihm diegange Walt zu enge 


waͤre / nnb ſagte er des folgenden Tages wieder mich er h beesnechſ 
SHE denen Waͤchtern zu dancken / daß er nichtdem Teuffel in ſeine 
Klauen gerathen / Denn wenn fie ihn hätten laſſen gehen / wie erin der 
Hertzens Angſt gewolt haͤtte fo wäre er nimmermehr wieder Fori - 
men/ entweder er hätte fid) müffen felber umbbringen / oder ber Teuf⸗ 
fel bátteibu angedräuter maffen / ten Hals umbgedrehet/ wiewohl 
er nun fo viel an fid) merckte / daß er feiner Seelen nicht ſchaden onte, 
- ‚Den 29 Novembr. als des Sonntags; tar Dominic, I, Adventus, 
bin ich nad) der Metten früh umb halb 6 Uhr, wieder zu ibm kom⸗ 
men und tocil eben biefes der Tag wars au welchem er folte/ feinem 
‚Infländigen Begehren nach, getauffet werden / fo habe ich das Mors 
gen Gebet mit ihm verrichtet, ich fandt ihn aber gar betruͤbet / er hats 
te ben Kopff auff die Hände geſtůtzt / und molte nicht viel reden wors 
aus id) ſchon abnehmen konte / daß er ohne Anfechtung nicht geweſen / 
wie er denn auff Befragen / warumb er befrübetfey da er ſich viel⸗ 
mehr freuen ſolte / weil heute fein Tag ber Wiedergeburth fep / erjebs 
lete/ daß er groffe Anfechtung Dáttes ber Zeuffel ſagte alles was 
man ihm vorrede / dag helfe ihm nichts / gehe ihn aud) nicht an. Wor⸗ 
auff geantwortet wurde / der Teuffel ſey ein Lügner / und ſuche er 
ihn durch zweiffelhafftige Gedancken / an der Tauffe / als bem Mittel 
der Seeligkeit zu hindern / er ſolte nach des Teuffels Einblaſen nicht 
E ſondern an dem ihm vorgelegtem Wort der Wahrheit | 
ji J "n Dr PM * i à jd 
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Ich gedachte weiter / daß man bep der Tauffe/ auch Tauff ⸗Zeu⸗ 
asas müfte/ welche auch pflegten ihren Pathen etwas 3um Ge» 
tbendte eingubitiben / feine Antwort bierauff war dieſe: Was ble 
Tauff- Zeugen anlanget / ſehe ergerne/daß es feine Shriftliche Leute 
waͤren bie fich feiner im Gebet ernftlich möchten annehmen, denn er 
beforgefich/ er ( mepnet der Teuffel ) werde ihn nicht zufrieden laf 
fen. Weil er aber unbekandt / als ſtelle ers Gr. Hochfrepberslichen 
Snaden/ und denen Geiſtlichen anheim / wem fie ihm wolfen zuorde 
nen/ was aber bag Pathen⸗Geld belangef / oder einige Verehrung / 
woite er durchaus nichts haben / bittende / ich wolte doch benenjente 
gem es wiſſen laſſen / die feine Tauff⸗Zeuaen ſeyn wuͤrden / er begehrte 


nicht einen Sonnen Staub von ihnen / damit niemand meynen moͤ⸗ 


Md (pite es des Geldes wegen / fondern bas einige fucheer nur / von 
des Teuffels⸗Stricken of und feelig zu werden/ helffe ipm Gott / To 
wolte er auff feine Kunſt / ober fonften mit feiner. Hand ſo viel dere 
Bienen / daß er niemanden beſchwerlich ſeyn dürfte. Des Rahmens 


halber / und wie er bep der Tauffe wolte genennet werden / geſchahe 


auch Erinnerung/ und tourben ihm erliche rahmen vor geſaget / un⸗ 
ter welchen er fchter Belebung baffe den Nahmen Ferdinand / tote 
fein geweſener Lieutenant gebeiffen/ zuerwehlen/ nachdem er aber 


vernahm / daß dendaranff folgenden Montag / das Feſt des Heiligen 


Apoſtels Andrew einfiehle / ließ er ihm ſolchen Nahmen belieben / abe 


fenberlicb/ba er ipmerklährerwurde/ toas Audreas deiſſe / und fich 


F: 


auff ibm wohl (cbide/ als ich nun folchesmit ihm abgehandelt/ und 


zugleich auff fein Begehren / wie er fich in der Kirchen bey dem Tauff⸗ 


A&u verhalten ſolle / geſaget / babe ich meinen Abſchied genommen / 
und zu Verrichtung meines Ampts / mich — da dann nicht 


nur in hieſigen beyden / ſondern auch in allen der Erbherrſchafft K it 
eben / vor diefen elenden und Erbarmungswürdigen Menfchen iff 


eyfferigſt unb nicht ohne Thränen gebeten tooyben 5 Nach gehaltener 


Predigt / obngefebr umb ro Uhr / habe ich mich wieder zu ibm verfů⸗ 


get / und weiln ich ihm / wegen ſtudirens nicht länger beywohnen 


konte / iff Tit. Herr Matthias Krüger / Diaconus bon Zibella / bif 
zum angehenden Tauff-A&u bep ipm geblieben / mit ibm gebefet und 
geſungen / und ihm infonderheit der. „Heiligen Tauffe Nothwendig⸗ 


Feiterflähret. Mittlerweile fünden ſich auch verfchriebener maflen/ / 


atihierein/ Tit. Herr Georg Hand) Paftor zu Gablentz / mif welchen 
écb mich 3 bierfeL auff x Uhr an bem Convertendo begab / in willens 
benfefben aógerebefer mafferi in die Kirche zu führen / es wurde aber 3 
Piertelauff Uhr mit ter kleinen Gloclen figairet, nnb umb - 
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wie ſonſten zur Veſper eingelaͤutet / weil aber der dam ablige Conver- ^ 
tendus fich nicht. angefleibef hatte / gieng ich voraus / unb binterließ/ 
die bepden Confratres, alg Tit, fo. Georg Hand/Paltor in Gat 

unb Tit. Herr Matthias Krüger/ Diaconus zu Zybella / moͤ 
ihn / wann er fertig / nachbringen / wieer dann auch felbft groffe? 








































gierde bezeugete /und mit Sand und Mund verfprach/ unverzüglich 
nachzufommen. Indem ich nun meiner meditation halber voraus. 
- gebe / traͤgt ſichs zu / daß / alg der Convertendus fein alt Kleid au St^. 


Biebet / unb ein neues / weiches ibm Gnädige Hertfchafft/ alseiner 

neuen Gbriffen geſchencket / anziehet / er einen Brieff aug ben al 
 Bein- Kleidern ziebet / uud felbigen in ben Schubſack fedet /dadi 
 beyden ‚Herren Geiftlichen deſſen innen worden / wollen fle biefet 
Drieff babenoder doch zum wenigften wiſſen / was es vor ein Brieff 
fe»? Zu deren feinen er aber 3t bringen geivefen/ fon «nb at fic fe t 
genu ſtellen / und bat der Safan bieróen Gele» 


ungebaͤrdig angefan | i rg 
gen heit genommen / ibn aufs neue zu quälen / unb wo můglich / von - 
der Tauffe abzuhalten. | Worüber er denn in folche Angftgerathen/ 
daß es fich anfcben laſſen / als ob gar eine leibliche Befigung GOt 

verbángen wolte / in welcher Angſt / wie er nacbgebenbe geftanden, 
er felbft nicht gewuſt / was er geredfober getban / aucb offters hegeh 
vef / ihm ein Dreffer zu geben / daß er fich felbft erftechen/ und alfo der 
Angſt befrepen koͤnte / bat ficb in währender.Angft/ darinnen ihm 
der Schweiß ausgebrochen / abfchenlich gebärdet/ bas Geficbt ber a 
ſtellet / ba8 neu-angezogene Kleid bom Halfegeriffen / und bald auf 
dieſe / bald auff jene Geite /gleichfam als obs umb ibn voller Teufel 


" MEN 


— fe» / umgefehen / unb ín Goumma fich alfo gebárbet /baf nicht allein 


die bepben Herren Geiſtlichen / fondern auch alle andere Anmefene 


de/ fich nicht wenig darüber entſetzet / die dazumahl umb ihn gewe⸗ 


* 


fen / werden ihr €ebfag bran gedencken / wie eg bicfer wienſch gefrie ⸗ 
ben / und was es vor ein grauſam Spe&tacul geweſen / damit aber der 
Boßheit des Teufels fdadurch.r gefucht baf / diefen Menfchen an 
feiner Geeligwerdung sti binbern / fo iel er bermocbt /dnrch GOt⸗ 
tes Gnade geſteuret werde / iſt von denen Herren Geiſtlichen das lie⸗ 
Dafer wohn ung bep/xc, inter waͤhrenden Singen ift er gleichfam t 
Serren Geiſtlichen Ur(acb genommen / aber mahls nach ber Befchafe 
fenbeit des Brie ſes zu fragen / und gebeten; ibn denfelben auszuanfe 
worfen/ barauff er gar bernünfftig und befcheidenrlich geauftwprtet/ 
re fonne ihnen itzo dieſen Brieff nicpt geben /polfe aber eae j 
d iux o 
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prodr haben /ihnendenfelben nach ber Tauffe ausznhändigen / fo 
er mit einem Hand. Schlag zugeſaget / womit fie müffen zufrieden 
D /jedoch Haben fie evitinert / weildie Zeit da / unb bie Gemeineim 
er Kirchen verſammlet fey/oder wolte zur Tauffe gehen / oder nicht? 
ee Hc e ui alfo fort mit Ja geantwortet/fich vollends an« 
gele— e£) und ſich nach ber Kirchen verfüge. Er wurde mitten inne 
bon denen beyden Geiſtlichen gefuͤhret / und durch die kleine Thuͤre in 
die Kirche und Sacriſtey gebracht / in welcher ich ihn empfieng / und 
nach der Urſache feines fo ſangen auſſenbleibens forſchete / bie er abet 
vhne Auffſchwellung der Bruſt unb vor Gluchzen / Schlucken und 
Weinen / nicbf woll don ſich geben konte / wie er dann weinend in 
die Sacriſtey Fam / inwelcher ſich die Angſt und Anfechtung auffs 
ney erhub / wieſe auffs Fenſter / und ſagte / dort ſtehet er (meynte den 
Teuffel) nach welchem Feuſter er ſich auch offt aant Richtig / zitte⸗ 
ib und furchtſam umbſahe /ſtrampelte mit den Fuͤſſen vonnbe mif 
en Haͤnden krummete den Leib / die Bruſt wurde ihn hoch auffge⸗ 
frieben /undgebärdefe ſich dergeſtalt / daß wir alle guung an ibm zu 
ipis Viften 7 unb ob er wohl zu figen — wurde / unb auch 
db jente/fonfe er oret Ba jw pP pe vn ſtund geſchwinde 
auff uio ſahe ſich immerflůchtig umb auff das Feuſter / ſchnaubete 
titib-braüfere iif verſtelleten Angeſicht / und zitterten alle Glieder 
anibih. Darauf gieng ieb voran aus der Sacriſtey / prefentire 
A mitten in der Kirchen / Furg vor dem Altar geſetzten 
fib bedeckten eife / auf welchen das Tauff · Betlen ſtunde / jenſeits 
nach dem Altar zu / daß ich bie gantze Gemeine im@efichte hatte / die 
ei edachten Herren Geiſtlichen brachten den Baptizaüduns 
itiétr ine äh gefübret ud Brasfentiteen ich dor dem Liſhe/ al» 
fo/ (on cete aer vit Md Hl nite 
briges Banclein — Baptizandas fnienfolte und 
und’er iin ded Tuff⸗ Sermon waͤhrete / mit dem Angefichtgegen 
ein Altar gerichtet. Pachdem Yorgedachtes Lied zu Ende/\gieng 
derer ihr eui ae i ffille ſtunde / dabey aber febr 
SUA ud weinete Nachgehends aber/ als in berApplication 
id Miniekeilm: {hd des Baprizandi begangener ſthweren Sun 
fef ERE IN doIieputig d Pot iren 40 gang e 
rbé/ fieng'ev at febr angſtlich zu thun / er/fframpelte wit ben üfe 
fen) und fübeficb zur recbten Hand gantz zitterend und flͤchtig umb/--- 
Ben farrer don Gablentz/ (agente : Da ſtehet er abermable/ 
(meynte den Teuffel) dawider ihm aber Troſt zugeſprochen ward / er 
(offe ſich nicht fuͤrchten der Teuffel ſoll ob Off will / an " € n 
* ! : 2 b et : 
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und in die Laͤnge es nicht würde außffehen CÓnnen/morausg des 
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Zbeil haben / JEſus ſey viel ſtaͤrcker gls der Teuffel/welchesichall 
unter gehaltener Tauff-Rede wol hören fonte. 5yenápet 

der Application fapm/ je mehr frat er zuruck / je aͤngſtiger e 
bábrbetes unb alg unfer andern erwehnet ward / der Teuffel 
fich in einen €ngel beg Lichts verſtellen / wie ev bg n diefen;q 
Menfchen in einer Srantöflfchen Damen Geftalf berfübret. 

und that hinzu: O du verfluchte Schand ⸗ Beſtia / da tratt er auffei 
paar Schritte zurück vom Tiſch / ſahe ich gant flüchtig umb/und lieh 

| ficban(cben./ als wann er vor Angfi gar zu Boden finden möchte? 
























fels Sid und Lift zu erfennen / daß er diefen armen Menfchen gerne - 
zur Verzweiffelung bringen/ unb bag Mittel zur Geeligfeit verhine 
bern wollen, 3.1791 a0 0o Dt rk ous eva s M 
Als die Tauff-Sermon zu Ende war /-gieng der A&us Baptifmi. 
an / bey welchem dieſes au mercken: Als der Exorcifmus adhibiren 
ward / fieng er an fich (ebr unruhig zu erweiſen / und ba er dem Teuffel / 
feinen Wercken und Weſen / auch dem mit ihm gemachten Bunde” 
entſagen folte/ gíeng eg (ebr ſchwer zu / welches ein jeder. aug der Auf⸗ 
freibung ber Bruſt / die ihm etliche mal dem Kinne gleich geftanben/ / 
abnehmen konte. Sonſten antwortete er auff Die ibm borgelegte 
| —* gar laut / entweder mif ya oder Nein / daß es biegan&e Kir⸗ 
egehöref/ / wiewol eg Oe ed d u W/anbeg 
ficb febr zwingen muſte / einige Antwort von ficb au geben/bag 33atek 
Unfer befete er ſelbſt laut toic er aber auff die andere Bitte kahm / und 
fprecben (offe: Sufomme dein Reich/.da konte er kein Wort vorbrin a 
gen / die Zunge überwälgte fich im unde / oie Bruft fabr auff und 
nieder / und muſte ich ihm die Worte wor viermal fürfprechen/ biß 
er endlich / wiewol ſehr ſchwerlich / und gleichſam mit unterbrochenen 
Worten / dieſelbe konte nachſyrechen ʒ dergleichen geſchah aticb bey 
der 7 Bitte / welche ev in einer ziemlichen Weile nicht nachſprechen 
kunte / alſo / daß er mit dem Vater Unſer wol fo bie eif 3ubracbfe/. 
ba ein anderer wol ro-tiferbeffen haͤtte ſprechen fönnen/welchesdiek 
hundert Menſchen nicht ohne Mitleyden angeſehennn. "1 
Nachdem nun alles verrichtet/ die Sollect vorm Altar geſungen / 
und mif dem Liede : Nun fob mein Gel ben Herren / ae. befebloffen: 
worden / frafen die Zeugen ab/ber Converíus aber verfügtefich/ am. 
ſtatt des 2 eſter⸗ Hembdleins ein weiſſes Tuch auff dem Haupt ha⸗ 
benb/ indie Sacriſtey / wo ſeibſten er fich gegen uns / bor bie mit ibm. 
gehabte Müpe/ mif Hand und Mund fleisfig bedanckte; dergleichen 
er auch gegen die geſampten Tauff ⸗Zeugen gethan / hai | 
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ARE EN —— 
de / wie er zwar gegen dieſelben / was ſie an ihm gethan / nicht 
verſchulden koͤnte / jedoch wolte er piufübvo auch für fie fleisſig be⸗ 
ten / wie ſie vor ibn gethan haͤtten / bath auch / man möchte ihn doch 
weiter nicht allein laſſen / ſondern mit nothduͤrfftigen Troſt beywoh⸗ 


nen und ferner informiren / er befinde merckliche Erleichterung in 


einem Gewiſſen / hoffete nunmehro / es werde ihm GOtt weiterhelfe 


tu. Darauff iff er aus der Kirchen wieder auff die ihm eingegebene 
Stube gefuͤhret worden / und da cr bor ber Tauffe ſich ſehr geſcheuet 
bor den Leuten / merckte mans beym heraus geben nicht alfo / indem 


t bep bem hauffig vor der Kirche ſtehendem Volcke getroſt vorbey 
RB EN 
" à 2 toit mit ihm au(f bie Stube fabmen/f(agfe er ſehr der Mate 
ige : 


igfeit feiner Glieder / und fep ihm / als wäre er gank sufcblageu/fabe 
ebr bag aus / und konte vor Mattigkeit ber Gueder nicht ſtehen / be⸗ 
wenn ein wenigiauff feiner Streu zu ruhen / welches ihm 
ich vergoͤnnet Ward. Symmittel(t ließ der Hr Stadt⸗Richter durch 
en Diener des Converſi alte Kleider abholen / welche noch ſelbigen 
Abend umbs Uhr / auff Befehl Sr. Hoch ⸗Freyherrl. Onaden/ find 
erbrandt worden / da dann das Hembde / Struͤmpffe / Hals⸗Tuch / 
Handſchuch geſchwinde verbrandt / die Bein⸗Kleider aber und der 
—— [ange nicht verbrennen wollen: Wie wir nungefeben/ 

| tía natuͤrlich geſchlaffen / find wir yon ihm gangen / und ihn 


ONE 


eni Schuß Gottes und feiner Heil. Engel befoblen. Abende umb o 


£z * 
ARX 
SM 


ptift- der Hr Georg Hand / Pfarrer zu Gablent zu ipme gangen / 
inb bey ipm die ganke Nacht mif beten/ leſen unb fingen auffgewar⸗ 


et /mit welchem er auch gerne und fleisſig bi6 gegen Mitternacht 


ebetet / und ſich dar auff / nachdem er feinen Abendfegen aus bem Ss 


echiſmo gelefen/ / geleget. 


"Din 3oRtob. war ber Montag nad) bem erften Advent / an wel⸗ ue 


bem das Feſt St. Andrei einfiel / beſuchte ich ibn abermals früpe. 


Ib Uhr / tinb fanbibn ín feinem Catechiſmo leſend / auch: ſonſten 
| FrölichEHumors/als er vorbin geivefen/und evgeblefe mit Freu⸗ 
en/daßer nicht nur allein diefe Nacht Friede vor Teuffeliſchen Bere 
chungen gehabt / ſondern auch effer gefchlaffen haͤtte / denn die gan⸗ 





€7 Syabr jemahls geſchehen / dafuͤr er auch GOttofftmals hertzlich 


edaucket / den Morgenfegen und andere Gebete mit mir betete / und 
bat ohn einige Hinderung und Anſtoß / welches er vormahls nicht 
utt fonfe/ ſondern muſte offte ruhen / und zuweilen eine ziembliche 
Beile ſtille halten / biß er ſich wieder erholte. Woruͤber ich mich nicht 
eig erfreuef 5 Andere Sachen konte ex porhin wohl ohne — 
;8 | | aſto 
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' einen Brieff vom Seuffel gehabt / und eben derſelbe ſey es /den 


ausgeweſen: Mit ſolcher Antwort ——— 



































a6» — — Guüffiicunb Heren · Weſe 
Auſtoß erzehlen) allein bas Beten — wen J —5 
ſchwer an. Und weil Predigt deſſelben Tages foltegehalte 
batp er / daß man ihm bergónnen wolte in Die Kirche zuge /. toel» 
ches ihm gerne/ jedoch daß ein Paar. von denen WBächtern mitgiene 
. gen/augelaffen ward: Unter ber Predigt bat er fich fein Bram 1.172 
fen/ und fleisfig auff telbrengr conis ‚Mach ber Predigt bi 
nebft Hrn. Saldar Krügern/ Dfarrernzu Zubella/ unb Hrn; 
id farrern au Gablenfs/ sum Converfo fommen/ und: 
or ber Tauffedenen n. Geiſtlichen verſprochen —— PR: 
habenden Brief: nach der Tauffe auszuantworten / hat man i 
fen gebührend erinnert / und begehret / ung ſolchen zu denn v © 
fein Lehr⸗Brieff ober Paß / ſolte ihm felbiger ſchon wieder zuge 
werden / iſts aber etwas bom Teuffel / ſo muͤſte erg. — 
weil er in der Tauffe CHriſtum JEſum angeogen / unb ole | 
 felifcben Wercken entfaget báttes Darauff geſtundt er amar, 





.. flern nicbtbonficb geben wollen / aucb nicbt bórfen / hm fi gs sim 
Anfangeihres Bundes / habe ihm ber Teuffel bey Strafe: t8 He li | 
brechens verbothen / denſelben keinem Menſchen zu eigen. So ha⸗ 
be auch noch Die Nacht bor der Tauffe baid umb Ubr Rocht der 
Teuffel ihm gedraͤuet / wo er beu Brieff wiirde jemand molem |o 
wolte er ipm flugs ben Hals Grchen/ Defegen piter ih getürche 
tef denſelben zu zeigen/ wieer denneinengefeunet / der ſeinen Brieff 
tiem feiner Kammeraden vertraulich gewieſen / dakipun.der Zauf ſel 
deßwegen den Kopff umbgedrebet / ob gleich ſeine Zeit noch ‚nich 


drauff dringende / er ſolte ung nur den Brieff außantworten / ihm | 
fe ber S'euffel/ ob GOtt will / deßpegen nichtsanhaben / benerí J 
nunmehr ein getauffter Chriſt / und habe teg Teuffels W n 
entſaget; Cr antwortete barauff/ er babe ibn: nicbf me Fer babe: 
alles / was er vom Zeuffelgebabt/ von fichgefban.i Bir Seabien 4 
ihm die Schub ⸗ acte umbzukehren/ welcheser willig — /:teolft t 
auch ben Rod unb alles ausziehen / damit wir ſehen und ibm glau⸗ | 
ben möchten/ er habe nichts mebr ; Als wir nun feinen Brieff fun⸗ 
den / fragten wir / wo ev den Brieff gelaffen? ‚Eranfwortere: € r 
babe ipn geftern Abends / ale er von ter Tauffefommen/inden® 
gewornen; Gefraget / obs jemanb geſehen / und ob er verhrenr 
fagte er / daß er unferfüpiedticp mahl wäre hinaus gangen / und feinen 
von den Waͤchtern babe ibm nachgeſehen / ne mr. chte⸗ 
— — "m eu — P ii 
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ihn der Teuffel wieder gehohlet; Sagte ferner / er ſey nur mit Din⸗ 
fen geſchrieben / wann er mit Slut geſchrieben geweſen waͤre / haͤtte er 
nicht brennen koͤnnen. Weil uns nun alles dieſes verdaͤchtig vorkam / 
und man beforgefe/ der Teuffel ſuche ibn durch dieſes Mittel in feiner 
Macht zu erhalten / wurden wir bewogen noch ernſtlicher nach der 


eigentlichen] Beſchaffenheit dieſes Briefes zu forfchen/ er ſolte doch 


bey Vermeidung Goͤttlicher Ungnabe / alles / was er vom Teuffel 
haͤtte / von ſich thun / denn niemand koͤnne zwehen Herren dienen / 
EHriftusund Belial ſtimmen nicht mit einander überein sr. blieb 
aber beſtaͤndig drauff / er habe ihn in den Ofen geworffen / hatten alfo 
nicht wenig Drühe / beg Briefes halben mit ibm/ bif er endlich / weil 


wir fo ſtarck darauff drungen / ſelbſt / wiewol febr ſchwerlich / anfieng 


die Contenta beg Briefes au erzehlen / deſſen ſchon droben bey Erzeh⸗ 
Jung des Pacts mif bem Teuffel gedacht worden. Es gieng aber mit 
Erzehlung deſſelben ſchwer zu / aum theil beſorgete fid)ber Convei- 
fus, man inquirirete deßwegen fo fleisfignach feinen Sachen / damit 
er hernach von weltlicher Obrigkeit zur Gtraffe gezogen würde/ wie 
denn bald (aate / er wuͤſte nicht / toe er bas verfteben fofte / daß ſo 
tbarff nach allem gefraget werde / zum tpeil ſperrete ſich auch der 


Teuffel / und wolte möglichft verhindern/ daß ſein Hochmuth und 


Boßheit nicht bekandt gemacht und entdecket würde, : Letzlich / weil 
r ſo beſtaͤndig drauff blieb / er babe ben Brieff in den Ofen geworffen / 
aben wirs muͤſſen hierdey Inffen bewenden / und haben unſern Ab⸗ 


chied genommen, Nach Mittags ift ev ín die Unfer-Stube/ auch 


iB auff den Kirch Hoff gangen / und weil die Waͤchter nicht fonder- 
iche acht auff ibn gebabt / bat er folches zu unterfchiedlichen mah⸗ 
engefban. Gegen Abends gebef er auff ben Dámm fpakieren/ da 
rſcheinet ihm der Satan / unb (aget ihm: Nu haſtu aute Gelegen⸗ 
tif davon zu kommen / dein Kleid haben fle geſtern verbrennet / dir 
DS nicht anders geben / mit bem Kopffe kommeſt bu ſchon nicht 
abon / fie werden bir einen kurtzen Proceß machen / woruber ihin 
roffe Angſt und gurcht ankommen / tmb bat nicht getouft / ong er 
nfangen follens Wobey ibm aucb eingefallen / wie die Gieiffticben 
n bor Mittag fo feharff examiniref/ und alles auffgefchrieben báte 
n. In ſolchen ſchwermuͤthigen Gedanken ift ev bin-und wieder. 
ib endlich gar über die Reiß-Dricke davon / dem naͤheſten Walde zu 
ingens Kaum ift ev inden Wald fommen / fo finder ficb der Sa⸗ 
tt / beb (cbon eingefallener Demmerung al2 ein Cavallier veitenb/ 
iff einem braunen (fattlicben Pferde / unb fraget diefen wo er bin 
olle / toarum? er fich Habe Fauffen affe? Gr wife tooT/tbag er ibus 
* Il, Cheil. T Q. pee ^ 
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Derforochen 5 Wumpepro Fönteer pm nicht eiffen/ e$ ey Danndaß 
er von neuem Blath laffe und unterfchreibe / fo toolfe er ih 
helfen / und diefes Pferd geben / barauff koͤnte er reiten 


— 


wolle / unb ſolte Niemand erfahren / too er geblieben zu al 


aber babe der Converfus (filie gefcbtoiegen / und fein Wort. 
wortet / unangeſehen der Teuffel ffard barauff gebrungen/er folte nur 
ein eintziges mabl Ja (agen / bat ibm auch ein fpigiges Inftrument 
gereichet / bafi er fich damit Blut-rünftig machen / und al(o den 
Bund.verneuren folte 5 Indem er nun in folcher Anfechtung ftare 
fortgehet fómmet ein Rann zu ihm / worüber ficb derCavalſi 
lohren / ber fraget ibn/ wohiner wolte? Diefer anfiborfef / e 
ficb nichts darumb zu befümmern/ ber Drann faget/er wolle mit 
‚geben / denn fein Weg frageibu auch dahin / wohin er reiſete toele 
bes auch gefebeben/und iffer ruit biefem Dranne bep finfteren Nacht 
durch die Wälder ohne Weg unb Steg auff Hermsdorff / cine bale 
be Meile von bier / kommen / ba bant ber Mann voran in ben Hof 
gangen / und ſelbſt an die Thür augeklopffet; Als die Wirthin auffe 
gtdan / bittet dieer um Herberge) unb gebet bincin / toie bie Abi 
shinnachFömt / fraget dieſer / wo denn ber Mann bleibe / ber m 
kommen ſey / ob er nicht nacbfáme? Die Wirthin aber hat n 
zu erkennen gegeben / wer et (ep? Hierauff hat er ein wenig geſſen 
unb ſich auff eine Streu geleget. Des Morgens aber / alsergleid 
aufſtehen will/ kommen die ihm nachgeſchickte Leuthe von bier/ fefe 
—— an /und bringen ipn des Drorgensumbs.Uhr wiede 
erein c j : Tro retro ARE QUE needs Kita € 
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er tbieber herein gebracht toorben / bat mir. das Hoch» Sreybernlz 
Ambt befohlen / ben Convexfumu befucben / welcber groffen Ber 

langen battemi£ mir zu reden/als ich nebft Tit. Herrn Johann Oreß 
lern / weiln die Herren Geiſilichen ſich wieder nach Haufe begebat 
hatten / zu ihm kommen /baben wir ihm eruſtlich zugeredet / und ges 
fraget / warumber geſtern anggefreten/ da ihm doch alles gutes wie 


derfahren ? Die Gnábige Herrſchafft / welch ficb feiner armen e 2 
Ten fo treulich annehmen laſſen/ betrubet /und bey allen die Gedan 
SSetriegerey ey ? Darauffgaberdiefen ride; Det Igere fd 


febr verbächtigoor / ap er fo frard betvadpet teürbe / unb Daß tbi 
Oy geſtern fo fcharff examinifef haͤtten / erwehnete da ey [à aß br 


" 
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ber Teuffel von Verbrennung feiner Kleider dieheingeblafen bátfe/ 
pelches oie meifte Lirfach geweſen / bag er auff bic Geiten gangen; 
"bath auch ihin doch au (aget / ob dem alſo / wie bcr Teuffelibin gefa 
‚get / und bande gemacbt / baf feine seleiber verbrandt worden; Ich 
fastc/ oí foltbe Kleider Onädige-Herrfchafft auffbeben Laffeni/ dag 
Amb bie Wegſchaffung und Verbrennung ber Kleidernieimand/ unb 
auch (tine bamablige Wächter nicht gewuſt / von welchen ers auch 
nicbf erfahren koͤnnen / Papero tool (epn £an/baf ber Teuffel ipm fole 
t8 angracigef / zu dem Ende / daß er ihn ſchercken / und ati feiner 
Bekehrung hindern wollen) dabey ward wegen des Sriefes aber⸗ 
age Erinnerung gethan / ung doch auff fein Getoiffen die War⸗ 
‚heit berbonáufagen? Er blieb aber nochmahls beſtaͤndig drauff / daß 
er denſelben in ben Ofen geworffen / und fagte fertiet / er páffe mir 
‚alles verfranet / imb fo er in diefem fall nicht die Warheif redete / 
folfeicb an feiner Seelen und on ſeinem Blut unſchuldig eyn babe 
Abmdie Traͤuen aus ben Augen Hoffen. Er fuhr fort/ wie er vom 
—— cine Wurtzel / als eine Hand geffalt/ bic er / wie dro⸗ 
beu gedacht / bor tinitbegen verkaufft; Eine Salbe habe cr auch ge⸗ 






J 


babf / damit er. ſich geſchmieret / bie fep gelbe und im eisen zinnern 


Düchslein geweſen / wie die Balfam-Büchslein pftegeii ausgufeben/ 
welche er / wie er das erfté mal zu. mir-fommen / brauffen Seysder 
Neiß-Brücen bonficb geworffen. Geld babe er ducb vom Teuffel 
gubabf/ wie denn imfeinen Bein- Kleidern noch x Groſchen geweſen/ 
und 2 Englifche alte Ducaten Babe er am vergangenen Freytag 9t 
urn Fenſter berutifer quff oen Kirch- Hoffgeworffen /alsich 
fagfe / es moͤchte jemand mif —— ſolcher Oucaten inngluͤck 
kommen / da antwortete er: O erCmepnef ber Teuffel) wird (ie lange 
wieder gebolef haben. Den Brief Habe er verbrandr /tinb Babe al» 
fo nichts mebr vor (pim 5 Und bamit wirs auch gewiſſer glaͤubeten / 
pes er ſeinen linden Scheuckel / der barfuß und mit einem leinen | 
Zuch umbhuͤllet war / an denſelben iſt er vor Ehrenburg / 3 Stunden 

von Schluyt / drey mapl nachein ander / ala fie den Orth geftürmer/ 
Wit dergiffteten Kugeln geſchoſſen worden; Ein Schuß tbár gerade 
uff dem Knoͤchel / der ander unter dem Knoͤchel / und der briffe auf 
dem Zußblat/derer Narben man gar eigentlich kennen konte / es iſt 
aber nicht durchgangen / ſondern nur ein Fleck worden / Wiefiedann 
auch noch waren/ da ſagte er / dieſe Wunde gerade auff beni Knoͤchel 
HE mir itzo auffgebrochen / und wund worden / weili am Sonntag 
durch den Brieff / den ich im feri geworffen / mich aller Gatben/ die 
ich vom Teuffel gehabt / enthrochen / biß " bad id nicbfg seiábiet 
wm | E allein 
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26.  ‚Teuffelssund Hexen⸗Weſen. 
allein des Sonntags Nachts / nach der Zauffeift mir der Schuß a 
gegangen/und empfinde ich nun/ daß die Feſtigkeit auffg ab 
Welchen Fuß er nach der Zeifimmer 0108 haben müffen / und font: 
keinen Schuh am duß [eiben/er war auch ziemlich verfehwolfen/der- 
‚gleichen man vorhin an ibm niemahls vermercket/ worüber wir tt 
Yerwundern/und bem Allwiſſenden & Oft bie eigentliche Befchaffene 
heit des Brieffes befeblen müffen. Endlich fragte ich ihn / ober denn 
gedächfe in feinem allhier angefangenen Bekehrungs⸗Werck for 
fahren oder nicht / und fo er ſelbſt feiner Seelen Wolfarth nicht ſu 
‚$e/ folte er fich nicht einbilden / daß wir ibn hierzu zwingen wolten 
Darauff fagte er / wagıch angefangen habe / will ich auch burc 
Gottes Huͤlffe gerne außführen/bitte nur/daß manmirdiefen Fehler 
welcher mir ſehr leid iſt / nicht zurechnen / fondern ferner mit 9tafi 
und Troſt beywohnen wolle. ch fucbe nicbt8 / auch nicht das qe 
ringſte / al? nur meine Geeligfeit/und wie mein böfes Gewiſſen Fön 
ne befriedigef werden / nur das hoffe ich/ man werde mich meiner be 
fanbten böfen Wercke halber / die mit febr leid find/nicht ſtraffen / de 
sch im Kriege deßtvegen freygeſprochen worden / auch ohne diß mif. 
Gewiſſens⸗Angſt ſchwerlich genug geftraffet werde; bat auch gat. 
ſehr / ich wolte ibn doch weiter befuchen / und ihm ja diefen begange⸗ 
nen Fehler nicht ungleich beuten/ denn fein blödes und furchtſahmes 
Gewiſſen babe ihn / wie auch beg Teuffels Verführung / hierzu ge⸗ 
bracht: Ich verfpracb Nachmittags wieder zu ibm zu kommen / wel⸗ 
ches ibm febr erfreulichwar. ı- Aa PS ee M 
Obngefehr umb Uhr fabm ich zu ihm / er empfieng mich höflich?" 
unb erfreuete fich/daß ich mich wegen feiner armen Seelen fo febr be⸗ 
muübete/ er wolte es / wanns möglich wäre, auch mit feinem Blu 
wieder verfehulden 5 Darauff fieng ich an nicht nur ben Glauben/ 
3Bater Unfer/ und die Tauffe zu repetiren, fondern Ihm auch das She 
crament des [fare zu cxpliciten, wobey er fragte: Ob auch ein 
Menfch würdig wäre/den Leib Spriffi als eines toabren Gottes zu 
effen/ unb fein Bluth zu trinden? Ich antwortete aug der vierdten 
Frage des Satechifmi Lutheri tiber diefes Hauprflück / wie daß derje⸗ 
niae würdig wäre / welcher den Glauben bat an diefe Worte: Für 
euch gegeben und vergoffenzur Vergebung der Sünden. Welches’ 
ibm einfältig und deutlich erflähret wurde/ er auch wol faſſete / und 
auff fich applicirtes Ich gabibm auff die Sragen bom Sacrament 
des Altars / wie auch die Beichte / betefe mit ipm/ wie vorhin geſche⸗ 
De/unbgiengtibernacb.Dauf.  ——ö3 
Den 2 Decembr. gieng ich vor dem Fruͤh ⸗ Gebet ie 
































Teuffels⸗ und Hm Werfen? ... 265 


ipn gar in gutem Stande / fagte auch mut fróblicbem Muth/er hoffe, 
ft durch die Gnade Gottes / er würde nunmehr für des Teufels. Ane. 


fecbtungen Ruhe haben / wie er ihm denn nicht mebr fichfbarlich ers 
ſchiene: Ich berricbtete mit ipm das Morgen-Geber / bà er batum. 
fleisfig nacbbetete. : gs som 
Nachmittags hab ich ibn wieder befuchef tmb vttbr/unb fand ib 
eſſend / unb ob ich ihn gleich ermahnere/ in Gottes Nahmenzu eſſen / 
wolte er doch nicht / fagenbe/ dieſes iſt noͤthiger daß ich bete und Goff 
diene / jenes fan wol warten; Darauff zog er feinen Catechiſmum 


bervor / und ich verdoͤrete ibn / was er immitteiſt vom Gacrament 


des Altars / mie auch von ber Beicht gelernet / welches ihm kuͤrtzlich 
erklaͤdret ward. Nachdem ſolches gefchehen/ fieng er unter andern 
an ſeines offenen Schadens am Schenckel zu gedencken / bittende/ 
ibm zu gute zu balten/ daß er barfuß gehe / denn er fónnefeine Schuh 
anleiden/ es thue ihm zwar nicht fonderlich wehe/ allein eg * 
ibm doch Ungelegenheit: Erzehlte auch ſeltzame Sachen von einem 
Officirer unter der Frantzoͤſſſchen Aumee / daß ſelbiger eben ſo wol mit 
dem Teuffel einen Bund gehabt / welcher die Stuͤck⸗Kugeln mit der 


Hand / die Granaten aber mit ſeiner Muͤtze fangen koͤnnen / und gebe 


5 dergleichen Leute (cbr viel unter ber Frantzoͤſiſchen Armee / weiche 
nif bem Teuffel im Bund ſtuͤnden; Er gedachte weiter / wie der Teuf⸗ 
el den Seinigen lauter aff gut Geld zugeben pflegte / woher ers neh⸗ 
ne / wüfte er nicht / ev bilbete ipm aber ein / taf er eg von den vergra⸗ 
jenen Schaͤtzen unter ber Erden nehme / denn er Babe gefeben/ daß 
ser Teufel / als fiein Burgund vor Sable gelegen / einem Bauren 
ein Geld / als er folches im Korn verfcharrer gehabt / immer nachges 


ade weggetragen / unb denen / welche Spiritus familiares gehabt / zum 
Spielen und andern Sachengebracht babe. Wann er aóer neue. | 
Ditn&e gebe/ bie nicht zum wenigften hundert Jahr aff (ep/ mif bero — 


eiben fe) eg Betrug / und wenneiner bermepnfe er babe Gelb fo [ey 
$/falvo honere, [auter Koth / und alfo pflegte der Teuffelmit folcher 
MNuͤntze diejenigen zu ftraffen/ welche nicht thaͤten wager gerne bae 
th wolte / und fonderlich das Gebet / welches er ihnen unter feiner 
Hand giebet/ nicht zu gewöhnlicher Zeit berricbfeten / welches ihm 
inſten auch begegnet/ daß er an ſtatt Geldes einen Unflath im Gad 
efunden/ und toas beffen mebripar. - QR ORG eee 

Den ; Decembr, hab i vor dem Gebefiber Pfarrer von Gablenz 
bet nad) dem Gebet ihn ſucht / und mit ihm das Exercitium Picta- 
isbervicbtet,. Nachmittags umb x Uhr verfügte fid) ber Pfarrer eon 
jan wieder in ihm / der ihm — gar melancholiſch 

b | Q3 | anger 
















































































melches man allejeitan ihm petmierd'et/ mann er elwanı v 
fraget worden, marumb er fraurig fen / da er fid) pielmehr in fei 
er alfo beinachet würde, Daß mat aber Dieeigentliche Uhrjache nicher 
fondern mie ez herngch geftanden/ fo ift ihm ber Senffel wieder in dee 


TE 


Stammer erfhienen nicht aber in voriger Gefalbfombern al tin leid 
nes Kinds ohne Zweiffel ihn alà einen Neugeraufften zu fpotten/oDet: 
die Geburt und Menfötwerdung Ghrifti/ba dag SBepnadit/S 

an nahete/ sit illudiren, Wir nahmens aber alfo anıdaß feine an 
gehabte groffe Macht fid) in vines Fleinen Kindes Schwachheit du 
die Hrafft Söttliches Worte verwandelt’ und wie ein kleines Ki 
einem wicht groß (caben Fonte / alfo folte und würde der Seuffel n 
oder feiner Lift und Gewalt an ihm zu ſchanden werden: Ca hat ifm. 
aber der Tenffeldazumal feinen Abfall ernftlich vorgehalten und ges 
ſaget / wag er gedächterer fty ja feine greatur / und habe er ihn erfchafe 
fen / er ſolte ihm weiter dienen / und fid) auffsn ie mit luf anam 
ſchreiben / mo nicht / wolte er ihn dennoch am be(timpten Sage holen 
l Wb leftene£ bie Dfaffen ibm nicht w eh r en. Hierl ber if et aufs ' : 
wiederumh heſtuͤrtzet und alfo offt und ſtarck genug angefochten tors. 
den wogegen ihm mit Troft aus Gottes Wort begegnet ward / und - 
hat nicht wenig Mühe gekoſtet / ihn und fein furchtfames Gewiſſen 
feieber zu befriedigen. Als ev nunein wen ig wieder fid) ſelbſt befinn 
Eönnen/ und.begr iſſen bat er begebret mit ü hm e zu be ten unb tim 
iu fingen, meldjes gejchehen, darauf fich auch wieder zufrieden 
fie let: und geſaget: E ü ma am irae ben toi e & 9 tf mil/id) mu: e 
fet) dab ich dieſe Angſt mit meinen Sünden verbienet Dabt / bag ifl. 
f gleich fetis bemübet, tvobeo er abermals geeeinet, - jo 
, Den 4 Devembr, war ber jreptag/ an welchem er comminiciret 
ſolte / bin ich por bem Gebet mit. dem Dra. Pfarrer-von-Gablenz zu 
ihm gangen / das Morgen Gebet verrichtet / ie Lehre vom Heiligen 
Abendmaͤhl nochmals durchgangen und ihn ac(raget/ ob er den aud). 
glaube/baf cs ihm zur chung eher Sreliafeitgereident d 


VITA 
Mi 
” 


bt, Sabin ic) tb unterrichfet 4 Wie er fid) in der Sachen verhalteng 


tie und roa er beifpten fi) Die Diu confratres 
bcp ahım aufi Ptr Subenuand da er,andrte Beute nier aere umb fob 
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Teuffels⸗ und Hexen⸗Weſen. 


fabe; Fonteer doch bie Geiſtlichen wol leiden / welche ihn auch indie 
irche und Sacriftey bradjten / woſelbſt et anfaͤnglichzwar ziemlich 
unruhig war / und (id) beklagte / daß er der elendeſte Menſch auff der 
Welt fep; der fo viel Angſt außſtehen muͤſte / wiewol er fid) ſelber guts 
willig drein geſtuͤrtzet haͤtte / nachdem ihm aber mit Troſt begegnet 
worden / hat er ſich zufrieden geſtellet; Als die Bibliſche Lection zu 
Ende / ward auff dem Chor geſungen: Aus tieffer Noth ſchrey id) zu 
Die c, unter welchem Liede id) mid) wor den Altar ſtellete / dieſer 
Menſch abet knyete auff bic unterfie Stuffe des Altars nieder / zu bees 
den Seiten ſtunden bie Hrn. Geiſtlichen, Nachdem der Geſang zum 
Ende / ward eine Buß Collecte geſungen / und hierauf wandte id) mich 
zudem vorm Altar knyenden Sünder / redete ihn a ( feine Antwort 
thaͤte er wolbedaͤchtlich auff jede Fragen / Eonte aber beſſer reden / und 
das Gebet ungehinderter verrichten / als bey der Tauffe geſchehen / al⸗ 
fo daß man ſolche Bruſt⸗Auffſchwellung / Schlucken und Gluchzen in 
pet Rede aicht vermerckte. Gleichwol aber weinete er ſehr / inſonder⸗ 
heit als ihm ſeine ſchwere Suͤnden vorgehalten worden, unb ba et ge: 
fraget ward / ob ibm ſolche Sünden herglich leid waͤren Éonfe er vor 
weinen Faum mit Ja darauf antworten und bezeugete in feiner Be: 
Fehrung groſſe Reueund Ernſt; ba nun bie Communion verrichtet, 
ward aufi bem Chor geſungen: Sey £ob und Ehr mit hohem Preiß / 
umb dieſer Gutthat willen / ıc. nad) welchem er wieder oom Altar in 
bie Saeriften geführet worden, in welcher. ev von freyen Stüdenan 
fing: Nun i(i mir wohl / und viel taufend mal beſſer als vorbinnum 
bin ich in meinem Hergen recht frölich / mann mirs vorhin die gantze 
Melt geſagt hätte, daß mir io wide fo. wohl ſeyn / Dátteid) e$ nims 
‚mermehr gegläubets und wenn id) vorhin gleich bie gane Welt ge⸗ 
habt hätte ich bod) nicht Fönnen frölich ſeyn nun mag es GOtt mit 
mir ſchicken wieer will, und mir aufflegen was ich verdienet habe / ich 
will alles gerne leiden: denn ich tröffe mid) / bag et mir meine fch were 
Sünden vergeben, ich will auch bey bem/ was ich allhie bekennet und 
gelernet / be(lánbig bif in den Todt verbleiben andere mögen leben 
wie fie wollen, id) will mich (don durch Gottes Huͤlfſe huͤten / baf id 
nicht wieder in dieſe Angſt gerathhee. Ep d 
Ohngefehr umb 4 Uhr Nachmittags bin id) qu ibn Fommen / unb. 
‚fand ihn gantz getroft und in feinem Catechiſmo lefenb, » Ich fragte 
ibn; ober (id) and etwa für bem Teuffel fuͤrchte meilen es die legte 
‚Nacht ift; und bie Zeig feines Bundes zu Ende lieffe? Er fagte/ was 
ſoll ich mid) fuͤrchten id fürchte mid) nichts / GOtt fat mir meine 
Sünden vergeben 2 und wenn N —— 
m 4 ( 











































































268 ' . Teuffeleamd Hexen⸗Weſen. 
Lerh feinen Muth Fühlen folte / fo fan er meiner Se [en bod) nichts 
ſchaden. Verhaͤngets Gtt über mic) / fo muß id) dencken J 
es wolverdienet / und wills gerne leiden / dawider ifm aber €; ofi — 
geſprochen ward / und daß aud) der Teufel ibm am feibe nicht ſcha⸗ 

den ſolte / wann er ſich nur an feinen HErrn IEſum mit feſtfem Glan 
ben hielte / deſſen Leib und Blut er im Hochwuͤrdigen Abendmahl 5 
empfangen. Wie fein getroft und muthig er war / fo ſchlug e$ doch et⸗ 
tea nat) einer Stunde mit ifm umb. Denn als ihm der Spruch 
Gen.3.v.15. Des Weibes Saamen foll der Schlangen ben op jd 
zertreten/zc.erfiähret, unb darauf aug der Hiſtoria Hiobs gelefen 
worden / daß der Teuffel ohn GOttes Willen NRiemanden ſchaden 
koͤnte / weder am Leibe nod) Gütern; fo fandt ſich unter waͤhrendem 
Leſen groſſe Angſt und Bangigkeit an ihm / alfo daß er ſagte / es ſey 
ihm unmuͤglich ın der Stube zu bleiben’ und wolte mit Gewalt bins — 
aus, welches ibm aber nicht zugel affen ward,fondern mir griffen zum 
Gebet unb ermahneten ihn mif qu beten’ au d) ward geſungen / GOtt 
der Vater wohn uns bey / 1c. unb zuletzt: Trotz bem alten D rachen / 
Trotz des Todes Rachen / Trotz der Furcht ban / 2c. Und merckten 
wir leichtlich bag ibm der Teuffel ſolche Angſt mache / wozu auch noch 
dieſes kahm / daß ihm der Schenckel ſehr anfieng weh m thun / der 
Schmertz nahm immer zw unb riß ihm im Schenckel bergeftalt/ dag 
er bie Stube auff und nieder liefjr mie den Händenrunge, unb umb — 
Gottes willen bath / ihm zu vergönnen / bap er Schnee darauff legen — 
möchte) denn es hige und brenner bof er nicht teifje außzunichen. Db 
vr$ nun gleich tbát / ward e$ bod) nicht befler 7 fondern vielmehr aͤr⸗ 
ger/ dahero Fonte er nicht länger in der Stuben bauren/ fondernmw 
fte fid) in die Fühle Lufft auff den Saal begeben. In währendem — 
Schmertz bat er offt geweinet / und gefaget / baf ihn der Teuffel alfo. 33 
plage. Er ward erinnert der Schmergen Chriſti in feinem Leiden / 
derer folte er fid) troͤſten und daß ec viel gröffere Hölle Schmergen 
mit feinen ſchweren Sünden verbienet/toeld)e aber Gott nach feiner 
groffen Barmhertzigkeit / in dieſe Eleinzeitige leiblihe Schmergen 
verwandelt / unb diefes mährete bey einerhalben Stund ı nad) wel⸗ 
cher Zeit er wieder guten Frieden und Linderung hatte wieerdenn | 
auch fagte/ daß iut vorhin nichts dran wehe gethan hätte, Darauf | | 
foarb ihm ein Gebet wider dieZeuffelifchen Anfechtungen vorgeleſen / 
und das Lied geſungen: JEſu meine Freude / etc nach dieſem: Al⸗ k 
dein ju bit HErr JEſu Chriſt / 2c, und JEſus Ehrifius unfet Hey⸗ 
land / sesunter welchen er ftill am Tifche ſaß / unb be Text mit laß. 
Als wir aber mit dem Slugen weiter anhieiten / und dasien T 
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gemacht : Einfefte TT 
fite gebracht hatten / ließ der Teufel abermals feine hoͤlſche 


Burg ift unfer G.Dttac. [aft guf 






Hens-Angft: indem Schenckel aber wieder fold)e Schmertzen / daß er — 






ehe wirs vermuthet / vom Ti 
be hinaus wiſchete / und das 





ſch geſchwind auffaefabren unb zur Stu⸗ 
alles in ſolcher ſchnellen Eil / daß auch die 


au der Shür ſiehende Wächter nicht fo viel Zeit hatten, ihm die Thur 


zu vertreten. Man folgte ibm a 





ber balb nad) / und fragte nach der 


Uhrſach / ba er denn über Angſt und Bangigfeit/ wie auch bie uner⸗ 
trägliche Schmergen am Schendel klagte / die ihm am Tiſch ſitzen de 


kommen; Wir brachten ihn wie 


ger ſelbſt nicht wiſſe wie erberau$ |) 


Der in bie Stube, und ſprachen ibm. 


Troft ju welchen et aud) begierig annahm. Und weil wir flugs Ans — 


fangs folcbe 2Infed) tungen an ihm gemercket / fohaben wir unsbald — 
bie Rechnung gemacht daß diefe Nacht dur) wir wider den Zeuffel 


mitbenen Gebets, Waffen tapfier würden zu Fämpfien babeny dabero — 


ermahneten wir ſelbſt uns unter einander insgeſampt  getroft und 


gläubig durchs Gebet wider den 


Satan zu ſtreiten / der gewillen Hofe — 


nung/der HErr werde ein groſſes Heyl an diefem armen Menſchen 


thun / Exod. r4. v. 15. un 
aud unter uni würdlic 


dfeinen heiligen wunderthätige n Nahmen 
durch gnaͤdige und maͤchtige Errettung die⸗ 


ſes armen Menſchen Leibes und Seelen bekandt machen / hingegen 


aber des Teuffels Gewalt ſteuren 


und wehren / welches aud) ber barms — 


hertzige GOtt gethan / und Dat der Converfus ferner ohne einige weis 
tere Dinberuag oder Empfindung einiges Schmerken gebetet und — 
gefungen bif gegen 11 Uhr /. — wir ihn fi auff feine Streu 


legen / vorbero aber verrichtete er fein Abend⸗ 
ut feines HErrn JEſu / und laß das Abend⸗ 





Leib und Seele dem St 


bend» Gebet, befahlfihmite IN 


Lied mit / welches wir fangen: Chriſt ber du bift der helle Tag/ efc, — 
darauff legte er fid) nieder / ev fhliefi aber nicht / fondern lag nur als 
imQualmrim liegen judete er bald mit dem Zuß/bald mit ben Häns 
den / bald jitterte der Leib als wenn er voller Schrecken waͤre / wie ich 







eſchlagen / fuhr er geſchwi 


ten in der Stube fl 
antwortet / er ſey auff ſeiner 
leicht babe ihm etwa elu (dit 


befinnen / und ob er uns 
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bin id) denn hieher Fommen ? Als — bejannı brgebre AM 
NOW rS) | | uer he a s NS 4 


nb auff bon ber Strew fabe fid) mit ⸗ 


eigentlich an ihm gemerd'etiunb folches waͤhrete biß 12 Uhr. 98 e$. | MW 


€ (tebenb umb; und fragte wo er fen ? Ihm ward ge — E 


i NN 


Stube, wo er von Anfang geweſen/ vis IN 
werer Traum getráumet;erfolfeffy bod) If 
| ' enne? Er antwortete / die Herren fenne ich I 
wol / aber top ich bin; weiß id) nicht. Ich bin ja weit weg geweſen / wie 
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— . bemgetreuen barmherkigen Gott vor feine groſſe Gnade / und vor die 
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rete er / daß man moͤchte mit ihm Min und ſingen / welches geſchahe / 
und ſungen wir den Chriſtlichen Glauben. Nachdem: dieſes geſche— | 
hen, fragte einer von denen Hrn. Confratribus wie es mol igo um | 
feine Cameraden ſtehe? darüber er febr tiefferfeuffjete ; fagenb : Es 
wird ſchlecht genug umb fie ſtehen / diefesift eben die legte Stunde, 
Als er gefraget ward / ob er fid) auch etwa fürchte? antwortete er: &6 
möchte ihm gehen wie 9.Dtt molle; er fürchte fid) nicht ibm fepgat- 
wohl / davor ct GOtt danckte. Wir tröfteten ihn auch wider allebes 
ſorgliche Furcht / und damit kahm ſchier die erffe Stunde an er tfat 
fein Gebet / ſegnete fid) mit dem Heil. Creutze befahl fid) GOtt mit 
Leib und Seel / und legte fid) wieder auff die Streu, Da er bain mum 
als im Dualm lag bif nad) 2 Uhr / und hielten wir mit beten / ſeuffjen / 
lefen und fingen immer an. Nachdem nun " bie Goͤttliche Huͤlfſe 
verſpuͤhret / und geſehen / daß uns und dieſen Converfum Gott fo gnae 
diglich vor dem Teufſel behauͤtet hat, alſo / daß wir nicht das geringſte 




























gehoͤret nod) geſehen / wiewoln einige oom gehörten groſſen Windes⸗ 
Brauß umb das Hauß ſagen wollen / im Holtze / das am Hauſe gele⸗ 

gen/ ſolle fid) aud) ein groſſes Geruͤmpel erhoben haben: als wann als 
les uͤbern Hauffen geworffen werde, welches doch des Morgens gang 
unverſehrt über einandergelegen. Imgleichen follen zwiſchen rund 
12 Uhr des Nachts zween Hor der Thur auff dem Kirch⸗Hof mit bloſſen 
Degen gefochten haben / welches s Perſonen geſehen. So haben wir 
Barmhertzigkeit / welche er dieſem elenden Menfchen erwieſen / Deis 
lid) godancket / das Te Deum Laudamus geſungen / und uns nad) Haußg 
gewendet / Die Wächter aber ſind beyihmgeblieben. — RN 


Se. Hoch⸗Freyherrl. Gnaden haben im nachmahls unter Dero — 
Hoch Srepbettl. Cantzley Secret einen Paß gegeben / und toic er ins 
ftändigft anhielt / pater auch ein Teftimonium pon biefigem Miniſte⸗ 
rio'erbalten, teorinnen alle Chriftliche fromme Hergen, infonderheit 7 
aber bie Herren Prediger erfuchet worden diefen neuen Ehriften in” 
guter acht zu halten und ihm mit gutem Rath and möglicher That 
beforberlid) zu ſeyn. Zogalfoden 9 Decembr. mit guter Gelegenheit ” 
von hier auff Gamenf und von dannen auff Dreßden mit Freuden/ 

toic dorten von bem getaufften Kaͤmmerer aus Morenland 
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Der ſein eigenes / von denen Gefpenften 

angeſtelletes vcr e eit p DRM Opa 
sped; oig yijſche Ritter. bise" 


Ichterus Spe&, H, Cent, IIT. c, XX. p.354. 
AN Alsden Torquemada erzehlet; Ein Spaniz 
cher SU tier /veid) und von groffen Anfehen / verliebete fid) in eine 
Nonne;: Diefelbige willigtedarein / was er bep ihr fuchte ; Damit fie. _ 
ihm aber möchte einen freyen Eintritt machen: gab fie ihm den Raht / 
er folte ihm laffen gleiche Nachſchluͤſſel zu den Kirchthoren machen : 
daſelbſt würde er Mittel finden / durch einen andern Orth hinein zu 
Fommen ; damit eran die beftimpte Städte gelangen möge. Der 
Sutter lief ibm zwey Schlüflelverfertigen ; den einen, daß er damit 
das groſſe Firchthor Fonte auffthun / ben andern zur Eröffnung der 
‚Heinen Thür an derfelbigen Kirchen. Und wer das Nonnen: Klofter 
ein wenig meitvon feinem Dorfleabgelegen war / machte er fid) auff 
zu Mitternacht da e$ febr finſter war / gant alleine. icf fein Pferde 
am einem ſichern Orthe / und giengauf das Elofter zu. — Als ec ba8 
erfte Thor ecoffucti ſahe er die Kirche offen ſtehen und einen groffen 
Schein von Lichtern und Kerken / und viel Volkes / welche fungen/ 
und einem S8 erfforbenen ben legten Chren-Dienft leifteten. Dieſes 
machte ihn beſtuͤrtzet / dennoch gieng er hinzu zu ſchauen / was eg rode 
re: Und als er ih auffallen Seiten umſahe / ward er gewahr / daß die 
Kirche voller Mönche und Prieſter war / fo Die Leichbegaͤngnuͤs fun 
gen: Die haften in ber mitten eine Bahre, in Geftalt eines hohen 
Sarges / mit ſchwartz zugedecket und um und üm viel brennende - 
Kertzen in Pe Händen, Seine Beflürkung verdoppelte fitoeil et 
unter allen dieſen Sängern nicht einen Funte merden/ der ihm bes 
kandt wäre : Dieſerwegen / als er fie wol betrachtet / nahete er fid) zu 
einem Srieffer/ und (ragete Wem nian die Seel⸗Meſſen Dielte? yer 
Prieſter antwortete: Sie würde einem Ritter gehalten / und nennete 
den Nahmen sub Zunahmen deffelbigen ter da fragete / umb fagete 
darzu / Diefer Nitter wäre ae(lorben / unb man biekte fein Leichbe⸗ 
gängnig/ ber Ritter fieng an gu Fächeln und fagte Der Ritter /den 
ihr mir nennet / iſt am Leben : Dieferwegen fo trret ihr euch. Aber 
der Prieſter antwortet ferner : 5ya wol / erift gewiß tobt/unb ift hier. 
daß er fol begraben werden; Als er bif aefadt / wendet tr fid) wieder 
um Singen. Der Sitter verwunderte fic) hefftig über bicfem Hans 
del / wendete fid) qu einem andern / und fragete eben dieſes E 
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Hiſtoriſcher Bericht von Peter Diteny 
ber fich mit dem Satan in einem Bund auff 6:8 




















ber gab ihm eben Die Antwort / und bejabete das warba de 
erſte gefaget hatte. Darüber erfiorrete der St er gang 

richt um/ fondern gieng aus der Kirchen / ftiege zu Pferdes n 
mals von feiner Seiten wichen : Und ob er ihnen gleich mit den Ds 
ge Dräucterwolten fie doch nicht von ihm laſſen. -Alsenvorfeinem — 
X jor abftiege/ und hinein gieng/faben feine Shned)te/baf er ſich ganz 
verändert hatte / nnd hielten inftändig am er wolte ihnen doch ſagen/ 
was ihme wiederfahren waͤre. Welches er mit allen Umſtaͤnden er⸗ 
zehlete. Sie fuͤhreten iba in fein Gemad) : 218 er nun dafelbft aufs ·⸗ 
gehoͤret ju ergehlen was ihm begegnet waͤre: famen die zwey Hunde — 
bincin / fielen ihn grimmig ans erwürgeten und zerriſſen ihn daß H 


ifm niemand vonden Seinigen Funte-Dülffeleifien, — 


^" 


-jabr eingelaffeny unb hernach von dieſem argem Feinde — 
leibhafftig befeffen und gequáblet / endlich aber durch flesfigeg Ge⸗ 
beth/ in ter Stadt Magdeburg befrepet worden, Befchries — EU. 
ben von Mag: Scrivern/ Baftore ben der Gt. 3€ 72. XE 
cobs Kirchen in Magdeburg. —— ee » | 

on dieſem Peter Often / ift oben allberei 45. 
SE? eine erſchreckliche Hiftorie erzehlet/ welche 
lange Zeit nach diefer / fo bier befchrieben wird / gefcheben/ wie qoc 
uchmlich zu Lands · Crohn in Schonen/ bon vem Sathanin Löwen ° 
Cxffatf eine blutpige Maulfchelle befommen / jetgo wollen wir ſeine 
gantze Hiſtorie etwas weitlaͤufftiger anfuhren / und zwar (o iſt dieſer 
Peter Ode/ bon Chriſtlichen ehrlichen Eltern/ in oer Reichs⸗Stadt P 
Goßlar zur Welt gebobren / durch die Heilige Tauffe pin HErrn — 
sent und feiner Kirchen einverleibef/ und darauf daheim und in 
lc Sbriftlicb erzogen worden / daß er ferfíg lefen und fehreie 
EI ML AM 03 a. nn J 
Im dueyzehenden Jahr feines Alters / iſt e nacher Braunſchweig 
gebracht / die Buchdrucker ⸗Kunſt zu lernen / toofelbft er auch (als er 
berichtet / wiewohl ſonſt ein Widriges verlauten wollen /) ſeinekehr⸗ 
Jahr ausgehalten / als aber ſein Vater ihm zeitlich ange unb — 
bic Mutter Armuth halber/ bie Koſten ibn anszufchen en / wie mans 
Rennct/ nicht bergeben fónnen/ bat er ficb wieder nach feiner Heimat — 
gewendet / iſt von dannen auff Halle/ Leipzig und Oreßden sczegn ? 
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und endlich nach Prag in Böhmen kommen/ und alserfonft fid 
nicht unterbringen koͤnnen / bat er fich in einem vornehmen Wirths⸗ 





Hanfedafelbft/zum güldenen Adler genandt/für einen Hauß⸗Knecht 


beftellen laſſen bat muͤſſen auff die Ställe Achtung haben / den Ha⸗ 
ber augmeffen und berechnen/ in welchem Dienft er auch anderthalb 
Jebrberbeben, —5Á 7 77 | dui ara 

Als er aber nar drey Wochen in demfelben gewefen / bat fichs am 
erften Tage beg 1666ften Jahrs begeben/ daß ein Kaͤrner / oder Rare 
venfübrer vom Zellerfelöt dahin fommen / und in obgemeldfen Gafte 
‚Hoff einfehrend/ ihn gebeten / er folte eineg feiner Pferde / welches er 
außgeſpannet hafte/ indem Stall führen/ eraber/ weil erficb ít 
Brandtewein febr begecbef/ und weiß nicht aus was Lihrfachen / übel 
au forecben geweſt / verftucbet fich bocb/ daß er Fein Pferd ben Tag itt 
ben Stall führen wolte / befinnet fich jedoch bald eines andern / vere 


gifferfeines Fluchs / und füprefbas Pferdinden Stall. ^ — 
Als er es aber ander Krippen angebunden / befindef er ein unge 
wöhnliches Taumeln / und gleich als einen Schwindelim Haupfy 
es wird auch fo finſter um ihn / daß er die Thür nicht wieder finden 
kan / daruͤber er fich bann nach mehr erboffet / noch ſchrecklicher geflu⸗ 
chet / und wie es damahls ſeine Gewohnheit geweſen / mit vielen Teuf⸗ 
feln um fich geworffen / indem hoͤret er jemand ſagen: Holla ! ruffe 
nur ſo laut nicht / ich bin fehon da! Wird auch alfobalb eines &a» 
valliers anſichtig / in einem Iebern Kleid / einem ſchwartzen Huth) 
mit tociffen Federn auffhabend/ darüber er hefftig erſchricket / und ber 
Sbür (welche er nunmehr wiederum (eben Fonfe ) zu/ unb auis dem 
«atl eylet. | | lee 
Weil er denn auch eren Pferde/nach ber andern Seiten be8 Stal⸗ 
les / unfern bon bem vermepnfen Savallier/gefehen/ bitdet er fich ein/ 
€? ſey eftba ein Frembder / ipm untoi(fenb/ anfommen / und weil ber 
Herr des-Haufes mit denen meiften Leuten in der Kirchen war / fragt 
er eine Magd / Maria genandt / ob frembde Gaͤſte anfommen wären? 
Maſſen / jaereinen Gaballíer und feine Pferde im Stallegefehen? — 
Die aber antwortet: Sie wuͤſte von nicbf8 / unb haͤtte niemand aee 
ſehen. Von der Zeit an berícbfet er / ſey ibm alle Luft zum Gebet und 
Gotffeeligen Ubungen bergangen/ ja / wenn er ſchon bef etwas für 
genommen/ in einem Buche leſen oder fingen wollen/ (co es ihm nicht 
von oder zu Hertzen gangen / und habe er mercken koͤnnen / daß ihm 
fein Hertz bon Tagen zu Tagen je mehr und mehr verſchioſſen und 
berbárfettoorben: Auch wenn er befen oder lefen wo len / babe fich 
der &afan ín Geſtalt einer Raten ober Katzen / ober eines — 
Oder 
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ober Ochſen bey ihm auff der Banck ober ſonſt in ber Stuben gefun 

bcn und ihmäugeblafen: Das Beten / bag Leſen / Dilfft: : 

‚Nachdem nun bep ſolchen Zuſtande ſechs Wochen bingo 

er in ber Öefinde-Gtuben/nebjt andern Hauß-Senoflen und 25 
fen über Tiſch gefeffen / findet fich der mſei 
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rüBrter ele I LLL DUE DEN oet Panfan fp Pertielberin oU c 
rübrfer Geftalt/ doch mit einem ſchwartzen Sammeten 9tod / über ° 
das Leder / angethan / und fraget : Wie ers mit ihm Dali 
‚28er nun ipm geantwortet / daz Geſinde aber niemand geſehen dem 
folche Reben angeben Fönten/ boten fic ibn beginnen gu deriven/ und 
für einen Aberwitzigen und Narren zu balfen/ ber mit ipu (e[bff vedes 
fc/ und phanfafirete; Hierauff fodert ihn ber Satan vom  ijcb auf - 
er ihm dienen wolte? Er (aget dar auff: Wer erdenn wäre? DerGatall - 
antwortet: Ein Rittmeiſter. Diefer fragte weiter: Von welchem. 
. Regiment iſt denn der Herr? Darüberjener lächelnd tworden/ und 
geſaget: Herr hie / Herr. da/ und ferner. angehalten) daßerfichihm 
au dienen Verbindlich machen folfe / und zwar auf fecbsaeben 5yafv/ — 
Denn er icit geiwopnf täre/ fae Sed auf venie zei anite 
IM. Pb nun wol er / das verleitete Schaaff / wohl merckte / mit wrm er 
m mene Handel gerathen war / ſo war er doch fo albern und berblege 
LM —— brf/baferibm nicht allein weiter Gehör gad/ (onberm aud, / alsder 
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Satan andielte / baf er ibm eine Hand (cbrifft mit feinem Blute ger 
ſchrieben / geben folte/ ſolches zwar betónblidb abc aoa | 
den Handſchlag bon ibm foberfe / ficb endlich bereden lief. / ipm bie 
Hand barau(f zureichen/ baf er ibm 16 Syabr dienen wo te /bieward - 
ernungetvaht /baß ſein neuer Herr groffe lange Nägeh/ faftimbet - 
Länge eines Gliedes bom Finger / an ſeinen Händen-batte /Cwele 
tbe er auch bernach allſtets / fo offt er ihm in Drenfehen Seftalt er« 
Tom M Er E PR E La Ton AMMRAT STO J 
pfunden / denn indem er ibm die Haud darreichte / brudt ev ibm den 
einen Nagel in beg foͤderſten Fingers mittelſtes Glied/ und machte | 
TA — Wunde /(deren Narbe bif auff diefe Zeit an ihm 
zu ſehen.) ji à vh opu. Mtt La M NN 
guibm; Giehedapaftdunın 35lutp / unbin ber. EUR E 
(mo man fonft feinen Schreibzeug unb Pappier zu haben pflegte) 
fo die Handſchrifft verferfigen ; Er, gehef hierauff ins Haus dad - 


 Oefind verwundert ſich / wie er fo [ehr blufer/ bie eine Magd rei 
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es Esſig und Saltz / nebft einigen [einen Tüchlein/ die Wunde zu 
den / bocb bat fich das Blut in vielen Stunden nicht ganglich 
wollen fillen [affen. . - | | X 
+: Das Papier unb. 2 Feder fanbf er zwar obgemeldefer maffen) 
zerriß es aber / zerſtieß bie Feder / und warff fiezur Erden / im Herr 
ausgeben aug ber Stube iff der ehrbare Gavallier wiederda/ und 
dringefinochmahln hart auff die Verſchreibung / als er fich aber noch» 
mahln defien wegert / unb nicht daran will / gibt ihm der Satan ei» 
nen Wechſel · Thaler. auff die Hand / und faget / dns Gelb ware guf 
zum Sauffen / zudem Spielen/ und zum Huren / indem Krabm 
fberfauge es nicht. Wobey denn diefes merckwuͤrdig iff / daß der 
Gatanniemapln zugeben wollen / baf ev fich ſauber und fein kleiden 
moͤchte / wozu er doch / ſeiner Ausfagenach/don Natur geneigt war/ 
fonbern ex bat in feinem zerriſſenen und bielfálfig geflickten grauen 
Rod unb ledern Hoſen ſtets müffen hergehen / wenn er ſchon durch 
ſein glůcklich Spielen etwas Oeld geſammlet / fo bat er doch nichts 
aur Kleidung dafuͤr müffen kauffen / wobey er bedrauet worden / weñ 
£r ibm dennoch etwas ſchaffen würde / daß es ibm nicht wohl bekom⸗ 
men / ja auff dem Leibe verfaulen ſolte / woraus des Sarang wuͤſte 
—— Arth und. Unſauberkeit ziemlicher maſſen mit: abzunehe 
Solgends nun iff das Bundnis zwiſchen (pui und dem Teuffeldöle 
lig geſchloſſen / unb hat er bem Satan verſprochen / daß er in aller⸗ 
Iey Sünden und Schanden ihm i⸗ 20 wolte / und ſonder⸗ 
lich am Wontag / Mittwochen unb Donnerſtag ibm auffwarten / der 
€ nf, / Dien ag unb Freytag ſolten ihm fre» bleiben/bergegen fol» 
te der Satan ihm am Spunabend dienen unb aufftbarfen/ ihm auch 
berícbaffen/ daß er Bor-Hieb unb Gto nicbf aber für eigen Schuß) 
feſte waͤre / 2 daßer gute Gunſt bey bem Frauenzimmer fünde/ und 
daffelbe mit einem. Anruhren zu feinem Willen bringen. fon» 
ft /. 3baf. er Gluͤck in bem Spiel hätte/ ‚und niemahln verlieren 
mocbte /( welches alles / feinem Bericht nach / er auch.diefe CH 
alto befunden)derSatan bof hinzu gethan/wenn er in diefen 16: gabe 

































ren würde 35 Perſohnen / in ihren Sünden fónnen ermorden/ oder 


fonft ihm aufüpren / wolte er einen vornehmen Cavallier qus ipm 


Hierauf iff ber faubere Dienft / und die verflucbte Gemeinfchafft - 

mit dem Satan angangen / ber ſich ibm Siel(dífig. prefenuret / zu⸗ 
weiln als ein &aballier und vornehmer Herr / zuweiln als ein Löw/ 
babep er berichtet / baf ex allezeit an ihm eine tilii di i 
nis ! 8 ceitDo 
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gleichſam daͤmpffenden und rauchenden Hals verſpuͤret / und ob er 
zwar Anfangs ſich febr für ibm gefuͤrchtet / fep er ibm endlich ſage · 
beim und familiar worden / daß ers nicht mehr geachte 
Am Montag / Mittwoch und Donnerſtag muſte er ſeinem Caval⸗ 
lier / als ein Diener auffwarten / ihm die Schelmiſche Haar (dis 
waren feine Worte) kaͤmmen / er muſte ihm weltliche Schand-und 
Buhlen Lieder fingen/ ibm fürpfeiffen/ (dazu et ibm zuweilen feine 
Löwen Taken darreichte / und ang Maul legte / ) auffblafen / ihn 
abFleiden/ und dergleichen mehr 5 9([8 er gefraget worden / wenn ee 
ibm haͤtte die Kleider abgerhan / tvag den weiter gefcbeben ? Ob er E 
ficb etwa mit ihm zu Bette gelegef ? Hat er geantwortet: Es wäre 
denn baldein rauher und faufender IBind kommen / in welchemer mif. 
fampt den Kleidern davon gefahren / und verſchwunden. Wenn et⸗ 
wa in dieſem Dienſt er fich nicht recht begeigete wie ers denn leicht 
verderben fonte / ) (o ward er vom Satan gepruͤgelt. Gefraget/ wie 
es damit zugangen? Berichtete / daß ihm ein kalter ſchneidender 
ind wäre qom Satan auff ben Leib kommen / ber bi in fein In⸗ 

nerſtes durchgedrungen / und ibn dermaſſen gequaͤlet und Schmer⸗ 
tzen gemacht / daß er haͤtte zittern und beben muffen / und dis waͤre 
allemahl feine Straffe / auff ein geringes Verbrechen / und des Sa⸗ 
fang Pruͤgeln geweſen. 9— NA ode 

Am Sonnabend bergegen / muffe ber Satan unfers Peters Die- — 
ner feyn / ihm auffibarfen/ ipn ausziehen / ibm auffblafen / fich von — 
ihm feblagen Taffen/ ermufte auff fein Geheiß / heulen wie ein 

Hund / muffe pfeifen / trompeten / und dergleichen / wenn er era — 

berfcbidt ward von feinem Haupfmann/ ( von welchen wir bald 

weitere Meldung thun wollen /) mufte ibm der Teuffel ein Pferd — 
schaffen / welches tangete wie eine Docke / ( find abermabl feine eigte — 
ne Worte ) und (o ſchnell war / daß er innerhalb 16Stunden 12 Meil 

Wegs tiber reiten konte / auff ſolchen Reiſen folgete hm denn der Sa⸗ 

fan nach / wie ein ſchwartzer Hund / und fo er etwa zu geſchwinde 

gegangen oder geritten / daß er ihm (als er ſich geſtellet) nicht fo bald 
folgen konnen / hat er alsbald machen koͤnnen / daß Peter von der 

Stelle nicht kommen moͤgen / ſondern warten muͤſſen / biß er ihn wie ⸗ 

der erreichet / da eg offt auff ein Pruͤgeln / wie obgemeldet / hin aus ge⸗ 

lauffen. Wann auch Peter ficb feiner Gewalt am Sonnabend efe 
was zu bielgebraucht /pflegfeder Satan es ihm zugedenden / nnd — 
an feinen Tag ihn deſto uͤbler zu balfen / unbbefto mehr zu ſchlagen 

„ls er nun in die anderthalb Fahr in ſolchem Zuſtand / im Gare 

Hoff zum guͤldenen Adler verblieben / hat er fic wegen einer - | 
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gen Urſach mif dem Hauß⸗ Herrn gezweyet / ibm feinen Dienſt auff⸗ 
gekuͤndiget / unb hat darauff unter einem Kaͤyſerlichen Hauptmann / 
einem bon Wartenſtein / unter des General Koppen Regiment / ſich 
fuͤr einen Mußquetirer beſtellen laſſen / und als derſelbe mit ſeiner 
Compagnie nach ber Veſtung Klotz commanbiref worden / iff. Peter 
auch mit dahin kommen / woſelbſt er einen alten Rittmeiſter (deſſen 
Stabmen wir verſchweigen wollen ) angetroffen /ber/ als er ihn eine 
mabl auff oer Gaſſen ungefehr gefeben / ihn bald erfandt /und feinen 
Zuffand unb Semeinfchafft mit dem Satan gewuft / ibn auch ange» 
redet mit biejen Worten: Hola !du Krauß-Fopff / du bift eben recht 
für mich / diefer Dat ibn Dernacb vielfältig von feinem Hauptmann 
uff eine Zeitlang lof gebeten / daß er in feinem Haufe und Dienſten 
feon müffen/ er berichtet / baf diefer ein Pferd gebabt/ welches nichtg 
als Brandrwein und Brod gegeffen / welches nebfl,andern / Peter 
‚warten mäffen / ex. bátfeibn in feinen goftlofen Weſen febr geftäre 
fef / 1c. Liber dieſen bat er bernacb in feiner Angft und Quaal offte 
mahls Ach und Weh geruffen/ unb viel fonderliche Dinge berichret/ 
diemanan ihren orth laͤſſet bleiben. | 9 
An dieſeniOrth bat man ihn gemeiniglich den Braunfchweiger gto 
nanbt / weil er / als o6gemelbt / aus der Stadt Goflar bürfig war 
und hat er fich mit feinem wuͤſten wilden Weſen / Spielen/ Sanden/ / 
Schlagen und Rauffen bald befant genug gemachet; Er berichter/ 
baf er manchmahl in Sefellichafften bep dem Sauffen und Spielen/ 
wenn er getvonnen / unb andere berfpielet / páffe hoͤniſch gelachet / 
bartiber bie anbern erbiftert/ wie es pfleget zu zu geben/ alfo / das es 
von Worten mehrmahls zu Schlägen fommen, Senn denn alles 
wäre bund durch einander gangen/ und fic fic in den Logiament per» 
umb gezaufet und geſchmiſſen / jo fen fein &aballier darbey geftanden/ 
und habe febr gelacbet / er habe aber niemablen fonderliche. Stöffe/ 
bicl weniger Wunden befommen/ fondern babe vielmehr dieandern 
allejagen und (cblagen könen/ daram er auch für einer ziemliche An⸗ 
zahl fich nicht gefürchret / (onbern / nur einige Gelegenbeif habend / 
leicht Sand ^. Händel angefangen / damit er ſeinems avallier / wie ob⸗ 
gemeldet / eine Puft machen möchfe/denn ber habe nichts Tiebers geſe⸗ 
hen / als Sauffen / Spielen / Fluchen / Zancken / Schlagen und Raufe 
fen/unb ihn darzu immer angefriſchet. Als er einmahl in einer Geſell⸗ 
ſchafft von ı7 Perſohnen geweſen / und es zur Schlaͤgerey gekom̃en / 
habe er fle alle gejaget / und guteStoͤſſe ausgetheilet / gefraget: Wie 
es zugangen? Ich hatte / antwortet er / einen guten Secunden / 
andeutend den aka der bey ihm anui und ibn da 5 
ne t 
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IE | Hätte, Da er nundieferhalben bon männiglichen gefürchtet ward, 
2] und niemand gern in Ungufen mit ipmautbun batte / wohl fpärend/ 
nieein Polniicher Edermann / Henrich Voigt Ludwig genanbt /ge« 
ſunden / welcher auch dergleichen Künfte/ al8 Peter gemuft/unb ba. 
Bero Glegenbeit gefuchet / ficb an ipm zu reiben / unb Epre an iji 
„einzulegen / welche er auch bald gefunden/ da fie in einer Geſeuſchaft 
fib entzweyet / alfodaß ihm Peter eine Obrfeigegegeben/ und ob fie 
zwar dismahl ohne fonderlichen Schaden bon einander famen/ fo 
wollen / ſondern als fie eine Zeit bernacb einander in der Brandrwein- 
Schende angetroffen / ibn berausgefodert /dazu denn er auch fich 
„nicht lange bitten laffen / fondern von einem feiner. Sammeraden eie 
hen Stoß-Degengelichen unb auff einer Wieſt / borber Stadt ge⸗ 
| — gang allein erſchienen / ba ber anber eínen Secunden bey ſich 
BABES, (ir Lc vr tll a L2 NL CMM 
"bic fienun an einander gangen batte ber Polack Petern flugs 
Anfangs an bie Bruftgeftoffen / daß fich ber Degen gefrümmef/bate 
auff er ihn zugeredet / er möchte innen balten/den er totirbeibm nichts 
thun / und hätte er öffentlich nunmehr Satisfaction für feine Der 
fchimpffung / der ander aber wärenur mehr erbittert / hätte feinen 
Degen indie Erde geffoffen/ bie Spitze befpitiet/ und wieder auff ihn 
‚boßgegangen/ o ihn nun wol/ nachdemer abermal auff Petern une. 
„fonft geftoffen/ daß fich bie Klinge gebeuget/ derfelbenochmaplenger 
"warnet/ hätte es doch bep ibm nichts verfangen wollen / fondern.er 
Bátte zur Antwort erhalten/ es müſte einer vonipnen fterben als fit. 
 mungumbritten mapl an einander geratpen / unb Peter endlich auch 
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 erbittert/ bater ihm fofort die Klinge durch bielinde Bruftgeftop 
fen daß er ſtracks niedergefallen / und mit dieſen Worten: Hab Danck 
Bruder vor ben Stoß! dahin gefahren: Peter [icf den Degen indem 
Körper ſtecken / und wolte der Stadt zugeben / als ihn aber des Ente 
leibten Secund gefcholten/und heraus gcforbert/gieng er wieder zu⸗ 
ruůck / ergriffden blutbigen Degen / anb eplefe auff den mit grimmigen. 
Gebaͤrden zu / der aber erfchroden md die Flucht gegeben. 
ierauff gieng er in die Stadt / unterwegens beſann er ſich / wohin 
er ſich verbergen. wolte / und beſchloß in das Jeſuiter⸗Collegi ſeine 
Zuſlucht zu nehmen / der Teuffei ließ fich auch bald ſichtbar finden/ 
und fagte: Sa! mein Bruder/immerfrifchdran! ‚Die Hunde fol 
Ten dir nichts Thun koͤnnen! Alſo kahm er indie Stadt und: as GC 
legium der Jeſuiten / klagte denenfelben feinen Unfall / und batum 


\ 
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Jibitffeunt Schug/ weicher ipm aud) derrochen wurde; Ünbob - 


war fein Hauptmann ficb viel bemuͤhet / ibn von dannen beraus zu 
‚dringen / jobat er bocb / weil erbag Beding / ſo ihm porgefchlagen 
worden / nicht leiſten wollen / nichts erhalten koͤnnen / ſondern nur 
N Collegium fleisfig umbper betpacben laſſen / daß alo 4 Wochen 
ingangen - — 


^. Synbeffen ließ Pefer ficb bereden/ weilner damablseineieligion' — | 
wie bie andere achtete/ unb alles fur ein Gefpótt biefte/) feineSteli» — 1 


gion zu derlaffen/ unb zu denen Papiften/miföffentlichen Widerruf 


und Bekaͤntnis überzufreten/ale man ibm aber das Nbendmgfreichen 
wollen / hat ihm der Satan geratpen und eingeblafen/er foltefich boll 


und halb rafenb ſtellen / welches denn aucb wabrbafffig arfolger/daß/ 
wenerzum Altargebracht wor den / er als einTrundener getaumelt / 
und nichts verſ and iges geredet / baf fie ihr Vorhaben müffen — 
ben laffen/ uno ibn / weil etlicye mahl e? al(o geſchehen / für einen 
Narren oder Unfinnigen gehalten. . +... 0o mon ss aT 
Erdlich baf.nianibn in einem Jeſuiter Habif verfleipet/und ihm 
unge aus ihren Migeln zu Getábrfen zugegeben /guff. eine Kutſche 
geſetzet/ und oljo nacher Praag in ein ander — 
man ihn nun daſelhſt wieder zu beichten / unb ihr 9L benbmapl atte 





men nótbigte/erfiebet er feine Gelegenheit/ gehet: durch⸗ upb machet 
Weg nach Dreßden. aft a ater feinem - 
ufg 


fich auff den Weg nach, ‚Die 
Berichenach/ ganker 9 Wochen zugepracht/meiker nicht allein yon 
einem Gturmtoin manchmablauft 3 Drufgyereu.Schüffe wei 

vüc getrieben/ fonbero ibin (elbftaucb guít Zeit genomsien/inpenen 
Schenden etliche Tage gelegen/und ipm buscb feinglüdlicbes Gpie- 
-Jen/ ober wolfonft feine Ze sila ‚gehabt / [eicbffo viel gee 
ſchafft / daß er au effen umb. zu trinden gebabt. 1" 







20e m 309 n HER. 
Eriſt auf diefem Wege wunderlich berumb gersanbert/naebPate — 


bm/Górli&/DSaugen tommen/unb endlch/mchbener [ange gleicbr 
fam — wiſſend / und:allentbalben fein wüßteggoft- 
loſes Weſen treibenb/ in ber Irre gaugen/ auff Halle fich: gewandg/ 
von dannen er ficb.nacb — 


nach Goßlar zu ven Seinigen begeben / und von 
feiner alten Dtuger/Sejchiwuter unb Freunden / ſo da ſcloſt wohnefen/ 
wei fie bon feinem erbärmlichen Zuftand nichts muften /, mif Svene 
ben auffgenommen worden / als fie ibn aber gefragek / ober auch / do 
er jo lange: in der Frembde / und zwar an fpapifüfcben Orthen ſich 


auffgehalten / zum Heil. Abendmahl gaugen/unb a ſeiner Religion - 


beftändig blieben waͤre / bat er es stbar bejabct;/ dach / weil fe bamit 
‚nicht vergnuͤget ſeyn wollen/ ſondern in ihm gedrungen / daß er nune 
Km un | 
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mehr / nachdem er mit Gottes Hülffe geſund wieder in feine Vater⸗ 
Stadt angdangef/ G Oft öffentlich in ber Kirchen daucken / und zu 
Bezeigung ſeiner Beſtaͤndigkeit / in der Evangeliſchen Lutheriſ. Re⸗ 
ligion / zum hochwuͤrdigen heiligen Nachtmahl des Herrn ſich fin. 
den mócbfe/ bat er zwar folches verſprochen / doch / wie ev in feiner 
gröften Noth / und auch nadbber/ beſtaͤndigſt berichtet / bat ihm der 
Satan es nicht zulaffen wollen) fondern zugefaget/er wolle an feiner 
ſtatt unb in feiner Geſtalt beichten / und mit umb den Altar geben/ 
welcheser guch vermeynet gefcheben zu ſeyn / und als eine bon feinen 
ner Greuel⸗ Sünden mit angegeben / und herglich ber 
retethat. ^57 0 00 | 

- Denfelben Tag/nachdem ihm ín ber Kirchen die Zeit lang worde/ 
und er nicht Tange drinnen dauren fónnen / bat fid) unfer Peter ing 
Brandteivein» Haus begeben / und dafeldft einen guten Grund zum 
Rauſch geleget/ deñ nachdem er zu Mittage mif einem feiner Freun ⸗ 
de gegeſſen und Nachmittags das Geſoͤff fortgeſetzet wird er auffm 
Abend zu eines feiner Anderwandsen Verlöbniggebeten/ unb mitge ⸗ 

mgen / bey welchem es auff ein ziemliches Zechen / und (welches 
unſe eters und feines verfluchten Secunden Freude war)auff ei» 
Ane Schlaͤgerey hinaus gelauffen / da er bann feiner Gewonheit nach 
aber mahl Stoͤſſe außgegeben / wenig aber eingenommen / fo / daß 
aan auch über feine Staͤrcke ſich verwundert / und ſeltz ame Gedan⸗ 
Een zu haben angefangen; Als er Abends nebſt ſeiner Schweſter zu 
‚Haufe gangen / gieng der Satan vor ibm her / und bließ gleichſahm 
eine Trommpete/ Welches zwar die Schweſter auch gehöret/niemand 
ber gefehen/fohdern vermeynet daß eftban an einem Orth Hande 
u ifche bey einander wären / die folcher Muſick fib be⸗ 

ienfen. — — d UIT S Ano EUNTEM 
Bald hernach/(weil er Beine tube hatte / unt immer ungezaͤhmt 
tilii in gottloſer Frehbeit zu leben verlangtc/) nabm N iai iC 
Abſchied⸗ Feifete auff Halberſtadt Berningeroda unb Ouedſinburg / 
Wil ci an den letzten deyden Oertern Anverwandten wohnen hatte/ 
Tómpt wieder auff Halle / unb als er in willens war auff Leipzig und 
weiter in Schleflen zu reiſen / (weil ibm dorten einer hatte Hoffnung 
gemacht / er wolte ihn zu einem Feld- Trompeter thun / die Koftenfür — 
bnt GegabTeff) ynddeffen Kunſt ihn lernen Laffen/) verirret er/ und — 
koͤmyt / weiß nich wie / auff den Weg nach Magdeburg / und als er 
demſelben eine gute Weile gefolger/und ihm etliche Fuhrwagen enf- 
genen kommen / fragfeer: Ob diß der rechte Weg nach Leipzig fth ? 
Wie ihm aber/ baf er nach Diagdeburggepe/ geantwortet wird/ * 

zürn 
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plirnet er fich zwar und fluchet befftig/ gebet jedoch forf/ Vorbabeng/ 
daſelbſt fein Gd au ſüchen. en 
Und alfo koͤmpt er endlich umb. das. Michaelig-Feft ungefehr an⸗ 
bero nah Magdeburg / kehret ein in einem wohl bekandtenGaſt⸗Hof/ 
und verſuchet / ober in demſelben / oder in einem andern / für einen 
Hauß · Knecht koͤnte wieder unterkommen? Als ſolches nicht gelin⸗ 
gen wollen / ſuchte er bey einem vornehmen Mann für einen Kutſcher 
ſich beſtellen zu laſſen / der auch Anfangs nicht ungeneigt darzu ge⸗ 
weſen / als er ihn aber um cing und anders befraget / und aus ſeinem 
Bericht einige widrige Vermuthung geſchoͤpffet / iff er abgewieſen 
worden 5 Er haͤlt ficb noch eine Weile am ſelbigen Ortbeauff/ aufórs 
berft weil ihm cin Officierer aug der Schlefien/ der feiner Geſchaͤffte 
halber pier fich auffhielte / Hoffuung gemacht/daßer ihn nach gluckli⸗ 
cher Verrichtung / für einen Knecht mitnehmen wolte/ wie abet de⸗ 
fen Abreiſe fich verzogen / ward Peter des Wartens muͤde / tiabiti 
Dienſt bey dieſer Chur⸗Fuͤrſtl ichen Brandenburgiſchen Guarniſon/ 
und ward wieder ein Soldat. IR SIME 
In Berlauff folcherZeit/wie er berichtet / haͤtte ſſch der Satan leis⸗ 
fig umb ibn gefunden/ waͤre auch etliche mal ín Geſtalt ein lllioI 
liers auff dem breiten Wege als der fuͤrnebmſten Gaſſen dieſe Et / 
mif ibm ſpatziren gangen / zufoͤderſt aber ift bif. merckwurdig / / bag/ 
als er einsmahls in obgemeldtem Wirtshauſe im Bette gelegen/und 
tin. Hembde angehabt / welches ihm ſeine Schweſter verehret / und 
es forne ander Bruſt mit den beyden Anfangs - Buchftaben/ P. O. 
mit ſchwartzer ſeide genaͤhet / gezeichnet / er bald nach Mitternacht 
auffgewachet / und bey einem ſonderlichen Schein / der über ibm/ 
(wiewol es fonft ftodfinfter war / geſehen / daß ber erfte Buchſtabe P. 
von dem Satan heraus geriſſen / und die Seidene Faͤden zerſtreuet 
auff feiner Bruſt gelegen / (wie denn das Hembde noch vorhanden 
war / darinnen nur bas O ficb befatibf/) davon er zwar damals nicht 
gewuſt / was es bedeuten ſolte / man bat? ibm aber hernach erfläret/ 
daß es ohne Zweiffel darumb geſchehen / weil das P. ſeinen Tauff⸗ 
Vahmen bedeute/ und ber Satan fein einiges Andencken feines 
Zauff-Bundes bep ihm leiden wollen. ul A ae E. 
In feinem Soldaten : Stande fe&te er mum fein voriges Sünden; 
Leben (mit welchem er nach dem euflerlichen Schein / in Hoffnung eis 
niger Befoͤrderung / bißhero hatte einen Anſtand gemachet ), wieder 
fort; Fabm in Feine Kirche, und wenn er ſchon hinein Tabm 7 fonte ec 
nicht drinnen dauren: Er hatte einen Gameraben bey, (ih im Quar⸗ 
tier / and In einem Bette liegen TU mandmalen/ M er ge⸗ 
AN Ä R3 ungen 
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ſungen und gebetet / betfpottet und petladyet b 





















hat / menn er fdjon ibm - 
fürnabm ein Geiftliches Vieb qu fingen / fo hatte er doch balb einen € 

del daranı wenn er aber Schand: und Buhlen / Lieder fang/ fofreuete 
unb fpielete ibm fein Hertz im beibe / wie er felbif vedereralß er ein (ola. 
ches Lied / hernach / da ſeine Noth angiengervonfihgabe ^^ 
Weil aber die hiefige Chur Gürfl. Guaruifou/ auf be& Du. Gyon 
verneur$/ She. Fuͤrſtl Dur hl ju Schlefteig Hollſtein / Hodjlöblis 
djen Chriſtlichen Befehl, fid) des Sonntags fruͤh zu ber Predigt ann. 
fuben muf einem jedweden jedoch frepgeftellet wird / fo er ber Evans: 
nen Religions; Vermandten unb deren Übung finden mag / hatfich 
Peter zu Denen Päbftifchen geſchlagen / und iftnebftandernin&t.' 
Agnens Kloſter / fe in ber Nenftadt lieget hinaus gangen und von: 
Maͤnniglichen vor einenRömifch:Catholifchen gehalten wordenmie 
darumb zu t scs DAR. i brau(fen mehr Srepheit hatte / 
und an ſtatt der Kirche die Schenckẽ ermehlen fonte/benn es wat ipm. 
damahls eine Religion wie die andere, und gieng ihm nichts ju. 
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s Bn omg NN Ero c VERUM E — 
WR euen Jahrs Tag des 1672 Jahrs gehet er zwar feiner Ger 
mopnpeitmach, nebft andern hinaus zu dem alfo genandten Gatfolis. 
fen Gotteébienft/ bleibt aber nicht lange dabeyı fondern berebetfid) | 
mit einensandern/daß fie zu amiuen wollen zum Brandfewein gehen, 
im Herauskommen fiehet er den Catan au der pforten bed Kiollerg 


in feiner vorigen Cavalliers⸗Geſtalt ſtehen / mit dem redet er/bof bet/. 
fo bey ibm wars fid) verwundert, barumb er ihn denn hieß fortgehen, 
unb fagfe: Er wolte ihm bald folgen. Als er nun allein war hieh ihn — 
der Satan auff den Abend zwifchen zund 8 Uhren auf den St. 
hannis Kirch of Fommen / [o volte er ihm feinen Abfchied geben; — 
36 Fan hieraus nicht auberé vermuthen, als weil e$ am biefem Tage | 
eben.6 Jahr geweſen / da ich Peter mit bem hölifchen Seindeeinges 
laſſen / und ito ar toic er gem epaetauff 1 6 yahrs daß ber Satan nur 
6 Sahr perftanden/ und ABilleng geweſt / wenn e$ GOit hättesulaflen 
wollen / ihn damahls ju ertoürgen, — patri aud: iid EUN 4 d n 5 
Hierauff wird er jebr betrübt und traurig / kompt wieder in die 
Ctabt, unb (dfi ſich on unterfdiebliden Der(ern bey bem Bier fins | 
a 










benv verruepnend jeunen Unmuch mit Sauffen ju vertreiben ı oeil ed 
aber nicht will bon Ratten gehen 7. und ihm bie Schwermuth unb 
Bangigkeitdes Herkens Feine Luft vergbnuet/ Fan er fein Anliegen 
siib fidcm Li rar ng pafne lau ET 
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, mit ihm fiehe / unb mie er fid) ſehr befuͤrchte daß dieſer Sag fein. 
letter fepu werde / ꝛc. Alfobringet er. den Tag hin / kompt gegen den 
Abend wieder in fein Quartier / unb laͤſt feine Schwermuth und Bes 
truͤbnis gnugſam ſpuͤhren / ſtellet ſich wunderlich / als man ſonſt an ibm. 
nicht gewohut / zerreiſſet das Pater Noſter, oder die Beth⸗Schnuͤr / 
wie fic bey denen Römifch : Gatbolifen gebraͤuchlich / (welche ihm 
von obgemeldeten Schleſiſchen Jeſuiten gegeben worden, ) und laͤſt 
fid) vernehmen/ er fep des Teuffels mit Leib und Seelsund koͤnne ihm 
burd) ſolche und dergleichen Dinge Dod) nicht geholfen werden. Alf: 
nun alle fo im Hauſe waren hierüber fehr erſchrocken / fähreterfort z 
Er müfle zwar an einem Orth gehen / werde aber wohl nicht fo wies 
der kommen als er hingehe / wenn er in einer" halben Stunde nicht 
wieder Fáfme/folte man nur nicht länger auff ihn warten. DerWirth 
vermahnet ihn sum Gebet unb fagct/ et folle nichts thun bag ibit 
hernach gereuen möchte, | 
Er gehet hiermit (ort; und als er uͤber den Marckt nad) dem Kirch⸗ 
Hof fid) wenden will wird er an einer Ecken des Satans in Löwen 
Geftalt gemahrsder ihm aud) e fort bie eine Tatze ins Geſicht ſchlaͤgt / 
fo bag er auff ten linden Baden, und quer über die Nafe: un; 
flig und verwundet wird’ darvon ihm grün und gelb für de Uu 
und er tanmelnd worden / daß er fid) kanm ftebenb erhalten Fftnenz 
bie Striche waren lange, und Dernad) bie Narben in feinem Geſich⸗ 
te zu feben e mar tiefj; als von einer groffen Katzen geriſſen und 
| prifentirten bie auff dem Baden faft ein LateinıfchesW; wiedenn . 
qud die / überbie Naſe unfórmlid) unb ſeltzahm ineinander lieſſen / 
er berichtete lange hernach / und wie es ſchon wieder geheilet war / daß 
ihm die Narben als Feuer brenneten / inb Schmertzen verurfachten. —— 
Mit ſo blutigen Geſichte / als er ſich endlich etwas wieder erhohlet / 
und den Satan nicht weiter geſehen / koͤmpt er wieder in ſein Quar⸗ 
tier und laͤſt (id) erſchrecklicher Worte / mie vorhin / verlauten / und 
erzehlet / wie e$ ibm ergangen / der Wirth mit den Seinigen / wird 
nod) mehr erſchrecket / und. weil er (id) eines groſſen Unheils befah 
tet / gedencket er bey der Haupt⸗Wache Huͤlſſe zu ſuchen / trifft aber 
unterwegens die Patroll an / welche er mit fid) nimpt / von welcher 
Peter zwar gite Stoͤſſe bekommen / dieſelbe aber / ſeiner Auſſage nach 
nicht gefuͤhlet / und alſo koͤmpt er in Arreſt und beginnet bald (rey: 
willig und ungefraget feinen Zuſtand zu bekennen / wird darauff fol⸗ 
‚genden Tags fruͤh den a jan. gebuͤhrend verhoͤret / ins Stock Hauß 
bgehracht und geſchloſen. ns 
Zu Nachmittag bin ich ie Deren — 
J a ae ’ "E 
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Herrn Regiments Auditeur / von bem gantzen Verlauff benachr: 
tiget / und gebeten worden / den Gefangenen zu beſuchen / und mich 
ſeiner Seelen / meinem Ampt nad), anzunehmen / darauff ich ſo fort 
zu ihm gangen / unb ibn ſelbſt vernommen / da er denn alles mir er⸗ 
zehlet / doch vorgeben / als waͤre ſein Vater der Päbftifchen Religion 
verwand geweſt / und haͤtte ihn wieder ſeiner Mutter Willen in einer 
Paͤbſtiſchen Kirchen taufſen laſſen / mie er denn aud) Paͤbſtiſch eros — 
gen wäre. Er Dat dieſes Darum / al8 er nachmahls berichtet, gethan, — 
daß man nicht’ menn man feinen Abfall von der Evangelifdyen Nelis 
gion hoͤrete / ihn Huͤlffloß laffen möchte / ſagte auch dabey: Der Sa⸗ 
tan hätte e$ alſo ihm eingeblaſen / unb Def er dieſes vorgeben ſolte/ 
haben wogeen. Bui M D dta Pi 
In dieſem feinem Gewahrfam Bat fid) nua ber Satan ófftev& ibi | 
prafentiret , unb einmahl zu ihm geſagt / es waͤre etwas amber Ket⸗ 
ten damit er geſchloſſen war / daß er nicht wohl leiden könzernehmlich j 
ein Creutz? Als nun weder er noch jemand anders davon gewuſt / 
bat man im Nachſuchen au bem Eifern: Bande, der ihn umbé Bein — 
gieng’ eines gefunden, welches von dem Schmiede oben auf den Ge — 
Veagiumnrif nicht aus was Uhrſach / undeutlihgnug’gemahtwar. 
‚nun die Sache mit meinem geehrten und getreuen Herrn 


. Collegen, Dern Chriftophore Roy Diacono Bep ber St. Jacobs: — 


Kir chen hiefelbft beredet / haben mir angefangen ibn flei fig zu beſu — 


ghen / ihn zur wahren Buffe zu ermafnen/au$ tte Wort vondem — 
- Greuelder Sünden / von des Satans Lügen, Betrug, Graufabms — 
keit undBoßheit / von feinem Tauff Bunde /von verGröffe derdarun — 
bergigfeit GOttes / und der unendlichen Krafft des Heiligen thenren i 
Blutes JEſu CHriftiv unb andern dergleichen nöthigen Dingenihn — 
zu unterrichten / und zum herklichen andächtigen Gebet zu ermahnen — 
da er denn zwar alles mit ziemlicher Andacht angenommen / und eis 
nige Reu fpühren laſſen / doch befand fid) an ihm wahr zu fegn ‚daß 
ein ſolches Hertz / das fo lange"in ſchrecklicher Boßheit und Sicher⸗ 
beit gelebet einem gebahnten Wege einem verwildeten and mi — 
fien Acker gleich fep ; Weiln ihm ales was ihm fürgehalten wird / ſchr 
frembd war / er auch nur aus Knechtiſcher Furcht bif hieher marfoms — 
— — alſo wenig oder Fein Zeichen recht hertzlicher Buſſe m 3 

en lie, A NN CHUA LAE ERE 4d 
Einige Tage hernach / als id) auf fein fonderbahres Erfodernugn 
ibm kam / ſagte er: Er müffeson bem Satanan denen Tagen /die 
Vermoͤge ih es Verbuͤndnis / wie droben gemeldet, ihm zukaͤhmen / 
groſſe Quaal leiden / ſonderiich / weil er feinen Zuſtand bius 
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P zu G Ott gewendet Dátteitoie er denn aud) bald darauf einen Dars 
ten Anfall von ihm in meiner Gegentoart erleiden mufte/daich denn - 
auffalles gar genaue Achtung gehabt / vorher fang und betete er gar 
fleisfig mie /ficl mit mir und andern die um ihn waren, auff die Knie / 
und rief G2 tt fleisfigft an um die Sinade zur Buſſe / Vergebung als 
lerfeiner Sünden, und umb Hülffe und Schug wider den Zeuffel/ 
unter währendem Gebet avi fid) ihn offt au feine Hände, ermunterte 
ihn zur Andacht / und micberboblete mit einer Application aufj ihn. 
und feinen Zuſtand / was fien (onberlid) bienlid) ear; und vermerd: 
te dabey / daß ibm die Hände allmählig Faltı und mit kaltem Schweiß: 
angefeuchtet wurden, die Puls ward ſchwach / das Angeficht blaß / bie. 
Zunge ſtammlend / und die Angen begunten ihm / daß ich es eigentlich. 
jehen fonte; dundel zu werden  ald wenn von innen fie cin Nebel er⸗ 
füllet haͤtte der ihnen den natürlichen Giang benahm / hiebey fand 
fid) ein Schnucken (Singultus) unb ſolche Angft und Mattigkeit / 
paf er nicht koͤnte ſitzend bieiben / fondern mufte fid) auff der Sand? 
nieder legen da ihm dennder Schweiß ausbrad) / und in ſolchem 
Zuftande etwa den achten Theil einer Stunden verblieb, nad). 
dem fam allmählich alles wieder zu feinem natürlichen Standes 
nad) überftanbenen 9Infall fragte id) ibm ob er etwas geſehen / 
hätte, ( denn er dergleichen (djon vorhin in meinemAbmefen eclitten/ 
nnd geſagt / wie vor demParoxyfmo der Satan fid) pátte fehen laſſen /) 
er antwortet: Der Satan wäre hinter dem Oſen / miht weit von mir / 
als eine ſchwartze Rage aefeffen : Diefes Dielte nun fo an / und fand fid) 
allezeit an denen Tagen wie obgemeldet / nemlid) am Montag Mitte 
woch und Donnerflag, und zwar umb die Stunden meldye der Cas 
tau zuvor in ıhrer & Jaͤhrigen Semeinfchafft gepfleget zu halten / bie 
der Patient auch allemahl anzuzeigenmufte. — 

Ich merckte hieraus / daß einmehrerserfolgen to&rbe und vermu⸗ 
thete / was hernach ſich befand / daß es nemlich auff eine leibliche Ge⸗ 
walt und grauſame Quaal / die er vom Satan erleiden wuͤrde / hinaus 
laufjeu möchte, bath alfo von denen, die über ihn zu befehlen hatten / 
paf man ihn aus dem Stock; Haufe (woſelbſt er viele Verhinderung 
an allen heiligen Ubungen / viel Zuſprache / und vielSplitter, Richtens 
leiden niufíc/) möchte weg » und an einen bequemern Dreh bringen 
denfelben aud) fo verwahren laffen, dag nicht ein jedweder / ſondern 
‚bier von meld)en man Goftfeeliges Zureden und andächtige Vorbitte 
hoffte, zu ihm gelaffen würden, welches ich aud) leicht erhieltermaflen 
er nicht allein feiner Bande entlediget, ſondern auch zu einem andern 
Soldaten in ein neugebautes Hänßlein hingegeben / unb uir" 
MUI 7 KR $ |.W 
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Nothdurfft pflegen ſolten / die Thuͤr ward aud) mit einer Schi bwacht 
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nebjt ernem andern, wie audy als die Noth gröffer wurde, de nb 
ten) befohlen ward, baf fie fleisfige Acht auff ihn haben / in Abweſen 
heit der Prediger mit ihm fingen und beten / und fein fonft auch nad; 








— nichts nuͤtze /zuruck 
jufäkten. : oo d H1 o re m 
Als man nun aber erſtlich in ber Jacobs Kirche / wnb hernach in 
allen andern begunte dieſen armen fündhafften Menſchen in das all⸗ 
gemeine Gebet zu ſchlieſſen / und den gnaͤdigen und barmhertzigen 


v 


Gott umb Huͤlffe und Rettung enfferigft anzuruffen banebfl auch 


ſampt denen Predigern viele fromme Hertzen fid) báuffig nmb ihn 
fanden, die mit Seufftzen und Thränen feine Roth anfahenund treue 
lich beten halffen / ſo mebrete fid) die Qual von Tagen jn Tagenıdenn — 
weilder Satan faher daß feine Stricke unb iffe entdecket waren / und 

daß viele eyfferiger Beter / aus hertzlichen Mittleiden von GOtt die 
Rettung diefer armen Seelen / und die Wiederbringung diefes ver⸗ 
lohrnen Schaͤfleins bathen / fo ſtraubte er fid) umb deſto mehr rund. 
ſcien / als woite er die Klauen immer tieffer in ihn (Klagen ihn fefie T 


 j$ubalten, — — Prodr cC H qp DM cun GET TME 
., Dennes fandt ſich nicht allein ber. Anfall auff die getwohnte Stun, 3 


den fondern fam aud) an benen obgemelbten Tagen mehrmahls,un 
war gar ſtarck / weiln aus dem Schnucken / lauter Herkens,Stöffe T 
wurden’ die Bruſt ward hoc) auffgetrieben / das Hertz geängftet un 


















Glieder ausgedähnetnc.Und bif währeteofit eine gureBiertelStune 
be; Endlich hielteder Satan and) Feine Tage mehr / fonbern grieff = 
ihn an und quählete ihn auch am Diengſtag/ Freytag Sonnabend b 
unb Sonntag: Er bequate fihizumälgen und zwüberwerfen ep — 
ſchlug umb ſich und ſuchte ihm feldft und andern Schaden ju thun / 
darumb denn drey ſtarcke Kerl gnug an ihm zu halten hatten, und — 
Fonten nod) nicht vermehren’ da er nicht wäre hoch auf und. herumb — 
gewor ſſen / gezerret / gerriffen und ruͤcklings zuſammen gebeuget/ auch 
Die Bruſt dermaſſen auffgetrieben wort en; daß man das Krachen der 
Glieder hören kunte / zuweiſn lieff e$ aus der Bruft in den Leih wie 
ein rauſchendes Waſſer herunter / zuweiln wieder hinauff offtmahls 
—— Odem lange auſſen / und muſte man befahren / daß et erſti⸗ 
Tenwrde meno NN 

Am meiſten aber fand fid) die erſchreckliche Bewegung und daß — 
Stoffen umbs Hergnfo gar bafi wenn man unter dem Gebet am 
die Hand auff bie Bruſt legte, dieſelbe jurüd prallete und in Die : 
Obhe geworſſen wurde / auch denn wenn ſonſi a. )i 
"nue y 125. d 1 E 
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darumb auch der Patient ſonderlich über das Hertz oͤffters Hags 
‚ter und waren gemeiniglich nach über(lanbenem Paroxyfmo bif feine 
Worte: D mein Herg mein Herg mein Her! Ach Wehr Weh! 
mein Herg ! Es ift mirv aldwenn einer auff meinem Hergen (afje/ 
und naͤhete / Cald wenn e$ mit Nadeln durchftochen würde.) Es if 
als wenwesin eines Löwen Klauen gefaffet; und geflemmet wuͤrde / er 
ill mit ba Herg aus dem Leibe reifen! O Wehr Wehrmein Herg! 
Nebſt dem Haate er über fonderlihe Schmergen der rechten Handy 
wie auch / baf ihm alle Glieber aufaeri(fen / und gleichfam verrändkt 
waͤren. 

Bey ſolcher ſeiner Beſchaffenheit ward von etlichen vermuthet / 
daß einige boͤſe Feuchtigkeiten des Leibes / und das von der ſchwartzen 
Galle verderbtes Gebluͤth / ein groſſes bey der Sachen thäten / und 
Saar Aue Mitteldarwider zu gebrauchen / darauf 
ibm denn die Adern eroͤffnet wurden; al$ aber bas Geblüt [ehr (dou 
und gefund erfchien / tote es bey einem gefunden Menfchen feyn ſoll / 
bat man damit inne gehalten’ unb den ohne das von fo groffer Quaal 
abgematteten Leib nihemehrverfhmähenmolen. — .— — 

Stan mat vielmehr defto cifriger umb die Geifllid)en Mittel / dem 
Satan und femer graufahmen Boßheit zu begegnen und Wivderftand 
ju thun bekuͤmmert / und ward er ung Predigern gänglichüberlaffen 
und befoblen ;- Als wir nun wol wuſten / daß er vornemlid) zum red): 
ten Erfäntnis und wahrer herglicher Bereuung feiner Sünden mi: 
fie gebradyt werden / fo haben wir davon fonderlich und fürnehmlich 
Anfangs mit ihm gehandelt/und ihm feinen erſchrecklichen Abfall von 
Gott und den verlaffenen Zanf Bund, fein Fluchen fein Sauffen / 
fein (o lang getriebenes gottloſes Weſen / und endlich den Todtſchlag / 
da er einen andern Menſchen in allen ſeinen Suͤnden erſtochen / mit 
Ernſt fuͤrgehalten / und im ſonderlich dargethan / welch eine ſchreck⸗ 
liche Sache es waͤre / daß ein Menſch ſich von ſeinem Schoͤpffer und 
Erhalter / von ſeinem Erloͤſer und Heyland / von dem Heiligen Geiſt 
feinem Tröfter und Fuͤrſprecher / qu dem hoͤlliſchen Mord und Luͤgen⸗ 
Geiſt / als abgefagten Feind Menſchliches Geſchlechts / wendete, etc. 
Da er zuweilen fagte: Es wäre ihm alles ſehr leyd doch vermepnete 
er was den Todtſchlag betreffer würde jo groß nicht zu bedeuten har 
ben/ denn der Hund ; fo nennete er den Entleibten / Düfte es ja nicht 
anders haben wollen / er waͤre von ihm gefordert worden und hätte 
ihm als ein rechtſchaffener Kerl kommen müffen. - Db ihm nun 
wohl hierüber epfferig zugeſprochen / und ermiefen ward / daß foldye 
Eniſchuldigungen fuͤr GOtt nichts golten / maſſen dann di je 
EM. ría 
















































Urias Hinrichtung fo fein zu beſchoͤnen und zu bededen gemufts.d 
fein Welt: Manny Fein rechtſchaffener Kerl / wie er vedete, dawider 
was ju jagen gehabt / ſo hätte un bod) der Prophet Nathan auffGot 
tes Scheiß einen Mann des Todes geneũẽet / und bie Schrifft (aget inds 
gemein: Wer einen Mord begehe / werde das Reich G.Dtted nichters 
erben, ein Todtſchlaͤger habe dag ewige Leben nicht bey ihm bres. 

bend 1c. Sp bliebe er bod) siemlid) lang auff feiner Mrpnung / und 
Fonte ibm als ein Soldat nicht einbilden, daß er daran hätte fo groß, 


. fe Sünde gethan / daß er einen Kerl ber ihn gefodert für ver gauft. — 
‚hatte erſtochen. | ——— — 


Was auch ſonſt mit ihm geredet ward / ihn zur wahren Buſſe u 
bringen’ das molte nicht fonderlid) bey ihm hafften wenn man mit 


ibm redeterfo giengen die Augen umbDer / und fahen bie Umbfichens, — 
den an / er marffaud) zumeilen etas mit ein das zur Sachen nid) jM 
dienete / unb fragte nad) bif ober jenes; und ftellete fid) Fürglid) alle? 


daß man aud) wohl merden Fonte / das fein Hertz fefe verſchloſſen 
war und das fein Gemüth welches der Satan fo lange behereſchet / 


‚einen Abkehr und Edel hatte an Geifilichen und Böttlihen Dingen, 


Cinsmabls/ als obgemelbtce mein Herr Collega bey im war und — 
in den epfferígen Zureden / wie die thun / denen es ein Ernſt iſt / die 
Hand bemrate/ und dieſelbe auff ihn richtete / hat er deſſen geſpottet * 
und hoͤniſch gefaget: Er Fünte aud) wohl fo mit der Hand tfun/ / was 
das Bebruten olte 3; «18:44. soos ppt 
Als ich einsmahls früh zu ihm kahm / und allerley Dinge ſo ich j 
vermepnte noͤthig zu ſeyn / mit ihm redete / und mich öfters auff Got. — 
(c6 Sort bericff/aucb bie Bibelsfo ich nebft andern Bottfeeligen Bir | 
ern auff dem Tiſch vor mir liegen hatte / zuweilen auffſchlug / und 
im bie angejogene Sprüche hieß felbft Iefen / oder fieihm (ürlafes 
Sagte er mit einem verftérten und ſtarr auff mich gerichteten Geſich⸗ 
te/ Cals id) ſonſt nicht bey ibm gewohnet war /) was denn bie Heilige 
Schrifft ober dieBibelwäre? Als ich ihm antwortete, es waͤre die 

Himmliſche und ewige Wahrheit / bte ung Gtt offenbohret haͤtte / 
ihn nach ſeinem Goͤttlichen Weſen und Willen daraus zu etkennen / 
und ung daraus zur Seeligkeit zu unterrichten, voll GoͤttlicherKrafft 
und Weißheit/ fagte er mit hoͤniſchen und felgamen Gelaß / die Bibel 
wäre ein Luͤgen Buch / es ſtuͤnden viel Lügen darinn / und wenn es die 
Himmliſche Wahrheit und eine Goͤttliche Krafft wäre | warumb es 
ihm nicht ans Hertz gienge? Warumb fein Hertze dardurch nicht ge⸗ 
Als ihm zur Antwort gegeben ward: Es hieß ihm ſolches oii E 
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fFel / als ein Ergskügner und Feind Góttlid)es Wortes reden die Bir 
bel wäre ein Buch, darinn Feine Lügen’ fondern bie ewige Wahrheit 
EDites enthalten, und hätten fie GOtt Lob! nunmehr fo viel tau 
fend Jahr her valle fromme Gottſeelige Hergen / voller Wahrheit, 
Geifir Lebens und Krafit befunden, wuͤrdens auch ferner befinden. biß 
'an ben Juͤngſten Tag wen es (don dem Teuffel leyd waͤre / daß er abet 
noch zur Zeit die Krafft des Wortes an feinem Hertzen nid): empfin⸗ 
de / fo!te er fid) nicht wundernlaffen  fondern gedencken / baf er gam 
ger ſechs Fahr in fd)redlid)er 93erad)tung GOttes und feines Wor⸗ 
tes hätte gelebet und wäre fein Herk febr verteilbert und verhaͤrtet / 
und der gerechte GOtt würde ihm nicht unrecht thun / wenn er ihm 
die Gnade zur Buffe nicht gebe , und das Wortan feinem Hertzen / 
die ihm beywohnende Krafit nicht bezeigen lieffen,dod) wenn er ncben 
ans fenffgen und beten würde, wolteid) ander Güte und Gnade des 
barmhergigen GOttes nicht zweiffeln mweiln ev / feiner obangeführ: 
ten Berheiffung nach / nicht wolleden Todt des Sünders / fondern 
daß er fid) befehre und lebe. 
"^ Als aud) fein Herr Hauptmann / ber dißmahl dazu fabm/ibn frage 
ter ob er nicht begehre, dag man feinen elenden Zuftand an bie Seins 

gen nach Goßlar berichten ſolte / damit diefelbigen mit ihren andaͤch⸗ 
tígen Gebet zu ihm ſehten / unb ihm ſonſt aud) / nach ihrem Vermoͤ⸗ 
gen / Beyhuͤlffe thun moͤchten? Und fi) dabey erboth / jemanden das 
bin abzufertigen / bath er / man möchte ſolches nicht thun / unb beklag⸗ 
mit &etiffeen; inſonderheit feine alte arme Mutter / ſagend: Wenn 
die dieſes ſoſte erfahren / ſo wuͤrde ſie ſich folgends zu Tode graͤh⸗ 
men / ſie wuͤrde bald ben Todt davon haben: As er weiter gefraget 
wurde / ob er auch noch andere Freunde dorten haͤtte? Antwortet er 
mit frechem Geſichte: Er haͤtte ja Schweſtern / Bruͤder / Schwaͤger/ 
und des Teuſſels Geſchmeiſſes gnug / als ich ihm dieſer Worte halber 
ernſtlich ſtraffete und ihm verwieſe / daß er von feinen Geſchwiftern 
fo gottloß redete, fuhr er fort :- Haben fie fid) bod) ibt Lebenlang mei⸗ 
ner nidit angenommen; unb mir nie Gutederzeigetzohne was ctwan 
die eine Schweſier gethan / diean einen Schufter in Goflar verehli⸗ 
getift. Bald hieranfferfo'gte in des Hrn. Hauptmanns und vieler 
andern Perfohnen Gegenwart cin fchredlicher Anfall des Satansı 
welchen man ohne Graufen unb Schreden nicht anfehen fonte 5. als 
er indemfelben/ wie er ein wenig nad)lief/ zu trincken begehrte / und 
id) ibm mit meiner Hand einen Topff mit Bierdarreichte / und ihn 
hieß im Nahmen JEſu des Gecreufigten trinden/aud) ibm mit Wis 
derholung fold)cr Worte ben Zopff jum Munde bielte / ward EY 
itr ais | plot: 
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Mels⸗Und oer T 5 ars. : 
plöglich utüc und barnieber geworfen da wir alle ^ 
mabl mei eran abermahl eine groffe Duaal erfolgte. 
Nachdem dieſe aud) vorbey / unb id) auff bic vorige Rede wide, 
kahm / fieng eran: Ach wenn mir nur Git mein Herg toplfe au 
thun! D wenn mein hartes fert durch feine Gnade erweicher und 
eröffnet würde! Ich tvolte gerne glauben, id) fan aber nicht. Ale 
was ihr [aget/ das gebet mir nicht zu Dergen: Ich —— 
mææe nichts davon / Ich A ab u — i 
— $w aber mein Hertz weiß nichts davon. Hierauff bath er weitersman 
möchte fid) fefner mit gangem Ernſt annehmen / und die Sache mit 
grbfierm &pffer angreiffen x (imietobl bifpero man ſchon viel Mühe 
and Arbeit mit ipm gebabt) oder có würde immer ärger werdenund 
. hir würden Herr Uhrhan ( fo nennet erden Satan ) baldreden bis 
ren ! welches id) aud) ohne das ſchon befahreterweil die GottloſeKe⸗ 
Den bie er vorhin gefohret / Zweiffels (rep befjen ein SBorfpiel waren 
und ſahe man aud) in denen Paroxyfmis , dap fidj feine Zunge wun⸗ 
derlich kruͤmmete / unb hörteman allerlep ſeltzame Gethoͤne ans feis 
nem Halſe / daß e$ fchiener als gienge ber Teuſſel damitumbsdaper - 
reden wolte ¶ Hieben muß auch ein Mercktviediges angeführet wer, 
deny baf der Patienteinmahlbegehrteres möchte einer vondenensfp 
An zu bewachen Befeht hatten / ihm Ereugweiß etliche-Haar-vom 
Haupte abfejneiben/gefragt was bas bedentenfolte? Slutborteter: 
Ich will die Haar ind Feur werffen und-alsdenn werde sg — 
haben: Als man aber ein Geheimniß den Bofpeit hieknnten vers 
merckte / und in ihm drunge / ba man ben Grund’ wi es 
kandte er enblid) / der Satan bátte ihm geſaget / wenn er ſich alſo 
Lreutzweiſe würde beſcheeren laſſen / undahm die Haar. geben und 
mit Feuer verbrennen folten vie Priefler.nichtsanipm vermögen, — 
und er folte guten Frieden haben, daran beni aud) Funde mirb7 wa 
der Zeuffel das lcere Creutz Zeichen achte o obo 


. Als man nun mif ernftlichen Gebet eine Weile anpielte, fritigfe * 
fich die Gnade un ſers Gottes gant perrlich/denn alsich bed 235yan, — 
Nachmittags ju ipei fapm/ fanbf ich ipn febr geduert/er fabe nicbt.——. 
mehr fo verftóbrt unb greflicb aus / er wolte auch Ven benen fchred» .. 
lichen Reden / deren broben gedacht / nichts wiffen/fondern fagte: Ich 
hoffe ja nimmermehr/daß ich fo werde geredf haben / ich io bed 
dabon/ mein Haupf ift mir offt (o (cbr wii und felgam'/ bag ich ber 
fürcbfe/ ich werde von Sinnen fommcn/ unb weißnicht wagichrer — 
de; Man fpiprte auch mehr Andacht und Won be Seuffzer ben — 
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gehalten toarb/ unb erflährte er fich/er wolte alles gern und gedultig 
den / was der gerechte GOtt um feiner Sünden willen / uber ihn 
dem Satan derbangen würde / weil er die höllifche ewige Ouaal tmb 
Dein wohl verdienet hatte / boffte aber daben/ daß ihm der barmher⸗ 
tzige & Off wurde Gnade wiederfahren laffen / und ihm, alle feine 
Sünde um des Crrn^y Efu willen, vergeben; Hieruͤber erfreufe ich 
mich von Grunb meines Hertzens / un? fragte ibn / ob ibn benn num 
alle feine Sünden bon ‚Herken leid waren? Inſonderheit auch der 
Todtſchlag / welchen er begangen ? Darauff antwortete er: Ach ja / 
Yon Hergen [eio ! | ; 
Hierauff mufte er abermabl einen ſchweren Anfall vom Satan er» 
deiden / wie berfelbe borben / klagte er abermahl tiber die gro(fe - 
Schmerkendie er an feinem Hertzen unb an der rechten Hand erlei⸗ 
ben mufte? thäte auch Hinzu: Er hielte davor / daß darum die Hand 
fonderlich leyden müffe / weil er den andern damit nieder geftoffen 
hätte 5 Ich fuhr fort: Und das Herkdarum/ weil ihr es von GOtt 
abgewandt / und dem Satan ergeben und eingeraͤumet habet / wel⸗ 
ches er mit Seufftzen anhoͤrete / und fo guter konte / fleisſig mit fine. 
gen und beten halff. Als auch viel Leute bon der Bürgerfchafft/ 
Handwercks ⸗Geſellen / Soldaten/ auch Weib und Kinder um ihn 
waren / fieng er aug freyen Stüden an und fagte: Euer viele find nur 
aus Vorwitz hie/ daß fie mich als ein elendes Spectackel ſehen und 
babon ſagen wollen / es iff aber leyder ! wenig Freude anmirzufer — 
hen / ich bitte euch / piegelt euch an mir/ und huͤtet euch für Suͤnden / 
ſonderlich fuͤr das gottloſe Fluchen. Es ſtehen viele hie / welche das 
Boͤhmiſche Vater Unfer (er meynet dag Fluchen) ſehr wohl koͤnnen / 
und meynen / es habe nichts zu bedeuten / ich habe es auch gemeynet / 
aber ich bin eg innen worden/ ich meynete / ber boͤſe Feind wäre weit 
Yon mir/ ba war erneben mir unb rief: -Dolla! Du darffeſt mlch 
nicbt rn(fen/ ich bin ſchon ba. | | | 
Auffm Abend nach der Mahlzeit fam ich toteber att ihm / und frage 
te nach (einem Zuftand / barauff er anftoorfet : & Oft hat mir gufe 
Gedancken gegeben / unb mein Herg ín etwas eröffnet / Bub barauff 
felber an zu fingen: HErr JEſu Chriſt / bu höchftes Gut/ bu Bruñ⸗ 
quell a(fer Gnaben/3c. Und alg er auff die Worte fam: Fürwahr 
toeun mír bag koͤmmet ein / was ich mein Tage begangen / etc. ſchoſ⸗ 
- fen ibm die Thränen in die Atigen / (cbfug an feine Bruſt und feufe 
zete tieff/ umb fagte : Ach freplicb/ es iſt mir / als wenn ein Muhlſtein 
guff dem Hertzen laͤge Nach ausgeſungenem Lied / ſeufftzete er of 
Ä 36, «o dero 
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ers:aAchon erbarme dich mein! Eröffne mein erg! Ach Gott 
| erweiche und erleichtere men Hergl im, on ; ke 
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Als e8 auch Selegenpeit gab ihn zu fragen : Ober mich aud; 
nt 6cp fich häfte € Antwortefeer/ Ja febr gerhe/docher (ben S 

. mepnete er ) faget : Ihr feyd mein Tod; Wobey mir eínfállet / t das 
ſchon vor etlichen Tagen fürgangen /nemlich / als ich auffm Abe hd 
nach dem Eſſen zu ihm kam / und ihn nach ſeinem Zuſtand fragte/ Ant⸗ 
wortet er: Jetzo iſts gut genug / es wird aber nicht lange w ren/ ich 
werde einegumabl barfe und ſchwaͤre Nacht haben / Ich ſagte: Er 
ſolte gedenden an die befrübte Nacht die unfer liebfter Heyland Ehrie 
ug JEſus vor dem Tag feines Todes umb unferf willen gehabt / da 
tt an der Laſt unfer Suͤnden fo ſchwer gefragen / daß er blutigen 
Schweißgeſchwigzet / und mit Teuffel/ Tode und Höllehefffigg a: 
xungen haͤtte; auch folte er fich erinnern ber langen Nacht der Ewig⸗ 
|- feif/darinnen die Berdampfen ohn Aufbörengequälet werden/ und. 
des Satans graufamen Tyranney ewiglich untergeben find /diefe/ 
fprach ich / báttet ihr mit eurem Meis derdienet gehabt / ber 
gnädige GOtt bat aber die ewige in zeitliche Ouaal veraͤndert / nnd 
gehühret euch feinem gerechten Willen zu untertoerffen / und zu ſa⸗ 
gen: Solleja fo feyn / daß Graff und Pein/ auff Sünde folgen 
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-müffen/ sc. N | J 
Eine Weile hernach fing er unvermuthlich an; Entſetzet euch 
nicht lieben Leute ( eg tbar bie Stube voller Voick) als ich fragte: 
Was ba wäre: Fuhr er fort/ ber Satan wird fich feben laffen / unb * 
ach muß mit ibm reben. Ich ſagte: Ihr babt mit ibm nicbte au re» 3 
den/ ale daß ihr das toicberboblet / was in ber Heiligen Tauffe eu⸗ 
renthalben verſprochen ift/ daß ihr ibm und allen feinen Werden 
und Weſen abgefager/ ihr habt ibm nichts zu (agen / als bafibripn. - 
beiffet packen im Rahmen der Heiligen Drepfaltigfeit/ er blieb aber 
daben/ er muͤſte mit ihm reden / und war hievon nicht abzubringen / 
baald darauff fieng er an/ er ſtͤnde bor bem Tiſch ale ein Loͤwe / er re⸗ 
dete ihn auch an und ſagte: Du biſt ein febönes Tphiergen! Pfui 
 bicban! Wie bu noch wie ein Cavallier kahmeſt / habe ich dir die 
ſchelmiſchen Haar offt gekaͤmmet / nun aber nimmermehr! Ich fiehl 
ihm in die Rede und ſagte: Der Teuffel ift allezeit ein Teuffel/er kom⸗ 
me wie ein Cavallier oder wie ein Loͤwe / ja wenn er ſich auch in einen 
Engel des Lichts verffellet/ fo iff er nicbt umein Haar beffer. ——— 3 
Hterauff fabe er erfilich den Orth / wo feinem Sagen nach / der 
Teuffel fich feben ließ und hernach mich gang ernftlich an und fagte: 
Er ſchmaͤhet Coder (cpilt ) Zeh: Auff toem? Er ſpra :9tuff cu 
J—— 
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ſaget / der Grau⸗Kopff muß weg / eriffdein Todr; eb prach? 





bin Gottes Kind und Diener / ich trage meine graue Haar mit Ehe 
ren / und weiß / daßer mir ohne meines Vaters und HErrn willen 
nicbf eins davon kruͤmmeu fan/ ich bin nicht euer Todt /fondern 
G2Ott baf mich um euers Lebens willen bieber ae(anbt / er ift euer 
Todt / utib ſuchet nichts als euren Todt und ewiges Verderben. Er 
fahr aber fort / und bliebe eine gufe Weile dabey: Der Grau⸗Kopff 
foll weg/ der iff bein Todt / c. Endlich fieng cr an fich ungebärdig zu 
ftellen/und fagfe mit groffem&yffer : Was wilt du? Seinen Rock? 
Riß bamif ben Rock bom Leibe / und wolte (bn über den Tiſch bine 
werffen / ich aber fielihmein unb fagte: Nicht einen Faden davon/ 
ich geſchweige den gan&en Rod. Baldlag ein Brodt-Krümlein? ⸗ 
(100 mir recbt iff ) ober was eg fonft war / auff vem Tiſch / deffen nito 

manb gewahr ward/ weilauch Bücher unb mein Huth vor mir und 
bem'Daftenfen [agen/ba ſagte er: Wilt du diß? Undgriffdarnach; 
Ich redete ihn iwiederein: Er foll nichts haben / iff ers aber befugf 





lap ibn ſchmaͤhen oder loben / esiffmireineswiedasander. Ich 













und hat e$ Macht / fo nehm er dieſes geringe Ding bin/ ihr ſolt ihm 


auch das geringſte nicht geben. Darauff fuhr er auf mit groſ⸗ 
en Ungeftum/ und fo groſſer Geſchwindigkeit / und kam faſt uͤber ven 
Tiſch fo ſchnell bintiber / bag ichs nicht ſagen kan und eg niemand 
meynet / der es nicht geſehen / daß auch alle Anweſende hertzlich fich 
entſatzten / und ein Theil gewuͤnſchet hätten / daß fie dismahl nicht 
waͤren ba geweſen / ich ſelbſt geſtehe / daß dieſer Abend der ſchwereſte 
geweſt / den ich mit ihm gehabt / weiln / wie willig und freudig auch 
ber Geiſt war / das Fleiſch dennoch ſich entſatzte / und dag Schre⸗ 
dien etliche Tage füblete : Er fuhr aber darum fo ſchnell auff / weiln 
ihm ber Satan /ich weiß nicbf iaa für einen Anblick gabe/ wie er 
fagfe /unb fcbiene / als wolte er ihn mit groffem Eyffer erbafcben/ 
und unfer fich werffen /ich [affe Dievon dag Urtheil bem verſtaͤndi⸗ 
gen Shriftlichen €efer / Habe esjchoch ſo merckwuͤrdig gehalten / daß 
ich ibm biefen geringen Raum in diefer Hiftorifchen Beſchreibung 
habe goͤnnen wollen. — | 

Bald erfolgete ein ſchrecklicher Anfallund graufame Ouaal / und 
ber ‘Patient fiel nieder und ftbrpe : Ach HErr / Herr GHffr! 
Hilf mir und erbarmebicb mein: Dismahl krachte alles an feinent 
Leibe / die Bruſt ward ungläublich hoch auffgerrieben / er ward ger 
kruͤmmet / unb gewunden / ber Kopff und ber halbe Leib nach ber lin» 
den Geiten/ ber ander S bell nacb ber 9tecbten perum (o ſchrecklich / 
baf ce niemand opa erbarmen anfepen fonte / unb weil das Ubel uͤber 

| IT, Theil, - nuu 2 Stun⸗ 
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2 funben währefe/ wurden bie Leuthe / die ipn in Verwahrung 

haatten und hielten / faft müde ; Als ich auch vor ibm faf unb GOti 
gnrieff / unb bas Paradieß-Gärtlein des Herrn Arndren in Händen 





datte / fehlug cr mitber Hand nach mir / und tráff mir das Knie, 
doch ohneSchmergen/und weiter das Buch / daß ichs kaum erhalten 
konte / zufoderſt aber war merckwurdig / daß damabis ſich zuerſt deut 
lich ereignete / wie ungern der Satan den theuren Rahmen JEſus 
hoͤrete: Denn fo offt derſelbe genennet und angeruffen ward / ( wie 
wir denn in folchenSchreden (aft ohne Unterlaß riefen: Ach JEſu! 
zy Cfu! pilff! Ach IEſu bu Sohn David /- erbarme dich unfer :Ach 
JEſu / triftben Satan unfer unfere Füſſe! faf dich diefes armen 
Menſchen jammern /dumitleidiges füffes JEſus Hertz) fo ward 
bet Patient hoch in die Hoͤde / ja aucb gang berum / bom Nüden 
auffs Geſicht / einmapl auch gar von der Band? herunter geworffen/ 
and kriegte (o graufame.Hergens-Gtöffe/daß es einen Wundern dr 
me / wie ers ausbaltenfonfe. — P: 















MA 


Als e? num befagter Draffen biel Muͤhe und Arbeit bey ipm gabe/ 
und ich / wie auch mein Herr Collega, tbegen oblicgender bielfältie 
gen andern Ampts⸗ Verrichtungen /nicht ffefs Fonten bey ihm feyn/ 
auch opne das / unfere Leideg- Kräfte nicht zureichen wolten / wure 
den wir Rahts / die Sache ferner weit mit einem ganken Wopl-Ehre 
würdigen Minifterio bíefer Stadt zu überlegen / und deſſen Huͤlffe in 
dieſer ſchweren Sache zu erſuchen / welches denn auch fich willigſt 
darzu erfinden ließ / und wurde einem jedweden ein gelegener Tag und 
bequeme Zeit zugeeignet / den Patienten zu befuchen / unb bem Sa⸗ 
fan / mif OOttes Wort / und. dem lieben Geber / Widerſtand zu 
thun / welches ung denn fonderlich auch darum defto lieber war/weil 
wir wiſſen / daß bie Brüderliche Cintrácbtigfeit fo herrliche 3erpeife 
fung in der Schrift bat/ (PL CXXXIII. 2:4, Matth. XVIII, 19/20) 
Mebft bem / war e8 allezeit um ihn voller £eute/ und napm ein jedwe⸗ 
bet Prediger aus feiner anbertrauten Gemeine einige fromme Hero 
fen und andaͤchtige Beter zu fich/ daß alfo ſtets eine Spriftliche 33er» 
fammlung und Fleine Kirche um ihn war /die mit fingen unb beten 
anbielte / unb & Off um Hulffe unb Rettung flisfiganrief. — n. 

Je mebr aber ber Satan fabe/ daß man ficb bereinigte zam Ger 
bet / je ärger begunfe er zu wüten und zu foben / alfo daß der Patien & 
faft Eleinmübtig ward / und ihm Offfere ben Todt wünfchte / war n 
 Uur feine Seele moͤchte errettet werden Zufoderſt /alsihm ber Sa⸗ 
fan gedreuet / er wolte ihn auff Stüden zerreiffen / wenn er nicht 
wurde beſtaͤndig bleiben s Dran unterrichtete ihn aber aus S | ui 

^ Ab ort / 
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ort /daßder Satan nicbt Dracht bättezu tbun / wager wolte/ 
ndern müfte allegeit GOttes Befehl und Verhängnis erwarten / er 
ſolte im Gebet / und in Gedult feinem G Ott ffille halten / ber die Zeit 
ber Hülffe (cbon beſtimmet hätte, ij | 
Am ⸗/ Jan. lief er fich zur Kirchen bringen / baf a6er in bey Thüir 
einen Wiederſtand gefunden/ fo daß er auch biefelbe anfaffen/und ficb 
gleichfam hinein dringen mäflen: Ob tool er nun fonft/wenn er in bie 
Kirchefam/ vonder Predigt nichts vernabm / (maſſen denn eine 
mablerein folch Gerumpel auff den Bretern / bamif die Jacobs⸗ 
Kirche / welche noch zur Zeit fein Gewoͤlb paf / uͤberleget ift / gehoͤ⸗ 
et / als wenn ein Troup Reuter ſtets darauff hin und wieder renne⸗ 
fe / ein andermahl ein ſolch Geſchwaͤrm vor ſeinen Ohren ficb fandy 
a8 ibm alles Gehoͤr benahm / fo fonte er dißmahl den? nfang hoͤren / 
zicht lange aber aushalten / ſondern als etwa ver Eingang kaum 
var zu Ende gebracht „ward ihm fo angſt / daß er aug ber Kichen ci» 
ete/ fo bald als erden Fuß kaum hatte für die Thuͤr hinaus g eſetzet / 
ibereilte ibn ein fo ſtarcker Paroxyímus, daß er zur Erven fiel/ und 
off Quaal liffe / auch ben 4 Perfonen muffe nacp Haufe getragen 
verden. MINE | ir pa 
Nachmittage bielte die Ouaal faft immer an / und zwang den Pa⸗ 
ienten / daß er offenbahrete / was ev bißbero verſchwiegen Datte/ 
emlich / daß er einen Buͤchſen oder Feuer ⸗Stein bep fich bátte/ wel- 
ben ihm ber obgemeldte Schlefifche Rittmeiffef gegeben /-ber wäre 
0gut / fagfe er / baf er niemahl auff einer Piftol/ Flinte / ober auff 
inem 9tobr ber(agen würde / er fonte damit aus einem Meffer-Rür . 
tn / ober andern Eifen / das fürhanden war / hauffig Feuer ſchla⸗ 
en/ btefen / bath er / möchte man / nebft feinem Rammfntter / bar» 
inen er ipn bißhero verwahret gehabt / indie Elbe tperffen / denneg - 
yäre nichts gutes darbey / eg paͤtten ihn offfmab[s anberebon ihm — 
egehret / er bátte ihn aber nicht von ficb geben mogen/ weil / ber ihn 
enommen haͤtte / eben ſo tieff / al8 er / ín beg &atang Sıride wur⸗ 
egcratben (epn. | iR 
Ich bertoiefe ihm hierauff ernftlich / baf er ein folch Teuffels⸗Zei⸗ 

pen fo [ange hatte bey fich bebalten/ unb e8 mir verſchwiegen / ba ich 
ttn offt gefraget/ ob er dergleichen noch hätte; Er entfchuldigte fich 
ber. /der Satan hätte es nicht leiden wollen / daß ers entdecken ſolte _ 
nd haͤtte ihm / wenn ers thaͤte / febr gedraͤuet. Hierbey führte er 
bermahl ein Wehklagen und Zetter⸗Geſchrey tiber obgemeldten 
fficiver / unb erzehlte wunderfelgame Dinge / die/ weil ſie zu dieſer 
iſtoria nicht gehören / man an Ihren Ort laͤſſet verbleiben. wen | 
d s T: | 2 | ein 
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394, Teuffeldaund Hexen /Weſen 
| Stein ward fo fort nebſt dem Rammfutter ins Waſſer getworffen/und 
nahm ich Urfach und Gelegenheit biebep ibn au erinnern/ daß/ wenn 
erfeine Sunden ferner herglich würde befennen und bereuen / un 


ii 
road 


Gnabe bey G Ott/ durch Shriftum JEſum fuchen/ fo würde fle 9% 


auch ins Waſſer / und in die Tieffe des Meers werffen / daß ihrer nim. 
mermehr folfegedacht werden. RUE UNS C 
Ob nunwohldiefen Sag bie Anfälledes Satans faftimmer waͤh⸗ 
reten / und febr febredlich maren/ fo hielte man doch mit ffetigem 
und SoftfeligenZureden und hertzlichen Gebet enfferigft bcp ibm an/ 

und loͤſeten wir Prediger einer ben anvern immer ab / und ward ung 
bon andernShrifflichen frommen Herken — DB Ran E 





Es tar die Stube immer voll feuffgender/ toeinenber/ betenber / 
fingenber Leute; Als man nun öffters im Gebet den theuren Namen 
ST Efus nennete / fonten wir mitten in folchen Fläglichen Zuffand bed 
armen Suͤnders nicht obn pergliche Freude unb Verwunderung ati 
 feben/baf ber Teuffel allemahl für denſelben erzitterte: Ich [afe ibm 





SIrnbfen Gel. Paradieß-Gärtlein ( Pag. 381. Edit. 1653 Lüneburg.) 
gu finden / dor / unb ob wol ín demfelben obgemelbter ‚Heiliger Mar 
me biclfalfig gebraucbet wird/fo ſetzt ich ibn doch noch mehr binein/ 
‚als wenn Herr Arndt fpricht : Du biff ber Gläubigen Paradieß/eine 
 Sreude des Himmels xc fo fagteich: fus iftder Gläubigen Par 
radieß / ^y C fug ift ere Freude desdimmels/FEfus ift ein jauebgen 
der Engel / JEſus iff eine Zierde bem Menſchen / und foforf an/ hie⸗ 
bey heßder Satan nicbt einmal diefen wehrten Namen vorbep ger 
hen / baf er nicht ben Patienten / ber damal an einer Wand fich lebe 
nend / mif gefaltenen Händen/ auffrecht ſaß / und ſo gut er fonte) 
mir nachbetete / hätte in die Höhe getborffen / ober ibm einen Her⸗ 
tzens · Stoß gegeben / tbenn man auch das £itb : Sy fu meine Freude 
meines Hertzens Weide / ec. das in Krügers Gefang-Buch zu finden) 
fang/unb auff die Worte kam / laß den Satan wittern/ [af ben Feind 
erbittern / mir ſteht JEſus bey ; Trotz dem alten Drachen / Troßded 
Todes Rachen /1e. ſo tobete der Satan ſchrecklich und ſchnaubete / 
foitcineeraürnefeG au. 07355 Meu 
Ich redete ihm au / er folfe ben Gbriftticben Glauben mir nachbe⸗ 
fen /und bub an Ich gláufean GOtt / ber Patient fuhr fortzbur 


Zater / Allmaͤchtigen / Jch :Schöpffer / Himmels unb der Erden/ 
Ich fuhr fort: Ich glaͤnbe an JEſum Ehriftum / eer Patient / fei " 
eingebohrnen Sohn xc. Ich mepnete Anfangs/es wäre ausMattige 


teit geſchehen / dat er bie Worte alfo unferbrach / merde abe Bets 
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tel ungetrennt folteausfprechen. Denn ale ich von neuen anfing/ 
und anhielte/ er (olt mir alle und jede Worte nachſprechen / fo war 
es ihm unmüglich / tie febr er fich auch bemuͤhte / die IBorte : Ych 
glaͤube an 8 Otf/ auszureden/wieer denn aucb von biefer Zeit an bett 
Namen 5y &fug mit feiner Macht aug feinem Drunde bringen Fonte/ 
zwar fielen wir alle auff unfere Knie/und baten unfern barmber&igen: 
Erlöfer / baf er diefem armen Sünder / die Gnade wolte erweiſen / 
und den Satan fteuren / daß er ibn an Ausſprechung feines theuren 
Namens nicht mehr hinderlich wäre / Fonten aber dieſesmahl / nach 
dem allezeif guten Raht unfers GOttes / nichts erhalten / bif war 
n überaus Fläglich / und frícb ung allen die Thraͤnen aus den 
ugen. | ! ; 
Als ich nun fabe / daß auff folche Weife bag oͤffentliche Bekaͤntniß 
bes Shriftlichen Glaubens für jegt nicht bon ihm zu bringen war/ 
fragte ich ihn : Gläuber ihr an Off den Nater / Allmächfigen 
Schöpfer Himmels unb der Erden; Er antwortete mif mafterZun. 
gen: 5ya. Und fo auch bejahete er ben andern und dritten Artickel / 





womit wir diefegmahl muften zu frieden fepn : Bald bernach/ als der 


Patient einige Ruhe bafte/fagte er zu denen Umſtehenden: Ihr möche 
fct ige nur nach Haufe geben/ und am Sonntag wieder kommen / zu 
feben / wie es alsdenn um mich feben / unb wie ich denn ausfeben 
werde? Ich fragte ibn / wie dig zu berffeben ware? Ach ! fagte er/ich 
erde bif auff ben Gonnfag einen fehiweren Stand haben : Ich bof» 
fe / ich werde alsdenndas Ende meiner Duaal erlangen / wie aber/ 
das weiß Off. ch fagfe woher er das wuͤſte; Er antwortete: Er 
(den Satan meynend/) bat mir ge(agt/er müffeatvar am Sonntag 
um Uhr weichen / er wolle mich aber in Stüdenzerreiffem Ich 
fpracb : Die Seit euer Erlöfung bat der Höchfte fchon beſtimmet / wir 


wollen Ihm nicbf Maß ober Ziel (een / der Satan ift ein Luͤgner / 


uno barff man ibm nicbt frauen / doch wenn er ja durch GOtfeg 
Macht geamungen wurde / eucb au verlaffen/ fo foll er ob GOtt wil/ 
die Gewalt nicbf haben / euch zu zerreiffen/ ſeydt ihr gefroft in GOtt 
und den Herrn JEſu Cbrifto. ut iibi : 





Hierauff erflärete ev ficb / wenn er mich ſchon serriffe foil ich 
doch an G Off feft balfen / und GOtt wird meine Seele Bnaden — 
annehmen. Als wir nun fungen: In dich hab ich gehoffet Herr / 


bil(f bag icb nich zu Schanden werd / 1c.gieng die graufame Zuaal 

wieder an/ und ward bey denen Paroxyfmis ein ſolch Schnauben und 

Sorau(fen/ als wie man bey den VIA REN und aufffahrenden Säuen 
3 


gewoh⸗ 


! 





ch / bafi ber Satan nicht zugeben wolte/daß er die Glaubens · Arti ⸗ | 
































296 Teuffels⸗ und Hexen⸗Weſen i 












7 
e 


.. Wetift/gebbret ; Hergegen mard des Patien en3unge immer matter/ 
anb bie&timmel eiſer / daß man ihn faft uidit mehr vernehmen font 
welches auch fo! gende Tage dermaſſen zunahm daß er am Sonnabe 
gegen die Nacht fat nichts deutliches mehr vorbrinaen fonte / ob € 
wohl fid) darum bemübete; nnd id ihm mein fr faft auf ben Mund 
nod) niemahlen geweſen / und hatte der Patient kaum zuweilen eine 
viertel Stunde Friede / er ward auch dermafjen abgematiet; daß er 
allein nicht mehr gehen fonte, f Hlepptedie Fuͤſſe nad) ſich und warde 
wenn er wohin zu gehen hatter oder feinem Begehren nad) / von einen 
Stelle auffdie ander gebracht, mehr getragen als gefuͤhret / wuͤnſchete 
ibm dabey oͤffters den Tpdt, und ein Ende feiner Duaal 7 e8 mà 
aud) auff was Seife eg wolte , wenn nur feine Seele zu Snaden f J— 
me, Wie ich ihn aud) einmal /al er hinaus gebracht / und der 
Himmel gantz hell geſtirnet mat dis ſchoͤne Wunder: Gebau hieß an 
leben | denn es fiel mir bep / was der ‚Herr Scherertygemefener Sus 
perintendens ju Luͤneburg erzehlet / von einen angefochtenen Many 
. den man unter den Himmel gefuͤhret / als er gar heil geweſen nnb ihn 
dabey der Seeligkeit und. Herrligkeit des ewigen Lebens erinnert / dex 
dadurch zu guten und troͤſtli chen Gedanden gebracht worden) jah 
gantz fehulich hinauff unb fagte: Ach wer hinauf wäre!” Adi 
 Rurfeeiggefiorbentodre! — ———— A ND. 
‚Am Sonntag früh, (woelcher war ber 28 Fan.) nachdem de 
tient Die Rast in groffer Unruhe und Angſt hingebracht / obtvo 
Prediger mit unfern AmpisVerrichtungẽ bejchäfftiger waren 
dennoch mein Hr. Collega unter währender meiner Predigt zu 
und hielt nebſt dem Umbſtand mit eiſſerigen Gebele an / id) trug mit 
der verſammleten Gemeine vor und nad) der Predigt / des elenden 
Menſchen groſſe Noth / dem gnaͤdigen und barm hertzigen G Drt fleis 
fig fürs (mie auch dergleichen in alen andern Kirchen geſchahe /) und — 
nahm bey den Worten be Evangelii: HErr hilff ung / wir verders 
ben! Gelegenheit / bie Gemeine qu eiftiger Andacht anzuſriſchen 
Vach vollendetem Gottesdienft / als id) mich juforberft in meinen 
G Dtt durchs Gebet, und mit weniger Speiſe geſtaͤrcket / habe ich den 
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Patien@&italsbald beſucht / und ibn in ſtetiger Angft und Duaalgang — 
Sprad gefunden / doch mean ihm einige Erinnerungen und Troſt· 
Reden aus GHEies Wort zugerufen wurden / gab er mif einem 
Danddrücen zu erkennen / daß ers wohl verflände, JJ 


Es funden ſich indeſſen aud) vieChriſtlicher Hertzen an / unt T (de j 
chen aud) vornehme Adeliche Perſonen / Officirer und Sürge ds i 


dote Rh 
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en welche alle ihren Gottſeligen Eyffer wieder den Satan / hertzli⸗ 
es Mitleiden gegen den armem Menſchen / und zuverſichtliches / 
Andliches Vertrauen / zu GOtt / bezeigeten / hie ſatzten wir num alle 
Vit einmuͤthigen Geiſt und Hertzen zuſammen / und weil ber Zuſtand 
Des Patienten fo erſchrecklich und klaͤglich war / als ſonſt niemahls / 
ſchaͤmete ſich niemand / des lauten Geſchreyes / der Thraͤnen / und des 
andaͤchtigen Gebets / wir lagen mehrentheils auff ven Knien, und 
vieffen zu GOtt aus allen Kraͤfſten; Ich fan mit Warheit ſagen / daß 
ich 9— leicht dergleichen Gebet von vielen Perſonen geſehen habe; 
Und befand ich hie wahr zu ſeyn / daß Noht beten lehre. Zuweiln 
verwechjelien wir dag Gebet mit fingen.und murden die Lieder ; Ein 
fefte Burg ift unfer GOtt / ꝛc. GOtt der Water wohn ung beyric. In 
dich bab ich oft HErr / ꝛc. JEſu meine Freude, 1c. Baier Unfer 
im Himmel:Keichı oc. Wirglauben all an einen GOtt / sc. freudig 
und getroft gefungen. . PE E 
Sjubeffen tobete der Satan erſchrecklich ı er brüllete mie ein Lime / 
er beulete wie ein Wolf er grungete wie eine Sau / er belete wie ein 
Hund und zwar [o ftacd und greulid) / paf ihrer sicl Die es mit am 
geſehen und gehoͤret / es ihr Lebelang wol nicht vergefjen werden. und — ^ 
Fonte auch dieſes Gebruͤll / ungeachtet des Singens und lauten Sa» 
ſchreys ju GOtt / unb des Getuͤmmels des Volcks / fofid) umb dag 
Hauß gefunden / ſehr ſtarck in denen nahgelegenen Haͤuſern gehoͤret 
werden, Der Patient aber. riß und biß umb ſich / ob er wol von 4 ſtar⸗ 
cken Perſohnen gehalten ward; uc Umbſtehenden haben wahrgenom⸗ 
men / als ib allernechſt bey ihm ſtandt / und oͤffters wenn der Satan 
[cbr roütete; ibm widerſprach / ſagend: Der HErr ſchelte dich Ga 
tau! JEſusChriſtus ſteure deine Boßheit / FEſusChriſtus derSohn 
Gottes wird bid) unter unſere Fuͤſſe treten in kurtzem: Was bruͤlleſt 
bu Hoͤllen⸗ Hund? Du biſt uͤberwunden durch des Lammes Blut / bu 
ſolt und muſt diß Schaͤfſlein feinem getreuen guten Hirten EESu 
Chriſto bem du c geraubet / und Liftiger Weiſe abgefuͤhret haſt / wies 
der laſſen / 1c. baf er vielmahl nad) mir geſchnappet und gebiſſen / wie 
ein Hund / der geſchwind auff etwas loß gehet / er hat allſtets auff eine 
Hand lang muͤſſen von mir bleiben, und mid) nicht koͤnnen erreichen / 
obwol es / menn Feine Hinderung geweſt / leicht hätte ſeyn koͤnnen / doch 
erhaſchte er mich einmahl mit der Hand beym Rock / und riß mich ſo 
ſchnell über ſich daß ich nicht wuſte tie mir geſchahe / er ward aber 
‚bald unter gehalten, daßich keinen Schaden nahm / und durch Gottes 
Krafft freudig und unerſchrocken bliebe. j Vio dx 
Ich hatte jedoch jemand an einige andere Herrn unſers seu 
X 94 Anger 
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abgefertiget / weil ich meinen Hrn. Collegen / wegen Tai is 
Tage Predigt nicht Fonte bep mir baben / und obl vermerdie bag 
meinem fdtvadjen Leibe diefe anhaltende ängfiliche Arbeitzuf 
fallen würde, und fie erfuchen lafjen; taf fie mir bepfpringen/undmig 
Ihrem andächtigen Gebet tiber den Satan wolten fà npflen heifln. 
Da denn and) der. Hr Erneſtus Bakius, SS. Theol.Licentiatus, Pafto b 
und Hr. Balthafar Kindermann Diaconus ju St. Johannes alhiers 
willigſt erfchienen, und mir Zeit und Ra m gemacht / baf id) hinaus 
geben, und mich in etwag erholen Font, —. — — US dE 
Zerr Licentiar Bakii eres Wort ale er des Patienten aufihtig 
Cu (có daß er bie Werke des S cuffelé gerilöhte, SBorauffaber bet. 





Bap weder ble D Bredigerzuodh fon jemand fne Graufen e$ anfe 
ben fonte; und in foldem Zuftand braditen wir num bie Zeit zu bif 
umo ı Uhr Nachmittag, da indeffen der Patient gang Sprachlog das 
. Dinlag; aud) anders Fein Zeichen einiges Berfiandes von fid) gabs 
ls daß er / wie obgemeldt / menn man ihm aus GOttes Wort ure 
die Hand einem Drütfte, ^9 ob S LO RR RDNE E 

.. 56 Fan blebep auch nicht ungemeldet laſſen / baf bep blefem Fläglio 
Gen Suffanb/burd) einigen Irrthum (denn e$ war eine ande 
fobn gleiches Kahmeng begehret worden) ein Knaͤblein von⸗ 


bey mas David ſagte: CPfal. VIII, j. ) Ans bem Munde der jung: 
Kinder und Säuglingen, haft bu eine Mache sugerichtetsumb deinee | 
Feinde Willen; daß du vertilgeft den Feinde und den Rachgierigeny 
folded nufer Erlöfer felbft von folchen und dergleichen Kindern ers. | 
klaͤhret/ Matth. XXI, 16.) Hiefalfo das Kind bern fommen 7 und | 
Dif es allernähefi für bem Patienten nieder Fnien und fleisfigft beten; | 
Der Satan ale en ſtoltzer Geiſt / ſchien diß / al$ feine hoͤchſte Be⸗ 


ſchimpffung anzunehmen, dag man ihm ein fleines Rind enfgegen 
ſtellete / und fieng bermaffen an gu toben und zu brüflen / daß jeder⸗ 
man; unb ſonderlich bag Knäblein erſchrack / doch ai⸗ ich ihm zu⸗ 
fprach nnd cé bie freudig fepn und fid) nicht fürchten, betete es ag. 
beilige Bater Unfer tag if je getoiflid) wahr unb eintheuvegimers 
en. Berti. Das SInt IEſn CHriflirze. Und aes fonft: ^ 
e/ it ziemlicher Sreubigfeit/ welches ung denn alle ermuntertet J 
daß wir gefroff im Gebet anhielten und auf GOttes Güte Hofleten. 
Jumábrenben Diefem harten Kampf legten wir Prediger pm 
oM P . | intem — 
2. | 3 
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fienteu bie Hände oͤffters auff die Bruſt und auff das Hertz / und bas 

en GOtt embſiglich / daß er e$ endlich aus des Satans Klauen ei 
retten / und es mit feiner Gnobeunb alerley GOttes⸗Fuͤlle erfuͤllen 
molte; biefe8 Fonte nun Der &atan/ mic fonft vorhin niemahln, alfo 


aud) if nicht leiden barumb er denn bie Bruft ohne Berregung des 


andern Leibes, fo in die Höhe gegen bie Hände ſtieß bap diefe wie ein 
Ballvon der Erden zurüd pralleten, Eine Weile hernach begunte 
bie Bruſt zwar ftille zu werden: es lief aber die Gurgel des Patienten 
bermafjen any daß fie faft dem Kinn gleich zu (leben kahm / dabey denn 
Das erfchrecfliche Brüllen und Bellen immer atDielte/ber bem auch 
etliche mabl fo lange auſſen bliebe, bag der arme Menfch gang braun 


ward / fic erfchreeklich übectvarff/ und wir befürchteten er würde ere — 


ficken, er nahm indeflen meine Hand, wenn ich fie ihm auf die Bruſt 
legte; und richtete fie auff die Gurgel / als wolte er anzeigen / baf er 
nunmehro da die gröften Schmergen empfinde. IH 


Nachdem biefe$ auch eine Weile gewaͤhret / fo begunte er bie Zune 


ge ſehr lang aus bem Halfe zu ſtrecken / und lecfte mit derfelben umbe 

herr es [diene auch / als wenn zumeilen eine oder zwo Blaſen / wie Boh⸗ 
nen groß / auff derſelben auffgelauffen waͤren / wiewol ich dieſes für ges 

vig nicht ſetzen mill / weil bep ſolchen wunderlichen kruͤmmen und fires 

den Dev Zungen fid) vergleichen ohne dag wohl ereignen möchte, doch 

machte der patient ei paar. mahl feine Hand unvermuthlich loß / und 
rif mit den Nägeln über die Zunger daß fie blutruͤnſtig ward. 

- Endlich ward ev eine Fleine Weile (tlle; welgte fid) auff ver rechten 
Seiten Dernmb ; und fiengan (id) zu übergeben; da denn nuc zaͤher 
Schleim unb fonft (aft nichts weggieng / unb balbbarauf ricff er 
mit ſchwacher Stimmedreymahl: JEſus! JEſus! JEſus! Wie 
erfreueten ung allerſeits / daß wir dieſen theuren Nahmen / ben ec in 
dreyen Sagen nicht batte ausſprechen koͤnnen / wieder aus ſeinem 
Munde hoͤreten / nicht lange hernach bath ev / man möchte mit ihm 
in Vater Unſer beten / welches mit freudiger / eyffriger Andacht 


yon allen Umbſſehenden geſchahe / gefragt: Wie er fid) befünde? Und 


pic ihm waͤre? Autwortete er / gar wohl / aber matt matt! Wir 
hieſſen ihn darauff den Chriſtlichen Glauben beten 7 welches er tha⸗ 
e / und zwar ohne Anftoßrhesnach bate errman möchte ihn aufrichteny 
ſahe fid) umb / und verwunderte ſich / daß fo viel Leute umb ihn waren / 
es ward ibm der Schweißabgemifchet, und troͤſtlich zugeredet / dar⸗ 
juff er denn ſagte er würde nun von des Satans Gewalt befreyet 
ſeyn welches wir andern guten theils zwar aud) hofften / und depfalls 
bem allmächrigen und gnaͤdigen N fuͤr Huͤlffe und Rettung — 
n $ | a 


L 


» 
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it faſch / tuckiſch und luͤgenhafftig waͤre / ſo wäre Dod) Gott getreu / 
naͤdig / guͤtig und wahrhafftig / ber würde bem Satan ſchon zu rech⸗ 
er Zeit gebiethen / und ihm Friede und Ruhe ſchaffen? Darauff bath 
er / man moͤchte doch ſeine Kleider ſaͤmptlich / die er in ſeinem unſeeli⸗ 
gen Zuſtand getragen / den Huth / den Rock unb die Hoſen / (welche er 


ſchon vorhin harte abgeleget) aus bem Wege raͤnmen / wir fragten 


iba; warumb er dieſes verlangte? Ach ſagte er: Ich habe den Sa⸗ 
an offt müflen tragen als einen Löwen da er denn die Klanen in 
meinen Rock geſchlagen / dannenhero er fo fehr zerfiffen ift; Wirvers 


mutheten aber; baf weilder Rock fehr geflicket ettva in demfelben ei 
ige Teufſels Zeichen (Symbola Diabolica ) und Künfte möchten vere 
nahet fepn / wieer denn von feinem Huthe (rep bekandte / wenn einen - 


den aufi hätte, würde er von keinem Hieb beſchaͤdiget werden, dar⸗ 
ımb lieffen wir es leicht geſchehen bafi die Soldaten / fo umb ihn was 


ren/ allen Plunder uſammen bunden’ und es nebft einigen groſſen 


Steinen in den Elb Strohm / wo er am tieſſeſten iſt / verſenckten. 

Bald hernach gieng die Quaal nochmahl an / und war fo hefftig 
nd grauſahm / als jemahln vorhin, und weil der Satan fo fehr 
dnaubetez Dellete/ und wie ein unb umb fid) big; und auff ung 
urch den Patienten zufprang / erbranteeiner von ung im Geiff und 
rinnerte fi); Daß Herr Lutherus / ehemahls / al8 ibm eine ſolche Pas 


lenti vorfommen / dem Teufel gu Spott und Verachtung diefelbe _ 


nit einem Fuß angeſtoſſen / fe&te demnach / wie ber Satan am meiſten 


prügeter dem Patienten ben Fuß auff ben Hals und ſagte: Du ſtol⸗ 


ser Teuffel / tebe wie du wilt / du ſolt und muſt doch endlich unter uns 
era Füſſen liegen / nad) ber Verheiſſung unfer8 GOttes: Auff den 


öwen uabOttern wirſtu gehen / und treten auff die jungen Löwenund 


Drachen Und als wir ferner mit fingen und beten anhielten / kam der 


'aroxyfmus bald vorbey / und oig war / GOtt [ep ewig Danck / der letze 


eden er leyden mufle. | 
Als er nun " nach überftandener Quaal befann, halff ec fehr effe 
igft und ängftigl 
repen Himmel führen, bif gefchahe, wie wohler fo matt war / daß et 
aum einen Fuß für den andern feßen Ponte; Als ihm nun ein Stuhl ger 
etzt ward, molte er auffdenfelben (id) nicht nieder laffen / fondern fiel 
iuf die Knie / wandte das Geſicht gegen den heitern Himmel, (den 
8 war eben heder Mondfchein ) und beginnete mildiglich zu weinen? 
ind rief: Ach du barmherkiger gnädiger GOtt / du biſt ja [o matte 
pem groffen Sünder gnädig geweſt / (e) mir bod) auch gnaͤdig / vers 


ib mir doch alle meine Suͤnde; Hilff mir bod)! erbarmedich — | 
! | | | ; 


! 


ich bethen / begehrte aud); man möchteihn unter ben. 
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Dieſes war nun fehrEläglich und ſehr trófilid) amuſehen und fa 
man wohl ſagen / daß ich dergleichen in der gangen vorigen Zeitan 
itm nod) nicht gefehen hatte / vit Prediger and alles Volck/ 
xn tvat / fielen nebſt ihm nieder auff unfere Knie, und halffen 
























bethen. EN Ki A RN ard A re PE 
. ‚Indeffen Fabmen Briefje von feiner betrübfen alten Mutter und 
feiner lieben Schweſter / und war die Uberfchrifft auff der Mutter 
Schreiben: An meinen Erbarmenswürdigen Sohn peter Dtten : 
War fonft febt erbaulid) und troͤſtlich geſetzet Darüber er nod; mehr 
Thränen vergoß und fagte: Ach du arme alte liebe Mutter haft du 
noch folches an mir erleben müfen! Eine Meile hernacher ward ee 
4 wieder in die Stube gebracht unb fagte: Er fünde eine Erlei 
|| | rung feines Hertzens / fang und betefe mit ung ohne Hinderung / 
groſſer Andacht und Freudig ae von feinem vor 
Suͤnden⸗Leben / und marnete ale Umbſtehe 1be/ daß fie (id) für beri 
.  Be8 Satans hüten folten: und fo ward diefer Abend hingebracht / 
| toit befohlen iba endlich ber Gnade und bem Schuß Gottes / ſegnet en 
J | ihn / unb hieſſen ihn ſich zur Ruhe begeben / darnach er auch / in ſolchet 
[e Nacht Gott 


\ 


| ———rofien SXattigfeit felbfi Verlangen hatte / alſo ift er bie 
|. Kob/in Frieden blieben, und batrubiagefdaffen. — ^ i M 
| ., Bolgende Tage haben wir ihn fleisfigft beſuchet /zu fietigem Gebet / 
und jur Heiligen Furcht Gottes vermahnet / aud) ihn aus GOttes 
Wort nach Rofhönrfit unterrichtet / weſſen er fid) ferner zu verhalten 
haͤtte; Es hielte aber feine groſſe Mattigfeit immer an / und wa 
ibm alle Glieder, als waͤren fie theils verrencket / theils verläht 
es wurden ihm allerley &rquicfungen an Cpeif undZrand/aud) vom. 
hoben Perſohnen gefandt / bod) fonte tr an Speife wenig genieſſen — 
befandt ein fold) groß Drücken im Magen (welcher Zweiffels y; 
durch bas viele Trincken / welches der Patient in feiner gröften Au 64 
binein goß / feft verderbet wars) und ward dem S9tegimenté : Medich 
übergeben, ber ibm eines unb anders /. fouberlid) cin Vomitorium c 

oder Erbrechungs⸗Artzney gebrauchete / daß er alfo allgemach fid) wie⸗ 

der erholete. ET ROT RUM] Dr — 
Weilen er aud) ein groſſes Verlangen nad) der Genieſſung des Hl 
Abendmahls bejengeterfo ward er endlich am rr Febr.ald dem Sonn 
fag Scxagefima, nachdem er vorhen feine Beichte vor dem Altar Eng — 
nnd oͤffentlich abgeleget / dazu gelaffen, und empfienge ſolches in Anwe⸗ 
ſen vieler tauſend Menſchen. PU E SAN. 
Die folgende Zeit habe ich ihn off zu mir Fommen laffen / unb ihn 
aus Gottes Wort unterrichtet / zum eiffrigen "rigen PD rUMM r3 
/ X . : ! Du ^ 


/ 





I 
M tá * — — 






wahren Gottſeeligkeit treulichſt vermahnet / er hat ſich auch immer⸗ 


hin wohl befunden / und vom Satan Feine Anfechtung gebabt/ jeden⸗ 
noch toar er) fonberlid) bey Abend; und Nacht ⸗Zeit / ſehr ſchuͤchtern 


und furchtſam / und getrauete ſich nicht allein aus der Stuben zu ge⸗ 
hen / ſagend: Er haͤtte den Teuffel oͤfters geſehen und wuͤſte / was er 
vor ein Thiergen wäre / wenns andere ſo wohl wuͤſten / fie ſolten ſich 
auch wol fuͤrchten; Man unterrichtete ihn aber auch hierin / und hieß 
ihn ſtets im Hertzen und Munde haben ben Anfang des 27 Pfalms : 
Her HErr ift mein Licht und mein Heil, für wen foit id) mid) fuͤrch⸗ 


ten? Der HErr ifi meines Lebens Krafft / fuͤ wem foltemir grauen? — 
Man lehrete ihn, mie er folte feines Slaubensteben und fid) troͤſten | 


unb wit Freudigkeit auf Gottes Güte trauen / weil der HErr JEſus / 
per ihn nunmehro zu Gnaden angenommen / wohl ſo maͤchtig waͤre / 
daß er ſeine Schaͤfflein wider dieſen Wolff ſchuͤtzen Fünter 1c. 

Sim Sonntage Reminifcere empfleng et auff unjer Einrathen das 
£l. G&acrament gum anbern mahl mit guter Andachtund verblieb in 
unfer Stadt bif auff Lztare frifd und gefund / ohne einige Anfech⸗ 
fung des Satang ; Dod) wolte verlauthen als hätte er einmabl dem 
Grund zu vielgethan / und als er fid) mitder Wirthin in feinem Lo⸗ 
glament gejtvcpet/ wäre er er aus demfelben in ein ander verdaͤchtigs 


Hauß / nebſt feiner Geſellſchafft uͤbergangen / das letztere geſtandt ex 


MWar / und gab vor / weil die Wirthin febr gefluchet / hätte er im Haufe 
nicht bleiben mögen, und weil e$ Nacht MN under nirgemnb att 
ders fin gewuft / wäre er zwar in das andere Hauß gangen haͤtte fid) 
aber alfofort zur Ruhe geleget/ und nichts böfesgethan. Es wurden 
aber hiedurch die / fo über ihn als einen Soldaten qu gebieten hatten/ 
bewoden / daß fie ihm feinen Abſchied gaben, hefuͤrchtend / daß er durch 
böfe Gefelfchafft und Müsfiggang in Suͤnden wieder fallen möchte. 
Alſo teijete er am obgemeldten Sonntage uad) verrichtetem Got: 
tesdienſt (rifd) und gefund von hier, nahm bey mir und meinem Hrn. 
Gollegen feinen Abſchied mit Thraͤnen / und banckte uns nochmahlen 


por alle Muͤhe / die wir mit ihm gehabt / und für ale Trenerdie wiran 
ibm ertviefen. Wir wünfcheten ihm die Gnade und den Schutz Got⸗ 
tes auff den Weg verſahen ihn mit eem fchrifftlichen Zeugnis, und — 
baten alle Chrifllihe Herken / fonderlich bie Hrn. Prediger / daß ſie 


ihn molten in fleisfiger Acht haben, unb ihm ſonſt helſſen / wie und wo 
eröimürde bendthige ſeyn Ob wir nun zwar aud) wohl gehoffet / daß 
durch erfehrecklich erlittene Qugal er wuͤrde dermaſſen muͤrbe gema: 
chet / unb alfo dermaſſen gewitziget ſeyn / daß er ſein Lebenlang einen 


Joſcheu an allem gottlofen Weſen / fonderlich an dem heilloſen Bu | 





Deufßfels/ und Here Weſen. 303. 
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304 Teuffels ⸗ und Hexen⸗Weſen. 
chen / Sauffen und dergleichen haben moͤchte / wie er folc 
mahls in feiner Angft und tot / unb aud) nachher theuer verfpros. 
chen fo haben wir Dod) mit unferm höchften Leid Weſen bur. ein 
Schreiben von einem vornehmen Mit⸗Gliede eines Wohl;Ehr are 
digen Minifterii der Stadt Goflar vernehmen müffen/ daß er fein vor. 
rígc8 Sün densLeben unterwegens / und zu Werningeroda infonders 
heit/ wieder angefangen, ſich voll geſoffen / und mit einem S oldaten 
in Uneinigkeit bif auff$ Schlagen gerathen / daruͤber er ſich denn der⸗ 
maſſen erboſſet / daß er ſein voriges Fluchen wieder hervor geſuchet / 
und fid) verlauten laſſen / biefer oder jener ſolte ihn holen / weñ ev nicht 
den andern wolte auff Stuͤcken zerhauen da denn ber Satan ſeiner 
Gelegenheit bald wahrgenommen / und ifn nod) ſelbigen Abend ang 
fallen, erbaͤrmlich und abſcheulicher Weife geplaget/ baf ér von zehen 
Sperfobnen Faum bat Ébanen gehalten merben/ja €8 Daben fidaud) an. 
feinem linden Backen / und an der rechten Seiten feines Leibes / Wun⸗ 
den / welcher als von einer Klauen geriſſen anzufehen / gefunden / die. 
ihm der Satan gegeben, der blauen Striemen und Beulen ju ges 
ſchweigen; Und obfchon derSatan ihm gebráuet/als ev vollends nad | 
Goßlar gebracht baf er auff den Abend des folgenden Tages fid) mit 
Der einfinden, und ihn nod) hefitiger quählen molte, fo batdochweilg 
fid) alfobald auf Erfordern einige Prediger bey ihm angefunden,und 
mit ihrem eifferigen Gebeth ihm bepgemobuet / ber fromme SHE 
bem Satan folches zu thun nicht zugelaſſen / und bat big auff den zten 
Aprilis / da diefes Schreiben verfertiget/ keinen ſolchen Anfall geha p 
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WVon etzlichen Befeffenen Knaben. - 
HM abt 1566 ben I8 Mertz / it Herrn Adrian 
I Nicolai, Cantzlern zu Gelbern / pon Amſter⸗ 
dam folgendes zugefchrieven worden: Es find nun obngefehr soder 2 
| ro XBochen verlauffen / daß in dieſer Stadt einefehr erſchreckliche 
3 BE. Quablund Plage an bep nabe 3ofenaóen ver[ptibret worden; Yoann - 
| I fie folches anfömpt/ fallen fie als Wahnwitzig zur Erden nieder / udd 
waͤhret es bißweilen eine ganae/ bißweilen eine halbe Stunde / dann A 
auch toann fie fich wieder crpoblen und von der rben auffſtehen / wiſ⸗ 
ſen ſie weder von ihren Schmertzen / noch was ſonſten mit ihnen vor ⸗ 
gangen / etwas zu ſagen / ſondern meynen fie haben geſchlaffen Weir ⸗ 
len man nun gemeynet / es wären dieſe Knaben mit einer netürlie — 
ben Kranckheit behafftet / bat man bie 9fer&te zu ipnenerforberf/bit — 
zwar ihr Beſtes gethan / aber mit iprer Spur nichts ausrichten — 
| ra C4 GNE 
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Hierauff iſt man auff den Argwohn ber Bezauberung geratben/ 
erowegen hat man die umb Rath gefragef / bie bafür Huͤlffe wiffen 
pollen/ welche aber mit ihren Gebethlein und andern felgahmen See 
emonien toieber bie Zauberey / eben fo wenig als die erſten ausgerich ⸗ 
et. Letztlich / weil jeder gemepnet / fie wären bon dem boͤſem Geiſt 
efeffen/ bat man auch die Teuffels-Befchwerer herzu geboblef / und 
ieſes fuͤrnehmlich deßwegen / weil bic Knaben von vielen Dingen ftc» 
inb deutlich redeten / bie doch weit über ihren Verſtand und Alter 


haren. 24 | ien 
Die Teuffeld-Befchwerer nun/ haben erftlich / toicibr Gebrauch 
ft/ über fie gelefen tnb fle befchworen/ in Summa / fiebaben ihre 
janke Kunft wieder ben Teuffel gebrauchet / iſt aber alles fruchtloß 
eweſen. Indem man über fie gelefen / haben bie Knaben viele ta» 
[n/ Finger ⸗Huͤthe / Lumpen / Scheiben Eiaß/ Haar und derglei- 
ben Zeug mehr von fich gebrochen, doch find fie dadurch nicht gaͤntz⸗ 
ich befrehet / fondern die Plage Dat fie ſeither eßliche mahl wieder an⸗ 
jeftoffen/welches denen geuten/ fo e8 gefehen/ ein groffes Schreden 
eruhrſachet. Wier: de præſt: Demon: 1. 4, c. 3. oe 
Eine felgahmeBegebenpeit/hat fich ungefebr für effich und dreys⸗ 
ig Jahren in einem Dorff nahe bey Delitfch / einem Land. Städte 
ein/ 3 Meilen von Leipzig / zugefragen/ mit einem ſechsjaͤhrigem 
Rnablein; Welches ber Teuffel in leiblichen Beſitz genommen und 
rbaͤrmlich gequaͤhlet. | 
Daß c8 befeffen ſeyn mufte/ entdeckte ſich gar leicht / durch eie de — 
ter- IBorte / fo es / oder vielmehr ber Satan / aus feinem Munde 
jerang ſchuͤtete / und gleichfalls die Diener des Goͤttlichen Worts / 
bann diefelbe/ einer umb ben andern / babin kahmen / um mit beten 
ind ſingen den boͤſen Geiſt zu vertreiben / verſpottete und auslachte. 
inter welchen er doch etliche derer ehrbahrer unb gottsfuͤrchtiger 
Wandel / in der Gemeine ungemein / unb in groſſem Ruhm war / vor 
indern ſonderlich fuͤrchtete / und für ihrer Ankunfft ich ſcheuete / auch 
nit zornigen Ungebaͤrden es vorher anzudeuten pflegte / wann ſie auff 
xem Wege waren zudem Kinde hinzugehen. 
Nachdem die Geiſtlichen demſelben mit ihrem viel · vermoͤgendem 
enftlichem Gebet) etliche Monathen treulich beygeſtanden; ließ fich 
er boͤſe Geiſt verlauten / die Krafft des Gebets zwinge ihn / daß er 
ieſe aid müffe verlaffen: Indeſſen wolte er morgenben Ta⸗ 
ye umb zwoͤlff Uhr / in bes berfaffenen enábleing juͤngſtes Bru⸗ 
erlein/ (o nur ein Jahr erft alt war / fapren/unb daſſelbe auff gleiche 
Manier fractiren. | ! | ei 
j D 3 
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. fenem Kinde etliche mabl ein Traͤncklein eingegeben / fuhren demfel 


| na beräucherte man auch den gan&en Leib / mit getoiffe 
Nachdem man etliche Tage damit zugebracht/ lief ber Teuffeldem 


and Säplen weggeruͤckt/ und alles WBiederfandeg der Umbffepenben 


in un — ẽ — —ñw⸗ 















Solcheg ift auch alfo erfolgt / denn gu c ngedeuteter Stunde fieng 
das fechsjährige Knaͤblein an fich tbieberumb naftirlicb zu gebärden; 
das Fleinfte Kind aber hingegen erbärmlich gepeinigef zu werden. 
. Seiner zarteften und uumändigen Kindheit halber / war es annoch 
feiner Rede faͤhig; ſonſt wurde der Boͤſewicht durch daſſelbige bet 
muthlich auch geredet haben. Unterdeſſen rebeten feine ängftlich 
Gebärden deutlich genug/ von ber Plage / womit esbebaffter wär 
C$ frümmete und verzogdie Lippen abentheuerlich) bezeugte ats 
ſonſt mif allerhand jámmerlicben Bewegungen und Fläglichen Bli 
cken / was es fuͤr Angſt und Ouaal empfünbe. Es brach ſich heffi 9/. 
und ward ibm fein Bänchlein hoch auffgetrieben. — 545 TOS HE 
Dieſer Fallfam endlich bem 6ertibmtenMedico u Leipzig / Doaor 
Johann Michaelis zu Ohren; Welcher dem armen Rinde n 
und nach efliche Artznehen verſchrieben Nachdem biebon dem b 



















ben über ben gantzen Leib blau-röth-und gelstichte Teen aus; tni 
gieng auch eine totiffe garffige Materie durch den Stuhl von ihm 


acben. | 


Kinde biftoeilen ein wenig 9tupe/ baf eg (cblaffen funte. Setzte doch 


5 tiferfcbieblicpe map aledann an; weßwegen man bag innerliche 


Trändlein nochmaplen gebraucht. Worauf die ängftliche Bewer 


| gungen / wie aucb ber Geſchwulſt des auffgeloffenen Feibes/ famne 


der gelblichen Farbe / allgemaͤhlich nachgelaffen / und durch Goͤttli⸗ 
che Verleihung das Kind wiederumb zu recht gekommen. Eraſm 
Franc: HD Prot: — 


Das bon bem Satan entführte ftinb. 
Ar Sueques, Ritter durch gank Slate 


dern/ wohl bekandt der an bem Brabandifchen | 
Hoffe eingeheimer Rath geweſen / hat neben ſeinen 3 ehelich erzeug ⸗ 
fen Söhnen auch einen unechten/ welcher zu Brügge fich rbeprde N 
thet / hinter ihm verlaffen. Diefes Fran ift bald nach der Hochzeit 
von einem böfem Geiffe zu vexiren angefangen worden/ und dieſes ſo | 
dart / daß ob fie auch gleich in Geſellſchafft anderer ehrlichen Frauen 
ſich befnnden / fle von ihm dennoch hingeriſſen / aus denen Kammern N 
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hngeachtet / jedoch ohne ſonderbahre Verlegung des Leibesindie —— 
em oder jenem Winckel geworffen ward. Jederman vermeynete / 
s geſchehe ſolches durch Zauberey eines Kebs ⸗Weibes / deren ih 
Ehemann / der vin ſchoͤner friſcher Juͤngling war / ſich bedienete In. 
em fie ber böfe Geiſt alfo geplaget / bat fiefich ſchwanger befunden / 
ichs deſtoweniger iff die Angſt fortgegangen / wiewohl nicht ſo 
tard als vor hero. Letztlich iff bie Stunde ihrer Entbindung berbep 
ommen / teilen aber dazumahl nicht mehr als ein einig Weiber — 
Bild bep ipr war / die fo gleich bingelauffen und die Heb-Ninefampf © | 
indern Frauen hohlen wollen/pat fie indeffen gedaucht/alsob mehr ⸗ 
emeldtes Kebs⸗Weib zu ihr hinein kaͤhme und der Heb-Ammen D 


Stelle verfrefe/bavon fie in eine Ohnmacht gefaflen/alsfieaberwie || 
er zu ſich (ef6ft komen / hat ſie gemercket / daß ſie ihrer Burdeenfladen | -— 

en/ botb war das Kind / woruͤber ſich jederman hoͤchlich verwunde || 
e/ nirgends berbanben. Des Morgends als die Kind⸗Betteriner 


» 
j 


vachet / hat fie neben ficb im Beste cin Rindlein in Windeln einge⸗ 
pidel / gefunden / welchem fie ein paar mahl die Bruſt gebothen / 
iicbf lange bernacb aber ift ibr das Kind wieder von der Seiten ge⸗ 
iffen/ umb nimmermebr gefehen worden/ auch bat man e&licbe ios 
Teuffels beſchwerende Zettel an bem Gcbloffe ber Thüren gefunden. 

_ Diefes alles Dat mir ihrer Schweſter Mann / ſo einer bon9foel/unb 
Selehrfahm-and Frömmigkeit halben berůhmt / ſelber erzehlet/ welr 
ber/ weil ey / wie gemeldet/ Antonio verfchwägert/von ihm als bite 





er Kind⸗Betterin Ehemann / feinem Bruder unb Bruders-Fran/ 


iuc anbern fo babep geweſen / ſolches nicht einmahl gehoͤret. Wic- — 


us de pracftig: daemon: 1, 9,c,32. 


. Cin bergleicben Dat fich au Halberſtadt zugefragen / da bat fich 
xt Teuffel auch an eines Kindes ſtatt geleget / welches dem vorigen 
Rind gar ähnlich geweſt / bat fich fo unflätig gemacht / undalfoger — 
chiſſen und gefchryen/daß die Eltern des Nachts Feine Ruhe für ihm 

Jebabf/ und die Mutter alfo ausgefogen/baf ſie nicht mehr ſtillen und 


eugen koͤnte / und man ihm eine andere Seug⸗Amme ſchicken muſte / 


[D che er aucb bald ausgefogen / unb ſo fort / biß auff fünff/ bagbie II 
Eltern nicbf getouft/ was fie mit dem Kinde anfahen ſolten / iſt hnen 
derhalben gerathen worden/fie ſoltens gen Hoͤckelſtadt zu der Jung ⸗ l 
rauen Waria fragen/und daſelbſt laſſen weihen.Da frug man ini 
hem Korbe über eim Waſſer / da ſchrey ber Teuffelim Waſſer / Kuͤl⸗ 
ropff! Oho / wo wilt du bin? Antwortete das Kind im korbe· Ick 
i gen Hoͤckelſt adt / und mic laten wihen / bad icf mag gebiegen/ünb 
de an gehoͤret / ift er aſchroden / hat daẽ Kind (ob à | 
k ZU -— . | AX cout 
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vielmehr den Teuffel ) mit bem Korbe ins Waſſer getoorffen/ und 
- Dabenbie Teuffel im Waffer ein Selachter und Geſpoͤtt angerichtet. 
Ex colloq, D, Mart, Luth, d'a Poase ug Dess MR ; 
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an. „ DieCperlegenden. 7 
CN u legen 2I oie a UM 
SJ ot 2 Jahren ift ein Amptmann aneinem 
bem Sande im 29írtbs- auf eingefebref /beffen Waffer- Hund b 
Hunern im Hoff tiber ibr Gefräß fommen ; Synbeffen nun der Amp 
mann fein Pferd gu futtern / auff bas Effenzumwarten/ und feloftz 
freifen bey > Stunden verzog / fieng bas Effen an bey dem Hunda 
tourefen/ alfo baf er bey ein paar Dugenf Eyer baber legte. Dochi 
dieſe Sefehicht verfufcht worden. Eine andere/daß voreinem Ya 
tin Bauer in Abiwefenpeit feines Weiber vom Felde bungerig bein 
à fommen/ und cfibag zu effen gefucht / auch ein ſtuͤck Brodt zum $a 
gefunden / welcheser tapfer auffgerieben/ davon ihm aber bald dar 
auff fo übel und wehe worden / daß er ficb au Bette legen muffen 





auch nicht ebenber aufff eben mögen / bif er eine ziemliche Anzahl 


Eyer mit Schmergengelsge. —— 
Die Tofelhaltende/hernadh 


P — 





Schefel fic) verlehrende Geſpenſter 
AN Lhrecht / Freyhere von Zimbern pflag zu 
oͤfftern feinem Lands⸗ Heren Friederich Herz 
tzogen in Schwaben / mit einer Beſuchung auffzuwarten /als bey 
bem er in ſonderbaren Gnaden / und ihm allezeit angenehm war / weil 
er bey ihm aufferzogen. Als er nun auch einsmahls fich bey demſel⸗ 
ben einfandt/ ffellefe bíefer Furt einen Spatzier⸗ Ritt an / in Begl i 
fung feiner Grafen und Baronen/deren gemeiniglich eine ziemlich 
groſſe Zahl fich an feinem Hofe aufzuhalten pflag; unb gieng die 
Luſt Ritt binaug gum Grafen Crepinger von Mogenheim / auff d 
. tn Wohn ⸗Schloß Mogenheim au / fo im Zabergau lag; zu 
chem er fchon vorhin mehrmahle hinüber geritten war / weil 
Graff ein Mann fröhliches Gemuͤths / ein Liebhaber ber Ja 
ſonſt auch andern ritlerlichen tibumgen ergeben war. Die | 
Mariam eine Graͤffin von Tübingen jur Semablin/ und zwo h 7 ! | 
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lein / aber feinen Sohn von ihr ersielet / alfo / daß dieſer Graͤffliche 
‚Stamm mit feinem Männlichen Zweige mehr verfepen war." 
Nun lieff indem groffen und luſtigen Walde / Stromberg genant/ 
fo von je&tbefagtem Schloß nicht weit lag / ſchon eine ziemliche Zeit 
ber ein anſehnlich ⸗groſſer Hirſch / den weder die Jaͤger noch die Hoſ⸗ 
Bediente jemapls harten faben Fönnen. Derſelbige ließ ſich bey bit» 
fer Anweſenheit des Hertzogs nun wiederumb ſehen / zu ihrer alter 
groſſen Freude / ſonderlich des Grafen Erchingers; darumb begaben 
fie fich alle mit einander dahin / ſamyt tem gewoͤhnlichen Jaͤgerzeug. 
Unter bem Jagen kahm erſt⸗gemeldter Baron bor Zimbern von 
der Geſellſchafft / und ritte in einer abſonderlichen Gegend ſelbiges 


Waldes herumb / bif er eines groſſen und ſchoͤnen Hirſchens anſich⸗ | 


fig mare / deßgleichen ihm Feiner jemahls in bie Augen gefonmen 
war. Demfelbigen fefe er durch den Wald weit nach / biß er ihm 
gar aus dem Sefichte ſich verlohr / alfo daß er nicht wuſte / too ber 
Hirſch geblieben war. N Mis (M T PI "ub e SIDE 
Da begegnete ihm ein Mann fehredflicher GieffaTt/ für welchern 
der Baron Albrecht / ob er gleich fotift eim behertzter und großmuthiger 
Lavallier war / ſich hefftig entſetzte / unb mit dem Zeichen bes Creu⸗ 
tzes wider ihn verwahrte. Jener aber ſagte zu ihin / er ſolte fic) nicht 
fürchten/ denn er wäre bon GOtt geſandt / ihm etwas zu offendaren/ 
er ſolte ibm nur nachfolgen/ als dann wolte er ihm wunderliche Ga» 
chen weiſen / dergleichen ihm noch niemahls vor Augen gekommen / 
und dabey haͤtte er ſich keiner Gefahr zu beſorgen; Baron Albrecht 
(den Speidelius bißweilen auch einen Grafen tituliret) willigte dar⸗ 
ein/ undgieng feinem vorangehenden ſchrecklichen Fuͤhrer immer 
nach/ bif fle mít einander zum Walde hinaus kaͤhmen 0S 


dla Bebunfe ben -Dn-9(litedbt/al s (übe er trefflcb chöne Wie⸗ 


fen/ und eine uͤberaus luſtige Gegend / imgleichen ein Schloß wel⸗ 
ches mit vielen Thuͤrnen und andern Zierrathen fo herrlich prangte⸗ 
daß feine Augen dergleichen niemahls geſehen. Indem fie au dieſem 
Schloß fic naheten / kahmen ihnen viel Leuthe als gleichſam Hofe 
diener entgegen / die redeten alle Fein Wort / ſondern nahmen nur voti 
ihm ſein Pferdt. Der / fo ibn daher gefuͤhret / ſagte: Cr ſolte ſich ſol⸗ 


ches ihr Stillſchweigen nicht laſſen befrembben/ und auch nicht mit 


Hal ri nur mit ihm allein reden/ und thun/ was er ibm heiſ⸗ 
en würde, | nt cosa vn BENGAL RN Ong 
Alſo trafen fie zum Wet hinein / und führefe ibn fein Vorgaͤn⸗ 
ger in einen fchönen Saal / allwo ein Fuͤrſt mif den Seinigen ander 
Taffel ſaß. Sie ſtunden für bem Hrn Albrecht alle auff/ bewillkom⸗ 
| | T 2 meten 


—— 
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INT Zeuffelss unb Hexen⸗Weſen. Re 
BE meten ihn gleichfam mit ehrerbiefiger Neigung ihrer Häupier/ und 
festen fich pestiacb wiederumb nieder / gleich als ob fie mit einander 
Toeiltten/ äffen und tründen. Herz Albrecht blieh ffepen / hielt fein 
‚Sehiwerdf in der Hand / unb wwoltedaffelbe durchaus nicht von fid 
 "kgen/ noch aus der Hand offen 5 betrachtete aber unserdeffen mif. 
«Bertonnderung das tounber-Finftlicbe filberne Tafel-Gejthirr/vare 
in die Speiſen auff- und hernach wieder Weggefragen wurden / fampt | 
liem andern’ Zafel-Gilber/ wiewobl folches alles mit Stilliehweie, 
„ges geſehahe ;Der Herr und feine Hoffleutbe affen jebíbeber fürfich. 
aieibto/ und befümmerten fich umb i nichts. ong v 
«Nachdem er alfoialies [ange genug angefehen / erinnerte ibn dev 
welcher ihn batte babin geführet / er foffe bem Herrn und deffen Mi 
deibi nun toieber hinaus führen, Wie er folches tpat/ flumben ber. 
‚Herrampdeffen Hof-Bedienfe wiederumd hoͤfflich auff/ unb neigen 
gleichfalls ihre Haͤupter ihm zu. Hernach ward er wieder von date 
gen zu der Schloß. Pforten binaus gefübref. Da ffelieten ipımdiejer 
 "hige/torlcbebigbero fein Pferdt gebalten/ daffeibe wieder 215 leg en 
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jj Scloßzunid. Da gurtete er ſein Schwerdt wieder an undward 
von feinem Geſaͤhrten durch den vorigen Weg wieder nach bet | 
Stromberger Weide hin beakeitefs- #24... uoc E 
v. €rfragfebicrauf den ſelben / was das doch für einSchloß/undiver 
Deffen Ein wohner waͤren / die daſelbſi an der Taffel gefeffen?. Der 
Sil gabaut Autwort: Der Herr / welchen dugefehen/ iſt dein 8 
Bafern Bruder geweſt / cin Gottsfurchtiger Mann / welcher vielmak 
wider bie Ungläubigengefochten. ch aber und die andern / welche 
bu fabeft/ tvaren bep-Cribes Leben feine Bediente/und müffen nun une 
außfvrechliche batte Pein leiden. Er baf in (einem Leben feine line 
tertbaneninie unbilligen Aufflagen ſehr gedruckt / tmb folches@eld 
gum Kriege wider bie ingläubigen angetoenbef. Wir andern alle 
aber haben ihm darzu Rath und Aufchläge gegeben/ unb werden iko 
umb folcher e schtigfeit wien bart geffrafít / folangees Od. — 
wird gefallen. Diefegift dir deiner guten Meriten wegen geoffenbape - 
tet/vamit ou für fofcben und dergleichen Dingen dich büten/unb dein | 

iebe/ ba iff ber Weg / welcher dich wieder⸗ 


Leben beſſern moͤgeſt. Siehe / ba ij 
umb durch den Wald an deinen vorigen Orth bringe / doch fanftdu — 
guvor noch ci wieder gurtid Febren/ auff daß du febeft/ it magfüir 
Elend und Jammer ficb bafelbff die vorige Glůckſeeligkeit beri ehret 
babe Dih geſagt / iſt der Griſt verſchwunden 
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eerf b berma(fen/ daß ihm die Haare auffſtiegen. Derohalben dre⸗ 


fe ev ficb kurt/ wandte ſich eilends umb/und riffedarauff des vori ⸗ 


cn Weges bin/ber ibn zum Herkog Friederich und dem Grafen Er⸗ 

binger wieder binführte, Denen er verändert unb verſtellet vorka . 1 

df fic ibn (o 6alb nicht erkennen kunten. Denn ob er glcicb nocb ji 

on yabren/ batte ihm doch ber groffe Schred und Beſturtzung Ka 
Seffalt eines eyßgrauen alten Manns angebildet / angeſehen fo wobl 

eine Haare als der Barth einen Schnee gewonnen hatten. 


Sie verwunderten ſich darüber hoͤchlich / und noch viel bpet/at& ; 


ribnen alles / was ipm toáre begegnet / erzehlete; nemblich die Er⸗ 
lickung beg groſſen Hirſches / die Erſcheinung des Geiſtes und des 


Schloſſes Deſſen erſchracken fie alle mif einander/und feprten trau⸗ 


ig wieder umb nach Mogenheim. 


Hiernechſt erſuchte Hr. Albrecht den Grafen Erchinger mit Wes ; 


ar: i 


Dierauf farte Graf Albrecht wieder noch einmapl iit nach. 
m Schloß/da ihn der G eiſt hinein geftibrt hatte. Sihe / da war al _ 
3 mit einander zu Feuer/ Pech und Schwefel worden/ davon ibm: — 
er Geffaud gar ſtarck in die Naſe gieng. Daneben börteereinjäme — 
nerliches Geſchrey / Wehklagen unb Lamentiren. Daruber entſet ⸗ 


Bidte/ daß er ihm erlauben möchte/ in feinem Gebieth an dem Orth / 


à folches geſchehen / eine Kirche zu bauen. Welches dann der Ere i | | 
binger fo wol als feine Gemahlin gantz gerne zugegeben / auch P. "e. 1 


in ihm mif Rath unb Beyſteuer behulfflich zu erfcheinen ſich anerbo⸗ 
pia felbigem Ortp ein Frauen-Rloffer auffgerichtet / und, 


Sau feinen Sorfgang geiwinnen imt töchte. Welches, ev auch treülich 
rfuͤllete / und f fo t 





getoiffe Zehenden als anderg Gefälle darzu ere — 


rdnete. Dieſe Gi fcbicbf foll fich unter der Regierung Kaͤhyſers Lo-— 


hariı II, — ei Eram figs Lie 
?roteus P. 1022, í jh b "m 


Ein & Geiſt giebt einem Gorpotat tágli 
FAT gewifles Geldd. 






Jiciffimi Balgen: :Männlein wird eingeführt. wie Der. Seuffel bow 
euten Geld gebe / und fie in feine Klauen dadurch ‚bekomme, Sch 
bn hat mee 4r inintien voe von — 





(Oe 





tete gebicuef werde, . Nicht weniger bat -erfgog Friederich, 4 
Huͤiffe und &ubfibien darzu verein 'bamit je eper je lieber ſolcher 


FEN einem bot Penigeratit gedruchtemTrac- 
Staͤtlein von 3 Bögen/unterdem Namen Sims | 
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.. 31 Teuffelsamd Hexen⸗Weſen /· 
; ten Stephan genandt / geſehen/ ſo u ted bora in der Guarniſon 
gelegen / (alda alte Leute noch von dem zu ſagen wiſſen werden) der 
hatte ein dick ziemlich krauß ſchwartzgrau Haar / und hinten einen 
langen verworrnen hohlen Sch opff/aleid) einem Katzenſchwantz uͤber 
dem Rücken hinunter hangen / er redete simlich unverftändia durch 
die Naſen / und ſahe aud) fonft fo aug / af man leichtan den Federn 
abmercken Ponte / was er für ein Vogel máte, Dieferhatte alle Zar 
vom Satan fieben Gulden zu empfangen zu bergebren/ oder fonft zw. 
verſchwenden; Sch fage billich zu verſchwenden dann er dörfite idt 
bei gerinaften Heller darvon übrig laffen oder zurück legen ja auf! 
wenigſte nicht über Nacht behalten, fondern eg mufte täglich ales 
glatt auffaeríeben erden; uber das dürfte er Fein Kleid tragen; 
das durchgehends auch neu geweſen wäre, fondern warn er ihm ein 
Stuͤck an ben Leib fchaffte, es fen gleich Rock / Hoſen / Hembd / Kol⸗ 
ler / Schuch / Struͤmpf/ ja auffs aͤuſſerſte nur der Huth geweſen / fo 
muſte ein alter Fleck und Lappen darauff geflickt ſeyn. Wo aber di ti. 
fer Gorporal endlich binfommen / ift mir nicht kundt worden. vid; 
Ioh. Ludov. Hartmans Girenl beg Segenſprechens pag. 317. ; j 


Der kraͤfftige Diebes-Daumen. — 
SEN oben angezogenem Tractätlein p. 27, | 

3 Simpliciffimi Galgen⸗Maͤnnlein M E 
Wirdt ein fonberlid) Exempel son etaem Töpfter pet . afner anger — 
führet welcher als eín Wittiber / fid) mit eines Buchbinders Toch 
fer von neuem verehlichet / und weil am Fortgang der Hochzeit/Fein 
Zweiffel war / unterlieg fie nicht 7 deſſen irdine Wahre auff den WC 
Wochen SR ardt / wie andere Hafner: Weiber feil zu haben ^it ſol⸗ 
dem Ende ftellte ihr der Huchzeiter etwas / in einem Tuch /beygemis — 
ckeltes zu mit Anzeigung / mann fie fotches bep fich Haben wuͤrde / daß 
fie alsdann einen guten Marckt und ſchnellen Abgang ber Wahren 
haͤtte, :ievo witzige Braut beſchauete und zeigte auch andern Haf⸗ 

ners⸗Wei beri bé vermepnte Talisman, fand aber einen Diebs ⸗ Dau⸗ 
men / daran der Nagel faſt lang gewachſen war; da war Feuer im 
Dad; nnb weil das Ha nbmerd ohne das einander haſſetẽ / wurd e 
ber fermen befto gröffer ; Furg geredet /ber Hochzeiter wurde einge⸗ 
[eat und craminitety bon ibme aber vorgeben daß er ben Daumen 
in feiner Wanderſchafft bekommen hätter welder durch) den Hen⸗ 
decim Gefaͤngnus verbrannt der Hafner aber vor dismal wieder 
los gelaſſen ward; Hierauf wolte ihn feine Hochzeiterin —€— a 
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en / es gieng auch fein Geſchirr zwar nicht mehr fo [hleunig ab / wie 

ji ee ; — daß er wieder gelangen, ' 

inb als ein Zauberer gerichtet worden / da er unter andern qud) ber - 
'aubt / baf ev unter ben Hexen ein Gorporal gemefen / undeinsmald —— 
chr ausgelacht worden wäre al$ er auf der Unholden Sammelplatßz 
unter ber Dannen genandt / nur in feinem Furgen abgeſchabeten AU: 
tags: Mänteleinankommen. Idempag.338.. ge 


Die von dem Satan auffs Glifs-Rd — 
ae en. 


TI En verlauff diefer Sefchichte erycblet uns — 
SOD,SigfriedSaccus.Cs gieng allhier (zu Drag: 
)eburg )einarmer Tropff vor der Leute Zbüren betteln / wahrzufage 
iub Schaͤtze zu graben /1c. Da begehrteich von ihm zu wiſſen / wher 
feine Zauberey gelernet  worauff er Anfangs niht damit beran ges 
polt / endlich, ba ich auff ihn Drang / Dat er befennet / bof cr und ans 
dere Landsknechte indem Dittmarfer Kriege gemefen und nichts eros— 
bert. Da fie heraus gezogen / und nichts zu zehren mehr gehabt mods 
ren fie febr Eleinmütig geweſen / hätten nicht gewuſt mo aus uod) ein. 
jn folcher Traurigkeit máre einer zu ihnen kommen der fid) Sram 
rüd lein auf ihr Befragen genennet unb fid) arerboten / er wolle ih 
nen etliche fünfte offenbahren / baburd) fie reich werben ſolten vo; | 
Me eiii fragten / wie er ſie lehvenmolterund |] 
was er von ihnen begehre. Er ſprach / er wolte fie aufs Glüdsrad — — || 
bringen da folten fie lernen / mie fie den Leuten wahrſagen und Schä. . 1 
pegrabenfönten. Dafürmwolteer Macht haben einen aus ihrem - [i 
Mittel wegzuführen. | Sie begehrten gu wiſſen , welchen erqu nes || 
men willens. Er antwortete / e$ fol ihm (rep ficben. Drauffflich N 
fen fie / daß fie e$ wagen wolten fie müften doch einmal flerben; und fi 
mie hätten fie tbun müffen fo fie in Dietmarſchen erſchlagen oderan « -I 
der veſt gefiorben wären. Ergeben fid) alfo alljumal in desTeufelsßer | 
tvalt / daß er nehmen möchtes welchen er wolte, Es wären aber ihrer 
12 geiwefen : und hiermit Dat er fieauffeingroß Rad geſetzet / welches 
» grob geweſen 1 Daß ein jeglicher 3 Klafiter weit von einander gei, . 
ſen / und ihnen verboten / daß Feiner den andern anfehen folterfolous N 
ge ſie auff dem Stabefáffen. | Wo es aber geſchehen wuͤrde / wolte | 
ibnen ben Hals bredjen. Dafienun aufigefeflen / hat der Meier N) 
pitis n Klauen dag Rad rings perumb gedrehet/ in woͤlff Stun⸗ 
en cin | | 


nahl / indem fiealfo berum nefabren / habe fegedüngetrdag || 
Ren. | "IN 10x AM 
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 Anterihnen ein helles Waſſer fep wie ein Spiegel  worinnen fiealleg 
fehen koͤnnen / was ein jeglicher fürbatte : Gutes und Bofes / haben 
aud) die Leute alsbald Fennnen und ihre Namen wiffen mögen : über 
ihnen aber fep eitel Feuer mie fenri ge Zapffen gehangen. Wie ſie die 
12 Stunden ausgehalten / bat ihr Gluͤcks Meiſter einen feinen junge 

- Sitenfdyen / eineg SSürgermeiflerá Sohn vom Rade gecücfet / und 
mit ihme durch die Feuer Flammen hindurch gewiſcht. Die andern 
11 baden nicht gemuft / wie ihnen geſchehen / und find etliche Stunden 
auff dem Felde unter (repem Himmel gelegen in einem tieffen Schlaf 
se. Dafieaufigemacher / find fieinnen worden, daß ihnen bie Klei⸗ 
der atti feibe ) Hembd und Roͤcke / fo mürbe gewefen / baf / wo mans 
angegriffen’ allts wie eine verbraunte Leinwandt oder Zunder von 
einander gefallen, Denn fagte er, ie wären in ſolcher Hiße auff dem 
Gluͤcks Sabe gefeffen und in folem Schrecken / als wann fte mitten 

im Feuer gewefen. Darnach ſind fie auffgeſtanden/ und ein jeglicher 
feines Wegs gewandelt , in Hoffnung / daß fie ibt Lebetage eitel 
Gluͤcks und alles genug haben toirben) waren aber nach wie vor beti 

. ferm und mußten das Brod für den Thüren fuchen. Pretor, Auge 
bund von Wuͤnſchel⸗ Ruthen pag.gg, — A cu AMOR BR NO 
Der Geld.ausleihende Teuffel. 3j 

RS tft Eur vorm Schwedischen Krieg in 
SU Zeutfchlandein Zauberer berbrandt worden - 
ber bat befande nachdem er in einer Meß / als ein Handelsmann fr 
nen Grebit zu erhalten/ein Sthef Geldes ju begablen gehabt 7 ſolhes 
aber nicht zuſammen bringen Fónnen/ ſey er in eine benachbahrte 
Stadt gangen / ſolches auf eine geringe Zeit zu entlehnen aber Dar 4 
felbft abgeriefen worden / alfo; daß er mit leerer Hand und mar | 
gant Heinmäthig und betrübttoieber zurück gemuft ; Unterwegs feg 

| ibm ber böfe Geiſt/ in Geſtalt und Kleidung eines ehrbahren und -— 
-1 WE  .  mobibabenben Mannee gleich auffaeftoffeu; der ihn / wegen feiner do — 
] | | frübai$ gefragt; unb gis et fein Unliegen eröffnet ime 400 Königlir P 
tbe Thaler auff eine getviffe Zeit wor zu ftred'en fid) anerbothen / haͤtte 
ibm auch fo gleich angeregte Summa ohne Handſchrifft dar gezehlet / 
mit dem Anhang, er kraue ihm als einem ehrlichen Mann / ber ihm hy 
auff bie befiimpte Zeit fein Geld wieder ehrlich zuftellen würde. Diets — 
auff habe er feine Creditores ſu der Meß begablet; und das Geldan — 
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gelegt, e8 find aber nachgehende fo viel Hinderungen au geftoffen / 





C umb ohne Zweifel durch den böfen Feind) fo vir ungli tige. 
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|o o Zanffelssund Hexen AXefen — — 315 — 
Me zugerichtet und untergeſtreuet worden baf er das entlehnte Geld 
wf ben angefegten Termin nid)taufftreiben noch zufammen bringen 
dnnen / gleichwohl aber fepe der böfe Geiſt nicht ausgeblieben / fon — 
ern habe fein Geid / als bie Zeit vorben acfloffen/ Furgum wieber Dae — 
en wollen’ und nachdem er (id) durch Veränderung der Geſtalt zu 
rkennen gegeben / wer er fep / ihn bermaffen ohnablägfig geängftiget 

ad tribuliret/ daß er GOtt abfagen / undfich ihmeergeben müflen: — 
Rach biefem hätte er diefem Geift nicht aleindas vorgeliehene Gapis » | 
lein als den andern Weg wieder erſtatten / fonbernibmeand) nad) | 
ind nach weit mehr Geld lieffern und zuſtellen muͤſſen / als er zimahls 1] 
pn ibm empfangen, Joh: Ludov: Hartmans&reueldes Seegenſpre 
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Derin Kindes geftalt erfcheinende Seit. — | 
35 .DatH. K.befanbt/baf er etlichen eue 1 
SS tenzugefagt/pncch feine Kunftverlohrne Di —— 8 
jemieber zu ſchaffen 7 und daß er ohngefehr vor z Jahren einen Ocift MU 
mit Nahmen Sibylle avff einen Sreytag Abend dreymahlnachein N 
nder geladen’ welcher and) jedesmahtals ein Hein Kind in Men — — qu 
icher Geftalt in weiß grauen langen Kleidern miteinem felgahmen — 
vunderbahrlichen Angefichter und krummer langen Naſen / auf dem | 
—* lange Doͤrne Straͤuche / in Geſtalt einer Krohne / habend / | 
rihienen/ und eraber inden erffen zweyen mablen nichts erfragen — 
oͤnnen / wie er ihm aber zum dritten mahle geladen, und bey bem Ge⸗ 
yorfafm/bamit er dem oberfien Teufel Beelzebub verwand / beſchwo⸗ 
en /fey er erſchienen / und als er ibn willfommen gebeiffet/aud) nach⸗ 
Mel cres conii pn C VR en daßeribmanzeigen | 
folte/ an welchem Drtheim Haufe der verborgene Schag verband || 
ind womit er denſelben befommen koͤnte / hätte ibm darauff beret; — — [i 
chienene Geift Sibylle in kleiner fubtiler Stimme vermeldet: Er il 
folle nehmen geweyhet Wachs / baffelbe mit 9X yrrben unb Weprauch 
permiifchen / Daraus ein Licht madjen; ſolches anzuͤnden undeinee | 
einen unbefleeften Dirnen in die Hand geben, daß fiedamitimdaus — - 1l 
fe herumb gienge / an welchem Drthe baffebeYidytauslód)entoüre N 
De/ dafelbfi wäre das Gelb unb ber verborgene Schatz verhanden. 
ie er folded von bem Geiſt Sibyllen gehoͤret / hätte er ihn gebeten / 
daß er indem Frieder darinnen ex kommen / wieder oon ibm fcheiden | 
ſolte / wie dann geſchehen und er darauff die Kunft gebraudhet, und II 
einen Thaler werth dafür ——— mehr haͤtte er en x nm 
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| $316 . Teuffelsund Hexen⸗Weſen. | 
- Pütteaberein Glaß zu Amſterdam / bag fief das Violen⸗Glaß / wann 
er cas hätte, wolte er darinnen wohl alle Boͤſe laden 1c, Da uum ber 
. -. Gefangene auff feldem feinem gethanen Bekaͤntnis vor Gerichte 
freywillig verharren / oder des ſouſt wie recht uͤberwieſen würde, fo 
moͤchte er von wegen ſolcher begangenen und bekandten Mißhand 
lung mit dem Schwerdte vom Leben zum Tode geſtraffet werde 
V. R. W. Carpz. Prax, Crimin, P.I-qV, 49. & fo. num, 37. &c. 


Der die Zauberer berfpottenbe König. 
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Jie ot Philippo Pulchro, Koͤnig in Franckreich 
P" fd)reibet Joh. Gerfon,daßyalg ihme angedeu⸗ 

tet worden / daß bey etlichen ein waͤchſern Bild, ifm gantz aͤhmich fep/ 
welches zauberiſcher Weiſe tn ſeinem Nahmeng faufít; und alfo sus 
gerichtet fey / daß mann eg serbrochen oder vernichtet werde, eg als⸗ 
dann auch ſterben müfte. Da habe es der Koͤnig ihm heiſſen bringen? 
habe e$ genommen und geſprochen: Nun mil] ich ſehen / ob ber Teuf⸗ 
fel mächtiger fey mich zu verderben/oder Gott mid) zu erhalten Unt 
baranff babe Rex pius & fid c plenus, wie ihn Gerfon genennet / der 
gottfeelige unb Glaubens volle Koͤnig / das Bild ing Feuer geworfſen/ 
darinnen es jerfd)molgen und zu nichte wor den / aber ihm fep Fein deyd | 
| lang gelebt; alg GOtt gemo t | 
nicht aber als der Teufel gewolt. Umb deßwillen foll man bem Senf — 
fc zu Gefallen; umb folder eingegrabenen Zanberifchen Mittel weile — 
len nicht weichen fordern. mit bem Gebet anhalten, und ihm damit 
MWiderfiand thun. Joh: Ludov: Hartmans Grenl des Sergenfpte 
Gens pag.304.. sb en RN. 
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Der durch ben Teuffel in einer —— 
Jungfer Geſtalt zur Unzucht gebrachte 

NMb das Jahr Chrifti 160 2 verreifeteein 

Srangöfifcher &delmann feiner Gefchäffte We. 
ber/und alg er fehon weit don feinerBehaufung war / kam er an euet " 
Bald / aus toe[cbem er fabe cine fcbóne Jungfrau heraus Fommen/ 
ble voller Berrij ni? war/ unb bie Haare gen Felde gefchlagen Datte/ p 
diefelbe lieff ibm enfgegen/fcbrpe (cbon von weitem / und batb/er tool. 
[e fich doch ihrer evbaymen / und ihre Ehre reffen. Der Ehe 
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m fein Schwerd bloß in die Hand / fagte ibr zu / er toolte ibr nacb 
mögen belffen/ unb fragte / was ihrübels toiberfabren ? Ihre 
hftvort war diefe: Sie wäre eines Edelmanns Tochten/ deffen 
chloß eine Tag-Reife davon wäre: Sie hätte wollen ihre Freun- - 
befuchen/und da wäre fie vondenStraffen-Räubern beraubet/und 
re Gefebrtben in Stuͤcken zerbauen worden. ees ibm 
| ber Beufe nicht vergnuͤget / báften ihr noch darzu ihre Ehre rau⸗ 
n wollen / aber weil fie fich gewehret / waͤre fie aus ihren Händen 
frunnen. Deromwegen ergebe fie fich feiner Gunſt und Hulde / weil 
ihr ſo zu bequehmer Zeit begegnefe/ über das bathe ſie ihn / er wolle 
durch das Holtz begleiten / welches der Edelmann bewilligte fe | 
tzte ſich hinter auffs Pferdt / und ritte durch den Wald ohne einge — . | 
erhinderung. Als fie num aneinDorff nahe vor dem Wald Fahmen/- 
olte er fie herunter laſſen / aber fie batb ibn ferner / er wolle doch ſei⸗ 
' Gunft gegen fie fortſetzen / unb fle mitnehmen bif in bie nechfte — 
tadt / ba er wolte einkehren / welches er einwilligte. Als ſie daſelbſft .— 
aren eingekehret / thate die Jungfer nichts als zittern unbbeben/ MM 
nd wolte weder eſſen noch trincken / biß daß der von Adelfielnde Mi 
arzu genoͤthiget; indem er nebenft bem Wirth ibrangeigte/bagfie — . 1H 
icht mehr im Wald / fondern an einem gar ſichern Orth waͤre. Er J 
ermahnete fie/ fie foltefich zufrieden geben / mit Verheiſſung / ſie ſl 
morgendes Tages durch freue Leuthe in die Behauſung desjenige | 
or deſſen Tochter fie ſich außgebe/ begleitet werden. Aevrie Sm — 1 
t fich fchlaffen zu legen kommen / wolfe fe nicht davon hören; Als | 
t aber genoͤthiget wurde/ fich zur Ruhe zu begeben/ gab fie zur Ant⸗ 


port? Sie wagete es nicht / es waͤre dann ebeninder Kammer da | 
hr Beſchuůtzer und Führer ſolte fchlaffen. Als der Edelmanndißver II 
ommen / verwunderte er fich hoͤchlich über ihre unbeſonnene Reſolu⸗ |] 
on/ verwiefe esihr/ und ſagte: Sie haͤtte ibn erfucht und gebetben — 
imb ibre Ehre zuretten/ fo fie nun wolte eine gan&e Nacht in einer 
Tammer bey einer unbefandfen Manne-Perfohn fich sur Ruhe nie — 
erlaffen/ fo w 








würde fie folcher maffen too nicht ihre Keuſchheit / doch E 
aften ihre Ehre und Reputation in die Schantz ſchlagen und 
Sie blieb auff ihrer Meynung / und antwortete: Sie waͤre 
b» und Froͤmmigkeit dieſes tapffern von Adels dermaſſen Ah 
durch die Erfahrung / welche fie daher hätte / daßfiemit IM 











bme wäre in allen Ehren durch ben Wald gereifet / daß fie fibnibf —. 1 
ekuͤmmerte umb all dasjenige / toas maneftoan fónfereben/fonbern — — | 
ieffe ſtch ander Recommendation ber Wahrheit inibrem Sewiflen N 
ignügen. Der Birth und die Wirthin / als fie (aben/ daß " r ME 
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gar überaus beweglich redete mit (fefe Schluden/ Zittern / Veran 
derung ber Geſtaltſund Farbe / beſorgten fich / es moͤchte hey ihr was 
boͤſes zufchlagen/ wann (ie ferne bon bem wäre / ber fie haͤtte bewah⸗ 
ret / daß fie nicht wieder den Raͤubern in die Haͤnde kommen möchte, 
Dieſer wegen vermahneten ſie den Edelmann / er wolle unbefchweri 
dieſe arme Tochter / (o Nitleidens wuͤrdig / zu ficb in die Kammer in 
einander Bett nehmen :Gie wären vergewiſſert / er als ein ehrlicher 
bon Adel / wuͤrde ſehr unwillig werden / wann ihm nur folte traͤumen / 
als wann er die Jungfrauſchafft einer armen Damo iſellen beflecke t 
bit er fle doch felber por folcher Gefahr befchüßer bätte.Der@delmaii 
fo mehr als einanderzur Barmhertzigkeit beweget wurde / twillgee 
ein/ tbag die ^yunafra unb fie begehreten / und dachfe nicht darauf 
daß erdiefer Jungfrauen jemand don Weibs⸗ erfohnen Bette sugte 
ben Laffen / ober daß er diefe Nacht nebenff bem Wirth und fein eti 
Knechten bátte àtgebracbt/ Achtung auff fie au geben/ weil fte fo gat. 
klaͤglich und erbaͤrmlich thaͤte / als wolte fic verzagen / und fich im 
Inerbar beránberte. Alſo wurden zweh abfonderliche Berte zugeri de 
fef/ unb ber gute Yuncder/fofich übel vorgefehen/legte ſich in bag eine 
Bett / fo man ibm jubereitef / die Jungfrau aber / etwan eine halbe 
Stunde barmaco/ legte fich ab bey bem andern Bette / ſtellte ficb/ alg. 
wann fie meyate ber Edelmann ſchlieff / fieng an ficb zu entbloͤſſen und 
an unterſchiedlichen Orthen zu befracbfen. Der gute Juncker ward 
verwundet bon ſchaͤndlicher Luſt / welche entzuͤndet ward durch das 
unbillige Anſchauen diefer Perſohn / fo ihm viel ſchoͤner vorkam / als J 
ihm jemahls vor Augen kommen. Er ließ ſich durch die ſchaͤndlich sf 
Begierde feines Hertzens / welches von den gefaͤhrlichen Anreise He 
gen des allerliftiaften Feindes gezogen ward/ einnehmen / ſetzte beyfeit 
die Ehre Gottes/ vergaß feiner Seelen Seel igfeit/ ftunot auff von 
feinem Bette/gieng bin zu der Damoifellen/umb bey ihr zu ſchlaffe 
welche tpfi auff⸗ und antabm/ und blieben die Nacht tiber beyfamen. 
Als der Morgen kommen / gieng der elende Menſch wieder ín fei p? 
Bette/ und fchlieff daſelbſt ein Oie Jungfrau ſtund auff und kam w eg / 
ohne Begrüffung beg Edelmanns/ beg Wirths unb ber Wirt 1 
Der Funder/alger auffgeftanden/ fragte nach ihr/fleaber warnte — . 
gends zu finben/ er wartete biß umb ben Mittag? Da er nun nichts 
von ihr erfahren funfe/ flieg er zu Pferd / unb rifte feines Wegs forf. 1 
Er war faumeine halbe Meile yon der Gifabf/ba ward er getbar am 3 
Ende eines Glachfeldes einen Neun in vollem Süraß/ welcher auff 
ihn loß kahm in vollem Sporenſtreich/ und batte das Ge pebr uri y 
Hand, Der Edelmann fo ein gufer Sof ee. 4 1 
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tr&pafftig auff / welcher fich bann ein wenig auff die Seite begab / 


nd das Viſir bom Gefichte wegzog. Daerfandtedernnglüdieelige — 
delmann bas Angeficht ber Damoifellen/ ep welcher er die vorige 


jen/ die ibm bani deutlich anzeigete / er bátfe mif einem 


acht gele | 
u gebabt/ fein Widerſtandt wäre vergeblich/ und fone 


euffel zu 








eg nicbt in Abrede feyn. Als derelende Menſch fabe/daßauscinem — : 


eiblichen ein Geiſtlicher Rampff worden / nahm er in diefer Noth 


ine Zuflucht zu ben rechten Waffen / uud rief Soft umb Hülffeund — 





if 


'epftanbt an/ welcher fich bann feiner — und nicht zuließ / 
f ber Satan ipn ferner verſuchte / fonbern t erſchwandt alfobald. 
ya wandte der Edelmann feinen Zügel/ und nahm feinen 2Deg ito — —— 
t nach Hauß. Als er bafelbft angefommen/gank beflürkt unobc^ | 
übet/wie man wol bend'en kan / legte er ich zu Bette/befanbfeSote — 
| Gegenwart vornehmer Perfohnendiefes alles / was ihm war wi· 


fabren/unb beffen Inhalt hier borgeſtellet iſt Darauff nach etfi 











mon Gourladen ans fes Hiftoires admirables & memorables, 
9 mE 


¶ Der Sathan hutet der Schweine · 






"Imon Majolus erzehlet collog. defagisp.m. 
) 469. daß ein SchmweinHivt geivefen/ welcher | 


n feinen Hirten Stab, ein Zettelein getuunden und angebunden’ 


arinnen geflanben S. Blafius, Diefer Schwein, Hirt habefefligih | 


rglaubet/ Daf durch die Krafjt und Wirckung diefes Steckens / fei 


e Schweine für den Wölfen gant ficher ſeyn: Ja / er habe diefem — 


efehriebenen Zettul, an feinem Steden: fo viel getrauet/ daß ev bie. 


eidenden Schweine auffdem Felde und Aertern ofitmabl gang ale —— 


in gelaffeu und andern Geſchaͤfften nachgegangen. Nun habe fi) 
ufj eineZeit be; 
en geweſen unb. | 
efehen ; ben er gefragt / was erba madbc? warumb er die Schweis 
ebüte? Der Zeuffel Babe geantwortet / das ria. [Soi cii des 
— irten veruhrſachte ihn daß er in ſeinem Abweſen / feiner 
chwei 
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S agen/ nacb befchehenen vielfältigen Unterricht und Troſt /fo — 
dem Abgrund ber Verzweiffelung heraus zoge / ffarb erin — 

a auff die unendliche Barmperkigfeit Gottes des Vaterzsf / 

Sohns / und in gnaͤdiger Krafft des H. Geiſtes. 
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eben / daß der Hirt abermahlen nicht bey den Schwei⸗ d 
ib ein gürübergebenber/ den Teuffel / derſelben putet — 


chweine huͤte bann er habe einen 3ettul umb feinen allda bepden 1 
Schweinen in ber Erden ſtehenden Steden eg A 
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wandten Fuffes/ und bielf ben Anlauf dieſes verdeckten Keuterss 
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$20 Teuffels⸗ und Heren- Ag efen, "a 
Nahme S, Blafius gefchrieben fey; deme fchreibe er gleichfam Goͤt 
che Krafft zu / und vermeyne ſein Stecken mit dem angetonuben 
Zettul / habe gnugſahme Krafft / bie Schweine wieder die Wölfe 
beſchirmen: Vertraue alfo ihm, wieder ſein Geſetz mit falichem 
berglauben; weil er ihm nun geruffen unb er nich vorhanden get 
len / habe er ſich an ſtatt S. Blafi fiefer begeben - feiner Schweine 
hüten. "Dann gleidytoie er gern GOttes und feiner Heiligen Sta 

- Dalter ſey / alfohüte er jege aud) mit Buffon flatt S. Blafii die qo 
ne/ damit er den närrifchen Hirten in feinem eitlen Wahn flärde ut 
. ‚halte. Joh: Ludov: Hartmans Gyreul peg Sergenfprechensp. 72, 


Das guidkſeelige Hahnen-Gefchrey, 


T 


LAHM JahrChriſti 1055.hat ſich in einem Dorf 
fein der faufníg nachfolgende Gefchichte be 
geben: In dieſes Dorf find um gemeldtemSahream Sonntage Zu 
bica/ melden man den ſchwartzen Sonntag nennet, fruͤh Morgend: 
etliche junge Edellenfe 9 der 10 Meiltvegs her ungefehr kom̃en / un 
Predigt zu bören/melches ie auch getan. Nach gehaltener d 
haben zweene Junckerm fo im Dorf bepfammen getpohnet, und noc 








felben was mangele / baf fi e fid) an Trinden erhohlen toolten.: Das 
mit fie aber ihres guten Willens genugſahme Anzeigung thaͤten und 
die Säfte frölich machten / haben fie alsbald angefangen den Gáft ^u 


Bon 20 Jahren / ber gleich als unter den Wölfen mit heulen / unb nuc 

der andern Cpott93pgel hat ſeyn müffen, ben fie ihres Gefallensve 
xiret haben. Derfelbe, da er geſehen / daß fie niche deſto weniger fen 
het auff.einander gruntzeten ungeachtet fte fid) ſchon verſoͤhnet fatti) / 
Dat er gedacht/ es möchte das letzte Ärger werden denn das eftemad 
fe fid) very; egen anfj/ unb gehet na Hauß zu feinem Bater t impt 
ati einen von denen bepben Die fid) gezweyet / mtt ſich DerVater | 


briffet fie willfommen ſeyn / und bittet feineg Sohnes ———— 
TR | Ben 
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E iier imum d das befte Getraͤnck 
ij nun wohl berauſchei ^ gehet der Vater mit des Sohnes Gofte zu 
Bette, ſampt dem gantzen J£ | : 
antzen Sag über gezecht,bleibt alleine mit ben Armen auff dem Tiſch 


‚zuvorn mehr getan hatte, barumb e$ der Vater 
nbern bat ibn liegen laſſen / und gedacht / wenner 


au ) auf efchlaffen, wird er fid) mol wiffen zu Bette zu finden. 
man aber im erſten und härteften Schlaf ift) Fomnten etliche 


deben. — 


1 





iſche unb Ban md und kreucht / nud aud) ein Licht in die 


8 zu der Thür hinaus / fan aber nicht weiter denn für den Tiſch 


je chen. Weiler diefem juficbet/ und Fan weder aus noch city fe 
^fi indeß die Bleinen (chroare Maͤnner / aus welchen groſſe Män: 
urden alle umb den Tiſch her / und bringen behende unter dem 


Licht und Leuchter Herfür. 


lange Braunſchweigſſche Hüte auff / mit ſchwartzen und weiſſen lan: 


daß etliche feiner Mitgefellen / mit welchen er deu gangen Tag über 


geſecht / ähnlich und gleich gefehen / deren einer nad) dem andern zu j 
ibm gefagt tté cà giltbir/ Hans es gilt div. Hans thue Beſcheid — 


([djeio thun ; haſtu heute koͤnnen fauffen | fo mufiu 






A 
Aal, uo 
t 





auftragen. Alsfie — 
n Haͤußgeſinde; der Sohn aber, weil er den 


vSenfter hineingefrohenidurhwelher hau —— ] 


ſey / ohne mas cv hernachmahls erfahren / daß 
en fie haben kleinen ſchwartzen Männlein etwa | 
etteaé länger! gleich den geſchnitzten Bild. 


Sürmumb ihn her / unterm / neben unbang — | 
e kümmert, Eompt ihn cine groſſe Gurdt und Schrecken ammi u 


mens ba wird et gewahr eines groffen ſchwarttzen Mannes mit et: de 
— — neben ihm auf einem Leuchter ein groſſes 


Da c8 nun Hinter ihm and) Lit wird / und fid) von dem Manne bey 
Thuͤr sum Tiſch kehret / ficbet er darauff vier Leuchter / und afjis ll 
dem ein Licht ſtehen. Item Kannen und Gläfer voll Bier, und ven a 
zifd) mit groffen Männern in langen ſchwartzen Baͤrthen voll befeGt; _ If 
Sn en pe zerſchnittene weiffe Wams NM 


gen Hahn Federn vermengt, gäldenen und filbernen Schnürendar — qM 
lange Duaften gehangen. Und wie er bekandt / habe ihn gedaͤuch / 


it uns jetzt aud) ſauffen / ober toi wollen dir ben Hals umbdrehen. 
1 foldem grauſahmen Geſicht und Zuſchreyen wird er wie halber 
btet/ (diet für bem Tiſch auf feine Knye nieder / hebet ſeine Hände — — |] 
firund will beten. Alsbalden finder fid) zu ipm ein Dann ie E 
WR SANE row weiſſen d 
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32 Siäuffels⸗und Hexen⸗Weſen. 
wæeiſſen Kittel, mit ſchoͤnen geblidyen. langen Daaren / und fef (i b 
dem unb freundlichem Angefichte, als einer ſchoͤnen Jungfra en; 
aber nicht gefehen, wo Derfelbe hinein Fommen. Diefer fpricht; 5 

























triucke nicht mit ihnen, bein fobalb bu mit ihnen krincken wirft /u 
ben fie Dir den Hals brechen; fondern bethe unb ruffe zu Gott de 
HErrn im Nahmen JEſu Chriſti der wird bid) aus dieſer geger 


geſaget / wie daß er heute dieſen Abend einen Todtſchlag gehinde 
dem er vorkommen / und verhütet hätte, indem daß er feinen Gaſt q 

anheim gefüfret hä (te. Dana fo er wäre bey ben andern blieben, n 
. Fenod den Übend ein Todtſchlag gefchehen. Und daß ftp aud) zum 


te / und ſo hefftig zuͤetzte. 0 uo —— 
USC aber von ihm hat ſcheiden wollen / hat er ifm jubar geſagt/ 
| Wie übel fie mit ibm umbgehen, ihn plagen und martern wuͤrden e 
aber folte feines Gebetg warten / mit demfelbigen fleisfig Ws 
eut inen nicht trinden / fid) aud nicht umbfepen bey Verluft feines 
Ftbeus; Gtt ber Almächtige würde ihm bepftehen unb i n erreb 
fen durch feinen lieben Sohn JEſum CHriſtum/ olcher feiner Erre 
sung aber folte ibm dieſes Wahrzeichen feyn x Daß fobald. der «Dal 
| ium erfien mahlkraͤhen werde, würden fie ihn verlaffen und fida 
von ibm verliehren. Weiter fat er ipn aud) qur Buffe permahne 
pub Selferung des Sehens angufafen / infonderheit aber. /baf erf 
s nufienfaud für Sluchen imb Schweren bey GOttes Starter und 
Wunden, hüten folte. Umd letztlich al8 qu einem Valete; ernſtlichen 
befoblen / auff den morgenden Tag ohne einige Verhinderung jut. 
Beichte und GDttes:Tifch zu gehen, und foltediefes alles / oie es ifs 
ie ergangen, feinen Zech⸗Geſellen sermelben unb fagen / daß ficit 
Zeiten / ehe ſie der gerechte un b ſchreckliche Zorn GOttes überfall en 
moͤchte / von ihrem rohen und gottloſen Weſen abſtehen / Buſſe tb m 
und fic) bekehren folten. Darüber auch jut Beichte gehen’ und Dag 
bochmärdige Sacrament empfaben. Iſt alfo/ fein gemächlich an fei | 
nec Seiten hinterwerts/daß er nicht gewuſt wohin / verſchwun den. Be⸗ 
seuget Dod) unb theuer / dag ifm ſchr mobl gcivefen / babe fid) aud) - 
faft nicht gefürchtet, fo lang ber Mann bey ibm geweſen Bald ober | 
da er Dintoeg Fommen / treten itoten [dymonráe lange Männer ini 


JUI 
ru * 


TNCS 
d iiw ^ 45 


L U "C e d 







































DES sii ' 
— un E : , 
E 


ruffels⸗und Heren⸗Weſen. jas 


roſſe Augen / wie die Kaͤſe Naͤpſſe gehabt. Die faffen ihn erſt recht am 
dann [^4 ubi überm Tiſche / bie ibm haben jugeteunden / nicht 





ren; daß man ihm aud) 
cniin 


Mahlzeichen länger dann vierzehen 
age lang bernach gefehen, uno er fichtbahrlic) zum Zeugnis hat tan 
en müffen.ttab | fe 

abe, wundere (id) auch : 
nbe ſaget / daß e$ ſchreyen gehoͤret aber gemeynt / ber Vatter ſchlage 
eu Sohn / ober daß er nod) mehr Gaͤſte bekommen / die fid) unte eine 
uber ſchluͤgen barein fie dann nichts zu reden / vielmeniger ju thun 





ieder eingefchlaffen und nicht auſgeſtanden. 7 
Etliche aber ber ſchwartzen Männer / lagen ihm jum Füffen unter 
em Tıfche / supffeten unb vupfeten ibn / jetteten und pledeten ihn 
ud an. Solches alle bat fo lang gewaͤhret / bif daß ber Hahn sum. 
fenmahlgekrähet. Bald find fie in einem Augenblick mit groſſer 
ngeftümmigkeit/ mit Liechtern und Leuchtern / und allem daß fie mite 


yn in ber Stuben alleine gelaſſen. Da er fid) nun ein wenig beſon⸗ 


ebracht / unb auff bem Tiſch gefehen war / verſchwunden / und hahen | | | 


en, und wieder zu ihm felbfi kommen / kreucht er auffellenSBierem? N 
nb wie er auffs befiemag / zur Stuben: Thür herfuͤr winfelt und - E 


zulet / bif bag e$ das Sefinde und ber Vater hoͤret / ber láft ibm ald« 


ilb eiu Licht auffſchlagen / gehet hinzu, nnb findet feinen Sohn an 


t Stuben⸗Thuͤr liegen / fragt mas ihm fep / wieer daher kommen / 
er bey ihm geweſen und ibm etwas gethan habe? Der Sphn ante 
ortet / der Vatter wolle ihn dißmahl nicht ſo eigentlich unb hefitig 


in jeder aufi eine Seite,findgelaltgemefeu wiedieam iffe; ohne — 
ap fie weitelange Pluder⸗ Ho en big auffdie Erde bangenbe/melg — 
ran ben andern, ba fie am if. egeſeſſen nicht hat geſehen / und ſehr AAT 


»ollen Beſcheid thun / jore und zwacken ſte ihn dermaſſen in die 
Ihre dag 


| u. beduncken / wie er ſehr und heftig gefhryen — 
d /baj rénirmamb gebüret wieohldas Ge 


itte... Habensderhalben hingehen und gut ſeyn laffensfind darüber | 


L 


agen ev volte e$ ihm über Tage ſagen. Diefegaber fünte er ihm 


ibt verhalten, baf ciu Mann in einem weiſſen Kittel bey im gewe⸗ 









to hochwuͤrdigen Cacrámeut gu geben / welches er aud mit Huͤlffe 
arg und [o ferne ibm GOtt fein Leben friften wuͤrde / 
un molte, 9I 


B cin Sehe bep ibm geweſen máre  hältinnen mit fragen; und 
mpt iu tit fid) in feine Kammerzu Berte. Auff den Morgen ger 
t ber Sohn zum Pfarrern, beichtet und erzehlet ihm / wie e8 ibm die 


Al 
d. 


E 


parte ihm befoblen; auffden Fünftigen Morgen zur Beichte d 


As der Batter ſolches vom Sohne hoͤret / vermerckt er / 


ac t über gangen wäre / begebret darüber bie Abf5lution und das - 1 | 
il. Sacrament. Der Pfarrer earjeger ind verwundert fili der 1 
"ir d vif S a E — 4 "d 2 TN : DER _ 
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34  . Teuffelsund Here Men :» 
ben Tag übers Dif zum ‚Hader bep thnen getvefen war / und ba ve ij 
wohl bebentklich und befünmert, hat erdoch auffernften und befla 
digen Bericht / hm die Abfolution und dag bodywürbige Sacrame 
mirgetheilet. Und den dritten Tag / mie er jugefaget; vermelbet' 
vidt allein feinem Batter und 3ed) Gefrllen/ fondern aud) vielena 
bern. Inſonderheit aber ecjeblet ers feinen Sedi Geſellen / diefe Te 





























weil er vollgeivefen, im Schlafi vortommen und getrüumet babe/g 
ben immer ihre alte Wege, und laffen fid) nichts irren / laſſen fid) au 
ſolches gar nichts bewegen. Diefe Hiſtoria und Geſchicht / bati 
Pfarrer deſſelbigen Orths auff Bewilligung und Geheiß des € 
manns / dem es geſchehen/ oͤffentlich von der Eangel verfündigetru 
€8 ſchreibet Hiob Fincelius / der biefe Geſchicht auffgezeichnet un i 
Sorud gegeben fatibaf ihm Nahmen unb Orth mol betouft feyn.Vic 
Harsdörfers Luſt· und Lehr. Geſchicht: Item Titii Erempel- Bud). 
-. Die ben Teuffelgu Gafte Bittende. 
NES teat ein befeffener Menſch zu Regen 
SR [purg/ denfelbigen führet man indie Kirchen 
rieff GOtt an/ daß er bem Tenffel wolt aufgebiefen. . Rachden 


nun biebep einer ftebet mit einem fraufe Haar/ der eingroß Gepreng 
damit Friebe / ſprach der Teuffel/ ich (cbe wol / daß ich dieſe meine al⸗ 
te Herberg werde raͤumen und verlaſſen müffen/damit ichs num bef 0 
lieber tbue/ bitte icb/ / wollet mir geffatten / daß ich in ben Kraußf op 
fabren móge, Als derſelbe diß hoͤrete / erſchrack erdermaffen /da 
trberftummefe. Da er aber toieber zu fich ſeibſt fame / anttworteter 
tbm al(o Du folteft mir in Arfeb fahren. So bald er diefe Wort 
geredet hatte / gereuetsihn/ machte deßwegen (o bald ein Creutz ub et 
das Gefäß / unb fprach / behuͤte mich Gott / Herr bebütemich. 4 i 
Zeuffel berbrof bag uͤbel / ſchlug ibm insAngeficht / und fprach zu 
ibm : Daß dich das Hertzeleyd ankomm / du Schelm / du ladeſt Säle) 
und fehleuffeft barnacb die Thuͤr für ihnen zu / ich muß nun zwiſchen 
zween Stuͤlen nieder figen. Hieran ſlehet man / daß der Teuffel nicht 
edel ſey / weil er ſich auch nicht geſchaͤmet in des krauſen Haars 
Hinderſten zu fahren/wo er ibm nicht durch daeSreuß oder vielmehr 
durch das gottſelige Gebett einen Riegel fuͤrgeſchoſſen haͤtte. Die af» 
fen Vaͤtter haben bie[malg / wie wir in ihren Gebrifften [efe / fld 
mif vem Sreug bewahret / und ben Teuffel gejagt. Von def E P 
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Seuff sun Grm Rn. pem TA. Pr 
— ———— 4. m bd ‚Man poll abe ice Bali pat nd 

| tz machen den Teuffel hinweg getriebh( / 
iſſe geglaub er ah ij t fepen bon des Teuffel Sei alf 
sHermShriffigreugerlöfet. . b ba du o 
ibt ficb gli cbfals / 8 daß cin armer Hid ud A in sí it 

führt /und Gott doc | 

















g angeruffen wird /daßer dein ley⸗ 





mb bielen Drenfchen von ihm erlöfe 
das ap erbéret / unb bem Satan gebeüt auf" 
urn er en — e 











EN Africa b bota Die deren / amb fondertic | 

B auffben berůhmten und hohen Berg Attasge N 
f/ipre 3ufammenfun nfft/toie ſonderlich Plinius ims Buch 1 Gap. EU 
uget. € mógen aber wohlauff diefen Berg bíngieben/ diejen. 
J — ‚welche manin Africa Suhacat nennef / davon ſchreibete 
ohannes Leo Africanusim3 Buch ín ber Befchreibung Africe: Es 
inb ín Africa etliche Hexen / toelcbe babor wollen gehalten feyn / baf 
fie in höchfter Freundſchafft mit bem Teuffel leben. Cienennen ater — — | —— 
bie Teuffel entweder die Rothen / oder die Weiſſen / oder Shwakn/ N | | t 
s inn fie einem wahrſagen wollen / fo beräuchern fie ficb (elbff —  — |l BN » 

t gemiffen Raͤuchwerck / und 6eftáftigen / es nehme fte dannder — 
Zeuffelden fic gefordert baben.an/ darnach (agen fie mifberdnbere ⸗ 
ter Stimme/ e8 vebe ber Teuffel aug ibnen? welche bann eine Sache — 
zuerfündigen fommen find/ die erforfchen mit groffer Ehrerbiefung | 
bonibnen/ und endlich wann fie bem Teuffelibren Lohr bargereir — 
d et / geben fie babon: Diefe Weiber nennen fie Suhacat 5 foanttefe 
ſchoͤne Weiber zu ihnen fommen/fo werden dieZauberinneh mie 
—— ihnen entzundet / nicht anders als die jungen Geſel⸗ 
egendie Magde/ "- — ib ks — REN. "€ — 
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PAM Teuffelsamd Heren ⸗Weſen. — 


an ſtatt des Lohns / ſie wollen 6c» fid ſchlaffen laſſen. Alſo gefchic 
es / daß wann fie mennen/ fie haben die Wort deß Teuffels geh 









daben fie mit den Zauberiſchen zu (bun gehabt / unb es find etliche/ 
dutch die Wolluſ verkehret / der Heren Gvemeinfcpafft begehren/r 
men ficb einer Krandheit an/ fodern berfelben eine zu fich / ober fi 
den den armen Dranndahin / welche wann ſie den Poſſen mercket /b 
ſtaͤtigt fle / bas Weib werde bon einem Teuffel geplaget / und un 
der Urſachen willen / koͤnne fit auff keine Weiſe erlediget werden / f 
a ſich dann zu ihnen. Durch dieſe Wort wird ber Manz en! 
ich lee en / läffet daſſelbe nicht alleine zu / fonbernricbfet au 
Den Hexen ei Föftlich Draht an/welches wann es verrichter/ pfleg 
fic nachdem lang def Seitenſpiels wunderbarlicher Weiſe zu tan 
tzen / darnach ſchlagen ſie das Weib in die Schantz / und Ws 
ben Goͤttern / doch toerben ibrer efliche gefunden/welche auch mif ge 
‚ geringer Muͤh biefen Teuffel mif Knütteln außtreiben. Andere ne | 
men fich an / daß fie auch mif bem Teuffel befeffen ſeyn / unb befriegen 
bic Heren auff feine andere Weiß als dadurch ihre Weiber Getroge 
worden, Scaliger de Subtil : Exercitat, pag. 355. Re 


Die behexte Jungfrau. — Be 
| Er Jungfrau alt 15 Jahr / vonmittelme 
N figer Seftalt /.- ungemeinem Derftande uud 
Schoͤnheit / in deren Thum aber fid) etwas melancholifches blicken 
ließ / fieng an zu krancken durch verſchiedene Zufälle, Jbngefebr im 
Januario 1571 hat ihre Kranckheit den Anfang genommen : Man 
batte ſtarcken Argwohn / daf ihr Gift beygebracht / weil fie ein Stůe 
Kuauchen befommen; bey deffen Fauen / mie fie ſagte / fie eine Schärfe 
em pfunden / die das Schlucken verhindert. Bon derdeit an hat ſie erſt⸗ 

| lid) Hergens-Bangigkeit empfunden, und ift gang mager worden; 
Sie batbie Luſt jum Effen verlohren Schwindel des Hauptes be: 
tommen / und beynahe in folche Zufälle gerathen / die denen Schwan 
gern gemein ſeyn. Inſonderheit ift fieim 4und? Monath ſehr ges 
ſwollen. Umboie Helffte des Juny haben ſich die verborgenen Zu⸗ 
falle mehr und mehr mit Durft, Glieder: Außvdehnen und Dfnmady - 
ten mercken laffen. Vielmahis ift ete ein fo groß worden, affi 
als raſend von einem Orth zum andern lieff / bißweilen ift der Bauch 
ſehr bod) aufgefcmollen/teie denenjenigen su gefchehen pfleaet/fo vot — 
der SX utter Befchmehrung haben, Ja e$ ift zu folder Bangigkeit 
sube daß fie gant fibtvart im Grfichte gemprden /eben als * 
Ky ( MN N b 
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TUS jid ! Steine durch dag Brechen /. welche fic alt 
gabe auf eine genit (jc Stunde, mitgrofler Bervegung ind 
Ichens Angſt von ſich d 6rad. Einsmahls loſete fid cin eckigter | 
Stein, der bey nahe groͤſſer als eine Caſtanie war / et blieb mi | 

I8 eine viertbeil Stunde in ber Kehle fieden 7 und erregte eine 1 
nerd'lid)en Geſchwulſt / wie man an dem Halfe genugſahm (ep > 
ante, in bic em Anftoß lag fie gleich einer Todten ohne Pulß und X: 
— hlen / fo daß auch ein Sedergen vor den Mund gehalten, nid. 
emcgcftearb/ Hände und So (je waren kalt / der gange Leib fteiffz 

[ leich einem Bilde / dahero keine Hoffnung jum eben mehr 
Ts handen⸗ biß ſie unverhofſt teicb:t à ju fieb ſelbſt kahm / (id) bewegte / 
jit Augen auffſchlug / ' unbfo gleid) cin Stud Holtz als cin Daumen, 
ang und dicke, bod) mit weniger Zwingung heraus ſtieß. Das Haar 
auswerffen hielt noch immer an / welches Haar bald weniger bald, 
irger / bald. fhmwärger ward; Sie kahm qud) in groſſe Gefahr/ als. 

fie ein d Beinwon au(jen hartıvon binnen hohl unb fram: 
wicht von fi brad), Tages daran fi folgten allerhand andere wunder 
liche Beine von unterfchiedener ei unb Farbe⸗ mandjmabl m n 
ren Darunter Steine unb Haare / und julegt Stuͤckgen Glaß und. 


Ku pffer. 

BOT: viden wunderbare Bergen auffhoͤreten / iſt doch dieJung 
i 3r ta(f geweſen / und febr blaf geblieben mit einem duffge· 
ſchwollenen audje unb fenber £uji zum Eſſen / als ob fie gang und 
gat qur * fiere ut geneigt, biß [4 endlich Durd) einen Stand aug 
Carduo Benedi&o, | Spargel: Koͤrner / und Saffaparilla. iu ‚ihrer. Ge 
fü adheit gelangete. ie klagte ood), bag ihr nod) cin &€ ed dirul(t i in 
der Seiten urüd blieben welche / wann es mit Denen Fingern ange 
bre u. zu weichen ſchiene man bielte eg vor einen, Sock 
fo von dem befitigen. HEURLONAI SS Se Gemma L, 2. de 
Divos ‚Nat: Charadterifm; C. 4. ” diio 


Xt von feinem Seit in waheſagen 

a, betrogene Pfaffe. 

= Uganbacin festa Guͤlich / — 
te Anno 1563 im Anfang des Auguſt⸗ Monats | 


der Saninchen-Fänger fein Spferb in ber Weide geſpannet / 
ebraͤne TA is Schelle an den Hals gehenckt. 






















Beide chet / werläuftesfihund | 
etu Hd genw ud E 
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udte/ nub an f einen Drtbe finden Epatc; bilbete er ibui utát ann, 
Orden jo ftr bon einem Diebe ifm weggeführet iab die... 
worden feyn, Derohalben gieng er epfenb zu feinem wahrfagend n 
Mei: Pfaffen Serhard genanbt/ der zu Blatſum indem Stift Coll 
ein Vicarius war / und bath ihn daßer ibm wolle Anweifung geben 
wie er zu feinem verlohrnem Roſſe wieder Pomme möchte, ... 
Der Dfaffe nicht faul, fragte erfilich feinen Meifter on bem e 
ſonſt pflegte gute Anttpore zu Friegens nemlich den Teufel, Hierauf 
ertheilete e; dem Sanincpen-Zänger diefe Antwort, Der Dieb wäre 
mit em Pferde zu Bonn über den Rhein gefabren ; und werde e$ üt 
ber nechften De berge vertatiffen. Diefen Worten glaubte der He t 
DE Diendes, machte fich von Hunde att auff die Beine / unb eplete de Wu 
Dicbe fo gefchminde nady, alg cy immer fonte, Alger an dem Furth, 
des Rheins Fam , wovon ihm ber Sauberer geſaget / forfchete et ſeht 
fleieſig nach / ob etwan einer mit einem ſolchem Pferde, daß fo und fo 
geftaitet aetbefen; cine fo und fold)e Zeichnu ng und Fa tbe gehabt / fid i 
Babe überfegen laffea, Die teure daherumb, gaben ihm fo viel Anjei⸗ 
gungen / dah er atd)tanberg ſchlieſſen konte/ als es muͤſſe fein Pferd 
fenn jp er verlobren hatte; Und teilen ihm zugleich ber Orth / wo der 
Dieb über den Rhein ſolte gefahren feyn/ getviefen ward ( folgeteer 
Immer nad; Wie erehl Ihe Tage nach einander herumb geo 
kahm er legtlidy gen Dadenberg in der Sraff Haffe Sene / da trafen — 
einen gerüfteten Reuter an / der wie ihm bebündte, auff ſeinempfe 5 
' Betitte; diefen fiel ev mit croffem Ungeflühm an/fagte/bas Rog wäre 
frin und molte fucum haben, er folte e$ ifm folgen laffen ; weilen 
| t herd ſolches ſen Wiederſtand nicht gee 
ſchehen würde, fo bemuͤhete er ich einen Bortheil ju gewinnen ra 
io der Reuter fid) zur Gegenwehr fielete, er ibm mit Fug beyfoms 
men, und ugs erffe, Jen koͤnte. Denn diß war des leidigen Teuffe P 
eigentliches Abſehen daß ergls cin Lügner und Mörder von Anfangs 
Todtſchlag und Blutvergieſſen anſtifften möchte. ——— — ud 
Nachdem ſich nun dieſe beyden eine ziemliche Weile miteinander E 
grjandet unb gebalget; Bee pem Kläger ein daß fein Pferd ein Wal 
lache unb verſchnitten ſey au$ der Uhrſqch weilen fonft Farbe, Gn 
fit; und alesandereüberein fa 9f er bem Pferde gmifchen Die — 
Deine nad) feinem Ma uns Rechte / da befanbt er/baf er einenbefs — 
liben , groben Fryrkumb begangen; aljo bathe er 





! | e er gar wehmuͤthig 
mb Vetzethung/ erjeblete den gangen Donbd; wieerauffdieen — 
Wahn gebracht worden / teifete Darauf mit feinen geuten wied E 
nach Hauſe. Ehe ecaber abun gelangete/ und noch auff dem Ta — 
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ar; eıfuhr cr; daß gleich nad) feinem Abfehiede das Spferd todt g 
inben » denn e$ mar ohngefehr mit dem einem ‚Hintevsiguß in baßr 


r2 


bad x Vots 





fagt : Er habe von bem Herrn des Pferdes ſelbſt gehoͤrt / daß — 


us ſagt: Er | 
vil errüber ben Schaden des ectbbteten Pferdeis noch ro barte ae 
rau? feiner gethanen Keife verjehret, wolle er e$ dem zäuberifchen 


nd gcrlogenem Pfaſſen nicht [chenden fondern dag verebyete Geld 


m 


e Moͤr deriſche Klauen in einen Menſchen ſetzet / und denſelben jaͤm⸗ 
terlihermürget. Martinus Delrio , der berühmte Jeſuit / Diſquiſ. 









pops dann und wann aufteifet/ unb feiner Hauß Frauen / bit et 
Ich verlaffen,den € 
lit dem fharffen $ 





jerbotb hernach feinen: mer der auch fennimächter 





edoch nicht ablaffen molte bey der Frauen zu bitten und anzuhalten / 


ig er Erlanbnig hätte in die Rammer zu gehen / fandt er ein Flein 


Zauber: Buch welches er in die Hand nahm unbbarinnenlaf/faum Fi 
atte er angefangen‘ fo ward an Die Kammer Thuͤr geklopffet / als | 
orefuhr ward jum andern mahl angeſchlagen / und weilner nicht 


ntwortete/ trat der Teuffel hinein und fragte, wozu er ihn geruffen; 


Ser Juͤngling hefitig erſchrocken Fonte fein Wort antworten / alle 
'affete ihn der Satan bep der Gurgel und erwürgeteihn. Hierfiehet 






m 


Nt 
pe 


Ve bet ipeiffen Frauen geredet worden; bod) haben 
wir noch eine Hiftorie gefunden/bie weil III NEN, "s | 
EU C C yr AUC ſonder · 





A ] 
di 
3 = 


gemachte Seil; getreten, war darinnen behangenblie —— 
n und ) [[o felbft erfiichet. Alſo kahmen endlich be8gottlos | 
fen Meppfaffen Boßheiten und Betriegereyenan den Tag: Wi — 


welches ibm aber nicht gelingen wollen, hier finden mir/toieerfeie — 


agic, L.2. Quæſt. 27, Sect. t. bringet ben: Daß Henricus Cornel us ^" 
igrippa, einen ſehr neugierigen Tiſch « Genffen gebabt; daher / als 


an; daß man ben Teuffel nicht lange rufen duͤrſſe / er erſcheinet wol 


g 
— 





ſeder Aus der Hauſchlagen. Wier: de Præſtig: Dzm:L, Il.cC.7· | 


Der beſtrafte durwiß. 


der Satan gerne einen Mordangeftifftet hät: —— 


N 


idoli fel zu feiner Kammer in Verwahrung ga | 


nein zulaffen. Dben erwehnter Neuling, der ſolches wohl wuſte / 


5 V 


Der beſtraffte Muthwillige. 
Es ift ʒwar allbereit oben weitlaͤufftig von 


























pm es. 
| fonderliches in ficb hegreifft / wir 
bober Savallier / find Worte des 

chen 9tubff. part. II, pag. 9o et I 

. bep Ihrer Churfürſtl Syurcpl. : urg einsmahls wege 
wichtiger Afairenziemlich ſpaͤth im Getnacb getbefen / da denn da 

fo genandte weiffe Weib ( ober ein Geſpenſt / ſo in Geſtalt einer Be 
ſchlieſſerin / auff dem Churfurſtlichen Schioſſe zu Berlin ſich zuwei 

len ſehen laſſen ) über den Saal gegangen / bem fein Page/ aller de 
andern Anweſenden Warnung ungeachtet / nachgelauffen und ei 
angcfaffet / mit diefen Worten: Mufter/ wo wolf ihr hin? 2 uf 
folcbe Srage/ befahm er mif benen Schlüffeln einen folchen Schlag 

an die Ohren / daßer am dritten Tage den Geiſt auffgab. Man muß 
den Satan in folchen Fällen nichfreiken/ denn er iff ein fückifcher 
— ————— Geiſt / welcher nichts alg der Menſchen Verderbe 


Die durch Haar abſcheren offenbahr⸗ 
—3uher TR N 
Es ſind Richter / die / damit fie die Zauberinnen 
offenbahr / und ſie an ber Marter ihre greuliche 
Ubelthaten bekennen machen / haben den Brauch) / daß ſie ihnen am 
 gangen Leib bie Haar abſcheren laffen / und ihre Kleider verändern’ 
mit bieer SSercbung / baf ſie als dann dasjenige viel eher befeni en 
Pellen fie beſchuldiget worden. Bodinus in feiner Dzmonomania,. 
ſcheint dieſen Brauch über alle andere Mittel ju probiren. Alfot jut 
eud) Sprenger in feinem Malleo malleficarum, Und eg ift hundert 
Jahr / dag ein Inquifitor, mit dem Zunahmen Cuman genampt; die 
fea Droceß hielte mit viergig Zauberinnen, die er verbrennen ließ. En 
ben das ift aud) aud) vermerckt worden burd) M. Jodoc, Damhoude- 4 
rum, einen gelehrten Furiften in Niederland / der in feiner praxi. 
eriminaliam 36, cap, num, ar. zu diefem Fürhaben eine bend mürbls 
ge Hiftorierzehlet: Das ift nicht unbedächtlich geſchehen ı fagt er⸗ 
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(Cung bet Mittel verhindern die fie brauchen / fid) unempfinv! $i 
der Bender Starter und groflen Pein zu machen welches fi get - 
net feyn zu prackieireny durch Dragifche Kunft / Sauberep / He 217 
und greuliche Verblendungen / wie das ſelbſt geſehen / zu der Zeit di E 
ich Rath war in der Stadt Srüd i Slandern/ fürnehmlich "M | 


- 
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Iten/die in ihrer Tracht Kleidern Sitten, Gebärden und unfträffs 
Wen Schein fid) dermaſſen verhielt / daßjederman fie ehrete /Fhoch 
hätte, und fo viel auff fie hielte / als auff einen Apoſtel Jeſu Chriſti / 
mb. daß fic gleich abm wunderbahrlich / Söhne und Toͤchter / oieler 
licher Hauß Mütter heilte die Hoͤcker oder Puckel wieder eintich⸗ 
tt 4, — —— Oder verreuckte Fuſſe unb Hüfften wieder zurecht 


achte, nicht durch Kunſt oder Arkenen ; ſondern durch Wort oder 
Sprüche, und neben zu — Andacht, die ſie zugleich mit 
irgab els ein Saften von dreyen Tagen / mit Waſſer und Brodty 
tcp mahl das Vater Unſer zu ſagen / qu unſer Frauen ju Ardenburg 
irchfahrt zu gehen / oder zu St. Arnold zu Ardenburg / oder zu St. 
jofie/ ober zu St. Hübert in Ardenna: ober laſſen des Tages eine 
der zwo Meſſen ſten / und dabey fid) andächtig erzeigen 7 oder etlis 
jeDienft und kleine Gebttlein laſſen ſprechen auff ıhreAnfoften. 
i diefe Andachten genau verrichtet worden tourben die Krancken 
ber wenig Tagen hernach gefund Que ling‘ bie ſie und viezyDs - 
HAUT od Weib ſetzten. Als nun ihr Weſen und Wunderwercke 
«5$ La 


5 Land ans kahmen und offenbahr wurden, lieffen Rath und — 
Jorigfeit, (welche einen andern Verſtand hierans hatten’ unb vid 
führer fàhicaal$.Da8 gemeine Bold ) Diefe Alte bey der Nacht, gretis 
m uud Ans Sefängn;g.führen / nicht in ein enges 7 fondern ziemlich 
'(pe8 / in HA den andern Tag hernach gefragt routbe / Mies 
nc&) melde Mittel, durch vele Verbündnig, Kraft und anff 
io Sav fieipre Hehlung vollbraͤchte?  Giieanttoortetealle 
B eftaudig/. daß ſie ales mit gutem Fuͤrſatz und Andacht gethan 
aͤtte aus heiligen ührſachen / und cil fie piel gutes geſchaffet / haͤtte 
Mn ni t foil auffheben nod) fo. ſchmaͤhlich gefangen legen. 

ichtsdefiowenigersnachdem der Rath durch gewiſſe nnd offentliche 
Inzeiguugen bemegt war / wurde fie von denfeibenzurZortur erkandt. 
Da fie dahin geführt und gelinde vermahnt worden, die Wahrheitzu — 
agen / blieb (ie mit beftändigen unveränderten Angefiht auff ihrem - 
iengnen/ und fagte,fiehabenichts gethan, denn auff julásfige Weiler 
ind.ohne Semeinfchafit mit einigen böfen®eiftern. Der Befragung 
wohnte bamablen bey ber Bürgermeifter von Bürggevein faft Poda⸗ 
Aa Mann; Indem num er baé Eramen alío für Handen hatter 

enfigete er bigmeileny unb ſchrye auch wie ein Menſch den man mat: 

ferte, Die Alte Eehrete fich zu ihm und fagte/ Herr Bürgermeifter/ 

olt ihr. gang und gar.bon von ber Marter eures Podagra erledigt 
ſeyn? wann ihr molt / ich will euch gar gefund machen / und darzu 
bald; Wärgss muͤglich / ſagt der Bürgermeifter ? Ich wolte zwey —9 s 
| | end 


A 














































tem Dodagra helfen ; den euſſerlichen Anfehen nad ) 
ſcheinet alles mag fie thut heilig und goͤttlich / aber wann ihr / ihr pur 
und Weſen genau undeigentlich.anieher , werdet ihr wohlfinden D 
demfelben zu toieberfpredyen, &affct fie toieber für ung fommeny 
. Daß man fiefrage, auff was Weife fie fuͤrgiht euch zu heilen; wa 
fie verſpricht end punder bahrlich zu heiſen mie die Apoxel zu ihr 
Zeit haben Kranckheiten geheilet und daß fie die Weiſe Hält wie ſie 
gethan haben / ſo wollen wir nichts dawieder ſagen / dieweil wir wiſ 
ſen daß die Hand SOttes nicht verfürgt ift." Wann fie fid) aber uns 
stemlicher Mittel gebraucht unb fid) darauf verläft / fo follen billidj 
alle ihre Erfindungen cud) verdächtig ſeyn / wie aud) une. Daf 

dem nach wieder gefordert; fragete fie einer unter ben Richtern N 
bu dir fürnimpfi dem Herrn Bürgermeiffer von feinem Bodaaı 
helffen / mas für Mittel und Artzeneh wiltu da zu gebrauchen / keine , 
dere faate fie, bann Daß der *ürgermeifter glanbeund gemig da für 
balte/baf ich Macht babe ifa zu beilen/alsdann wird er geheilet ſeyn 
| e Füffe Fommen; Als man ſoſche Re € von ifr. | 




















































e bieder in ihre Rammer c eſchickt. Darauffdei 
Rath mit einhelliger Stimme und Inc t $ Müraer "f 
nnb den Umbſtehenden oefaor : Ihr Herrn 
bet An wort diefes Weibes erfolge / 
Würdung des Teufels, und daß fie 
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€ in die &ufft aefdpidtt. Nachmahln hat obgemeldter Richter zu 
Riddelburg dur) Schreiben / ben Rath zu Brünge von allem dem 





richtet was für gangen/ und hiervon aut) mündlich dem Dainhön- .- 


ero einen weitläufftigen Diſcurs gethan / von welchem wir dieſe Er⸗ 


hlung haben. Johan: Georg: Godelman in Tra&tatu deMagis: Lib, A 


‚Cap, 10, Set, 58. 


Ein Verſtorbener beiffet ſeinem noch 
lebenden Freunde ein Ohr Ucet 
^'Axo Grammaticus in feinen Hiſtoriſchen 
) Wercken erzehlet / daß Afmond und Alu ith ein⸗ 
mander mit ſehr enger und beſtaͤndiger Freundtſchafft ſich verbun⸗ 
en/ (o baf fie auch unfer ſich einen ſtarcken Eydt geſchworen / eine 
nber weder imeben noch Todt zu verlaſſen. Was geſchicht / Afuich 
iof / und bem Accord zu folge begab fich Afmond in das Grab des 
gerftorbenen. Er war kaum barínnen / ſo fieng der Satan an den 
Mouth aurbeleben / unb verunruhigte Aſmond auff allerhand Arth 


nd Waſe / toelcper bag erſte unb andere mahl die Anfaͤlle gedullig li 


ueftuntt/ im dritten aber gieng es allau ſcharff ber / fo daß ers nicbf 
änger ausbalten Fonte/ weiln Afuith ibmauff bem Leib fie[/unb mit 
einen (cbarffen Zähnen das Fleiſch aug benen Armen riſſe / das An 
eficht berfte(fete/ unb ihm dag eine Obr abbiß. Afmoné og feinen 
Degen and bieb auff Afuith [ofi ſchrye babe» jo-befftigund gratiam 
a£ ber König von Dennemaret [o eben ba vorbey Fahın / es hoͤrete / 
jefe lief das Grab oͤffnen / und Afmonderzehleteden gant **— 
auff der Sachen. d’Ontoverde Werelt pag. 72. rA 


Der Gatan will unſern Heyland 
du coc BODL 0s ces 
T^ Rancois Pick de la Miranda befchreibet es 
Y folgender maſſen: In einem Dorffe wohnte eie 
ne Frau von gutem Anfehenund Ruhm / welcbe ibrem Beicht ⸗ Va⸗ 


ter befennete/ baf fle täglich von Chriſto befucbef würde / ber fich ibr 
ale ein Rind von »2 Syabren vorftellete / über alle maffen ſchoͤn / und 


ſehr herrlich gefleibet/ mit einem Rod fo weiß ale Schnee / und das. 


Borhaupt mif einem kleinem Bändgen gebunden / auff welchem ein 
tot) Freutz / Teuchtend gleich einem Sarbundel. Dieſes Kind ver- 


mabnte 
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mahnte beſagte Frau immerfort / fie ſolte in ihrem beifiaet und qo 
feeligen Reben fertfabren/ und ben guten Vorſatz / fo fie gefaffety í 
betoabren/ bierauff verfchwandes, — | itia r 

Der Prieſter entdeckte foiches dem Drink Miranda, welcher í 


ev 


demnach von bem Priefter der Frauen Thum) Feben und Wande 
unb wie [ange Zeif flc ſchon diefe eingebi[bete Andacht geübet; al 
er Davon Bericht empfangen/ward er deſto mehr geſtaͤrckt / und cróff 
nete vem Drieffer feine Sedanden.  - * NO 2 

Nach einigen Wochen befücbfe der Prieſter den Printzen wieder 
mit Vermelden / daß bag Kind der Frauen nocbmabíg waͤre erfchie 
Tien / unb ihr allerhandrecommendirer habe / Bierauff bátte eg iy 
| wollen weiß machen / fie felte fich laffen mit einem glüenden Eiſen 
| auff bie Stirne Pag Zeichen des Greußes drücen. Hier fonte mat 












Bun augenfcbeinlich mercken / daß c8 der Gatan / denn Gott will 
durchaus nicbt haben / daß wir bem Leib / ſo nach feinem Bilde erjchafe 
| er / mit äufferlichen Zeichen und Merckmahlen ver(fetlen / (eig te 
| oth ift allein biefe8 5. Dag wir pag Wahre Merdzeichen bes Ol. u⸗ 
bens in unſere Hergendricfen, 1b. 16, ER ER mE 
| 
| 
! 


Sy et beruͤhmte Jeſuit Martin Delrio erzehlet 

eine ſchreckliche SefchichteDif. quifit, Magic, 
lib. 3. p.431, b. die fid) in einem $tlofler in Flandern begeben, und wie 
et (pricht / männiglich zu feiner Zeit befandt gemefen t Es befunden 
M fic) dafelbfi ; Muͤnche / die in täglichen Schwelgen und allerlep Unre er 
In higFeft ohne Scheu lebeten, als fie einmabl bif in Die fpät 2 
TM zechet / und ihren böfen &üften nachgehänget,faget der eine 
*or dißmahlım 
ung gleichwohl à 
Zeuffeldandendem 












f danden / ein ander antwortet: Ich milden - 
Mir Dienen; alfo gehen fie mit Lachen ME 
I Ren ein jeder mit einem unzüchtigen Weib zu Bette: Kaum hattenfie - 

| fid) uiebergeleaet, ba die Thür mit Gemalt erbfinet wird / und tritt der 
In Satan als ein langer ſcheußlicher fdymarger Kerl, in Gieflalt eines — 
M Jägers hinein / bey fid) Habend 2 feine Küchen: Jungen er Maid os | 


CUm — — — 
— — — 
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ie Bertten / und fieherfie ſaͤmptlich graͤßlich an und ſpricht: Wo iſt 
enn der / welcher mir Danck geſaget / ich bin da / und wills ihm bezah⸗ 
1/ darauf reiſt er ihn aus Dem Bette, und überaiebt ihn feinen Kuͤ⸗ 
yen Jungen welche ihn an einen Spieß ſtecken / unb an einem Feuer 
tatcu/ fo daß dns Zimmer mit dem Geruch des gebratenen Coͤrpers 
füllet wird / welches man auch alfó des Morgens befunden Dat. 


Der vor heilig Angefehene/ und hernach 
als ein ErßZauberer Beftraffte. 
N dem $ranböfif. Gebirge / nahend Grace, 
iftein Dorff / fo man tietinet Belvezer , da ein 
Yrieffer Nahmens Peter Goffredy/ wegen feines ebrbaren Lebeng/ 


ir einen heiligen Dann gehalten worden : Diefer ließ feineg Bru⸗ 
trn Sohn / Ludwig Goffred / etwas ſtudiren / damit er ipm mit bet 


















tif auff feiner kleinen Pfarr nachfolgen koͤnte. Und da er dem Todt 


abe war / verſchaffte er ipm auch feine Sachen und Bucher; Ag 

der einsmal dieſer Ludwig des verſtorbenen Pfarrers Bücher burcbe 
be/ fandt er ein Elein gefchriebenes Büchlein / darin lauter Charae 
eres utib Zeufflifche Beſchwehrungen waren. Diefes Büchlein nun 
offe er Anfangs in das Feuer werffen; bald aber reucfe es ihn / und 
achte ibn ber Vorwitz fo weit/ Daf er ben Beelzebub beruffte, Die⸗ 
Y erfebeinf ihm alfobald in menfchlicher Geftalf / unb fragte ibn/ 
arumb er ihn aus feiner finffern Wohnung beruffen babe : Goffre⸗ 
p erfcbricft Anfangs ein wenig/gleichwol fo fragt er den euffel wer 
fen? biefer vermeldet ihm / daß er ber Fuͤrſt ber gantzen Welt waͤ⸗ 
und daß er die Lufft / das Meer / die Erde und bie Hölle nach ſei⸗ 
em Gefallen regiere; wer fein Gebot thue / und fib ibm ergeóe/ben 
jute er fuͤrtrefflich mache in allem dem / ſo er von ibm begehre, Gof⸗ 
edy ſagte / dieſes waͤre wohl gut / wann nur nicht einer auch / nach 
em Tode / fo erbaͤrmlich in ber Hölle geplaget würde. Du biſ einfaͤl⸗ 
gantwortete ber Teuffel / weil bu dieſes glaubeſt; Es find lauter 
inbildungen und erdichtete Sachen / (o man ben Leittben/ihnen da⸗ 
iif eine Furcht einzujagen / don ung außgiebt. Wer ben Teuffeln 
ienet / ber wird von ibnen ſtattlich wieder belohnet, Wann du dann 
ich auch mir gank und gar ergeben wilt / fo will ich bir auff dieſer 
Belt alles das geben/ (e du von mir begehren wirſt / und nad) deinem 
odt ſoltu der Furnehmſten einer unfer ung ſeyn. Goffredh ward 
urch ſolche Zuſage verblendet / und nap m einen Tag aum Termin/ 


y 
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| fich darüber zu bedenden: Desandern Zages aber in ber Nacht twi 
derbohlfe er feine Beſchwerung / und erfebien ihm barauff der I 
wieder in doriger Geſtalt / und fragte ibn/ 0b er ſich bedacht haͤtte⸗ 
ſagte Goffrebp / ich will bein feyn / foferne bu mir die brep folge 
Stüde verfprichft ; als erftlicb : a6 bu mich zu einem der borne 
ſten und anfehnlichften unter allen Prieſtern teg €anbes Provence 
. Srandreich machen; Zum andern / mich ohne Krandheit und Un 
| gli 34 Jahr infolcber br leben faffen : Unb zum briffen mir zuwe⸗ 
ge bringen wolleſt / daß ich bon ben Weibs. Perſohnen möge gelichei 
 Woerben/ und biejenigen/ fo idb begepre/ zu meinen Dienflen haben: 
‚Hergegen fo übergeb ich dir meinen Leib / meine Seel / und all m 
Thun unb Laſſen. Der Accord wird getroffen / uud ſchreibet Goffi 
dy ſeinen Revers mit ſeinem eigenen 3S[utb: €; fatt aber den Seit 
gen mit feiner Hand/ in welchem er aber an ſtatt ber 34 Jahr / nur 
eztzet / und alfo dem Goffredy die Augen berbfenbef / daß er Einsf 
RER or oc - 
Nach auffgerichtefem Vertrag begiebt ficb Ba don dannen 
nach Marfilien/ fo eine aus ben vornehmffen Städten des t'anbeg 
Provence iſt / allda er einen Beiftlichen Standt befömpf/ und in ku 
fem fo befandt wird / daß man ihm a(fentbalóen zulaͤufft / fonderli 
aber die Selber Hauffentveiß zuihm indie Beichr Formen unbi 
alfo Gefegenbeif befomptdiejenige/ foihm gefa(íen/ anzublafen/ f 
.. zubezaubern/ und ihrer pr und Zucht hierdurch mächtig au werde 
Nachdem aber dieſer Heuchler von Jedermaͤnniglich hoch geba ten 
ward / und feines NechftenTöchter unbiTBeiber verfuͤhret: So befane 
de er ſich auch allezeit bey benBerfamblungen der Zauberer an unfere 
ſchiedlichen Orthen in Europa / bißweilen auch in Afta/und wird end⸗ 
lich bey einer Verſamblung zum Furſten aller Zauberer in Hifpanien/ 
Franckreich / Engelland/ Türdey und Teurfehland erwehlet: Aug 
off von ben Teuffeln/wann cg ihm gefaͤllig / in Teutſchland getragen. 
allda er mit einer Zauberiſchen oben Standes + Perſohn zu cpu 
Datte/ und ward von dar wieder auff Marfiliengebracht, — — 
. Als er nun dergeſtalt etliche Jahr zu Marfilien gewohnet / und fti 
den fuͤrnehmſten Mann auff Erden gebalten worden / bat eg fich bte. 
geben/ daß er unter andern vornehmen Herren/ auch mit eine 
Adel / des Geſchlechts von Palud bekandt worden, Dieſer bat 
junge Tochter / Namens Magdalena von Palud / welche ſchoͤn 
lich / und des Alters von ro Fahren war, Goffrebp bringt durch fei 
fic Zauber-Runft fo viel zuwege / daß diefe Adeliche Jungfrau offfe 
mahls feineg Willens iit/alf/ bof es der Vater nicht merden fone 
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weil er vermepnt/ Goffrebp fücbe nur ihn fo offt heim. Und als 
témabl8 Magdalena allein auffihres Vaters Outh / aufferhald ver, 
fabt Marfilien war / kahm Goffredy auch zu ihr/und tiberrebefe fie / 
P fie mit ihm in einen / tent Guth nahe gelegenen Keller/alda wun⸗ 
liche Sachen zu jeben/ gieng. Nachdem fie nun dahin Fompt/ fie 
fie einen groffen Hauffen Maͤnner und Weiber / die umb einen Bock 
rumbtangefen. Gieerichridt Anfangs febr daruber/ aber Gof⸗ 
bp foricbt ihr zu / mit Bermelden/daß dieſes ihre gute Freunde feyn/, 


b baf fie fortbin auch in ſolche Geſellſchafft treten muffe/davonfie .— 


in groffe Ehre Haben werde/ unb mit dergleichen Worten führere. 
fie zum Bock/ (oder Beelzebub) der fie wie andere Zauberer bezeich- 


fer und bermacb beſchlieffe Als dieſes geſchehen / haben eie Zauber — 


"unb Zauberinnen ein groffes Freuden-Befchrey demacbt/unb die 
agdalenam zur Fürftin ihrer Verſamlung georonet/ alfo/daß forte 
1 eine nächtliche Verſamlung fürüber gieng/ ba nicht Magdalena 


nben Teuffeln darzu gebolef / von den andern Zauberern fur ihre 


au erkant / und vom Bock beſchlaffen wurde. Und ſolches alles ge⸗ 


abe ohne ber Eltern wiſſen / dieweil Goffredy der Nagdalenen ver⸗ 


fen/ daß fie weder ihrem Vater / noch ihrer Mutter / ober ſonſten ies. 
zud etwas davon ſagen ſolte. ddp uhi 


Da nun dergeftalf eine ziemliche Zeit verfloffen/fabi der Mragbdi) — 


en eine Luft an/ fich in das Frauen ⸗Kloſter St Urſula zu begeben 
"ibiber aber Goffredy gang unb gar war / und ihr dafür einen ſcho⸗ 
1 and reichen Jungen Geſellen zu verheyrathen verfprach/dietveil fie 


er ihre Meynung nicht Ändern wolte/fo drohete er / daß er fte und die — 


dere Nonnen und Geiſtliche des gedachten Kloſters alle erbaͤrmlich 
ibbringen laſſen wolte. Als derowegen Magdalena kaum indag 
offer kahm / ſchickte ihr Goffredy den Beelzebub / Leviathan / As⸗ 
deum / Balberith und Aſtaroth / und einer andern jungen Nonnen/ 
ahmens Lovyſa Capel / den Verine / Greſil und Senellon / von wel⸗ 
tti fie beede beſeſſen / und ſehr gemartet worden. Der fürnehmifte 
rieſter gebacbfen Convents / Nahmens Johann Baptiſta Romm 
1/bamit er das Kloſter nicht in ein Geſchrey brächte/brauchte étíio 
eheimlicheRxorcifmos, aber feine Mühe / Zaften und Geber toa 
es vergebens / fein Teuffel wolte veben und anzeigen/warumb dieſe 
tbe bejeffen twären; beftoegen als er fahe/ baf fein SIeiR/ den er eim. 
Ines Fahr angewendet hatte / vergebens war / beikhloß er bey ich 


Magdalenom von Palud nach St. Maximin zuführen/mwelcheg 
it Stadt 7 Meil von Marfilien gelegen ift / und allba man affero 


eiligthuͤmer / und unter andern auch das 5, 
j T Wz feiner. 


ut JEſu priti/fo dua 
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| feiner Geifen am Stammes Gr eutzes gefloffen/ weiſet und an wei 
eben Orth der Leichnam St. Mariä Magdalenaͤ fo folches auffg 
bebt/ anffcbalten wird. Als er nundahin kahm / wurde ibm bol 
Pater Michael / al$ bem Prior des Convents daſelbſt / gerathen / 
fel die Magdalen am erſtlich in die Capellen St Maria Magdalend 
in welcher ihr Leib rubet/ führen/ don dannen wurde fie pernach m 
der andern Nonnen Loviſe gappel / nach St. Baume / nemlich ande 
Orth geführet / da dieſe üfferin St Maria Magdalena zo Fahr 
harter und ſtrenger Buß ihr Leben ugeóracbt babenfolle. ” 

Als fie nunden 27 Novembr. im Fahr Chriſti 1610, dahin famen 
fieng ber Frater Fran Domps/ Prediger-Ordeng / ben Exorcifimun 
erftlicb mit ber Loviſe an 5 ba ntm ber Teuffel Deríne mif Veriwunt 
aud Entiegung ber Subórer rebenb ward / und feine beebe Gefel 
Greſil und Sonellon nennete/ und darneben vermeldefe / daß er ve 
Ot Befehl habe / zwo Periopnen/ und unter denfelben fonberlit 
den Fürften aller Zauberer/ in den obbenanbfen Ländern zu offenbaß 
ren/weil Goff die Läfterungen/fo wider Se.Göftliche Majeftär um 
Heil, Sacramenta begangen werden / nicht länger leiden und bulbe 
 fénne. Und nachdem er faſt zween ganfer Monar lang wider bie 9 

und Natur der Teuffel/ zum Lobe Gottes und der.Heiligen gereb 
auch den Beelgebub/ der mit ihm eonlrontiret worden injurire, n 
feiner Drohungen geſpottet und gefagt hatte / daß eg ibm GYOft befof 
Ien/ und verforochen habe / feine Pein und Quaal ín ber Höllen def 
wegen zu lindern 5 fo nandfe er endlichen ben Ludwig Goffredy an 
drücklich/ und ſagte / Daß biefes der Zrürft der Zauberer fep / welche 
ihn fampt feinen Gefellen in den Leib der Lobifa Sanpel aus Berhäng 
nis Sottes geſchickt babe/weilfie Gott gebeten ipr die allergraufam 
ſte / ja der Verdampten Höllen-Pein zuzuſchicken / damit allein cip 
aus ihren Schiveftern/ die VL ber Onade Goffeg ſey / möcht 




































befehref werden. . Diefer Verrine hatte einen groffen Streit mit oett 
Deelzebub/ Lediathan/ Aſtaroth und Asmoded / weiche / als feine g 
berti/ ſtetigs ibm droheten / wie fie ibn in ber Hölle erbdrmlicp fr ef 
ren toolten; ber fo3ornig fleanff ibm tearen / fo unferlicß er bod 
nicht fie zu verrathen / und öffentlich ben Ludiwig@offredp zu nenne 
Unterbeffen aber wurbe die Magdalena durchs Gebet und Faften der 
Oeiftlichen dabin gebracht/ daß fte 9teu und Leid über ire Sünden 
patte deßwegen fie bann von den Teuffeln / auch bem Goffredy ur 
andern SatiSerern/ (o ibr erfchienen/ Ctoietbobl folche bie Pnwefende 
Auer obes/bartangeíocbtenunbgenlagettonrbe, — 

duit Jon. Hu als die Qrdens-geute Magdalegam ermapnete 
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———— — mmm — — — 

je ſolte ihre Suͤnde beichten / und wie es in des Teuffels Schule ati 

jtbe/ offenbahren / drohete ihr Beelzebub / fie zu erwuͤrgen / wann fie 

s bekennen würde / mie er fie dann bey bem Hals nabm / und ſie (o 

hart druckte / baf fie die Sprach verlohr. Da aber bic Zuhoͤrer dag 

Sreuß machten/ und das Evangelium St. Johannis: Im Anfang 

war bag Wort / xc. recitirten, fübr die Magdalena m ihrem Difcurs 

orf) wiewolfle ſtets von den Teuffeln und Sauberern in folchem ber» 

hindert wurde/ und fcbuben ihr die Zauberer allerhand Materien / fo 

ine dicken und bon Pech und Honig unter einander gemifchten 
Weſen gleich waren / ins Maul/ damit fie ihren Verſtand und Ge⸗ 
hächfnisderlichren folte. Deßwegen bann folches zu berbüfen die. 
Umbftebenden mif Seiwehren und Hellebarden berumb fochten / und 
endlich eines Parıfifchen von Adel/ Henrich Alphonſus genanbt/ 
junge Tochter/ Rahmens Maria / (fo mif ihrer Dirnen Secılia da- 
bin kommen war / damit fic ihr ein Buhlen-Briefflein von Soffredy/ 
welches fie aber nicht annehmen wollen/ zuſtellen möchte/) mit einer 
Hellebard in bie ve chte Seiten / nahe bey dem Hertzen / ihrer Dirnen 
Gecilia aber in bie Nieren (als die von ben Teuffeln getragen / herum 
im Zimmer flogen/und zum Camin / aus Furcht / daß ſie möchten von 
demeuigen / fo folchen mit einem bloſſen Degen verwahrete / getroffen 
iberoen/ ipgen nicht hinaus traueten) traffen / darvon bie Maria im 
nechſten Gebirge Abends umbs Uhr geſtorben / und von ben Zauhe⸗ 

vern binter ber Abthey St. Victor / bey Marſilien ing Meer geworffen 
tborben ift / wie diefe Magdalena und ber Beelzebub ſelbſten ſolches 


befanbt/ auch die Geiſtlichen und andere Beyſt aͤnde / Abends als vie 
Sonneuntergeben wolfe/ein erbaͤrmliches Geſchrey hoͤrten / als einer 
Perſohn / diein Todes-Möthen iff / und beftbegen gedachte Magda⸗ 
[enam fragten/wag eg bedeutete / welche zumFenſter hinaus fabe/(a» 
gend: Sehet ihr nicht den Zauberer Ludwig / welcher vie Marian 
auff feinen Knyen haͤlt / fie troͤſtet und wıe fie dahin ftirbt. Als aber 
diefe Klage ziemlich Lang gewaͤhret hatte wurden bier Fackeln und 
brennende Kertzen in derLufft geſehen / welche gleichſam in einer Pro⸗ 
cesflon gegen Marſilien zu gefragen worden / dahin ſich alle Zauberer 
verfamblet hatten / und alfo hierauff gedachte Mariam / wie oben gt» 
meldet/ ing Meer geworffen haben/ wie des andern Tags Beelzebub / 
als er darumbgefraget worden/ folches befandfe: “Und weiln ſolches 
den Geiftlichen ſeltſam fürfahm / fragten fie die WMagdalenam / war 
umb die Maria nicht das Fenfter/[o RR ER P igi 
und fich alfo mit der Flucht falvirer Harfe: Darauff denn die Magda, 
[cna gnfiborfefe/ daß UE SCHERE qty —— 
E | W 3 dur 
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Durch den Samin/oder durch ein Loch/welches fo grof/baf ein 
fe Katze dardurch fommen ncm iu füjret aie etwas zu erbrech 
oder ohne Erlauhnis beffen deme das | immer gehörig / auffzuthu 
ſolche Gewalt haͤtten fle nicht. SERIO TM 

Demnach hundie Sachen ſich dergeftalt verlieffen/fahm das 
ſchrey atlentbatóen bon diefer greulichen und unerbórten That au 






4 


daß folcbes/fonberl ich die Weiber Öffentlich fogten/ der Pater M 
ael/ und andere Geiſtliche/ goͤnneten ihm ſeine Ehre nicbt/ und bc 









fie iba nur aus Neid al lo außfchryen.. Olcicbmol/bamif tr feine 
ſchuldigung tbun möge/ I0 begiebter fich an obgedachten Ort Si 

Baume. Der Pater Michael übergiebr ibm fein Ampt / und befie 
ihm die Pod Als nun Soffredp ſolches anfa 







sum Miexorcifiren, Ais nun Hof f 
but ber Teuffel Berineabermafg wider feineNatur/und biffet&ott 
baf Goffreop möchte befebref Werben, He Dach difp utiret er mit ihn 
3o bcr Allmach Gottes / von der ——— Kitchen über dieZeif 

PU ob dieſelbe Fönnen gezwungen werden bie Wahrheif su befennen, 

Aud ob der Teufel Epde mif getvöpnlicher Gofennität verricor 

 guitig und kraͤfftig ſeyn Nachdem nn Voffredy dem Te N 
Darauf dem offro» befoplen / daß er jolfe mit bem Exozcılm, 
Füdren/welches er atvargefban/aber fo ungefcbictt hierin g 














fe/ und ihm fürtoarff/mie er unfer audern Gottslaͤſterlichen Sach en 

Auch bie Ref in eitietm berfebrfen Sinn / in der Zauber-Spnagoge/ 
Ober Schule / leſe⸗/ und daſelbſt die Hoſtien mir Fuſſen trete unb be te 
Rc ben Hunden fürierffe s den gefeegneten Wein aber titer bic ar . 
deren Zauberer ud Weiche mif einander fehryen : Sein Bluth 
Forme dier nns, fg Verrine folches fagte / Runden benjenigen/ 
fo Diefe Rede hör tea/die Haar zu Derge / und machten dasgreug vor 
ficb,. Aber. Bofrehnplieh in feiner Boßpeit verftodt / und leugnete 
và er von den Geiſtlichen er mahnet wurde / ihnen 
th Zauberer wäre/ ergab er fic allen Tenffeln/ 
no Räre/ unddrobetenoch dazu) folche Auffl ge - 
ieri? RE dann darauff/ als er vom Biſchoff bog Drar Tien 
qurüd beruffen en f. Baume mif groffem Sonfenf des 
Sedit: Coer ibn bier Ure) darven zu Fonumen erhoffte) inweg 










zu rácben 5.4 
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erefetit. Der Pater Michael aber fupr mit denandern Prediger» — 
on rg Ree alterlep Merdzeichen/ fo —— 
Magdalena anihrem Leibe batte/ und Zeugniſſen ein /darunter d a o 



































auch dieſes vorkahme / daß Goffredy nach der Meß dem Lucifer ge 
ppffert/undjungerKinder Fleiſch geſſen habe : Wie er auch ein Beiß 
bon Marſilien angereitzt / daßfleihre kleine Tochter von Sabralt/ — 
erftochen/ soei er Luft von ibrem dleiſch zueffen hatte. Ferner wur — | 

de auch diefe Klage wider ipu gefuͤhret / daß eine Adeliche Dame / Ra — 
mens Victoria bon Courbier / fo unlaͤugſten einem jungen Edelmann 
berpeoratpet morben/ nebſt ibrer Schwieger bem Goffredy gebeich ⸗ 
fet habe / ba Goffredh ihr an ſtatt eines Agnus Dei, eine eingewickelte 

Fable Mauß angubángen gegeben / davon ſie alsbald in eine olcheeie· 
begesen dem Goffrebp entzundet worden (ep / daß ſie keine Raſt noch 
Ruhe haben fónnen/ fonbern allezeit su ihm babe gehen wollen / ud 


ibu ſtets / auch in Beyſeyn ihres Vianes / genennet habe Endlichabr | 


habe es ficb geſchickt / bafi ſie ein neues Hembd angelegt/ und dadurch 
die Eahfe diauß vom Hais gebracht / daraufffie ſich alſobald aubere — J 
befunden/den Goffredy berftucbt/ ihrem Mann umb ben Halß gefal·4 
[en/ ibn und G Off umó Verzeihung gebeten / und auff ihres Mannes 1 









Begehrendas/ mae flebißhero am Hals getragen / bergegeben/ da 
dann die eingewickeite Mauß darin gefünden worden. Diefe und 

dergleichenZeugniffe nun wurden bem oberſten präfidenfen / Hn.von 

Berr/alseinemfeldiger Zeit fürtrefflichen/ und beedes feiner Kunft | 
und Gotffceligfeit wegen / berühmten Mann / (fohernach Siege | 
Berwahrer/oder Le Garde des Seaux qm Sóng. Dofeworbenit/) | 
Funde getban/ welcher uch indes Ertz ⸗Biſchoffs zu fir hofdie der ^—— qu 
feffene für fidb genommen / undder Dagdalenendas@eben zufben | 

dden zugefagt bat wann ſie den ganten Handel außfübrlich erzebien IN 
würbc Diefe/ damit fiedem Pröfiventen Geborfabimleifete/ tut || 





ihr beſies / und erzebler fo viel le kan / wiewol ſte vom Beelgebub febt | 
gevlagt und gedruckt wurde. Unter andern zeigete fich aucheinMerd- | 
zeichen/fo ibr bee Teuffel am Fuß gemacht battc/in welches I — ] 
ſldent eir — fofleabernicht empfandt / auch Fein | 
Sluth berausgierig. Ferner/fomerdteeraucheinanderZeichenan | 
ibr/nemblich daß Beelzebud ihr vorn im Haupt ſaß / undfolchesfiee | 
e/ auffhube und niederlegte / welches man dann mit fe Mi 
fab morta funt) Bcbinthanaber paffolchesimpin- — 
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fredy cin Gottslaͤſterli⸗ ber Zauberer ſeyn muſte/ deßwegen iſt er ge 
NN T SAMT a 1509 Affe 


— 





Teuffelsund Heren ⸗/ Weſen 
II gefänglich angenommen] ach Dr geführet/ und zuandern Gyogg 
| genen gelegt worden. Dag Parlament/alg in ber Haupt · Stadt d 
| Landes Proventz daſelbſt / ieß etliche Fragfud⸗ an ihn gelangen/m 
befahl ben berübmfen Med icis, Anatomicis und Wund⸗Aertzten / qi 
Jacobo Sonfano/(ber ein eigenes Buch pon dieſer Hiſtoria geſchri 
ben / Ludwig Giraefin/ Xatonio DMerindel/ 3 iu 





T nina üchfe Sinagoge der Iberer gefüpret / fie 
GOtt / dem fParabicf/bem Berdienft & riſti / allen $i Sacra⸗ 

‚ Menten und andern Goftfecligen Wercken abſagen gemacht/ ſie im 
Nahmen der Teuffel aetaufrt / und mit ihrem Chryfam beffricben/. 
und mit ben Zeichen / fo fie noch habe / bezeichnet: Ibr zauberiſche 
Sachen angehaͤngt/ und endlich ihr / weiln fle fich wieder feinen Wil⸗ 
len ins Klofter begeben/ fo biel Teuffelzugefchicft babe / und derglei⸗ 
chen mebr/unterg Geſicht fagte/ welches er aber alles leugnete / und 
bey GOtt / ber heil igen Jungfrauen Maria unb Sf. Johannes dem 
Täufer ſchwur/ bag €? nicht wahr wäre, Undobwohldıe Magdale-|. 
na von ben S'euffe[n / fonderlich bem Afmodeo, (p ein Anreitzer zur 

| Unkeuſchheit ifl / lard 9rplaget / und bon ben ar | ff A 












dne oren/ fiebabon ju fragen / wenn nicht ie 
nme Ordens Leute ihr zu itg formen twären; Gieichwohf 
fo blieb fie beffändig/ und fagtezumGo ffredy, daß fein oben bermel 
ter Schwur/ aller Zauberer gemeiner Schwur wäre, Di 








gen u nr» A Den Gauierermunb pr Garde 
 BRGEben/und mit ihnen Karbgebalten bat / was mitimeGofredy 
aäufangen/unp wie DieMaedalena bärter zu plagen wäre: Gio patre. 

e aber für denandern Teuffeln 4 je auch den Zauberern Feine er 
6s Acfiebanmeinismabls eín Zauberer. Nahmens Johan Baptis; — 
einen Singer ab / und bas &fır aufieng / damitermitfole 
chem ibr defko gröffere oarferbepbringen,/ und ihr die vorige Liebe 
BEER DEM Goikiedy erpeureg máebres und parte foldye Zaube 
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sandern Tages ihre Würdung / da fiedermaffenden gangen Tag 
er gemartert worden/daß man bermepnet gehabt / fie wurde gar 
wiß babon fterben. Dieweildann nun gnugfahme tibríacben dem 
fredo daB Leben zu nehmen verhanden waren / fo wurde Anfangs 
rſucht / ob er zu bekehren ſeyn moͤchte: Er beichtete und ſtellete ſich 
ar/ als ob er Leyd über feine Suͤnden hatte. Er weinte auch / und 
'[febie zween Zeiger oder fordere Finger in jeder Hand / nach Arth 
ib Weiſe ber Zauberer auff die beede Schlaͤffe des Haupts / aber 
war ihm nicht Ernſt / dieweil er hoffete / daß er nach ſeinem Tode / 
e andere Teuffel / frey in der Lufft herum fliegen / und die Leute 
irde plagen koͤnnen / wie er bann in der Zeit / in welcher er ein Fuͤrſt 
" Sauberer/ viel boͤſer als bcr Teuffel ſelbſt geweſen ift / wie ſolches 
rinigind Beelzebub 6egeggten. | | 
Damit wir aber endlich diefe Hiftoriam befchlieffen / foift zu mere 
n/ daß in Befrachtung alter diefer Limbftánte und gnugfabmen 
ugniffen / im Parlament ober Königl. Land-Rath zu Aix nach⸗ 
getibes t rfbeil wieder offt gedachten Goffredy geftellet ift: Nem⸗ 
p/ daß er von tem Scharffrichfer durch die fürmebmfte Gaſſen nnd 
äße der Stadt foll geführer werden : Hernach für der Haupf-oder 
tz Bifchofflichen Kirchen St. Salvatoris, mit enfblöffesem Haupf 
d Barfuß niederfnien/den Strid am Hals und eine brennende Fa⸗ 
[ín den Händen baben/ und al(o GOtt / den König und die Obrig⸗ 
tum Verzeihung bitten: Alsdenn fol er vom Schaffrichter auff 
1 Prediger-Plag gefäprt/ und allda mit Fleifch und Bein lebendig 
'orennet/ bie Aſche aber in die Lufffgeffreuet werden. Wurde ale 
Tofftedy, ( nachdem er zuvor nochmahlen cxaminiret, gepeinigef/ 
b wegen feiner Mit⸗Conſorten / bie man fonderlich Nachts⸗Zeiten 
ı fein Gefängnis wie groffe Hauffen Tachf-Eulen und Hunde ger 
en / und erſchrecklich Heulen geböref / befragt worden/) ben [efe 
| April obgedachten 151 Jahrs obberffanbener maffen vom Yeben 
m Tode gebracht. Und fo bald er ift gerichtet worden / iff Marga- 
ha, einejehr ehrliche Tochter auch aug Anfangs gedachfen Con- 
nt St, Urfulz, bon brepen G evffe[n fo fie beſeſſen Lovifa Cappel, 
m Grefil undSoleillon: Magdalena yon Palud aber/von den übrie 
1 Tenffeln auch erledigt worden / toic bann fie die Zauberifthe 
'erdaeicbett auch an ihrem Leibe verlohren hat. Allein plagte fie 
elzebub noch fehr / deßwegen fie bann Anno. 1613. (ale in dem 
ahr / dader von Rofler dieſe Hiftoriam drucken laffen/) bin und tbiee 
r Walfahrten gieng / und cín eyfferiges büffendes Leben führete. 
sch neben andern armen Weibern / barfuß Holtz zuſammen [afe/ 
| Wr folches 
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folcbes ernach Öfenslich berEauffe umb alit 











ie, UND alles Geld fo (le da 
loͤſete den Armen gab. Gleichwohl bielte fiedurch Zulaffung G 
tes ber Be elzebub gebunben/ bag ergar nicht yon ihr weichen fo: 
ob ſchon er fie um Erlaubnis bath / allein ein dierfel Stunde qu 
zu bleiben / auff daß er ſeinen Sabbath oder Zuſammenkunfft bera 
berer anordnen moͤchte Der Teuffel Vereine aber blieb hoch bey 
Lovife Cappel, umd gab für / daß er ohne den Willen GOties m 
- eder weichen Fönne/ bif diefe Hiftoria ihr Ende habe / und bie anb 
Zauberer auch fepn angezeiget; davon dann bald bernacb eine bli 
. Sotbfer/ Nahmens Honoria (ff berbrennef worden, Und ift alfo: 
das Flägliche Cnbe/toc[epes der derfluchke Ludvvig Goffredygeng 
men / weiln er) wegen einer zei ichen Wolluſt und Rauch der Eh 
ſeinem Schöpffer / Himmelreich und aller Heiligen Gefetfcbg 
\ een abgeſagt / unb fich bem Zeuffel mit Leib und Gel erg 


Die begauberte und durch £oerercp wie 


























der befreyte Jungfrau⸗ ^ 
Serzehlet Zaintus Lufitanus, eine me Yu 







4b 
SES 


7 fotüreige Gefchichte bon einer begaubertel 
S odter/ bie er felbfien gefehen. Cine Jungfrau von ſechszehn jai 
Fei aus Adelichen Stamm entfproffen; und von ungemeinerSchün 
heit, wurde von einem anfehnlichen unb in ehrlichen Wiffenfhaffte | 
wohlerfahrnen Junggefellen ſo hertzinniglich geliebet / Daß ev vot 
gtoffer iu ifr trage der Liebe/ viele Nachte / gleich einem nnfinnige 
Menfchen/ ohne Schlaf bingebradt ; Diewen fie Ihm aber wegen 
ihres hohen Standes verachtete/ und fein Anbri gen verlachete⸗ lí 
er auß Zorn angetrieben fid) verleiten zu den Jeren zugeben, ul 
Durch bero ſchwartze Künfteg an der Jungfrau 3tadje außzuäben. 
Run murmeltendiefe Seren etliche frembde Wörter, und durchſta 
den ein von Wachs gebildeteg Ebenbild ber abmefenden Jungfrau 
Worauf diefelbe alfobald mit ſchweter Dein durch 


engefoflet wurde / al wennfiemir? adeln dur tochen mare gewe⸗ 
fen. Nach dieſer t9ein blieb fie ſonder Spradje/ und wurde von e iner 
wunderlichen 3ufammen, iehung der Glieder angefallen’ dur xd 
che ihre Füffe fid) fornen:a 1 ben Bauch anFlemmeten ; Die Augen 
verlehrt ſtunden / das Gef erſchwartzete / Die Naſe fid um ode 






































































ye Zunge bebete; das Her klopffete / bie Kräfte entwichen / und 
tofje Schwachheit erfolgte, Wie Diefe8 5 Tage gewaͤhret bat man 
1€ Medicos laſſen rufſen / welches nachdem fie hier und dar Die bes 
prglichen Uhrſachen diefer Kranckheit unter fid) hatten überleget/ 
ad fie einſtimmig auff die Meynung geratben / und glaubten daß 
iefe wunderliche Sebrechen aus ber Mutter und einigen baber ents 
yringenben feuchten Dämpffen entfianden / die nach dem oberfien 


heil des Loͤrpers/ woher fie erſtlich ihren Uhrſprung haben, auffſtei⸗ 
en: welcher Dämpfe Arch iſt / dergleichen Sufálle zu erwecken. Deß⸗ 


pegen find unterichiedene Medicamenta zu gebrauchen verordnet 
'orbeu / alleine wie die Junger auffderen Gebraud) (id) immer uns. 
Mr anftellete; mehr und neue Arthen von Plagen bekahm / babet 
iC Medic fie. als eine Befeflene oder SSegauberte verlafen. Und daß 
iB iid in Wahrheit fo verhielterbezeugte kurtz darauff ein ungewoͤhn⸗ 
idjes Grbrecyen/burd) welches fie erii ein&tücklein ſchwartzen Stof / 
arnach ein Bindlein Diſteln / Kupfler- Nadeln‘ und legtens einen 
"pf gleichenden Klumpen mit ſchwartzer Farbe befprenget/ außs 
rach / aus welchem Klumpen/wie er aufgebrochen i(t / viele fliegende 


-hierlein ſud hervor Fommen / die einen abfeheulichen Seftand von 


&) gegeben / daß niemand hat Eönnen im Haufe bleiben, Wie man 
tefes geſehen glaubte man / daß es alles vonZanberen herrührte. Da 
€ nut endlich von groſſer Hertzens⸗Angſt dleidifabu in, Todes⸗Noͤ⸗ 
hen lage / bat fie durch ein febr mübfabm Erbrechen ein Thierlein 
ußgefppen, von ſchwartzer Farbermit einem langen Schwantz / über 


en gantzen Leib rauch mie eine Mauß / welches / nachdem e$ auff. Die . 


Erde war nieder gefallen, kroch e8 mit einer fonderlichen Munterkelt 
er Fuͤſſe durch das Hauß und ſturb. Die Eltern / welche durch diefe 


jene Sachen und Sefahr ihrer Tochter bemeget wurden’ fragten die — 


Bahrfager Zauberer, Beſchwerer und Schwartz⸗Kuͤnſtler um Rath. 
riner unfer dieſen forderte einen groſſen Lohn / unb verſprach ihre 
Sochter unfehlbahr geſund zu machen / ſagte / daß man ihm / ſo bald 
i ihr Zufall toirbe anfangen / ſolte ruffen / das geſchahe; denn als 


te otf ihres Ungluͤcks ſtaͤrcker zunahm / ward er geruſſen / umb leg⸗ 


er wie er das Hanpt der Krancken erſt beſchoren in meiner Gegen⸗ 
part darauff ein weiß Papier / auff welches 2 Buſtaben T. M. geſchrie⸗ 
em ſtunden; hatte hierauff auc) gelegt eine halbe gebrandte Eſels⸗ 
Rlaue. Sad) biejen murmelteer ihr darbey / id) weiß nicht. was vor 
Worte in die Ohren / und befreyete ſie hierdurch von dem inſtehenden 
Unfall / und von allen nachfolgender Zeit anſtoſſenden Zufaͤllen. Vid. 
Verhandeln der Toover Hexen pag. 574... On. 
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Der 
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a €ébrt Herr Carondolet, Archidiaconusti | 
JT Der Metro politaniſchen Kirche/ von dem Ertz 
Biſthumb ju Cam mertó den berühmten Feide..Herrn , Marggra, 
Ambrofius Spinola einf in feinem Haufe tradtiren wolte / foderteek 
in allen Stuͤcken 


T ASQP er Diefen groſſen Heren nad) ber fanded 
: rtb recht bewirthen koͤnte? 
ſe | 
begebrte gu verſchaffen / unb fo anzuſtellen / daß ihr Ehre und 35 erguih 
gen Davon follt haben, - Wie nachgehendg Monfr, Carondolet iud. 
cie nad) Hanfe will geben, begegneteihm eine ^ 
jm ju fp n er gabFurgen Befchei 
6 demit nun nidyt gelegen, eud) Anttwort iu eribeilen; komp 
Fa audere Zeit w 
M 


—. 


$2 is van 


- Der Satan Fan einem fleisfigen Bech 
— nicht ſchaden. PAM di 
In herzliches Crempel beg allgewaltig 

göttlichen Schuges / und wie Der Catan 
ie Glaͤt igen / auffer Gottes Verhangnis nichts vermag, | 
difci aufgezeichnet, (it der Schanbühn, r. Theilip.zag, 
ffeeliser Doà Taney ( in einer berühmten Neid 
Stadt (des Manne Rahme, ber Drtf und die Geſchichte [cibg. 
mir wohl bekandt /) von einer Hexen angefeindet wird, welche a 
dem Catan anmuther/ ibn zuerwürgen, ob berfelbe unn diefeß, 
tbun mit Sreuben fiber fich nahm / fo muſte er doch hernach geftehen 


De 8/ weil diefer Mann all Reisßg betefe , er Feinen Zutritt zu i 
firden Fonte; bod) auff Anhalten der Unholdinn und Berhängn 
G5:teg; brachte er es endlich fo tveit , daß erihn von einem hohe 
Bemach durdg enfer herunter ſtuͤrhte jebod) ohne einigen fondei 
lichen Schaden, oeil er gleichfahm von einem fanfften Winde, f 
fallen getragen unb niedergefeget worden, bu E, 


Die in wunderbahrer Eyl Fiſche sufame 


men bringende Köchin. — 
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: * Mein Herr/gab diefezu t Antwort, af 
euer Vorſorge (aftenyie, wilifleiäng arauff bedacht fepn / alle 
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prechen verlangte, allein er gab kurtzen Befcheid 


ieder D Dh ta er ins auf frat. terdieſe 
rſohn fo er auff oer Strafe gefprodyen itt feinem Vor⸗ emagene — 


- 


; an m. 
OR” s SEM n AR RID d. m PSI 


— ü Rr MALUM 
HUM © Teufels: unb Heren⸗Weſen — 
I che aud) diefes tpelter mit anböreten , und Dentli 

men, Worauf die Magd wurde alleiı gerufen; mi rten fi 
P1 14 mie ed ohnmüglich zu glauben fie 
HH. dag die nenlidjen Gifye in fo Forge it hätten Fön mmeng 
il bracht werden. Die Magd uid) durch Vermahnungen ger, 
ret unb geltundey daß fie Ihres Seren Ehren 
fen Geft Hätte ergeben , welcher ihr 
VAN nete laffen ing auf bringen; 











en, erhoffentlich gánglidy auf geſchehene Befferung 
son biefen Menſchen⸗ Feind ſeyn Defrepet worden. Vid, Jacob de Lag 
ge Wunderheif der Mohren. pag. 28; feqq TRAY, 


i* 
2j 
9, 
1 b 


„Der vom bófem Gieif gefepnengte 
T. Blue... NE 2 


MErx Harßdorfter eet in feinem andern bum. 
Wdert der traurigen Mord-Gefehichet/p: 
(edit, Hamburg Anno 1656, )jager: gu Kochelie ( einer ri 

Stadt in Franckrei ) | | | 


| der loß / und fagte: Nun har did 
derZenfel gefchneuger; Weildie er Mann gelebet/fat er das Brands 
e Lan feiner Nafen getragen , und iſt dieſer SSerlaug zu eese 
Stadt⸗kuͤndig EN NE |o AR UO * 


LJ 


Die vom Teufel zu ungehligen Schand⸗ 
- A ffatemn angetriebene Jungfrau. — P 3 
Ot RM: roemotgentoutefe 
' unter welchen fonderfich ein Nienepmes Dank N 

| : M 
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genandt Abila, fo fid) nie Der Abyſſiner Kexerey theilhafftig ges 
bt; ſondern fid) allezeit zur Catholifchen Neligion befennet fat. 
:fes Hauſes Priucipal / ein wackerer uno Gottfuͤrchtiger Gavallier/ 
hmens Nicandre, hatte fid) vor weniger Zeit mit einer ſchoͤnen 
 verfländigen Dame, Nahmens Gallitia, aus em anſehnlichen 
uſe und Geſchlecht deren von Meralc erzeuget / verheyrathet / mit 
her er 6 Söhne und 10 Töchter bekahm. Unter welchen die àli 
: Meliffe genandt, mit einer folden Schönheit begabet war / daß 
iler deren Liebe zu fid) zoge / bie fieanfahen. Und da fie kaum 14 
hr alt werden, wurde fie von den fürnebmften vom Adel derſelben 
gend zur Ehe begehrt: Ihre Mutter brachte aud) bey bem Vater 
tel ju wege / baf er ſie einem tapflern Cavallier vermaͤhlte. Wie 
Falle Dinge dem Gluͤck und Ungluͤck unterworffen / unb nichts bes 
ibiaeg in diefer Welt iſt alfo Fam au; diefen bepben neuen Ehes 
ten / nad) der Sreube bald das Leyd , indem der junge Ehemirth 
Feiner Jagt wunderlich umbkompt / und alfo die (done Meliffe all, 
rü eine Wittwe wird, Der Vater / als er den Zobt feine$ Schwie 
Sohnes erfabren/nimpt feine liebe Tochter wierer zu (id)/biebent.: 
d) jelänger je ſchoͤner ward. Dieweilaber / wie verfianden / bet 
fer viel Kinder hatte ; unb fein Adelich Hauß infeinem Stande 
alten molte/ beſchloſſe et/ bie Meliffam neben nod) 4 ihrer Schwer 
m unb drey Brüdern, Geifilid) werden ju laffen; und zu dem Ende 
«t et bie junge Wittwe / wieder if ven Willen in das Kloſter de Ro- 
c Perfe, fo von ber Prinkesfin Dorothea, gebopren aus bem Haufe 
im, und des tapfferu Fuͤrſten vonsabba Gemahlin / iſt geftifitet wor⸗ 
n. DieMelifla, fo nod) nicht gar 14 Jahr alt war und allbereit 
c weltliche Luſt gekoſtet Hatte / waͤre lieber in der Welt als im Klo: 
t verblieben / wiefie dann folches mit ihren Augen und Gebärden 
ugſahm zu verfiehen gab / weinete daneben / und ſeufftzete offtmahls / 
flagte fid). aud) über ihrer Eltern Gewalt. Und ob ſie wohl bip ins 
'itte Fahr im feloffer wars wolte fie doch weder Schreiben nod) ter 
n lerten/ rebete alleweil nur von der Liebe, und mar voller unzuͤchti⸗ 
er Begierden unb Wercken. Einsmahls verſperrete fie fid allein in 
tct Kammer, damit fie ihren fleifchlichen Gedanken deftomehr abs 
arten Fönte: Da dann der Zeuffel ihr in fchönen weiſſen Kleidern / 
SeinEngeldeskichtserfchiene, fie gruͤſſete nnb alfo freundlich zu ihr 
iate: Schöne Meliſſe, es ift lange Zeit daß id) Erbarmung habe mit 
grem Ungluͤck, und das euer Schönheit mein Hertz eingenommen 
at. Ich bin deßwegen hieher kommen / euer Begierde su erfättigen/ 
nd end) fortbin qu dienen / (o fern ihr mich für euren Diener rein: 
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nen tollet, Meliffe erſchrackt erſtlich über ſolche Erſcheinung zG 
Wohl (ragte fie den Geiſt wer er wäre ? Der Teufel; welcher ſich 
verbergen Fan, wann man ihn umb feinen Rahmen fraget, ant 
ntg der Lufft unb per Erden; Sr dürft i 
alles glauben fo man cud) von mir erzehlet. Ich bin beffer aig 
vermeynet/ begehrt von mir was ifr haben wollet / e$ fol euch 
den. Meliſſe ließ ſich vom Teuffel betriegen / und begehrte die atl; 
redfahmiie, verſtaͤndigſte/ und die am beiten fingen Fonterunter n] 

onnen ju fepn. Der Accord torpe geſchloſſen / und kompt bir €, 
fel alle Pacht ju ibr und treibt mit Ibr Unzucht Die andern Ton: 
verwunderten fi) über die Maſſe / mpeg herkomme/ daß Melifft 
wenig Tagen wohl f:hreiben ; lefen und von allerley Hifforien fti 
‚reden koͤnge. Cie falten eg für ein Mi 
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len befommen , welcher alle Nacht zu ihr for 
Mie/ und fie in der Kunſt ber Wohlredenpeit unterrichte. Die AUrbti 
fin Fan diefe Worte nicht recht verſtehen/ deßwegen láft ſie die Melif 
nicht allein ſchlaffen / welches fie denn verdroflen/ und auff Mittel b 
dacht war / wie fie fid) rächen möge; zündet derowegen niit ile 
Teuffels bag Klofteran, und nimpt Die Brunft alfo Aberhand, p, 
niemand dem Brande wehren fonte, Die Nonnen lauffen in dieg | 
dien; und wollen fid) da erretten, aber dag Feuer F, mpt aud) dab | 
und wurde alſo bif herzlich Gebäude gant und gar mit affem Sierd 
in die Afche gelegt, alfo daß bie Nonnen mif ihrer eigenen Ret J 
genug zuthun haͤtten. Meliſſe aber wurde zum andernmahl tieder ifi 
ven Willen von den Eltern inein ander Kloſter gethan, in welchen 
Weil fie gleichfang Ihre alte Weife triebe / fie von den Nonnen qud) ge⸗ 
olten / und zur Gottesfurcht angewieſen ward, Aber fie fonte folge 
ermahnung nicht leiben/fonbern lief zur Rache Ürep Nonnen) urch 
den Zeuffel umbbringen, beffen bie übrigen febr erfhraden, undd 
ade dem König in Merge vorbrachten/ ber ben Eltern befahl; ihre 
Oh fer Meliffe tpiepey nad) Haufe zu nehmen. Dieweil aber bie e 
fern dag Richt glauben wolten, ſo man von ihrer Tochter aufgabif j 
ern begehrten, dag foldye in bem Geiftliden Stande ihr Leben zu 
Eingen folte; Derowegen fo erbaueten fie auff ibrem Grund und! 
en mit Huͤlffe des Königesein felofler, in welches fie die Meliamı 
ſperren vermeyneten. Unterdeſſen aber laſſen fie gufe Achtung zu 
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uff dieſelbe geben / und fie bey etlichen betagten Adelichen Jung⸗ 
ien (colaffen/toelcbe aber die Meliffe außſchalt / und ausder Kam⸗ 
jagte / fagend/daß es ihr unmüglich fepau ruben / wann fie nicht 
in fey. Und dieweildiefe die Meliffe beg Nachts mit jemand reden 
ten/ aber nicht wuſten mit wem / zeigten fic es derowegen ben El⸗ 
1an/ welche einsmahls underfehens in bie Kammer giengen/ und 
‚lem linglüd ein kleines Schweingen fich au(f demLeib ihrer vero 
bten Tochter herumb weltzen fanden/welches/als es der Vater mif 


der Hand hinweg jagen wolte / von einer auff die andere Seiten 


Meliffe ſchiupffte / und darauff mit groſſem Schrecken ber Umbſte⸗ 
den verſchwandt. Die Eltern empfunden daruͤber ein groſſes 
rtzeleyd / und hielten ber Meliſſe eine ſcharffe Buß⸗Predigt; wel⸗ 


t fie aber nur lachte/undfagte / daß es nichts neues ſey / daß ein | 


ifteine ame lieb babe. Habe doch Socrates, fo vom Oraculo 
(ten für ben weifeften fen gebalfen worden/ einen Geiſt gehabt / 
er Raths gefragt / er (ep darumb Fein Zauberer ober beg Teuffels 
vefen/ fie wiffe nicht / warumb fie ein (o groſſes Geſchrey machten 
gen einer fo gemeinen Sache/ und was fie (agen wolten / wann fie 
re wie andere unaeblbare Weiber / welche mit einem flindenden 


df au thun haben / der Teuffel Habe Feine Gewalt über ſie / der Geiſt / 


je alle Nacht beſuche / (ep ein guter Geiſt / welcher ihr eingebe / was 


hun ſolle. Sie rathe ihnen derowegen / daß ſie den Geiſt zufrieden 


en / ſonſten wurden fie feinen Zorn und Rache bald erfahren. Die 


chter Heyl und Wohlfarth dienen mócbfe/ brobeten ihr auch / fie 
T:oialicb fferben zu laſſen / wenn fie ſich nicht befehrete/ und hielten 


yefimegen hart / welches bann die Tochter febr verdroß/ und oͤf⸗ 


tlich zu ben Syungfrauen/ die umb fie waren / ſagte / daß man in kur⸗ 
n ſchroͤckliche Wunder ſehen werde. 

Es begab ſich aber/ daß ber Herr von Abila, ihr Vater / einsmals 
feinen Ampts- und Gubernaments⸗Geſchaͤfften ber Stadt Mare 
Voerreifenmufte/unferbe(fen bann die Mutter ſtets bie Meliffe ero 
hute / ihre Sunden zu bekennen / und GOtt umb Gnade zu bitten/ 
b cin anderLeben vorzunehmen. Meliſſe aber hoͤrte alle ſolche Bere 
hnungen mit Verdruß an/ ſonderlich aber that es ihr febr weh / daß 
in fo gute Achtung auff fie gab / und daß fie bey Nacht nicht nad) 


em Öefallen ihres Liebhabers genieſſen fonte / derowegen als fie 


ches langer nicht leiden fonte / nimpf fleihr eine jolche S bat ftiv/ 
Icher Straff auch ber weiffe Geſetzgeber Solon nicht ordnen tool» 
/ nicht verneynend / daß cine ſolche unter den Leuten ſolte gefun- 
p LOXDd. ^ * den 


N 


ern aber unterlieffen nachmahls nichts / was 3u ihrer gofflofen 
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ben werden / alfo baf fie/auff c8 Teuffels Anſtifftung / beyder N IC 
umb x Uhr auffſtehet / cingroffeg und breiteg Meſſer nímpt / da 

heimlich zu ber Mutter DBettegeher/ und ihr / als fie hart ſchlieffe / 
die Gurgel ſticht / dergeſtalt / daß vie fromme Frau faum ein Geli 









Haug wolte fallen laffen/ unb ipm gnábig und barnihergig fepns ti 
ließ darauff feine vermaledepfe Tochter zwifchen Mauren einfchli 
- fen/ unb bey Hof fich Raths erholen / weſſen er ficb gegen ihr ju ber 

halten. Der Koͤnigl. Rath befanbt / daß das Eifen und Feuer / aud 
alle andere Straffen viel 2u gering todren / ein folch groffes Verbre 
chen zu ſtraffen / ſtellte eg beroteegen dem Safer beim / baf er mit t 


ſchiedliche Geiſtliche berieff/ bie ficb bemübeten/ ob fe die Meliffe f 
kehren fönten; aber fie fluchte ihnen auffs árgfte / und fagfe / daß 

bom boͤſen Geift nicht befeffen fey/ fonbern nur bon demfelben Min 
werde, Cie wolte auch nicbte cffen und trincken / eg wäre denn vor: 
hero bonbenen/ ſo ihrs bracbten/acfoftet, Sie drohete auch / daß fit 
nicht eher ſterben wolte / fie babe denn die Tragcedie Ypffender/ u tb 
ihren Hrn Vater / fampt ihren dl teſten Bruder / auch umbacbrat f. 
Endlich aab GOtt doch Gnade / daß unfer fo bielen ie 
Maͤnnern / welche der Vater mit groſſen Unkoſten beſchrieben patte) 
tín Archimandrita ober Abt aus Thebaide, einer Landſchafft aus E⸗ 
gypten / durch feine ernftliche Vermahnungen fo Viel zuwege brach ej 
daß Meliffe anfieng au weinen / ficb zur Buß und Scfebrung zu fchie 
cken / unb au (agen : 9 cb verfircbte / bie ic bin! warumb thut fid 
nicht bie Erde auff / mich zu verſchlingen? Ich bin nicht werth / baf 
mich die Sonne anſcheinet / dieweil ich den Gund gebroche habe / den 
ich mit GOtt in der Heil. Tauffe gemacht/ und mich affo [eichrfi g 
bem Tenffel übergeben habe.  GOt/bu Daft alle meine unzehlbap 
S baten/fo icb vielfältigiwider bicb/toiber meinen Neben-SMenfchen/ 
und fonderlich wider meine [cibficbe liebe Mutter begangen/gefebeni/ 
‚und jelcbe nichr geffrafft? O Herr Got bergib mir folche meint 
Günde/ unb [af meine Seele nicht die Straff⸗ aufffeben / ſo mein 
berfiudpter Leib verbtenet pat ! O dn GobnQoffea ber(age mir nicht: 

ein 
















Ww . 


Einiges Tröpflein peines allerheiligſten Blutes / am Stammeded 
nuca theuer vergoſſen / welches gnugſahm iſt / die groͤſſeſte und al⸗ 
yrentidfte &ünbev ju waſchen. Hinweg von mir Satan, ich kuͤn⸗ 
MM nnt tuf vete ic * Ar ) | 4p das | 
dig siateit:deffen / welcher ſie einem büffenben und eide 
upon noe jemals verfügt bat, Yurb obmoDl bet Senfiel ie 
ihrer Sof fet abtvenbig machen wolte und ibt den ſchmaͤhli⸗ 
ii &obt/ [o man ifratitun werde / v orhielte / und fie bereden tv ol; 
paf et fie imeiniander Land zu führen gedaͤchte / in welchem fie nad) 
em Wunſch and Gefallen leben mößhtt?! So blieb ſie doch beſtaͤn⸗ 
beichtete nnb bekennete für jedermaͤnniglich ihre Sünde, und 
t5 BO und Menſchen um Verzethung. Als nun alſo der hochbe⸗ 
)bte Dater feine uuglüdtelige Tochter /ſeinem WunſchundVegeh⸗ ! 
j nad) zur Erkäntnis der Suͤnden gebracht hatte / ließ er fie wieder — 
iſchen vier Mauren einſperren / allda man ſie wenig Tage hernach / 
e Hände Creutzweiſe haltend / todt ge funden hat / mieht wiſſend / ob 
won groflem Hertzeleid / oder and Mangel der Nahrung ober we⸗ 
n beygebrachten Giffts ober Rauchs / oder aber von einem Strick 
Pony (tps welches dann das Ende dieſer erſchrecklichen Tragedie 
chen 115210 9:4 DOOR! 66 LTR uus" 
ho uon 6i dog Vid ^ ww uoo cR: n nar LU. _ 
Die vom Teuffel gebuͤhrend belobre. . 
ne IE NEN — 
9t Holifteinhat fichs begeben] wie M. Mei- 
2)5 ger, lib. 1. Panurg;Gam.cap.14. berítet) 
abeine Zauberin iff wecubrtfetict worden, Daß fie olte nerbrande 


gerden/diejer hatte der Senf i ywotfaatres fole fie der Sender nicht 
13 Feuer were," Nun träge fidi su, daß fie der Heucker hatte auf 
ie geiter gebunden und aufigerichtet/Bäßer fre wolte ing Feuer werf 
iba wird fie ifm vif fompt der Leiter aus den Händen in die Luft 
jitteeg qerüdvty und laͤſſet fie der Zeuffel mit der &eitet etliche mahl 
eiimbFommen, ind folgenbé mit ine dener niederfallen, dag bie 
unefenüberalf fliegen/und das umbfiehende®Bolck Fayı vom Feuer 
peg Fan, Wer wolte nun allhier den Teuffel —— daß er der 
anberın nicht gehalten was er ifr verfp din 


ing Feuer werfen mullen.. ^ — = s MET 
-' ein Summa, die Erfahrung bezeugt €, daß die allerberuͤhmteſten 

Zauberer und Schwartz Kuͤnſteler ein — noc genommen / 
A | K 2 | . wn 


rochen weil 


— 
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8Deruſfets/ und Savage 


und wie mau ſpricht/ ſelten auf Federn fic ſeyn denn über cine Gi 
zu Zobe gefallen und geſtorben. ee v: ququis à 
Der eine Magd befftig verirende Sata 
jy à: fft ſagt / der Hersseriver duca 
RN Drebiatbon berlohrnenSchäfflein p. so ti 

! glaubwirdigen gufen Leuten / erzehlet worden / alg ich micb at 
| geberg im Hertzogthum Holftein aufgehalten / daß bafelbft vor e 
I| . eenyabren eine Magd geivefen/mit welcher der tan bic (cra 
liche unb unerhörte Dinge fürgenommen ; €r baf fie zuweilen: 
die Feſte des Kirchen ⸗ Dachs daſelbſt geſetzt / daß fie darauff geritft 
wie auff einen Pferde /wenn man den ihrenfhalben ‚Sorge gehab 
wie fie wieder herunter zu bringen / fo iff fie als bon einem Wirbe 
Wind auffgehaben / und im Fallen umbgebrebet /zur Erden bert 


utm 











Die oon der Mutter zur Zauberen 
rn. verfühete Kinder. 0o 108 
ISiſt / ſchreibet mehr gemeldter ere ere 


s Der IR feiner andern Predige/noch ey mir eta 
handen cin Scheiben seines (S. ttfeeligen und frommen Mannegz 
weld es er aus einer benahmten Niederfächfifchen Stavr an michvets 
wa tot 7 Jahren abgegeben / unb darinnen berichtet / bag dafelbit.eie 
ne Zauberinn serftorben / deren Teuffliſchen Abfall manerfi nad) ifr 
rem Zode an ihren Kindern, einem Maͤgdlein von 2 unb ein Knd b 
leiu von io Sahven / erfahren / denn, diefe arme. Kinder waren nicht 
alleinzur 3h vrfennft v fo viel ihr Alter litte / angewieſen / ſondern 


auch mit verſprochen und verbunden , aud) gelehret / dah 





olle / die Dig aber wäre eigentlich der Himmel/ der ki 
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publicirfen Decrer fein Gehorfamgelefteg 


















„ eeret fein Geborſam worden: So iff ber 
Send elf in eielicber Geftalt/ von rt 6if 1» tibr ín ber tacbta 
dem Schlittenherum gefahren / hat eine Dame geführet / weh 
fíatt eines Goldſtuckes ein ganz glübendes mit laufer Ungeziefer 
feßtes gleinod /und flatt der Bänvel uud Frauffen Haaren auch 
der Zuſthe / lauter Mattern und Schlangen) und ‚Heideren q 
| a ‚rufen aber zwo groffe Schlangen nagen 
Ban ulbenden Brüften/ an frattbes Rleinoves /einegroffe stg 
hatte. Der Teuffel aber felbf/ Bat tinen groffen C aufopff gehabt 
bic Feuer ausgefpien / als wenn zwölf Windliechter dabey gen 
/ auch mit Scheilen cin ch Geftimmel gemacht / als we 


en 
| Bunde Schlitten führen. Der Wächter auf dem Graben f 
bn gefraget / warum er wieder das Geber fahren burffte / een rq 
Beblafen / daß er davon fóbtlid) frand worden. Vid, Quiergfel 


! 343— 
a» 
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Jie einen groffen Geftand made 
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ung eines geoßmächtigen Potentaten zuge 
Kragen, "Cspatfid pafdlbfl eine Zodren-Gräberin gefunden / me 
che / a6 ein vornehmer Dficirevein anfehntiches Gaft Map 
filet / für bem £ogiament fid) angegeben /. vermuthlich einen qutd 
Biſſen ju triangen : Als fie aberbom ben Dienern was unftcu id 
mag abgetelefen ſeyn / at fie durch Hoͤlffe des Satans jutoege q 
bracht /baf ein garftiger Geffand im Giemad) entitanden / aifo / dag 
Die anweſende Gfte nicht gemuft / was fie darzu fagen folten / einan 
der angefi hen und endlid ) wahrgenommen J dab ie fámptlid)/ ein 
bobe Derfon ausgenommen mit Unflath beflecer waͤren / baf aud) 
die meiflen den angehabten Shmud'h, ben ablegen / und fid) rein 
gen muffen, Diefe tinbotbirifi dergad) von bem Scharffrichti Zn 
Ten Weib fie fatte lahm gejaubert / gerichtlich angeflaget/ und nach⸗ 
Ban, fie Über Diefeng no d) siel fdredlidyer Händel > Moto nnb or 
ſHlag befant, zum Feuer veruttfeilet nnb ausgefühtek wurde 
‚Dat unter andern fóred'id Dingen dieſes bekandt / daß ſie 
Tin mit ſechs boſen Geiftern bte ffe alle ya nennewund ju befepreiben 
mulie / einen Bund gemacht, ind fid) ihnen heftig verjehtmoren,fons. 
dern DAB fie auch von bnc auf Die allele Diet old áltig. 
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Teuffels⸗ und Hexen⸗Weſen. 361 
aißbrauchet / und mit denſelben über viertzig Jahr zugehalten haͤt⸗ 
ſie hat andern Weibern die böfen Geiſter / in Geſtalt der Eulen 
| Gelb verkaufft / xc. 2108 fie einmahlam Gruͤnen⸗ Donnerſtage zum 
iligen Abendmahl geben wollen / hat ihr der Satan unter der Pre⸗ 
yt einen Zahn ansgefchlagen / und blutrünftig gemachet / daß fie 
r Rirchen hinaus lauffen / unb drauffen an der Kirch ⸗ Mauren u$s 
ten mü(fen / fie bat / als fie zum Tode geführet worden / vieleuflers 
he Zeichen wahrer Buſſe ſpuͤren laffen / und geſagt: Sie waͤre ver⸗ 
ert / bald fo viel Heiliger Engel als damahls Menſchen / umb fi 
ſehen / daß man daher Hoffnung geſchoͤpffet / ſie ſey von GOtt / deſ⸗ 
na Barmhertzigkeit unergrünblid) ift / ju SGnaden angenommen, 
Jiefen Bericht haben mir ein paar vornehmer Perfonen / welche das 
ahls in bemeldterBeftung fid) enthalten,freundwiligft abgeftattet/ 
nd hatmanan der Warheit deffelten nicht zu weiſſeln. Seriver in 
er Hiftorifchen Zugabe zur erfien Predigt vom verlohrnen Schaͤf⸗ 

(n. pag.285. — | | 


Der ſich bem Teuffel verfchreibende 
| Knabe. : 


Asfich mit einem Knaben zu Sreiffenberg 
ER im Fahr 1623 in Pommern zugetragen / das 
erzehlet nad) allen Umftänden ausführlich / Her D. Mierzlius in — 
Pomeran,1,4p. 151, Wir molien einen Furfgen Auszug davon anhero 
fegen : Dem Quaben waren im fechften Jahr feines Alters’ die Eh 
tern abgeftorben / al$ er nun ju feines Vatern Schweſter Mann in 
bie Roft gethan / übel gehalten / und endlich) / weil das Soft: Geld 
nicht erfolgen konte / zum Haufe hinaus geſtoſſen / leget ec fid) mit trau⸗ 
figenSedande in denBrodſchaͤrren der Stadt iu fchlaffen nieder / um 
qr Uhr koͤmpt der Satan ju ihm / in Geſtalt eines ſchwartzen Mannes / 
und verſpricht ihm / ſo er nad) zwoͤlff Jahren wolte fein eigen ſeyn / und 
ibm darüber eine Handfhrifitumit feinem eigenen Blute geſchrieben / 
geben / wolle cc ihm allenthalben / wo ers begehre / ie Schloͤſſer of 
Jen / und guug ſchaffen. Der Qnabe lái fid) bereden / eröffnet auff 
des Sataus Geheits ben Mittel⸗ Finger der rechten Hand / faſſet das 
Blut in bie Sceer (Da denn nicht mehr heraus gefloſſen / ale noͤthig / 
daß ihm die Wunde am ſchreiben nicht hinderlich waͤre yund ſchreibet 
eine Handihrifit von adt Zeilen / die hernach wohlgemeldter Herr 
- Micrzlius bcp den Acten (cibft geſehen. Der Satan verehret ihm 
Bun X4. daraufl 



























































Ie Daraufein Bud) inwenoig mit rothen gehörnten, 
HE undmitetlicen Sudftabcn al$ £ebráifes ojo 
er daß bey fid) hätte / wäre eg fo gut / als wenn er fel 
Er brachte ipm aud) Geld, an lauter halben Girof ti 
thig batte; doch, damit man fein Geld bep ifm fpärete, mn 
zerriſſenen Kleidern einher gehen / bey feinem $ 








vede Aen / UED Fein: nHerrn ober Meifte 
; pn E in wenig Jahren am üntetldtebenen Drten bep 14 geha 
i 


lange bleiben, der Schulen / Kirchen, und des Schere fi enthalte 
ses alfo gefegnete Cffen wieder bon jid bog 


en wie Drehen. Als er nnn bey fü 
tehalb Jahren in ſolchem Zuſtande bingebrachtsFömpt er Wieder nag 
Oreiffenberg und auf des Geiffeg Antrieb, gehet er bey Stadt | 
eines feiner Freunde Hauß, Gelp su holen, tocldjes im and) de 
Feind aus Den ver chloſſenen Contoren heraus gelanget ct wird bar 
. Bet betroffen / uni geräth in der Obrigfehe Hände / da er denn allcá, 
was erzehlet / entdedet und bekant / er wird darauff von den Dredi 
gern fleigjig befüchet / ins allgemeine Geber gefhloffen uub groffet 
Hn Fleiß angewandt, ihn ans des Teufels Stricken iwertetten, Ober 
M nun wohl einige Zeichen der Buffe verlpüren laflen umb fid) nad) bcm 
Seil. Abendmahl gefehnet / ſo wird er doch bald darauffvom Satan 
leibhafftig befeffen / Ver aus ihm Hredliche Worte geredet / unb ihn 
dahin gebracht, daß cran GOties Gnade ju zweifeln angefangen, 
I$ aber endlich/ wieder alle Wiederſtreben des Feindes / der $e a: 
ewohl mit Moͤhe / zur Kirchen 4 bradjt; nnb nad) vorherges 
d» m vu EL [eite Handfchrifft Eniend vor bem Altar. 
wiederruffen / dem Zeuffel und allen feinen Werden und allen ſei⸗ 
nen 2Befen auffs nene abgefaget / ben Chriſtl Glauben ‚sang nach⸗ 
geſprochen und alfo um Heil. Abendmaͤh gangen / fo fjat et sto; : 
age hernach wiederum beginnen zu sweiffeln / weil ihm infonders - 
beit die Handfhrifitsie et nod) nicht wieder battergroffe 9Ingft mad I 
(c / doch weil bic G briftl. Gemeine im eyfferigen Gebet anbielte / iſt 
bet Zeuffel enbl I) aejtoungen , Daf er mif einem greulichen Braufen | I 
dadurch ber belle Mondfcheingang verfinſtert ifl) in der Nacht umb 
Ir br jt ibm Fommen , die Handſchrifft ipm für den Kopff getvor(s hi 
fen und gefager: Jd bin deinenthalben grauſahm geſchoren worden. — 
b nun wohl aud) uad) ber Zeit Die Senfelifayen infe. 
gehalten / ſo haben ſie ſich doch allge 
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fechfungen am: 1 
| mad) geringere und — 
von der Dbrigkeit, auf Eingeholten Kath If gelaffen , anp uev 
fid) wohl gebalten ; paf cr bernach unter der, KRäpferlic 
ne Corporaſchaft bedienet hat. Bl 
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Zuffelsaind Hexen⸗Weſen 363 


ic oom Teuffel in Geſtalt cines Ritters 
betrogene Jungfer. 


A Jungfrau vou Adel/veich / ſchoͤn tmb 
pon groffem Anfehen und Sugenb/ fahe einen 
tersman ibrentacbbarn/(o von Adel / und bey männiglichen an» 
ehm und wol beguͤtert wer / in den veriiebte fie ſich / beſahe ihn mit 
onders groſſer Affection kad Liebes⸗Reigung / und that ihm doch 
eGedancken weiter nicht offcnbabren. Als etliche Zeit alfo ber» 
ſen / ſpaͤhete ein Sreuffel diefe Jungfrau aus / nabm die Geſtalt 
ſes Ritters an fich/ und gieng alfo mif ihr umb/ baf ev ſie zu feinem 
illen gewann / fo weit/ daß fiseinander die Che zufagfen. Gie 
bm ipn an/ in Meynung daß eg bcr Ritter wäre/ und lieg ibu cfe 
be Nächte gar in ihre Kammer / allda fie beyfammen fchlieffen. 
f ſolche Weiſe brachten fie etliche Ronath au/ in welcher Zeit fie 

t Teuffel beredefe/ daß fie ibm überall feinen Bothen ſchicken (olte/ 
weil ihre Sache verſchwiegen bleiben muͤſte. Und wenn er ſie ſe⸗ 
nwurde/wolfe er dergleichen nichts thun / als wann er ſie kenne⸗ 
; Dannenhero denn / ob fie ſchon bi&tbeilen den rechten Ritter fa» 
/ fo ließ fie ihrer Unterredung nach überall Feine Zeichen ihrer Lie⸗ 
‚von fich mercken / toic fie auch auff feinem Theil / wenn er mit ipr 
cht rebcfc/ in dergleichen SGedancken ſtunde / und feiner Ditfimula- 
on and eufferlichen Stellung zufchrieb/ wann er einige Anzeigung 
on ihrer Kundtſchafft nicht merdenließ. Uber eine Seit herna 

ab die Mutter ber exungfrauen ihr ein Heyligthumb / folcbes am 
ja[8 zu fragen/ bor welchen der erdichte Ritter ficb ſtellete / als wañ 
rein Abſcheu haͤtte / und fam nicht wieder. Solcher geſtalt lieffen 
tLicbe Monath bin/ in welcher Zeit als die Jungfrau ſahe / daß der 
titfer anderswo ſich verliebet / Fam fie vartiber cin mächtiger Eyfer 
in/ und nachdem fie f olch Weſen in ıhrem Kopff Länger nicht dulden 
unte/ (cbicffé fie einsmahls zu ihm pin/ unb bath ihn / daß er zu ihr 
ommen wolte/ fie haͤtte was mit ihin zu reden. Der Ritter wuſte die 
ihrfach nicht / doch wie er ein holdſeeliger von Adel war / gieng er al⸗ 
obalb zu ihr / fandt fie allein / und ſagte zu ihr / daß er auff ihre Beruf⸗ 
fung kommen waͤre / von ihr zu hören / was ſie von ihm begehre⸗ 
fe, Als die Jungfrau ihn ſahe und dergleichen Reden. hoͤrete / al? 
wann er fic kaum Eandfe/fieng fle an / ſich wieder ihn zu beklagen / daß 
jcbon (o lange Zeit wäre / in welcher er nicht trachtete / fle wieder zu 
ben / noch mit ihr zu reden. Der in verwundort ſich uͤber — 
41 $ mal 

















































moffen/alg ber bom Surbaben tiefer Jungfrau nichts bernaji] 
wortet ibr auff folche Weiſe /daß fie gebacpt/eg táre alltzuſehr gej 
let/ und nicbfg dergleichen getban/bieiveil damahln fein Menich 


goürde fittiber das/ fo fie Off unb beldgolt klagen wolte / alle I 
be anwenden / und ihn zwingen ſeine Zuſage ins Werck zu feßen/d 
weil ers nicht mit autem Willen thun wolte, Der Ritter noch 






und baf fle ibm nichts koͤnte anfordern / bie Jungfrau alg id 
u (fet ibr denn nicht 


Abr fo und fo mi mir umbgangen/ ihme bon Pun& zu Pun& qt 
zehlend / bag mag ihr mít tem Betrieger unter der Geſtalt beg 9t 
ftr? begegnet: Und fagte weiter /- ibr koͤnnet nicht umbhin mein 







tragen. Aber uff daß ihr don ber Wahrheit meines Fürgebeng 
Dicht zweiffelt / fo willicheuch ſolches gleich zur Stund betvehrei 7 
un fief gleich barauff von ihr unbewegt fieben oper acht o: ij 


Qu? feinem und auffer deffelben Haufe zu fich fommen/ die ohne: 


far su was Ende folebes gefebebe/ jchmuren und erfí ährten/ daßdı f 


fünffeig Meilen von dannen abtpefeno getvefen, Die Edel-Fungfrau : 
5510; ber Antwort fag trffarret/fieng an etlicher fonderbabrer Gar N 
"tr in vergangener That fich zu erinnern/ und nabm geftbimin 


darausab/daß fein ſterblicher Veenſch dieſelben tbun koͤnnen. tnb 
in thremðVerftand erleuchter/epfandte fe/oap egein Betrug -— j 
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| gewefen: Alſo daß ein wenig nach Mofchied des rechfen 9ufe 
2 / fie anfieng ben Uhriprung biete Srrhumbs zufehen: tnb. - 
hᷣdem ſie ihre närrifche Begierde verflucht/und in ihr ſeibſt fich ge^ 
nütpiget baffe/ beſchioß fie nicht mehr an ben Eheſtand zu geden⸗ 
n/ jonbern begab fich in ein Kloſter / und verbrachte. ade die uͤbri⸗ 
Zeit ihres Lebens. SH pde yr | | 
Der fid) bem Teuffelergebene Todten⸗ 
re Graͤber. | 
ipm Todten Graͤber íft gum Verbindnis mit 
Ni pem hoͤlliſchen Seinde zuerſt veranlaffet und 
uſſgebracht von einem Srommelichläger unter der Kaͤyſerlichen Ar⸗ 
ee ber ibm einen Zettel gegeben / darinn / tie er geſaget / gat fo 
vielleicht mit fel&amen Gbaracteren / mie ſolche Zettel pflegen ) ges 
hrieben geweſen / mit dem Vorgeben / daß er zu feſt machen gut waͤt 
e darauf ifi ihm ber Satan felbft / in Geſtalt eines Cavalliers / an 
abend einen gelben Koller / rothe Hoſen/ grauen Hut und weiſſe 
gedern / in (repen Selde / ünjern von Gerichte vor diefer Stadt eti 
va im 1625 Sjabre erftbienen / unb at ibn ge(raget : Ob er Luſt ju 
Venen hätte ? Darauff er denn mit Ja geaniworiet; Folgende Stat 
wäre der Satan wieder zu ihm, Fommen / fragend: Ob es bey der 
Abrede bleibe $ Wie er fid) abermablmit Ja vernehmen laͤſſet / wer⸗ 
den fie der Sachen vollends eins/ daß erfih dem Satan mit feiners 
eigenem Blute verſchreiben ſolte / fein eigen zu ſeyn / iy Jahr lang / 
hergegen ſoite ibn der Satan am Leibe unbefhädiger bewahren / und 
ihn drey freye Schuͤſſe ſchaffen ‚hierauf verwundet er fid) nad) des 






Satans Anweifung / mit einer, Steck Nadel auff ver Hand / und mas 
het auff inen Zettel Die benbe Mfangs · Buſtaben feines Namens E. 
$$. tocil er ſonſt Zweiffels ohuenicht (reiben koͤnnen / Dazu der Sa; 
$ Creugegethan ‚naddig tar bic Handferiflt welche * 

der Miſethaͤter nie wieder begehret. Eine Weile hernach / aneinen 
Char⸗Freyt yn oet chslein mit einer Graß⸗ 
grünen Ealbe/ damit er ſich ſolte (efte machen fünnen / welches et 
auch alfo befunden / bem al& einmahlin dei amaligenStriegs weſen 
etliche Seindliche Bölder, da € | 
 anzänden wollen / iſt et nebit andern ausgefallen und Dat. felbiges 
tapfier. helfen verthätigen ı arüber et zwar einen Schuß anf Die 
ft bekommen / der aber. nicht ducchgangen / ſondern nur Einen 


tan dr | 
voptagebringet ihn der Satan ein Bu 
8 Korn vor diefer Stadt verheeren und 
Sruſt befomme di pnbern rin 
blauen dlecken hinterlaffen / deſſen fein Weib Abende als fi? — 
COPIES 






































Zeuffelsamd Hexen⸗Weſen 
gehen wollen / inne worden / und als ſie gemercket / daß es nicht it 
tig mit ihm wäre, bat ſie ihm ernfti (d) zugeredet und gedraͤuet/ ihre 
Beichtvater es zu ofſenbaren/ welches er ihr aber hart verboten/ ti 
Bedrohung ver wolte fie fonft übel fractirer / und fie ſolte nicht fi ) 

| für ibm (epu : Indeſſen gieng er alſo in des Satang Stricken fein‘ 
der dahin / und war dem Geſoͤſſ und allerley gottloſen Weſen erge den 
Fonte nicht leyden / daß fein Weib die Kinder zum Gebet hielte / foi 
dern hieß fie beten ins Teuffels Namen / und als der Gottes⸗Kaſte 
in der Kirchen St. Johannis hieſelbſt beftolen ward , machte er fir 


(4 
































bem Feinde gemadjt; aud) Viefe$ war / daß wenn er andern fein 
Kunft bepbringen und fie ihm zuführen koͤnte er frey ſeyn folte;bote 
einmaleinem Knaben von ig Jahren feine Salbean ‚und beriprad) 
ibm / daß er dadurd) ſtarck, aud)" wenn er fid) mit andern Jun 
gen ferum flüge, niemafIn folte befchädiger werden ; lg ) 
einen jungen Kerl antraff / ber Luſt zu dieſen Kuͤnſten hatte /trand' eg. 
thm biefelbe zu ín feines Bruders Namen, welches / wie er felbft ers 
Hüret / eben fo piel oar / als ing Teufels Namen, (denn er hieß den 
Feind ſeinen Bruder / Herr Edelmann, und Herr Urian y und bi s 
bete ibm Dernad) ein ver waͤre des Seuffelá nun lof / wie er denn in 
einer Verhoͤr gant ernſtlich ſagte: Ich bin beg Teuffels log ; fo war 
JEſus CHriftug lebet; gefraget: Woher er ſolches wüfte? antwor⸗ 
tet er / ich habe ihn N, in Bier sugefrunden: Der Satan Fonte. 
jedoch bey ihm auch feine graufame Artnicht laſſen darum gab et t 
ibm Anno 1636 im S rüblinge ein grau Pulver in einem weiſſen Papı 
pict / welches er itt der Gaffen der Stadt ausftreuen folfe; dag bie - : 
Peſt barauff erfolgen möchte, welches er zwar aud) gethan / bod) weil 3 
et nicht alle$ ausgeflreuet , fondern einen gtoffen Theil davonin die — 
Elbe geworfien, haͤtte ihn der Satan darumb pumpen wollen ‚Ci 
redete er / bie Meinung fft / er hätte ihn wollen Rraffeny plagen oder 
prügeln ) al8 er ftd). aber gefegnet / und gebetet : Das Blut Jefu 
Chrifti /2c, máre er von ihm gewichen. Doch tváte hierauff / feiner | 
einung nach im Herbft die Peſt erfolge, (welche jedoch; damahln 
im Lande auch und benachbarten Provinen grasfirte.) ym Jahr 
1656 als tun dag Maaß ſeiner Bosheit erfuͤllet und der gerechte 
Ott befchloffen hatte, Ihn in bie Hande der Obrigkeit zu laͤngſt ver 
dienter Straff⸗ ju liefern / ermahnte ibn der Gatan / ( beffen er doch 
dermeynte [of zu feyn, durch eine drobe ihm bekante Sfimme/ ee 
folte ein Kind von drey Wochen fo allererf auf Sf. Peters u j 
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P Tu abend, 
Der vom Teuffel befrogene Zauberer, 


U Baugeanden Schweißer-Bebirge/og 
beem Mann eingezogen wegen perübter - 3di 
berep / und nachdem er bieler Unthaten überzeuger / iffergubü 
Strange und bernacb au demFeuer etubreheilet worden. inei 
licher vermabnteihn beweglichft/er ſolte ſich sa dem Tode bereit t 
chen/ und feine Seele nicht in ewiges Verderben feGen/ sr. Cr abt 
verſtopffte feine Opren/ wie eine Schlange vor — 2 
Weil es nun dag Anfeben Date / er wolle mít zerzoͤgerung [ 
uffe fein Leben friffen/ iff er zufolge trgangenen ürtbeif zu bn 
Hochgericht geführet worden / ihm zu weiſen / daß eg Ernſt / und d 
folcbe Verftodung diene Gnabe zu erlangen. Er aber batte gelachet 
— e fich vernepaten [affen; er fen berficbert/ baf er nicht e 
ongen fonfe, 3.12... s dn Morti ed LIE Ne 
Iederman toarfefe mit Verwunderung⸗ wie es doch biefem ube | 
 Shäter ergehen tbtirbe Der Geifliche ſpruch ihm zu / er fe be bett dot | 
für Augen / er folledoch noch feine Stunde bereuen / und Fünte Teich 
abnebmen/ daß nun feine | 


vc Hinderung mehr cititreten brife / ibm tos 
dem Galgen juretten: rantgorter Ydaßer 
babon kommen werde ad. Bi 


MOB! mit dei Lehen 
Als er nun mit bem. 


vn Denker die Leiter biniauff inge; fagte e / toi 
werden beede bief eper berab fommen / alg bg tzicht dermehneſt; doit. 
batir auch gefebeben / bag btr Galgen gebrochen / ber Sender und 
ber Dieb zu Boden gefallen und doch niennand feben Fönnen / tvit folo 
Sere jUgegangen und gefchepen mögen... Der Zauberer Iachte / und. 
dermepnete daß er bereits gewonnen Dave N P — 
———— an derinechftdare 
bey fichenden groffen Daum hangen darüber erfchratk der fft 
wicht / unb fielen bie Schuppen der Srinfferiif on feinen Nugen/ 
baf er deg Gafang Betrug erfeben fünfe / toc[cper j ) 


















* ^ 


tt jolfenichk an Galgen fommen.Vid, ‚Barsdörfferg Schau- Pia 9 
Luſt und fcrre ib 
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icher Sefchichte / Pag. 212, T 


Der ungliicflide Steftel-fnüpfer, 
SR ron umd Obert/jtveen$rangof bon oftef 
zu Lion / leben in faſt bruͤderlicher vertraulichen 
Freundſchafft / daß auch niemapls Fein Wiederwillen ies : 
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r beiden entſtanden; wiewohl einer mit dem andern zu Zeiten 


xr&t. Es begibt ſich / daß Gilbert fich in ebeliche Verloͤbnis / mit 
ſehr ſchoͤnen Adelichen Jungfrauen einid(t/unb feinen Hochzeit - 


Eden Tag erfreutich befiimmer / welches Peron ibm niche 
gönnen Uhrſach batte/ weiler zu Paris mif einer andern folte 
prochen werden. 1d end EIU 

ieſen feinengreund tram die exſte Nacht feines Beylagers zu bet» 
Inimmet er die Neftel aus feinen Hoſen / und ziehet eine ondere 
jegen hinein / welche der erfien gleich / daB Gilbert ficb nichts: 


gau verfeben Upríacb. Peron befindet fic) unfer ben Hochzeite ⸗ 


ften/und Enüyffet unter tocbrenber Einſegnung die Neſtel mif ef^ 
en Worten / he ee Legt bierauf die Meftel 
fich in einen verſch offenen Behalter /- willens folche folgenden 
en NEE ah ee 

8 begibt fid aber / daß Peron auff der Poſt nach Paris beruffen 


d/ und noch an dee Gilberts Hochzeit Tage verreifet. Gilbert 
xverſpuͤhret / paf er bep feiner Vertrauten / ohne Mannſchafft / 
b bie eheliche Echufdigfeit auff feine Weiſt abflaffen fan / barü^ 
Detrübt er fich fehr / fragt RN er wohl hoͤrte / daß 


— 


1 Gebrechen von Neſtelknupffen tſtanden / mo 
'atben/ wer ihm ſolches gethan / weil er keine Feinde noch Neben⸗ 
uhfer gehabt; Inzwiſchen aber nimmt fer am Leibe ab / dorret 


g/ underfrändtean ber Schwindfucht/ mit groffem Hertzenleid 


— | 
Mach weyen Jahren font Peron wider nach Lion / und beſu⸗ 


et ſeinen alten vertrauten Freundt in beſagtem Zuſtandt. Als er 
er fein ungluͤck vernommen / unb den verknüpften Neſtel bie gate 


"Seit über vergeſſen gehabt; eylet ev fo &alo die Neſtel auffzulöfen/ 
ib Former Gilbert umb Verzeihung zu birten/daß er aug Unbedacht 


groſſen Schmerken veruhrfachet Gilbert verſtehet ſolche e^ — 
intni? mit ergrimmetem Gemutb / ergreifft bag nechfte auff dem - 


iſch liegenbe Meſſer / und ftöffet e8 Peron in dag Hertz / taf er 

> bald zu Boden gefundten / und Tode hinweg gefragen werden 

wn ib , Ü ij ARR 
Die bezauberte Execution. 

dem ſo genandten Reciffe, unter dem Schuß 

eß hohen Raths per Hollaͤndiſchen Weſt ⸗ Indiſchen — 

| | | feop nt^ 


ttlanden/mochte er bocb nicbf 


N Portugiſen / welche in Braſilien auff 




























froffen. 





wohneten / hatten eine geheime Verraͤthereh / wieder die Holläni 
gefchloffen: weil aber dasjenige/fo fie/unter dem2erräther--Hutle 
miteinander geſpielet / zu frübe ang Licht fam / wie eine ungeif 
Geburt / brachteibnen folche Mißgeburt ſchlechte Freude: Dann 

-auß ſpielen / und dag Reciffe (o [ange mit bem 9t d 
B gemelbfer Kath /durch einen offentlich aufacruffen 
nendiefichere Wiederkehr derfprochen. Auff folche q 
rzeihung / batte ficb ein Portugaller mif dahin beaebet 
fem Fuͤrſatze. | 
en kochte / unb um stoep bunberf Kronen/ einen Boks 


ufffe / baf derfelbe einen Brieff/ welcher ín einem bleyn 


muſten Reiß 
anſehen / bi 
Perdon/ih 


aber mit (ebr bó 
decktes Freffi 
gefellen erfa 


ftl Taparica ficb entbielte / barum würde Reziffe / ohn fonders grof 
fe Schwerigkeit / füglich aa erobern fepn/ wenn mans / dey dem Tan 
Moritz ⸗Stadt beftüirmete, Golche Verſpaͤhung und 
Verraͤtherey ward bem Niederländifchen 9tatb au Reziffe entdeckt 
unb empfieng der Verraͤther d 


ne / und auf ber 


gen⸗Geiſt / emp 


lich gar mit Sáuften zu ſchlagen. D 
bem Marckt / eig wunderlicher Würbel-Surm / ber afe Menfchen — 
wackeln unb Summe[n macbfe / alg o6 ihnen ein ſtarcker Rauſch bie 3 
Cxibifibeif ber Züffe hätte benommen. Ehen diefer Sfurm raffte 
ihnen Hufe und Hauben don den Köpffen/ ſpielte bamit/ und trieh 
fle inder Lufft herum. Wald bernach /ward die ganke Drenge der 
Antvefenden / ber einen Hauffen/ zur Erde nieder geriffen. Die 
Kriegs⸗Knechte flohen / unb waren die nechfte Haͤuſer ihnen die lieb⸗ 


iden / euch gnug entſetzen und beſtuͤrtzt ſeyn werde i 
dieſe Weiſſagung fonber Zweiffel / von bem £ 
fangen; bat er doch nichf gelogen / fondern ein 


 hnnmif Gtropau engen begunte; erhub ſich / unter dem zuſhauen. 
ben Volck / eine wunderfeltfame Bewegung. Einer fieng an/ de u 
andern att 3erren/ míf bem Elbogen/ ober 9tticfen zu ftoffen / unb end⸗ 
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Sintemal er daſeloſt ein frifch de 


ae unspel eines [chmäpfichen Todes 


Gleich daruff entffund mitten a T 
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Teuffels⸗ und Hexen⸗Weſen. 37i 
CAPS TR a ln Ba hau A 
Der Hencker / weicher am legten ſtehen blieb / und fich nune 
allein defand / trauete gleichfals nicht länger ; fondern ſprang 
n Serichtplage herunter. TREE EN IR DL 
Nachdem diefe Verwirrung eine gute Viertheil Stunde gewaͤhrt 3. 
ibas Stolif toicber au ficb ſelbſten; unb weilder boͤſe Feind / wel⸗ 
vohngezweiffelt dieſes Spiel angerichtet/ven Miſſethaͤter gleich⸗ 
inicht davon bringen / noch erretten koͤnnen; als tratt doch der 
harffrichter wiederam auff / und verrichtete vollends die anbe⸗ 
(etie Exerution; ſchnitte dem Portugaller Naſe / Ohren / und die 
nnliche Ruthe ab: vif ihm auch das Hertz auß dem Leibe; beſtrich 
"vem Slate folcher Glieder / die Backen; unb roarff btefelbe endlich 
Hunden vor / welche fie auffraffen. Zuletzt zerſtuͤckte er den uͤbri⸗ 
eib/ in bier Sheile/ und nagelte bie Stuͤcken auff / an vier 
ar ein wenig verzögern; doch nicht gänklich hemmen: 


——— 


Der betrogene Geitzhalß 


Pfitzerus in den Anmerckungen uͤber das 
I + eben Fauftiam 464 und folgendem Blate / 
pendet von einem vornehmen Spaniſchen Hevrn / beffen Romen-, 
aber mif willen verfchtwiegen / folgendes : Das derſelbe zu einer 
(it mit bier feiner Diener nad) Toledo-geritten /' und Yon beim 
schwarsfünftler Wagner / ber fich zu ber Zeit ba auffgehalten " 
höret/ bat cr ibm befuchet / Kundfebaflt mit ihm zu mae 


tn/ und daneben Hoffnung gehabt / eine gute Mahlzeit umbſonſt | 


darumdes ihm / ais einem fehr kargen Menſchen / meiſtentheils au 
un geweſen) bey ibm zu haben. Da er nun zu ibi kommen / hat 
yn ber Wagner freundlich empfangen / unb mif fich Binauffin win" 
immer genommen: Da buó der Spanierierftlich.an zu fagen / wie: 
"don feiner Kunſt fo die Ruhm und Lob vernommen, Und wie er 
zuderlich gebóret hätte / daß er koͤnte allerhand Speife und 
Frank / 'aug- fern entlegenen Orthen / umbſouſt zumegebringen/ / 
belcbca Kunſt Stůcker denn vor alien andern fonberlícb gern ſehen 
nöchte/ wo es anders dißmahl ſeine Gelegenheit geben / und ihm be⸗ 
ibid con möchte. Hierauff antwortete ber Wagner / er ſolte ſich 
urandem Tiſch fegen / er ſolte nach Verlangen geſaͤttiget werden / 
n Hoffnung eines guten Recompens / ber erfolgen ſolte o Wagner 
ieß alfo bieranff oen Tiſch decken / und ber Geiſt Auerhahn brachte. 


> 2 


stern /zu öffentlicher Schau. Alſo Fan der böfe Geiſt die Juſtitz | 
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bald Speife und rand von mancherley Artben. Der farge Sp 
nier fe&te fich mit feinen Dienern / und fief ibm bie Sracfamenten fi 
Mot febmeden / ruhmete auch ben IBagner/ und berfpracb 6c 

benſt / wie er ipm folches im kurtzen wolte reichlich bergelfen. : A 

nun bie Mahlzeit gebalfen/ftunten fle auff/rüffefen fich/und befcbit 
fen ibre Dferde/ bie auch / gleicher Geffalt / ein folch geborget⸗ 
Rauch · Futter empfangen hatten. Sie geſegneten alſo den Wagne 
nahmen ihren Abſchied / zogen davon / und bezahlten nicht das gering 
fic. Wie ſte aber etwa eine halbe Stunde geritten batten/ fom f 
ade ein groffer Hunger an/ dag von den. Dienern einer zudem ande | 
9rfagt / ipm häfte in langer Zeit der Hunger nicht fo we an 
Der Herr fprach auch defgleichen. Ye Weiter fie fortzogen / je gröf 
fer der Hunger ihnen zufeßte/daß fie meynten / weñs noch länger tod 
ven folte/ fie müften verfchmachten. Die Pferde wurden auch ſo m 
be unb binfálig/ daß flc faum die Knochen btbenfonten. Der Sya 
nier aber fríeb bie Pferde über Macht / fam affo bungerig heim / tnl 
berftanb aus biefern/ wie eg ber Wagener gemeynet / und daß er alfo 
bon ibm geblendet unbbefrogentoorben, —— a 
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"Der vom Satan vexirte Knabe, 

E s Mafecovius, Prediger zu Röniade 
A. berg, in feinen Anmerckungen über das fedbfi 
Gapit, von der Geſchicht einer angefochtenen Jungfrau fchreibet 
was fid) vor einiger eif infelbigem Lande/ in einem Adelihen Hofer 
miteinemftommen und fleisfigen Knaben von sehen Jahren, einem 
Kinde Hoch ⸗ Adelich und aud) fromme Eltern / begeben von welchem 
ein Tage⸗Regiſter von demz Sebr. Ao. 1691. bif an denzı San. 16 9j 
was fid) von Zage zu Tage mit bemfelben sugetragen / ge djrieben 4. 
unb ibm ohn Zweifel in einer guten und Chriftlichen Meynung / ſich 
derſelbigen Geſchicht bey damahliger Gelegenheit itt bedienen, ; J 
geſchicket worden / alfo : Da derfelbean oben angeſetztem Tage Vor⸗ 
mittage zwiſchen 9 und 1o Uhr auff der Schule auffsund niedergegams 
gen/ unb bie ihm auffgegebene Le&ion bey fid überbüret / ift er "n 
wahr worden / ba fid) eine Thüre an bem Gemad) plóglid)/alg wein 
jemand auff bie Klincke geſchlagen + auffgemacht / und fiber derfelben 
fid gegeiget ein Geſpenſt mit einem ſchwartzen Geſichte / weiſſen Au⸗ 
gen / kahlen und weiſſen Haupte / wie auch einem krauſen Koller 
ches ipm mit einer groben Stimme gang langfam alfo ud ^ i 
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Teuffelssund Hexen⸗Weſen. 373 
$ madjfi bu ba ? damit es dis Thür wieder geſchwind zugeſchmiß 
inb gleichfam mit einem groffen Brummen meggegangen, Doch 
fat e$ bie Thuͤre / wiewoll gang leiſe / auffgemachet / ſich dem Kna⸗ 
in ebeufolcher Geſtalt gezeiget und zu ihm gefaget z- Biſt bt nod) 
2? Merde ich zum dritten mahl kommen / [oll es birubel gehen, 
rüber der. Krabe / wie leicht zu evad)ten  Defftig erſchrocken / der 

ezugeeilet / und ba er herab Fommen/ vor Beflürgung kaum ſa⸗ 
önnenwas ihm begegnet. Nachmiktage ift ec umb Uhr / ſei⸗ 
Gewohnheit nach / zum Schreiben wieder auff bic Schule gegan⸗ 
und da er die Thur auffgemacht / hat er bad Geſpenſt in obiger Ge⸗ 
tan bem Tiſche ſitzen / einen Bogen Papiers der den gantzen Sid) 
edicti vor fid) haben, und mit Enirrender Feder [ehreiben aefeben/ 
dies ibn alfoangeredet: Stil! fli ! id) ill dir den Reſt geben, 
folcher Gieftalt bat ers Dernad) offters gefehen. ‚Biel erfhredlis 


fig geweſen was ben 7 Aprilfelbigen Jahres ihm vorgefommen’ 


"T an bem Tage umb. 2 Uhr Nachmittags aufj die Schule das Las 


nifche Evangelien» Buch hinauf zu tragen / geben wollen Date — 


i oer Treppe gefehen ein ſchwartzes rauhes Geſpenſt / gleichfam als 
temer Bären: Haut umbgeben, mit einem langen Schtvane / et 
n Pferd und einem Hahnen Fuſſe / ſchwartzen rauhen Geſichte reis 


langen Naſe unb weyen groſſen Hoͤrnern auf bem Haupte/ wel⸗ 


s Gener aus dem Rachen gehauchet / und ihn alfo angeredet: Koͤm⸗ 
ſt du bieber? Damit bat e$ ibm das Buch aus der Hand geriſſen / 
feinen Rachen gerborffen und geſaget: Wilt du mich anbeten / ſo 
ll íd) bid) geſund machen: Dem ev aber muthig geantwortet: He 


dich weg von mit Satan du haft feine Macht an mir/id) bin Got⸗ 


| finb/2c. Es find ihm offt die Bücher s die er gebrauchet / aus den 
änden gerifjenvoder unter Händen verſchwunden / und herngch obu» 


fehr / bald hier, bald dar / auch zuweilen an unfanbern Derthern ge⸗ 


nben, Gr hat auff der Erden liegen geſehen Geld, Stade Goldes/ 
ilberg; filberne Meſſer / Uhrẽ / Tobacks Doſen und vergleichen / wel⸗ 


e fonfiniemaud geſehen uno bie auch bald wor feinen Augen ver⸗ 


wunden. Dabeh inſonderheit zu mertfen/tyap er ju einer Seit einen 
utband von ſeinem Herru Vater arbetr,a, und bald darauff eine fils 
ne Gallaune / etwa anderthalb Eller lang / auff der Erden geſehen / 


t er auch auffgehoben und feinen Gttern gezeiget. Da fie aber dies 


[be vor verdächtig gehalten wab wieder an denſelben Orth hinzus 
euffen befohlen / ifl fie wieder vor feinen Augen verſchwunden Man 
at bißweilen Schwein⸗Miſt auff ſolche verdächtige Dinge geleget / 
nd ber Knabe gejchen, wie fie fid) Lu pnr tia ft 
X a t2 | 9 
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(— Qiteridlasen Daß Davon Bangor ro augen 

fe. Cepit ortorben; davon er grofe Schme 

rif offt mit einem ungemein da 
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müffen/ und if 
fep arn Daß er nicht Iefen Fnnen; und ıpm dag bedruckte, 
chriebene Papier gang weiß vorgefommen: Dft if ipm 
und die Rede bergangen; babep cà ibm vor, 17 al 
etwas auf den Backen höpffeterund von 
9°; Wenn e$ ihm aber vou Der Zunge nieder 
gen / iff «t wieder ju feinem Gehörund 









& 
























ift ibm bie Zunge nad) ber Gurgel gezogen; daß cr fie nicht gebre 
Gen fönnen: Sft ifl er gewürger, bof ihm die Augen vor bem 9p 
geſtanden / und er gemepnet er würde eiſticken Den 10 April ſiehet 
des Morgensumbg Uhr auff der Erden ein paar filberne Meſ A1 
‚güldenes Uhr / eine gülbene Tobacks⸗ Doſe / einen guͤldenen Life ne 
einem Futteral / welches er aber nicht andeuten koͤnnen + teil ec nich 
allcíne ein Rei fen im Leibe befommen ; fondern ihm c ud) diez 
ge nad) der Gurgel gezogen worden. Daer aber Nach mittage wie 
auff die Schule gekommen / hat er dieſelbige Din, enod an i 
the geſehen/ einen Beſem genommen und Damit Darauf gef 
Es ift darauff ber -"Deffmeiffer son ber S chule gegangen, und 
Knaben nebft bem Jungen / ben fie zu ihren Dienſt gebrauchet / darm 
gelaffen. Dieje bepbe hören alsbald ein enfenatl/al$ menn eineBi j 
fe abgefchofien wäre ; Und darauff werden die auff ber Erde liegend 
Foftlid)e Dinge in 6 Schlangen, dem Augen, pa nad) einer halben 
Eu en lang / verwandelt / der Hoffm eiſter Fommet wieder auff die Schu⸗ 
le; und indem er auff md nieder gebet / ſiehet ber Knabe wie er cine 
tnb bíea hdere Schlange irift/ bie gleid)fam umb fid) gebiffen / q 
Wenn fte fid) rächen wollen , ver Knabe erteifdyet einen al ten x 
CR er etwa zur Hand befommen ; unb hanet damit auff die Sch 
ge/ daß gantze Stück: davon fliegen sd das Blut davon fprüßer. 
Hoffmeifter aber machet nad der Zah ber Schlagen 6 Zettel ; 
hreibet baranff bie Morte ang bem 5 Gap. des erften Buchs M Ku 
Des Weibes Saamen fol der Schlangen bes Kopff jertreteny t Mes 


mpl. 
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or — — 
yii vateiniſcher Sprache. Diſelbe bat der Knabe einen jeglis 
auf eine Schlange acleget/ und gehöret vic fie darauff angefans 
hefitig zu ſchreyen eid): er aber alleingehöret ’ unb wiewohl 
inter den Zetteln hervor gelauffen / hat er fie bod) allewege wieder 
auff geleget / biß ſie darunter geblieben / und hat er / wenn er ſich 
nad) gebuͤcket / ein Ziſchen unter denſelben gehoͤtet. An dem dar⸗ 
i folgenden Lager als den 20. April, haben fid) 12 Schlangen fehen 
im; der Hofjmeifter hat mit Kreide auff die Erde vielmahl die 
orte: Des Weibes Saamen foll. ber Schlangen den Koͤpff zer⸗ 
tensgefehrieben/ davor die Schlangen hefitig geſchrien / wiſchen | 
i Reigen hingelauffen und zuweiln wenn fie an dieſelbe gefommen/ 12 
rüber gefprungen. Den 21 April haben fi 187. und ven zzſten 24 
dilangen fehen laſſen babey auch fonderliche Dinge vorgegangen. - 
tfonderhäit ift es ju vermundern, was fid) den 12 Sebr. umb die ate 
tunbe Nachmittage zugetragen. Da der Knabe zu der Zeit auff 
Schule allein figet und die Le&ion aus dem V eftibulo lernet/fter _ 
ter mitten in Der Stube ſtehen eine Mañ / weiß und roth am Geſich⸗ 
geich bem allerſchoͤnſten Gewaͤhlde / mit gelben krauſen Haaren / 
gethan mit einem weiſſen klahren Hembde biß auff die Erde, Als 
nun darüber hefftig erſchrocken und anheben wollen zu ſchreyen / ift 
vfelbe zu ihm getreten bat ihm die Hand auff den Kopff geleget / 
ib ihn alfo augeredet: Still mein Sohn ſchreye nicht, ſondern 
mme mit mir. Damit faffet er ibn bep ber Hand / gebet mitihm 
itd) ein Gemch in weldyen vor dem die Schule gemefen / in eine = — 
offe Stube. Wie fie da hinein Fommen/ machen (ids Thuͤren / bie 
avor verſchleſſen waren / sug’eich / wiewohl gant gemachlich / auff / 
urch welche der Mann den Knaben ın die neben einander gelegene 
Stuben führetsfich darin ſtilſchweigend, als wenn er etwas genau be 
radbtefe; umbgefeben / und ibn bernad) ben Weg wieder zuruͤck (da 
enn Die Thüren fi wieder ſelbſt zugemacht) nad) der Schulewo⸗ 
(6$ ev ihn zuvor gefehen: gefübret. Nachdem Da$ geſchehen » bat et 
hm das Veftibulum ang der Hand Jenommen / eine Seite ſtillſchwei⸗ 
end darin durdjgelanffen, hernach zuſam̃en gebunden,in bie Schubs 
ade am Tiſch geleget/ und zu ihm gefaget: Du folt Glüd haben in 
Mem deinem Thun, und wirſt alles koͤnnen / toad dir der Hofmeiſter 
piro aufigeben. Gehe nur hinunter. Damit if ber Mann verfhwuns 
den / der Knabe aber hat das angemercket daß die Hand pie er ihm - 
geredet; gau warm geweſen. Derfelbe meifle Mann ifl ibm iu vers 
Nt malen im Traum vorgekommen / und hat ihm ppn GOtt 
Vefehl gebracht / was et weiter thun ſolte Inſonderheit iſt es ge 
en. EN NER ſchehen 
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aEtp, etwa umb y Uhr des Morgeng ; 
fäffet bir agen ; 






ig 
ii 





‚mitdemfelben nad Königsberg machen: Wenn di 
durch das erſte Thor kommeſt / ſo laß ihn fallen. So 
wird auffmachen / wird eg ihm uͤbel gehen Dae 
wachet / hat er einen Brief oon fonder! ichem Papier arthig zuſan Im 
geleget/in der Hand gehabt. Da man ibn aber auffgemacht / hat n 
nichts barinn gefunden; brumb man ibn gerriffen und ing Senete 
worffen. Den 24 Marti Fompt ibm der weile Mann 
Tranm vor / unb redet ihn alſo an: Gottláffet 00 
gethan / daß bu mit bem Briefe nicht nach der Stadt gereifet ; ben 
id) bin cé nicht getoefen / bet dirden Befehl gebracht > fondern N 
ſchwartze Keri hat ſich in meine Geſtalt verftellet, Dergleichen w 1 
derliche Segebniffe find in gedachtem Diario mehr verhanden / 8 
man umb geliebter Kuͤrtze willen / nicht alle hat wollen auffſchreiben 


Das Rheingauiſche Geſpenſt. " 
gu Wolluff im Rheingau frug fid) ín Dei 
Advents⸗Zeit 169 6. folgender Cafns gi 

Ein Muͤller unge von 2 , Jahren  Nahmeng Schreiner, fahe Dffe 
ters einen Geiſt bey Tag und Nacht al$ einen Sch raber 
den dritten Wepnacht:Feyertag gegen Abend in die Muͤhle gehen wol⸗ 
len / wartete der Geiſt abermahl auff ihn. Der Sun, ij 
lief meg; der Geift aber gieng ibm nad) frieateibn in einem Pferdes 
Stall iu faffen; und drückte ihn Pergefialt tiber die Wand / daß der 
Jung faum Athem hohlen, und fid) vergeblich bemüfet zu ſchreyen / 
biß endlich der Kaecht das Getümmel gehöret/ hinzu gelaufen und 
geſehen / daß dag Geſpenſt den Zungen über den Zaun / jedoc) fonbt b 
Schaden getvorffen/ pon dem Öefpenfi aber hat der Knecht ſelber 
nichts erblicket Behde erzeblten die Sache dem Miller / ber ihnen 
zuſprach / fie folten fich daran nichefehren, Als aber gleichwohl Dei 
Geiſt nicht anfhörte ben Jungen zu vcriren ſchickte ihn fein Vater 
zu den Gapücinerm nad) Nothgottes, welche ibm zugeredet fol ori 
nicht zu achten / es wäre vielleicht Hexerey / Lieffen den as; | 
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| gaben ibm das Na tmahl / und unterricpteten ihn, toic ci (id) 
halten folte. Wie ihm nim der Geiſt abermabl erfchiene ) gab et 
Befragen des Jungens / wer ev der Geift wäre? bic Antwort / ex 

ire cin guter Geiſt / der Jung folteein Malter Korn denen Armen - 
ben; 3 Meflen auff 3 Sonntage tefen laſſen / und eine Kerge opfſern / 
i in ber dritten Meſſe wolte ibm ber Geiſi wieder erfcheinen/ wel⸗ 
ci alle$/ und ſonderlich Die beyden letztern / erfolget / und hat abge⸗ 
peter majjen in der dritten Meſſe der Beiftineben dem Jungen ges 
rti ift aber bod) bon niemand als diefem allein gefehen worden. — 
Nach geendigter Smeffe führte das Gefpenft den Jungen hinter den 
Itary wohin (id) aud) die Patres verfügeten / und den gungen frag⸗ 
i ober den Gift jeher und ihm / al ex mit Ja geantwortet / befoh⸗ 
n/ den Geiſt zu fragen / mas ferner ſein Begehren waͤre. Worauf 


t Seift replicirt, det Jung ſolte ihn nod) vor die Kirche hinaus 


im Srucifir tragen unb [cte fid alfo der Geiſt auff des Jungens 
liefen, welcher aber darüber in Dbumadt [und / und jur Erden 
chl / doch endlich von denen Patribus aufgehoben und hinaus gefühe 
tmurbe, Vorder Kirche befandte Der Geiſt dem Jungen/ daß es 
in ot 7 Jahren verſtorbener Vetter wäre, Die Patres liefje den 
jungen fragen / ob der Gift nod) nicht aud bem Fege⸗Feuer erloͤſet 
dre; und als das Geſpenſt Ja geſaget / hat der Jung deßwegen und 


er Umbftehenden halben ein Zeichen begehret / der Geifl aber kein 
ufferliches Zeichen won (id) geben rollen / anffer daß er endlich auff — 


nftändiges Auhalien des Sjungens ibm einen Bruſi Stoß gegebeu/ 
pelcher von allen Umbſtehenden gehöret worden und dadurch der. 
jung zur Erden gefallen,und etliche Tage Sprachloß gelegen. Rache 
em er (id) endlich erboblet / ifi vie Sache auff Churſl. Maͤyntziſchen 
Befehl von oem geheimbden Rath und Praͤſidenten Dr. Kunckel un⸗ 
erfuchet / und erzehlter maſſen befunden worden. ^ 


Die denckwuͤrdige Hexen⸗Bekaͤntniß. 


5 pfleget der hoͤlliſche Ertz · Moͤrde und 
SS Lügner / Der Teuffel /biejenigen / fo mic ihm it 
einem Bund treten / zwar zu bereden / daß er eutweder fie für der O⸗ 
berfeiclichen Straffe entweder gänklich ſchuͤtzen / ober doch wunder⸗ 
barer Weiſe daraus erretten wolle; der Ausgang aber bezeuget ins 
gemein / ba er entweder ein eügner unb Betrüger ift / oder ein bte 
mächtiger Geift / ber feine Zufage nicht halten fan / wenn er gleich 


gerne wolte. Wie boßhafftig und 'ifig er aber (4 — Pr 
de Y 4 que 
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b gut einzugeben / wenn es bezaubert waͤre / und an ſtatt der Milch 
ut von ſich eſſe. Die Kroͤte belangend / wäre bekandt / daß ſich 
elben gerne in den Kellern und Gewoͤlben / wo Milch) und Rom 
treffen / auffbielten / die wohl in den Topff / darinnen noch et⸗ 
8 von uid geweſen / wuͤrde enn bineingefrochen. Die in der 
chachtelliegendeRnochen haͤtte ſte aus dem Bein⸗ Haufe gelanget / 
 máre bem Viehe gut / wenn es drüber (offe s wuůſte weiter nichts / 
n moͤchte fie martern und peinigen wie man wolfe. dn 

In währender Vorhaltung unb der Inquißitin Antwort fchraubfe 
Scharfirichter ben loben über der Leiter ein/ fich deffen bey dem 
dehnen und Auffziehen der Rerbafftenzu bedienen / und machte 
yenft ſeinem necbte alle gehoͤrige Preparatoria zurFolter; worbey 





Amquifitia ſich zwar ſtellete / als fäbefie eg nicht / blickte doch etli⸗ 


mablnach ber Leiter unb ben Tortur⸗Inſtrumenten /undzogdie 
bfelnzufammen. Weil fie nun auff nochmahliges Zureden gantz 
chts geſtehen wolfe / ſprach der Amptman aum Scharffrichter: 
'eiffer Hans / weil dieſes trotzige und oerte Weib ſich durch ſo 
eles gütliches Zureden nicht gewinnen laſſen will / ihre Unthaten 
befennen / fo übergebe ich dir fie biermit/vem eingelangten urtbeil 













maͤß mit ibrau verfabren. Hierauf fieng der Scharffrichter an / 


gleicher geſtalt zu einer ungezwungenen Bekaͤntniß zu ermahnen 5 
age aber zu ibm ; Ey / Meifter Hans / was meynet ihr denn ? (eb 
n feine Hexe / fonbern ſo rein/ fo rein ais bie liebe Sonne / vonder 
qubere) und ſchwartzen Kunſt. Der Scharffrichter verſetzte: Ja / 
|/ tag ſind eben bie Rechten / welche foreinfeyn «vollen 5 mit GOt⸗ 
s Huͤlffe und Beyſtand wuͤrde man es bald erfahren / wie rein ſie 
Váresgrieff fie darauff an / und entkleidete fie / mit Hülffe feines 


nechts / bif auffs Hemde. In waͤhrendem Nusziebenfebtwiegdie — 


nquificin gan$ ftille / umb fabeauff die Erde. Der Amptmann mif 
en andern Gerichts⸗Perſonen fieffen mit Crmabnen / Droben iind 
Sarnen nicht nach / in Meynung / das Bekaͤntniß in Güfe au erlane 
en 5cg war aber alles vergeben / gleich als ob man zu einem Stod: 
der &Steinwasredef.. - | 


Drauff itte die Inquificin fich auff einen Scheemel nieberfeßen/ ! 
ind band ber Scharffrichter ihr die Hände hinterwaͤrts auff penNur 


fcn zufammen/daß die beyde Daumen an einander famen/ nahm die 
Daum⸗Schrauben / und febraubte damit zum erften mahle att. Die 


(nquifieig druckte die Augen zu / machte ein krum Maul / (crie : Au 


weh! au toeb ! flucbte/baB dich vof hundert 2c. tie druͤckt das Schel⸗ 


nen⸗Ding (o harte. Der Amnytmann verwieſe ihr das — 
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ſtatt be(fen fie billig been und ihre Sunde befennen folte / ingle 
ihre andere frevele Reden, Der d arffricbter aber fagte / bag 
 Yenur ber Anfang unb Kinder-Spiel/ er wolte ihr ſchon beſſer di) 
men / [üfftefe bie Daumfehrauben/und ſchraubte diefelbezum a id 
mahle zu. Inquiſitin rieff: Halt in! balfin!es geſchiehet mirer | 
und Unrecht / ihr werdet e$ bor G. Ott ju verantworten haben / 
ihr mich arme Frau ſo peíníget und quálet / ba ich doch unfchul 
bin 5 fchrie weiter: Au weh ſau weh Ach !ach ! icb vergehe/ ichb 
Feine Here /ich weiß nicbtg vom Teuffel/ ich babe ibn nicbt gefe t 
nichts gelernet / auch feinem Menſchen noch Bieh ichtwas zu Le 
gethan. Der Amptmann ſagte / man thaͤte ihr nicht zudiel/ fon bet 
was Urtheil und Recht mit ſich gebracht haͤtte / unb dieſes wäre got 
nichts / gegen die andere Marter und Pein / womit man fie noi 
tbeifer belegen würde / went fie ihr verſtocktes erg und Genf 
nicht änderte / ficher eichen lieſſe / und die Wahrpeit befenneft 
























Augen fo greulich anzufehen / alg wenn ber böfe Feind fie leibha it 
beſeſſen bdffe / unb aus denfelben heraus gudete, — . E 
Der Amptmann ließ durch den A&uarium bas bey der Hexen · go 
ker uͤbliche Gebet lauf abfefen und beten / und ſchritte der Gebarffr che 
ger darauf suben Schnüren mif den Banden. Wie nun derfelbe nee 
benft feinem Knechte anpubmifden Banden zu ſchnuͤren / feng f t 
erſchrecklich an zu fchrepen: Ach! ach! ach! ati tvéb !o fpc! baf Goff 
erbarme! wasfageichdoch ? pag freche ich doch? bii liebes Goͤtt⸗ 
gen / gieb mir e8 doch ein! Der Ampfmann fragte/ toas fie durch das 
Wort Goͤttgen mepnete? fie ſprach / ach ſte wüfte e8 nicht :0 weht 
D weh! tb flerbe s hoͤret auff / ich toil affeg ſagen / was ich weiß / Herr 
JEſu! hoͤret auff / ich weiß nichts / als nur einen Segen / den hab 
ich bon meiner Groſſemutter gelernef. Hierauff muſte ber Scharfe 
ricbter ein tpenig mit Schnüren inne balten / undfieng darauff die 
Tnquifiín an / ihre Yorgedachfe Groffemutter/S[odbergg Elſe / haͤt⸗ 
fe ihr folgenden Gegen gefehrer / ben Seuten die falte Gicht dadurch 
au berfreiben/ nemlich: n A 
Turteh Taubgen ohne Gall/ HV 
Kalte Gictgen bu folft fall. uf. to, - 






€onft wuͤſt e ſie nichte/ man mócbte fle doch nur geben laſſen /fie wis 
re ja ſchon genug gequaͤlet worden, Weil nichtg weiters n— | 
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fuhr der Nachrichter mit bem Schnüren fort / ba fie Anfangs ef» 
e p Gall tbafe / barnacb fill fchtwiege / unb mif bem Maul an 
vóppeln fieng. Der Amptmann fragte/ warum fie das Maul be⸗ 
atc? ſie gab zur Antwort: Sie betete. Der Amptmann: War⸗ 
ſie das nicht laut tbáte/ unb was der Inhalt beffelben wäre? Die 


qc: Sie haͤtte es auch von ihrer obgebacbfen Groffemutter/ einer 


i unb breit bekandt ⸗ geweſenen Kräufer-Srauen am Hark / unb 
em Vetter / dem alten Hanfen / aug ber Baumanns ⸗Hoͤle / geler⸗ 
/undfantetealfo: ^. — J 
Vor dem boͤſen Geiſt und “Boland/ 
Und Meifter Hanfen des Henckers Handy 
Zavor creu&ig und fegne fich Jedermann / 
Undlauffenoer entlauffenkan.. 
Als fie nun biebey abermabl/zu Vermeidung noch gröfferer Mar⸗ 
' cin gutwilliges Bekaͤntniß zu fpun beweglich ermahnet wurde / 
b fie zur Antwort: Sie wäre ein Shriften-Menfch / man würde 
ig ihr nichts bringen 5 machte babep eine hoͤhniſche Mine / als wenn 
es nicht achtete. Deßwegen Meiſter Hans fie zur Leiter fübrete/ 


uff dieſelbe fegte/ unten an ber andernSproffen ihr beyde bloſſe Bei⸗ 


‚miteinem Strick anband / daß fit nicht aufffuffen Eunte / hernach 
den Strick / womit ihre Haͤnde auff dem Ruͤcken zuſammen gebun⸗ 
n waren / (welcher unten an den Shorden oder Siemen / fo In bea 
ölligen am Globen herab gehen / befindlich iff ) feft anmacht / daß 
nicht ausfpringen oder (ofi geben kunte / und fo ruͤcklings zwey 
Sproffen hoch hinauff zog; ba ſie zwar Anfangs ſich ſtellete / alz weñ 
e Schmertzen empfünde / that aber bald die Augen zu / (cblie(f dent 
Infehen nach ein / und ſchnarchete babep / als ein Menſch / der im 
ieffen Schlaffliegt. Der Scharffrichter.aber beräucherte fie mif 
denffelsdreck / Weyrauch / rothe Doſten / und ſchwartzen Kümmel 
ielt ihr auch angezuͤndeten Schweffel für die Naſe / da fieftrads aute 
vachete / greuliche groſſe Augen machete / und das Maul fierrete. 
Wie nti ber A&uarius bit Seber ing Dientenfaß faucben/unb den 
Berlauff niederfehreiben wolte/ ward er gewahr / daß eine kleine 
Mauf / mit ge(cbligten Obren / auff den Hinter Beinen auff (einem 
?rotocoll (afi / unb wie man au veben pfleget / mit den fördern Beinen 
rin Männgen gegen ibn machte / ba doch feiner don den andern Gee 


ricbteper(onen geſehen / soie / wenn / auch auff toas Art und Wei⸗ 


fe fie auff ben Tiſch / der doch mitten in der Folter-Stuben ſtund / und 
lie alle darbey ſaſſen / kommen. uber welche Begebenheit diefe uk 
COE i iude 
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| fimi) daß die Mauß alleine auff dem Tifchefigen blieb. Al 















it Mauß gán& bebende 
Aiſch berab / und wiſchte/ ehe der Diener noch hinten fam /ina 
gang Fleinen Spalt ber Dielen / womit die Stube beffeider iſtz 
. 8tacbtef nuu ber Diener mitder Spitzen —— ftod 
Te/ tar doch feine Mauf mebr au feben noch zu bóreti. Darum T. 








ine aufendStüden fallen; ín ay 
en wurde gebetet: Heilige Srepfaltigfeif wohne ung bcp / sc, 
| in ſchrie unférbef : Hilf mir! pil mir! ach ! gefcbtpinbe/ 

"er odia rete Piu: ^n 


Der Amptmann fragfe / wem fie rieffe / ber ihr helffen folfe? fit. 
bet tbolte nicht anfisorfen ( fondern winfelte nur : Ach ach ac 
du liebes Goͤttgen bilff mir bald / bald t acb komm doch Indem fa 
Mauß wieder aus dem Ritz oder Spalt bervor 9 
ſprungen /und lieff gleichtwie ein Blitz nach ber auff ver Reiter infi 
penfo hängenden Inquifiín 205 nach welcher Drau der Scharffrich 
| t mit Staͤben / ingleichen der Ampts-Diener / 


Wieder forang /ale wenn fie Flugel hätte / derfchwand auch bar auff 
in einem Augenblick / daß man fie nicht weiter fabe / e8 [eate fich aut ) 
brr&turmtbinb/tgb war affeg ſtille; von ben meiſten Schluſſeln aber 
zn oren die mme herab/ ober boch fvum / daß man fle wieder mae 
chen laffen mufte, De⸗ Scharffrichter Flopffte mit einem kleinen 
bäfeln Stäblein derInguificin quff die Schienbeine/und fragte/ob & ; 
Nicht bald Zeit waͤre daß fle bekennete? Inquificin fieng bierauff an 
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ibt / unb mit angehoͤrt / was fie befandf unb ausgefaget haͤtten - 
. ihr doch was davon vorſchwatzen / daß fie fi darnach 
ten koͤnte. m LEM we 
Sierauff fcoritte Meiſter Hank ju den Bein» Schrauben fcfe ihr 
jedes bloſſes Schienbein eine / und fragte / ob fie ſchwatzen wol⸗ 
derer zufchrauben ſolte? fie hätte die Gerichte und ihn genung ge? 
t /esmuftenoch anderer Craft gebraucht werden / fuhr auch mif 
Schluͤſſel nach dem rechten Bein / als wenn er attfi chrauben wol⸗ 
Inquifitin abet rieff: Meiſter Hans / thut gemach gemach ! laßt 
b doch erſt recht befinnen. Ey mag beſinnen / ſagte der Scharff⸗ 
ter / du haft Zeit gnug dazu gebabt 5 ſchraubte alfo die am rech⸗ 
Deine zu, Inquißein ſchrie: Au web au weh lihr bringet mich ja 
bs Leben / iſt denn Fein uffboͤren oder Erbarmen ? ein Pferd fone 
8ja nicht ausfteben. Der Scharffrichter antwortete: Es iſt da 
à Auffpören/ du biſt fo tine verflodte Zauberin / als eine att finden; 
raubte auch die am finden Beine gleichfalls au / ba fie abermahls 
redlich an zu beüllen feng und 1.h. einen ſtarck⸗knallenden Bom⸗ 
m mit garſtigem Seftanck bon fichließ/ daß man Thür und Sete 
r auffmachen und räuchern laſſen mufte s e? war auch der Geſtanck 
unerträglich / baf man die Naſen mit Schnupfüchern zuhalten 
ffe / umb wie der Scharffrichter mit dem Schluͤſſel aum bic Bein⸗ 
hrauben / wie üblich /klopffete / rieff fic 5 Ach / machet mich [oft — 
ufmicb herab / nehmet mi: die peinigendeDinge don den Bein? weg⸗ 
p will nun alles bekennen / was ich fan / weiß unb getban habe. Als 
ber ber Amptmann darein nicht willigen wolte / fürwendende / fe 
ifc die@erichten ntm febon etliche mahl geteuſchet / ſprach ſie: 
dein / nein! ich bitte euch um GOttes willen / macht mich ledig / ich 
ang nicht länger ausftehen; auff mein Siel ich will alles bekennen / 
er böfe Feind iſt all von mirtóeg. Er ſagte zu guter Letzte / et koͤn⸗ 
mir nicht mehr helffen / ich wäre ohne dem nun alt / und wolte ſchon 
hen / wie er eine unge wieder fricgfe. 


Schelms. 
Als ſie nun hierauff [of gemacht und auff beri Stuhl geſetzet wur» 
e / fieng fie / nach Erinnerung / daß fie nur die Wahrheit (agen ſol⸗ 
t / alfo an 3u reden: hr Vater / Kuntz Wettermacher / waͤre ein 
Koͤhler geweſen / und zu Unckendorff im Hark gewohnet / waͤre ſelten 
u Haufe / (onbern bie meiſte Zeit im Walde /bey bem Mieler-Hauf- 
fen geweſen /unb gekoblet Die Mutter haͤtte Geſſe Gabelreuferin: 
gebeiffen / und ſonſt fein Kind / alsfienur allein gehabt. · Wie ſie 
nun ein Maͤgdlein vongcpei Jahren geweſen / waͤre fie gewahr pe ; 
4 | en . 
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den / baf immer ein (cbtoar&er Mann bey ihrer Mutter aus * 
gangen / welchen fie Vetter Horn-Valten genannt; ber hätte ihr 
lerley Sachen / als Butter und Kaͤſe 9toden/ Grerften / Weitz 
Fraut / Rüben / Obſt und allerhand andere Früchte/wieeg dieyap 
Zeit geweſen / ober was ſonſt ihre Mutter 


nur von ihm begehret 
bracht / daß ihre Eltern alfo ihr gutes Außfommen Yon biefem - ! 


























Sartp und greufícb groffe 9rmgen / auch ‚eine rofbe S)vtige mif ejg 
Hahnen ⸗geder auffgehabt. Wie fie etwas groͤſſer worden / haͤtten 
| Vetter Dorn» offen b ii 
einen (cbónen Sohn / den wolfe et ibr zufreyen / waͤre cín reicher Re 
daß fie ihr Lebtage gnug baben tntirbe Sie bátfefit) aber immer? 
bem entjchuldiger / fie wäre noch au Jung / wenn fie eftoag älter gg 
gröffer würde/und er ihr gefiehle/wolte fle (bn bann ſchon bepratbe 
Cs hätten aber die Nachbarn endlich gemerdet/ daß es mif ihren € 
fern nicht von recbten Dingen zugienge / daß fie fo ein gutes Xu 
fommen bátten/ba doch ber Vater wenig berbiente / zumahln oa f 
offt gefehen/ bag Setter Dornealfen beg Nachts in feuriger Geſta 
at ihrer Boden· Lucken Bineingeflogen : und al? einsmals ein Wei 
im berüprten Syorffe ibre Muster eine Here gefcbolfen/ bátfe fie pie 
felbe todt gezaubert; ifem/ anbern bie Kinder gefferóet / defgleiche | 
Kuͤhe / Schweine und Kaͤlber / auch einem Mann die Elben oder zeh⸗ 
rende Dinger angemachr; darüber fie unb der Snafer beym Kopf g t. 
nommen/ gefolfert/ und bernacb zugleich in einem Feuer verbrandf 
worden. Weil fie num. ſolcher geſtalt ihre Eltern auff einmahl ver⸗ 
Topren/ hätte fie fich zuißrer Großmutter Blocksberg Elfen/imZaue 
ber- Thal wohnhafft/ begeben müffen/welchealg eine Kraͤuter⸗Frau 
ch auch wohl genehret / indem fie ben demen mit 


Zu derſelben wäre auch offt ein ſchwartzer Mann Fomen/ welchen H 
fle Better anf aug der Baumauns ⸗ Hoͤle gepeiffen / ber haͤtte ihr 
Kraͤuter / Blumen und Wurtzeln gebracht; zuwelen waͤre die Groß⸗ 
Mutter auch wohl mit ibm auff den Blocks. und andere Berge am | 
Hark gegangen/ und dergleichen Krauter und Wurtzeln geſucht und 
eingetragen / wenn fie wieder mif einander zurug pp 


= 
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b 6va$ luſtig gemacht. Dieſer Vetter Hanf waͤre grůn gekleidet 
ten / als ein Faͤger / einen Hirſchfaͤnger und Horn ⸗ Faͤſſel an / 
einen grauen Huth unb eine ſchwartze &trauf » Feder drauff / 
blaue Struͤmpffe angehabt / fonftenaber haͤtte er im Geſicht als 
Rohr gantz ſchwartz außgeſehen. Dieſer haͤtte ihr auch immer 
elegen /ſie ſolte feinen Sohdn/vener mif fic bringen wolte/ beye 
en/mit demZuſatz / ſie dürffte nicht meynt / daß er auch fo ſchwartz 
ſehe als ev / ſondern es waͤre ein feiner junger Kerl / mit gelben 
fen Haaren / ber ihr wohlgefallen wuͤrde / wenn ſie ihn ſehe. Ge 
t abet feiner Feine Gnade haben wollen / fondern ibn immer abe 
ieſen / weil fle fich ín des Schultheiffen Sohn Nickeln verliebet / 
demfelben nachgelauffen / wo fie nur gekont / der ſie auch wieder 
gehabt. Aber ſeine Eitern hätten nicht einwilligen wollen / daß er 
jehmen ſolte / wegen ihrer Eltern / ſo verbrandt worden; item / 
man ihre Groß⸗Mutter auch bor eine Erß-Zauberin gehalten / 
ſich alfo beſorget / fie möchte bas gandwerck auch gelernet habẽ / 
ie doch damahls noch davon rein geweſen und blieben/ biß in das 
enzehende Jahr ihres Alters / da ihr obgedachter Schultheiſſens 
n immer im Sinn gelegen/ unb gewuͤnſchet / daß fie doch denfel« 
nur zum Manne friegen möchte / weil fie bamabls ein huͤbſches 
igdlein geweſen / weiß vom Geficbte / mit rothen Bädelgen/dare — 
b man fie uber Zeit nur (cbón Aennigen gebeiffen / ob ſie gleich 
fomwildeundrunglichtausfhe — .—. | ! 
Dannenhero/ al2 fie einsmahls alleine in den Bald gegangen/ 
le im Korbe zu holen / aber den Morgen nicbt gebetet/ und wieder 
nniglich auff des Schultheiffen Sobn gedacht / auch deshalben 
icbe Bublen Lieder /fonderlich aper dieſes: | | 
Ach feines Lieb komm her qu mir / 

a Hole bin ich alleine hier; 

VVxſcheine mit / und Fomme bald/ 

Eh’ denn ich werd vor Siebe Falt/2c. A j 
fungen / haͤtte fie ein Geraͤuſche in ben Büfchen gehöret / welches 
imer naͤher zu ihr gelanget / bif fie gewahr worden / baf ein junger 
er! mit gelben krauſen Haaren / prbícb vom Geficbfe einen grauen 
od /Tederne Holen / und weiſſe einen Strümpffe anhabende / nae 
lich wie bes Schultheiffen Rickel gebildet und gekleidet / aus dem 
yebüfcbe nahe bey ihr heraus fommen/ibr einen gufen Tag geboten/ 
ib gefragt / was fie da machte ? als fie geautwortet / fie [efe ein we⸗ 
ig Holß zuſammen / abe er angeboben / es waͤre ipm ſehr lieb / daß 
| | er 











































er fiedau 


ngefehr u 


Wweſen/ und Hoitz gehauen/wie er 


gehabt; indem er nun / weil ee bald Mittag) wieder heim gehen 
Ten/bátfe er fingen gehoͤret / unb tárebesbalben durch bie Buſch⸗ 
frochen/ umb zu feben/ Iber doch die Günaeri nö 


fern Tode wohl bleiben; haͤtte ihr 


re darau 


wahrhafft 


auff gegeben/ daß eins beg anden ſeyn und bleiben/ auch ni 
don einander [affe teolfen 5- maffı 
hergen unb füffen beſtaͤttig 


€ fich num niebergebtidet/ und mehr Holk leſen twollen/ if 
nbinfenau angefaffet/übern Bauffen zur Erden niedergewo 


fen/ unb begehret feinen Willen zu 


Indre ja bocb feine Eiebfte/ und wolte fie eheſtes Tages mit ſich ind 


genauffgehobe 


mit langen beisſigten Zähnen/ an flat der Hände groffe Klau⸗ iy 
item einen Hahnen · und Pferde⸗Fuß habend / gewahr worden s tiber. 


aamen / ben er bo 
fie es nicht län | 
fer ibm berbor gemacht und 


fie folte nur ihre Sa 


in männlich Gic? wie cín Hoͤrnichen / und dazu febr alt 
n ficb gelaffen’ fo Falt als Eiß geweſen / i 

ger außſtehen oder verfragen können) fondern ficb un 

aufgefvrüngen. Uie fie nun nach ge 

febehenem Beyſchlaf ihren 9tod wieder aurecbte gezogen / und die Xu 

| h/ wäre fie an ffaft des bermepnten Schultheiſſen Nie 
ckels / eines abſcheulichen ſchwartzen Mannes mit Hörnern/ ver ei 
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nd allein antreffe/er twäredonr oben im 


et/fie auch nicht anders gemopnet/eg bà 

afftig des Schultheiffen Nickel. vg doc 
Als fie fi 

et flebo 











denn die Axt nocb am 9Irm ban 
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en denn ſolches mit vielmablig 


tbun/ mit fernerer Anfubrune/ 


hen zufammen machen / und fie 


dergeſtalt erfchrocfen/und auffer 


fich felber fommen/ daß fle zur Erden niedergefallen ; eraber bátte ſie 


und mif wen du 


bt? alfen 


zu thun gehabt Daft, 


Hanſen qug der Baumann 


Klauen wieder in die Höpegezogen/ un gefagt : Nun fite: 


m bu dich berfprocben / immer und ewig ſein eigen zufeyn/ 








Jb hin anf ter Teuffel/und: 
s⸗Hoͤlen Copn / den dunie x. 
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ju deinen Sobmannehmen wollen/ und bift doch nun. mein toore 
Er hätte auch ſtracks begehret / ſie ſolte ihm da nochmahls zuſa⸗ 
trib augeloben / daß fie ihm treu und hold / auch ewig ſein eigen 
und bleiben wolte; Item / fie ſolte die-Heil: Dreyfaltigkeit ver⸗ 
ehren / tino ſich ihres Antheils au Gottes Reich, mit ibit bege⸗ 
, ferner fich alſobald da auff. der Stelle umbtauffen laſſen / unb 
ftig alles thun / was ev ihr befehlen wuͤrde / ober er wolte ihr auff 
ial ben Half umdrehen/ und ihren Leid in hundert tauſend Stuͤ⸗ 
jerreiffen/ hätte. auch ſchon / weil fie darüber erſtumet / und nicht 
f ja bau geíagt/ nach ihr mit den $liauengefrape, 
yo fle nun m groffer Angſt ja geſaget / unb ibin ihre tecbfe Hand 
jebofen/ hatte er ihr mit den Klauen unfer dem Daumen / unter 
Rauß ein Zeichen gekratzet / (welches fie zeigte / braͤunlich wie 
Fliege gebildet/ etwas erhoben außſahe / und gank unempfindlich 
Jauch Fein Bluth von ſich gab / wie fie der Pachrichter mit einem 
iemen drein ſtach) hernach bep einem moraſtigen Flecken / ſo nahe 
ye Buͤſchen gemefca/ geftibret / ihr das Tuch / womit ſie ipre 
ye auff dem Kopff bedeckt gehabt / abgenommen / garſtig Pfuͤtz⸗ 
iſer mit den Klauen geſchoͤpffet / und ihr auff den Kopff geſchuͤt⸗ 
ſagende: Sch tauffe dich in meines/ Han ſens / und aller Hoͤlli/ 
a Geiffer Nahmen / daß bu mein immer und ewig ſeyn und bleihen 
auch ihr den Nahmen Zein-Elögen gegeben. Wie dieſes geſche⸗ 
pu fie bíe zwey Worder-Finger an ibrer rechfen Hand / nebeuſt 
Daumen / auff ibre lincke Bruſt legen den Gold⸗ und kleinen 
ger aber hineinwerts ſchlagen / und ibm nachſprechen muffen? 
verſchwere biemif die H. Oreyfaltigkeit / und will von nun an kein 
il mebran GOttes Reich haben: — Darauff haͤtte er ibt. ein groß 
dſtuͤck sum Madlſchatz zugeſtellet / auff. welchem allerhand unbe⸗ 
dte Schrifft und greuliche Bilder geſtanden / ſo fie bep ſich geſteckt / 
b verſprochen / ihr immer toa au briagen/ daß ffe feinen Mangel 
«tm ſoite; jaer wolte ficaug aller Gefabr/ Augſt und Noth ertefe 
3 welcbeg letztere ev aber io gebalten/ wie ein Schelm unb Ertz⸗ 
gner / indem er ſie verlaſſen; doch dancke fie GOtt / bag er ihr ge⸗ 
chen wäre / fie haͤtte doch wenig guter Stunden bey ihm gehabt; 
Inwenn ſie nicht altes flugs gethan / was er babeu wollen / haͤtte 
fie braun und blau gepruͤgelt. Endlich haͤtte er Abſchied von ihr 
sommer / mit Verſprechen / eheſtens ſie in ihrer Groß⸗Mutter 
auſe zu beſuchen; darauff waͤre er verſchwunden / und ſie mit der 
fe. Hoß heim gegangen. en 
218 flenunbefagter ihrer Groß ⸗Mutter alles / was fic) mit ib? 
"c HH. Theil, ! Z mU. Bae 

































: begeben/ in Klagen unb Beinen erseblet / B berlam 
lachet / auch fie noch dazu beriret/ baf fie fo offfe ssetter Hanfen 
Saumarng^ Hoͤhle feines Sohns halben abgemwiefen/ und h 
denfelben doch noch auff folche líftige Artb nun kriegen muif " 
auch ermahnet / getroff zu feyn/fic hätte einen reichen Buplen beft 
Tnen/ der fie (cbon ernebren teürbe 5 e8 todre doch gar fein / ent 
Immer bey betm Gefthlechte bliebe / denn ipr gan&er Gifamm /- 
Upr-Gltern und Groß-Eltern twären alle fo gufe Feute gemefeny 
ihr reiches Auskommen gehabt / was fie fich denn allein ausfe ie 
Wolfe? ber Apffel fiele ja nicht wei vom Stamm. Weilibr®i 
und Mutter derbrandt worden / hieltendie €cufefie / die To ) 




























































doch auch bor eine-Here/ es moͤchte wahr ſeyn ober nicht. Nun! 
fe fie defto eher eine gute Heprathrhun / und zwar auch in eben | 
‚chem guten Gefcblecbte / wie fle waͤren; da fie fich endlich zufr ei 
gegeben. Wie ſie nun in ihrer Groſſemutter Hauß/ auf dem 2 
den ben der Laden / fobor ibrem Bette geftanden / darinne fie ali 
 Sricblaffen / gegangen / und das Goldffuck pineinfegen und auff 
ben wollen / waͤre es nur ein runder Boden aus einem thoͤnernen Ki 
ge geweſen / da fie Hanſen alles Ubel an den Hals geflucht / daß er 
[o jchändlich betrogen / doch ben Boden gleichwohl in die Lade gel 
tnb aufgehoben. Und auffdiefe Weiſe iff befagte Anna Wert rm 
cherin in des Satans Stricke ge 'atpen. Nun tollen wir auch b 
‚Jernern Verlauff vernehmne. A LAN 
Die andere Nacht / wiees heller Monden-Schein geweſen /ü 
fie auff dem Boden allein in ihrem Bette gelegen / wäre zwifchen eil 
und zwoͤlff Uhren / als fie eben gewacht / cin Manns⸗Kerl oben zu 
ter Boden ⸗Luͤcke hinein geſtiegen kommen / ta fie gemeynet / eg toe 
ein Dieb / unb angefangenau ruffen; er bátte aber gefagt/fie fo te fii 
le fchweigen / er wäre es / ibr Buhle Hans / und fein Vater / ber d 
Hang aus ber Baumanns· Hoͤle / wäre auch drunten inder Sfub 
bep ihrer Groffemutter / auch aum andern mable ficb mit ihr ven 
miſcht /da feine Natur eben wieder fo Falt/ toie das vorige mahl/um 
hernach allezeit fo getoefen / wenn er mif ibrau thun gehabt; welch 
unzehlich viel mahl / fo tool bes Nachts in ihrem Bette / als a uch im 
Holtze unb auff Wieſen / wenn fie graſen gangen / hinter den au 





chen und Büfchen geſchehen / daß fie die Zahl unmöglich in xo Jadren 
merden ober behalten fönnen. Maſſen denn Anfangs / tie fie noch 
Jung und Iebig / er mancbe IBoche drep 6iB bier mahl formen / und 
fie cxerciret ; wie fic aber alt worden / tare er faum in [eps ti TE 
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beneinmabl zu ihr fommen/ und bie Reichtfertigfeit mit ibr ge⸗ 
n. 33or atbt Tagen wäreer bey ihr bag [effe mabl im Sefäng- 
Wweſen / unb dergleichen verübet / ihr dabey verkuͤndiget / ſie wuͤr⸗ 
ar müffen groſſe Marter und Pein ausſtehen / ſolte aber nichts 
nen er wolte ihr ſchon beyſte hen / und abwenden helffen / daß 
nicht jo wehe thun ſolte / es wuͤrde nicht lange waͤhreu. Dar⸗ 
rficb auch in waͤhrender Tortur in eine Mauß bermanbelt/ unb : 
ven Tiſch geſetzt / umb die Serichts-Perfonen/ fonderlich aber 
«Quarium beſtuͤrtzt und irre zumachen / paf man auffbören/oder 
nicht alles fo genau auffſchreiben ſolte. Nachdem aber bag Ste! - 
cforocben worden/und meifier Hans mi ber Folter immer wein 
1 .O ttes Namen berfabren / hatte ihr Buble getrachtet / ibt: 
Hals auff eer Leiter umyubreben 5 deswegen er / in Geſtalt der: 
gen Mauß / au bem 9ti oder Spalt der Dielen wie ein Blitz 
er berbor/ nach der Leiter zugewiſcht / bäfteaber wegen des Ser - 
eg nicbt zu Wercke richten fónnen 5 und eben darum haͤtte ſie ihn 
e Góttgeu/toelcbeg er ſonderlich gerne haͤtte daß man ihn fe. 
fe / genennet 5 ben Sturmwind haͤtte er gieichsfalls erreget / den 
ichts⸗Perſonen eine Furcht einzujagen / daß fie auffhoͤren und 
gehen möchten. Er waͤre auch / ſie zu retten / unficbtbarer Wei⸗ 
ie fle auff die Leiter geſpannet geweſen / in ihren. Leib gefahren / 
Hals und Zunge eingenommen / daß fie nicht reden koͤnnen. Ende‘ 

/ wie bie Prin mit ben Beinſchrauben und Außdehnen allzugroß 

den / waͤre er tuit Hinterlaſſung bee Stancks unten von ihr weg⸗ 

Ihren / und waͤre wahr / daß er kurtz vorher geſagt / er konte ihn 
ytmehr helffen / fie wäre alt / er wolte ſchon ſehen too er eine jun 
Fegßgßt——— | ie a 
Sie erzehletedarauff ferner / Daß nach bem erften Beyſchlaff ih 
Hans nicht mehr in ſo ſcheußlicher / ſondern in eines junge. B 
ſellen Geſtalt / mit gelben krauſen Haaren / einem braunen MO» 
Rock / leberne Hofen und rotbe Struͤmpffe anbabend/ er(cbienen / 
bätteam linden Beine / an ſtatt des Schubes ein Kuͤh⸗Fuß ſichh 
zeit praͤſentiret. Er hätte auch emen grauen Sut mit einer ſilber⸗ 
1 Sallonen eingefaffet / unb einen rofben Federbuſch daranff 9^ 
gem, Giehätte ibm auch verwieſen/ baf er fie geaͤffet / darüber 
gelacbet / fagenbe / fie folte den Boden aug. bem fruge ihm nur. 
edergeben/ er wolteihr fehon was befferg ſchencken / welches fie ge⸗ 

x. Darauf haͤtte er ihr in einem gantzen Jahre alle A eie 

n barten Thaler gebracht / welche fie aciammlef uno auffgehoben/ 

auch rechte Thaler geblieben. Die ae Jahre aber qe 
2 .. Kaum 


































— * 
P m M TRENT. 
^M * D WM ! 





x s 











IM — ur - — Are 


kanm alle vier Wochen ihreinen Thaler mitgetbeilet / fag ^ot 
E patte der Sehiveftern gar bitl/ denen er toas brácbte/ mite eg fj 
bafftíg machen; die Weiber waren gar zu geitzig / unb woltenim 


 vielbaben. Ein Jahr oder fecbfe ber hätte er nur alle acht 20306 
ibr einen Thaler gugeftelet/die fle zur Norpdurfit in ihrem & 
‚auegegeben; ſonſt aber pätte fle gut. Slůck aum Vieh gehabt/ ft 
wohl geſtanden / und bie Kühe diel Drilch gegeben/ fie bátte abet 
weiſſes Pulver / fo er ihr gebracht / in bic Suddeny fo fie taͤglich 
Srübenbargerelcbet / freuen fen. bre orner —— | 

Segen c darüber gefprochen / unb pernach bie eingefcpnittene 9 

cken vom Brod den Hunern fürgetborffen ; ja wenn fle Inquiſiti 11 

der Suppegegeffen / hätte fie felber auch Eyer gelegt/ 'dochFeh 
abi niche.nter als neume/ fo fie nebenft andern / toclcbe ibre 591 
gelegt/in die Stadt verfaufft. Die rothbunte Kroͤte / fo in ihr 
Keller in einem zugedeckten Topffe gefeffen/wäreihre Bupfe aetotf 

der ipr guten Ram und Buffer darein f: v. bofierf/ fo fie in die Si 

fer/ weil doch bie Burgers· Leute febr verled'ert wären 
gerne Kuchen backten / wäre auch allemal fo ein Sragen/ Keif 
mb ihren Nam/weiler fo füß al8 Zucker gewefen/ da 
heſſen nicht gnug fcbaffen tónnen. ben fo waͤre eg auch mit ih 
vert / Die fie felber geleg* ; ergangen / darüber fie ofe innigfk 


lich viel €pei gelegt / wenn fledenfelben eine Suppegefo 


verkau 





und Zerren umb 
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gelachet. 


Rocke von bem Umpts-Diener teic ev fet 
' [Mitte es die Beſchaffenhe t/ daß ihr Buhle Hanß kun 


X 


d er Walpurgis:Nacpt / wenn fie jum 1 auff bem Blocksberg 


tiefen / unter die Hexen ausgetheilet worde 


A 


Wet fer verftciben unb die Leute curiten. Das gettelhen, 


ein Zenffele Silo / mit vielen Zei den unb Creutzen gemablet 
ibt her Buhle Hans / als er zum drittenmahl mit ifr in ihrer 
mifer Daufeauf dem Boden Unzucht getrieben bem Abf 

























y, Serher 7 BE deep Pnfver Betrefenbe fo n bem Querbanb if 
toíc et fie pifitiret Joch xum um 

! ! bernady wi 

f le verführet, ſolcher Gattung ihr gebracht, und nenn feverbra | 

di b len andere herbey geſchafft; ſonderlich aber wärı it die f beni 


en. Mit dem [chmarke 
Pulver Pönte man Deenfhen und Bieh todfzaubern ;mitdem ro 

C meldhes zuweilen auch Aſchen Farbe gemsefen ) einem Sitaudbeif 
à hmadjen/teenin man cg nur jemand an die Kleider firieche ober [preti 
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RENE ——— | 
hret / fanende : Es waͤre ſein Conterfait, dad ſolte fie ſtets auff der 
en Bruft im Schnuͤr⸗Muͤder tragen / fo mürde ſie zut Slü und 
viemanb was anhaben koͤnnen / wenn fie vor Gerichte verklaget 
de, Das gefottene Kraͤutig / ſo in ihrem Keller gefunden morben/ 

e Baldrians Seuficls : Abbiß / rothe SDofteu / Maͤuſedhrigen / 
ben / u. b. g. welches fie dent Rindv eh eingegeben’ weñ es kranck 
: bebert geweſen / und hätte fie ſolches noch von.ihrer Groſſemut⸗ 
ebenſt dem Seegen :c. ſo man drüber ſprechen müfte/ aelernet. 
Knochen in bet Schachtel wären von zwey Hur Kindern welge 
ween Maͤgden hren Baſen / fo ſich von denen Reutern [mát 
a laffen/ vor 24 Jahren in geheim abgetrichen / daß fit bep br 
ben ; die Kinder hätten beyde noch gelebet / wie. fic zur Belt kom 
n ‚davon [ie einem den Hals umgedrehet / dem andern aber eine 
ſſe Nadel in das Häutleinwo ber Kopd noch auf geſtanden bins 
gedruckt / unb dadurch ertoͤdtet; vorher aber beyde Kinder indie 
be aebalten und ihrem Buhlen Hanfen / dem Teuffel / prefenti- 
and übergeben ; und folches.alleg wäre in ihrer Schlaff ⸗Kammer 
chehen/ bie beyden Maͤgde abet hernach / als vermeynte Jungſern/ 
iren mit ben Reutern in den Krieg geſogen / vnd nieht wieder zuck 
mmen; man ſagt / in Pomern waͤren ſie beyde von den hungrigen 

chweinen aufgefreflen , indem fie Franc in einem Stall jutüd ae 

fen worden. Das Fleiſch von folchen dur gewaltſamen Todt hin: 


richteten und ungetaufften Rindernhäite fie gekocht / und nebenſt 
ren Mitſchweſtern verzehret ; das Feiſte aber davon aufgehoben’ | 
id die Heren:Salbe ; neben andern dazu kommenden Dingen / it 
8 böfen Feindes Namen ; Daraus gemacht womit (ic bic Ofen Ga⸗ 

beſchmeret / und darauff zum Hexen» Tanke nad) dem Blades 
jerge zugefahren, Aus den Knochen haͤtte (ie Pulver gebrande / ſo 
ot die Feſtigkeit und bafi man Feine Schmertzen auff der &olter _ 
mpfinde / probat wäre. Sie hätte es aber verfeben / daß fic eben 
eines bey fi) gehabt, wie fie gefangen genommen worden; denn. e$ 
järe fo gefyroinde zugangen / Daß man ihr aud) nicht ciumabl Zeit 
elaffens. in ihre Kammer zu geben / und weiß Zeug mit auher iu 


ehmen.  -. - | ! 
Aber wieder auff ihre Jugend zu Formen / hättefie ich nod) sweu _ 
yabr bep ihrer Großmutter auffgehalten / und derſelben ur Hand oe 

jangen / bie fie auch wegen der Euren an Wenſchenund Vieh unter: 
ichtet. In wiſchen hatte ſich es gefͤget / daß des Scuitheiffen Ni⸗ 
fel ein ander Maͤdgen im Dorff gehehrathet / auch mif derſelben Hoch⸗ 

cit gehalten / welchem fir aber / aus Haß und Feindſchafft / und weil 
TEE EN Dove Y RENT v qo 
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gen / hätte ſich ein Wittwer, Ruprecht Gernladyv der nur zen $ 


dapyon der Mann in einen fehrtieffen Schlaaff arfatien daß et nid 


en getaufft gewefen / hätte er fie bod; in Abweſenheit ihres M 
.. Reé/inifrer Stuben mif Waſſer aug der Dfen-Blafe 


. bátte aud dag Geſchütz beſchweren koͤngen daß e$ nichtlofi 


et Cfo aber latter Blendiwerd getvefen ) ing elbt geficliet 
































AI beracet ne Sen geh bp der Copulationven& 
 eingefinappet ; an einen Neftel gefnüpffet/ daß er mit feiner 2 
nichts zu thun haben fünnen ^ tete febr er fid) aud) deshalben Be 


het; darüber fie einander gram worden / er ber Bräntigam aberg 


.- T mr Bes so mthi e — Masi, 
XA ^ 
2 e 
" t 
E sr 
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‚gbgenommen uab verdorret. 3rtcin toic er eg endlich feiner Mut 
Rem eine gemefen 7 hättediefelbe den Sohn Wickeln und die he 
„früh vor Tage, nadend in einen nicht weit von ihrem Haufe 
genden Weinberg geführet, einen Meinpfapl ausgejogen el 
ne nahen gepröppelt/ und die benden jungen Eheleute ii 
‚ Grubeihr Waller abſchlagen laſſen / da Nickel auffeinmapldi 2T 
 Beittvieberbefommen/ auf ber Stätte feine 9Srauterfam und 
nad viel 5 Inder m it derſelben gezeuget; inmaſſen die Schult ji is 
„Ihrer Groß Meutter es felber hernach alfo ergeblet ^00 c 


.. SBBie num die Inquifitin Ing zwantzigſte Fahr ihres Alters geg 


der / als einen Sohn von 40518, und eine Tochter von acht 5 ibt 
- gebabti bep ihr angemeldet unb [te geheyrathet / den fie stoanfig Syd 

gehabt / und mit demfelben fünf Kinder, alsdrey Söhne ung 
. &bdter erjeuget ; es hätte aber ihr Buple Hans / ungeachtet 
Mann an ihrer Seiten im Bette gelegen’ dennoch bielmabl t 
ihr Unzucht aetricben ; 00d) zuvor einen Diefen Dam: Jf. gemad 


auffgewacht Die Kinder harte fie alles im Murter Leibe nod 
. hem böfen Feinde sufagen und feibmen mü(jen ; und ob fie (id) fdyt 
„alle map! febr geweigert, hätte er fre bod erſchrecklich gefchlage 
‚and geprügett; auch ihr toeber Sag nod) Nacht Stube gelafe 
 ficib endlich biefelben verfpradyen ; und wenn fie fon in d 

lafe, inet 
Nahmen umbgetaufft. Phrälteler Sopn Safparı mie er erwach 
fen; wäre in den Bohlninhen Krieg gtyogen / unb ein 3tittmeifl 
worden / der Stahl: Eifensfefter Schuß nnb Ctid)(tey geweſe 


gen/ unb die Degen in den Scheiden fo unbeweglich zu bef 
gewuſt / daß ganfe Regimenrer keine t Schuß thun / vielwe 
dir Degen gebrauchen können, hätte ganke Schwadronen 


amd man ihn auch vor ben beften Partbeygänger gehalteny de 


Beute gemacht / und eine gute Anzahl Gefangene alle 


V | 
S . 
14 h ! 

slut uM S 

4 dx sati 





N ‚E 
gebracht, 
Art Lar 
NI 

4. 


X 









Teuffel⸗ und Hexen⸗Weſen. 393 


RE d oid Gas x 
acht. Letztlich aber wäre cc unter die Schnapphanen gerathen / 
bn und feine Mithabende mu Radehauen / Holsfchlägeln und 
jchflegeln todt geichlagen. Ihr anderer Sohn Kunk wäre eit 
ger worden / der au ſehr kuͤnſtlich geweſen / denn er haͤtte alle 
gedrey Schuüffe frey gebabt / und dadurch Menfchen und Vich / 
Adpret / Voͤgel / und alles was er nur gewolt und ins Geſicht 
ommen faͤllen unb toͤdten / ja wilde Schweine / Hirfche/ Thie⸗ 
Rebe / Wölfe / Fuͤchſe und Hafen / auch das Sevoͤgel an ei⸗ 
gewiſſen Orth bannen koͤnnen / daß es Slandt halten müffen 
Per nav nacp Belieben ein un? das andere DAVON heraus: gevite 
et und geſchoſſen; die Hafen aber hätte er mit den Händen greife 
y/ unb wenner üur gewolt / einen Jeeibmann (ccn koͤnnen. End⸗ 
baber wäre er auff. ber ^tagb von einer überaus groffen wilder: 
au erleget worden. Den juͤngſten Sohn Valentin haͤtte fie at 

Groß· Mutter gethan / welche ihn in ven Kraͤuter⸗Curen / Seg⸗ 
nn Beſchweren / Wundenheilen i8» Verbindung dr Sche⸗ 
e» Beine/ gründlich unterrichtet / daß er ein treffücher Stor⸗ 
v uno Marckſchreyer worden / und überaus groffen Zulauf ate 
abt / in frembde Ränder gezogen; bor wenig Wochen aber báffe | 
e poft erhalten/ daß er von einem Pferde den Hals abgeſtuͤrtzt / 
nb alfo auch verlohren gangen. Ihren beyden Zochtern / als Els⸗ 
em une Baͤrbgen / haͤtte fiedas Zaubern ſelher gelernet / die haͤtten 
ie Junggeſellen auff einem ode au ficb boblen Laffen/deneniele 
en die Liebe geben / aug ber Eryſtall wahrlagen / mit don Sieb⸗ 
eben wohl umbgebett / dn» den Dieben die Augen außichlagen 
$nnens unb weit fie fein von Gefichte gewelen / hätte die aͤlteſte 
rinnen Feldwebel / die ungſie aber / welcht fonderlich guten Brand- 
feipein brennen fönnen/ und wer fisipren Urin darunter gelaſſen / 

denſelben fo füg und ſchwackhafftig gemaͤcht / alg immer der beſte A- 

quavit feyn kan / am einem S arqusenter verheyrathet / mit denen ſie 

vor etlichen Jahren in den Frautzoͤßſchen Krieg gezogen / zeither 
tem fie dieſelben nicht wieder gefehen / haͤtte auch cine Nachricht 
erlanget/ ob fie noch leben ober todt feyen. Ihre beyde Sieff⸗Kinder 
haͤtte ſie auch gern herfuͤhrt / dieſelben aber haben ſich nicht bequemen 
"wollen / deßwegen fie dem Jungen etipag bod ber fchwarken He⸗ 
‚zen Pulver in eine Bier» Supven/ bem Maͤgdgen aber in einem 
Kieſch⸗Muß⸗Fladen gethan / davon ſie nach einander die ſchwe⸗ 
te ytotb bekommen / welche ſie auch erwuͤrget. 
Von der Vermiſchung mit ihrem Buhlen Hanſen / haͤtte ſie ſehr 
vielmahl Elben / (die. doͤſen oder zehrenden Dinger) deren Re^ j 
TT £4 weiß⸗ 
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weiß°gelbe/, andere fibtbar& / zuweilen 6 
bos ausgeben / fbitige Gehnäbel anb 
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bie fle nicbt alle benennen Fönte/zugebrachtz r lt tine zeit 
damit zu quáblen /. theils aber gar ju tóbfen / weiches Tetere ie 
vua rer 9tadbbabren/ oss» Canb aógepflüget /- unb nit sb ei 
 auruggeden wollen/ item, an einem Weibe / fo fle eine Unpolt 


veníiet. agn Dur gebeifen/ tni auch an einem Ibochen- Ri 


PIDe) oder mehr Paar / nach ihrem Befallen/ aug den Töpffenge 
laugtt/ in bie Hand oder auff ein Brer geſetzt / und in des böfen Zeit 
ul a ſolche zu dem! welchen fie felbige zugedacht FÉ mit Be 
ennungdeſſen Rahmen) for gewieſen. Zuweilen haͤtten die Leut 
a here Herenmeiſter gebraucht / diefelben zu vertreiben; wenn f 


en, 
——————— nen — 






een figetfifiy — a a E 
Mri NOE nit aus eueem Sr effe uf. f. arca 
bäfteeg fie nichts geholfen. So bald fie aber nur angehoben: — - 
Elben gehet fort / a e 

seihtbaldanandern Dur, 
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waͤren fle den Leuten gleich abgethan geweſen. Sie haͤtte auch durch 
nen Seegen/ ober tbenn fie. nur iprez Urin "bor jemands Tprire/ 
Der auff ben Stift im Hof gelaffen/ bie 3ehrenden Dinger benen Lei 
. Tenjubringen fönnen, le Yabr/fo lange le anubern Fönnen/ toda. 
re fie mif bep den Heren-Tängen auff bem Blods-Berge geiveien/ 
— Pag tomen das briffe Fahr becnacb / soie fieberfüprefiporben, 
Pa fle mit Fleiß 3 &aufe gebfieben; bätte aber ziemlich babor büije 
i müffén/ indem ihr Buble Hanıs/ wegen folchen — Tata 
er Quaal/ Ang und Dein fleinn-und aufferlichbelege / ea] 
Portu MR Brfratts. ed tndre ipraucp alesunter den-Häuden Kan 
Porbett/ teas fle gemacht/miflungen/ jerronaen und berfehteunden/‘ 
Welches tbel nicht cbe auffgehöret / bif fic ihre Schuld erfanbt / und 
Hanſen eelicb verſprochen/ fünfftig olcher guten unb luſtigen & ^ 
Wüfbeftücbnibtgwenfiben, ——— FANE 
Paseriks mapl wie fe den Zang auff Seheißsbres Buhlen befas 
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Zeuffelssund Hexen⸗Weſen. 
‚wollen / hätte er ihr 3 Tage vor Walpurgisein Toͤpffgen voller 
[be 8 und fie unterrichtet / wie ſie auff den Waipurgis⸗A⸗ 
» folche brauchen folte/ nemlich/ als es au(f ſolchen Abend nad) o 
en fommenhätte ihr Buhle an ihre auf Thuͤre gepochet / ſagen⸗ 
Es iſt Zeit / Yan dich fertig zur Fahrt. DA fie irem Manne / 
her. im erftenSchlaf gelegenihr Haupt Khflen in des boͤſen Fein⸗ 
Nahen an bie Seite geleget / daß ex nicht eher aufmachen koͤn⸗ 
bif fe mieber fähme, Eine gewiſſe Hexe haͤtte ihr. erzehlet / wenn 
uf den Sauf molte; griffe fie ihrem Satu ofite mit ihrer Handy 
t vorher mit der DerensSalbebeichmieret/an baslinde Dhrumit _ 
1i3ufaé ; andere ihres gteichen legten den Männern einen Befen 
reinen Bündel Stroh in ihres Buhlen Nahmen ins Bett an Die 
iten.. Zuweilen bliebe einer oon beu boͤſen Geiftern wohl gar im 
ttc bep bem Manny nmb/ wenn er ja erwachte / ber Geſtalt eines 
eibes zu dienen, Hernach waͤre fie in hre Küche gegangen ı au 
n Gener- Herd fid) mit Der Deren &albeom £eibe/ fonderlich abet 
Fuͤſſe / wie auch ibre Ofen Gabel geſchmieret / ſolche zwiſchen die 
ine gefaſſet umb geſagt: Auff und Davon oben aus und nirgend 
‚ing doͤfen Feindes Nahmen ! da fie in einem Hui zum Schorſtein 
aus gefahren und in kurtzer Zeit Dur die Luft auff den Blocks⸗ 
t8 gelanget; ihr Buhle Dank haͤtte ſie/ weil es das erſte mahl ge⸗ 
ſen / dahin begleitet. ER | a WE 
Als fie nun allda angelanget / waͤre alle von Lichtern / Fackeln / ud 
rem Greckafſten groſſen Feuer helle, und ungehlich viel Volcks 
n Manns: und Wabs Bidern / und noch mehr böfen Geiſtern all» 
‚gemefen, deren theils al groſſe und voraehme Herren / aud) Ca⸗ 
iersund Kriegs Officiers andere ſchwartz als Gei(llid)e und 
elehrter einige als Buͤrger und ſehr viele als Bauren / aber mit gat 
eußlichem Geſichle ih präfentiret 5 unter diefen hätte fie unters 
yiedliche Bekandte / auch ans ihrem Dorſſe / unb ibre Großmutter 
getroffen, bie fib ihrer Ankunft gewundert / und zugleich erfreuet / 
6 fte fi) auch in ihre Geſellſchafft mitbegeben, Darauf hätte ihr 
uhle Hank fie Dep der Hand zu einem abfchenlichen groſſen Bocke / 
elder auff einem Throne geſeſſen / [o der Satan geweſen / ben man 
m Praͤſidenten von der Verfamblung geheiſſen / geführet vor dem 
eguff die npe niederfallen, ihn anbeten / huldigen / treu und hold 
à fen und beſtaͤndig zu bleiben; nochmahls zuſagen / angeloben und 
erſprechen aud) ju Bezeugung veffen ibm ben Hinterfien kuͤſſen 
ab(jen.  Daranfiwäre ihr Rahme in cin ſchwartz Buch von dem 
dſen Geiſte geſchrieben worden / welcher y bem Endeihrjiveen Ri⸗ 
ES $ x £t 
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 "Rerbütten alle Zauberer und Heren umb Den Bock hertreten / aud) 


bobet/und weiter alfo fortzufahren angefriſchet worden. Died 
Wenig oder gat keinen Schaden weder ibut ſelbſt noch andern geth⸗ 


angefaſſet unb zwar dergeſtalt / daß eine Manns paß 


geſichter aus dem Reihen gekehret/ alfo daß Feines das andere anf 
- Bea Fönnen: herumb gefprungen. Geflalt denn aud) viel vornehn 


vors Geſicht gehabt, daß man fie nicht erkennen / und alo; wenn ettt 
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Kein den rechten Daumen gethan / und Bluth / fo viel zu ſolchem 
ſchreiben vonnöthen / heraus gelaffen. Es hätte auch obgeba 
"Sof ihrem Buhlen Hanſen befohlen / daß er fie in feine Hut neft 
fie nimmer verlaffen, fon dern ihr aufwarten und dienen folte, im 
lem; was fie begebret; Item / ihr allemal anzudeuten / mennegg 
auch fo ofít fie cs begehren würde bey diefer SBerfamblung zu erf 
hen, un? fie inallem ju untertichten, ML ae M M E 
. SRad)eiefem hätten alle anmefende Zauberer und Deren mehr 
melbtem Bock ihre Reverenk ertoicfen und geopffert/ teils ihrer 
ne kleine Kinder fo fie mitgebracht, práfentiret / andere ihre eig 

























Daarereinen Hund / Kahe / Huhn oder ander Thier / doch báf 
muſſen ſchwartzer Farbefeyn. Viele hätten audy Hoftien fo fleit 
| Mund ten / aber wieder heraus genor um 
ůberreichet / welche bod) bald auf die Erde geworffen / und von de 

Deren mit Süffen ertreten worden; fiefelber hätte ale Jahr beri 
eine folche Hoſtie auff den Sang bringen; und eben fo fhändlid 
wit umbgehen und verfahren müffen welches ihr nun tepd wäre. $ 


feriren und ergeblen muͤſſen was jedeg böfes gethan und verüber; 
aͤrger es nun einer gemacht habe / je mehr máteer von dem Satan 


‚wären von der böfen Geifter einemy oder von einem alten Here m 
fiet taper abgeblauet / und von den andern febr verlacht worde 
Man hätte aud) GOtt dem Allmaͤchtigen graufabm gefuchet und: 
laͤſtert/ hingegen den Beelzebub als einen Erhalter und Ernehrer 
ler Dinge gelobet/ geruͤhmet und gepriefen. Hernach hätten fie fi 







| Derfohnsoder Sei 
ein Weibs-⸗Bild / und diefe wieder einen Manny und immer fo fot 
eins umbs ander / als in einer bunten Reihe / bep ber Hand Eren 
weife gehalten / unb alfo in ein emrunden Craͤyß / bod) daßfie bie 21 


Männer und Weiber da getoefen welche alle Mafquen oder De 


eine arme Hexe eingezogen twürde/ fie diefelbe nicht zu benahmen noi 
anzugeben vermoͤchte. Und gienge es bey ſolchem Tantze alles dur 
einander her viel ſchaͤndi ide Buhlen:Lieder würden bem Teuff JE 
Ehren abgefungen, and) mit darunter gejauchzet / get hoͤnet / und m 
den Fuͤſſen ein groß Geraͤuſch gemacht / daß man fein eigen‘ Wo 


nid 
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yt hören fonte, Etliche böfe Geiſter erjehienen auch darbey in Ge⸗ 
t ber Spielleute / deren einer auff einem groffen und dicken Zubers 
um an flattbes Fagots, der ander auf einem Stod an ftatt der 
Hallmehe bliefe / der dritte drehete an einem Pferde⸗Kopff / wie ſie 
A dem Schind Anger liegen gleich als an einer Leyer / welches als 
and) ſolchen Thon von fid) gäbe; andere fehlügen mit groſſen Holtz⸗ 


chlaͤgeln an eine dicke Eiche / oder trommelteu / worin einige mit 


n Saul einen &djall machten / als wenns Zincken waren. — 

Theils von den Zauberern und Hexen ftelleten fid) mit hin und mter 
efchlagen ihrer. Hänpter und Fuͤſſe / auch andern närrifchen Minen 
Als wenn fie toll ehöricht und unſinnig wären. Solcher Schwarm 
Mete etwa eine halbe Stunde / inzwifchen würden viele Tafjeln 


D-Tifche gedecket / und dem Anfehen nad herrliche und gute Sp, 


wals Gebratens und Gekochtes Hafteten’ Torten Vogel und $i 
je auffgetragen; es hätte aber feinen rechten Geſchmack / es ſtin⸗ 
en auch uweilen bie Braten / fo Hirſch Zemmel und und Reh⸗Keu⸗ 
n fepn folten / und fehen gus als wenn estodte Pferde Sufjc/ oder 
nf ein ander Schind Aaß waͤre. Das Bier wárealiemab! fo bide 
3 Beim Waffer gewefen, und der Wein ſchwartz ale geronnen mit 
Baffer vermiſchtes Blut ausgefehen; daß ſie ber ihre pet ſohn das 
enigſte mahl den Hunger unb Durft ſullen koͤnnen. Es daͤre au 

in Salg da ju ſehen geweſen. Wenn aber bie teid)en Hexen am 
Bet Bier, Brod / Gebrateus und Kuchen was mitgebracht, wel⸗ 


jes zu ton der böfe Geifl’ipnen mehrmaht befohlen ; hätte es ft 
sohlgefehmerkt, und alle Anweſende mit gutem Appetit davon 96 


effen. Sie hätten denjenigen Reutany welche nicht gebetet / auch den 
rırchen und Prieſter⸗Seegen am Sonntage nicht mit fid) nad) Hans 
e genommen fonpera ehe ſolcher gefproden ohne Noth heimgelanfs 


en, C auf GOttes Zulaffung ) ihren Vorrath an Wein, Bier / Korn / 


Mehl, Stob und andern Bictualien weggnehmen / auff obberührten 
Fans bringen auc fonfl, wie fie nur gewolt / diefelben behexen / und. 


buen Schaden zufügen koͤnnen. Bey den Taͤffeln hätten ſie entweder 


in emer bunten Reihe oder bie Zauberer und Hexen auff einer. Sei⸗ 
fen; und gegen über auff der andern Seiten die Buhlen und boͤſen 
Geiſter / doch aber die Vornehmen oben an / and hernach die andern / 
der Worde und dem Range nach / gefolget. Nach bem Eſſen wuͤrden 
die Lichter und Fackeln ausgeloͤſchet / und trieben bie Teuffel die 
en Bermifchungen mit hrenBraͤuten / ingleichen die Zau⸗ 

erer mit ben boͤſen Geiſtern + in Geſtalt ber Weibes⸗Bilder; Zus 


teilen Hätten aud) vie zedyten Maͤnner mit DM rechten abe 
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398 "M 1 Teufels und Deren Weſen. MERE 
oic fie einander im dunckeln erhaſchet/ zu thun gehabt. Cnblíd) m 
beber Bock / beffen Coͤrper ber Satan an fid) genommen und 
Zar herern und ‚Degen anzubeten vorgeftellet gehabtidurdh einedl 
me jaͤhling verzehret / und davon Die Aſche unter ihnen autoeilea di 
wohl ein ander Gifft / ausgetheilet, anbey einem jeden fuͤrgeſchrie 
nb cingebunbeny wie viel MeiſſethatenSchaden und Ungluͤck fie f 
ten follen ; unb vieffe ber Fu rft letztlich ihnen mit gren lider &tim 
gu: Raͤchet euch/ ober ihr muͤſſet flerben! Und damit machete ſich 
me jedwede wieder von dannen auff, ‚Die gemeinen Weiber / foni 
Naͤhe wohneten giengen ju Fuß nad Haufe, welche aber weiche 
hätten, führen wieder auff Ofen Gabeln, Stöben, SpinuRod 
unb auffandere Arth / vie fie dahin fommen / zuruͤck in ihre,  dujt 
‚nehmen die Denen 9 án nern an die Seite gelegte Beſen / Küfe 
Buͤndel Stroh und dergleichen wieder weg / und toifdyeten ubt 
mercit iu ihnen ins Bette, Welche Here aber nidt auff den 2 
durch ihren Buhlen gefordert wuͤrde / bie wuͤrde das Jahr entt 
der verbranbt/ oder ſtuͤrbe fonft ; deßwegen fie fid aud) leicht 
‚Rechnung machen Fünte/ wie eg ihr ergeben wuͤrde indem fie die 
Jahr / zwey Tage vor Wa purgis / gefangen genommen / aber t 
ihrem Buhlen nicht gerufen, vielmeniger auff den Tank gefühl 
worden. ^d f m T V aV UA Rue o 
Ihr Buhle Hans hätte fie aud) unferrichfet/aus ſchwartzer qufal 
‚Men gedruckter Erdein feinem Nahmen Mäufer item, von der gy 
nen unb letztlich ſchwartz werdenden rucht / oder alfo genanbtenfá 
mergonan ben Ellern oder Erlen:3 umen/ Raupen zu machen 
nen Felde Früchten Damit Schaden zu thun. Laͤuſe haͤtten ſie au 
von Kleyen (welche man ſonſt den Schweinen einmenget) gemacht 
und wem fie gewoit / in Betten oder Kleidern sugeblafen ; unb t ent 
ſchon zwey in einem ſolchen Bette gelegen / hätten die Laͤuſe nur al 
lein den / ſo es gegolten / gebiſſen / dem andern aber nichts gethan 
waͤren aud) an deſſen Orth nich£ kommen Nun wolte ſie auch anſa 
gen / was fie ear Vieh geflerbet: Erſtlich hätte fie ihrem Nachbar 5 
©. in einem Syabre vier Dferde geftevbet (uno zwar im andern Jahr 
nachdem fie ihren Mann geheyrathet gehabt / weil ex ihr fein Baus 
Holtz zum Stall, umb die gelbe Weicheny wie Doch andereg 
führen wollen : Sie hätte ibm eine getviffe Wurtzel unter de Schwel 
Ie der Stall Shüre des Nachts im finftern geſteckt daß er dar ibet 
jum armen Manne worden. Einem Roß Taͤuſcher welcher. ihren 
Mann miteinem Gaule betrogens hätte fie aud) zwey ſchoͤne Reit⸗ 
Pferde / davor ihm hundert Ducaten gebothen worden bejauber ' 












r Teuffels · und Hexen⸗Weſen. 395 
en andern Nachbahr in ihrem Dorfle hätte fie gleichfalls alfo 
y ziveene Dehfen / welche ibr das Kraut auff dem Felde meiſten⸗ 
(P abgefreſſen / gebracht. Dem Müller/ der fie vor eine Hure und 
ve geſcholten /haͤtte fie drey Maſt Schweine/ deuen fie Dee Nachts 
dem "ee geri | fofic — berti Blocks Berge ge⸗ 
diti heimlich in die Tröge ge Hütter, davon fie aufigeblafen / ge 
tet. Dem Flur: © he | welcher ihre Magd im Graben ges 
nbet/ hätte fie nicht allein ein vic Bein durch einen Be A 
Thür, darüber er hingangen / gemacht / ſondern aud) feiner K 
Mild) genommen / daß fie an ftatt verfelben Blut Und letztlich 
aſſer gegeben ; totil er aber ein armer Raͤnn / und viele kleine it 
gehabt, hätte fie ihm beydes wieder abgethan. Den Schulmels 
r bátte fie aud) um bre Schaaffe gebracht / welche auff ihrer. Wie⸗ 
Kan j wnb ibr Schaden an Grummetgethan. Vielen Rach⸗ 
NI fo ibt in ihren Garten / Item , Tauben / (0 uff ide 
1 Boden geflogen und Schaden gethan / páttefie Gerſten und Erb⸗ 
in Waſſer eingeweicht / etwas vom Hexen Pulver daruͤber ge⸗ 




















Anetı unb in Seherben hingefeigt; weldje, enn fie Davon gefteilemv n 


Qd8be8 Todes gemejen. Wenn fie andern Leuten Feinen Scha⸗ 
nsufügen Fónnen / haͤtte fie es an ihrem eigenen Viehe thun muͤſ⸗ 
n; maſſen fie denn ipt felber mehr als zwantzig Nferde / zroolff Kür 
ſechs ehn Schweine / neun Kälber und drenzehn Schaaffe mit 
jen dem Pulver getoͤdtet ‚nur daß fie vor Hanfen Friede gehabt, 
enn fie fonft von ihm übel geſchlagen worden / daß fie offt ieh oder 
rey Tage wegen ber blauen Augen zu Bette liegen muͤſſen. 


Nachdem ihr nun dieſe ihre Uhrgicht von vem Ampts Actuarios 
hiederumb deutlich fürgelefen worden / hatfienichtvas allergeringe — 
je revocirer, [ondern vielmehr beflattiget 7 da alles wahr und alſo 
rgangen waͤre auch noch beygefuͤget / ſie haͤtte Zeit waͤhrenden De 
en Stanvesfein geiſtlich Lied fingen! vielweniger in der Bibel nv 
auch in einem Gebet⸗ Buche leſen dürfen fondern Hans der Buh⸗ 
le haͤtte ihr ſolches hart verbotheny ſagende: €t feo det Heiligen 
Schrifegramy und muͤſte fie (olde nicht umb nod) bey (id) haben- 
9ja er hätte begebret fie forte fein Bater Unfer bethen / fondern den 
Seufiel nennen unb anruffer 7 Sag eribr bringen möchte und befcher 
rensmasfienöthig hätte. Es mare ein unfeeliger Dienft / dem bo» 
fen Geifle zu Gebote ſtehen. Hierauf find die Prediger zu ihr 
gelafiemmmnden. Was aber weiter (ürgelauffen; wird von 090 
gelogen Doplero nicht gemeldet. Wir wollen auch ein mehrers 
i ; von 

































UNS Ld 
* UE Y ru 





(ONE T "P 
eu 47105 ! 
k 
= * [jJ 


"m — id ps a 
ee Teuffels⸗ und 
















Hexen⸗Weſen. 
von ihr nicht / als nod) die ſes beyfügen mas es mit ihrer Groß. 
ter und ihrem Manne vor ein Endegenommen. — ^u, ver 
"Jon ihrer Grof: Mutter Hat fie. Ficbeta daß es derfelben 
legt nod) übel gegangen, indem ihr Buh e / deralte Hang a 
Baumannd ; Höhle, ihrvor aunmehro ;wansig Jahren den £ 
umbgedrehet / aus ihrem Hauſe mit fid) fortgeführet und im$ 
de den todten Leichnamb in eine ——— Faden: nackend 
uorfjen/ da fie das Ampt anfheben und burd) ben Scharffei 
ter unter den Galgen begraben laffen müffeu. Weil fie aber e 
ſrecklich gefpód'et und vielen teuten aufigehudet, máre fie tui 
der ausgegraben und zu ‚Pulver verbrandt worden ,. da dennt 
bec nochöret if. Von ihrem Manne hat fie folgendes | 
öffne: —— i ECC WALT "ess il m KIT n 
Er hätte fie zuletzt ; duch, Berefung junger Weißer) a ü 


gebetet / aud) des Jahres über NEE REN WERE 
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organgen / unb manchmahl in acht Zagen mt wieder beim fon 

en. Sun) enn er fid) wieder eingeftellet / átte er mit erfchredi 
Qm Fluchen unb SSermeffen bey Teufelhohlen, ibr nod) cing 
deuen qu bun /ficvon einer den zur andern gejaget; mit dil 
gen übel radtirer, und mit Süffen getreten / daß fie fafi Feine gere 

bige Stunde bey ihm gehabt; degtwegen fie ipren Buhlert gebethen 
ibm feinen Reft zu geben „welches aud, Salb Darauf] erfolgt /. j 
mabl ba er beg Pfarrers Vermahnung unb Warnung / der ibn oft 
deßwegen vorgehabt / aud) von dem geiſtlichen Conütorio ein und 
andermahl drum gesüd)tiget worden, nichts geachtet / auch fid) nicht. 
beffern tollen : Denn als er einsmahls in einem benachbahrten 
Dorffe zum Trundegewefen /- und bey groffem Waſſer volle Weife 
des Nachts über einen langen Steg gehen wollenhätteihn ihr uf. 
le Hans herunter geffoffen dag er erſoffen und man ihn erfi den bri 
sen Tag hernach mit den Haaren an einem Wenden: Baum hans 
gend gefunden / welcher / wie befandt, wie ein Biehyanfi | 
T ; T3 hiat eingeſcharrre 
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Enug a RUE em mal bon dem Teuffels und Heren · 
| > ad er addis vie unverwahrte unb Gotts⸗ 


cuütbe sur Zeuffelifchen Aliang und Bündnis gebracht/ 
" f£ Mot xai einber(eibettoerben : Genug 


‚ich von den Loct-Pfeiffen undLod- Vögeln des abgefeimfen Hoͤl⸗ 






xn Nachſtellers / wodurch (o wol alte ale junge / fo wol Manns⸗ 


IBeibs-Perfohnen fich auffs erbármlicbfte betbóren und verkeh⸗ 
E 
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‚ Darumb: 


S ren hen ihr an bie Ceitncfeit/ 
achet doch auf GOtt ju dienen, den ihr auf bic Seit geſetzt/ | 
toi * — —— zur Hoͤll euch angeaͤtzt. 
Denckt wem ihr zuvor ge 


herücken und beftrictenlaffen/ bißfledarüber im Sewiſen ber | 
tiggenaget/ ort aber mit Hölliichem euer ewig geplaget were — 
het doch ihr Sünden Schläfler ! laffet nicht bem Satan Kaum 
iet tul ooe Saft fepluern, won bem fihern A IHE es 
Bachet and der Shnden- Rad lafi den Tag er Buß euch ine — 


IN —* ten; us d ij Ka SO PUTA Od bs E 
ifl euch nicht bie Wolluſt Bahn / eine Bahn der Zugend deuten. 


ient, bend't woraus ihrfepd gefallen / 


edet an bie breite Ctrof/ welche viel jum Abgrundwallen. — 


N 


endet an ben Bund bet Tauffe, an das hohe Sacramen | 
det tion ihr end) verfauffet, bendit wen ihr eu) veepfändf. 
Seele geh'ſi du fo verlohen ? ad) bedenckt es doch ihr Narrn! 


olit ijr bann des Satans fen ? molt ihr an des Teuffels Karn WM 
n/ ali bie Hoͤllen Sclaven? wendet euch zum Gnaden·Stul If | 


pont 
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‚elen vor des Satans Schwefel Pful. 
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Gottes Freud dag die Sünder fid) bere? | 


der Gnaden:Zeits hörtripe Thorenraleböret! —— 
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da / ms m vorigen — E 
afftigfeit ber Geſpenſter alfo in dieſem bel — I amm . 
t Kraf teber Cinbilbung/atd) mie von fchalcfhafften eu» | mM -* 
nx periftet/ Heyen unb Befeffene angeſtellet und eid» IE | | | 

to sehen / fo Toobl mit guten Difeurfen, als acfígen und 

ME iiid Gloria unb bes pig 

: wir M n 


Sue aus bewehrten Auroren heraus yu ; ie 
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Das durch Einbildung fid) einen top 
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x BEN Ankannicht (tugnen/ daß offtm 
HH) Sefpenfter erſcheinen / alfein daß a 
(7. J.-M die Einbildung miche fetten hierbep ihre Wird 
565 Wa halte, ift gleichfaug unffreitig, Brau Bang 
IF Werck Emblem, 7, führet einen meitläuft 
Di curs / daß ein Cörper nicht alleut in Spiegelund Waffer 
qud) in dicker Lufft und Nebel a dgebildet werde wenn nem 





Strahlen des Geſichts fo ſchwach und blöde ſeyn / daß fie nicht bup 
ben Dampff dringen koͤnnen / fondern dafelbft (id) ofen unb zurkk 
pralen. Und babero komme eg; bap alte Leuthe bey denen das 
fibt (hen abgenommen, bey ber Nacht jum üfftecn in den Wa ll 


rathen / fie fehjen ein G efpenfte da fie doch nichtg als ifr cigen 2 
nis erbliten. Eben diefes wiederfahre auch benenjenígen, Die ii 


2 


ſch were Kranckheit / Meian choley oder gaͤhlingen Schrecken fdjtui 
Augen haben / daß ihnen / ihrer Meynung nad) / Gefpenfter für 
men/diedarje ſchaͤrffer fie bicfdibi, en anſehen / oder je mehr diegun 
sunimpt (al$ wodurch bie Geſichts Strahlen beyderfeits ftumpfgt 
madt und geſchwaͤchet werden) je deutlicher ſich prefentiren r1 
. nachdem die bain fom inende Einbildung einen Entn urff madjctibli 
fe ober jene Geftalt und Dofitur fürftellen. — TIAM 
Er erzehlet barbep fol gende Geſchichte: Vitellus,. ein trefflich : 
Philofophus in Stalien/ batte einen guten Freund und Stuben ı Ge 
ſellen ber Durch fietises fFndiren ein blöd Geſicht bert ommen. Alt 
diejer einft bep finfterer Nacht reifen muͤſſen undne en einem Wa 
fer ber reitet, wird er eines andern neben ibm her reitenden getoabt 
bet alles das / was er tbuty nachahmet; wodurch dieſer Menfch in fü ; 
hen Schreden gerathen/ baf er kaum ju bleiben gewuſt /end lie ber 
ſich ermannet unbg emercket / daß es fein eigen Biſdnis / ſoſich in den 
feuchten Nebel als im Spiegel prefentinte — ^ 0 
Alfo Fan offtmabl$ bie Einbildung melancholiſcher und ſchwe 
gebirneter Leuthe ba nemblid) burd) bas fdjtvere Geblüth dies 
taſie irre gemacht, imb die Girdel des Gehirns verrüdt werden / ih⸗ 
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Geſpenſt⸗ Haͤndel. 


Geſpenſter vorſtellen / over es find auchmatuͤrliche Sachen / als 
torfeper (die denen Einfaltigen manchen Schrecken einjagen da 
od nidté alé cin ſchweſelight und Salpetriſcher Dunſt/ ber aus. 
Erden fieiget/unb durch Zuſammenſtoſſung innerlicher Hitze und 
äufferlihen Koͤlte / ſich auff dit Arih wie ber Blitz entzuͤndet) faul 
It Johannes, Wuͤruchen / oder dergleichen: zu geſchweigen des 
trug, der hierin bißweilen vor ehet dalofe Schälde ein Unge⸗ 
manrichten andere entineber ju betriegen oder zu ſchrecken Jas, 
olterforh vowbeutisen Geſicht. C. 2. T oot e 


: h AN NT A AN t 
Die oor Spiefie gehaltene gue. g 
d der geiboltige.Dergog Gar( von Burgund / fampfanbera — — 8 
Fürften ver parie lag / bedunckte etlicben (einer Reiſigen bey: 
trüben tab bupdf[en 9Ocffer / fle.jäben einen gewaltigen Haufe 
‚auffgerecfter Spoſſe bep einander/ unb febiofen daraus? Koͤnig 


SE 


bivig bielfedafeihit in voller Schlacht⸗ Ordnung Herhalben ga⸗ 


»irten fie eilends dem Hertzoglichen Lager au / unpacigten denen 
ichen Zürften/ bie ſich vor die Stadt gelegt batten/ an / matt 
tfe unfeplbabr cin Treflen zu dermutden Weil auch die bon bent 
inb außgecommandirte Pferde diefen zuruckk ehrenden Reifigen des: 
cráog? nachießten/ fandt folche Kundtichafft defto leichter Slau⸗ 
p: ^m folcbem Wahn vifíe Derfgog Johan bon Galadrien zu des 
argundifchen Herkog Car s Sapnen/ und vermabntedieielbe zur. 
anfferfeits ſprach / fie (olten ein Der& faffen / ben Feind mit der 
avííer Ellen und Stab) Cnemlich mit langen. Evieffen) tanffer abe. EZ 
effen. 9l aber des HerKogs feine Reuter joben/ daßdie feinkliche: IN 
eufer welche befagten Keifigen nachgeſetzt batten/toitber tmb bine — ("NI 
Pfich wichen/ und fo ſtarck nicht wären/ wie man gemeynt / bara: - 
ib derjenige groffe Hanfie / deffen fle zuvor wahrgenommen /, ficb 
chf 6etoegte/ wagten (ie es / unb ritfen udber hinzu. Da. fit daun⸗ 
eil ber Hummel nunmehr ficb ein wenig außgehellet / an ffaff ber 
vmepnten boben und langen &»ic(fe nichts anders / alg auffge⸗ 
chtete hohe Difteln antraffen 5 fofchem nach tieder ümbfepretenf. 
m Siürften diefen Irrthumb entdeckten / und bamit bic vorbin auß⸗ 
eiehichte Reifigen chaamroth machten. Philippus Cominzus lib,r, 

e Geftis Ludovici XLfubfinem. - | i An hen ^ 7 


|. Sya8 papierne Geſpenſte. 
ene faftlächerliche Befchichte erzeblet Joh: 
SH Makleinfeiner Spanifchen Reife-Belhreibs 
d | | a 2 CUM i pe , 18. 
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C:18. pz. feqq, Wenn am Frohnleichnambs Tage / fchreibke 
in Spanien bic ſolenne Proceſſion gehalten wird / ſo werden qud) bi 
Karten Papier gemachet Rieſen⸗Bilder/ fo Hyos delos Veginosg 
nennetwerden / und denn cin Schreck⸗Bild Tarafca genandt/ qo 
ches oben alsein Weibes Bild geffaltet/ übermäsfiger Gröffezeim 
Seib habend voller &per einen erfchrecklichen Baudyy einen la IT: 
Drachen⸗Schwantz / kurtze Füffe mit krummen Klauen / abfeheulid 
Augen / und einen offenen Rachen/ woraus drey Zungen und fpißig 
Zähne reden; mit herumb getragen ; Diefe Bilder werden durch da 
unter verſteckte Menfchenregieret und bewegtt.. 
Einsmahls hat fid) zugekragen / daß cin Flecken vem benachbaßt 
fem Orthe / 6 ſolcher Rieſen und die Taraſca jum Gebrauch auff de 
folgenden Tag hohlen laſſen / da denn diejenigen fo fie getragen / zu 
Kurgmeil fid) hinein begeben ; unb fie regieret Alg in Det Proce 101 
gehraͤuchlich· Es war Stadt und heller Mondenfchein , dannenhen 
bann ekliche MaulsEfel:Treiber und Fuhrleute / die ihnen begegnet 
and die feltfahme Geſtalt / das Lachen’ Geſchrey und Schergen gefe 
Den und gehöret, dergeftalt in Schrecken geriethen/ baf fie / alá waͤr 
1d) weiß nicht was hinter ihnen, querfeldt ein, und dem nechften 
Dorfen liefen, da fie alles in &erm brachten, mit bem Geſchrey / de 
ber lebendige Teuffel auff vem Wege fic) ſehen laffe. Die Menſchl 
chen Geſpenſte kahmen bey die €fel , und weil fie funden / baf die ia 


D * 


dung guter Wein / machten fie fid) fo I uflig damit, daß fitam 


wen aud zwar mit Spieflen und Stangen angeflocheny wi Ib wo 
die Ebentheuer fehen: als fie aber fanden was es tvar / halfen fie 
Wein vollends austriucken / und dag Geſpenſte lief anff ein Gel 


fi 


grand. —. 


Das mit einem guten Prügel verjagte 
Er Hochgelahrte Erafmus von Rotterdam / 

9 fchreibet im 22 Buch feiner Epiſtolen nachfol⸗ 
gende Geſchichte. Wie nemlich ein Pfarr⸗Herr eweſen / bey wel⸗ 
chem feine nabe Haſe / ein reiches Welb gewohnet/umb Mitsernad T1 
babe ber Pfarr⸗ Herr ein weiſſes Lacken ums ſich geſchlagen / ſeye in 
shre Kammer geſchlichen / und babe ſich nicht auders geſtellet / als ob 
er ein Geiſt oder Seele waͤre / fich auch etzlicher Dinge laſſen merden/ 


Dp 


in Hoffnung / das Weib werde ju einen Beſchwerer ſchicken / oder fib 












| : Befpenft- Händel. 

ibm felberdißfalis unterreden. Die Frau war feine bon denen 
Yáltigen/ fondern beſtellte heimlich einenihrer Vettern / daß er bey 
che imibrer Kammer ſeyn wolte. Dieſer verſahe ſich mit einem 
em Prügel/trundt ich einen halben Rauſch / und legte fich gan 
mlich in ein neben ſtehendes Bette. | 

Das Geſpenſt Fapim wie vorhineingefrefen / und weilesfich ſehr 
glich anftellefe/ andey viele fteffe Seufftzer fahren ließ / eriwachfe 
'Exorciít, vemder Wein noch nicht aus dem Kopffe war / fprun 












ff das Geſpenſte loß / und wolte ibm au Leibe. Das Geſpenſte un⸗ 


ſtundt ſich mit Worten und Gebärden ihn abzuhalten; Allein ber 
undene Burſche kehrte ſieh daran nicht / ſondern (aate: Biſtu der 
"uffel/ (o bin sch feine Mutter / und ſchlug luſtig barau(f fof / traff 
cb dieſen fleifcbernen Geiſt bermaffen hart / daß er ibmben Gate — 
9 gemacpet/ too nicht ber Pfarz-.Herr bie Sprache verändert/an- 
fangen recht zu reden und Gnade Segehret haͤtte fagend: Ich bin 
Herr Hanß; So bald das Weib ſeine Stimme erkandt / iſt ſie 
ig dem Bette gefprungen/ unt pat Frieden gemachet. Lavater: p«r. 
f Geſpenſten Cap.S. | in | 


Die vor Geifter angefebene Krebie. 
posto Erafmus berichtet auch | Daß 
ID eben dieſer Pfarr⸗Herr auff den Heil. Pfingſt⸗ 
ag lebendige Krebfegenommen / benen(elben brennende Wachs⸗ 
'er&lcis auffgeklebet / und fie auff dem Rirchbofe habe friechen [af? 
n/ und durffte niemand ficb ihnen näbern. Hievon ward nun / tete 
geſchehen vfleget/ ein groſſes Geſchrey; Ais jederman in groſſes 
Schredfengeriefh / trat der Pfarꝛ⸗Herr auff die &an&el und fagte: 
8 wären Seelen der Abgefforbenen/ die begehrten’ daß man fle aus 
















er groffen Noth durch Meſſen unb Allmoſen erlöfen wolle. Diefen — u 


zetrug ift bald pernacb offenbabr worden / denn man hat etzliche 
Prebfe zwiſchen denen Ritzen und Steinen gefunden/ welche bet 
farz- Herz nicht wieder ausklauben Föhcn/an welchen bte Wachs⸗ 
dertzlein noch au ſehen geweſen. 1d: 16. | N 


Die veriagten Schatz⸗Sucher. 


FE der Italianiſchen Landſchafft Campa⸗ 
$55 nien,(TerradiLavoro, ) finden ſich umb den 
czirck des Berges Gapri ( ober Monte Barbaro ) viel ſinſtere ib 
Ne ER: à 3 a 
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— 0 
len von mercklichet £ieffe und Kängerda 
ter in Hoffnung daſelbſt Schäge anjatreffen/t 
. Mmlaffungdas Verderben gefunden unb jámme tidy 
 Tommen Unter antern fat; wie Julius Cefar Capac 
Clementem Weigelium, erseblt; e in Jieapolitaner ; Nahm 
gus diSale viel dergleichen unbefonnene €djotoGirdber; meldjen 
Dielen Dutben uud Ländern da hin gefommens heflich betros, 
pötflich zurück aefertiget, Dr ver Doflenreifier fol 
Ha Narren Vorhaben gemerekt/ufter ihnen vorgefommeny 









































len verſteckt. Wenn dann bie Oelbbürfilge Auslaͤnder / hre aufs bei 
gemeimniglic yubereitete Mahlzeit einzunehmen fid) nieder aclaffet 
ift Der fpigbübifche Abentheurer hervor getreten, und hat nachdem 
einige Schein Girdel an der Erben gezogen / das Gelach gleba 
einmahl zerſtoͤhrt; indem auff fein Anſtifften / bie beflimpte Ang 
feiner in folchen ‚Höhlen verfledften Spieß Geſellen angenblicki 
bervor gewiſcht / in fo entſetzlicher Verlarvung / daß man fie nothwe 
Die für des hoͤlſchen Plutonis Reihe Genoffen halten müffen; at 
geichen ſie aus Naſen und Maul Feuer geſpruͤtt / und vermitte 
kuͤnſtlicher Blaſebaͤlge an ſtatt des Windes / nichts als Flan 
 eui(heffen s Anderer Gauckelehen fo fie dabey vorgenommen 
ſchweigen. Worüber die arme Schatz Graͤber hefftigerf brot 
lucht evaviffen; nnd alle Speifen famptbem Getrümd hinte | 
Bey melcher snrüchgebliebenen Maul-Beuter die € eingefleifchte € 
ſpenſter fih bernadh niedergeſetzt und nicht o e Verlachung dei 
fortgeiäuberten Hafens alles auffgejehrt. Exaímn: Franc: in ber Vor: 
rede des Proteus, ee Uu 


Die betrieglichen Befeffenen. 
R. Drelincourt ín ſeiner Antwort auff den 
Brieff des Land⸗Graffen Gruft von Heffe 

ect Dabou eine merdimürdige Gefdyidyte p2g.348. Als; ſchr 

er’ der Printz Janufius, Fuͤrſt von Radzivil, vor einigen Jah 

Frauckreich Fahm / erzehlte mir fein Hofj-Prediger eine nachd 

eHiſtorie/ jaer gab mirfiefaft gang in katein befchrieben, 
kurtze Inhalt uii dieſer: Ein Fuͤrſt von dieſem Durchlaͤuch 
Sauſe/ Bring Chriſtoph genandt / der dem Aberglauben der? 
ſchen Kirchen hefftig ergeben tat teifete su 9Infana itt 
formation aus £iftbauen nacher zo 












‚Gefperfr Händel 7 


fj cia Print von feinem Hanfe ote Evangeliſche Lehre angenom: 
0. Zu Rom Püffete er dem Heil. Vater die Fuſſe / und erwieſe 
n alleerbendlid)e Ehre. Der Pabſt wolte diefeß bep feinem Abzug 
heunvergolten laffett/ babrra verehrete erihm eine Hüchle mit Res 
utem angerülef, Als er wieder in fein Kand kahm / und fid) das Ge⸗ 
rey oon dieſem Heiligthumb überall aufgebreitet / kahmen etliche 
dund)e und berichteten bem Fuͤrſten bof ein Befeflener da wäre, in 
idem man den Satan ſchon offe vergebens beſchwohren / und bag 
eangewandte Mühe bi&bero umbfonft getoejen. SDabero bate man 
dachten Fuͤrſten / feine koͤſtliche Neliquien / (0 er von SXom mitge⸗ 
adt/ um Srofte dieſes Elenden herzuleihen. Der Für vergoͤnne⸗ 
fie ihnen gar gerne. Man trug fie barauf mit gewoͤhnlicher Pracht 
die Kuche / wobey e8 febr magnifica sugieng. Ale Münche begleis 
ten fie dahin / und endlic) fegte man fie auff den Altar 
An bem darzu beſtimpten Zage fiefi eine febr groffe Menge Volcks 
afelbit ju fammen umb diefem &pectadel pgufebets Nachdem matt 
jegewöhnlichen Beſchwehrungen gebrauchet / applicirte man bie 
teliquien. Den 2lugenblid fuhr der angeftellete böfe Geiſt aus bem 
eibe diefeg Befeffenen, mit foldyen Minen und Verdrehungen fe in 
chen Fällen fid) ereignen, Ein jeder ſchrye Wunder ! ber Fuͤrſt 
er hub ſeine Haͤnde gen Himmel / umb ſelbigem Dand ju ſagen / 
inf er eine fo heilige Sache mit ſich gebracherdie fold)e Wunder wärs 
fete. €tlid)e Tage bernady/ ald er noch in diefer Perwunderung und 
joben Freude begriffen / und mit unmägfigem obe die Krafit feiner 
Reliquien heraus ſtriche ward er gewahr / bap ein junger Edelmann 
jou feinem Hufe bem dieſer reiche Schatz anvertrauet mat / anfeng. 





Öhnifch zu laden; and durch feine Gebehrden anzeigete / wie er bic 
er Mede jpottete. Hieruͤber ward der Fürft entrüftet. fragend : Wo⸗ 
per es fomme daß, ba alle und jede diefe Steliqutem in fo hohen Eh 
ven hielten, er allein Diefelben als etwas eiteles verachtete. | 

Fer junge Edelmann entſchuldigte ich fo gut er vermochte; man 
bruno in ihm ; und gebraudyete Dränungen ; Allein man Fonte mif 





























aller Sewalt nichts aus ihm bringen / bif man ihm heilig verfpte» | 


chen / daß ibm fein Leyd gefchehen folle wann er dir Uhrſach feines 
adené und Cpottené eröfinete. Als ev hierauff des Fuͤrſten Parole 
empfangen, entdeckte er ihm in geheim, daß als ſie von Rom zuroͤck 
Kereſſet / habe er Die ihm anvertraute Buchfe mit denen Reliquien per 
lohren, und weilen er aus Furcht der Straffe ſolches nicht jagen nid 
qeu — ihm eine andere / der vorigen in allem gleich / angeſchaf⸗ 
fet / und mit allerhand nieht gar grofien Beinen Feiner Thiere / die er / 
EU. | | à 4 : wo 
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8 Erdichtefeumdldcherfiche - 


wo e geFont/ jujammen geſuchet / nnb andern Eapperepen mebr/ 
. ffattber verlohrnen Reliquien, angefütlet reorben. - Dahero hätte 
fic des Lachens und der Verwunderung nicht enthalten Eónnen / q 
er gefehen/ daß man folchem heflichen Unflath fo viele &brc ertoig 
ja ibm gar bie Kraft Teufel aufiutreiben jufd)riebe, Der Für 
glaubte diefem Bericht nichtg deſto weniger / umb recht finter de 
Betrug zu kommen / fo ließ er folgenden Tageg bie S ünd)e zu fi 
fordern, und batfy fie molten ich erfünbigen; ob fein Befeffener nie 
da waͤre / fo ber Rrafft feiner Religuien bedürfftig, 98enig Sage Da 
nad brachten fie zn ihm einen Beſeſſenen / Der fi) in allem bem / f 
Furt vorher geneſen gleich fielete.. Der Sürf befahl, man folte die 
fen Menfchen in feiner Gegentvart beſchwehren / mie aber alle in fg 
chem fal gebräuchliche Befchwehrungen gang nnd gat nichts fel 
‚fen molten fagteer : G8 fep [etn Wille / daß der Beſeſſene bif den an 
dern Tag auff ſeinem Pallaſte verbliebe die Moͤnche aber fich wiede 
wrüd begäben. Nachdem dieſe weg/ Abergab er diefen angrftellie 
Deeflenen indie Hänve feiner Tartariſchen Stallbuben/welche dem 
an fie ergangenen Befehl zu folgerihm alfofort folche harte Beſchwe ) 
rungen gebrauchten daß ev ben Betrug entbed'en folte / weil er aber 
dennoch hartnäckig wars. und durch) feine grauſahme und ſchreckliche 
Gebehrden einen Beſeſſenen zu agiren fortfuhr / namen 6 obgedach 
ter Stallbuben ihn wieder in ihre Cur / unb geiffelten ihn dermaſſen 
mif alerbanb Arthen Peitſchen und Ruthen / af er qu ber SSarmbete 
kigfeit des Fuͤrſten enblid) feine gufludjt nemen mulie/ ber ibn f 
gleich, nachdem er die Wahrheit umbftáubtlid) entdecket / [of ließ 
Sobald die Racht vergangen, muften bie Münche wieder zum Für: 
ften Fommen in derfelben Gegenwart warf fid) biefer arme Menfch 
zu feinen Fuͤſſen und betpeurete,daß er nicht beſeſſen ſey / auch nie (ole 
ches geweſen / ſondern daß dieſe Moͤnche ihn überredet fid) alfo anys 
Kellen; Die Münche Daten hingegen ben Shrften ; ſolches nicht zu 
glauben / weiln ein Betrug des Satans barbinter Recke ſo durch den 
Mund dieſes Menſchen rede. Doch der Fuͤrſt gab zur Antwort 3 
ben meine Zartern den Teufel die Wahrheit zu reden zwingen 
koͤnnen fo werden fie auch wohl bie Macht haben / ſolche aus dem 1 
Deunde diefer Mänche qu erpreffen, Wie (ie fid) alfo geängftet fahenz 
brfandten fieden Betrug, mit dem Vorwandt / fie hätten ſolches aus. 
guter Meynung getban / umb den Lauff ber Ketzerey ju hemmen. 
Hierauff bandte ber Fuͤrſt GOtt von Hertzen / daß er ihm bie Gnade 
gethan / und dieſen Betrug an dad Tages Licht Fommen laſſen. Und’ 
weilen er eine Religion, die man durch dergleichen Betriegereye 
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eigen ſuchte/ v 





B— qu lefen. Binnen 6 Monaten / ſo er bey 
t Leſung und 





















Syanach fen Wahrheit, fo geföehen im Jabı 1544. 
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Ku, doa AR Seele. - 1 
pd Jahr 1534. wolten die Sranciftaner zu 





e waucbten ft einen Neuling yon ihrem Orden / welcher in ihr 


el diefer Münche begraben war / vorzuffelien aufffich nabm. 


recht / 308 fie vor bie Juſtitz von Orleans / und brachte von dem 
iglichen 9tatb ein tirfbeil deraus / daß man flenach Paris vor 









& fiefolfen nach Orle 
ſchloſſen / vor die Haupt⸗ | 
| / woman die Mifferhäfer executiret umb allda ihre 


wo ma 














rde Werelt. pag. 98. | 


E » 


Leicht felbft begea 






Am/ und wenn er nur Gel 









| or verdächtig hielte micmobl man fie vor pias 
des, ober einen Gottſeeligen Betrug aufgiebet / fieng eraumi£.— — 
dem Gebet angewandt / nahm er wunderbahr in —— 


Solicsfurcht und Erfäntnis der Seheimniffen des Evangelu zu. 
lich befandte er fid) mit fernem ganken hohen Hauſe oͤffentlich u 


Die aus bem gege-Seuer erfcheine ———0— 
Dekan ein fonbertid) Miracul anſtelle: hier⸗ T 


nehmen wiligte/ und die Seele ber berfforbenen Sranen des 
ftà ber Stadt/ welche einige Tage zuvor efiorben/undindem — — 


b bief geichahe aug Verdruß / ‚weil ihnen der Drevoftnicbt8 bot — — "n 
Begräbnis feiner Frauen gegeben / derohalben fie auff diele Arth 1 
an rächen gefuchet. Allein diefer Prevoſt verffunbt die Sache | 


Parlament führen folfe. Diefeg forach ihnen wiedereine Sen· ("n 
| rleangaurüd gebracbf; imeinGefángmi$ | 
Haupt-Rirchegeleitet/ undendlich vondae | 


lich / und vor einen jeden zu bekennen ge — 


Ein Geſpenſt vertreibt das andere · 

(RN evon erzehlet der Seel. Johann Friſchen E 
J'in feinen erbanlichen Ruheſtunden P. 2. p.88. — 

iftoric/ fo ihm / wiewol er fle unter verdecktem Nahmen anfübe | 
eicht felöft begegnet. Als ich noch/ fagf er / auff Univerfitaͤ 
irte/ hatte ich einen Stuben + Geſellen / der ſo gern Zerbſter 
odie / daß er unter guten Freunden einen eignen Beynahmen 
1/ und wenn er nur Gelegampeit haben konte / ſo viel zu ſich 

n daß er von feinen Sinnen nicht mehr wuſte. Dieſem ie estin Bo 
m RAR BOXES OU NUR COR EN IM ander 



























daß nicht allein alle bie im 


wach wurden/ und alle, die 
Scähredengeriethen. unfer 3 
ter / der Schreden óenapm ih 
- berüticb zu befen/ und tbaf bi 
— £ebenaufübren. 2Beif aber ba: 
Wwolte / die Kinder im Haufe au 

- gen/ fo vefolbirte mich/ dem © 

alſo aus bem Berte/ Öffnetedie Ka 


ich mein Gentoo erfahe/ ergrieff i 
daß er mit höchfter Angſt befangen/ t 
gen eilete / drunten huckte ich ihm ber 
ben Rücken / unb ließ mich biß an ſeine S 


einbilden wollen⸗ 


machte Geſpenſt. 
Ot cinigen Fahren hat fich begebe 

einer fürnehmen Keichg- Stat 
Teutſchlandes in einem an 


©rfellen/ eine eben fo leichte 
befucbten/ und mit berfelben i 


o ei 
even 


Dauf waren/ 
umb die Sac 


sh fe 


nlichem 


me T 


n bon hinten ju bep bem # 
r-Dals und Kopff sur & 
eden zu vermehren / q 


fonbern auch bie 0a, 
| Kb nicht wuſten / in rof 
erbſter Bier 8 dfgen ward auch niu 
ben Raufch gänglich/ unb er fiengi 
 Selübde/ binfübro ein nüchtern 
gemachte Gefpenft nicht wieder 
ein erbärmliches Gefcbrep an 
ff ein Geſpenſt zu werden/f 
oe fanfifiglicb / um 
4 


tube 
kenn es/ mir Screuete bie Kurtzwell bald / Den 
weil ich jenem das Licht umbgeftoffen batte 
ben/ und die Stiege wieder füchen mufle/über 
- den: Wie? wenn dir igumd wurcklich wide 
1? Was mír/ ale ich 
Furcht Raum gegeben/ bierauff für eine 
melder/ es iſt gnug daß ich (age: 
Unglück meine Rammer und Be 
wol bedenden/folche Ddantafle 
Das auff dem Kaack fid bahr ge⸗ 


t / des Nieder 
Haufe / etliche leichtfe 
irne / nemlich bie Köchin zu Mack 
eſuchten / und pre Leichtfertiglkeit trieden. Weil m 
‚Die ehrliche Schwerter ihren Bubhlern ei 

die leiftende Courtoifie und Freundfcha 
idnenan/ daß fleinder Stubenundin | | 
groſſes Geraͤuſch machen ſolten / indem fte gegen ihre. Herrſcha 


ne ehrliche Vergeltung | 
fff gónnetes legte fic eg m 
einem andern Sünmer/ e 


| Ad 


fehleppen. Aber icb b 
n/ indem ich im infer 
8ff einer Galleries 
rführe / tbas bu and 
mich fo weit bloß und 
Angſt ankahm / laß icb ni 
V frob geweſen / daß ich o. 
fte wieder erreichet / werde mi 
wiederumb anzufangen. 
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Geſpenſt⸗Haͤndel. m. 
En ——— ONE EL RE EL 
ſterſchrocken und furcbtíapm ſtellete / und tiber groſſe Beruntubi- 
a von Geſpenſtern Flagte. Die guten Leute deharreten auch etli⸗ 
Tage in dieſem Wahn / ale Xwuͤrdlich einige Polter · Geiſter 
Haufe rumorien; und ward die gantze Stadt dieſes Geruͤchts 
Zgbeſſen packten die vermeynte Seſpenſter eines und anders 
blieben aber endlich / weil man auf Einrathung anderer kluger 
‚te im Hauſe und dor der Thür achten ausgefiellet/weg. Weil 
y Diele ubere Köchin etwas don ihrer Herrſchafft Geraͤth für 
‚behalten / und oben unter den Hachlattendes -Hauits verſteckt 
te; welches man im Pachfuchengefunden/ wuchs der Verdacht 
1 fic dergeſtalt / daß man fie feßen and mit peinlicher Folter exami⸗ 
enlieh. Hierauf entdeckte (ie alles / befam aur Vergeltung einen 


figen Staub-Befem/und muſte zur Stadf hinaus. Erafm: Frances 


ber Vorrede des Proteus, | 


yer unter dem Rahmen des Saturni Ehes 


— — ru) treibende Heydniſ⸗ chePfaff. 
O36 tvar ín Saturniſcher Pfaff / mit 9tab- 


men Tyrannus /ber überredete Die vornehms - 


n unb edelen um sold / die ba pflegten im abgoͤttiſchen Tempel ane 

beten/ no jagte/wenn er ein ichönes umb cbeleg Weib fabe die ihm 
(file / fo bátfe ibm der Abgozt Satumus befoblen / daß fle ſolte 
jer Racbt im Tempel bleiben/ und ibme dienen. Wo num eimet cin 

ches hörefe/daß ber Abgott an feinem Weibe gefallen paͤtte / hat er 
tb des gefreuet unb erhoben / und fein Weib auff das jebönfte ſich 
pm fen und Dgen Laien / auch Ihr Saaben und Klemot geben/ 
armit ben Abgott zu verehren. Went fie alfo im Tempel kommen / 

at ber Pfaff Tyrannus im Angeſicht des Volcks die Frau im Tem⸗ 
Leingefcbloffen / und die Schlüffel überlieffert / und bingangen. 
Nachdem e$ aber Pacht worden / bat ficb der Pfaff durch heimlich 
mb unter bem Erdreich verborgene Gánge in das Bildniß Saturni 
herfuͤgt / denn diefer Goͤtze amRucken außgehauen und hohl war / und 


mit Fleiß / und auffs genaueſte andie Wand geftelt/ im Tempel war 


ven brennende diecht und Fackeln. Als nun oif Weib begierig zu ber 


fen) bat ver Praff durch bad Ehrenbild eine Stimme (affen außgehen / 
ob welcher die Frau zu Furcht und Freude bewegt worden daß fie 


wuͤrdig waͤre / daß der Abgost mit ihre redete. Nachdem aberder une 


Ritige Oft fanc? gefallens gerebt Hatte dasjenige / damit 
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Weis gar hetrubte / oder zur Unkeuf chheif anreigete / da nb mit, 
ner Geſchickligkeit alle Liecht verloſchen / und da gieng der Pfa ft 
dem Bildniß Satur ii / und vollbrachte alfe mit dem beffurkt 

Weibe feinen Drutpivillen. lg bif lange Zeit gewehret / bat fic 

begeben/ daß eine fromme Ehefrau auch zu folchem Handel komme 

Dieſe hat eine ſchreckliche Schey 0b diefer Handlung gehabt / u 

deßh Tyrannen Stimm wol erfatibt / ift endlich heimkommen/ de 
Mann den Handel angezeiget / der es fuͤr die Obrigfeit/und den of 

fen endlich bif an die Folter gebracht / welcher daran alle Bübereyb 

Fani paf. Sind alío die Heyden bey ben Chriſten zu groſſem Hof 

und Sport kommen / denn da offenbar worden / wie ibre MutterE 

brecherinen waͤren die Rinder Hurenkinder / bie Vaͤtter Narren ur 

Thoren / iſt alsbald bag Soͤtzenwerck außgerottet und verſtoͤret tool 

den. Oth. Mel: Schimpff unb Ernſt pag.ss, See o 


NET 
AAN einem Ortb waren etliche Mönche / di 
nicht zufrieden toaren / daß fie einen tobtg 


Sbrifium am Sreu& batfen / fondern begehrfen einen Ich 
fich ihres Gefallens regen und beivegen Fönfe. Sch cbe 





en 
einen Kunftreichen Meifter / und bafben/er wolte ihne | € | 


tborf giebet / fo er ihnen einen lebendigen Chriſtum zu wege raͤchte, 
möchte er von ihnen wiederumb auffe neu gecreugiger werden / hat ey 
fich doch endlich durch viel Bitte und Gafen dahin bereden nnb bi 
gen laſſen / daßer ibnen ein fo cb Srücifir gemachet unb zugerichtet 
barauff cin Bild geffanben  toelcbes feinen Kopff / 3tugen/ Mund/ 
Lefftzen und audere Glieder Dat regen Fönnen. Diß Bild baben bie 
Mönche miffen in ihre Kirche gefteit / und diel Drenfchen darmit 
ſchaͤndlich betrogen. Dann ſo offt eine groſſe Menge Volds vorhan⸗ 
den/das Bild anzubethen /haben fie durch heimliche Griffe desBildes 
das Angeſicht vom Volck abgewandt / darüber die Leute nicht wenig 
find beſtürtzt worden. Zur ftund ſchrey ein Mönch mit lauter Stime 
me: Gebet lichen Peute/ihr opffert uns armen Brüdernnicht « 


big 












gebet ugs Gelb aus / fo wird euch ber Herr mit Onaden wieder ]He 
feben. Wasgefchahe? Die Leute wurden frob/ daß fie das ilb - 
wieder anfehen wolte / gaben Gelds genug / und hoͤreten nicht auff / 
biß die Moͤnche des Bildes Amgefichr wiederumb au ibnen de d 
JT E Y. MEE GMT 


But 
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lich aber ift ihre Büberey ausgebrochen / And das gane Klofter 
ic bilítcb ) darüber zerſtoͤhret / und über einen Hauffen geworffen 
pen. Oth. Mel. Schimpffund Ernſt II. Theil. pag. 75- | 


Der ineiner faͤlſchlich Beſeſſenen an 
b gebethete Gift. 
-Sifetheils erſchrecklich theils abgeſchmackt/ 
„was oben angeführte: Drelincourt pag. 354: 
; dem Pater Gouffre anfuhret: Diefer erzehlet felber von fi in 
em Buche, ſo et Recit veritable de ce qui s'eít fait & pafle aux 
orcifmes de plufieurs Religieufes dela Ville deLouviers &c, nen⸗ 
1 yaf eine Schweſter Des Cloſters daſelbſt / Nahmens Bonaven- 
a; von einem boͤſem Geiſte / bet fi) Arfaxa nennete / [cb befefien 
ocn und daß diefer Teufel iu denen mu der Jungfer ſich auff⸗ 
halten. Sie kahm / ſagt er / bey mir zu eichten / vorgebend daß fie 
feinen andern gehen molle; wie denn ber Gieiftalleycit groſſe Be⸗ 
erde ſpuͤhren lief mit mir zu reden. Sim ber That kahm diefer Pater 
d der Geift jo weit mit einander, and machten (ole gute Bekand⸗ 
A daß fie gareinander anbeteten. Wir wollen Des Paters eigene 
Sorte, wie er fie in obbemeldtem Tra&at p.30 und 3 ſetzet / auisocm 
angöfilchen ins Teutſche gebracht hier anführen: rer (rei — 
| fniete ich vor diefem Geiſte nieder ihm fagend: Dog mein mon c 
iben geweſen / meinen Hochmuth durch der Seuflel Stolg zu bäns | 
igen / nnb vonihnen bie Demuth aud) wieder ihren Willen zu ler⸗ 
en. Diefer Geift/ (o gant rafend ward / mid in einem ſolchem Zus 
ande zu ſehen / antwortete / daß er Beſehl haͤtte mir zuvor zu fommen. 
ind als ic) fortfuhe z mich zuerniedrigen / molteereinen®ortheil 
arang ziehen, fagend: Betheſtu michan? Ich verfenete bu bift ein 
Un grober Bengel orch Betrachte dich als ein Geſchoͤpff meines 
Fe, und ein Wercheug feines Zorns / umb deßwillen will ich 
nid) vor die demuͤthigen / wiewohl du es nicht derdieneſt / und gleich 
etzund milk ich dir Die Fuͤſſe kuͤſſen. | 
Der Geift hierüber erflaunendt / lief mir ſolches nicht p. Hier⸗ 
wit beſchwor ich ihn mit / fo viel ibm möglich, den Willen GOttes 
wifjend zu machen / oder ich würde ihm die Fuͤſſe kuͤſen / oder er die 
meinigen. Er antwortete: Du teci(feft was vor eine Pemegung 
Gbtt dir eingibt, verſuche e$. Ich warff mich olei) quc Erden und 
Fro (ete fein? Säle, woruͤber er fid) hefſtig erzuͤrnete. Hierauff de^ | 
| À 
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ich ihm durch bte Reliquien be Seil, Berohardi' au) meine qul 
— fent welches ev mitgrofler Seſchwindigkeit that. Ich lag dam 

' me einefalbepiertbeil Stunde vor ibm auf denen Knien; fo. 
des Paters Worte, Der ar Drelincouit feet hinzu, daß bie $i 
[rt febr höfllich werben müfteu; meon fie ia eancreih Fahnen 
fürnemlich toann fie in bie £riber der Stonnen führen. Denn c bb 
fer Beift gleich den aranfabmen Rahmen Arfaxa geführet/fen erd 
böfe worden einen fibledoten Briefter su feinen Füffen zu feet 7 
ſtatt daß jener im Enangelio fid) wohl die Kühnheit nehmen dürf 


du en ewigen Sohne &Dttcs zu jagen: alle nieder und B 
mi an. ml ⸗ “n * nu f E 193 4 a ja N ^ i En 


Der in die Jungfrau Mariafich ver⸗ 








ROM uui Ear MN UE 
RN Dar zu Cleven/ einer Stadt oder gil 
1.8 dennid)t meitbondem Sumer-See/verticht 
NU no In eine fehöne Bürgers Tochten daſc⸗ / und jchlich ipr fire 

u Bach/ wenn ſie vor ber Stadt zu Ihres Vaters &cbáfferep, 
end fle zu feinem Willen zu bereden/ telcheg iput aber ga 
gelingen wolte. Darauff bedachte er die tn 9tatp /. er n 
- Kirchen ein blaues Tuch mit güldenen Sternen, bededtfe fich 
suchte bie odbendfel und Arme bIoß/und verbarg fid) bor 
Als nun die Jungfer wieber nach bem gewöhnlichen Ortbe 
tengieng/ begegnete er ibr umbefandt/ batte ín tviffes b n 
‚über bas?tnacficbt gededier/und gab fich vor vie Mutter Bot 
 Ergeplete dabey/ toas groffer Yammer tiber die Sadt Steyr 

em ergeben Werde wegen des Lurberifchen: beng. Befal 
Sungfer febr biel / war fie in ber Stadi von fepren/f fen unb betbet 
verfündigen folte. Pe&tfieb erinnerte er Auch ifie fftermapis an 
diefem Ortbe bon eíner 1. Derfohn umb eftoas gebetben / welches 
fit bißpero a6gefcblagen / fte folfe fol 8 aber pinfübro nicht mepi 
thun / fondern derfelbigen Perſohn au willen [eben /. fo ‚werde fie eit] 
Kind ber ewigen Geligfeit / doch fole fle diefes It&te Stuͤck a 
ſchweigen. Bald pat die gufe Jungter die gantze Stadt erfüllet / fbit 
. Wrunfereliebe drauerfchienen/ und was fie ber Stadt verfünbigef. 

babe; toorauff bie Einwohner aus Furcht beg Finfffigen Ubels breg 
Sage gefeoret. Inzwiſchen iff das rhöri bte Maͤgdlein bem verruche 
ten Dann zu willen toorben/ in ter Meynung / BHttdamif i die 
nen, Diefer Berrug unb Salfchpeit iftohnlängg bernach aus GOt 
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Geſpenſt⸗Haͤndel. is 
Schickung offenbahr / und der elenbe Meuſch erſt enthauptet / 


ach zu Aſchen verbrandt worden. Joh: Stumpf: Chron:l, ro. 6,8- 
‚aterus von Geſpenſten. p. 1. C. S. | | 


Das ber Kindern etwas mitbringen: 
A de Geſpenſt. a 


£C hatte ein Bauersman em langes gerade 
» Weib, welches ihrer Länge halben bie [ange 
irth genennet ward. Der Mann ftarb an bcr Waſſerſucht / und 
ließ vier Pleine Kinder/ ba? Weib gehielt fich dermaffen übel / daß 
iberlaut weinte unb beulete / wolt fich nicht sröften laſſen / alſo / daß 
mand gemeynet haͤtte / taf fie ſich jemabls wiederum ſolte verhey⸗ 
bet haben. Es verlaufft aber faum ein Monat / ſie gehet zur Obrig ⸗ 
und bittet / daß man ben und den ihr und ihren Rindern zum Vor⸗ 
ind ordnen wolfe: Weil fie ſich bann fo Eläglich beo ber Obrigkeit 
(te/ erlangt fie es ohne Muͤhe / was aber den begehrten Vormund 
anget / fo war er wohl ein verfländiger und erfaprner Mann / 
tr febr unfeufcb dabep. 5 baberfücbfe er aller dand Mitsel/ toie ie 
hitttbe ibm möchte fpeilbafftig werden / bann fle war ein fein unb 
ades Weib: Er beſuchte fie offt / bracht ihren Kindern entweder 
eichen/ ober Pflaumen / ober Birn/ ober Aepffel / oder Nuß / ober 
18 die Zeit des Jahrs eben damahls zu geben pflegte. Nachdem 
mun allerhand Kundſchafft bey ihr gemacht / und fie ihm nun 



















fip Wiener qubienenfehufbig geivefentoäre  fpricbt er fe obte. (MI 


icbaam umb unzuläsfige Dinge an: Welches fte nicht abgeſchla⸗ 






n/ xc. Gab ibm einen Schlüffelzum Hauß/daßer des Nachts ein· 


ib aufgeben konte / alſo giengen wenig Naͤchte fuͤruͤber / daß der Vor⸗ 
und feine Wittwe nicht beſuchte und fröftefes bie Kinder aber bat» 
nibre Kammer nechft bey ber cutter / deßwegen bórten fle leicht · 
ch / wenn ber Bormund ein» und außgienge/fiengen offtmahlesazu. 
einen/ dann fle mepnten nicht anders / alg ob es ein Geſpenſt wäre- 
vie Mutter forach: Liebe Kinder / weinet nicht/dann es iff euer Va⸗ 
v/ welcher noch bor euch forgef/ will (cben/ wie e? euch gebet / 06. 
rauch mir fofgef/ und. ob ihr auch etwas au eſſen habet. Dieguten 
inder verſtunden die Sach nicbt beſſer / meynten es waͤre alfo/und 
blieffen wieder ein. Der Stormunb/ fo ein Mebger war/ bracht ihr 
aterkeilen von Zleifch was mit / welches fieden Kindern gab / und 
irtoanbf / ber Vater bátte eg ibuen die vergangene Nacht — 
b | | ie 
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16. Sebibtetewnblddelie ——— 
Die Kinder loóten ihren lieben Vater febr / wie er nicht aller 
Nachts au ibrerümutter kaͤhme / ſondern ihnen auch allweg etwa⸗ 
tes mit ſich braͤchte. Nachdem nun der Vormund die Sachen 
Zeitlang alfo getrieben/ und die Wittwe eine junge Tochter gebe 
warder in ein böß Gefängnis geleget / endlich aber iff cr aum fg 





Hauß-Frau und Kinder Bitt / Zußfall/ und Erlegung einer Anz 
©eldes wiederumb auff freyen Fuß geflelles toorben. Oth. Me 
Schimpf und Ernſt PMÓ- 0 5 509 d LE 


Daseine 


M 


Magd erſchreckende aber mif 
einem'Drügel verjagte Sefpenft. E 


GJ S er nicht vielen Jahren] hat auch bas 
9w-* triegliche Gerücht einem anfehnlichem Hau 
ein Sefvenft angedichter / wovon doch unterfchiedliche furnehn 
Einwohner dag geringfte nicht ge(pübret. Da hun einsmahle au 
ein Baron gewiſſe Gemácber darinn 6effanben ; iffdeffen Knecht 
liche mahl der Kochin im Hembde vors Bette gekommen / um perf 
ben einzubilden / er (ep ein Geſpenſt; nd weil er fit etliche mahl n⸗ 
 tinanber alfo gefchredt; pat fle bem Herrn geflagt/baf gemeinigl 
tim Mitternacht ihr eine weiffe Geſtal erfcbiene und groffen Schri 
den einjagte. Der Baron beſehlt / fie follenur ſchweigen / er wol 
ihr für dem Geſpenſte febon Rupe verfchaffen. -Dierauff bat er de 
Snechf etliche map auffgepaffet/ 6if et ibn endlich in feinem: gefite 
ſtiſchem Auffzugeerwifcht/und mif einem Prügel bermaffen gebräu 
net / daß er mifZerterfchreyen deutlich gnug bekennen müflen/ er 
re fein Gefpenft. Folgenden Tags hater auch fort gemüſt. 
Franc: in der Vorrede des Proteus, ee Jue 


Die betrogenen Schag-Gräber, 


OanL. Talitz von gichten-See im Reiſe GY 


1 


fpan c. 83.p. m. 94. Zu Augſt ob Baſel / d 

vor Zeiten die vornehme Stadt AuguftaRauracorum geitanden/ 
batte es auch nod) viel alte Gemaͤuer/ ſonderlich vielerley Gaͤnge urb 
Gewoͤlbe unter der Erden: Ein Land: Betrüger beredet etliche Per 
ohnen von Cedingen und derfelbigen Orten / wie daß ein merde 
lid) groffer Schag in diefen Gemwölbern verborgen ; und wo fie ihm 
etwas Vorſchub tbun wolten / getrauete er ihme folchen bei 


M 
b 


, 
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Geſpenſt Haͤndel. 17 


gen: Sie gaben ihme Glauben / und ſpendirten ein ziemliches 
dauff ihn; Er hielt ſie gar lange Zeit vergeblich auff: Endlich 
daer fahe / daß er die thoͤrichten Leute laͤnger mit eiteler Hoff⸗ 
g nicht aufhalten Funte/ beflimpte er Die nachfolgende Nacht / da 
fid. ein jeder mit einem Huthe verfaßt in den bewuflen Gewoͤl⸗ 


a befinden / dann er dermahleneinſt ven lang erwünfchten Schatz 


iß erreichet hätte; jedoch foltem (ie fleiéfig acht haben daß Feiner 
unterftünbe zu reden, unb wann er jeden fein Theil auffgeladen / 
en fie on alles Raſten und hinter fi) (eben; von ſtunde an damif 
yon laufſen zum Theil von wegen⸗ daß die Schäge zu gewiſſen 
tenund Stunden gegraben / von banuen getragen und veraͤndert 
fen werden/ dann ſolche ſonſten zu andern Zeiten von böfen Geis 
Awohl verwahret z und ihnen mit feiner Gewalt möchten benoms 
qd werden: Zum Theil auch / dieweiln die Obrigkeiten / dadie 
haͤtze gelegen too fie deſſen in Erfahrung kaͤhmen / darauff greifs 
und fie darumb handhaben wuͤrden: Hierzwiſchen hatte dieſer 
liftige Fuchs viel falſche gelbe Pfennige unb etliche Stüd Eiſen / 
er wie Silber weiß gemacht oder verzinnet / gantz meiſterlich in die 
de / da er zuvor gegraben / geſpickt; Als nun die Interesſirten bey 
c finflerer Nacht / abgeredeter maſſen mit ihren Huͤthen in die Ge⸗ 
ſber hinein kahmen / zeigte er ihnen bep einem Eleinen Wachs⸗Licht⸗ 
tfo er in einerfaternen hatterden in der Erden gefundenenSchatz / 
Ite alleweil ben Singer auff Das Maul / deutete ihnen zu ſchweigen / 
d ſtellete (i mit der Schauffe! eben gantz ernſtlich zu graben; Wol⸗ 
die guten Lappen wuſten von Freuden nicht mas ſie machten; abet 
Schatz Gräber fieng an auffzuladen / Ind einem nad) dem andern 
nen Huth fo voller Erden / daß es einem Efel genug geweſen / 


achte fie ſchnell fort laufſen/ und leglich lief er aud) hinten nach / aber 


dt des Weges Da bie andern gelatfjen; dann er begebrte Feines 
rin. Geldes. Als nun die guten Gefellen beim kahmen / hatten fid) 
liche Halb lahm / andere groſſe Plaͤtze auff dem Ruͤcken abgetragen 
i0 ba c$ Tag ward: fanden fie den Betrug, verfluchten den Eunfireis 
en Meiſter / unb erfandten ihre Thorheit/ aber viel zu ſpaͤthe. 


Der durch ein Blaßrohr Sprechende / und 


die Leute Schreckende. 


Nno 1666. kurtz vor der Oſter⸗Meſſe Dat itt 
Lelpzig ein ſchalckhaffter abgroanckter Sofvat im Pruͤle nee 


7 


"7 ben ber Juden. Herberge NOTER Poffen gemacbef / daß 
| NA e. 
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38  - Erdichtete und laͤcherliche 
erein Blaßrohr genommen / und damit die euthe in der Gegend 
che Stunden geaͤffet Dat / als wäre es ein Gefpenft / Bat immer! 
2 dqnb Weh gefchryen / aus einer verborgenen Stube / bald nack 
| Saffen biti/ bald nach einer andern Seiten einer andern Segendb 

Gebaͤudes / alfo/ daß die beſtuͤrtzten Leuthe es allenthalben ín W 
ckeln / Brunnen und Brettern zc. gefucher haben / biß endlich ein W 
zum andern geſprochen: Ach! was mag es doch óebeufen? Cg 
Peſtilentz / ober Krieg / oder Feuers⸗Gefahr? baeg aum letzten 
geſaget; Woruͤber man fich hernach durch die ganße abt v 
boͤſes befahret. Endlich brach es aus / und lief der Schelm bati 
Fratorius in feinerneuen Welt⸗Beſchreibung. ^" 


c... Dieverliebte Beſeſſene. 
DEN einem Büchlein zu Paris aufgange 
22 unterdemZitul: Narrationes Mundi for 

tuitæ; das iſt: Obngefehre Crgeblungen ber Welt; inder 32 Na 
sation finden wirfolgendes: Es iff ein Dorff zwiſchen dem Gebuͤrg 
ber Hertzogthuͤmer Delpbinaf und Savoyen gelegen/ worinnen fel 
einfalfig und unverfiändig Bauer-Volef wohnet / über biefe wardı 
ner zum Seelen⸗Hirten verordnet / weil er ein wenig beffer als di 
‚andern leſen konte / doch ſchickte er fich beffer zum Pferde⸗Knecht al 
zum Pfaffen. unb weiln ín folchen Dörffern gebräuchlich/ dag mal 
nicht leicht ohne des Prieſters Vorwiſſen etwas anfängt / fo ward 
Pag gufe Herrlein in Eurger Zeit mit faft allen Weibern in fel ' 
gem Dorffe Gefatter.Er machte mi feinen Gefattern weitere funt , 
fcbafft/ ftir allen aber [ícbfe er eine Rahmens Lifetta, Als ihr Haufe 
toirfb / welcher lange Zeit in Franckreich ein Schanggräber gewe⸗ 
> fen/ wieder nach Hauß fabm/ und diefe berbotbene Geſellſchafft mif 
bem Pfaffen merdfe/ bat er febr darüber geklaget / und ipr endlich gee 
bothen des Dfaoffenmüsfigaugepen. — — T^ 
Dieſes gieng demfelben ziemlich nabe/babero er eine alte Kuple Hitt 

at feine Gefatferín abgeſchicket / umb mit ihr au überfegen/ wie bie 
Gacbebinfübro am beften anzuftellen / damit fie inihrer bißhero (^ 
vflogenen füffen Sreundfchafft/ bie aber nunmehro ihnen abgefch: life 
ten/ fortfahren anb fich ergehen koͤnten. ‚Die alte Vettel verrichtete 
ibr Gewerbe freulich/fie ſtellte der Liferra erſt mit ſuͤſſen Worten für) 
wie fie wohl mercke/ daß fie ben Pfaffen liebe / ſeine Oewogenheit hin⸗ 
gegen / ſo er zu ihr truͤge / ſey gleichfalls buie offe. 
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co cx Seen ^ 0 8 
m gerne geholffen fähe/fragte fie demnach: Meine Tochter/wole — — 
u dich wol anftelfen/ als ob bu von einem boͤſen Geiſt befeffen war 
2 Och! Meine biclaefieSte Mutter / antwortete das junge Weib — — 

) wolie eine folcheerfohn gefchitklich genug annehmen und bore ⸗ 
(en/ wenn ich nur mir Hoffnung machen dürffte/ baf ícb auff dieſe 

ift meinen Zwederreichete; benn icb erinnere mich/ daß bor cte 

en Syabren/ als ich noch Flein war/eine von meinen Anverwand⸗ 
nen) eie ber Schub eben andem Orfpe/ wie mich/ druͤckete / fo ar» 
fich gebehrden konte / daß / wann fie mir und meinen Sefpielinnen — ^ 
egnete / wir nicht anders mepnefen/ als haͤtte ſie einen boͤſen Geiſt. 
Wie nun ferner die alte verfuͤhriſche Vettel das junge Weib in 








em unterrichtet und genau unterwiefen/ fiel fie/ nachdem die Me — — 


errichtet worden / border Kirchen nieder / verkehrte die Yugen/ / 
| bie Hände gewaltſam nach fich / ſchaͤumete wie ein Eber / und 
050 uo os 
Alsdas abergläubige thörichte Voͤlcklein mit Hanffen herzu lieff / 
ymen ihnen dieſe mette noch nie geſehene Zufaͤlle fo erſchrecklich vor / 
jfi darüber erftanneten / und feſtiglich glaubten / ſie waͤre wahre 
faig don einem boͤſen Geiſte beſeſſen. Gleichfalls ihr Ehemann/ 
nicht weit davon ſtund | | J 
m Der&en / er führte fie beim / ba denn die gantze Nachbahrfchaft 
men kahm / ſie zu troͤſen. Uber diefe underhoffte Pein / ſo des 
n Mannes Frau fo ſchleunig betraff / vergaß er alles hoͤſen Arge 
18/ lieffalewann ibn ro jagten nach dem Pfaften 309 ibn umb 


















‚lieben Grauen durch feine Beſchwehrungen außfreiben wolte. s 
rorig bielfe feinen Pfeffer (o hoch / als ibm immer moͤglich / 
"rye denno | | [s 
weren Unfalls / ſo das arbeitfeclige Weib betroffen; Ach ! AS 




















zeigen / imgleichen auff jedes Matz⸗Pumpen Wort einen boͤſen 
er erfolget / daß auch offt unſchuldige Weiber / und die kein 


ác Werckzeug / und eilete zu ber Beſtſſenen. 
fc erden Geiſt / woher er doch waͤre? Lifetta, fo von der alten 


ftesmachevirt in allen unterrichiet / antwortete mit leiſer und peife 
itr Spinne: ch bin der Seif von Dies jungen Weibes Baker 





/und fleisfg Wchfungaufffiegaß/enfchrad | 













cs unb aller-Heiligen willen zu bitten / daß erden böfen Seiftvon —— | | 


ch mif lauter Stimme / heulete und weinete / wegen des | | 

et / allzu eigenfinnig unb undequehm gegen eine Ehe⸗Frau fic. — b E 

rgwohn faffen / wie ſtehet bas einem guten Ehe⸗Mann an? us "o-: 
Wa 0 


"befetibet haben / von ihren Sinnen Commen. Als ev folches gefagt/ /⸗ Em 
ti er ohne Verzug die Stohlen/ und anders zu beim Beſchwehren i "n 


cbbent er nun etliche Worte mit leiſer Stimme gemurmelt/ "4 
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dazu verdampft unb verurtheilet / daß ich ro gamer Jahr aug ei 
Leibe in ben andern wandern fo(l / umb hierdurch meine begatt 
Stunden unb Miſſethaten zubüffen. Dereinfältige Mann/ welch 
zugegen / ſobald er vernommen / daß eg ſeines Schwieger-Vatı 
Gift ſey / bat er angefangen bitterlich zu weinen/ und den Geift fü 
flehentlich zu bitten: Mein Vater / ich bite euch umb Softeswill 
fahret aus und peinigef nicht Länger diefeg euer elendeg Toͤchterle 
Der Griff antwortete: Das willich gerne thun / doch (o/baf ichi 
dich fabre/ unb die ͤbrige Zeitmeiner Buffe vollbringe. —— — 
. Dicrtiber erftbrad ber gute Tropff dermaffen/ daß er des Pfaf 
Stolen ertbifcbefe / umb den -Dalf bieng / und mif lauter Stim 
fcbrpe/ Ach mein Gefatter! ben Pfaffen mepneno/ mein hertz ⸗liebt 
Freund / wiſſet ihr Feine Mittel und Wege / daß ich bon diefem bód) 
unangenehmen Saft befreyefbleibe/esfeydurch beten / faſten / Allm 
fen geben / oder andere Chriſtliche gute Werde. Wie Lifetta: ab 
Daß alles nach ihrem und ihrer Lehrmeifterin Willen fich anlieffe/ant 
wortete fie mit leifer Stimme: Oguter Freund/dubift bicl au leid 
fe/ und haft darzu nicht Geldes genug / daß du barburcb biefe mei 
auffgelegte Pein ſolteſt können abfreiben / wiltu aber eines thun J 
dir möglich/muftu 40 Kirchen beſuchen / in jeder ein anbácptiges 
beth bor mich abftatten / wodurch du mir Derzeihung meiner Sum 
den und Miſſet haten Fanft ertwerben/ fonften Fan ich Feines weg 
der Ordnung Gottes weichen/ fondern muß indich fabren. J 
Hier kan ein jeder leichtlich ſehen / warumb eine ſolche zuſſe vo 
dem liſtigen Weibe bem Manne aufferleget wurde/ nemlich : 5 Bei n 
biefe 40 Kirchen ziemlich weit von einander entfegen / fo mufte di 
Mann eine gufe Zeit mit allen zubringen/ ba fie inzwifchen Gelee 
genbeif batte mit ihremSeife/demzu®efallen flediefeg alles getpatl/ 
in vergnügter feur&tocil die Zeit zu kuͤrtzen und ihre bófe Lüften gu 
fühlen. Damit aber diefer fleifchliche Beifkja meht in feinem 3norDae 
ben gebinberf wiirde / bat er unter andern dem Manne Darf veriiee 
ſen / daß er feinen lieben Giefaftern/ Hrn. Morigen/ in einen fo unge 
ziehmenden Verdacht gehabt / der doch gar ein beiliger Mann/ ja bie 
Deiligteit felber / beffen Gebetb auch Ott nicht unangenehm ey 
babero fo(le er feine Frau diefem feinem Gefattern in feiner Abtwefene 
. butmit allem Fleiß anbefoblen / damit er ihr/ eg fep 6en Tag odek 
Nacht mit Rath unb That benftehe/ und fit ja nicbt verlaffe. 
Diefes Befcheide war Hank Wurſt von Herkenfrob / denn 
bermepnte/ er tbáre wohlfeildavon kommen / und mif geringen Roe 
ſten (o gvoffer Marter und Dein überboben/ derhalben fiel er vordem 
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xrherrn auff feine Knye / und bath ibn demuͤthiglich / er wolle ihm 
jenige / ſo er wider ihn mißhandelt / vergeben. Nachdem er feiner 
tegewähret / begab et ſich ohne weitern Verzug auff die Wall⸗ 


bu os 

Inzwiſchen kahm Hr. Morig feinem Ampte (cbr ffrenge nach / denn 
eſuchte fic nicht nur deg Nachts / fondern auch des Tages / went 
zan / ber fic kitzlende Geiſt als ein Hummel · Neſt in ihr wuͤtete / ſo 

j ber Pfaffe nothwendig ihr alsdenn zu Huͤlffe kommen muſte; die⸗ 


gab endlich etwas mit Händen und Fuͤſſen. Der gute Wallbhru⸗ 


/ a[8 ev wieder nach Hauſe kahm / und dieſen jungen Baſtart et^ 
dite/ nahm ev ihn mit Freuden vor fein Fleiſch und Bluth an / und 
uefe fib / daß feine Lifetta fo wohl wieder ZU ficb ſelbſt kommen. 
ele / denen die Stirne kitzlich / wuͤrden dieſes Gemaͤchte dem rech⸗ 

1 Zimmermann gurüd geſandt haben. Wier, de præltig. Damon. 
4.Cap.3$. . * T | 


Der aus dem Bauch Redende und etie 
qute Heyrath dadurchErlangende. t 


xtrus Brabantius, ein abgefeimter Betrie⸗ 
L geryift dermaſſen abgerichtet geweſen / daß wann 
r nur getbolf/ die Lippen ſtille gebalten/ und unten auis oem Leibe re⸗ 
en fónnen. Ob er nun durch fonderliche Kuͤnſte oder durch ftefige 


16ung/ oder aber durch des böfen Feindes Hulfte / wie vermuthlich / 


olches zu wege gebracht / tan niemand eigenflich toiffen. Aber das 
ift gewiß und maͤnniglich bewuſt und ockandt / daß viel Leute von ihm 
betvogen und bey ber Raſen feonb umbgefübref worden. Dann als 
er zu Paris eine überaus fchöne Jungfrau / die feinen Datter mehr 
batte / lieb gewonnen / und die Mutter fo noch am Feben war / nicht 
überreden Eunte/daß ſie ihren Willen darin gegeben / und ihre Tochter 
ihm zum Weibe vertrauet und zugeſagt haͤtte / hat ev zuletzt / als fie in 
ein Gefprácb mit einander kommen /und allerhand bin und wieder 
von der Sachen geredet / ſeine alte Kuͤnſte herfuͤr geſucht / und ſich 
mit einer Stimme und Rede von unten aus bem Leibe hören la(fen/ 
Án welcher der Frauen berftorbener Haußwirth eine ttaurige Klage 


führ.e/ tiber groffe Marter und Mein) die er erleiden müfteim Fege . 


feuer / bon wegen feines Weibes / baf ſie aus autern Mißtrauen ih _ 


ve Tochter bem redlichen ehrlichen anne Brabantio, auff ſein viel» 


- fältiges Anfuchen und 9(mbalfen / fo fi ber(agf und er. 
ELT ws 3 | atte. 

































. 22,  - .Cidtettunb ld 
bátfe Diefer Klage erfchrad bie 
fie Feine Luſt darzu batte / such deffi 
getwelen/jedoch damit fie fich tiber i ! 
be belffen möchte / gabe fie ihren xipiien drein 
Söfetvichte. 28e ers aber gemepnet / und was er gefucht unb bege 
vet / Dat fich bernachmapig befunden. Als nemlich 


M 


— Sotbfer / ober ibre &cbónbet/ fonbern vielmehr das Gel 
 Aprberztaferin feinem Zeflanıent zur Morgen-Gabe oper tp ifa 
Denn fie verbepratef toürbe / legirt und bermacbt / angeſeben ty 
gemeynt hatte. Denn nicht lange barnach/ alg nemlicb über 61 
Ratb / ba er ber Jungfrauen Gnt verſchlemmet und durchgebrach 
Dat er bag Weib und die Schwieger figen laffen / iff barvon adt 
fen / und bat fich gen Lyon begeben, Mattheus H 


Slupmen-Garten 


"Oct bon eben biefem S 


Ew iteti/ daß zu $pon ein 


weicher tauffinannitbafft getrieben/trsb mit bem Wechſel umbga 
gen war / mif Tode abgangen. Hi 





meinem Manne den 


Sut gewonnen tnb zuſamen geſcharret / gehet er zu feinem Sohne 
Cornuto / der ein eintziger Erbe tpay / und dem das verſtorbene Gut 
alles war heimgefallen und angeftorben / denfelbigen redeg ete 
ſchrocken an/ als er hinter dem Kirch. | denen ur einem 
Teu&gang auff unb abe fpaßieren gieng / gabe ibm au verſtehen / er 
en zu ihm daher gefandr/ daß er ibm Bericht thaͤte toag er bun 


€ 


Cap. 22. pag. 379, 


Wucherers Sohn, 


. 


* 


cherlich 
tn zuvor niemahls gefinner | 
hren Mann erbarmen und zu 19 
/ und wilifaßr fe de 


amer im Hiſton 
chalcke betrogen 
ar in Erfahrung kom 
überaus reicher Mann 


| eweil nun derfelbige bey bem ges 
Beruff Paffe/ daß er mit Rechrund Unrecht fein 
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/ aß er nicht 
Yin 
Deitgit 
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olfe. Indem er aber mif ibm rebefe un ibn bermabnete/ daß er feie 


Dee Darern arme Seele und guten 


bedenden loffe / alg 


lefe er fich) Doch / als 


und ihme angfr und 5 


Stimme Anlanger/w 


ange bey der Gachen wäre. 
elche Cornurus gebóret batfe/ 









Nahmen vielmehr anfeben t 
ſeinen Tode und zeitliches Abflerben / [if 
gleich eine Stimme hören f daß der gufe cal | J 
| Qnberé meynte / denn fein leiblicher Vater wäre zugegen /- umdredef a 
tif ihm. Wiewohl nun aber der Boͤſewicht Brabantius das Spiel 
ſelbſt angerichter/ und aus [einem Bauche alfo gereder Bafte / fo ſtel⸗ 
[ ober tiber folcher Gimme Defftig erſchrock m 


ind 
ſich 


aͤltige Cornutus nicht 


warder dadurch 
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jaͤndiget / wohin fein Vater ber Ungerechtigkeit halben nach bem 

ve gefahren feb / umo was unfäglicbe Marter/ Quaal und Peiner 

Fege⸗Feuer ohn Unterlaß ausſiehen muͤſſen / und wie ſein Vater 
etbalben fo gar befünmert fey/ dieweiler das Guib / [o mif line. 

t gewonnen und ermorben/ bon ihmeererbef/ und daß ihm nicht 
erg aug der Noth und Gefahr zu helffen ſey / es ſey denn&ache/daß 

[8 fein Sohn gnug für ipm thue / unb gebe ein milde und reiches 
mofen denen enfen / fo e8 zu der Zeit am hoͤchſten benoͤthiget / 
lich ben armen Chriſten / dieder Türdegefangen und mit hinweg 
übrt hätte. Es ward ihm auch angeſagt / baf er dem Manne/welr 

v mit ihm vebefe/ trauen und glauben ſolte / denn er ſey von from⸗ 
mund gottfuͤrchtigen Leuten / die Gefangenen au Schftansinopel 
zu machen/ unb mif Gelbe abzufanffen und zu rankioniren auge 
ſchickt / und derer Urfacben halben auch bon Gott zu ihm / daß er 

t ſeiner Steuer darzu behulfflich (enr fi olte/gefandt worden: Wie⸗ 
obi nun Cornutus alg ber fonft für fich ſelbſt Fein goftlofer oder boͤ⸗ 
'Soenicb war/ ben Betrug / der babinfer ſtackte / nicht merdfe/ je 
‚ch dieweil ev fonft viel ausgeben/und andern Leuten auch zuSteu⸗ 
fommen ſolte / kahm es ihm (cbr ſchwer fuͤr / gab derwegen zur Ant⸗ 
orf) cr wolte fich darauff bedencken / und hieß Brabantium übern atte 
yn Tag wieder an den Orth zu ihm kommen. Hier zwiſchen dachte 
'ornutus den Sachen bin und her nach / und wurde ihm die Sache 
laͤnger je mehr verdachtig/ su voraus / dieweil ber Ortb / an wel⸗ 
bem er die Stimme gehört baffe / gar dundel war / und des Wie⸗ 
erfchalig halben einer daſebſt [eichtlich Fönte betrogen werden. Dere 
Valen damit er die Sache beffer erfündigfe / und diefes Dinges 























nöchte getwiß toerben/ nabm er den Brabantium, und fübrefeihn des 


andernZages mif fib auff einen gleichen ebenen Platz unterm freyem 
immel/ da hörte er zum andernmahle/ das er zudor auch vernom⸗ 
men hatte / und ward ihm noch dazu befohlen / daßer zu Erloͤſung (ti^ 
neg Baferg Seele dem Brabantio 6000 Sranden erlegen / und au 
alle Täge drey Reſſen ſtifften folte/ ohne das koͤnte ihm aug bem Fig” 
Feuer nicht geholfen werden. Diefeg Fam wohl beri gutem Cornu- 
to (cbr hart an / aber wie funfeer fürüber? Denn erftlich hatte er zu 
beenden fein Gewwiffen / und daß er a[2 ein Kınd feinem Vater alles . 
Gutes und Liebes zu erzeigen febuldig. Sbut derbalben cín8/ und er⸗ 
[caf dem Brabantio die gemeldfe Summa Geldes alfo baar / und be» 
gehrt weder Handfehrifft noch Quifang don ihm dafür / unb laͤſſet 
ibn im Nahmen GOttes dabin ziehen. Da wurde fein Vater aus 
dem FegeSeuer erlediger / und Fam Be redefe auch — 
p ba. Zeit 
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fer Dinge wäre/ alger ihnen aber den gan 
ben fie mit einander angefangen feiner zu iubet 
chen/ unb haben ihn gefrage/ woerfi einen Witz ha be hin getban/i 
er ſich alſo ſchaͤndlich umb fo biel haͤtte dringen laſſen Solches 
ihm derma ſſen zu Gemuͤthe gangen/ daß er nach wenig Tagen d 
Kuͤmmernůß und Hertzeleyd geſtorben / und au feinem Vater atf 
ren iff / damit er guff die recbfe Spur kommen / und alle Gad 
gründlich erfünbigen und erfahren möchte. Idgyanina D 
i ee 
Dieausder Schüffelentlauffene ge⸗ 
B^ | bratene Süner, cce t ^ 
28 Ct Settüg fteiget bißweilẽ wegen der Miet 
ma den Gewinnſucht síemtíc) hoch. Cs wirdd 
nen Pilgern fo nach St. Jacob gen Compoſiel wallfahrten / nicht di 
bon dannenein Jacobs⸗Bild geiwiefen / welches in ben Felfen auge 
gehauen / wird aber algein ſonderbahr ‚Heiligehumbv eneriref/mwei 
 fürgegeben wird / die atur oder auch ein Söttfich Wunder Bat 
dem Heil. Jacob zu Cbren bíf Kunſt⸗Stuͤck zuwege gebracht; aber 
alle Verſtaͤndige balfen dafür/ baf bif Bild umd die beyde tveiffe Hu 
ner / ein gleicbeg Miracul ſey/ bie beyde ceffiren wuͤrden / wenn Men— 
ſchen Haͤnd enicht das beſte getban/ und noch thaͤten. E 
Hierauffzeiger Man denen Pilgramsüber der groffen Thür and m 
Haupf-Rirchen 2 tbeiffe Hüner/ und bilder desen Feichtgläubigen 
ein / daß dieſelbige fcbon biel 100 Jahr durch ein ſonderbahr Miracul 
eben. Allein die gufe Vorſorge der Mönche/dieda fleisſig Achtu T 
ben / em einen ober bem andern bas geringfte zu⸗ 


: ON 


fan man aus nacbfolgenber Erzehlung fehen : Eat "P 

Als einsmahls ein Vater mi feinem Sohn gen Compoſtel Wall⸗ 
1 [abrfen gangen / und einem Wiß ihrem Rantzel auffzubeben ge» - 
....,, den/ felbiger aber folchen des folgenden Tages nicht alleın geleugnet/ 
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ern aucbben Sohn eines Diebſtalls beſchuldiget / und alſo der 
bit gehencket worden / habe der traurige Vater feine Wallfahrt 
gefeger/ unb als er nach einigen Tagen im Wiederkehren an den 
tb ciii da der Sohn gcbendet / babe derfelbe ihm vom 
[gen zugeruffen / erfolldem Richter andeuten / daß er noch lebe / 
niter herunter möge genommen werden. Der Richter fen eben 
Zaffel gefeffen / und habe 2 gebrafene Hüner inder Schtfel für 
gehabt / auff welche er/ af ber Vater die Raͤhre ihm angebracht / 
'Gingern gewieſen und geſagt: So wenig als dieſe gebratene Hu⸗ 
Ieben/ fo wenig lebe auch der Sohn / was gefchicht? Beyde Hu 
/ werden augenblicklich mit weiten Federn bcffeibef / fpringen 
3er Schüſſel auff/ fangen an zu frábea/ C müffen c8 alfo Hah⸗ 
1 feyn/ ) und lauffen davon / da fie denn zum Gedaͤchtnis auffgeho⸗ 
werden; der Gehengte ift ervettet/utb der Wirth an (cine € telle 
rſetzet worden Joh: Frifchens Ruheſt: P.U, pag. 438/ 429. 


Der einem Pfaffen den Beutel ſpickende 
Beſeſſene. 


u Manbuſe auff den Hannoͤveriſ. Graͤntzen 
at ſich folgende Geſchichte zugetragen / welche 
e id) von einer glaubmürdigen gelebrteo/ Goͤttsfoͤrhtigen Mans: 
erfohn, fo mir verſchwaͤgert / uno alien Handel felbft gefehen, get 
habe; Dennalser dasumahlohngefehr bey bem Stadthalter ers 
annter Stadt fi) auffhielte / der beuR ihm mit Bluts⸗Freundſchafft 
rwandt / under derhalben ihn zu beſuchen dahin kommen war bat 
D als er auff eine Zeitvor der Thür (tuno gefehen, das Bold allent⸗ 
alben her Hauffenweiß zuſammen Lauffen : Fragend / was das beden: 
;? SiBarb ibm on einen Buͤrger / es würde ba ein elender beſeſſener 
Menich beſchworen werden, geantroortet ; derohalben er aud) zu zu 
eben bingangen iſt. Als er mum in die Kirche gefommen / bat ev den 
prieftev gefehen Meß halten / und den Befeffenen zu allernechſt bey 
diei mit ſcheußlichen und verſcheuchtem Angeſicht / ſtillſchwei⸗ 
gend ſitzen. — 

Es hat ihn aber eben dieſer Pfaff vormahlen eine gute Zeit durch 
alle umbliegende Flecken herumb geſchleppet / und immerdar den 
Teuffel durch fein beſchweren von ihme zu treiben / fid unterſftanden. 
Al nun das gute Herrlein jetzunder das Evangelium außſprechen 
und verlefen wolte / berofalben ſich auf die Seiten ba ber beſeſſene 
; bj : Menſch 
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26 Erdichtete undldcheriihe ái 
Menſch faffe / kehrete / und in vem Evangeliv bif zu denen pit 
|.- fommen mar: Sie werden Seuffel außtreiben / mit neuen Zun 
reden 1c, Da hat der Teuffel ſuͤchtige / gleich alg ob ibm ſolche W 
unleidtlich / angefangen fich zu erſchuͤttern / und mit lauterStimm 
fchreyen/ jedoch / nad)bem dag Evangelium zu Ende gehracht / i 
wiederumb till geſchwiegen biß daß zu Ende der Meg ber Pfaff 
angrigff mit feinen Beſchwerungen welche zwar fehr lächerlid 1l 
piſch unb naͤrriſch waren. Er ſprach ibn ſtets an mit dieſen W rf 
Du verfluchter Teuffel, fag her du verfinchter Teufel; aber der: 
fellene begegnete ihm mit wenig Worten, — NM 
Zuletzt brad) der Teufels: Befchwerer aug mit foldyen Won 
Sage berdu vermalebepfer Teufel, was iff bir auff Erden am af 
meiften zuwider, und das du in feinem Weg leiden magft? Dara 
bat er eine Weil geſchwiegen / und zu anttoorten fid) gefperretz 
Pfaff aber ließ nicht nach / ſondern hielt mit vorgelegter Frag fteiffa 
Zulegt ſchrye der Beſeſſene / al80b er bezwungen wäre, dag Ber 
Waſſer / darauff der Exorcift ſogleich zugefahren / einen filbernen 8 
Her mit Weyh⸗Waſſer gefüllet / benfelbigen dem DBefeffenen ani 
Mund gefeg ind an | 




































Metzger die Gurgelabftichtzu ſchreyen Und bald darauf iſt er gi 
und gar doch fonderlich an bem rice fiaeMafre mb dfe top 
len, alfo daß Feiner/ daß folcheg natürlidyer Weife sugienge/verm 
net hätte. Bald iff der Pfaff da, und bindet ihm an den Hals Sat 
Gundelens Heiligehumb, in einem filbern Gefäß, als ein geteiffe 
 Alexiterium, den Tenffel aufzufreiben. Da bat der Beſeſſene ang 
fangen fid) zu winden und $u ſchreyen / daß einer, er thäte e$ bem Ste 


b f. 

. | 
hs 

vr 


tori bey dem Fomero weit bevor vermepnethäkte, Darnach / gle 


die Fragen aber / ſo hme der Pfaff fürlegteswaren mehrentheils dahi 
gerichtet /daß fie enttoeber auff Schmach unb Schande auch eigen 
Rache zieletẽ oder aber ſonſt naͤrriſ. laͤppiſ Dingerund die nicht roit 
dig / bag manbapen redet in fid) bielte, Folgendes Zags muſte bi 
arme Teuffelfüchtige abermahlan den Tantz / aber ſobald Diefer me | 
yorgemelbtet Schwager hinzu gienge hat Nep Beyeraben b: 
macht. Senn et faf (wenn mir recht ff) gehoͤret / daß ere van m 
einem hochverſtaͤndigen Altenvdiefes Befeffenen halben ein Geſpraͤt 

e alten; baber fie beyde / e$ ſtecke ein lauterer Betrug hinfer derSae 


ein einen Argmohn geraffen ; undalg er — auff der 
Gaſſen bege | 


guet/ ſprach er qu ibm in ga(cin; bami beg guten 4 n 
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gelehrte / und in Roͤmiſcher Zungen liebliche Suͤßmuͤndigkeit 
babr wäre: Ipfe elt extra; Er iſt da auſſen; molte anzeigen’ 
àre ber arbeitſeelige Tropff von dem S euffel erledige: Morgens 
traff er das Loch / das bcr Maufergemadhthat. Doch nicht lang 
ad iff oie Sach aufgebrochen / und daß es nichts Denn Betrug 
fen an den Tag Form en ; derohalben ihnen bepben ber Lohn / 
hen fie verdienet / treulich worden il. Wierus de preltig, Dem, 


eu ct —— 
Der redende Pafqvino/- 


3 Italiaͤner batte ſich bey etlichen guten 

t Sreunpen verſpaͤthet / und foie ec mitten m bet 
jt nad) Haufe gteng/ pasſirte gr des berühmten Pafqvino Bild / 
hen er fragte: Pafqvino che fati ? Paíqvino was modius Ein 
' Schale fo eben dem hinterften Theil des Bildes qud) fein Hin⸗ 
Saffecl zeigte, und feine Nothdurfft verrichtete / antmortefes 8to 
indo-qvi ;. Sy) ftehe hier und fadt «c a — 
jer einfaͤltige Italiaͤner / meynend e$ habe ihm Pafgvino geant⸗ 
tet lieff voller Ungſt nad) Hauſe / und erzeblete feinen Cameraden 
ihm wiederfahren; dieſe konten Die Sache nicht glauben / dahe⸗ 
imbfuchten fie das Bild / und funden endlich Hinter feibıgem Die 
aichen.Sasung. Hier ſahe man nun / wer durch Den Pafqvino 
'ct/ al(p lachte mon den Außbringer nicht wenig auf. 


er einen Lutheriſchen Geiftlichen unter 
eines Befpenftes Larve vexirende, 

Eo ein Profeffor eine Magd / mit der 

i macht ein Student Kundtſchafft / ſo fern / daß 


ihn des Naͤchts durch ein Kleines Thuͤrlein ins auf laͤſſet; Weil 
't folches nicht ohn Geraͤuſch geſchahe meynet der Doktor es waͤ⸗ 
in Geſpenſt das fid) des Stadt alfo hören lief / ſagte deßwegen 
feinem XBeibe: Hörftu and) big Geräufeh im Haufe ? d) doͤrfte 
für eine Wahrheit ſagen / es jahre ein zwingliſcher Teufel im Hau⸗ 
hin und her, werff alles über und über/ damit er ung erſchrecke und 


t Schlaff entziehe: Dann der höfe brüßende Loͤw weiß wohl, daß 
ben Zwingliſchen fpinnen feinde bin / derwegen mill er mit wider 
ien Berdrng amhun: Wir müflen aber auff. fein Gepölter und 


chrecken nichts geben, So offt er auffſtundt  fragfe er vie Rast) 
" ^n | p 
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ob fie aud) bas grenlidje Gepblter gehöret hätte? Sie antwort 
Coll ichs nicht gehöret haben, mepnet ihr / lieber Herr / daß id) fi 
ſchlaffen ſey / daß id) das nicht hoͤre / ba fep GOtt fuͤr: Ihr kön 
nicht glauben in wag Aengſien ich diefe Nacht gewefen din: Da 
alsder Geift diefe Nacht [o polterte; sittecte ich über meinen gal 
Leib / ich wickelte meinen Kopff in tie Leylachen und jeden, f 
ic) Fonte; ftopffte meine Ohren zu, rief GOtt gang inbrünffig, 
und befahl mid) in feinen söttlihen Schuß. Der Do&or lobte 
 Grommigfeit/ unb ſprach: Liebe Tochter, du bafi wohl gethan y 
alfo fort: Das Gefpenft/ ja der Teuffel felb(L Fan den Menfchen 
nen Schaden thun ohne Verhängnis GDttesy nur baf fiedief 
erfööreefen. Darumb fo gib auff diß Gepblter nidjté , es [ey ſo 
als ed immer wolle. Die Magd mar fefr (rof; daß bepbe ttt] 
. Srau ihre Bulſchafft für ein Gefpenft hielten, lieg ihn nachmahle 
fto Fühnlicher zu ihr, und fagte ihm warın er hin und her gieng 41 
er gat ein groß Geraͤuſch hielte. Er tfut dag; und ſtellet ftd) in all 
ie ein Ungeheur. Auff eine Zeit Degibt fichg, daß der Do&or quf 
‚ner Hochzeit ift; und des Abends ein Räufchlein mitheimbringen 
heer iſt er kuͤhner nimpt ihm für/ wanu das Geſpenſt des 90a 
0 Eonmen würde, daß eré tvalte befpredyen. Nachdem bem Studen 
das angefagt wird, fompt er zu Mitternacht, und macht nod 
‘ gröffer Getümmel al er zuvor jemahls gethan. DerDo&or wi 
burd) dnffelbevom Schlaff aufigemecket / fleet auff und Feder 
Geſpenſt alfoan : Warumb madjftu Nacht⸗Schwaͤrmer mir (o pii 
mablé Unruhe, und thuſt mir fo manchen Verdruß an? Dubiff 
febr fehädliche Fleder » Maufy die nit des Nachts umbher fleu 
Zage aber fid) nirgends fehen láffet Ich befeh bid) be 
bendigen GOtt / daß bu mirniche verbalteft/ wer du fer 


melte mit einer rauen leifen und gifterender Stimme / id) bin ein 
aus den böfen Geiſtern. BUMP V 

Diele Stimmehabe id bit heraus gezwungen / fagt der Do&o, 
bu Böfewicht: Was duͤncket dich von der vergiffteten und abfchen 
Hen Zwingelifchen Ketzerey? ELEND a ——— 

Das Gefpenft anfworfete: Diefelbe Lehre iff tveber ſchaͤdlich no 
abſcheulich / fonbern in der Heiligen Schrift, in der alten VaͤterB 
Ser gegründet fo ift fie auch der Bernunffe gemäß. Der angema 
Geift bat das Wort Faum au&gerebet / der Do&torruffty fo laut 
mag jetzt gibſtu dich leibiger Sathan recht an, daß du das Zrvingell 
ſche falſche Wefen und Lehre erſtmahls unter die Leute ausgebreife 
habeſt: Packe dich won Stund an aus meinem Haufe bu (handle 
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euffel in den Hoͤlliſchen Pfuhl / fo dir den Zwinglern und 
wermern bereitet iſt. Nachmahls ſagte er zu feinem Weibe / abe 
ir$ nicht zuvor geſagt / bof e$ ein Zwinglifcher Geuffcl wäre, bet 
(o lang und ſo ſeltzahm verivet habe? babe ichs nicht getroffen; 
ich falſch — nterdeſſen begab fid) das Geſpenſt 
jungen Huͤhrlein / undkurtzweilete damit. Den folgenden Tag 
net der Doktor die Studenten in derLe&ion und vermahnete fies 
fie fich vor der Zwingliſchen Lehre wolten fürfeben / weil fte ihren 
ang vom Teufel pätte/ welcheser dann von einem Geſpenſt / fo 
etliche Monath lang in feinem Haufe hätte hören laſſen  vernoms — 
y inmaffen denn folches fein Weib mit ihren Hhren gehöret bát 

Gleichwie nun bet Do&or inder Le&ion die Studenten vor dem — 
nelifchhen Irrthumb gemarnet hatte alfo tbuter aud) am Sonn⸗ 

in der Predigt und ſagt / der Geuficl wäre ein Anfänger deſſelben. 
i$ geſchicht aber? Rad) etlichen Monaten übertompt des Doctors 
igb einen jungen Sohn / da Eymmen die Practicken des Sefpenfies 
fürs hierüber wird der Do&or nicht allein von Studenten ’ [ois 
n von andern Renten dermaſſen vexiret / daß ihn gerenet / daßerjes 
hls des Zwingliſchen Teuffels in derPredigt gedacht hatte.Othon: 


1: 6dimpf und Ernſt p. 2. p- 214f 


Der vielen lidtidye nur einem aber ei^ 
La n oebredlide Seil... ^ 


) Richard einer bet Vornehmſten ans Der So- 
^ ecietzet zu Paris fabe fid) zu feiner eigenen und zu 
ner Herren Collegen Bekandtſchafft eine junge Kauffmanns Toch⸗ 
- aus/welche fein Beicht- Kind war / und neben ihrer guten Geſtalt 
en frefflich luſtigen Humeur batte. Gleichwie fie fich nun nach 
cts fo febr als nach der Geſellſchafft de Mauns ⸗Perſonen ſehnte / 
fo acceptirte fie den Antrag ihres Beichtvasersmif Vergnügen. 
8 beftund aber derſelbe darinnen / bafi fic bißweilen die Cbrtbtirblge 
atres in ihren Convent beſuchen / und davor zur Vergeltung nicht 
yr ihre eigene ſondern auch vor ihrer Freundinnen Suͤnden voͤlligen 
blaß empfangen ſolte. Der Kanff wurde in dem Beichtſtuhle/ mif 
en Formaliteten gefehloffen/und V. Richard baffe weiter nichts zu 
jun / alg daß er mit feinen Herren Confratribus überlegte / wie das 
Rädgen / welches er beſchwatzet / am beſten zu vermasquen. Die H. 
ocierzr fpufte/ bap ſich der P. Superior grauſam vor den Geiſtern 
| Der 
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jo Erdichtereumdldchelihe — - 
. . Per Zerftorbenen fürcbfete ; Dannenbero fobald die Kauffm 
' Zochter in bag Frofefs-Gatiff bíneín geftefen/ machte ber P. Rid 
 Quif Eingeben beg P, Gardians (per du diefem Seheimnüffe chen 
feinen Theil patfe ) ipr fehönes Oxficbte ſo fehwars /. als mam 
gemein die Teufel abmaplet/ gab ihr ein weiſſes Kleid / welches 
der Nacht wie Diamanfen glaͤntzte / und ſetzte ihr von kuͤnſtlich 
gerichteten Kupffer etwas auff vem Kopft/ welches / wenn man 
au nabe fam / eim überaus feftfameg und wunderliches Getbóne 1 
ubrfachte. ¶ C's fgfe fich einsmapls / Daß ber Pater Superior big 
Kobolt in der Kammer eflicher Jeſuiten/ denener wechſelsweiß 
Dienſten ſtunde /antraffe. Der Polter ⸗Geift (alſo nenneten ſied 
Frauen⸗Zimmer) war [bon zur Onüge abgerichter/ und mad 
besbalben faufend argliffige Derftellungen or dem armen Pate 
welcher fich nicht anders eitibito cfe / a[s baf es ein TeihhafftigerZe 
fel waͤre. Er ergriff be nach voller Angſt bie Flucht / Ereugigtefi 
hinten und fornen /^unb rieff als wenn er wolte närrifeh werden 
Heiliger Ignatius, erbarme dich tiber mich und tiber die Gefellfcha 
€ ICh Deinem Schutze freuficbft anbefielet. Diefa N 
schen Jeſuiten bátten vor Lachen zerſpringen mögen über der unnd 
Schre HP. Superiors, tpe[ cher / weil er den Di 
iſt faf be» feinen Fratribüs auff eine entfe liche man 
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muntern naturels zu ſchertzen pflegte / ſagte / ber alte verdrießliche Su 
periorbáffe mif feinen ungebeuern Paternoftern und Weyh ·Waſ⸗ 
_ fergar nichts bey ihr zu ſchaffen / unb thaͤte viel beffer/ 

bamif zu feinen Bekandten den Capucine 










Brevi er_defefe, Run tbolfen ibm bíe Patres gerne einmapleinere d» 
fc groffe Furcht einjagen / und gaben daher ihrem verkleidefen Pole 






| M nachzufolgen. Er that eg / und 
ba ſich br P. Supczi o 






p De gehörten Geráufcbe umbwendete / fabe 
Disp Seuffelgen / toelcbeé Yon dem Sopfe bif auff die Syffe- 
pechſchwartz war / und in dem Geſichte einen groſſen weiſſen Darf 


Da 









| Geſpenſt ⸗ Haͤndel. 31 
unter tauſend naͤrriſchen Poſſen vor ihm herumb huͤpffen. 
n Entſetzen war unbeſchreiblich / umo als er das vermeynte Ge⸗ 
(te eine weile bald erffarret betrachtet; fieng er an aus £eibes 
fften umb Hulffezu ſchreyen. :Der P Gardian [ieff aus Mitlei⸗ 
inzu / unb fand ihn wie in einer Ohnmacht auff bem Boden nach 
ange ausgeftred'et liege. Nachdem er ibn ein wenig mitSchlag- 
(fev beftrichen / fagte er : Iſt es auch möglich / mein Pater / bag 
fo pocbberftánbige unb erleuchtete Derfohn ficb vor einem Geiſte 
ten könne / der garnichts böfes zu thun gewohnet it ? feher ibt 
(/baf eseiner von unſern ordentlichen fpiritibus familiaribusift/ / 
ing von Zeit zu Zeitzufpricht / und bte Geheimnuͤſſe / daran uns 
38 gelegen / communiciref ? Auff diefe Worte kam der Pater Su- 
or wieder zu ſich felbft/ und befummerte fich nicht mehr fo gar 
erlich umbden Polter « Geift/ der in feinen Vifiten noch lange 
bey den Ehrwuͤrdigen Patribus fortfübr, Es ftellefen fich auch 
rfchiedene bon diefes Kobolts Freundinnen ín eben. (olcbem Dar 
bey ihnen ein / damit fic ben Srefuttifchen Segen erlangen möch- 
deſſen ordinair nur die Damen von gufen Glide und übeln Le⸗ 


(beilbafftig werden: Verliebte leſuit in der Teutſchen Edit: pag. 


feq. , | i 
Der mit Ruthen außgetriebene Geiſt. 


RS ift auff eine Zeit ein Fraͤulein im Dort 
i Bell, mit Nahmen Bartholomen geivefen/ 
cher wenn in ber Meß der Geſang / Ehre ſey G Ott in der Höherin 
atſcher Sprach gefangen worden gleich als ob ein Teuffel in fie ge: 
ten tedre/ (id) nicht anderft, denn als ob fie verzucket / geſtellet / deſ⸗ 
denn mánniglid)/ fo zugegen geweſen / übel erſchrocken / denn fie in 
her Nein und Marter allegeit / bif der Geſang zu Ende gebracht 
harret. 9118 man ihr num eine Zeitlang durch bic Finger faherund 
nichts befto weniger immer fortfuhr 7 ward fie zuleßt von Frauen 
ina von Sirmont/welcher das gemeldte Dorff suftändig und untete 
tfjen/ in das Schloß hinauff berufſen / welche dann gant; freund⸗ 
j unb fanfftmüthig fie befraget / was fie doch vermeynte die Urſach 
ſeyn / daß fie / fobald der Geſang angienge / dermaſſen gepeiniget 

itbe fo Doch die Teutſchen undLateiniſchen Worten llerbings gei co 
b einbellig lanteten. Zudem laf fieihr aud) gemeldten Gefang vor/ 
derklaͤhrete ihr ein Wort nad) Dem andern’ hieneben zeigete fie 2 
— | au 
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2c Erdichtete und laͤcherliche 
guch anı bof gar nichts ungereimtes / ungöttliches ober ärger 
barinnen begriffen wäre. Derohalben ermahnte fie / fie folteeig 
Hertz haben und unverzagt ſeyn / denn fie wolle igunder au diefer 
tc ben Geſang Teutfch fingen, und mo es gefhähe, ba e$ ifr ti 
wie bibDer etliche mabl ergehen werde, molle fie etwas Urgney uf 
einen ſolchen Geift zu daͤmpffen Eräfftig aus langer Erfahrunge 
net habe, brauchen. Sobald fie nun ben Gefang zu fingen ange 
‚gensfichet die gute Bartholomea fleisfig umb fidy/tvo fie Doch den 
thun woltey bait ihr nicht wehe geſchehen möchte, und fobal fi 
einen Pla außerkohren/ fiel fie danieder, als b fiin Gral ati 
gen hätte. Da fuhr vorgemeldte Srau Anna von Firmont jt; fü 
gat eine verfländige und hertzhaffte Matrone war, famy tirer y 
ter Catharina Bylandia, fo aud) gar ein herrhicheg Weib / buben 
die Kleider auff wifchten mit zwo Kuthen darhinter her/und ficid 
ihr das Neſt (ovoll/baf nicht mehr darein Fonte; Als es fie a bert 
leicht zu gebend'en / febr übel bif / griff fie mit ber Hand hinterfi 
willens die Kleider fürzuziehen, Denn in den alerhöchften randi 
keen/ wieder alte Hippocrates davon fd)reibet, muß man auch bie M 
neyen / fo mit hoͤchſtem Fleiß unb Nachtrachten befunden, vor] 
Dand nehmen und brauchen. Als nun der Gefang / darzu man 
‚Zack auff einem wun derbarlichen Pult gefchlagenein Endeg wan 
und das beſeſſene Weiblein wieder zu ihr ſelber kahm / überredet 
Stau Anna e$ wäre auff Gottes Erdreic) (denn fie ed bon Außbu 
gelehrter Männer gelernet haͤtte /) kein gewiſſer Antidotum Wi 
des bbfen Geiftes Anrennen / denn’ dieſes / fo fie eben igt an ihr qi 
probitet und verfucht haͤtte. Vermahnet fie derohalben, fie wolle n 
tapfjerer ſeyn / denn cà fep ſchon bem Geift/ ber fie biffer vexiret / d 
Hertz guten theils entfallen, heißt fie auch wie derumb uorgeme eti 
Geſang mitfingen ; welches dann gefchehen / da der Gefang fo fü 
licblid) abgieng / daß dag gute Weib nid)t einen Finger gefrümme 
hatte. Als nunalleSadyen vollenbet, und das Weib / fo vom ſchw 
reu Sall entlebiget/ heraus gieng/ waren die Diener ber Frau Anne 
ſo aller Dinge vor der Kammer⸗Thuͤr wahrgenommen/ vorhanden 
nahmen fie anı und fangen allzumahl mit lauter Stimme: Gott fel 
Ehre inder Höhe. Alfo bat e& fid in der That unb im Werd befum 
den/ daß gemeldte Artzneh einen folchen böfen Geiſt wie diefer war 
— außtreiben koͤnne. Wierus de præſtig Demon, — 
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Geſpenſt⸗Maͤndel. 33 
ic vor me verlauffene und verhuhrte 


Rome Jahr fic) ſtellende Mutter 
P Kilo PME MUR MOM o 


(SO nr n 
hus "Ss iis 
F v 


die Papiften ver Mutter Gottes vor Wunder⸗ 


ercte du (dorciben : Eine getbiffe Nonne / Beatrir genande/ hatte \ 


"otim ftloffer bie Pforten auff und zu zu feblieffe / diejelbe/ 


ſie durch 9 eiehtfinnigfeiftvat überwunden worden / beſchloß 
r 


nera Priefter/ derfieigemißbratichef hatte / — 
außzufuͤhren / legte fie die Floſter ⸗Schluſſel zu denguſſen desBil⸗ 
der Heil. ungſtau Marta nieder/und brachte ihr dabei) Worte 
Welche befferiati verſchweigen als su ſagen ſtehen Wie fie aber 
gends dom den riefter war verlaſſen worden / fief Re ſich in den 
berüchtigfteg Serthern mißbrauchen (und blieb in ſolchem Zu⸗ 


übt tine arit oeil bf SVODL dr. Rad molletinguisg diefer Zeit ger 


jete fie ihr borgen nimeneg Peben/oder vielmehr au fagen/fie ppard 


er Reichtfensigkeiten mübr/ und gienguaeh ooi gloſter AA bore / zu 


ftoorf / 9. | 1 Anjehen einer ſehr ani 
(iat Nontte ware. Diefes gab ihr einen Drufh hinem indie Kira 


f fO 





ofgenden. Worten auredete: | Ego per quindeeim annos abfen- | 


: tüz officium tuum fupplevi. ,Revertere nunc 1n locum tuum & 


enitentiam age, qniia nullus hominum novit exceffiam tuum. Auff 


5a 


tutſch alſo; Ich habe die acit deines Abweſens 17 Syapr tiber dein 
myt vertreten Kehre nun wieder zu deinem Dienſie / und thue Buß / 
eil finem Drenfchen bein begangener Außtrist iff bekandi worden, 


relincourt in feinem Brieffe p. 361. 


Das von den Engeln aus Mutter⸗Leibe 

.. . fiffübtte Rinb. «oe 
IN Bruder Jean le Conte von dem Orden 
EO ber Ninoriten erzehlet / daß eine Aebtisſin ih⸗ 
m Außgeber au nabe kommen / unb von ibm ſchwanger worden. 
Nonnen der Abthey / als fie ihren dicken Bauch geſehen / haben 
m Biſchoff davon Nachricht gegeben / welcher fich auch / Mes 
ius M € | itp» 


PM. 


ER und zugleich lächerlich ift; / was 


ABl aliit pet Ynfpen einer fer ambäch gen und 
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. Prarig ertpeilte toeyen Engeln Befehl / fic von iprer Srucht 
I, freyen/ und das Kind einem Cinficbler, 


































Mnt iebler/ber drey Meilen bon ber 9I 
topnfe/3um Erziehen zuiberbringen. Wie nun ber Bifchoff iba 
bep zu hohlen und zu befragen bingefcbidfet/ ſagteſie / daß fiei 1i 
Sache gant unſchuldig wäres ber Bifchoff aber befahl fiezu entf 
den und aui befichtigen/ ob fle mit einem Kinde fehtwanger giengeo 
‚ nicht. Doch wie man fie tool unb genug befeben/ befande fich glei 
wol an ihr Fein Zeichen desjenigen/ worüber fie bic Nonnen angef 
get. Der Siſchoff felber/ ale er flebefichtiget/ erflährete fie unjehi 





big: Diertiber fopmihmeine groffe Reue an/ über das/ foer gere 
er warff fich auff die. Knye / und bath fie umb Verzeihung / daßa 
diejenigen fo fie angel laget / bócbff befcbámet Funden. Der Befehl 
dieſer Erzehlung gehet dahin / daß obgemeldtes Kind überaus fle s 
fiubiret/ unb ein Biſchoff worden. Obenangeführter Drelinc. p, s. 


Die voreinen München fingende Maria 


- 





> tes gefbibitieten Sage in die Fruh⸗Mettenn 
groffer Andacht gegangen/ allein feine Zunge war fo fchiver / daßet 
 hicbt fingE Eonte/ worüber ev ficb befrübte/und ein Drarien-Bilda 
fabe/folches andächtig hittend / daß dieſt Hen "ytmgfrat feinengeple 
eu hen wore Erbatte faum außgebeter/fo pörte und fape er/ toit bas 
Bild mit lauter Stimme / ſo lange bie Metten währete/ fang/ wor 
ber alle feine Mit- Brüder / toeilen fte fo eine liebficbe Harmonie po 
refen/ fib hoͤchlich verwunderten / und fich faum einbilden Fonten] 
baf diefer der Münch / fo vor bem nicht fingen Fönnen, Als er ibua 
aber die Sache erzehlete/ lobeten fie bie Heil ‚Jungfrau. Mr, Drelin 
court in ſchon off angezogenen Briefep.350. — ——— 3 


"Diefpédenben Katen. 

SER meiner Wohnung/fchreibt Erafm.Frans 
=» cifci Höllif.Prot. p.1029. gefchahe vor 
Dielen Jahren / daß ficb/ indem ich mit meinen £eufen über dem 
fcbe faß/ drauffen die Tönnen-Glode hören lief / unddoch/ als nan 
die Dienerin hinaus ſchickte / bie Perfon/ welche/ unferer Me nu ig 





nad / Dörte angeläntet / einzulaffen / niemand vorber piri 
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Geſpenſt⸗Haͤndel. 


lit&. Kaum war bas Menſch wiederum in die Stube herein ge⸗ 
wmen / fo fieng c8 wiederum an au laͤuten. Derhalben fie wieder 
aug gieng / utib die Thür öffnete 5 aber eben fo wol nur ben Ulyt- 
|, oder niemanden / anfraff. Weil aber das Gelaͤut / aumbrife 
mabl wiederum erſchallete / unb ben gewöhnlichen Klang gab s 


(ite folches die Bermuthung eines Geſpenſtes / bey ung allen / er⸗ 


fen; umb fo viel deſtomehr / weil / vor nicht langer Zeit / die une 
Haͤus ⸗Glocke geläufet / umb damahls / bald barauff/ citt Todes⸗ 
erfolget war. Darumb fcheuere fich die. Dienerinn / wieder hin 
eben / und die Thür auffzuthun. para ; 

Ycb ftunb derhalben felber endlich auff / inbem bag Anläuten/zum 
roten mahl / geſchahe; gieng binaue / und blickte hinauff / nach 
1 Drat / womitder Zug gefcheben muſte. De ich bain / nicht 


je Berwunderungeines Fohlichwarken Rakenfängers anfichtig, 


yb / ber ficb erfühnte / einen Drefner/ oder Olodenläuter zu ſpie · 
snemlich meinen fchönen ſchwartzen und gar groſſen Kater: wel⸗ 


t bep dem Drat ſaß / und eben indem ich zuſchauete / abermalane 
recht meifterlich benfelben zu ziehen / und mit ber Glocken feinen 
vv reiben. Da beránberte ficb ber folfche Verdacht / in ein 


yen p. 331. welchem faft ein gleiches begegnet; Denn da nod; vor 
niger Zeit fein Geſinde wie er allbereit ichlaffen gangen/ auff dem 
den einfoungemöhnliches Gepolter gehöret / baf die eine Magd 
halben zu Bett geeilet/ und die andere in der Stube im Stich ge 
Ten, hat felbige nicht anders, al8 obs Gepölter von der Zreppeber 
tube nähere, gebdacht / und iſt deßhalben bcp grofler Angfi ebenmäse 
au Bette gelanffen. Denandern Morgen durfſte Der Hauß⸗Herr 
um anfangen dieſes Geſpenſt zu unterſuchen / Da fanbt er alfoforh 
en bon der Treppe einen jíemlid) groſſen Knochen von einen abge⸗ 
‚gten Kälber: Braten, woran die Hauß Katze ‚mar siemliche Arbeig 


habt / ihn bennod) nicht zerbrechen / aber in dem Hauſe / weil es 


ic man ſagt / Kaſten dicht und ledig iſt / ein deſto lautbahrer Gepoͤl⸗ 
rveruhrſachen koͤnnen. | 


Sieben Tag ihres Todes fich beftimmen« 

de und viele Taufend aͤffende Nonne, 
Ene Gern⸗Prophetin Magdaleng / eine 
Nonne im Cloſter St. tare / zu Freyburs in 
\; ea Breiß⸗ 


—- 
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M Éennc einen / fagt der Hr. Stockhauſen in feinen Toded:Vore 
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 breitberhhmt bennfie var cinsmapls/ toie man fa 


Scweſter gens ib als einer Prophetin Gottes in allen, al 


fie berahmet reigentlid umbs eft bet -5. rep Könige flerben uni 



















tet ihrer nta üdumgen und Gefichter halber | 


"w"*" [p 
( 2. 


| wie man fagte / (find f 
folgenden Nideri eigene übtrfc&te Worte )mit Leib und S ecl r T 


fet oder fatte fid) aus der Leute Gegenwart damit (aft s Tage lat 
entzogen, in welchen man fie nirgends im Kloſter finden Fónnen, 8 
dritten Tage aber /al$ man fie fand / Fam ein Zetfel mitten auff bdl 
Ehorrals obs von Himmel niedergelaffen wurde, des Synbalté : Da 
Die Bonnen alles Zeitliche nad) der Gewohnheit ber 3Báter in ad 
nehmen / unb i derofelben Gemeinſchafft anfangen und fortfahn 
ſolten zumahl fe ſonſt die Strafe GOttes ju denke hätten / t 
durch einige beftirüt (ben Eigenthümlichen abgejagt/ und aupád 
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tiger GOtt zu dienen ihnen vorgenommen haben, Wie aber D$ 8 


ruͤcht von dieſer Magdalenen immer weiter fic) ausbreitefe /. 





bat fie / weiß nicht aus weſſen Geiſtes Triebe / lange vor Wey 






na 
Id 4 





ten zu weiſſagen angefangen / baf fie an einen genifenZ ag) ot 








[riblid) aus bec Weltabfahrenmürde. Welches das meiblicje Ci 


ſchlecht/ alſo fort ber neuen Propheti t zu gefallen geglaubet / un 
ihrem Begehren zu ihrer Begraͤbniß Anſtalt gemacht. D 
Magdalena befahl ihr einen neuen vermablten Brettern 
darin fie liegen wolte / und genugfame Wachslichter 7 die. mo 
ihren Todt anſtecken ſolte und aubere Dinge / [o jt í erde 
gehörten / ju verfertigen Siefe neue und unerhörte Dinge 
leten alsbald in die umliegende Ränder / durch dren Bild 
Coſtnitzer Straßburger und Bafeler. D 8 
fahrt glaubten bald mehr fo wol Manns ale Weil 
aber vom weiblichen Geſchlecht / wie beffen Sit iff. Andere bet 

felten dran / was Daraus werden roolte.: Nachdem aber dei berahm 
£c Zudes;Zag herbey ruͤckte / Fam eine groſſe Menge ans befagte 
Landſchaſſten / zu Wagen zu Pferde, unb in Fuß / Edle und Ya 
ven / Seiftlihe und Weltliche ; um der Sachen Ausſchlag zu feb 
Als ich folded hoͤrte vertounberte id) mich nicht tocuig / und damit 
16) des eigentlichen Verlauffs möchte verfichert ſeyn / habe ich aus bel 
Bafelfchen Convent, weil id) mir eine Tage Reif e davon tvat /e 
glaubwuͤrdigen und andächtigen Mafveinen Procurator unfersc 
vents Frater Johann nad) Friburg gefanb und ihm auffgetra 
daß er bey diefem Spe&tacul gegenmoártig fepn / und was fid) au 
miravikren möchte. Welches er auch getan. Als num ber 
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melchem die Prophetin laut ihrer Weiſſagung aus Det Weltreifen 
jte; fam / baben verftändige Weltliche bes Stadt Rathe / Damit. 
r Gevigfeit ber Sache nicht möchte eine fälfche Farbe angeflris 
sh toerbem ? und wo ctma Lügen und Betrug mit unferlieffe / ſolches 
si bemercket werden möchte / füchfige Zeigen / und M, Paulum, ifa: 
 Phyficum dahin depurirt, Welcher ander Puls / der befagten 
innen fühlen möchte ob Leben noch darinnen / ober fehon ausge 
ven fep. Wienun die Nonnen ale des Morgens früh auf dem 
jor (td) einfunden/ und Die andern vom geifilid)en Stande aud) bas 
y toaren ‚die gemeinen Leufe aber aufferhalb der Kirche das Wun⸗ 
'tabtvarfeten Fam Schweſter Magdalena / legte ihr Haupt in beu 
doof einer gewiſſen Nonnen und (tellete fid) als wenn fieden Uns 
mblic entjüd'et waͤre / und Lag fo eine Reitlang. Da nun einige nicht 
uften / ob fie tobf oder lebendig wäre / griff der Medicus ihren Puls 
ht ans und fagte / daß fic nod) lebte. Endlichen gab fie up nicht 
ie bißher eine Jungfraͤuliche /ſondern recht ſtarcke und grobe Stim⸗ 













en / unb bie Männer aufm Chor / Feine gewiſſe Zeichen des Todes 
ihr bemerditen ) unb mit groffer Ungedult lang genug gewartet 
(ten /. fund fie endlich auff; foderte was zu Eſſen / und ermiefe zur 
enge / daß der Todt noch nicht da wäre. Da fiengen viele an ſich 
bft z und ihres Hertzens Leichtglaubigkeit zu belachen. Andere 
jolten bie Entzüctung eor den Todt ausgeben. Die übrige / bic fi 
t$ Dinges billig zu ſchaͤmen hatten ſuchten allerhand Ausflüchte. 
mmittelſt machte dieſer ſchamwrdige Handel Magdalenen fo des 
anthig / baf fie fic) hinführo vor keine Prophetin mehr ausgeben. 


Der einen Geift außfreibende und fid) da⸗ 
vor bezahlt machendeEinſiedler. 






rauen von Montferrat find auff ein Wunder⸗ 
Werck gegruͤndet / welches einem Furcht und Schrecken erweckt / weñ 
man nur Davon gedenckt; Man ſagt / daß der erſte Graf von Barce⸗ 
pia habe eine Tochter von volfommener Schönheit gehabt, welche 
bon bem Teuffel iit befeffen worden. Daß diefer Graf feine Tochter 


ju einem Einfiedler gefuͤhret Bruder — Guerin genandt / den 


man ordentlich Den Heiligen Mann hieſſe / auff daß er den; Teuffel 
Eee welches er audi gethan. Doch an$ dre J 
Bee SRM — Ve safe 


E. 
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bon fid) und rief: jum Sarg. Als aber bas Volck in der Kir⸗ 


RIS Je runberbabren Andachten Unfer Lieben | 
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Rath eben deflelben 2; uffclé 9 Tage lang bep dem Eu fiebler gelafel 
welcher inbeffen in feloige (id) verlizbet, und fie genothsüchtiget; | 
nachdem er biefcé an ihr außgeuͤbet / habeer ibra nreitzung eiu 
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ul ‚om gangen, feine Süt 
bein Padft zu beichten/ welcher ibm jur 33u (fe aut erleget / er folle fic 
 aufiícinen Händen und Zuffen in dag Gebirge von Montferrat wet 
begeben und nicht ehe auff feine Fuͤſſe treten, Dif daß ein Kınd 3 obi 
4 Monat alt ihm wuͤrde ſagen ie foile fid) | recht auffwerts erhebe 
und ED: der HErr hätte ihm feine Sünde vergeben. Daß nad) 
Fahren / indem der Graf von Barcelona aufi diefem Gebiraco 
Montferrat gejaget/ feine Leuth: biefen Menfchen in einer Hoͤle 
funden hätten, welcher wäre gang verwilderf gemwefensund einem 9 
ren ehr gleich gefehensüberal von zottigten Haaren bederfet umb ui 
‚geben, Daß fie ihn gebunden unb lebendig auf das Schluß von 2c 
celona gefübret: wofelbft er wäre in einem Stall / als ein armeé t d 
des Thier angeknuͤpfft worden. Und fagt man. bag Eurg hernad) de 
Graf von Barceluna bey Cinfallung der@eburth eines jungen Prüt 
ken ein großes Freuden Feſt angeſtellet und nachdem die ein n | 
nen Saite vou diefem Baͤr Menfchen reden gehoͤret / benfeibe 
ben Berlangen getragen. Als er aber auff ben Saal diefes Fi 
Feſteg geführet worden’ und das Kind weldjed 2 0derz M 
geweſen / vonſeiner Saͤug⸗ Amme auff den Armen getragen mi 
dahinein gekommen / und bie Augen auf dieſen wilden Menſche 
X worden Babe es zu tom Elärlich und mit lauter Stimme gefaget 
hebe dich recht gerade in bie Höher Bruder Johan Guerin; 
GOtt hat bir seine Sünde verziehen. Worauffer augenblicklid) auf 
fein: Fuͤſſe geſtanden / und feine gane Geſchichte vor bem Graffen er: 
sehletder ibm geantwortet: Weil ihm GHtt feine Sünde vergeben, 
tolle er hm auch alles von gangem Hertzẽ verzeihenver verlange aber 
zu wiſſen ben Orth / mo er feine Tochter hin vergraben’ damit man 
Eb anc die Gebeine hohlen / und fie laflen in das Begräbnis 
itera zu Barcelona beybringen. Wie nun diefer Johan Guerin Die 
Stelle wo er bie Jungfer eingefcharret hatte angemiefen; grub man 
die Erde auff / quo entſetzte ſich nicht ein geringes, batelb(t gemeldte 
Jungfer annoch lebendig und in vollfommener Schönheit ju find n / 
ohne daß fie aur an dem Dreh / wo man ihr die Kehle abgejchnitten, 
gleichſam ein Halsbald vou Scharlach hatte. Sie fagte zu ihrem Ba: 
|o  serrbaßdie Heil, Jungfrau / welcher fic (id) gaͤntzlich n 
m" E ; » Ner" D jn 
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h Geſpenſt⸗Haͤndel. | 39 
lcher geſtalt wunderbarlich erhalten / und daß aud ſie ſich ihr zum 
)ienft ergeben und gewidmet. Drumb bat man bafelbft ein Jungfer⸗ 
loſter auffgebauet / darüber fie zur Aebtisſin / und der Fluge uno keu⸗ 
he Johan Guerin zum Beicht· Vater und Geiſtlichen Vorl! eher ge⸗ 
acht iſt worden. Drelincourt in feinem viel angezogenen Brieffe 
‚378. I 1 


Die zwey Todten erweckende Maria. 
TE In gewiffer Mann] der durch des Zeuffels 
Eunfttiches Nachftellen betrogen war worden 


atte feine Frau umdgebracht,und legte hernach aud) wegen hierüber 
a He Reue Hand an fid) felbiien. Nachdem man nun zu beys 
er Cörper Beerdigung Anftalt gemadjet trug man felbige in das 
Nünfter beyzufegen. Der Prieſter / welcher die Beyſetzungs⸗Meſſe 
alten ſolte ftelite bem Volck hiebey vor / daß dieſe Frau ein heiliges 
eben gefuͤhret haͤtte und ware eine groſſe Dienerin der Heil. ung: 
rau Mariä geweſen / und vermahnete alle Umbſtehenden vor dieſelbe 
en Sohn und die Mutter Gottes qu bitten, Auff dieſe Rede flieg 
a8 Bild 11. €. Srauen/ welches auff dem groffen Altare ſtundt / in Zu⸗ 
ehen aller gegenwärtigen Perſohnen herunter, nahm die tobfe Frau 
ie der Handı und machte fie wieder lebendig. Da? Bild aber fete. - 
ich barauf an feine alte Stelle. Doch dieles geſchah nicht alleine > 
Senn als die Frau war aufferwecket worden, und fie wohl wuſte / daß 
hr Mann fid) feldften batte umbgebracht, legte fie ſich vor dem Bild 
1.8. Frauen auff die. Krye nieder’ lobte biefelbe / und bedandfe fid 
bor bie groſſe ertviefene Gnade / erfuchte fie ſehr demüthig mit weinen 
unb lagen, daß fie durch ihre Heil.Rraft wolle ihren Mann vonder 
Berdamnis behüten, und ihm wieder das Leben verleihen. Hierauf 
flieg ba Bild zum andern mahl herunter nahm den Mann bender 
Hand und weckte ihn aud) von den Todten auff. Ib. p. 361. 


Der eine lange Zeit dieLeute umb das All⸗ 
moſen betriegende und faͤlſchlich Beſeſſene. 

Xch habe ſelber / ſagt unſer Autor zuNRimwe⸗ 
WBogen im Gelderland / an einem Bettler mit Nah⸗ 


men Juͤnus / folgendes geſehen: Diefer Juſtus— damit er den Leuten 
p beifer bie Seckel ſchneutzete / und ibre Allmoſen deſto — 
| | M abſteh⸗ 



































1 abflehter Dat er fido für Die ftirdy Tphren gelegets tmb als ob er 


ten Hlagten fie febr erbaͤrmlich / baf fte ihre Schaͤflein ſchͤren um 


let / und ihnen befohlen worden / daß fi 


Wwol angreiffen dorffffe. 


bos 


Nachdem fie aber ſolches Spiel eine lo edet gefpielet hatten/ h att | 







































Deuffel beſeſſen waͤre / felgam angeftellet denn al er bot la 
ner ocn ber Schelm gefchlagen hat, —— der Bau 
terlaß über unb unter fid) unter weilen bückte ex ſich / als ob ifie 
mit Ungeſtuͤmmigkeit anrennte / derohalben er die Flucht zu nehm 
genoͤthiget wurde, verkehrte aud) bas Angeſicht und die Nugen 
er gang [heußlic) anzufehen war; neben ihm gieng daher fo.ihnke 
gleiteten feine Che» Sran und eine 9tago / meldierfobalder Detf 
Iprangı Hand an ifn legten ihn huden und mit Ketten bunde-ng 





bei t Ketten bund⸗ 
aber alles lauter Betrug undangelegte Gad. Hiejtoilgjeu aber (lj 

ten die Weiber eins Dieweil fie die Bettel Rhetorie mobl. fiébiet 
und durch langwierige Ubung atemlid) inden Brauch gebracht i 


, 


von denen [o babin zur Kirchen giengensreichlich Allmo en abléaet 


‚ner Ehrfamen Obrigkeit angefangen zu ſchwahnen / es möchte wol et 
mas Betrugs darhinter ſtecken. Ky erba die Schergen bei 
mean er umb Mittags Zeit / da jederman ju Haug iftmwon i 

Hof gienge / ihn anta(fen und gefänglich annehmen 

auf bem Kirch Hof damit der Dreh nicht entw 

.. Racdem er uuu vier Mord Thaten befennetrifl ee pia 
‚ben 0a er denn auch in der Gefängnis bekennet mit was Kür 
Mitteln er feinen Bauch dermaffen ohne Unterlaß.anfj und ni 


‚Feigen guteege gebracht habe ; Remlich auff fol he Weiß: 3 


> 


veriiopffte er feinen Affterdarm gang feſt / darnach fraßerein gu 
huytscbundykrt t 





Butter / oen Magen und Gedaͤrm damit ju ſchmeren und 
abragende Kraft bed Queckſilbers / fo er einzunehmen mill 

Ij iens Auff ſolches verſchluckte ec das Queckſilber / weiches 
aliebalb feiner. Schwere halben / durch den Ansgang des Magens in 
die Cingeweyde drunge / ba ihm aber der Ausgang mie gemelde 
verſchloſſen war / und deß halben bie 4 c8 (aft feucht und.enuitlimg 
rum partium, auch MERE angebohrner Beweglich 
gang unruhig war z wiewohl es von ber natürlid)en Wärme ert 
und getrieben, mochte e$ bod) wegen der Drehungen im Gebá 
fo mit der Butter quar tool gefalbetinicht heraus riechen und dam 
fen / wenn ſchon Die Hitze dazu groß genug gewefen wäre, Daher! 
ibm nua bie ſtarcke Bewegung feines Bauches / und das ungleich 
und teicoer werffen / (o Doch piegiwifchen non torge des oorgenomme 
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Giſſts / wegen der Sutter denen Daͤrmen und Eingeweiden fein 
geſchahe. "Nachdem er aber ſein Ding gemacht / eine ziemliche 
ute untendem Schein des Allmoſens davon gebracht’ und jeder⸗ 
n'vonbannen (id) nad) auf verfügett thät et den Siegel ood der 
tein & 6r Dimeg/ und ließ Sen unruhigen Geiſt / nemlich den ge 
nmenen Mercurium oder Queckſilber oon fid. — Ich hab dieſen 
tüdten Buben am oten Dag / nachdem er dieſes Bubenſthck verit- 
von wegen begangener 4 Mordennach gemeinem Gebrauch und 
kommenden Gewohnheit Teutſcher Nation / auff cin Radt ſetzen 
eben’ davon er denn überz Stunden wiederumb geſtiegen / jedoch 
id) deffelbigen Tages abermahl darquff geſetzt unb ihm Die Gur⸗ 
Aabgewuͤrget worden iſt. Wierus de przítig.Deemon. ]; 4, €. 26. ^ 


Dervoneinem (o auff das Rad geſetzet 


ES 


[07 erfebtedite Heſſe. 


*2 on Herkogthund Braumſchweig war ein 


J5 bófer Dater/ bet reigete ſeinen Sohn an /daß 


iin etliche Diebftähle folte helffen Gegeben/toelcbes bann der Sohn 


at/ und fahren fie ia dieſen böfen Studen dermaßen fort / daß fie 
acht und Tag zugreiffen/und nepme/ was ibuen gt-Danben Forint. 
1 Sumina/eg war fein ing dor ihnen ſicher / es war gemein Sut / 
er Eigenthumb/ oder Kirchen-Güfer/ fie leffens an Händen 
inge : Dann was fie befommen fonten an Ganfen/ Hünern/ 
auben/ Bienftöden/Schaaffen Beiffen/Rühen/Pferden/Schtveir 
n —— 
das frügen und fuͤhrten ſie mit. Bevoraus aber brachen fie hin 


nd wieder in die Kirchen / und ſtohlen aus den Gottes⸗Kaſten was 


on Kelchen und ſonſten anderm Porbahbent:oar. Als ſie nun jetzt 
t 14 Kelch ſtehlen / wurden ſie ergrieffen / in Hafften gezogen und 
eveiniget / da haben fie unzehlich viel Diebftal unb Kirchen Rande 
ande. Hierauf wird ber Sohngebendet / dem Vater aber wur⸗ 


om Arm und Bein entzwey geftoffen/und darnach lebendig auffs Rad 


elegt / und umb das Rad herumb wurden ra Hoͤltzerne Becher geſetzt / 
mit jederman ſehen möchte / au wieviel KircheneNgube der Böft- 
jicht fich pergriffen hätte, Am dritten Tage / nachdem er hingericht 
arb / zeucht ein Heſſe durch das Hertzogthumb Braunſchweig 
ach Hannover zu / in willens ein Pferd ober zwey zu kauffen / unb 
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iret ibn bey Hildesheim auff oem Rad liegen / gehet hinbey / und 
cf . sie 



















































































42Erdichtete und lacherliche 


zehlet die gedrehete Becher. Indem er fle nun anfäber zu sebien 
Debet ber Kirchen-Rauber den Kopffauff/ und fpricht : Latte 
fu veel hier/’t fünt verfbein. Der Heffe toufte nicbf/baf der Kire 


Räuber noch lebte / meynete fein Geiſt / ober vielmehr der Te | 


redte durch ibn/ machte ſich auff die Fuſſe / (abe fib umb / o6 der 
bem Rad / oder teram Galgen ibm nacheplete/ und lieff alfo ai 
nem Stüd biß gen Hildesheim. Da er mun uber ben gangen Leib] 
ſchwigzte / fragte ipu ber Wirth / woher das kaͤhme? Da (agte er/t 
ihm über dem Zecher zehlen begegnet wꝛͤeeee 

Oer Wirth lachte und fagte/warum erſchreckt ihr fo ſehr / da in 
Stimme / die ihr ba gehört babt/ ift nicht ein Gefvenft / oder beg 
fen Geiſtes / fondern beg Kirchen-Räubers felbffen geweſen / well 
bor dreyen Tagen auffs Rad geleget worden. Als ber Heffe bif | 
te ſchaͤbmte er fich/ unb hätte gewünfcht/ bafi er nichts davon ge 
bätfe. Othon, Melandri Schimpff und Ernſt Parc, rr. Pjo c 


au Derfichfelbft Bindende, 


Sera yuec mit Rahmen Hanf 23atter | bi 


4 J 
Aa AL. 
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: Ihr durch etliche napi 
Städte Teutſchlands umbher gegogen/ und fürgegeben / wie 
€i. Johannis Tag Morgendgfrübe/ als er ber ftibegcbi 
Miclaus Gottel/ (o nachmaplen feiner böfen Thaten wegen zu 
mar berbranbt/ begaubert feo morden/und nachdem er von ibm bl 
farb Brodt / aus fechferley Bluth zubereitet angenommen p 
fe er Jahr lang grauſamlich von dem Teuffel gepeiniget wer 


if 


Er vergewiſſerte auch / e hätte vorgemeldter Niclaus Goltel fel 
ches allesin der Gefaͤngnis befanbf und außgeſaget. Unbbaber ga 
er ftit / bátte ihn ber böfe Geiſt auff viel und mancberlep Weiß um 
Wege gepeiniget: Es begab fid auch mehrmaplen/ daßer ihm 

tic Hände in einem 9tugenblid mit einemSeylaus Roßhaar undfei 
denen Zäferlein fo Bart au(f den Rücken bunde / daß/ wo ihm folch 
Hand nicht ſtracks auffgelöjet/ das Blut heraus fleffen wurde/ ben 
€ tbaren die Knoͤpffe folches Bandes fo artlich durch einander ge 
















flocbten/ baf fie jemand auffzulöfen unmuglich waren. Er beklagt 
fich auch/ baf ipte zuvor vor groffer Angftdas Bluth au dem linde 
Obr und Mund auplieffe, Lister andern erzehlte er / wie er einsmal 
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ul ‚Sefpenft: Handel: | | 


P 1 ne RA 
Ransfclbt in derLufft toeggefübret/unb von einem ſtarcken Wind 
en Hall uͤber die Ringmauren eingeworffen wäre/ und allda mif 
enen Ketten angebunden worden: Item / als er zu Born in einen 
irm gelegt/ damit er von des Satans Peinigung etwas Erleiche 
ng bätte/ und von feinen Banden frep ficher erhalten würde / (ey 
icbt mebr denn in einem Hembd von dem böfen Feind durch ein 
td Loch / (o er durch das Oewoͤlb gebrochen / heraus gezogen / und 
ine weite Einoͤde gefuͤhret worden / wie aber ſolches zugangen / ſey 
nicht wiſſend / daſelbſt habe er drey Nacht ohne alle Menſchliche 
eiß und Tranck verharret. Weiter ließ er ſich auch vermercken / 
er auff eine Zeit bon bem Teuffel mit eiſernen Ketten umb ſeinen 
Fuß und Hals gebunden / und in einer Scheuren an einen Gal⸗ 
[vom Satan aus groſſen Hoͤltzern gezimmert und auffgerichtet / 
gehencket worden. Dabey fügte er mancherley Phantaleyen/ Ere 
inungen und Geſpenſte / ſagend / daß e8 lauter wabrbaffte Hiſto⸗ 
)/ und durch den Drud bald wirdenanden Tag gegeben werden. 
estwifchen unterließ und verfäumete er gant nicbt/ fonbern erzeige 
len fer unb &rnft mit beten/ Kirchen geben/ und bas hochwuͤr⸗ 
e Sacrament des Leibes und Blutes Sbrifti zu empfangen: age 
uch / wiedaßer jedermanzur Buffe und Befferung des eben? zu 
mahnen getrieben wuͤrde. Nachdem er nun die Leuthe lang ger 
 geäffer/ und am Rarren-Seil berumb geführet bat/ (ft et letzlich 
bh Nürnberg gekommen / und weil er feine liſtige Betruͤge auch ale 
gebrauchet hat €. Edler Hochweif erftatbangefangen gant fleis- 
auff ihn acht au haben / unb die/ jo jeiner vorhin zu hüten pflegfen/ 
geſchafft / andere aber an ihre ſtatt verordnet / und wiewohl er letz⸗ 
p anpielt/ daß man ihn wegzieben lieffe / alg ibm aber folches abe 
ſchlagen / nicht anderft/ denn alg ob er verzweifeln wolte/ fich ge» 
let / und ich weiß nicht was er alles fein Betrug una Bubenwerck zu 
bergen erdacht und berfüsóracbt/iff er doch endlich dahin gebracht 
yrben/ daß er gutwillig bekennet bat/baf er vom Teuffel nie beſeſſen 
weſen noch gepeiniget worden / fondern er babe ipm felber folche 
ride und Bandeiederzeit zubereitet/und folche/fobald er niemand 
nb ficb zu ſeyn wahrgenommen/ ibme felber angelegt / auch/ too et 
t Materie darzu bekommen / angezeiget. Erließ auch frey und uns 
ſchrocken ein Mufter feben / wie er fich felber gebunden hätte; er» 
bite biemif/ das Bluth / fo ibm zu bem Mund aufgegangen / wäre 
cht mehr denn mit Saugen aus bem Zahn · Fleiſch heraus gezogen 
rden/ und heimlich mit der Hand indageine Ohr gefreuffet: Er 
p qucp / daß die übrigen Stucke allefampt / fo man für Gnd 
j wage 
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^» Erdichteten 
ber dt ihm gehalten, 


Wirackel und Wun gehalten lerLugen um 
trug geweſen / und fen der gantze Handelzu a ber 1 
End angerichtet geweſen / denn bafi eg ihme ed in bie 9 

Derohalben E Edl. Hochweiſer Rath / diewei 
willig ohne alle Pein und Marter befanbf/ ben € 
zu fällen/ gémiltert / unb ibn / damit er won Maͤ 
und ber(porfef tedrbe/cine halbe Grund ungefehr 



























gefteit/ und batauff Stade und Land berbofpen Datz welche 


ſchehen den 9 Mayısoa. SW ierus de prz tig. Demon. 1 4. 
Der von dem Ungeheuer erf 
















0. fich heßlich beſalbende Holander. 
Ner ruchloſe Student erzehlet unter viele 
SO Zeichtfertigkeiten fo er begangen / auch folge 
be: Unter andern Dienern/ fagt er/Datte mein Bater einen/derioßi 
gefehr2 Jahr diter woar als ich/ aber auff alle Schelmftüdedern 
fen abgericbtet/ als einer auff der Welt ſeyn möchte; An einem g 
wiſſen Morgen / zeigete er "n Hembd / fo cr aus feinem 
nghm / weiln ich noch im Sette [ag/ welches die Länge von = ande 
Hembden hatte: Ich fragte ihn wozu er das haͤtte mo 
umb Teuffelgen damit zu ſpiehlen / wann ich ihm helffe 
Anfang konte ich feine Meynung nicht verſtehen/ allein er 
biejelbe ſo arthig auszufegen/ unb die Quftfo man baby 
fo beredſahm vorzuſtellen / daß ich enbficb ín fein Begehre 
und mico iit ibm auffögenauefie/ einander freu unb Po 
verbundde ud ot duh JE 
, Desandern Tages gegen Abend/ verbargen toir uns unfer eine 
verdecktem Schauer / da ich denn das [ange Hembd über den Kor 
zog / herngch mit meinen gula auff meines Sammeraden €xbalt 
trat/ welches eine greuliche Länge machte, Dann wann wir fo fiut 
den/ reichete ihm bag Hembd biß unten auff dieFüffe/dag mann 
von feinemgangem Leibe (abe. So bald wir nun einig ol 
anfommen/ Frocben wir aus unferm £ocbe herfuͤr worau 
man babon lieff / ale o6 fie den Iebendigen Teuffel gefehen 
bierdurch kahm ein Ruff bep ber Börfe/wo mein Vater wohn: 
 glitoo wir unfere Zauberep meiftentpeils betrieben / daß dafe 
Teuffel regierte / bapero viel Leute felbigen Weg des Macht 
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dem ffe 
ion; 





) 
chlund⸗Koͤnige / u 
Mesa 
voir uns fertig /; und fo ba 
inem Stege toaren/ fab 
(fen Schultern ich ftu 
Dred erras dermafl 
hen Oreck⸗ Zuber fallen Ti 
b ber nechſte bey uns war 
ſich (o eylig umbkehren wol 
bey tinb fiel mit Haut un 
Ht auffſtehen / oder wir 
ung hatte / daß ich nich 
ich dieſe Geſchichte zum Lachen. 
he ben fich fabe / machte er ein 
ar. Endlich lieff er fo ge(cbtbinb 
e:bteinmablb umb / o 
ber var / 
nd / ibm na 
yeriób über beim Kop 
enſte fogen würde / aff 
dem das game Collegi 
"Her eine hatte ein klein £aterngen in ber 
Jat fabmen/ ba ber Dreck⸗Zu 
ie beyden / denen 
rau erzehlen 
13 kaum des 
nem geíbe indem Drecke gelegen bat 
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mzwiſchen kahm uns au Ohren / daß 
ret ſolte ausgeraͤumet werden. 

allzu ſchoͤn / "alg: daß wir fie ba 
n / umb deßwillen wandten fo 
hies aug bem Hauſe zu 
ackgeld an die Magd erhi 
chen guten Bruͤdern ſeyn muſten 
pifchen ſolte fit (o lange auffpaſſe 
Go giengen toir/ à 
fe aus/ unb verſteckte 
hmen/ t 


bder Teuffel ihm folgete 
einer auff 
alſo wieder / zogen das 
gman von dieſem Ger: 
fften wir nicht ferne geben/ 
rrenauffungzufabm: 
Hand/ und wie Ge an den 
Tubben ſtundt / fiengen 
atten / die gantze Geſchichte 
daß wir / fo dabey ſtunden / 
ʒ Der arme Tropff / (o mit 
fe / war beſchaͤfftiget / dieſen 
unan⸗ 


denn wir konten ohnmu 
chlauffen. Wir verfrochen uns 
q/ umbau hören 


toit (o benge g 
if fo viel timbftánben / 
Rachens enthalten konten; 


^ 
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Beſpenſt Handeln 


dichte bey imf 
Diefe Gelegenbei 
ten ſollen vorbey: ſtreich 
und Fleiß an / be 
n / welches wir endlich durch ein 
elten / unter dem Vorwa 
die mit einande 
/umb uns gegen ei 
((obalb mein 
n uns fo 
raſſe 


an. 


eEltern | 
[ange in einem fIete 
tra(fc/ unb der Borſe bt» 
ste man ſie in Hher-& 
naen.oug vollem Halfe 
in wenig heiſer machte 
Stunde an 
hmen / daß ſie nahe 
men wir herfuͤr / 
ndt / trat naͤher 
rſchreckt w 
allein derjenige 
Verwirrung 
te an zu ſtraucheln / 
Haar hinein. Er fol 
nden auch fuͤr ihm / Wie 
fvot oben berab fiel / fo gewa 
Als der Arme balſam 
Geſchrey daß nicht zu ſagen 
Saft davon / und fab ſich 
/ sooftit er auch 
uff oem andern fleo 


urden / daß fie bes. 
/ ber vorn an trug / 


ſtieß an den Oreck⸗ 
onte ſo geſchwind 

































ans fonften das Lachen verrathen hätte, 
















unangenehmen Barth-Balfan aus dem Geſichte zu feg 
dabey / baf e ben Teuffel umb fein Unglück hoͤren lachen / daß er: 
[o hoch als bie Boͤrſe waͤre / und daß er ipm ſonder Ztveiffel m cbr 
gleichen Stüdgen würde eriwiefen paben / wo ipn nicbt bie Sch 
ligfeit feiner Züffe gerettet. ‚Hundert dergleichen Reden gier 
für/ wodurch wir gestoungen wurden aus Dem Wege zu geben /: 
$ Tacben d Wir giengen alfo n 
Daufe/ obné biefelbe Nacht / etwas meht auszurichten da um 
Magd peimlich einließ. Holandif.Edi.pagı 0 0 
. fole auff dem Secret erſchreckte 


T Da id 
dem er.einen ziemlich ftarcken SSanquerot gi 
macbef / anbep eine gute Gumina zu feinem Unter it fi 
genommen/ ward unter andern hefftig verfolget bon 2 2 qi 
dem Orafendaag,/ ber 12006 Güldenan ctn zu furgf 
einem Schiffs-Zimmermann/dem von (ej ea Schiffen 
den comparfirten / bem Rorn-Verfäuffer Hieronymus / 
OI. vonipm pretendirte/und MardochaiderJude/fosao 
au Renfe-Brieffen haben muſte. Er hatte niemand als ei 
mit ich auf cine luct genommen/benn er mepnte/orir 
treu / und weiler die Enalifche Sprache ber ü ud/ ſolte er ihm 
geland/ wobín er gedachte/gute Dienftetpun; Der Knecht 
ungefreu als fein Herr / (cbrieb alles diefes atr einen Diener dee € 
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polbug im Grafenhaage / und was ſeines Herren Vorſatz wäre: D e 
ter hinterbrachte folches feinem Herrn / welcher ſich ſogleich nache 
Seeland begab / unb es dahin brachte; daß Diomedes, ehe er bara; 
gedachke/ gefangen ward. Denn als er bey dem Richter umb Execu 
tion angehalten / begab ſich dieſer mit ſeinen Dienern nach der pr 
angewieſenen Herberge/ unb als er ſampt dem Hrn. Leopoidus pin 
ein gefreten/ fandf er ben Diomedes pom Weine gant beladen / obi 
Vernunft und Wiſſenſchafft liegen/ in welchem Zuffande fie ihn an 
faften/ und weiln er wegen Trundenpeit nicht zugeben vermochte 
auff einen Schube-Karn feffanbunden / m fo nach bem Gefángni: 
zu ſchlepten / in Begleitung einer Menge gemeinen Dolce / welche 
wie fie (apen/ daß feine Caroſſe in einen Schuber Kara vperwandel 
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» Geſpenſt⸗Haͤndel. io 47 


M nl o er 
nanibm an ſtatt eines zierlich außgeputzten Gemacbes nacb ei⸗ 
garftigen und gemeinen Kercker brachte / rieff cin jeder: Siehe 
t Schaum bon einem verdorbenen Kauffmann / und begrüften 
nit dem berrlichen Zunahmen eines Diebes. Doch Diomedes 
c bon diefem allen nichts / denn der Wein / welcher vor dieſes 
[Meifter bon feinem gangen Verftande geworden / verfchloß (eio 
Mund/ Augen und Ohren / und hielte ihn als in einem ſtarcken 
laffe gefangen/in welchem er auch indenKerder gebracht ward/ 
often die Raten muficirfen und predigten/auch feloftenzuhörer 
Sänger waren. Als er nun endlich erwachte / und feine Angen 
ete/die ibm bepbeg wegen Finſternis der Nacht als des Ortes Fein: 
f bergónnefen/ wuſte er fich nicht/ wo er ſich befände / zu entſin⸗ 
. Ergieggrund berum zu fuchen / unb fande nichts als blinde 
jube ohne einige Eröffnung / und in einer Edle einen Stuhl von 
[&/ miteinem Kuͤſſen von dergleichen Stoff /dasin der Kammer‘ 
dem Zimmermann war herumb geſchuttet worden; bet Stuhl 
fe in der Mitten ein rundRoch/wodurch ibm eine Luft in die Naß⸗ 
ber kahm / bie mit bern Muſcus / ber durch deu Stuhlgang von 
Menſchen kompt / eine treffliche Vergleichung hatte / indem er 
i biefen Geruch ohne Ficht wohl empfinden kunte / urtbeilefe er/- 
er in das Secret pielleicht möchte verſchloſſen feyn / rieffdeptner 
feinem Diener / und begehrte / daß man ibn heraus laſſen folse/ 
rbag mar vor eines tauben Rannes Thuͤr geflopffet/da man kein 
hoͤhr pflegt zu kriegen; Er wurde bieruber febr enfrüftet / und ile 
legte fleisfig / was ihm wohl möchte vorgeftoffen ſeyn / miftorle 
n Sedancken er ein gut Tpeilder Racht / die nun einbracb/ hinleg- 
and endlich durch feine gefbane Flucht / den Wein / und die vielen’ 
dancfen ermtider/wiederumb inSchlafgerieth/der bif an denTag 
baurete/ toorau(f er endlich wieder erwachte / und durch Huͤlffe 

t8 Eleinen icbtg/ fo. oben durch ein klein Fenſter berab (cbien / ger 

hr wurde/ daß er fich febendig indem Grabe ber Diebe befaͤnde / wo 
ne andere Wuͤrmer ſeyn / als der Wurm ber nicht ſtirbet / und das 
wiſſen / das ſie ſelbſt naget / aus welchen man fie an ſtatt eines weis 

n Todten-Bettes auff ein Theatrum 6ringef/ fo gewöhnlich ein 

avot genennef wird / dafelbften durch bie Hand des Buͤttels / ald 

ichfam des Todes Sichel bezahlet zu werden. Er ſtundt gan er» 
roden/ und fahe teas vor ein unglüdticher Standt ibn betroffen: 

[icbe mal dachte ev ob er traͤumete / ober 0b er feinen Augen Olau⸗ 
auftellen folte? doch indem er ſahe / daß et, [eibpafftig wandelte/ 

ip und dag Geficbt ihre Dienste auch warpaffrig —— 
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Dgs erſte nun was er tbate/ pne piel iuvet c i | 
bern ſeine Achtloſigleit gu beklagen / und ſchmertzte ibu nicht 
ber Verluſt feiner Ehreals ſeines Geldes; wie. er aber mercite/i 
das Klagen nichts helffen kunte / ſondern daß ſeine mif Tapeten 
gesiehrte Kammer in einen garſtigen Diebes Kerck 


bliede / üherlegte er / wie ex müfte ſeyn herein gefonamet 
























auch nicht ginbilden/ daßer von fich ſeloſten barcin gerar 








Hrch febr ftacd und: feite,ängefchloflen war / auch Feine, Eroffm 
aliganfoben ein Fleines Boch batte / weiches, mit ſtarclen Cifer 


f s 


Stangen bertbapret, wunde / wo er. unmöglich. wieder. 
kommen/ unbalfo gantz beflürge fich nicht zu entſinnen verr 
ipag tr [olte anfangen. &x burcbfacbte alle feineKleider/und 
Basımamıdın alle fein Geld abgenommen bate / ohne, 
unb weiches. er in feine Schlaf⸗ Hoſen vernaͤhet fo ibm ein wer 
 Sroftete/ unb beſchloß / weun es moͤglich waͤre / den Kerder 
0 folte entflie hen laſſen / zu beſtechen / bag er auch / ft 
felde kahm ihm Speiſe n hringen / ins Wertk ſtellete / gber ber, 
daß alſo Diomedes wenig von ſeiner Erloͤſung zu hoffen hatt 
wenig Tagen wurde er vor Gericht geſtellet / und bá ſahe er/ 
feine. Creditores von feinem Vornehmen Kundſchafft hatten / 



















































1 feinen batten/utibt 
terichiedliche mabl erfucbet/ ibm von dar nac) Amfterdam 
zu laſſen / umb daſelbſt ein Erempelder Beftraffung andere, 
che Leichtfertigkeiten freiben/ zur Befpiegelung an ihm at 
Diomedes laͤugnete alles halßftarriglich/ ſo daß man vai 
erfahren Funte/und man ibn wieder nach dem Gefängnis 
fic. Indem er aber fich 













) beförchket/daß man ihn móc 
bam ſchicken / und den Todes⸗Proceß dafelbften wide ge 
wurde er gant befrübet/ und Funte nichts anberg zu feiner Rettu— 
außfinnen/als fein Leben durch bas im Gefängnis befindliche@ec: 
au wagen/ entweder / fo esmöglich/ dadurch bin zu graben / oder 


Der Weg zu fieff/darinnen umbzufommen.Diefes unternabi er ni 
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aus Furcht angetríeóen / ließ fich alfo durch das Loch des Secret 
binunter / wo er zu feinem Glüde den Koth nicht febr barfeau fa 
empfandt / indem er hierdurch ſtracks mitten Durch ben: | 
und wie er / ob weiter fortzukommen / ſich nach einer Eröff 
ſahe / wurde er endlich einer die Ouere herumb gehenden 9 
wahr / die mehr als halb voll Koth war. Ob er nt ſchon wohlg 
wehnet / durch ſolche Menſchliche un auberfeifen zu waten / ſo at 
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Gefpenft- Händel, 4 


d gnug zu thun bier durchäufriechen. Denn er muffe fid) mif bů⸗ 
n ber Knye unb Elinbogen durch bie Enge ber Röhre winden/ und 
jm ibm efft ber Roth biß an ven Mund / der ihn fo marferfe/ taf ee 
untedas.Herk ausdemfeibezu brechen. Endlich kahm er mit grof» 
Angft fich frümmenbe durch dieſelbe Röhre bin in ein ander Se⸗ 
(/ a8 gan& finfter war. - Er faffete auffwerts berumb / umb zu fto 
n/ ober fich Fonte helffen / und fricafe bald die eine Handvoll (mif 
:babrkeit zu melden) warmen Koths / welches ipn keines weges ít 
nem Fleiß verbinderte/ fondern er taſtete weiter / und ergrieff ende 
bein paar warme runde Ballen / denn es hatte fich eine fichere 
ungfer/ bie nape bep dieſer Gefaͤngnis wohnete / und nichts von die⸗ 
mdurchgrabenden Reiſenden wufte/ auffihr Secret / bag durch tie 
[ange Röhre hinüber zudem Secret des Sefängniffes gienge/niee 
rgefeßet. Hier ließ er nun nicht nach weirer zu fühlen/ unb fübr fort 
fere Syungfrau mit feinen beyden Händen umb die Ballen zu fallen 
rüber er felbft muftelachen/ und fagte / umb ihr ein Schredeneine 
jagen/mit grober Stimme: Siehe Pluto / was find das bor Bru⸗ 
t5 Die yungfer wurde über diefes Anfühlen und Vernehmen eis 
't unter-$ridiichen Stimme (cbr erfcbredet/ / ſtundt in Oedancken / 
V ca ber Teuffel wäre/der fiegu Lohn und Beſtraffung ihrer unkeu⸗ 
ben Gedancken allda angefaßt bátfe; und aus Furcht / daßer fie 
ein Ungluͤck ffärgen moͤchte / ſtundt fie (o fachte als ibr möglich war 
uff/ und lieff al8 ob ibr der Teuffel nachjagte 5 toorauff Diomedes 


ff als ein unter⸗ irrdiſcher Teuffel/ dem er auch an Geſtanck ſehr nae 


e gleicbfe/ an ben Tag kahm / unb fein verguldetes Haupt / aͤnde 
nd Leib durch das Secret / woraus er nun völlig war / heraus ſteck⸗ 
t. Erfolgteibrftradsauffden Fuß nach/ und als fie gedachte aus 
em Haufezulauffen/ faßte er fle bey den Kleidern / weilen er fich be» 
ürchtete/ bag durch ihre Flucht feine möchte zugleich entdecket wer⸗ 
E und hielt fie (o ſeſte daß ihr ohnmoͤglich war / ficb feinen Haͤn⸗ 
fen vermerckte / auch was fie von feiner Perfohn ubrtbeilete/ aus ib» 
ten Sreuß fchlagen und Anruffung fo vieler Heiligen/ gnug verſte⸗ 

n kunte verſuchte er fein befteg ihr diefen Wahn zu benehmen/ und 

ihrfe unfer andern Reden an; Meine Jungfrau / euer don mir ges 
ſaſtes Urtheil ift falich / denn in IBaprheit / (o icb recht verfraulich 


mit euchreden mag/ geſtehe ich euch auffrichfig / bag ic weder Pluto — 


feloft noch einer von feiner 9toffe/ fondern eben ein (olcber Menſch 
leich wie ihr ſeod / bín ; dag Gluͤck hat mich vor dieſen zu einen 
oblbabenben Mal gemacht / —— ernicarigef/ und pos 
E | | T. | er 
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nauentteiffens Synbem er aber ihr darüber gefchöpfftes Erſchre⸗ 
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derbahrlich in euer Secret gebracht / welches ich euch alles / f 
Mir treu gu ſeyn verſprechet / will nachmahls ausfuͤhrlicher er 
Ten. Sur&licb / unſere Jungfrau hierdurch beweget / gabDi 
medi Zeit mif ihr zu reden / unb als ihr derfelbe feine vorige. 5i 
Tung. entbedef. / auch einen ziemlichen Zufaß von feinen geb 
ten Reichthumb vorgefchnitten/ wurde fte cbr mifleidig / gabe d 
< feinen folgenden Reden/ in welchen ev ihr von heyrathen vorfcbtoü 
te / gar gütlicb Sehör. Sie lieffe ihnerft neu kleiden / und na 
weiterer Bekandſchafft übergab fie ibm ihr gantzes Vermoͤgen/ 
ches / weil fie von wohlhabenden Leuten / ein ffattlicbes austr 
worvon er feine Schuldener folgends bezahlet/ inb zu tfta 
wieder eine ziemliche Handelung angefangen bar. Alſo wurde: 
dem ſtinckenden Teuffel ein wohlriechender Ehemann. Vid. 
Leben eines verdorbenen Kaufmanns. part; 2, pag.S,íeqq. - É 


Der durch fübtile Künfte/ als wenn erbe 
aaubert ware / auffgetriebene Bauch. 
qup ir abt 1662 ift ein Madgen von Wer 
alt/ fonftaler Dingen wohl bep £eib/ one áliein/ baf fie faft gr 
und (cheußlich unter ibrem Angeficht (abe. Diefe/damit fie defto 
fera Anlaß haͤtte / groffes reiches Allmoſen von männiglichen 

bet felt / hatte fie irgend an einem Orth Brieff und Giegel a 
bracht/ baburcb ibr Rorgeben/ daß fie von einen böfen Geift efeffen 
und deßhalben auff der Straß zu St Hubert / damit fte bon desTeuf 
feld och und Banden entlediget würde/ itzund wäre/ zu befchönige 
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Cit harte auch bep ihr 3 Gefábrten/ibreg Vaters Bruder/einenfo 
gedinget/ und einen Münch/ ohngefehr bey 3o Sj ren alt. An ben 
Hals batte fle/ gleich als ein Gegen ⸗ Sifft win: des Teuffels anren 
‚nen/ cine Priefterliche Stolen hangen. Daber dans br; Durch! 
iiec gnabigfter Fuͤrſt beweget / etlichen Goftlicbenden und geleprte 
Männern/ nemlich feinen Predigern und Aertzten ( welche mir bei 
gutem Glauben allen Handel erzehlet baben/ denn ich dazumahl ab. 
weſend war) ernftlich befoblen bat/ daß fie mit allem Fleiß wie doch 
die Uhrſach möchte beſchaffen fen / erfündigfen. Deßwegen fie bit 
Sache an die. Band nahmen / —* fo viel ffe vonder Kraucken unt 
andern derſte hen und abnehmen möchten / lie 2 ficb / ale ob fie bí 
Ialende Gucht haͤtte / anfepen, Daß aber bePprtnc ipr Gefährt 
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Geſpenſt⸗Haͤndel. $i 
I MM Mee tMÁáÁg oe — — MT 
» Gleitsmann waͤre / ſagte ſie / geſchehe umb feiner andern Udrſach 
en / denn daß fiedefto weniger von dem Teuffel angerennet totiroe/ 
diſt ſie zuletzt fo weit gebracht worden / daß fic bekennet hat / er liege 
 Nachre bey ibriti bcm Bert/ doch nicht gar nackend / denn er / al$ 
e gemeipetespertobn/ zum toenigften das Unter. Hembölein ante 
Als ſie aber auff eine Zeit Morgens früb aus bem Schlaffere 
‚chte/und beyde ihren Vettern und ben gedingten Oefehrten ino» 
qb Wammes bcp ihr auff bem Berte liegen fabe / (denn fle viele 
cbt vergangenen Abend dieFlaͤſchen dermaſſen geleeret / daß fie kei⸗ 
acht auff ſie gegeben) draͤuete ſie ihnen gang ſtraͤfflich / wo fie ſol⸗ 
‚smebr tháfen / wolte fie fie mis Fuͤſſen über bag Bert abftoffen. 
doch hatte das gut befcborne Fraͤntzlein von wegen feines Hei⸗ 
tbumós/ bend ich wol / guten Plat ben ihr. Als fretinfer andern 
ragef wurde / was des Munches Kellerinnen / deren er zwo zu Wel⸗ 
fiden hatte / dazu fagfen / daßer alſo mit ihr im Land umbher zoͤ⸗ 
! bat fic zur Antwort gegeben : Es verdreufl fie ſo uͤbel / bag ihnen 
schte der Kopff zerſpringen. und dieweiln fich der Muͤnch verneh⸗ 
ließ / er koͤnte mit dreyen Worten ein ſeltzam Spectacul an ihr 
richten/ und ihm ſolches von meinen Collegis vergoͤnnet undere 
ibt ward / dag cr alles bagjenige/ fo cr au bet Sache dienlich erach ⸗ | 
/ 3u erzeigen und beweiſen verrichten möchte/ hat er ganf und gae — 1 
hrs gekont. Vier, de præſtig. Demon. laco odis b 
Eine Hiftovie gleiches Inhalte. 
^u Eßlingen ift eine Jungfrau / Anno Ulmerin genandt von dem 
11646 Syabr an / biß an das iy50 mif einem groſſen unmenſchli⸗ 
en unb unnatürlichen Bauche / welcher bon Tag zu Tag zugenom⸗ 
en / befchwehret gelegen / und deffelben wegen bon etlichen. gro 
i Herren / Edlen und Unedlen / auch gemeinen / reichen und armes 
erfonen / mit Andacht befucbef / und ehrlich nach eines jeden ver⸗ 
en / begabet worden / mit bober Verwunderusg / daß gedachte 
nngfrau in folcher ſchweren KRrandheit fo lange bey Leben bleiben 
nnte/in Anfehen/daß viel greulicher Wuͤrm und Schlangen mane 
erlen Form und Laͤnge / tiber iyo von ibr kommen ſeyn / auch jeder⸗ 
an beredet / es ſey ein greulich vierfuͤsſig Thier ben ihr / welches / 
offt ſie etwas Labung von Mandelmich oder andern genoſſen / gte 
bmaff habe wie ein Hund / und habe ſich in ihr aufgerichtet / derhal⸗ 
n fie fein Getuͤmmel / Brunnen ziehen / fabren/ Küheund Pferd 
reyen / oder Hanen krehen / umb die Revier ihrer Behauſung davon 
hier zu Zorn bewegt toürbe / bo [eiden toten, Und ift folch 
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Furgeben ihrer Kranckheit von jedermann für warhafftig ange 
und gehalten worrhde. — 04 
Erndlichen aber bat ficbs befunden / daß es [aufer Betrug und 
Mutter eine Zauberin geweſen / die fic dem Teuffel ergeben / meld 
ihr zu allem ihrem Begehren geholffen und gedienet pat / bafi a [jc 
Tochter von der Wutter heredet / ſich deß Handels wifertounben/t 
fich mit dem Bauch gelegt / und von unzehlichen Man unb Weibe 
bie ibrentbalben dahin gereifet/mit Qerwunderung und groffen IN 
leiden täglichen befucht worden / welche die Gröffe ihres Leibeg 
meffen / betaftet und begriffen / darauff doch Fälter dann auff: 
greiffen / und niemand feine Hand [ang darauff bat balfen t 
Und ift alfo liegend on allen/fo zu ihr kommen / mit Worten und! 
fehenden getroͤſtet worden, Darauffdanndie Tochfer mi tveg 
legtem Bauch / der alfo zubereitet geweſen / baf fie ibn / wenn 
wolt / auf und an rbun fónnen / mif ſampt ber Drutter / und am 
fo ihnen zu ihrem Handel gebolffen /zu Tifch gefeffen/ haben au 
befte gegeffen und getrunden / und mitdemjenigen / fo ibnen auf € 
ch Mitleiden geſchenckt worden / frólicb und Teichtfint 
Da = 7 v8 
Da nun das Stündleinda war /daßfolcher Betrug folte an € 
kommen / hat ein Erbar Rath zu Cf [ingen an Allerheiligen Tag 


vielen Bermuthungen bedacht /damit man entweder erfabre / t 
es für eine Gelegenheit mit ihr habe / ober daß ſie der S 


den auffzutrennen / bat fie die Verordenten bereden wollen / f r? 
totirbe ihr gar zerfallen / und fo das greuliche S bier bonibr kaͤhn 
wuͤrde ein gratifamer geftand bon ihr geben, af fic alle babon móc 
$emumsfommien, ^; = 70007 1S D PU MM 
Darauff ein Erbar Rath ferner ihren Bafter / der umb diefen 3 
zrug gar nicht gemuft/ fagen und befragen faffen / ob er zu friet 
fen / taf feine frandfe Tochter auffgefchniften wurde ? Darauffeı 
antwortet / bie Tochter fep dißfals nicht mehr ſein / fondern 
tmb der Obrigkeit / die möchten mitihr handeln ihres Sefalle 
dann iff auch der Mutter Meynung erfordert worden / 
der Betrug wiffend war / welche folches febr geivegert bat / unb: 
feinem Wege bewilligen wollen/ die Tochrer auffzufchneide Hf 
wolte an ihrem Tode feine Schulor Daben, Da fie aser gleichw 
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erdeß nicht unterlaffen wolten / möchten fie e8 tbun / und ba ibre 
cbter fhürbe / wolt fle ewiglich über fie Rache fchreyen. > 
Xuff abfehlägige Antwort ber Mutter und der Tochter / tff bet 
nft mit dem Auffſchneiden fürgemant worden/daruber bie Tochter 
r er(dbroden / und angefangen au weinen / unb fich neues groſſes 
chmertzens angenommen. Aber nichts defto weniger bat mat 
t gefabren/unb iff dagHber-Leilach auffgetrennet worden / und bie 
erbaut des gemacbten fSaucbs / welche wie ein fchöner Junge 
uen Reib / mit einem nafürlichen Durchgang / fubtil und Fünfte 
» gemacht / auffgeſchnitten worden /darunter it ein Kuͤſſen gelee 
1 / in welchem biel Hauffen Werck und Lumpen geftedt / unter 
qj uffen ift ein tarder Sprügel oder gewelbter Bogen/mit Bau⸗ 
en gemacht / ſo ihr denLeib nicht kerühret/und hat man ſolchen Bo⸗ 
1 oder Gerüff/inder Kammer (o offt man gewolt / oder Leut vor⸗ 
uden geweſen / mit einem Schnürlein heimlich gezogen / ſo iſt der 
auch.über fie gefahren / und ſich greulich außgebreitet/ ihr das An⸗ 
ficht bedecket / daß jich die Leute earüber febr verwundert. Esfind 
ch die Wuͤrme / fo auff mancherley Arth und Laͤnge / wunderlich 
ſehen worden / aus Schaaffs- Dármen / da man die Seiten 
n macbet/ zugerichtet geweſen / und aus einem harten Fell / vorhin 
Ig ber Tochter Seiten mit einem Meifel gezogen worden / und die 
tute beredet/ fie feyen aus ihrem Leibe fommen. Esiftauch derger 
achte Bauch zugerichtet geweſen / als ob er unten verichloffen waͤ⸗ 
/ unb nicbte von tbv gienge / welches alles Betrug gewefen/ bann - 
Harn undandere Unfauberfeit / find durch fonderliche darzu Dee 
ifete Derther ausgeführet worden. Ale nun die Hebamme den ge» 
achten Bauch von ihr genommen/ und fie bloß ba gelegen/ ift fie eie 
(s fcbönengeraden Leibes geivefen. Der gemachte Bauch aber ift 
iff tas Rath⸗Hauß / zum ewigen Gedaͤchnis dieſer Handlung / ger ^ 
E worden. Daein Ehrbahr Rath jolchen Betrug vernommen/ 
nd alfobald Mutter und Zochter / ach andere verdaͤchtige Perſoh⸗ 
en gegriffen worden J die Tochter aber in einen Badzuber / wie man 
it Zauberinnen pfleget / bat man mit zween Stadt⸗Knechten nach 
em Gefaͤngnis getragen. — 
Darauff hat man mit yeinlicher Frage procedirt / bie Perſohnen 
b unicbulbia geweſen / lof gegeben / die Mutter aber / die ſich dem boe 
en Geiſt ergeben hatte / und alles dieſes Handels eine Uhrſach gewe ⸗ 
en / iff nach Abbrechung ihres Hauſes / mit demfelbigen Holk au 
iiber verbrandt worden. Die Tochter / welche vonder Mutser 
dt betrogen worden/ hat man nicht getobtet/ fonbern durch er 
N \ 3 , uta 
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den brennen und bermauren faffen. Gefcbeben Anno ısyı. N 
Eurger Bericht vom Zaflemnp. 6. 0000. 
Der bekehrende und beflid) abge⸗ 
a suo ors JOUPRTE EHE 0 M 
2 € fam einfr eine Compagnie Comosdia 
"S5 ten nad) Brüffel/ bathen von ber Stadt $ 
érigfeit Ubrlaub/ ben Leuten ihre Schauſpiele zur Ergetzligkeit de 
zuftellen. Sie erbielfen folcbes/ unb ward ihnen ein Platz bicbfe t 
den Barfüffer &toffer angewieſen. Indem fienun gefchäfftig ware 
ihr Theatrum auffs befte auffzubauen / befunden fie/ daß ihre Gren 
ober Veränderungen am Gemaͤhlde febr. ſchadhafftig geworde 
Boch diefer Schwierigfeif war bald aubelffen / weilfie unter ihr 
Geſellſchafft einen haften / der. dor dieſen in feiner Syugeno fich at 
die Mahlerey gelegte. Hp a a 
Man ſoll fich nicht einbilden/daßein Menſch in der Welt zu find 
ſey / der dieſen Mahler aw ruchloſenLeben koͤnte übertreffen. Er glau 
fe an nichts / und wuſte weder von GOtt noch ben Teuffel/ 
bon Himmel nocb bon ber Hoͤlle / ja ob er gleich zumeilen b 
baf ein GOtt feyu moͤchte / wolte er doch Feinen Teuffel 
Dieſes erfuhr Pater Johannes, ein dornehmer Lehrer be g 
Cloſters / unb weiler bermiffelft einer Hinfer-Thüre auf ) 


a 
— 
f 
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gelangen kunte / wo ber Mahler zu arbeiten pflegte / und daſel 
was wir redeten / wohl vernehmen / beſchloß er hierinnen den 
auff andere Gedancken zu brineee. 
Einen Sag borbero / ehe wir unſere Schauſpiele anfangen tbo 
— fm/ fam gedachter Patergang ſtille durch die Hinfer-Thure ind: 
Juliani, fo hieß ber Mahler / feine feammer/ davon berfelbe /. weil | 


mif dem Ruͤcken nach der Thuͤre ſaß / nichts Funte gewahr werden 
Pater Johannesfrug cine brennende Kerke / bie groffe Flammen bo 
ficb ſchlug / in ſeiner Hand / eine fcbtbere eiferne fette au feinem Beik 
und war im übrigen an feinem gangen Vorder-feibe.als ein Teuf 
tibe raogeti/ ſtandt auch in ber Meynung/ den unerfchrodenen Julia 
durch diefe Gauckeley in Furcht zu ſetzen / zu dem Ende er ein erfchred 
liches Gelaͤut mif feiner Ketten anfienge, — uff dieſen Schall wen 
dete julianus feinen Kopff berumb/ und (ape dieſe Geſtalt ohne einig 
Veränderung eine ziemliche Weile an. Pater Johannes winckte 
wilt der einen Hand / daß er ſolte au ipm komimen ‚Der andere abe 
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Geſpenſt⸗Haͤndel. » 
noch vic au tbun hatte / antwortete ihm; Er ſolte auff eine andere 
Wieder einſprechen / ba er Ibm beſſer mit Antwort koͤnte att 
enfteflchen/ vor itzo fe er von feinen Gefcbáfften gant überhäufe 
Daraufffehrte ev (cin Haupt wieder herumb / und fieng ana 


ilberm: Der Pfaffe gieng näher hinzu / unb fienge nocbeingróffer . 


s 


«aute an/ als zuvor geſchehen / woruͤber Julian fo ungeduͤltig wur⸗ 
daß er bey einem Schwur befheurete/ wo er ibn nicht wurde zu⸗ 
eben laſſen / ſolte eg. einen feblechten Außgang gewinnen; Es 
te aber dieſer verlarffte Teuffel wenig nach ſeinen Lachen und 
chweren / bildete ich auch nicht ein/daß der andere ihm anzutaſten 
1 Muth ſolte haben. Trat alfo/ indem ſich Julianus nicht umbſa⸗ 
/ immer náber und náber zuıbm bin / biß er vollkommen an feiner 
ien ſtunde. Als er ba eine zeitlang geftanden/ zog er ibm rucklings 
poem Ermel / daß ihm der Pinſel aus der Hand fiel. HöreTeuffel/ 
na hierauff Julian voller Zorn an / dieweil ich fehe/ daß du meine 
jjbuft mißbrauchft/ und dich weder an meine Rede noch Fluchen 


bren wilt / fo muß ich es dir mit der That bezeigen / wiefebr me 


, 


ine Grobbeif zuwider iſt / abſonderlich daich gegenwärtig meine: 


Jände voller Berrichtungen babes Hiermit fie er ibn als ein Baum⸗ 
Acker Kerl mit voller Krafft an / bracbfe ibn geſehwinde unfer. feie 
e Fuͤſſe / und ließ die Kopff⸗Stoͤſſe und Obrfeigen alg Kleinen Hagel 
ber ihn berfchneyen. Inzwiſchen fehrie der andere mif erbarınli 
jer Stimme/ daß er kein Teuffel / fondern ein geweyheter Prieſter 


yare. Allein Julianus ließ fich weder durch Bitten noch Sieben von 


‚nem Zorn abbringen / fondern ſchlug diefen eingefleifchten Teuffel 
nit Händen und Fuͤſſen fo jammerlich ab / daß es beynahe [offe umb 
ein Leben geſchehen ſehn / wann nicht der Hberſte bon den Comoc- 
lante darzu gefommen / unb die furcbtfabme Bartallie geſtoͤhret 


tte Pater Johannes war [o übel an feinem gantzen Leibe zugerich ⸗ 


ch und über den ungluͤcklichen Ausfchlag diefeg Handels fo febre 
ürnef / daß er fitb obhedem Schiedsmann eine Autwort zu geben 
1acb feinen &lofter wegmachte / und überließ fein Zeuffeld-Gewand/ 
Ketten und Kertze Juliane zu einem Beweißthumb feines befochfenen 
Sieges. Vid. het Kind van Weelde part, 2. p. $6. feqq. €— 


DEM Jahr Ehrifti 1573. ift ein Maͤdgen Rah⸗ 
DB mens Barbara / mit ihrem Stief⸗Vater wife 
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Die befrieglich Zaftende. ©. 


bibtsn atf unb ihrer edymeefter em April/ nachdem fie jin 
Ep da, |o. emm 
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$6 Erdichtete und lacherliche E 
einem Ehrfanen Rath zu Yan anden Durgl. und Hochgebohht 
- Sürlien/unfern gnädigften Herrn von Glese 1, vorbittlice dri 
ten bekommen / aus ber Graffſchafft Marck / nad) Cleve/ an d 
Orth dazumahl unfer gnábíafter Herr die Hofhaltung hielte/ qa 
gen/ ber Meynung / dafelbſten groſſen Stufen ju ſchafen unb eíne 
tc Beuthe darvon zu bringen, Da ihre Eltern nun unferm Gnäi 
ften Sürften und Herrn die porbittl iche Schriften überantmortet/a 
barneben wie daß ihre Tochter Barbara in einem gantzen Jahr un 
Monath gar nichts geſſen oder getruncken / habe auch keinen Stul 
gang oder Ablaſſung des Waſſers ſolche Zeit über gehabtrangezeige 
haben fie weiters bey Ihr. Durchl, ihnen deflen Schrifflichen € hei 
mit ihrem auffgedruckten Siegel ſolches zu befräfftigen /- jum unt 
thaͤnigſten gebeten und angehalten, Es ift aber biefen Leuten inde 
nicht geringe Ehre erzeiget fondern find auch ín ſolchem Anſehen 
weſen / daß jedermann, bel unb Unedel / viel von ihnen gehalten za 
fo/ baf auch die vom gemeinen Wolck ihnen Gutes erzeigetsund Dat fi 
ein jeder fehen und heſchauen wollen. - RN 
Ihre Mutter, fo Anna geheiſſen / fat mir den Anfangder Sache 
folgender Geſtalt erzehlet: Es wäre ben 2 Febr, ihre Tochter in ein 
- heftige und gefährliche Kranckheit gefallen / und nachdem ſie in der 
bigen von dem a Tag Martii an bif auff ben 1a Map verharret 
te ficibr Leben in folcher Zeit mittwenigen Wein Bier und Mi 
halten / und nachdem fie ſolches toͤdtlichen Laͤgers entlediget I 
feo fie alfobalo bif auffden24 Octobr. verſtummet / und auff geme 





bs 
ti 
ít 


jemals gehabt. Als id) nun das Mägd'ein/ welches auff zweyen 
cken / darauf eg fid) ſteuerte einher gieng/mit Fleiß angefchauet/ (abi 
unb befandt ich fo viel, baf es febr ſchoͤnes Angeſichts war / mit feınet 
lebendiger Farbe / rothen Backen / ſchoͤnen Händen und dFüſſen / ja am 
Leib fehr wohl geziehret und proportionirlid) / nur allein daß ihr dei 
Bauch fehr dünne und eingefallen wary gleich alà wann ihr der Trade 
nnd Ruͤckmeiſſel (wie bann die Mutter, daß es alfo wäre, fürgab 


ji 


h 
sun 


fammen getwachfen wäre, ba ich aber ift den Bauch qu begreifen an 
fieng / hat das Mägdlein von (tune an gantz ſchrecklich gefhryen / unt 
ſich von mir nicht wollen begreiffen laffen. Die Mutter ſchwuhr zu ah 
len Heiligen / es hätte ihre Tochter in etlichen Monathen Feinerler 
Speiß noch Sand zu fid) genommen, hätte aud) gar nichts, Meder 
durch Stuplgang ober fonjten von fid geben laſſen. Als ich aber Die 
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Geſpenſt⸗Haͤndel. 57 


Hr Ader begriffe/ war ſie fehr ſchlecht und geringe, wie Dann in fols 
n Alter zu geſchehen pfleget. Da íd) nun umb andere Sachen unb 
egenheit des Maͤgdleins weitere Rachforſchung tbát/fagte mir die 
tter / daß weiters Fein Mangel verhanden waͤre / denn fie ſchlieff ger 
ig; haͤtte einen natürlichen Speichel, ven fie zu gebührender Zeit 
ebenfi anderer Unreinigkeit zur Nafen augmürferund über das [0 —. 
me ihr oftmahls ein ziemlicher natürlicher Schweiß am Leibe. 
=s hat aber der liebe GOtt diefe ſchaͤndliche Betriegerey länger - 
it leiden mögensunangefeben daß ereine Zeitlang umb unſers Uns 
übens willenungzur Straf oder zur Probirung durch die Finger 
hen / unb folche Betriegeren geſchehen laſſen / ſondern dieſelbe gantz 
uderbarlicher Weife offenbahret und an den Tag gebracht. Daun 
id) dazumahl zu Eleve meine Haußhaltung hatterund onugfahme — 
fache biefen Betrug zu offenbabren und zu entdeden befommen/ 
je ich meinen gnädigften Fürften und Herrn’ daß gedachte Barbas 
meinem Examini etlid)e Tage möchte übergeben werden / zum un⸗ 
haͤnigſten gebeten. Da mir nun foldyes von Ihr. Durchl erlaubt 
dzugelaſſen worden / und nun Barbara zu mir fommen / habe ich 
tibr zum freundlichften gehandelt / das befte alltoeg fuͤrgewandt / 
b batneben angezeigt, daß fieraus Geheiß und Befehl bes Fuͤrſten / 
Ronath bey mir bleiben folle, welches alles id) barumb gethan / daß 
nur defto gutwilliger waͤre / und fid) nichts arges zu mir verſehen 
rffte. Ihr Stief⸗Vater / Eberhard geibec'er/ hat mit aud) ber Län 
nach / wie bie Barbara ein fo heiliges Leben und Wandel führer er⸗ 
let, und barneben gerathen / daß ich ihm die Tochter teolte folgen 
ſen / dann wo fie bep mir folte aufgehalten werden / würde fie fid) 
fo ungebärdig und wunderlich mit Sihreyen und Heulen erzeigen / 
i wir ihrer aller müde werden würden, und wuͤnſchen / daß ficum 
eitften von ung waͤre / ſo wäre ihr der Barbara über das ihre Schwe⸗ 
't Elfa allezeit beygeftanden und behülflich geweſen wann fie etwa 
m Rath zu Unn / oder andern die Wahrheit der Sachen zuerfors 
jeu/ wäre fürgeftellet worden Darauf id) hiermieder geantwortet 
t^ gefagt / wie daß es nicht nöthig feo ihre Schwefter Elfa bey ihr ; 
laſſen / denn ich mit ſeiner Tochter Barbara zum freundlichſten han⸗ 
eln wolle. Dieweil ich aber in gutem nichts erhalten Eonte / unb der 
Stief Vater nicht nachlaflen wolte / habe id) ibm / damit id) dann 
inet abfähmerund ihn mit gutem abweiſen moͤchte / doch ſimulirter 
Beife feine zwo Töchter des andern Tages nacher Unnam zu übers 
iden verſprochen / baun id) beſorgte wann der Vater bie Tochter 
Ene daß er fic zuvor außfuͤllen and wohl ſatt — Mn 
BNET. C j $ DU 
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Edrdichtete und lacherlche 
Hunger nachmals deſto beſſer zu widerſtehen / und De8 S 
zuwarten / ehe dann fie mir unter meine Eur geftelletto rde. 
ich aus Befehl des Fuͤrſten die wo Schweftern doch trito 
Auſſſehen bepfammen blethen aſen. 
Des andern Tages ließ ich ſie alleſampt gang unverſehen Bei 
‚als molt ich fie laſen heimziehen / beruffen und fordern / da dan 
Fuͤrſt felber mitfommen ift. Da nun Fhr.Durhl,jugegen warıh 
id) pr bct Barbara Ungefichts Hände and Füffe gezeiget / und® 
Maͤgdleins Bauch entbloͤſſet/ welcher dann Me pp n lieblich 
gteifſen; unb alfo hat der Furfi felber / Daß ein Betrug be ? bi 
Mägdlein feyn müffe/ ans der fchönen und rothen Farbe des Ang 
. fibté vermercket unb abgenommen worauf mít dag Mägdlein ur 
der gautze Handel gánglid) anvertrauet und befoblen worden. 8 
. nunder Barbara Eltern ein Zehr⸗Geld vom Fuͤrſten befommen D 
ich fie alsbaid nad) Unn ziehen Deiffen / doch mit bem Befehl / daß] 
nac dreyen Monaten wieder Fommen, und ihre Tochter holen ft 
ten deſſen bic Mutter/dieweil fie vermercket wie die Sache mit €t 
wuͤrde angegriffen / und der Betrug offenhahr werden / zum befitig If 
erſchrocken / iſt bod) leglich mit vielem heulen und reinen weggezoge 
Nun toill ich jum erfien Actu ſchreiten und wie fid) dag Spielai 
gefangen / vorbringen. Meinem Gefinde hatte id) vor allen 3 
befoblen und aufferleget (ie folten in aem der Barbaren and 
durch Die Finger feben/fie bepbe alentbalben hin und wieder m 
unb Oatten/ damit fienicht bermerdten / bag man Achtung ı 
gehe / ihres Gefallens gehen laſſen; Indeſſen aber ſaß ich zu P 
heſuchte einen Krancken / unb Fam deg Abends wiederumb zu 
Dieſe zugelaſſene Freyheit nahmen die Maͤgdlein gerne an; bi 



























































nus gantzich Öelegenheitibre Sachen deſto beſſer ing Werefzu rid 
fen befommen / unb daß. bie Meinigen den Poſſen nicht vermercke 
werden vermeynend. Jedoch fo hatte mein Hauß Geſinde / ob fie ſcho 
andere Geſchaͤffte volbrachten / fein heimlicher Weife mit zuaefehen 
und was bie Barbara ſampt ihrer Schweſter Elfa handeiten / toabr 
genommen; ‚Der Barbara Schweſter Elfa af und tranf mit nie 
ncn Seſinde da nun das Dittagemapl gehalten / nimpt fid) meis 
Haug⸗ Frau Henrien ein frommes und aufft ichtiges Weib, an / bie 
weilfie die Nacht nicht geſchlaffem muſſe fie ein menig [hlaffe und ru 
les febe n.Funte/ geſetzet / und ſich hartes Schlaffens angenom | en: Di 
Run Barbara bermepnte. e$ würde meine. Hauß⸗Frau ent[dolaffer 
ſeyn / envifcite ficalébale cin guofieg Sind Geſchitt / fo voller gut s 
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ruft an fie geſett / und ihr den Beutel mit bem Brod 
gen / aber es hat die Barbara alsbald diefen Fund erbad) 


gewandt, fie habe foldjes Brodt ihrer Schwefter ber e$ bod 
bonnöthen bann e$ ihr an Eſſen und Trinken nicht mange / tot 
halten, hat alfo gar fehr zu heulen und zu weinen angefangen ; 9) 
Dauf : Frau jeigtean / und erflährte alles / tva$ die Magd un 
Knecht dieſe z Tage von ihr gefehen aber fie leugnete alles, unb t 
deſſen nichts geftändig fepn. Wie id) nun dag Geſchrey und ben£ 
bel vernommen bin ich hinzu gangen und ifnen geboten fill uj 
und fid) des Waͤſchens zuenthalten/ habeauc der SBarbaren gi 
Muths und unerfchroden zu feyn befoblen ; der Meynung | die : 
dien auff ete anbere Weife anzugreiffen / dergeſtalten / daß die Sp 
Kammer wohl verſchloſſen Die Trin ck⸗Geſchirre beyſeits gethann 
alfo alle Gelegenheit abge ſchaffet damit fie weder Eſſen nod) Zr 
den befommen möchter welches dann meinem Befehl nady/ al(oi 
‚ tichtet worden. Deßwegen ift fie des nachfolgenden Tages umb 
Mittags ba fie weder Eſſen noch Trinken durd) Betrug, wie zuvor 
befommen mögen, auffgeflanden und mit zufallenem Angeficht Wu 
duͤrrer Zungen in Garten gangen / und fo elendig außgefehenrdagm 
vermeynet / fie wäre gar ſchwach geweſen ; unb dieſer Tag / t 
war der letzte April, ift ihr dazumal zum u beilig qi 
Des nechſten Tages Dernad) bin íd) tr t aufi st 
Vnecht in Hof hinaus fpagieren gangen und aus Ctbarm 
Mitleiden habe id) befoblen / eine Kanne mit Bier / ein Stů 
mit Sutter beftrichen und etliche gekochte Fiſche / an ben get 
chen Ort, wie zuvor hinzuftellen bod) dag ihr offen wiederu 
te / wie dann aud) gefchehen a ie tum 
vermeynte fie wäre gang allein, und dörfite fid) nichts bef 'tgen (di 
weiln die Magd hin und wieder im Hauß ihre Geſchaͤſſte verrichtet 
und dann Elfa der Barbaren Schweftervindef alle Windel unb 
therehe dann die Barbara Ach zur Schnabel⸗Weide begab durchſue 
te und beſichtigte /) ergreift fie dag Stück Brodt mit der auffg 
fchmierten Butter, ſampt den andern ungefdymierten ; und br St 
zu Leibe, deßgleichen auch bie Fiſche / ſetzte barnad) den Zopff mit Bei 
Bier an Mund und ehatz aroffe Tründe/ daf fie (dier dag Bier ga 
aufaefoffen hätte, wie ihr bafi ſolches alles durch ein Loͤchlein a 
Zabulat oder Küchen abgefehen worden ; als fie nun Die Ha 
mal mohl gefüllet hatte / blieb fie noch immer auff ihrem gin 
a Bene vermeynte nicht / bag man ihre Betriegerey lang verm 
e HARINA HER FE u, 
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62 | Crbichteteumdldcherlihe —— 0 
unb fie darnebenſt ernfilich unb trenltd) / von ſolcher Betriege 
zuſtehen  vermahnet/ bann da fie es nicht unterlaffen und bi 
wolte / fo würde ſie GOtt ber HErr haͤrtiglichſt firafca und he 
chen / und über das würden fie alle in des Fürften hoͤchſte Ungnade 
len / und verdienter Straffe nicht entgehen / zeigte ihr darneben moi 
an daß fie vom Teuffel und Lügen + Geift biflero zu ſolchem fal 
und erdichteten Faſten getrieben und angereiget worden, der i Jr? 
nebmen geſtaͤrcket habe tolle derowegen in ihrem Hauß einen foli 
erdichteten Engel nicht leiden fondern vielmehr von dannen [did 
derowegen folle fie Buffe thun / eg fey hohe Zeit / es foll ihre Jug 
angefehen/ und ihr fold)e Ubertrettung geſchencket werden denk 
Hauß wirth foll den Fuͤrſten für fie und ihre Eltern bitten / und dat 
[te dabey fuͤrwenden Im fall aber / da fie auf ihrem ſtorrkoͤp 
frechen und muthwilligen Sinn verharren / unb dem groſſen eg 
genen fafter/ veffen fie nua gnugfam hberzeuget/ nicht abfagen wol 
o würde der Fuͤrſt und feine Käthe ihrem Herrn und ihrrmehr/d 
ſolchem lügenharftigen Mägdlein Glauben geben, Wann anch / fa 
meine Datffrau mein Ehemann dazumahl / wie bu mit Lügen t 
erdichteten Worten fuͤrgabeſt / bie eingemachten feirfdyen fo bu (tlt 
Sagen einnahmeſt / brächten dir groffen Schmergen / babeim ui 
gegen getoefen wäre, er würde Zweiffels ohne fold)en Teuffel 
tricben habhe. ra " 
MNachdeme num dieſe trene Warnung und Vermahnung vi 
Ift meine Hauß Frau von ber Barbaren hinweg gangen / Da fid) 
Maͤgdlein unb Schweſtern wiedie Sache for thin anzugreiffen/ 
einander berathfchlagten, und ward endlich bey ihnen befchloffe 
das erſte Mil) zur Speife/ denn der Ventriculus andere grol c Ope 
fc; wie fie fid) gunahmen / nod) nicht leiden Fünte ‚anzufordern: Alſt 
Aft ihnen eine halbe Kanne mit Milch / ohngefehr jwey Apotherke 
Pfund, welche bie Barbara ohne Schaden außgetrunden bat aerei 
‚het worden. Deg andern Tages hernach ifl ihr eine gange Kanne 
voller Milch / mit eingebrod'ten Gemmel gegeben worden / welches fit 
alles gleich toie bie andern Tage zuvory da ſie einen Hering und ati 
ders mehr geflen, verzehret hat. Unangefehen aber daß der Barbara 
jetztgedachte Eſſen⸗Speiß von meinem Gefinbe öffentlich unb uber: 


y 
,. 






holen überreichet worden, hat fie e8 nicht öffentlich / fondern heimlich 
geſſen / hat man fie alfo fdytverlid) von der erdichtefen Berriegeren des 
Faſtens abbringen mögen / bif wir ihr letzlich abermahl alle Speiß 
haben sufblieffen und nichts geben müffen / Dann allein / was ſem 

a e. Ev 
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«(fen müffeu, Wiewol fic fí nun ctas geſtreubet / und in meinen 
pefen in zuſehen der andern nicht effen wolte / habe ich fie doch / 
dem id) des Wohlgebohrnen Giraffen Adolphi zu Niwenar Ehe: 
nahl Warpurgam in ihrer Kranckheit beſuchet / und wiederumb 
jauf kommen’ angehalten / bietoeil fie uvor in meinem Abweſen 
nlid Effen genommen, ſolches vor mir auch offenbarlich alsbald 

Merck zu richten’ und fid) des Effeng mit nichten ju wegern. Es 

qud) Elſa / ihre Schweſter / meiner Hauß /Frauen heimlich gekla⸗ 

toic fie offtermahls von ihren Eltern deßhalben märe gefchlagen 
den, dieweil etlid)e Stücke Lebkuchen / und andere Eſſens Speiſe / 
pre Eltern (eil hatten / verlohren / und bod) von der Barbara cnt 

ibet und heimlich wären verzehret worden. | * 
Borauff ich bie Mägdlein deredet / wie dag mit von unferm gnaͤ⸗ 
(len Zürfien und Herrn aufferleget und befohlen worden / der Bar⸗ 
ind mit meinem gewöhnlichen Unguent, darvon dann die 
men and Krüppel/ wan fie in ben Siech Hänfern damit geſchmie⸗ 
‚ohne alles Hincken varvon lauffen / reiben und ſchmieren ſolle / deſ⸗ 
bie Barbara zufrieden geweſen. Derowegen tft ihre Schweſter 
ſa des andern Tages zugefahren / und die Barbaram zwey mal mit 
1 «Häfen von gemeinemOehl / darunter ich umb des Geruchs wil. 
ein wenig Oleum Spice vermiſchet / geſchmieret⸗ weiche Barbara 
andern Zage8 ihre Kruͤcken hinweg geresv(jen / auffgeſprungen / 
din der Sladt ſals wann fie von mir waͤre gerade gemacht worden’ - 
und her gelaufen. Alſo find bie Mägdlein Anno 1584. ben ntea 
qp von mir abgeſchieden / nach Hanf geführet worden, und Bat dies 
Somdoin einen frölichen Außgang gewonnen. Wieri kurtzer $56 


ht vom falſchen unb erdichteten Hafen p. 78. 


Eine andere dergleichen Begebenheit. 


Nuo 1565 ift in ber Marggrafichafit Nova Ceciliz , zwo Mei 
NU leon Sovilvida im Dorfj Tamerfen ein Maͤgdlein von 16 
abren geweſen / folches hat erdichtet / wie es durchKrafft des Odems 
ne Eſſen / Trincken Reinigung des Bauchs und Blaſen / bep die 2 
abr gelebet habe. Zu dieſem Maͤgdlein find einsmahls des Hertzo⸗ 
tj Mediaz Coeli jtocen Söhne, was es bod) (ür cine Gelegenheit 
it dem Mägvdlein hätte, zu erforfchen, ankommen. Da fie nun das 
yladjen; baruster fie lag, auffgeloͤſet und einer bie Hand hinunter 
fted't / haben fie vermerckt unb befunden / daß das Bett von ihrem 
ungfränlichen Kafler vernnreiniget worden ift/ unb übel geſtun⸗ 
tn Hat. Als auff ſolche Weiſe diefer Betrug qud eroͤffuet / T. 
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 Marggräffinangezeiget worden hat fie das Mägdlein der 
fion uͤberantwortet. Wieri Furger Bericht vom falfchen 
ten Faſten p.89. ae re 


yo € wird eine Hiſtorie / fo ich hieher zu ſe 
AS nicht unterlaffen kan / von einer Englif. Im 
frau außgebreitet / daß dieſelbige / ihres ftetigen und befftigen al 
halben, für eine Göttin ift gehalten und verehret worden, und 
gelländer haben anders nicht denn: Hali met dekent: das ifi 
Jungfrau von Cantuarien/ im Munde gehabt. Wann diefe Sy 
frau etwa gefpeifet werden folte / ift fie vor dem hohen Altar auf 
Knye nieder gefeffen/ ba dann eine Hoftie/fo zur Meß gebraudyttu 
von der Höhe herunter / gleich als würde fie vom Himmel gefdyii 
zu ihr gelaſſen / welche fie alfo sur Speife mit bem Mund empfa 
und eingenommen. Dasander Volck aber / ſo aud) im Tempel ge 
den / und ſolches gefehen /hat es für ein fonberlid) heiliges Wu 
Werck der Religion gehalten. Diefe Jungfrau cübmte fid ^ 
fid) Feiner leiblichen Speife gebrauche , fondern würde alle 
Geiſtlichen ernehretsund bey guter a e. 
fe auch einen folchen euſſerlichen Schein groffer ‚Heiligkeit, 
und Wandel baf fie vom König und beffelben vornehmfte 
nicht allein, fondern aud) andern Ständen und Drden, 
Mevereng und Ehrerbietung beſuchet wadrd. 
Aber diefer A&us waͤhrete auch nicht lang; dann & 
Herr — und Verfuͤhrung laͤnger nicht zu 
leiden kunte; Als nun der Koͤnig einen Argwohn auff dieſe yu 
gewann / befiehlt er die Jungfrau ju befuchen, und fie mit Eruſt au, 
fereen/ va bie Legaten qum Kloſter eingeben ; in meldhem fid) i 
Jungfrau dazumahl bielte/ ward anders nicht, denn wie fie bes 3 
tebienffes halber feldyen zu beſuchen anfommen wären vermeyn 
Wie aber die Jungfrau abgeſon dert und verwahret ward hat fie mi 
3 Lage Hunger leiden, fondern hat ihren Betrug alfobald / wieda 
der ſchwachen Weiber Arth ift/beFanbt/ als daf ihr bie geweihete 
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flien durch das Gewölbe des Tempels mit zarten Weibs: 
gebunden, herunter fep gelaſſen worden, welches. von ben an 
weil fie weit darvon geftanden, wicht habe mögen gefehen toe 
ferbef aber habe fie mit dem Abten / zu welchem fieeingekehr 
lich und wohl gelebet / und guten Muth (Gott weiß wolmie) 9 
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ihrer nur drey in bepden Kloͤſtern geweſen / da fie in dem einen 
he Monath lang die andern mit ihrem Betrug am Statrenfeil ges 
ethat. Sie ift aber mit (ampt bei Abten jaͤmmerliches Todes 
ridet; und die Kloͤſter verſtoͤhret worden. Wierus omn falſchen 

erdichteten Faſten p. 88. 


der durch falſches ſchrecken zum beten 
| bewogene Fluche. 
ne tar ein gewiſſer Officierer im Lande 
"Sachfei / fonften von gar gutem Geſchlechte 


t 


tapffern Gemüt | aber. Dabeb nach urth der Soldaten ein grauis. _ 


yer ludyer/ber fich Feines iveges wolte bereden laſſen / daß der Teuf⸗ 
die Macht ſolte haben, ihn umb etlicher aus Gewohnheit und wie 
ju fagen pflegte» Ehrenthalben vorgebrachten Schwüre, anjutas 
1. Einfien wurde er gendthiget in geſchwinder €yl in Begleitung 
nderer Officierer zu dem Kegiments:Stabe zu fommen. Bie nun 
fen fein graufames Sluchen, fo er unfermegens ſtets fuͤhrete / miß⸗ 
[c; und fie ihm gleichwol mit. Worten wicht Funten davon abwendig 
ichen/ beſchloſſen fie ibn durch eine Grídreduug eheſtens auff ande⸗ 
Gedancken jt bringen. 


Nachvein fie des Abend ins SBirtebauf gefommen / beftellten 


por. Diefen Flucher und fid) heede eine Kammer / borgteu bep bem 


qup. Seued)t ein Dünues Geil und verfügten (id) mit einander 5 


ette, Einer von diefen beyden blieb ‚um letzten auff; und wie er fib 
id) endlich anſtellte / als mwolte er ſich in dag Seite legen / loͤſchte er Da 
ht aus / ſchliech fih ſachte im finſtern zu des Fluchers Bette / imb 
iinde die geborgte Leine an pen anterften Zipffel des Ded : Bette 5 
A fid auch hierauff mit feinem Cameraden durch Schhnarchen⸗ 
(8 lägen fie in dem tieffſten Schlaff Zu Mitternacht / ba fie ben zten 
ichfalls im Schlaf zu [epu vermertfet / zoge et ſachte unb wieder 
td mit der Leine am Dee: Bette fo lange / biß er ibn aus demSchlaf 
rwecket hatte; Welcher / wie er feine Gameraben ſchnarchen hörete/ 
nb daß einer ihm vas ded oett nehmen wolte fühlete, brachte ihm 
infternis und Erſchrecken in ſolche Furcht / Daß er nicht anders Ue 
erals ber Teuffel wäre vor jeinem Bette; Erftlich verfuchte er zwar 
ine Sameraden ans dem Schlaf mit Hülfie rufjen ju bringen, bo 











en; Diewweilihm aber als einem fehlechten Beter wenig bepficlfieng 
Aberlaut an das Ziſch Gebet / Aller Augen 1c. zu beten und nor 
3 | ; | Qaa 9 


ie biefe immer tapffer fortfdnard teu molte er fid) zum Gebet wen⸗ 
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[p lange ju wiederhohlen bif ec verfpührete, daß bag Bet ten 

fen nachgelaſen hatte. Er lag aber big bald am Morgen t 
Furcht und Wachen / da denn / fobald er wiederin Schlaff fie 
‚eine Die Leine lof machte / taf er den ihm geſpielten Poſſen nidjti 
mercken folte. a ne ee en E 


€ in erfdrod'entá Sefichte gab frühe den andern 9Inlof m 
fragen / was ihm wiederfahren? Ob ernun gleich nicht molt 
Schaam die Wahrheit beichten / fruchtete es doch fo viel / daß er 

| der Seit nicht mehr fo ſtarck fat gefluchet, Nov,Sax, JM 

Der durch einen Fleiſchhauer unb fein 
^... Dtnbentbedteganber-SSetrug. — - 

In vot langen Zeiten in eonben bet) ein 

= Sleifchhaner gekommener Land⸗Betrieger fa 

Mgern/baf er ein Zauberer / und durch feine Zauber-Kunftd 

men daß ein ne in ber&rbe auff einem dieſemFleiſt 

"Dauer zugehörigen G ti Landes begraben liege; foferne er derh 

ben ihm feine Mühe bezahlen/und etwas Geld / ſo zu ben Unkoſten 

ner Beſchwehrung erfordert wuůͤrde / voraus aufdie-Hand geben 00 

te/ folte es an ibm nicht ermangeln / zu ſolchem Schaß den i 


Verbelfferi. Der Fleiſchhauer / fodiefeg mit uft anbóret/ 1 
felbigem auf die Weiſe einig/ baf cbe er ipm eftoag Geld aufdie. Dat 
gäbe/ er mit bingepen wolte/ umó den Tenffel Ieofen du eben. 8 
. gener fagte/ daß er ficb bey bem Schahtz allda auffbielte/ worin atbx 
ber außgegebene Zauberer nicht gerne willigen/ Boch zuletzt damit; 

frieden feyn mufte/ zu bcm Fleiſchbauer fagend : Er wolteihn ind 
folgenden Nacht abboplen/ umb mif ipm aufferpalb des Oxsder® 
ſchwerung zuzuſehen. Vorher aber war dieſer Zauberer hinaus g 
 gangen/ unto feinem Mitgefellen den Ort zu zeigen / a(ftbo er ín eineı 
frodeneti Graben mif angezogenen Teufels Kleidern figen / ut 

































Watyfer ipa rieff / ſich als einen Teufel erjcigenfolfe..———— 07 
Als dieſes alles nun alfo beftellet/fompf der Zauberer folgenden A 
‚send zu dem Fleiſchhauer / daß er mit ihm gienge; welcher da 1n pit 
Au gar teíllig/unb feine Dogge ober groffen Hund an einem Cotrid fei 
fcb/ mit fip nahm. Nachdem fie nun opngefcbr bcp einem S 
wurff bif an ben Graben gekommen / machte der Zauberer zween 
de $ vavfe auff der Erden/in beren einem er felber/in demand 
der Fleiſchhauer mif feinem Hunde fteben ſolte welchem er befapl 
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Hund nicht bellen zu laffen. Darauff cr dann ſeine Buͤcher zu er⸗ 
en und au leſen anfieng/ weil eg bel Mondſchein war/ mit der 
nung vier frembden nd unbefandten Teuffels⸗NRahmen. Zur 
 CefabLer einem Teuffel / welchen er nennete/ bap er fich (eben lafe 
ſolte / da dann der alſo verſtellte / und mit Teuffels⸗Kleidern in dem 
aben ſitzende ebenmaͤsfiger Betrieger/ ſein Haupt uͤber dem Gra⸗ 
ſehen ließ / ſich aber bernacb wieder nieder (etc : Seht / ſeht / [age 
er Zauberer zu dem Fleiſchhauer / wie ſich der Teuffel ſehen laͤſt 
r Fleiſchhauer begebrte/ daß der Teuffel ſich noch mehr zeigen ſol⸗ 
iborauff oer Zauberer den eingefleifchten Teuffel wieder beſchwur / 
umb eia groͤſſers zu zeigen; welcher ſich bann mit ſeinem Haupt 
p ber Schultern (eben lieſſe. Indem num ber Fleiſchhauer alle 
herige Betriegerenen bolltommen gemercket / fagte er/ daß er nicht 
rieden wäre/ den Teuffel alío Stuckweiſe zu feben / fondern wolte 
1 vollkommen (eben s Als fich berobatben durch des Zauberers utt 
thiges und befriegerifchesBefchweren/ Der atíoficb felbft gemach · 
Seuffet von Haupt biß faff su Fuß zeigete / ſagte der Fleiſchhauer: 
wie gerne wäre meine Dogge bey dem Teuffel/ dann der Hund 
vete fid unb bellete gar bv 5 welches ibm aber der Zauberer auffs 
rteſte widerrieth / ſagende: Daß er ſonſten ſeinen Hund jaͤmmer⸗ 
b berlicbren würde 5 welchem aber der Fleiſchhauer wieder ante 
ortete: Daß daran nichts gelegen / er ſolte feinen Teuffel wagen / ſo 
pite er auch feinen Hund wagen/ ließ damit feinen Hund [of / wele 
c gleich auff ben Teuffel 3ulicif/ und ibn ve en biffe und zerrif- 
/daß er gar Fläglich umb Hälfte riet > to! ff bann der Fleiſch⸗ 
auer des Zaubererg ſpottete / fagend Sat cuer Teuffel Huͤlffe von⸗ 
oͤthen / (o ſeyd ihr und dieſer Teuffel zween Betricger/ welche mich 
Mer umb mein Geld bringen wollta; Gebt mir mein verſchoſſenes 
held flugs wieder / ober ich laſſe meinen Hund euch und eurengee 
nacbten Teuffel in Stuͤcken zerreiſſen / worzu er ſich dann bequehmen 
nüffen/ nicht ohne groß Selächterderen/ at welche er diefeg ſein 
Wiederfahren erzeplet/ und hat ſich nachmals der Betrieger nicht 
mehr allda ſehen laſſen. RR] 


Der auff vielerley Art furchtſam erſchie⸗ 
D nene Geiſt. 

Sen Holländer reifete mit feinem Herrn in 
xngeiand / und wie er fich baſelbſt in feines Wirths Muhme 
periepet/ [icf ev nicht eher nach / ale biß cr ipre Einwiligung ie 
E ) €2 | too UK 
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6 _____ Erdichtetenn 
fen: Sie vergünte ihm dieſe / ſobald er ein wenig in den Engli 
Sitten fich batte geübet / lief ihm auch folgends bie Sreyheit/ 
Nachts wenn vic AanBgenoffen zu Beste gegangen / zu ipt atl 
ten. Nun war feine Schlaf / Kammer ander Geite feines Her 
Kammer gelegen/ und über Diejer befunde fic bas Schlaf-&en 
feiner Englijchen €iebffe. Er begab fich in einer gewiffen Nacht) 
fic erftlich wacker unter einander hatten geaecbet/nacb jeiner Get 
deit zu feiner Liebſten und Beyichläfferin : Sie umbfieng ib dem 
branch nach mit offenen Armen und Schooß.EineStunde war ob 
gefehr vertauffen/ daß er bey ibr getvefen/ und feinen Aofchied wie 
nehmen wolte; fo überfiel ibn um Ausſteigen aus dem Bette eind 
gluͤck / daßer an ben Stuhl ſtieß / worauff das Rammer-Berfen ti 
und dieſes boa demſelben herunter warff / welches ein folc Gepolf 
machte / daß ev fich befürchfete/die Haußgenoffen wurden dabon di 
 Watben; doch inbem er fich bor diefem Unglück befürchtete / fal 
noch eingröffers darzu/ dean der oben/ (o $on Holt wary Funteb 
dinge Piffenicht in fich Taffen verrücken / fondern durchbrach b 
Syugungem der Bretter / daß ſte wie durch eine Köpre hindurch lief 
Nun ſtunde die Bettſtelle feines Herrn eben gleich unter dem Orth 
da die meiſte Pıfe durchlief; dieſer / als er den garftigen Piag-Rrg 
wahrgenommen / rieff und fchrye wie ein unfinniger Menfch/ 
folte ibm ein Sicht bringen: Gein Diener war (o erſchrocken übe 
gen Zufall daßer nicht. vermochte geſchwind genug die 
ben. Unterdeſen raßt 
dert mahl bey ſeinem M a 
gen zu antworten / wodurch der gute Herr / bem die Piſſe immer 
der ing Seite treufffe/ fo ungebulfig ward / daß er bep Nennu n 
?TOienerg unferfihiedliche Sreuffel polen / Kurcn-Gohn unb berg 
chen Titul nach Arth der Fransofen mit einbrachte / die atr feinem 
Hulffe ſchreyen und elenden Zuftande fich nicht übelfchickten. In 
zwiſchen baffe ber Diener die Treppe gefunden/ war aber noch nich! 
3 Stufen abgeſtiegen / fo fiel er wegen groffer Bemüpung die übrige 
Treppe vollend herunter. Su feinem Gluck gieng der Fall fo gnáb 
ab/baf cr fich geſchwind wieder aufffaſte / unb nun fertig machtena 
feiner Rammer zu lauffen. Der Hauß- Knecht batte dag Geſchr 
auch vernommen / war qug ſeinem Bette geſprungen / und nach d 
fremoden Herrn Kammer zugelauffen / wie er aber das Geraſſe 
ber Treppengehoͤret / kahm er mit einer brennenden Kertze un 
fen Degen auff een Diener zu gelaufen / in Meynung / daßei 


\ 


verpanpentpáre, Allein ber Diener war bon feinem Fall p^ Lig 


ſchwind gentig bie Treppe zu fi 
1o ſchrye fein Herr / undrieff ipn tool pu 


bmen / dem Diener aber fiel noch nicht ge 
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ocken / baf ee ben Hauß⸗Knecht nicht vor fich ſahe / fondern ihm 
cb entgegen auff den Leib lieff Welcher / wie er einen Körper nur 
einem Hembde bedecket (abe auff ihn zurennen / bildete ſich fefte 
sag e8 eim Geiſt waͤre / ließ vor Schrecken die Kertze und den De⸗ 
aus der Hand fallen / und ſetzte alle feine Huͤlffe auffs lauffen⸗ 
tool c8 gereichte au ſeinem groffen Ungluͤck denn ber Wirth / fo 
et Unruhe unb Ruffens wegen auch war aufgeffanden/und ſeinem 
echt auff der Treppe entgegen fabm / ergrieff ihn/ zwar obne 





wehr / bey den Haaren / warff ihn unter die Fuſſe / und ſchrye uber» ⸗ 


t: Helfft/ helfft / bier babe ich den Dieb gefangen. Auff diß Ge⸗ 
ren lieff bas meiſte Hauß ⸗ Geſind mitbem Licht und allerhand Gee 
br zu/ das fie in Gol finben funten. Da unferdeffen der Dirner fete 
Hofen und Rod geſchwind tiber ficb warff / und auch mit bloſſen 
Fen / ob er wohl wuſte / daß e nicht nöthig/herzu eilte Allein was 
ftanbf nunmehro dor Wuͤnder / als der Wirth feinen Haußknecht 
fer fich ſahe liegen / fragte er ibm gleich/ wie er hieber waͤre ge⸗ 
nmen? ber Knecht antwortete Daß er auf dag Ruffen und 
chreyen des Frantzoͤſiſſchen Herrns aus feinem Bette gefprungen/ 
Meynung/ daß Diebe im Hauß game en/auff bcm Gange aber wide 
ihm ein Geiſt entgegen gefommen/woruber er aus Furcht die Ker⸗ 
und den Degen fallen Laffen/ welche beyde Stuͤcke man noch wurde 
| Gange liegen finden/ wo fie ber Teuffel nicht mit fich weggenom⸗ 
en batte. Denfelben Augenblick kahm auch der frembde Herr zuge⸗ 
uffen / unb indem er fabe/ daß ſo ein Aufflauff entſtanden / vergaß er 
18 Schelten/ womit er (onft ſtarck feinen Diener birffte angegriffen 


ben. Wie ibm der Wirth gewahr wurde/ fragfe et gleich/ warum | 


ſo hefftig gefchryen hätfe? der Herr antwortete / dab eine groffe 
Renge Waſſer ing Bett wäre auff fein Angeficht gefallen/und bátte 
inen Diener deßwegen geruften/ zu ſehen / woher cg kaͤme / und Ratb 
avor zu ſchaffen. Hieraͤuff giengen fie ingeſampt nach dem Orte zu 
jben Gang / und funden die Kertze und ben Hegen daſelbſt noch lie⸗ 
en/ wie der Hauß- Knecht Anzeigunggetban/er wieſe auch mif bem 
finger den Platz / wo der Geiſt ibm eigentlich erſchienen ware. Hier⸗ 
uf verfügten ſie ſich nach der Kammer des Frantzoͤfiſchen Herren/ 
ind funden das halbe Bett von Urin angefuͤllet. Es verſicherte geo 
acbter Herr / daß ihm im Schlaff wol ein halb Bier⸗Glaß voll da⸗ 


on möchte ſeyn in Hals gefommen/ weil er nach Erwachung einen 


b aarftigen Geſchmack auff der Zunge empfunden welchen er ſonſt 


ein Lebenlang nicht gefoftet- Der Diener gieng ein wenig bepfeite/ . * 
erlichen Haͤndel lachen / hei 
€ 3 | Tp 


ind mufte inniglich (ehr tiber bie wund 
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75 Errdichtete und laͤcherlich 
fich info fur&er Zeit mitipmzugefragen/und daraner allein tp 
geweſen. Der Wirth aber ließ dem — ‚Herrn eine a 

Schlafſtaͤtte in der nechft bepffcbenben Kammer antweifen 


 fügten fich bernach alle bald wieder nach iprem alten Sch 
Vid.het Kind van Weelde, p, bue uM e d M j Vu dai Vui i E b 

Die bezauberte unb wieder befrepee 
a een fry fe Kühe DAN 
$.5 t Compagnie Comedianten/ Éebrfg 
ST nicht weit von Brüffel auff einem Dorffe 6 
‚einem Bauer ein; Dieſer war ein wohlhabender Mann vun lta 
Vieh und Vermögen, bo er cines reichen Kaufmanns: Leben hät 
führen fonnen, ‚Sie fahen aber bald aus feinem Fargen ja ret geil 
gen Lebens wie er fich fambt feinem Meibe wenig ju. gutethates tt 
fie folgendlich ſchmale Biffengvor ihr Geld wuͤrden zu beiſſen befom 
men, Drumb berathfehlageten fie unter fid ibm umb feinen Geitz 
beftraffen /» einen Poſſen zu fpiehlen. Nach vielen Kathfchlägen fi 
einem unter ihnen ein € tücklein ein / dag et der gefambten C 

gnie vortrug / und nod) feiben Abend mit Huͤlffe eines vonih 
cket ein groß Stuͤck Feldt / etwan eine viertel Stunde weit von fein. 
Haufe gelegen; worauff et 14 Meld-Kühe ließ meiden ı welche er 
Morgen und Abend zu melden pflegte. Es war ungefehrdes 21b 
umb 16 Uhr / als fid) diefer mit einer feiner Gebülffen / heiml 
der Haufe nad) bem Felde hinfehliche ; Sie hatten ein Ct 
nische & eiffe mit fid) genommen darmit fie allen Klhen einer nac 


Dem anbern/ das Maul rundumb fo ſtarck beſtrichen / daß fie fid) ung 





fabm verfichert hielten: daß fie den folgenden Tag wenig Graf fteffet 
mürben. Denn es ledet eine Knhe [o bald fic etwas gefreffen von allen 
Seiten das Maul / und kaͤnet bas Graf ‚fo geſchwinde ab bof ba fi 
den garftigen Geſchmack von der Seiffe auff der Zunge gefoftet/ toi 


fie nichts auff der Welt mehr frefiensfolte fie aud) vor Hunger 
Wie das verrichtet, kehrten fie wieder nach Hauſe / ohno baf der 


e ' 2 


ceps Handel. — 1 7I 
wenig gefreſſen hatten / gaben fie wenig Milch. Alſo fieng er / 
I» ct nad) hauſe gekommen / foiches feiner Hauß Frau an u et ⸗ 
q/ und feine Klagen drüber ju führen Darbep fuͤgende baf (cine: 
young bliebe / die Thiere müften rand ſeyn worden / weil fie ſo we⸗ 
Milch geben. AInwiſchen ließ fi Feiner von allen Eomkdtans 
Bhden. Des Abends kahm der arme Bauer wiederumb oh⸗ 

id) nad) Hauſe / und riſſe vor Betruͤbnis das Haar aus dem 
fe, Sie irachteten ihn zwar ju tróflen / allein er ſchwur 7: paf et 
Rühe Hätten fcben freffen / (0 bald fie aber das Graß in das Maul 

tem hörten fie alsbald aufzu kaͤuen / unb darbey ſtelleten fie ſich 

uberlid) an, daß er nicht glaubte/feia Lebenlang eine ſolche Seu⸗ 
geſehen zu haben. imer von ihrer Geſellſchaft / fieng hierauf an / 
die armen Thiere vielleicht von einem oder andern behexet wären/ 
ſolches die Uhrſache ihrer Kranckheit ſeyn möchte. DaderDauer — 
Heren teben hörete, hätte er bald augenblicklich gefhmoren / daß 
fjc$ bie rechte Wahrheit fen. Er fieng ein rect jämmerlich Ge⸗ 
‚ey im Haufe anı bie Bauerin feine rau henlete und weinete / und 
ste alle ihre Lateiniſche Gebethr, welche fie fo erbaͤrmlich vorbrach⸗ 
daß der rechte Thaͤter gnug zu (Dun hatte / fid) des Lachens zu ent⸗ 
item; Der Bauer redete auch fo fachte / und machte fo wunderliche 

:berden unter feinem Weinen / daß ber rechte Herenmeifler bald 
non hätte Die Hofen vollgemachet / ſintemahl er fi) aud) noch mus — 
in elwas zu zwingen / uno die Ehre eine ernſthaffte Mine zu mas 
en davon brachte denndie andern hatten ihre -Dofen gantz uaf gt 

icht / und fahen beym Entkleiden au$ / als wenn ſie waͤren ein oder 

ey Stunden in einem Platz Regen geſtanden. Dieſe Nacht gienge 
vollem Jammer voräber/ und der andere Rorgen lief fib nicht viel 

(jer an. Denn die armen bezauberten Thiere ſteckten die Zunge 

je hälbe Elle lang zum Halie heraus’ und wuſten von feinem Milch 

‚ben. Der Recheichuldige gieng mit feinen Gebülffen diefen Tag 

18 ſpatzieren denen andern unterdeffenGelegenheit zu machen’ das 

ngefangene, Spiel zu Enden bringen, Beil diefe aus waͤren / mach⸗ 

v ſie dem Sauer tocip / baf bie Noth nicht fo groß waͤre / als er fid) 

abildete / und daß einer unter ihnen / wenn er ihn vermoͤchte darzu ju 

ewegen / feine. Kühe wohl wieder geſund ſolte machen / bod) würde 
jijm nicht Fleine Mühe Toften / ibn hierzu zu Bereden 7 weil 

t fid) garnicht mehr mit dergleichen Sachen bemühen teolte; biete 

eh (ügteu fie nod) viel andere Dinge, und beredeten ihn / vag ibt 

Samerade ein ungebohrner Menſch / alle Zaub ereyen entderfen und, 

ertreihen Fönne, Engehlten ihm ferner etliche Geſchichte bie er hier 

P € 4; unb 
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unfer welchen er ein ziemlich Stuͤck Alle fztide , oder Teufels 
d tbate.. Mit dieſen vortreflid)en SRebicamenten veifete ev wien 
‚u (einem Bauer / und ftunbe unterwegens groſſe Verdrießlichkei⸗ 
von feinem Pferde aus / denn es gieng weil er ſo viel Weges einen 


y ju wandern nicht gewohnet nur Schritt vor Schritt fort / und 


c bec Reuter wohl können Darauf ſchlaffen wenn ibm die Schärfe 
nRüdigrade nicht fo befftig in bic enben geſchnitten. Endlich ges 
gte er bep einbrechenden Abend zu Haufe att / woſelbſt er alfobald 
Teuſſels⸗Dreck einen fo garftigen Gefland veruhrſachte / baffie 
muften zum Hauſe auslauffen Folgends machte cr einen Kraͤyß 


etlichen Characteren / welches aller Zauberer Gebrauch ift / Date | 


ter ev etliche unverftändtliche Wörter murmelte, Darauf rieth 
m Sauer) unb allen die ihm zuzufehen in die Rammer waren get 
mmen, von Stund an fid) bey Seite zu machen wann ſie einige 


itt bey (id) befuͤnden / weil der Teuffel nun in ſeiner volkommenen 


eftalterfcheinen würde. Diele SSermabnung durfte er nicht wies 
hohlen ; denn der Bauer lieff fampt den andern fo geſchwind 
t Shürebinans / als wenn ihm der Teuffel bepn Fuß Sohlen wol⸗ 
fallen. Der Tag war faum angebrochen / fo begab er fid) mit ſei⸗ 
n Zauber- Kräutern zu Felde / alltoo er die arme Thiere vor Dune 
T ganf ausgemergelt als arme Laͤmmer fanbt liegen. Er wuſche fie 
eich umb das gantze Maul herumb mit Flahrem Hafer rein abs 
aß nicht das geringfie von Geiffe mehr daran Eleben bliebe. Die 
ühe wurden Durd) diefes Bad gleichfahm wie gantz erfriſchet und 
engen als die Wölfe an zu freflen. Der Bauer blieb cine gute Weis 
bey den Kuͤhen / und [afe fie mit groffer Freude fib [o tociblid) im 
Brafe weiden / und den Rantzel damit anfüllen ; gab aud) nach ib: 


em gemachten Gontracte ben andern Sag ihrerCompagnie einengus _ 


en Schmauß und erzeigte ſich gegen fie Höchfl freundlich und dienfls 
abr. Die verdienten 14 Kehle, aber theilte dieſer Eurgweilige Der 
‚enmeifter unter feine übrige Gefellen aus, und mwolte eben eine [o 0s 
tigliche Mildigkeit im Verſchencken erteifen/ alà tie et ein betriega 
iches Kunſtuͤck Geld zu verdienen feinen@ameraden dargefhan hatte: 
Vid. het Kind van Weelde. p. 4$. 


: Dieein Kalb oor cin Geſpenſt anfehende 
; | wen Muͤnche. NS 
SEN der. Herrſchaft Anjou war eine fromme 


andachtige Wittwe / eine Wirthin / "— 
em AEN s urn MM 
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i Medicamenten in einen Topffe über dag Gener hieng daruntee 
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Sefpenft: Handel. 2$ 
5 tas arme Kälblein war belümmert / daß es ber Mutter Düts 
vic cá dunckte / verlafen mufte trappelt die Kammer immer auff 
ab / und bloͤcket mit einer Bläglichen Kalb Stimme’ derowegen 
| bie Münche bald verzweiffelt wären. lagen in Furcht / Zittern 
Angſt⸗Schweiß / und beteten etliche Stunden / bi fie wieder eins 
offen, Gegen. den Morgen und zwar um „uhr holete der Witwen: 
ndasKalb fein fill wieder / und bracht es ju der Kuh in den Stal 
ſſen machtẽ ſich die armen Munche aud) wieder hervor / und klag⸗ 
erWitwen / tie eine Äbele und forgfameNahtrand) was (ded: 





Dinge fiegehöret gehabt : Dann es gieng der ſiummeGeiſt eines 
orbenen And im Fegfeuer groſſe Noth aidenden Menſchen des 
ts im Hauſe umb / feine Sünde alfo su büffen ; und ba fie ſelbi⸗ 
ſchon beſchworen / gaͤbe er doch feine 9Inttoprt/ denn die Stimme 
'$ graufabiiten Thiers/ und fo er Antwort gegeben,hätte man vers 
men mögen’ teoburd) ibm mit welchen guten Wercken / al$ Meß 
ten n.d.gl. zu helffen ; derhalben fie allen Brüdern und Moͤnchen / 
hnen begegneten / dieſe Gefaͤhrlichkeit / und zwar viel groͤſſer und 
tläuftiger/dann ſie an ihr felbft fid) begeben /erzehleten Brachten 
y biefe Herberg unter ihren Brüdern in ein boͤß Geſchrey / daß hin⸗ 
t fein Münd) dafelbft begehrte über Nacht zu bleiben. vid. Hanf 
ilh. Kirchhofs Wend⸗ Unmuth p. 170. La unm 


dyerooteiner Wein-Rebe in grofies 


Schrecken gerathene Reiſende. 
SS Sriftopd Zeißler eryeblet in feinem eroͤffne⸗ 


ten Schauplatz p.362. paf ihm einer bon ſeinen 
ıten Freunden ſelbſten erzehlet habe / daß / als er des Abends in einem 





Birtshang eingekehret / allein darinnen geherberget / und desNachts 


uf der Strobudie gelegen/ auch: feiner Meynung nach zu Mitter⸗ 
acht erwachet / da ed etwas oüfter gewefen / habe c fi am Fenſter 


mer ſehen laffen als ein Man nes: Kopf, ſo hin und her gewancket / 
abey er ſich nicht anders eingebildet / es [cy ein Dieb in bet Stuben 
ber wäre ſonſt nicht richtig/ darauff er geruffen: Wer iſt denn da? 
il8 ihm aber niemand acanımortet, und bald den Kopff geſehen / bald 
ber nicht / Habe er ſeinen Degen entbloͤſſet / aud) den Hahn an feinem 
Kohr aufigefparnet/ und nun ervartet / wenn es ibn überfallen würs 


)e; ba habe er ineiner folchen Angft und Furcht gelegen / daß er des 


Morgends fruͤhe gantz matt und kraͤſſtloß geweſen tnb entm 
vade ! oe Belen 
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Belen Sage gefehen bof eine Bein 
dern Winde auffund nieber getrieben 
po DERE 


veruhrſachet. UNTEREN | 
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Haufe komt / zu Bette gehen will, bie Schlaf. Ramm erf 
San aber Ihm ein weiß Dembb bey bas Bette an bie Wand naf 
Seufter gebánget hatte fo er des Sontags Morgens anzieh 
Beil aber das kleine Zenfter etmag ofjien der Mond fdjiene / 
Wind das Dcmbb an der Wand herumb mepetes (ey c 
maflen erſchrocken / indem er nicht andere aemepnt / 
weile rau vor ſeinem Bette herumb umahl da er gerufflen/und fe 
. Beib weil fie im erſten Schlaf " AR area 


davon ein Fieber 


Der ins Teuffels Geſtalt befebrenbe 
p 3 Jahr 1569 wohnetein einer bornehmet 
NReichs⸗Stadt ein anſehnlicher und beguitete 
Herr / weicher mit feinem gantzen Haufeder Roͤmiſch⸗ Cathol 
Religion beppflicbtete big auff eine einkige Magd/ fo eine € 

heri war / doch aber ihren Dienſt mif allen Treuen bei 





derrichtefe. 


Servia / alfo wollen wir dieſe Rechtgläubige nennen/ war dem 
Hauß ⸗Volck ein Stachel in den Augen / fie war eine Rofe unter b N 
Dornen / und wieder Knoblauc den andern Blumen/ (otn ihn 
ber ftehen/ feinen Geruch gerne pfleget mitzutheilen / alfo hätte 
Liberio ibr Herr / fie gernezu feiner Religion beſchwaht maffen et 
ihr immer fürpredigte/ tag es bor eine groffe Stinde fen /wennn i 
eic Römiche Kirche berlaffen / und bingegen den neu-aufigebracbe 
fen Hetzereyen bevpflichten wolte/ fie würde gemißlich erfabren / tme 
fie nicht einen andern Sinn faffete/ daß fie Oft n abrbaff 


wuͤrde / ja e? wuͤrd 


vergleichen Begeben heit von fid) ſelb ſte 
a; i 


n einem Sonnabend zum Biere gemejeit/ de 










daß eine Wein⸗Rebe/ 
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er gelegen / nicht hören wollen , 
befommen. yw ibis — PNE SN 
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eder böfe Feind zu feiner Zeit ihr unfeplba rix 
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uſetzen. Diefeund dergleichen Neben triebe er von Tage au a» 
ber Servia batte ihr Gemuͤthe in ihrer Lehre dermaffen gegruͤn⸗ 
daß dieſer Wind zu ohnmaͤchtig war / ihre Beſtaͤndigkeit wan⸗ 
zumachen. xn d ; | 
dem nun Liberio diefe Veſtung nicht erobern kunte / begab ficbs/ 
ein Jeſuit anfieng in dem Hauſe offtmahls aus und einzugchen/ 
cber/alser den Handel verftanden,/ auch anfieng die Gerdiam 
Dielen Worten zu beftreifen. Wiewohl nun fonften dieſelbigen 
fie gut £eber zum Munde baben / wolten doch feine fehmeichelnte 
otfe bep diefer Beſtaͤndigkeit keinen Platz finden / brum fuchte er 
cre Waffen berfür / umb fehrefe fich zuden Dräuungen/ vorge 
de / wenn fie bie Lutheriſche Ketzerey nicht verſchweren wuͤrde / 
er Teuffel in Enrgennicht wenig angfligen; dieſe Worte alle bb» 
Servia mit tauben Ohren an/ und dlieb wie vorhin alfo auch 
Hhepihrem@laubenbeftandig. — —— Du E 
Damit nun diele Geeledem Greuffel aus bem Rachen möchte ge⸗ 
jen toerben./ (wie Liberio und der Jeſuit menfe ) heſchloſſen ſie / 
Handel fein teuffliſch anzufangen / und verfchaffete der eyfferige 
iter zwey Larven / ungleicher/ aber ſehr abſcheulicher Geſlalt / wie 
ch einen Habit / in welchen diejenigen zu erſcheinen pflegen / die ſich 


— 


terfiehen den Höllirchen Pokter- Seiſtern in ihr Amıpt zu fallen. Mit 
(fem Hoͤllen ⸗ Habit Fam er umb itternacht in der Magd Schlaf ⸗ 
emach / machte ein ſchrecklich Sepolter / bruͤllete wie ein grau⸗ 
pier Ochſe / fpervefe ben darzu formírten Rachen von einander _ 
Ib ertoiefe ficb fo abſcheulich / als ob dermicht unerfahrneſte von den 
lutoniſchen Gefinibe verhanden waͤre Durch tiefe Schrecklichkei ⸗ 
n ift die gute Servia faſt gantz entgeiſtert worden / daß ſie dieſelbige 
ne Nacht in euſſerſter Furcht und Schrecken zugebracht / und des 
hbrechenden Tages mit bócbftem Verlangen erwartet. 2 
Sri morgens hielte fie nicht vor ratblabm / die Sache einigen 
Renfchen im Haufe zu eröffnen/ weil fie fich befurchtete / ſie moͤchte 
nftatı des Mittleidens Spott und Verlachung erwecken Doch war 
nfer andern Bedienten einer / den wir mit Rahmen Liebmannder — 
ennen wollen / der batte bißbero rin Yerlichtes Auge auff Serviam 
worffen/und bey ihr um chlicbeReignng angehaltẽ /bem beffrance 
t fie/ was ihr vergangene Pacht zu. Handen Eommen/mit Bitte / ihr 
a dieſem Handel mit Kath und That bezuſteben.. 
Liebmann wuſte / daß dergleichen ſonſten in bcm Haufe niemahls 
ürgegangen / vermuthete dannenbero / daß ce nicht recht zugehen 


nocptc/ verſprach der Servia / er wolfe fepen was zu thun / fo je | 
s | | | i 
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| BENE" lieff etlicbe Schriftezurüde. Doch faffefe er wiederumt eit 
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78 Eodichteteumdlächerliche — 
der Polter⸗· Geiſt wieder fommen würde, folte fic ibm durch ei 
ſchrey ein Zeichen geben / ſo wolte er alsd tin ihr zu Huͤlffe fon 
Immittelſt ließ die Dienerin ſich weiter nichts mercken. 
Die folgende Nacht / als Servia mepnefe am beſten zu ruben 
der oͤlliſche Legat wieder bor der Cammer⸗ Thuͤr / angetbam 
noch ſchrecklichern Teuffels⸗Kleidern als zuvor / welche die bi 
die Fenfter einfallende Monden-Strahlen eigenflich erfennenm 
fen. Erfamzur Thür hinein getreten / und präfenfirte fich für! 
Bette / und nachdem er wie zuvor rumoret hatte / fichl er gar zu 
Erſchrockenen auffs Lager / welche kaum vor Furcht fo viel Kr 
hatte / daß flc bem Diener abgeredeter maffen ein Zeichen geben 


fe/ welcher ungefaumet mit einen gufen Prügel uud ‚bloffen De 
Serfeben/ zugegen tar, — NEM 

Liebmann fanbf bey feiner Ankunfft ben frembden Gaſt fuͤr de B 
fe ſchwermen / der / fo bald er ibn vermerckte/ fich umbfebrefe/ und; 
ihm / Coen Diener) zueilefe/diefer wurde anfänglich mif einergum 


tüberep[ef / und wolte des Teufels -Derbentritt nicbt erwarten / ſo 


Muth / idis an den Geiff mit Worten zu ‚befchiweren. $ 
nun diefer nicht verſchwinden wolte / ſchloß jener beyfich/ e 
Fein rechter Teuffel ſeyn. Trat demnach hinzu, unb verfeßfe dem 
ſpenſte mif den Prugel einen ſolchen Schlag auff bem Kopf d 
anfiengau taumeln. Danunder Geiff auff biefe harte Befchiwern 
noch nicht verſchwinden wolte/ napm Liebmaun feinen Degen/ ti 
legte das Schred- Bild fo höfflich auff die Erden / daß das Blur au 
dem Saaldahinfloß/ und der fleifcherne Belial weder 4 anb noi 
Zußmehr regen Funte/ maffen er feinen Geiff in M Ade 
Sterb⸗ Kleide auff ber telle aufgegeben. Alfo wurde die fromm 
Servia don des Gafang Anfechtungen befreyes. Vid. Ernſts Bil 
der Haußpart..p.s6L —— — ANN. IM 
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Der die Treppe herunter geworffe⸗ 
SB o 
(y zwae mädiger ift burcpForiten jener Schre 

- ber eines Edlen von Werther / deflen S rufius it 
feinen Schwäbifcben Jahr · Büchern am 268 Blat gedender. € ⸗ 
ſelbige pflegte als ein Geſpenſte des Nachts die Maͤgde zu ſch ' 
tnyem eripnen mit Falten Haͤnden bic Srüe befaftete / und fie alfo 


N — 
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Geſpenſt Handel 


DE nase auf 
een macbefe. Dieſen Kobolt wartete einften ein junger Edel⸗ 
in quf den Dienft/ und warff ihn / als er angetreten kahm / mit 
ber Ungeſtuͤhm die Treppe hinab / daß er balb ben als abgeſtuͤr⸗ 
| diu mU yen ibrem Verſucher befreyet worden. 
‚pag. 500. | | 


Der einen Bock oor ben Teufel anfe 
(0 s benbeDo&or.. m 


rey Doctor berühttste fic) in einer Herberge) ; 


- ev fürchte fich vor Eeinem&)efpenft im geringſten 
je; Solches zu probiren/ ob e$ wahr, ober n.dt/ hatten zween ar⸗ 
Schaͤlcke / ſo mit ihm über Tiſch acfeffen / indes Syoctot$ Schlaf 
mmer heimlich einen Bock gelaͤſſen welcher bem Doctor / ber mit 
em iat mar fehlafien gangen / in der Nacht, vors Bette 
unen/und mit den vorbern Fuſſen auff ben Bettſchemel geſprun⸗ 
udendarhber mit Fleiß geſtreuten Habern aufisuleien. Sobald 
» Doctor erwacht / un? beym Mondſchein den Bock erfehen / Fänge 


c 


^ " 


er an zu beten / hernach / weil ihm derBock immer näher kompt / er⸗ | 


cit er ibn bep ben Hörnern ringet und siehet fid) alfo mit ibm eine 
cile in groffer Angſt herumb/ und vermaledeyet den vermeynten 


uffel in den Abgrund der Hüllen / da er doch nur in den Stall ger - 


ret. Mitlerweil lagen die /ſo ihm dieſes gehoͤrnte Geſpenſt ver⸗ 
fiti in ber. nechſt anftoffenden. Kamer/ und lachten / daß fie zerſprin⸗ 


i mbgen. Endlich / weil ihm gleichwol Fein Leid geſchahe merdte 


u 


daß c8 in rechter natürlicher Ziegenmant (tp / vieff derohalben 


m Sefindesund befiehlt den Bock hinaus zu thun / nachdem ev indeb — 


" eine gute Weile unter der Dede geſchwitzet. 


Der in einen Polter⸗Geiſt verſtellte 
ERA durchftoffene Svünd. — 
DRK Grafen von Montfort haben atte ſon⸗ 
M serbaver Andacht bas LiofterSatomonsioer 


t geftifitet, und daran diefe Bedingung geknuͤpfft / daß allen vorüber 
Reifenden , eine übernächtliche Bewirthung ohne Entgelt indem 


⸗ 


slofierfoltegegönnet werden. Nachdem aber mt der Zeit die Ans 


bol ber Eingiehenden fic) febr anhaͤuffte / und den Moͤnchen nicht we⸗ 


E N 


ig Berdrug veruhrſachete / gedachten fie auff Mittel und Wege Á wie 
N an 
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mwin dieſem Unheilabhelfien möchte, Einer unt : 
‚andern líftig fepn molte; nahm ef alfofür : —— 
Aiper Weileüber das Schlaff · Gemoch/ too die Gdfternber 
y creed ſolchen Zumult /-a I$ ob das gantze Cloſter 
eifler wäre, tworüber fid) aud) Die drem dden nicht wenig en 
Einſten aber fügte ſichs / daß ein Graff con Montfort in 
. einkehrete / welchem der Polter-Beift bey Nachenichtmenig I 
genheit veruhrfadhete, Der Graff ergürtete fid) hierüber Befftig/t 
aus bem Bette/ entblöffete feinen Degenyund lad) im Grimm 
debi d fo getwiß, baf er ni jt begehtete von ber Stelle 
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. Der voneinem Sälfer erſchlagene 


U Anfangdiefes Seculi 
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Sd fagen/paf es eín Schneider gemefen, fid 
Lüften laffen auff ben Gtraffen bipweilen etwas ju ra 
mit et es binfübro defto beffer außrichten / unb baf es 
hingehen möchte, fleüte er eg folgender Weife an: Erri 
Kuoͤh⸗Haut dermaſſen zu / baf Pie Hörner und Haar dar 
und er fieanziehen/ die Haare heraus wenden und ju, 
mit anderer Zubereitung mehr, baf fie ihm fein glatt anla 
andere Kleidung nicht vermercket ward, Damit fügte er fid) « 
gelegenen Drtb/ auff einen Gálger ; den er toufte eiel Geld ji 
gu warfen. Als nun der Sälger ankamı fratt er zu ihm ein / 
Er hätte fid) im neml id) dem Teuffel vor etlid)er Zeit erge 
molte ihn nun holen ; body foe ihm fein Gelb geben wuͤrde / wolte 
ihn nod) bifmal dna. Der Sälger gantz erſchrocken / warff ibi 
etwas Geld dar / welches diefer vermeynte Teuffel aufflafe. Hieruͤbe 
Barb der Saͤltzer gewahr an oen Haͤnden daß es ein Setrug ar / un 
ſagte: Dasander Geld läge hinten auf dem Karren r da [plte er e 
langen aus dem Futter ſack. Wie fid nnn der 9Sermimte lches ut 
terſtunde / lieff der Saͤlher herzu / und flug ihn mit der Hanenıfo 
am Karren führete/an ben Kopffidaß er zuriick und umbftele/und bar 
nad) gar ju tobt / zeigte imnechften Dorff an / wie ed ibm ergandt 
und er den Teuffel zu tobf geſchlagen hätte. Nachdem fie dahin and 
Stelle kahmen / den Handel ju befehen / haben chen tobten Teuffe 





In der Küh«-Daut funden und erfennet.vid. Hanf Wilpetmspiräpbof 
Wend Unmuth.p. 292, ET NN 
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Geſpenſt⸗Haͤndel. $t 


Die helffende Teuffel. 
DES vor etlichen Jahren bte Hrn Jeſuiten zu 
Soay einer vornehmen Stadt in Oſt⸗Indien / 
Begehung ihres Sjubel + Jahres’ mit einem Trumpb: Wagen/ 
anfj bie Geſellſchafft it allem erfinnlichen Pracht und Blank 











gebildet, auff den Gaſſen herumb jogen / hätten fie es nicht abge⸗ 5 t 


agen; wenn GOtt feurige offe vom Himmelgefchidet / und fol; 
j prádytigen Wagen fortzichen laffen. Weil aber die heiligen Gi; 
damahlsermangelten / errochlten fie etliche au8 ihren Schuͤlern / 
fie durch Kleider zu Engeln machten / und au den Prang : Wagen 
nneten.. Diefejunge Engelgen muften in ihren meilfen Hembven 
) bunten Slügelmetliche von den alten Herren Väternauf gedach⸗ 
Triumph Wagen daher ziehen / parüber bie gantze Stadt Maul 
) Nafen öffnete ; den Wagen begleitete eine überaus liebliche 
ufic. So pfit man aber an eine Gaffe Ecke kahm / pauſirten fierumnd 
poc mit Trompeten und Heerpaucken germeg zum Treffen ges 
fen und geſchlagen. Darauff mufte eine Schlacht mit den Teuft 
i; welche den Wagen aufhalten / unb die trinmphirende Geſell⸗ 
afft in Bolziehung ihrer Cavalcade hindern wolten / gehalten wer⸗ 
.Gleichwie fie aber allezeit hrenFeinden obſiegen / alſo multe auch 
ſes Gefechte jedesmahl zu ihrem Vortheil anßfehlagen. Denn es 
ten die Zeuffel/ ſo wohl als die Engel’ aus ihren Schuler gu [am 
m gelefenz und mit ihnen abgeredet/ Daf fie fid) nicht alzulang weh⸗ 
ſolten / damit oie Engel ftets den Sieg davon truͤgen. Allein, da 
in auff nichts als fiy recht zu ergehen dachte, ververbte ein eintziges 
iglüc das gange geil mit einer heßlichen Vorbedeutung:Es gerieth 
i Stab des Triumph Karns in ein t och, daraus ihn alle Macht und 
tafft der Engel/ ſo darauff beſtellet waren, nicht erziehen und forts 
jieben unte, Alle Mittel und Wege verfucjten bic armen Engels 
n/ allein eg halff nichts,und blieb der Wagen im Boch ſtecken. Was 
Ite man nun ferner thun und immermehr machen? Gleichwie man 
hin groſſen Roͤchen allerley bedienet ; alſo muſte man auch hier 
e.Heren Teuffel zu Huͤlffe rufen wolte man anders aus dem Loch 
raus Fommen, Und das gieng nin gar wocker sonftaften, Unter⸗ 
ſſen aber machte es bep den Zuſehern an ziemlich Gelaͤchter / und hey 
n meiſten auch ein groß Aergernis / fo daß man oͤſſentlich ſagle: Die 
eufiel thaͤten zum wenigſten eben fo viel bep ber Jeſuiten Thun und. 
iumpben:aló die guten Engel, vid. Joh. Georg Schiebels Hiſto⸗ 
Des Luſt⸗ Hayß p.183. | hf ud At 
! ie 




















































& | — einKönig —— m 
«XS feine Unterthanen wider die Diten au if 

rod und zum Sfreif gereikef; D sd die Picti feinen Da Y 

+ ben König Alpin erfehlagen/und er die Seinigen / welche gar erfck 
den und zaghafft hierüber geworden / ſonſt auff keinerley IB eife Q 
‚zu bereden/ ibm in ber Rache beyſtaͤndig zu ſeyn / hat er die fuͤrnehn 
Staͤnde beg Reichs zu ſich au einem Banquet gelaben / und gar ba 
lich tractiret; nachmahls fic indie Schlaf-Rammern 2 
[afa zur Racht-Nube von fich gelaffen / und darauf umb Sprit 
nacht in jedes Schlaff-Gemach einen Mann gefchidt/ der bon eít 
faulen Holtz einen Gab in der Hand / am Leib aber eine Fiſchho 
daran noch bie Schuppen faffenCwelches dann eben (o tool bey’ Nat 
einen wunderlichen Gant gibt /) gefrogen.Diefe/nachdem fie bim 
gefommen/bliefen an ſtatt ber Trompeten auff einemRü -Horn/d I 
beyruffend: Gie wären bon ben Goͤttern aufgefenbef / anzude ife 
man folledem König Folge leiſten / die Picten würden hefftig cina 
ihren Frevel miüffen buffen; hingegen den Schotten eine ge al f ^ 
Victorie zu Theilwerden. Man fan leicht gedenden/ baf e | 
Mühe gebraucht /diejenigen/ derer Augen noch alle voll Sch f 
waren / zu befriegen/ weil fie ihre Betrieger weder kommen noch weg 
gehen geſehen; denn dieſe hatten im wiederheraußgehen ihr I 
teheinendes Kleid bebenbe umógefebret / ben Stab darunter ber 
ed A alfo einem ploͤtzlich verſchwindendem Sefpenf m 
nachgeaͤffet. 

Sobald T Tag worden/ ward eine gemeine Raths · Verſe nblun 
gehalten/ und weil niemand ſich einiger Teuſcherey verfabe/berf rieg 
einhellig befchloffen/in welchem die Schotten bre) abl n ch einan 
der obgelegen / und den Feind uͤberwunden. 


Die Verblendung einer falſchen Sur) j 


SON der berühmten Gegend der alten Stai 
> Lion lebte eine fehr Gottsfuͤrchtige Fran) b 
den Armen reichlich mittheilte / und dem gantzen umbliegenden Lan⸗ 
de/ darin fle wohnte / au einem guten Vorbild dienete. Sie war elite 
: Witwe nup bey — T me" Kinder ale 
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^ Befpenft Händel. 5 85 
auff eine Tochter / welche eheſtens auch ſolte verheyrathet werden. 
ch ber Todt inferóracb dieſe Hochzeit / und rafftedie Tochter in 
-Bfüthe ihrer Syabre der Mutter aus den Augen / welche dieſen 
rluſt mit groſſer Angſt und Gemuͤths⸗Schmertzen beklagte. Man 
waucbte fie zu tröften die froͤmſten und auffrichtigften Männer/die 
berumó wohnten/ und unter andern einen getoiffen Paftor / een 
febrten und trefflichen Mann / zu welchem fie groffes Vertrauen 
tte. Dasjenige/ welches fie (o ffard quaͤhlete war ein Anfall bon 
ier cingebiloeten Furcht / daß der Geiſt der verſtorbenen Tochter 
vibr ſtets pflegte au erfcbeinen. Das berftóprte ihre Nacht⸗Ruhe / 
iD bc cffe fie öffters gar febüichtern aug dem Schlafe auff. ie mufte 
jezcit ein brennend Licht in ihrer Kammer und efliche von ihren 
enſt⸗ Daͤgden bep fich haben/fonften folte fie vor Schrecken in eine 
bnmacbf gefallen ſeyn. a oa ad cS 
Als diefer Priefter auff einen gewiffen Abend umb fie zu kroͤſten / 
inge bey ihr gemacht baffe/ gienge er etliche Treppen im Hauß bitte 
1ff/ unb legte ich in einer angemwielenen Kammer ichlaffen/ an wel» 
jer ungrfebr die-Bandhabe/ womit man die Thüre hinter fich zu⸗ 
hlieffet/ abgebrochen. Er begab ficb zu Bette / unb ſchlieff ein Dit» 

Fraͤu verfügte ſich / wie der Paſtor war weggegangen / auch zu Bet⸗ 

|| und fiel gleichfalls in &cblaff. Ihre Dienft-Magd / ber esver> 

rießlich wolte fallen/ allein bey ihr au bleiben/ nahm inzwiſchen bag 
icht / machte die Thuͤre fachte auff / und gieng in die Küche ihre 

Sienften darinnen zu verrichten. Nach einer Eleinen Weile / al? die 





















Ragd war weggegangen / erwachte bie Frau / und weilfiefeinficht 


t ber Kammer ſahe / rieff fie die 3 ienſt⸗ Magd / die feine Antwort 
uff ihr Ruffen geben wolfe. Solcher geffalt fieng fie ficb gleich an 
u entſetzen / und gedachte / daß Spoͤckerey wiederumb vorhanden ſeyn 
nuͤſte. Gerieth auch auff die Meynung / daß der Geiſt ihrer Tochter 
yor ihr ſtuͤnde. Drumb ſprang fie in dem bloſſen Hembde aus dem 
Bette/lieff voller Erſchrecknis nach ber Kammer / worinnen der Prie · 
ter ſchlieff / unb rieff umb Gnade unb Beyſtand / als wenn ſie von 
junberf Geſpenſten verfolget wurde. TN QUINTA ER 
- Ste ber Paftor bon diefem Geſchrey ertoacbfe / überfiel ibm ein 
flardes Schrecken und Grauſen / dieweil er diefen weiſſen Geiß bey 
t Racbt/ ba es ein wenig Mondfchein war / in feiner Kammer (abe. 
Er fprang mit groffem Entfehen aus dem Bere. Dieſe Frau lieff 
m nach; Er lieff rund umb ben Tiſch / hoͤrte ber Frauen Stimme/ 
ind vermahnte fie/ aber vergebens; Sie ſchien gleich einer Raſen⸗ 
I wie ſie ihm verfolgete. Er (prang T. der Thuͤre / fie eylte is 
| Un Pu. M 
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fe und Waͤgde jufmmmen gefauffen fommen. — 9(([bier fiebe 
wunderliche Einbildung ber Welt; 5 denn die zwey erfchrodenen $ 
te lieffen in bem Hof/ und bildete fich bag faufigefinbe ein / bafi 
Geiſter waͤren / mit Todfen- Kleidern angethan. Man febiof befit 

en bie Hauß· S ptite vor ihnen au/ fte aber feuffseten erbávmlicp/ u 
tourben endlich an ihren Stimmen erfennet. Das Hauß Gefit 
entſetzte fich zwar nicht ein weniges hierüber / und machte ihnen | 
 Shbürcoffen. Da erkandte man alle diefe nichtige Cinbilbung / alle 
die gute Frau befabm davon eine fo gefáprticbe Srandbeif/ daß 
kurtz darauff ihre Seele auffgeben mufte. Inder Kranckheit battefi 
(cbr frembbe Zufälle/ und redete don nichts anders als bon Gifta 
und Geſpenſten; So erſchrecklich und gefährlich ift cine eingebilde 
Furcht. vid, Tooneelder Wereltſche Verandeiingen part, 2, p.4 2 
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Der fid) vor &briftum mit feinen 129 


. Pofteln ausgegebene Edelmann. 7 
foe» (cob Melſtinsky / ein Pohlniſcher Edelman 


EXSweil ein leichtfertig Gemuͤthe in ihm war / 
anzu Anfang ber Regierung König Siegmund beg Erften / fic 
den Herrn CHriſtum auszugeben/ und damit fein Weſen 
Schein bátte/ erwehlete er fich zwoͤlff Jünger / aus den leichtf 
Ren Leuten bie er befommen kunte / und nennefe diefelbigen mit 
Ptabimen ver zwoͤlff Apoſtel / er aber lieffe fich bon ihnen Syefüm Ehrie 
ſtum fchelten. Mit dieſen feinen Apoſteln zog er hin und wieder / und 
Verrichtete feiner Meynung nacb groſſe Wunder: Denn er hat tf 
liche leichtfertige Buben an fich hangen / weld e fib anflel eten ob 
wären ſie todt / biefe wurden bernach don ihm und feinen Jüngern 
wieder aufferwecket; ſie bic Tunger feßfen Fiſche in Löcher um Pfů⸗ 






ten / darinnen zuvor Feine geweſen waren/ und fiengen folche heruach 


legten heimlich Brodt in die Back ⸗ Ofen / und nahmen felbige ba n 
wieder als Wunderthuend beraug / mif groffcr Bermunderung b 
ae u Pe J 
Er Fam einſten mit feiner Geſellſcbafft zu einem Gfoffer/ welchen 
der Heil, Jungfrau Marien gewiedmet war s. daſelbſt ſtellete fie le 


indem Rahmen ibreg Meiſters / mit den Händen wieder here 
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Sefpenft- Handel, 85. 


ah BE RE —— 
aug den Seinigen an/ al o6 er vom S euffel befeffen wäre / diefer 
perum in die Oerfber und Haͤuſer / nahm als ein wütender 
nfehden Leuten das Fleiſch aus ber Küchen und bom -Deerbe pine 
/ warff es feinem Meiſter und it⸗Juͤngern an die Hälfe/welche 
uffhuben / mit dem CKreutz hezeichneten und aſſen. Durch dieſes 
ttel bekahmen fie Nahrung / fo ihnen ſonſt gemangelt haͤtte. 
Damit fie aber guch Geld bekommen möchten / erſonnen fte dieſt 
Sie legten dieſem ameynten Befeffenen einen zweyfachen 910 
ber inwendig Raum batte / daß man etwas hinein thun Fonte/ 
f die bloffe Haut aber [eaten fie ihm viele kleine Steinfein / Und 
ifen ibm alfo einen Sürtel um ste €cnben. Da nuu diefer alfo an⸗ 
leidet war/ fieff er als ein tuüfenber in die Kirche / ftetiete fich febt 
gebärdig / und nahm alleg Opffer- Geld / foreichlich auff beim Al» 
ag / bon dannen / ſteckte es forne in den zweyfachen Rock / ob ſchie⸗ 
er eg forne in ben Buſen / und toolte damit feiner Wege davon ge» 
n. Die Münche erfchraden/ daß ſie von dem Altar tieffen/wolten 
cb gleichwohl das Gelb nicht entbebren/ und machten fi endlich 
nau / die Münge toicberumb von dem Befeffenen zu nehmen. Als 


— 


ibm nun den Gürtel anfflófeten / ber Deynung / dag Gelb wärde 
iten ausfallen / fiel mehr nicbt$ alg die bfoffen Steine / denn die 
fennige blieben in dem gedoppelfen Kleide behangen / worüber fich 
Vánniglicb sum bócbffen vermunderfe- · 460 ABE 
Die Münche gerictben indie Sedancken / es miffe ber Teuffel das 
Held indie Steine verwandelt haben / nahmen dannenhero ihre Le⸗ 
ende zur Hand/ und lafen eine Beſchwehrung nach der andern abe/ .. 
er Hoffnung / die Steine wiirden wieder au Gelde werden / aber 
yergeblich. Nachdem fie fich num lange mit ihren Beſchweren bemuͤ⸗ 
xf / utto nichte ſchaffeten / warff der Muͤnch / ber das Buch hielte / 
icheg mit hoͤchſten Unmillen auff die Erde/ und (vacb: Einen fol 
eben Teuffel haben wir noch nie gebabt/ gehet bin mit eurem Beſeſſe⸗ 
nen au allen Teuffeln. | | 
Nachdem dieſer Kirchen⸗Raub fo wohl gegluͤcket / Haben fie ſich 
mit dem Gelbe ricbtiges Weges In Schlefien begeben / tmb dar 
(cíot ihren Handel/ wie fie ihn in Pohlen gethan / getrieben, Unter 
andern kahmen ſie auff einen oelidben Hofr/wofekbft die Frau ale. 
cín zu Haufe war. Siefagten anibr; ebritus mit feinen Apoſteln 
Wäre gegenwaͤrtig / und wolte.fie beſuchen / deſſen ſie keinen Schaden 
haben wuͤrde / wenn fic ipn gebuͤhrend wuͤrde begegnen. Das Weib 
entſchuldigte ſich / und wendete fr) fie koͤnte dieſen Chriſtum y mif 
i QE ue RR | : einer 
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feiner Oefeltfchafft nicht einnehmen noch beiwirfhen/ teil ihr® 
der nicht zu. Haufe, Die Apoſtel bingegen forderten ein Tiſch⸗ 
bon ibr/ welches fie ihnen auch gereichet: Diefeg behielten fie Zum 
fagten/ ihr Chriſtus wurde fie — und ihr den Flachs binfti 
‚wohl gerathen laſſen. Als fie num noch ein ander Tuch gefo "be 
und ſolches auch behalten wollen / bat fich das Weib deffen getbi 
gert / und gefagt/ ihr. Herr wurde ungebalten feyn/ wenn fie ibn 1 
ſes Tuch auch üserlaffen würde. Die ſchelmiſchen Apoſtel 
inmittelſt etwas von Feuer und Zunder in das Tuch gebracht It 
ſelbiges alſo zugewickelt bem Weibe wieder geben / bie eg nicht bro 
achtet / und wiederumb in ihren Kaſten verfchloffen. Bald barat 
aber iff der Kaſten mif Feuer angangen / welcher eds Hauß zu 
— n bie Gluth geſehet / und in wenig Stunden in die X (cbe 
j SEE o d peer ME v" 
Indem nun ber 9(beficbe Hoff alfo im 9taucb auffgebef / koͤmme 
der Edelmann mit hoͤchſter Beftürkung geriften/und fraget nach dat 
Uhrheber dieſes unverfenen ingfücs. Das Weib antwortete ih) 
mit dielen Thrähnen / fie toüffe Feine andere Ubrfacbe alg diefe / di 
 Sbriffus mif feinen Apoſteln ba geiefen /. welchem fie nicht aci 
‚rend begegnet/ daß fie alío GOtt mit diefem Feuer berbalben ftrafftt 
a8? ſagte ber Edelmann / folte Gbriftus mif feinen Apofteln vd 
geweſen (enn ? Schelme und Diebe finde geweſen / er ſetzte ficb hier: nit 
alſobald wieder auff ſein Dferd/ und eylete nebenft feinen Untertha⸗ 
nen ben Befriegernnach / weicheer auch auff einem Dorffe ergrife 
fen, Als dieſes ber falícbe Shriftus (abe/ ſprach er mit betrubten Ge⸗ 
mtifbe att einem feiner Juͤnger: etre / ifo iſt mein Leyden / und de 1 
Kelch ben ich trinden foll/ berbauber ! darauff antwortete diefe in 
Herr / wie ich fehe/ fo wird das auch mich mif betreffen Der Meile 
ffer fprach ferner: Sch fan anders nicht als durch dieſes Fenſter ente 
Meichen, Diefer fagte: So will ich dich/ fo lange als ich [ebe/ nicht 
vergeffen! Damit ffiegen fie beede zum Fenſter binaus/ die andern 
Apoſtel ſuchten auch ihre Wege / durch weiche fie entrinnen möchten, 
Die Bauren aber von bem Edelmann auffgemuntert / ergriffen K te 
fe[/Gabe[n unb & legel / verfolgeten damit die Slüchrigen aufs ſchaͤrf⸗ 
fe unb ſchlugen fie alle jämmerlichzufode. · Das war der Außgang 
dieſes falſchen Mesfie und Betriegers. Alexander Guagninus in Dee. 








Ícript Sarmatis. Delrio Difq. Magic, Tom,IL Lib, . a 
/— Quat, VIII, pag, r5, ^iv 
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Der furchtfahme Jeſuit. E 
S Gpbem Jefiten?. Scoto ‚habe ich in deſſen 
curienfifchen Phyſic nentíd) einen mercklichen 


vlanff beſchrieben gepuue en welcher ibm mündiicd) von einem noch 
iger Zeit zn Madrit in Spannien lebenden gelehrten und hochan⸗ 
ebenem Mann ı in & icilien berichtet worden! Zu Neapolis bes 
de fid) in dem Sefniter Gollegio dafelbft ein junger gelehrter / aber. 
i atur ſehr ſurchtſahmer Sefuit ; ber / Da nur das geringſte Ge 
{ch in dem Goliegio entſtund / oder nie man zu reden pfleget / ein 
lat fish regte/ gleich argwohneter es waͤre ein Geſpenſt / und dannens 
r bey dem Superiorn nnd andern klagte / daß alle an feine Schlaff⸗ 
ammer ſtoſſende Oerther unheimlich / darüber dennoch allezeit von 
n Anhörenden nur gelachet wurde. NN UN Pe 
Es begibt fid) endlich in einer Nacht / als jederman in der Ruhe 
; taf cin Windanfiteiget / und gegen der Schlaf-Rammereines 
oflegen über / eine von bem Eollegen geöffnete Thür hin und wieder 
haͤgt / dadurch er an Deni Schlaff verhindert und genoͤthiget wirds, 
inang zn gehen’ wiewohl nur in blofjem Hembde / und felbige Thür. 
zumachen. Weil es aber im finftern / verirrete er fid) im Wieder; 
mfcbren; nicht wiſſend / ob ev jur Lincken oder Rechten gehen müfte. 
demnach ibm nun leichwohl bewuſt / ſeines Gemachs Thuͤr ſey ofen 
lieben; hingegen aller andern Gemaͤcher⸗Pforten verfhloflen (dr 
set tappet und fuͤhlet er an der Mauer herum / und betaftet bald dies 
: bald jene Thure / fo lange, bif er sulegt fern von feiner Kammer ab 
inb an die Bibliothec gelanget/ mwofelbfi die Thuͤre offen fichet. Da 
ehet er eylends hinein/ und wirft Die Thuͤr hinter ihm zu⸗ merdetas 
ser bald feinen Irrthumb und hebet / weil ev Da$ zugeſprungene 
Schloß / in Ermangelung des Schluͤſſels / nicht wieder anßzumachen 
weißsgetvaltig an u klopfen. 666 ee | 
Die Furchtſahmkeit hoͤret am aller ſchaͤrfiſten; barum Eam folc 
Geklopff dem Sefpenftfhenem jungen Jefuiter gar bald zu Ohren - 
und brachte ihn indie Gedancken / e$ (epe irgend ein Polter⸗Geiſt. 
Ihm faͤngt an gar Angſt und bange zu werden / ſo gat / daß er vor 
Fuͤrcht ſchier waͤre geſtorben / und ſchwumme fein Bett in lautet 
Schrecken Waſſer / das ift im Falten Ang: Schweiß. Endlich (tebef 
er auf und plaget den Superiorn mit bittlid)em Anhalten / baf er aa 
Pen vermeintlichen unheimlichen Orth mit ihm gehen, und nunmehr 
‚dffenbahr oder handgreifflich führen möge / was er vorhal nie 
wollen glauben. | 
b f4. Der 
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‚Der Snperior Het ih legt überreben /. flebetauf/ gebe 
ihm höret und glaubet es (wie es bann bep fo befchatfener Unmil 
heit / nicht anders alsglaublih war )und machet (id) mit Beſc 
zungen oder Exorcifmis gefait, Die gange Speretär tiro auffgeti 
Get und verfüget fid) hin an den grauenden Dreh.in vollem Proce 
mit dem Kreutz / Wachs Kerken / Mei Waffer’ hei [tgen Bilde 
und mas bey dergleichen Fällen fonft mit zu nehmen ihre Giemobnf 
erfordert, Unterdeſſen hält der darinBefchloffene,mit felopffen tapf 
an’ und machet es je laͤnger je uageftüpmer ( angemetdet die tad 
Kälte ibm gar hart durch das Hembd auf die bloffe Pant drang 
einen Mordanten über dieandere madyete. Wie nun die Grorcift 
in aller Ehrbahrkeit berzu treten, gänglicher Meynung,den einmal 





qu halten / und guug zu thun ſchaffen; beginnet der Verſperrete / me 
erden Glantz vom Licht exſehend / aus sächtiger Sc; aamhafftigke 
d) ungern wolte im Hembde befchen loſſen zu rufen; Thut da 
Licht hinweg! kommet ja nicht mit dem Licht hreinn 
Solche Stimme und Bitte machte die bran(fen hingegen erft fi 
Gig und muthig / daß fie ihm antmorteten: Es ift eben recht / 
wiſen toit c8; mas für ein Gefpenft du bift / weil bu das Licht affe 
Du muſt heraus heraus muft du Gefell! und bid) von hinnenf 
ben nad) der Hölen 7 dahin du gehöreft. Andern Sheila, fiie) 
ner und profefliete deſto hefftiger je näher ipm bas £idt Fam 
ber fie uut nod) mehr bravirtenv als denen der Muth tod) im 
her wuchs / je beffer $auff der arme Teufel ihrer Meynung 
inwendig gab, und je banger ihm wurde, Half alfo nichts davor, 
fperret auf/gtena mit dem Liecht behertzt aug ibm jt ter sore d 
wb gern eerfied'et haͤtte / und nicht teuffe wo er bleiben folte fie umbs 
gingen ibn getvalfig von allen Seiten / uno kürmen einhellig ai ff ifi 
an / willens ihm ben Weg unb bie Thür nad) der Höllen ju meijens 
ba et doch Weder Hölle noch Fegfeuer jemablg gefühlet ; fondern viel« 
mehr einen guten Falten Schauder erlitten hatte. Zulegt ward dies 
fer eenftlicher Handelund Aufzug mit einem allgemeinem Gelächter 
befchloffen, und aus der eingebildten Zragedie eine luſtige 
Comedie. Erafmi Francifci Inftige Schau: Bühne = RM 
NA 1055 00 
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(dme TA E. 
er von dem Pohlniſchen Feldt⸗ Deren | 
Polocih enthauptere/ aber durch Betrug 


der Sjefuiter aus feinem Grabe vedende Student. — 


[reb [iftigen Zefuiten vot ſeltzahme Haͤn⸗ 
218 ve auggefonnen/bie ihr Abfehen entiveder auf 
en Gyeminft gehabt / ober ibrem Drden dadurd ein ſonderbahres 
ehen gewinnen wollen / Aoi (fen diejenigen / fo fid) ein wenig umb 
fer Gefellen Heimlichfeiten befümmert. Sie find aber vfft 
pl fefe uͤhel angelaufen / unb haben jum Lohn ihres Betrugs 
Ihn, Schmach und Spott erreichet. Wir wollen deſſen allhier 
‚gar neues Exempel eryeblen / welches ſich im October des 1664 
Ihres in Bohlen zugetragen / und zwar folgender maffen: Es hat 
t bie feinen Sefellen zu Reuſch &emberg ıbre Studenten wider Die 
den aufig friſchet / daß fie felbige geplündert unb febr übel mitges 
mmen, Hierauff Dat der Seldt: Herr Spotod auff Königlichen 
efcbli bem Weiſer dieſes Bienenfhwarms den Kopff fat die Fuͤſſe 


zen’ und die andern gutes Theils in Verhafft bringen laffen. Weil 


nun diefe gerne wieder of gehabt / unb es mit Gewalt nicht geben 
olte / verfuchten fie es mit eift; auff folgende Weife: Sie begruben 
m Enthäupteten alseinen Maͤrtyrer zu Podhajer in der Römischen 
irdyen unter dem hohen Altar / und alsdann hörete man unter waͤh⸗ 
den Meffen unter dem Altar folgende Stimme ! Mehe! wehe! 
che! bem Feldt⸗ Herrn / wegen meines unfdulbigen Bluts! wels 
je aud) ben nahe fo viel Demwürcker hätte, daß alle Juͤden das Land 
Ätten räumen müflen. Allein gleichwie dieſe in ihrer gröften Angſt 
paren/und Bert-Zage anoroneten/ fo verrieth ben Pofjen denen Si 
en ein armer Pfaffe / welchem ein gut Geſchencke lieber war / als al 
er fein Bruͤder Wohlfahrt, Die Fäden ſaͤumeten nicht lange; (our 


ern bathen ben Beldt- Herrn baf et aud) wider alles protefliren der 


Bernhardiner Mönche, des Enthaupteten Gewölbe öffnen laflen 


möchte, Alsdiefes geſchahe / fandt man einen lebendigen Mann in 


einem rothen Roͤckgen im Sarge liegen, der olfobalb geſtundt / wie et 
wäre von denen Spfaffen darzu erFauft wordẽ / welche ſchaamroth wur⸗ 
den / und einen gutenFiltz empfiengen Der vermeynte Todte aber wur⸗ 
de in Hafft geſetzt / und folte aug kuͤnſſtigem Reichs Tage der gantzen 
Reichs Verſamolung / ju ewiger Schande / als Wundermacher vor⸗ 
gefiellet werden, R, H. Anno 1664 Cent. 18 p. 44. 5 
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(v 9» Eroichfetemdlächeeliche — — 
535 wohnete zu Amſterdam in ben Gli 

GT Gäßlein/ ein Kauffmann / Nahmens Zohan 
‚Siebert / welcher aber damahls feiner Handlung toegen ve tij 
unb nicht zu Haufe war. In ſeinem Abweſen verfammlefen fich 
ſeiner Behauſung / welche in ber Saitz ⸗Straſſen gelegen / 3196 
Perſonen / fieben Manns⸗und fünff Frauen⸗Bilder/ darunter eine 
Dietrich ber Schneider /fich bor einen Propheten ausgab. Ale) 
einifen bep nächtlicher Weile ihre Verfammlung hielten/ und es ftn 
um bre» Uhr fam / legte fich gedachter Prophet in ihrer aller® ger 
warf nieder auff die Erde / vorgebend /daßerbefen wolte, Su a 
er nut betete / Fam alle Anweſende ein folch ſchrecken an/ daß es ſchi 
ne / als ob ſich das Zimmer bewegte / und fie alle zitterten und beb tte 
€? ver urſachte aber fi olches Der Geiſt / welchen ihnen ber Luͤgen ⸗ Ba 
ter aus der Hölle zufendete; wie wohl fle mepnefen / er wäre bon obi 
herab gekommen. Da der Prophet / ober biclmebr ber Lügen-@ 
ger / feit Gebet vollendet / fund er auff undfprach: Sch babe HOME 
in feiner Herrlichkeit gefehen / auch mit ihm geredet. ch bin i 
ben Himmel / und vondannen in bie Höllegezogen worden / umb Ba 
be alles geſehen / es iff ber groſſe Tag be letzten Gerichts bor ber Sti 
re. Damahisendigtefic) bie Derfammlung. Bald darauff aber 
famen fie bey Nacht wieder zufammen / alfo bag bie Weiber ihre 
Männer in den Betten liegen lieſſen / und pr=fencirfe fich ber Pros 
phet damahls gemapnekin einem Harnifch. Nachdem er nun vier 
Stunden mit Predigenzugebracht hatte / fieng er an feine 9uiftung 
in bas Kamin /darinnen cin groß Feuer angefcbicret war / zu merfe 
fen / alfo / daß er Faden-nadfend ba ſtunde / ie ibn © Ott gefchafe 








fenbatfe. Hierauf befaplerden andern ſechs Männern/ daß fie 
dergleichen tbun folten/welches auch gefcbeben s die Weiber folgeten 
dem Crempel nach und entkleideten ficb über dengangen Leib / fole 
cher Geſtalt / bafi fie anch bie Haar Bänder nicht an fich behielten? 
und warffen auff des ropbetben Befehl alle Kleider in das Feuer 
Da Find nun die ehrliche und erbare Gefellfchafft beyſammen. Im⸗ 
mittelſt erfuͤllete der Geſtanck von den verbrannten Kleidern ba? gan⸗ 
tze Haus / daß bie Wirthin / welche davon erwachte / aus den Befe 
fe fprang/ zu ſehen / ob irgend Feuers ⸗Gefahr vorhanden wäre 
‚Da fie aber in$ Gemach frat / (abe fie eilff nadende Iebendige 3 " 
um das Feuer berum fteben / welchen fie fich auff Befehl "T To» 
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ten obne alles Bedenden zugefellet / und zugleich mut ihren Klei⸗ 
alle Schaam und Erbarkeit von fich hinweg legfe. Diß gethan / 
ahnete fie ber Prophet / fie ſolten ihm folgen. Alſo begaben ſie 
mit einander auff die Gaſſen / unb lieffen als wie bie Unſinnigen 
er Stadt berum / fo ſtarck afe fie kunten / ruf ende : Weh Weh! 
h! Gottes Rache! Gottes Stacbe ! welches denn ein überaus . 
Bliches Geſchrey gabe : Die Bürger/fo dadurch aus dem Schlaf 
diet / grieffen au ben Waffen / und famen ín aller Eyl auff dem 
witte zufammen / ber Meynung / der Feind hätte die Stadt uͤber - 
en. Als man ich aber der Sachenrecht erfünbigef /wurdendie 
ntaftengefangengenommen / und aufs Rathhauß geführer / bif 
Fein Weib / welche / weiß nicht wohin / fich verborgen. Od — 
in nun toobl gedacht bá: fe/bic verfriebene&cbaam folfeben Ihnen 
eder einkehren / fo blicbe fie doch gaͤntzlich auffen / und hatte bet | 
ufel diefe Leute dermaſſen bezaubert daß ſie die «ben zugeworffe⸗ 
Kleider nicht annehmen wollen / vorgebend / fie wären da / und 
iffen die nackte und bloffe Wahrheit prefentiren. Immittelſt 
fe der Geruch des Feuers die gantze Nachbarſchafft eingenom — 
n / die Thuͤr des Hauſes aber war ſo feſte zugemacht / daß man 
che nicht auffſtoſſen moͤgen / ſondern man muſte das Schloß mit 
ulver auffſprengen; doch fand man / daß ſich die Gluth gedaͤmpffet 
ffe. Weil nun die Gefangenen don ihrem Irrthum nicht zu bes 
bren geweſen / ſind fie endisch mit dem Schwerdf bingericbícf toore ⸗ 
I... Lambert, Hortenf, Hift. Anabapt. fol. 309. feqq | 


Die oon bem Ertz⸗Engel Michaelber 
- .. füchte ſchoͤne Frau. "e 


Lbertus, ein Franciſcaner Muͤnch / war foc 
A gen feiner ſonderbahren Predigten und (deine 
anren Deiligkeit halben febr bechhmt 7 daß banuenbero qud) Elifa 
Quirini, eines reihen und fürnebmen Rauffmannd: Weib ſolchen zu 
nen Beich Vater zu haben verlangete. Als num einfens ihrMann / 































einer Handlung halben/ in Engelland verreiſet war / faminbefem — —— 


Ahweſen die ſchoͤne Elıfa zu bem Moͤnch ; unb legte ihre Jahr⸗Beich⸗ 
te mit fonderbahrer Andacht ab, Der Zeit: Vater’ nachdem er 
unterſchiedliches au ihr gelobet / etliches auch getadelt hatte / ſprach 
ihr die Abſolution, und ließ fie mit dieſen Worten von fi: S 
à i hin 


Ya 


— 












|. binvund teet ünfitig Diefen Hochmuch abnad) meldhem tji: 
Bedancken ſtehet / dag ihr an Schönheit feine eures gleichen fa 


Verlangen babe, eine Nacht euch 


dieſer meiner Geſtalt und Kleidung, Das Weib vermunderte fidj | 


fehr groflen Guckſeeligkeit theilhafftig machen. Die Frau bag 
heimnis zu willen verlangende-verfprach,daß fie Feinem Menfchen 


verliebten feuttea-.Denoft; beftinmete vem Engel eine Zeit, wenn, 


ſchwiegen halten enttveber weil fie fich der Ehre rühmete / bie fie vor 
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nach welchem ihr int 







Die ſchoͤne kliſa hatte / nad) ihrem Abtritt / ein groſſes diebes 
er in feinem Hertzen hinterlaffen, welches ber unbedachtfahme Beil 
Vater nicht ju daͤmpffen fondern zu ernehren fuchte / ünd diefe $ DI 
einen überaus felgahmen Betrug, wie wir hören werden: Cr f 
nad) eflichen Tagen zu der ſchoͤnen Elifa , und als er dieſelbige q 
antraff / redete er fieauf den Kalend liegend mit dieſen Worten q 
Meise Stau, ihr koͤnnet nicht gedencken / wie vie 
als ihr von mir aus dem Beichtſtuhl abgetreter 



























he in hoͤchſter geheim halten wollet / fo will ich cud) einer hohen m 


was davon eröffnen wolte ; Darauf fieng der Münch ferner an Ml | 
bat &er Ertz Engel Michael mid) ju cud) Dteber gefendetrumb ju vt 
melden daß er eudy/ eurer fürtrefflichen Schönheit halben; vor al 
andern Benetianifchen 5 ſonderlich liebe, unb ein gro 

bey zu wohnen, bod) beſſerer Wi 
chwlegenheit halben ntt in feiner Englifchen Klarheit, fondern 


ber diefem unvermutheten Anbringen, und glaubte aus Einfaltde 


Fommen folte ; welcher aud) in des Menfchen Geftalt / ‚wie 
meynte / nicht nur eine ſondern etliche Naͤchte erſchien / und lieff da 
Werck ju Bruder Alberts hoͤchſtem Vergnügen, u 

Nach etlichen Wochen Funte Elifa die Sache nicht länger ver 


bem Engel genoffenöder weil ihr ein Argwohn bepfiel, daß der Hat 
del nicht recht sugicuge/ verftändigte Demnach ihre Freunde, was fid 
jugetragen: Diefe,ben Betrug merefendermachten alfobald Unft I 
bem Englifchen Buhler auff bett Dienft zu warten ; diefer aber wol⸗ 
te die indie Kammer brechende Leute nicht erm: ten fondern f 
nackend jum Senfler hinaus ing Waſſer / und eutkahm von dan 
das Hauß eines Buͤrhers, der ihn nicht kennete. Als aber de 
del bald in gant Venedig tdi ward / wolte der Mann ben 
in feiaem Haufe länger nicht wiſſen ’ warf eine Bären: Hau 
ihn, und führete das 2Bunbet/Z pter auf ben S arp Dlag / woſelbſt 
er von vielen hundert Leuthen geſehen und erkandt worden. Aer 
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eine gute Zeit auff ſolchem Platz manche Spott: und Hohn⸗Rede 
hoͤret / iſt er von den Brüdern feines Kloſters abgebohlet / und 
ne ewige Gefängnis gemorfien worden. vid. Jacob Daniel Ern⸗ 
newsanfigerichteten Schau: Platz p.171. | 


Der hetriegende aber beſtraffte Zau⸗ 
erer. 


RI müffet aber auch einen Betrieger aus 
dem fpeit entlegenen Kaͤhferthumb Sina her 
holen / umb darzuthun/ daß es nirgend in der Welt an ſolchen Leu⸗ 
ermangele : Dem Sineſiſchen Kahſer Hiayu war die liebſte uns 
feinen Kebsweibern / Changoa genandt / verſtorben; weiln er nun 
v irem Todt fid) ſehr traurig erwieſe / fandt ſich ein zauberiſcher 
trieger Kaufungo/ aus bet Herrſchafft Ci gebuͤrtig der durch ſei⸗ 
Teufſels Kunſt fo viel zuwege gebracht / daß der Kaͤhſer fein vers 
rbenes Kebsweib wieder bey ſich haben konte / fo off ct wolte. Den 
Zauberer hatte ihn beredet / das Weib waͤre nicht geſtorben / ſon⸗ 
rn fie wohnete als unſterblich ia vem Mond; Nun abergetrane et 
m algein Her: ber Geiſter / folche dem Känfer gar wohl aus dent 
ond herab zu bringen fo offt es ihm belieben würde. Dig Teuffe⸗ 
he Gauckelwerck nun gieng zwar einezeitlang an / endlich aber wol⸗ 
ibm bie Kunſt nicht mehr gut tbun / nod) das Kebswerb Dem Kaͤh⸗ 
r binfüfro ans dem Mond erſcheinen. T 

Da nahm er ibm vot; weil fievon bannen nicht mehr zu ihm herab 
eigen wolte / einen ſo hohen Thurm | der biß an den Mond reichete / 
| bauen. Seine Raͤthe und Bediente aber mißriethen ibm ſolches / 
iemeilmer body nichtödamit wuͤrde außrichten koͤnnen: Der einige 
Verckmeiſter / dem folóyet Bau anbefohlen / har ben Kaͤyſer endlich 
auonabgehalten / indem et ibm bewiefen / afe unwoͤglich waͤre; 
Er wolte zwar wohl ſprach er ſehr liſtig / den Thurm bauen / alleine 
ovs gehoͤrte eine ſehr groſſe Grundlegung / zu der gang Cina lange 
icht gnug wäre, fondern er müflevon denenangrängenden Könige 
cid)en nod) einmerdliches Stüd Landes hierzu haben. Damit er 
um das gantze Sina nicht fo ſchaͤndlich verderbete / ſo hot er endlich 
yon dieſem Anſchlag nachgelaſſen. Unterdeilen aber merckte der vori⸗ 
ge Zauberer gar wohl / daß er mit: ſeiner Kunſt noch zu Fart Fommet 
dürfiter darumb war er auff eine andere gift bedacht’ und fehriebe im 
Nahmen des außbleibenden Kebsweibed Changoa die Uhrſache 9 
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ſer einen Verweiß gab / daß et henicht nad) Gebühr ehrete. S 
Schrift gab er hernach einer Kuh zu freffen / gieng bin zum KA 
und beredete ihn/ daß er / weil an der eub ungewöhnliche Dingen 
 tenbermerdet worden, diefelbige wolte Öffnen laffen. Als nun dı 
gefchehen/ wurde das feidene Schrifft⸗ Tuch barinnen gefunden. 
lein der Kaͤpſer/ weil er font feft araliftig/betradbtete die Buchſie 
mit allem Fleiß / und Defanbt/ daß e$ des Sauberer$ Schrift tvi 
Den er enblid) nad) entdecktem Betrug und freyer BeFäntnigm i 
ner ernfllicyen Lebens Strafe angefehen, Arnold im den Zugabe 
Roger. Heidenth. Sap.ız. Bi. 75 Be 


J| . . DienäreifcheProphetin. _ 1 
NMdas Jahr Chriſti mss hielt ſich zu Bri 
Vin der Schleſien / und zwar in der S3orftapt 


Abweſenheit auff ein feidenes Tuch / in pde Briefe fe den 










Neubenfer genandt / eine Magd auff ‚von der man vorgab / Daf 
einen Wahrfager Geiſt hätte ; biftveilen warff fie bie fallende Su 
nieder ; unb fobalb der Paroxifmus nachlieffe, redete fie felgame Din 
ge. Ein Schwedifher gemefener Eutherifcher FeldPrediger jb 
eben damahls in Brieg als ein Gaſt lebte, befuchte diefelbe offtmahl 
und glaubte ihre Fabeln. Einsmahls præſentirte fie ihme ein alte 
berrofletcó Schwerdt / vorgebende e$ haͤtte ihr foldyeg ein ( nel ge 
bracht, felbiges ihm zu überauttoorten / mit Verficherung / welche 
gefallt er damit dem Römifchen Pabft den Kopf abf 
P$ Dberhanpt ber Proteflivenden Kirchen werden fol . eed 
Schwerdt guͤrtete ihm der Feld Prediger an die Seite, und trug ei 
fiets hernach unter dem Mantel. Nun exulirten ifjo viele aus Dbets 
Schleſien vertriebene im Briegifchen Fuͤrſtenthum mit welchen ety 
wehnter Feld Prediger communicirte, unb-felbige auf dergleichen 
Beyfall brachte. Hierauff ftelleten fie heimliche Berfammlungen 
und Confilia an / foie fie etma bie favorablen Weiffagungen betoe d 
ſtelligen möchten. Diefer Sefelfchafft fügten fid) auch etliche alte abge 
danckte Saͤchſiſche Dfficierer bep. Es tfeilte aud) allbereit der tef. 
meynte neue Pabſt die femter aus / einer folte Confeffionarius, det 
andereBifchoff zuFerrara / der dritte Cerem onien-Meiſter / der vierdte 
Commendant auff der Eugel&: Burg / ber fuͤnſſte &dotmeifter n 1 
ben /u. f. tv. Aber als endlich bet Kath (id) verfkärckte und die : 
faßlen Confilia ausbrechen molten / machte fid) der clo « Pr diger 
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0Edrldichtete und locheriche 
und von dem einen und andern geredet / Dat ſich der Student bet 
loffen; daß ev bereits jo viel gelernet / daß er aud) obne Sünde umi 
leivigung Gottes Fönne natürlich zaubern. Der Müller Funte fid 
ſen nicht gnugfamb vermunbern/ und zeigte einen begierigen "oth 
etwas von fold)er raren Kunſt zu ſehen. Hierauff erbot fih oer &t 
dent er wolle in aller Kuͤrtze ein gutesNachtmaptherzu saubei 1t 
par bem Diüller nicht ungefällig. Hierauf fieng er wundert 
Worte / und darauff biefe zuredenan: Allo!ein Schüffelgebrate 
Hüner vom Dfen hervor ! Der Müller gehet, auff Befehl des € 
denten /ſuchet auff den Dfen / unb bringetwarhafitig eine Schl 
gebratener Hüner von dannen. Worüber er fid) nicht genug vermi 
bern kunte. Nach diefem fänget ber Studiofus wieder an : Allovei 
Schuͤſſel Karpfen unter dem Bette hervor ! Der Müller fuhr, fim 
und bringeté mit höͤchſter Verwunderung hervor. Der Student (dfi 
‚ferner fort: Aus 7 ein gut Spargel-Salat unter der Band zu fint 
Der Müller gehet / ſchauet finder trägt den Spargel:Salat hei 
und weiß nicht / wo er fid) für —— Und alfo fu] 
der Student mit feiner ungemeinen sanft fort; biß alles was, 
Deüllerin jubercitet/ burd) ifren eigenen Mann gefudjt unb auf 
Tiſch getragen wordenn. 0 —— Td E 
Nachdem nun bepbe ber ! filler und Student ſolches oun erba 
re Nachtmahl mit einander wersebret v fragte tiefer jenen / ob er ai 
wolte den Teuffel in Menſchen⸗Geſtalt ſehen? Sa! warum bas nid; 
antwortet der Müller wenn nurder Satan iiidjt gar zu abf) 
ift. Wohl / ſagt der Student: Ally’ Hui! Seuffel unter dem 
"rod bervor !und packe dich eilends um Haufe hinaus fonft 
taufenb Prügelzu getsarten haben. Der Bad Srod fängefi 
ruͤhren / denn DerAreftirte Dafelbfi wuſte ſchon / daß dieſer Befehuhm 
angehe / der Müller faͤngt gleich das heilige Creutz an zu machen de 












Kerl aber ſaͤumt ſich nicht / Eriechehervor / unbar T t mit höchfter 


Fur ht die Sucht. DerMüller aber bebetalfobato an ju ſch ven: All 
mächtiger & Dirt ! Wie fichet der Teufel unferm@ericht Schreiber 
D el Das urdyt eas Angft und Schrecken Diefer Gill unter 
dem Back Trog gelitten, ift leitgmeradten. —— 00 0o 


Der durch einen Geift vermepnté 
, à.  8ngrfeilteOxlag. TE 







a, S überfiebl einem Diener einftmahls inet 
nem Wirthshauſe des Nachts zwiſchen zrund ız Uhre 
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Be u — — 
rliche Noth / welche ihm ſonder Auffſchieben zwange das Bette 
men. Erzog alfo feine Unterhofen an und gieng geſchwind die 
pe hinunter, da fanbt er nod) bie Magd (n der warmen Stuben 
‚und einengeruhigen Schlaf halten. Bald überlegte erben ſich / 
die Gelegenheit. gebrauchen / und einen luftigen Spaß anrichten 
 Syffein das unrubige Werfen, fo er in feinem Leibe (rud/lieg ihm 
feinen Friede / bif er es butd) bie Hinterpforte von fid) laſſen 
ij dramb legte et e8 an feinen gehörigen Orth ab und ſchliche 
et gan fachte nach feiner Kammer hinauff daſelbſt nahm er aus 
mKleide fo viel Pulver, al eine Ladung zu einer Muſqueten 
räget/ packte daſſelbe feft inein Papier / daß es einen ziemlichen 
geben kunte / legte ſolches in bie Stuberund eine gluͤende Kohle 
ıdarauff. Er verfügte fish hiemit wieder nach feinem Bette / und 
C feinem Menſchen nicht / was et vorgenommen / erwartete abet 
Ungedult des Pulvers feine Wirdung. Kur darauf that dieſes 

m Schlaa: dariiber das gange -Dauf rege wurde / und die Mad — 
erbärmliches Hülffe ruffen anfieng ; Ein ander / ber ben diefent 
mer im Bette fchliefte/ fprang gählings Deraus; griffe nach feinen 
gen, und lieff die Treppe hinunter / ber Rechtſchuldige folgte ihm 

b nach / Funie fid) aber E.um des Lachens enthalten. Hier funden 
Nearme Magd auff der Erden in ber tiefiften Ohnmacht liegen/ / 
wenn fie ihren Geift auffgeben folte, Der Wirth unb die Wirthin 
ren über dem hin und wieder laufen aud) aus dem Schlaf erwa⸗ 
t/Fahmen und fragten bie Magd / was ihr wiederfahren ; allein 
m Funte feine Antwort von fie befommen/ welches zwar die andern 
er nicht ben Shäter verwunderte ob er fid) gleich ebenfalls wie bie 
rigen, fehr pen anftellete denn weil bie Magd im Schlaffe 
legen / hatte fie nicht Eönnen fehen / wie es war angeleget worden. 
er Wirth fieng fid) deßwegen am zu kreutzigen und gerieth bald au 

t Gebanden/baf der Teuffel das Werck angeſtellet hätte. Dennin 

raband gehet die ftare Meynung im Schwange / daß wenn ir: 

nds was abendtheurliches vorfält, es gleich des Teuffels feine Poß 

1 unb Spoͤckerey geweſen. Er zündete ein Licht an / und gieng im 

egleitung ber anbern in den gantzen Haufeherumb / zu fuchen/ ob. 

ph etwas von dergieichen Teuffels⸗Feuerwerck angeleget wäre. Die — 
urcht vermehrte fid) bep ibm fo (lar; bag er nirgends wohin wolte 
lein gehen / fondern es mufte allezeit einer von ben Anweſenden mis 
ym in die ihm befandten verborgenen Winckel Eriechen ; doch wie ih 
ac nichts fande / begab er fic) mit feiner Grauen und Haußgenoflen 
bieder ju Better In dem Bette ergehlte der Diener, fo bicfen Poſſen 
AR g | ange 








































. efto fefier zu ſetzen Ihr Witch u mo fie im Ha 








. -enge[tellet/ folch 
ber des Wirths Leichtglaͤt 
Kind yan Weelde. 





















«ov wolte eine Compagnie Coma 
"7 zu Srüffeldas Trauer-Spiel von A 
Titus vorſtellen / übten fid alfo des Tages vorher in ihrer 
ſchen Kleidung, und fpielten fag das gange Werd vor fid) c 
Damit fie defioiweniger einen. Fehler begiengen. Wie 
 amb Tiſch Zeit fid) in das Speiſe Gemach verfuͤgtem und 
ihrer Compagnie, fo den ſchwartzen Aran vorflellete/ be. 
nicht mit Speifen bedeckt (anbe / gienge er wieder aud dem 


le hinaus unb wiederhoflte nod) etliche mahl feine Sieben 


Jungen Sohn. ungefehr vou ra Jahren, tocld) 
Tid das Ejjen pflegte aufizutragen.. Dieſer feuab 
miahl fein 2Impt ju verrichten / unb brachte: 
vornehmſter Compagnon,, ober mie wir í 
 Sjaupt/ vor die Treppe getreten ; der fi 
Mobren def mabrhaftiser sanjofelenzmit ima 
Sen hatte und Aberhörte mit einer erfchreckliche 
fid) eine Rede, worin 










Stimme, bey fi Rede/ 

greulichen Thaten vorſtellet / über 
tzes und furchtſahmes Geſicht 
Daß er vilingé die Kufigefliegene Treppe 

Unglück fam ned) ein anders ; denn durch it unge 
ein gutTheil vpn der Suppebie fehr heiß / und nun erſtlich vom Feue 
genommen mat, über fein Geſichte/ darvon eoi 
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ju ſchreyen / als wann er ermorbet märemworden. Das gattfj 
Gefinde fam hierüber zufammen gelanffen dergleichen aud) 
moediantett thaͤten / und wuſten nicht was das erſchreckliche reyer 
zu bedeuten haͤtte. Der arme Junge lag da ander Treppen gantz ver 
blat; unb Funte fein Wort nicht ſprechen / wieeraber durch | 
Waſſer fid) ein wenig toieber erhohlet / ergeblte er folgende 
feinen Eltern; bof er mie erwäre die Treppe binauff geftiegenihä 
te er geſehen einen ſchwartzen Teufſel mit einer brüßenden Srimea 


jämmerlid 
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ukommen / worüber er fich fo ſtarck entjenet/ daß er vor groß 
urcht vie Treppe wäre hinunter gefallen Die Comcedianteit 
fter bald des Jungens feinen Irrthumb / ſchwiegen aber ſtille / 

teil Dem Knaben weiter war Fein Schade wiederfahren  erges 

i fie fid) heimblich oͤber diefen unverſehenen Poſſen. Vid. Het 

| van W eclde, pag. 61. TES 1765 
Die fid) felgame Sachen Cinbifbenbe. 

RjAchdem gleich zu Anfangs ſchon etwas von 

Eder Ginbifoutia gemeldet / ſelbige auch bey man⸗ 
ü Menſchen groflestrant bat als haben wir. nod) einige Exempel / 
t ehe wir fehliefjen/hier anführen iollen : Es erzebletArift.lib. de 
ab daß in derStädtAbydovormahls einer geweſen / der in das les 
(Theatrum oder Spiei⸗Hauß gegangen / unb darinnen viel Tas 
ach einander geblieben / ihm einbilbeno / er fehe barinnen die 
uctler fpielen / welche er auch froͤlich zugeruffen : Und da er wie 
au ſich felbft Fommen / habe er geſagt / et haͤtte nimmer / als zuder 
tranmuthigergelebt. In bet Stadt Athen ift einer Rahmens — 
‚rafılus gewefen der ibm eingebildet / daß alle Schiffe / bte in Dent 
ven derfelben Stadt eiulieffen/ ihm zugehöreten / darüber er auch 
egifter gehalten. — 95 on dem Timoc, qud) einem Athenienſer / wel⸗ 
t wegen feiner ſonderlichen Einſamkeit ein Menſcheu⸗Feind genen⸗ 
emorden / wird erzehlet / daß er zu einer Zeit unter dem Volcke 
figetreten / umb nach dem er eine Stille gemacht / geſagt: Ich babe — 
nen Garten und’darinn einen Feigen Baum / An welchem fid) viel: 
ürgerauffigehendet haben, denfelben Platz geb ende ich su bebauenz:- 
so nun jemauo Luſt hat / fib aud) auſſuhencken / bet thue e$ beyzeis 
wreheder Baum umbgehanen wird. Darts man leicht abneh⸗ 


























ien koͤnnen ‚daß der Verftand bep bem Menſchen uidit muͤſte richtig 


yn / welches ohn Zweiffel hergeruͤhret / aus derVerderbung der Phan- 
‚Ga oder Einbildungs:Krafit/ parans alle Srathümer entftehens 
ie PicusMirand. de imaginat, c. 7. lehret Inſonderheit find es ebens 
heurliche Diuge/ welche Cornel. à Lap, liber Da 4 Gap. Daniel. aus 
tm Galeno und Lemnio erzehlet / daß ihm einer eingebildet / er ha⸗ 
e cine ungebeure Naſe aleid) einem Elephanten Ruͤſſel Ein ander / 
velchem von Melanheiifhenzeuchfigkeiten und Blehungen die Sei⸗ 
en aͤufgedunſtet / hat ihn bedüncken laflenyald würde ſein Eingeweide 
on Schlangen und Kröten durchgegangen; Einem andern Ht es vor 
gekommen / als wenn der Hintertheil feineegeibes von Glaß waͤre / deß⸗ 
— 5 y^ i fef: 


SAM 





































100Erdichtete und laͤ 
—— 
geweſen / der ihm die Gedancken gemacht / baf er ei 
| recht gebracht worden. Daraus man derfelben Menfchen ftarde 


































prefüones und Einbildungen hatabnehmen muͤſſen. Wen un 
Unerfahrner von foldjen Leuten urtheilen folte / würde er nicht Lei 
aufj die Gedancken kommen / daß fie vom böfen Feinde alfo verbl 
det worden ? davon Delr. T. I, D. M. 1.2. 27.5, 1, item Wier, 1,25 
preftig. doem, & Petrus Marnor in flagell, malef. c, $. Fönnen ge 
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Die ſpoͤckende Wittwe. 


Jeſe Hiftorie oder vielmehr artiges Gedi 
wo te/ Dat feinen Uhrfprung aus Sranckreich/a 
wo es vormahls / wiewohl ziemlich unorbentfic und mit vielem 

nen Theatraliſchen Reguln zuwieder lauffenden Schnitzern / in d 





nem Öffentlichen Schauſpiel fuͤrgeſtellet / folglich in Holland/ jebo 
arfbiger/unb endlich auch inTeurfchland mif nicht toenigem appli 
fu prefentirer worden, Die Hifforie aber verhältfichalo: —. ^ 
‚Eine Eee le Delhi genandt / die ſo wol mif u. ageme 
ner Leibes Schönpeit/ als teobl anftändlichen Gifte / infonderbe 
aber auch mit zeitlichen Gütern reichlich derfehen / Ward in ihre 
blühenden Jugend einem jnngen Edelmann/ Stabmeng Ludvvigeh 
lich verfprochen / obne daß erdiefelbe je gefehen.oder gefandt 
weil ernunan einem weitenflegenen Orthe toar/ und alſo zu 
[ung feiner Brauf über Se reifen mufte / ‚ward er unter g 
ben Türcfen gefangen und in die Sclaverey geführet/ in well 
eine zeitlang nicht ohne groffen Kummer berbarren müfte. | 
al nun bas Gerücht diefer betrübfen Zeitung außbrach/ wurden 
des Ludvvigs Eltern auch zugleich beg Todes ihres Sohnes (ale 
tibrfacbe fledann die Trauer — / "unb (tinet berforocpents 
Braut / zur anderweitigen Vermaͤhlung freye Hände machen mu⸗ 
ſten Dieſes veranlaffefe baldeinen reichen aber dabey Stein alte 
onem, umb biefe \chöne Jungfrau bep bero Eltern au werben 
glüdete ihm auch fo/ daß er / wiewohl mit nichf geringer Wieder⸗ 
fbenffigfeit der Jungfer das Jawort / und folglich auch die Junge 
fer felbft zu feinem JSett^Genoffen erhielfe. Gleichwie man aber 


Sprichworts · Weiſe zu (agen pfleget: Junge Weiber find wie Pfer⸗ 
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worauff alfe Männer zu Srabereiten ; alfo traff ſolches guch 
ein / den unſer alter Oruntzer genoß dieſer Ehelichen Liebe keine —— 
» Jahre / als nach deren Kerlaufferdas Ehebette mit dem Sar⸗ E 
ertau(cbte/ umb alfo feinen Pla einem wuͤrdigern uͤberlaſſen mu⸗ Ili | 
Jacoba hullete fich zwar eufferlich in ſchwartzen Flor / und ihre 8E M ES 
mmerinBopein/ allein ihr Hertz tantzete gleichſam auff Won ^ MEM Eu pam u 
fie eines ſo verdrießlichen und ihrer bluͤhenden Jugend unan⸗ 
iblicben Eher Herreng fo bald erledigt worden / und dahero ber, NM 
(of ſie / binfünfftig ihre Wahl borficbtiger anzuftellen. Aefe — ^ EM d 
1& unvermuthet von ihrem Bruder Ferdinand bernabm / es waͤre "m. 
BerensgreundLudvvig nicht allein nicht todt/fondern in guter m 
(unbbeit it ber Naͤhe / indem er aua der Sclaverey erlöfet/und V 
nia Tagen bey ihm in fein Sauf zu logiren fommenwürde. —— 
Dieſe unberpoffte fröhliche Zeitung / (c&cfe unfere junge Wittwe 
wohl in hoͤchſter Verwunderung alg in voler Liebes-Olutd / unb 
il fie ficb bor ihrem Bruder nicbf gern bloß geben wolte / daß die 
ic €iebe noch fo groffe Krafft bey ihr hatte / gleichwohl abcr gerne 
fen möchte/ ob ihr iebffer einige Affection Zu fie oder auch ir:gend 
dereg Engagement haͤtte / als (icf fle aus ibrer Kammer /. welche‘ 
| c8 erwartenden frembden Gaſtes Logiment ſtieß / eine ſothane 
imbliche Thuͤre machen/ daß/ wie genau auch einer darauff geach⸗ 
hätte / felbige doch nicht wiirde haben finden fönnen; zumahl da 
ohne einiges Seräufche auffgemachet und verfchloffen werden 
nte. Diefer Thuͤre nun / wolte fie fich zu ihrem KBorbaben bedienen/ 
nmaſſen fie auch/ fo bafp ber Saft nur angelangef und. fich umbge - 
citet hatte / meiler wegen andern Geſchaͤfften wieder auszugehen 
wungen ward / ſich in ber Kammer verfuͤgete / deſſen offen gelaffer 
eg Felleiſen durchſtoͤberte in Meynung pavín cit oder anbereg Lie⸗ 
ca» Cocbreiben zu Anden/und dadurch bon deſſen etwa gepflogenkLie⸗ 
es⸗Intriguen einige Nachricht zu egfangen / allein gleich) wie Lud- 
vig erſt aus ser Barbaren fam/ unb noch nirgendg auff det Reife ete 
ig ibm gefalleneg Objectum gefunden / alfo war auch diefe Suriofle 
(&t der jungen Wittwen / wiewohlzu ihrer innerlichen Freude umbe 
ionft/ derohalben ſetzete fie ſich nieder / und fchrieb einen Zettel ohne 
Rahmens Unterzeichnung / worin fle ihrem geliebten Ludvvig. je⸗ 
doch nur weitläufftigihrer Liebe berficberfe/unb batb eine Antwort / 
ſo auff derſelben Sielle/ wo er dieſes fünde/ geleget werden fóntc ihr 
wiederfahren 3u faffen/ mif ber Erinnerung / alles in höchfter geheim 
undnerichtiegenpeit zu halten / kaum war dieſes verrichtet / als Lud- 
yvig ſchon wieder zu Hauſe kam / fo daß unſere junge Wittwe mit ih⸗ 
* | g 3 | rer 
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jan ^ i tete 
Fer Niafewigigen Kammer. D} 
te / daß fie ihre peimbliche Thu 
aus dem Felleiſen geriffeneSachen ü 
fen muſten. Ludvvig und fein Diener 
fuuͤrtzet / als fie un brem mit Schlöffern toc 
dieſen Anblick zu Befichte friegten / und we 
ber Kammer auch einiges Gerüchte geme 
änder Einbildung / baf eg ein € eſpenſt waͤre⸗/ ſo da rume 
| dein Hr. Ludvvig verwarff als ein genereufer Edelmar 














fe den Rücken gewendet / bekleidete unfere c 
Wwieder deren Stelle / [afe mit Vergnügen da 


das verhanden 
ben / und weil ſelbiges mit ihrer erwarfefen Intent 


ion tibereín £af 
Ibigen Abend t 
| ( Ite /. lie 
ihre Magd eine galante gai niture Perlfarb undroth Ban 
legte felbige in ein Korb / und babep ein Schreiben / beg € 
Aie baf fie ihm exjuchte/ Dies als ein geringes Zeichen 
&ion anzunebmen/und fich damit auffden borflebenba 
ven/ andey ihn erfinchende/ Hrn. Ferdinand all 
ficb möchte finden laffen/mit der Erim | 
Muth als Höfflichleit fehlen müffe/ und fo bai 
bören/ was ihr Begehren ſeyn wuͤrde — 9 nun alles 
bracht / und fie indem weggeben wolten/fompt Ludvvigs iena 
berbofit in ber Kammer / ſacoba ergreifft dag bicht / wiſchet aur b 
lichen Thüre binave/ uno laͤſet aug Ente ihr Kammer Drädgen mi 
pem Korb / worin die Bänder und der Brieffgeleget ma: 
ringen Aengſten ift/ weil fie aber merd:t /; daß ner nur à 
derbanden iſt / faffet fie einen Muth / fehleicht an ber Wand/ u 
fie hinter ben Diener kompt / blaͤſet fiedas Licht aus / umb; 
zugleich cine brave Maul⸗Schelle / der Diener hierůber erſch 
rufft uͤberlaut umb Huͤlffe / wodurch er feinen bereite hinter 


finbet und in der Kammer trift/ rennef ibm die Magd under 
um finſtern an dem Leib / er greifft umb fich unb er n 





tnb daneben vernommen batte / daß ihr Gala 
Abrem Bruder ein vornehmes Ball beyiwohne 
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Geſpenſt⸗Haͤndel. KT TOR 


enft nunmebro ertappet habe / geſchwindLicht anzuzuͤnden / mite 
eile aber alg dieſer Dia ift/ verláft bie Magd den Kord / trifft die 
bliche Thuͤre / und entwiſchet alfo dieſer Gefahr. Als nun Lud- 
nach befommenen Lichte an ſtatt cines Gefpenfteg diefe Galan- 
exblictet/ weißer dor Erſtaunen nicht toas er (agen foll/ er yifiti- : 
ie Kammer und alle Schlöffer/ welche er wohl verwahret / und 
et darin keinen Ausgang ; Weil aber die Liebe fcbon ziemlich 
rel bep ihm gefchlagen baffe/ wiewohler feine Geliebte weder - 
dte noch von ihr wufte/alfo entſchloß er fich dennoch keine Gefahr 
heuen / " ſolchem Ende ziehrefe er fid) mit den emdfangenen 
nbern/ eylte mit Ferdinand zum Dal / unb pinterfief ein Schrer 
] worinnen er feine unfeblbabre Wiederkunfft gegeneilff Uhren: 
ficherte. Nachdem nun Jacoba bag Werck biß Dicber verdeckt ge ⸗ 
ben / nunmehro aber das wuͤrckuche Spiel feinen Anfang neh⸗ 
nfolte/ als ließ fie ihre Zrauer-Tücher bon ben Banden ihrer 
mmer berunfer nehmen/ und anderen ſtatt mit den fchönften Za» 
enziehren/woben der übrige Pracht anSpiegeln/Leichtern/ Tiſch 
d Gardinen nicht bergeffen ward 5 Die beftimpfe Stunde war — 
nmehro gefommen/man hörfe Ludvvig, ber fich unter dem Schein 
Unpaͤßlichkeit vom Ball weggeſtohlen batfe/ bon auffder Tree 
raufcben / als bag curiaife Collegium fich ſchleunig durch ihren 
chlupff ⸗Winckel wieder davon machte. 
Ludvvig nebſt feinem Diener war nunmehro in ber Rammer ohne 
cht / und erwartete mit Schmerken die Anfunfft feiner undefand- 
n fpodenben £iebften/ als er diefelbe gan& underhofft neben fich et^ 
ichte‘/ indem fie durch eine in Händen babenbe Diebs Laterne fich 
rem Liebhaber prefentirete. Herr Ludvvie ward Anfangs im efe — 
as hierüber beffürgt/ allein die Furcht verſchwandt bald / als er mit 
oͤchſter Verwunderung eine ſehr ſchoͤne junge und wohlgeputzte Dar . 
ne dor Augen fabe/ welche Cn&üdung noch gröffer ward / ale fie. 
ach einigem WBou Wechſel / Herrnludvvig fragfes ober eine Da⸗ 
ne von ihrer Geftatt und Weſen / feinem Stande allerdings gemäß) 
wohl au lieben ſich entfchlieffen wolte : Ludvvig bet hierauff mif 
nichts anders alg den gröffen Verbindlichkeitẽ antworten konte / ver ⸗ 
[augte von ihr die Entoed ung ihres Nabmensund Standes / weil er 
ſich bereits durch ihre Liebe ſo weit eingenommen befandt / af et 
fic ſelbſt nicht fentiefe. ſacoba, die noch zur Zeit mif der voͤlligen 
Wahrheit heraus zu brechen Bedenden trug / &atb fie mit folchen 
Fragen zu verſchonen / und erſuchte ihr die Thür eröffnen zulaſſen / 
damit ihr die Freyheit zu entweichen verſtattet wuͤrde. Allein dieſes 
bu g^4 war 

























war einem Tauben gefungen / teil 
- Sogrl eíamabl entibifcoen lief/ opnezun 
ben tolfe/ daß er benfe[ben bernacb gar würde 


stro toegerfe er ihr / wiewohl mir aller Höfflichkei 
bevor fieibren Stand und Nahmen entdecket hätte: 
fabe/ bag ift ibr bíe Be bne bep diefer Gefegenb 
erklaͤhrete fich ibm in ber begebrfen Sache zu willfa rei 
das Werck eine tveitláufftíge Craeblung erforderte / alg. 
Bicbf ent declet zu werden / bafein in ber Höhe ficb befindrlic 
bang möchte zugezogen erden. Ludvvig lief fich dazu ni 
bitten / indem eraber mitdem Werck in der Hoͤhe beſchaͤfft 
und nunmehro ſeines Verlangens Ende vermuthete; fiehe! da tbi 
niemand verbanden / benn unfere Wittwe hatte ſich gar ſchnell wi 
derumb durch ihren Schlupff⸗Winckel davon gemachet. Wien 
unſerm Herrn Ludvvie fep dieſer Sache zu 0t uthe geweſen ſey ff 
let man dahin; Geineiniger Troſt war ein unvermuthlich auff de 
Aiſch erblicktes und bom ber ſpockenden Wittfrauen hinterlaſſent 
 Briefflein/ welches er mit hoͤchſter Ungebult eröffnete / und bardt 
nicht ohne groſſe Freude laß; Daß/ ba er fie wahrhaft 
, Wieervorgebe/ er bann pracite felbige Nacht umb zwolff u 
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und ohne Furcht bor einiges Lnbeil/ fü 
alsdenn folte er voͤllige Vergnůgung wegen ihreg Stand 
menserlangen: Ludvvi g refolvirte ges Bedend 
fem forgfahmen Rendevous, wie er denn auch aur beftít 
an bezeichneten Orth fich einftellete/ und allda Kutſch / Pferde, 
ner und übrige Gefellfchafft in befchriebener Pofitur Yorfat 
Dames verbunden ihm und feinem Knecht die Yugen/ f 


biillet vorfinden totirbe/bon benfe 

























ner Goͤttin 8 einem Menſchen ähnlich/zu feiner ften€ntad 
vorfand; Die Freude und Liebes. Bezengungen waren unbeft 
[icb/injonberbeif baLudvvig vernabmm/baß diefes feine ipm eh 
verſprochene Jacoba war / welcyeihm das ſeltzahme Glück fo 
bofft in die Arme liefferte/ und ſolcher geſtalt nahm bie 

Wu ere OD d erfreuliche 
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Kegifter des andern hrild. 

As Americanifche &euffcle - und Here 
Weſen; was alldar von bem berühmten Richter 
" Matthias Hale davoniftentdecket worden. Pag — 
1. Die Q3erbórung des G. B. an beim Hofe son Oyer .- 
nd Terminersgehalten in Salem 1692. 8 
1L Sie&ramininungBtigeröifoferenften Oliver, 

| ebalten den 2 “fun. 1692. i 15 
113. Die Verhoͤrung Su(nna Martinden29 Jun. 20 
IV. Die Berhörung Elifabeth How denzofun. 29 
















a SBerhörung Martha Carrier den 2 Aug. 1692. 35 . j yu | D 


Die efte Curiofitát Daniber. 37. 
Die ander Curiofitdf, — | wea 
Die dritte Curiofitdt. — jd 


p^ Die vierdte Curioſitat. nha 4I 
Da? beſchwerliche Hauß⸗Creutz zu Ridge in Dennemarck / 
"s oie es von der Frauen ber 
. Atteftat von Burgermei 
. batübet. en 
Die Prußsefiende Bezauberte. 64 
Hiſtoriſcher Bericht / toas ſich mit einem heſeſſenen Maͤgd⸗ 
lein zu Lewenberg in Schleſien Anno 1605, für tte 
| (cree libe Dinge zugetragen. 67 
Was ſich ferner mit pem Maͤgdlein begeben. 74 
Was ſich mit dem heſeſſenen Maͤgdlein nach bet oͤffent⸗ 
| lichen Danckfagung zugetragen. | 78 
Der von D. Luthero außgettiebene Gift. 84. 
Do&. Lutherus tröftet ein Welb/ fo fid) bem Satan ver 
ſchrieben. N ; 26 
Warhaffte Erzehlung deffen / was Satan mit einem adt 
7 Wibrigen Maͤgdlein/ Nahmens Anna Eatharına 
REN |. edi 
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-— Schleicherin/ durch Gottes 
unb 1581 fürgenom ii 


Das zu fahren begehrende heßlich. 
Derbeuhrlaubee Satan. 
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pre tt wunderbaren G 

.. te/ fo fib miteiner angefochtenen Syungfer inibi 

. 1683flen und folgenden Syabren 7 zu Königsbe 

| imnfDceuflenugettagen. ^ — si 
Bon bet erften Cotimmeunb Anfechtur 
andieingefochten. — — — IC 

Bon dererften Communion mbe/ unb 
„rem Zufall Durch eine Puß zuwege gebracht. 
Von unterſchiedlichen ſelame egebenheiten/der.2f 
. .. Communionder Angefochtenen, und allehani 
o... Anfehtungenvorumd nad berfeélben, 10 
Die 3fe Communion und wie von bet Zeit an Der Cx 
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in dieſem Zuftande/u 


» 




















kLan in der Kirche widerfiegemüte, m 

Wie ſie der Satan von der Kirche abhalten wollen/u 
c», A002 Zufammenfünfften bee Geiftlichen. 

Von der sten Communion Der Angefochtenen/ unbbe 

a ,UBalbenenONbdren. ^ 144 

Was ſich ferner big zu Außgang dieſes Fahre 

4. Qtttagen/ und andern neuen Begebnuffe 

2 : Jahrs "o Pd. AUN E ^ —— 


Don abermaliger Comunion derAngefochtenenmer 
licher Veranderung bey derfelben / und wasfo 

, Anno 1686 denckwürdiges geſchehen. 1 
Wieder von einigen nachbencklichen Dingen und 
nm. ‚fäbrlihen Berfuchungen im 1687 Fahr. 
Was fid) in einem andern Hauß mit ihr jugetrag 
Schrecklicher Falleine Manns-Perfohn, bie fich im 
— . 1642. indes Heil. Reichs Stadt linge 
Schwermuth dem Teufel mit eigenem Blut 
chrieben / daruͤber in eti eund gun E I 
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S eaifter. 
Fernere Relation ber Wiederabſagung bem Teuffel / 
| und toit es bep ibm damit gehalten worden. 185 
er verfuͤhrte und beſeſſene Knabe. 188 
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237 
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Etliche andere dergleichen Geſchichte "e 240 
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2 heimangefifftet, 241 
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Eu Hafer ae mm inns ii 
u mit bem Teuffel verbundenen / m nachmals ab 
taufften / und aus beg arf mat alic 
. getrefenen Menfchen zugetragen 
Det fein eigenes / von den Sefpenflenan angefieletes 
"own fehende Spanif- Ritter, 
Hiſtoriſcher ericht von Peter Otten /der fi d mit de € 
.. . fanineinen’Bundauff 6% Jahr eingelaffen/ u 
hernach von biefem argen‘yeind [eib ftia eff 
, . Wwübgerqudblet / endlich aber Durch —— 
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Qon etlichen befeffenen Knaben. ° E 
Das von Dem Satan entführre Kind. ET cw 
Die Eperlegende Hos nc 
Die Tafel baltenbe/ hernach i in 3b und San el ſich 
verkehrende Geſp enſter. N 
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Der in Rindes-Öefialteriheinenbe@ef, 
Derdie Zauberer verfpoftende König. NU. 
Der durch ben Teuffelineinerfchonen Zune fer! 
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too Deuffelam Spieß Gehratene · 338 
t vor heilig Angeſehene / und hernach als ein Ertz⸗Zau⸗ 
berer Beſtraffte. i 33 
ebegauberte und DUCK) Hexerey roieber befrepte Junge 
ar V V a 34 
ee Satan fan einem a en Berhernicht faber. 350 
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t. bet ungftau. idis ibid. . 
ie oom Teuffel ebuhvend belohnte Zauberin. Be 
yc eine Magd efftigverivende Satan. — ,—— 358 
jie von ber Mutter jut Zauberey verführte Kinder: ibid, 
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yet au(f bem Schlitten fahrende Seuffel. ibid. 
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| 361 


yer fich bem Seuffel verfihreibende Knabe, 

die vom Fi in Seftalt eines Ritters betrogene jung: 
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yer fid) bem Teuffel ergebene Todten⸗Graͤber. 35 
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Ser entdeckte Geſpenſt⸗Betrug. 
IRE 9». Anfang des fünfzehenhundet- 
AW ten Seculi; trug e ficb zu/ daß ein Franciicaner 
€Y axóncb zu Franckfurt predigte / und ein Domi. 
nicaner/mit Nabmen Wigand / gleich in die 
Kirche fam/ba dieſen der Srancifcaner gewahr 
Ck ward/bracher ín folgende Worte aufi und lobt 
I, te G.Ott/baf er nicht einer von bem Orden wär 
ias ^ te/fo tie Jungfrau Maria entheiligten / oder die 
ringen in dem Sätrament mit &ifft umbrächten.C Denn eti Do» 
Inicaner batte ven Kaͤrſer Heinrich beri VII mit bert Satrament 
Heben) Wigand der durch dieſen fo biutigen Verweiß / zum aͤuſſer⸗ 
n entrüffet war / hieß ihn liegen; Worüber ein Wort Gtteitent- 
ınde/ welcher zu einen Aufruhr außfchluge/ welcher dem Domini 
mer bas Beben foltegekofter haben wo er fich nicht heyzeiten hinweg 
Sadet haͤtte Der gantze Orden nahm ihm für / ſtch deßwegen zu 
kbew / ünb nachdem fit cine Zuſammenkunfft im Jahr 1/0480 
Bimpfen gebalten/erdachten fe cítién getwiffen Weg und Weiſe / 
as Anſehen ihres Ordens au erhalten / welcher bey dem Volck in gar 
eritiger Achtung ſtunde / und die Reputation und Anſehen der Fran⸗ 
ſcaner unter die Zuffe án treten / hatten bier vonder Berfamblung 
uf fich genommen / die Sache ins Werck ati ſtellen; Denn ſagten fle/ 
peil dag Volckſo febr geneigt ift / Träume und Fabeln zu glauben/ 
nuͤſten fle an ihrer Seite gleicher acftalt mit Träumen zur Wehre (to 
jen/ uab bag Bold (o wohl al die andern (ticberi zu betriegen; Der — 
wegen befchloffen fle/die Stadt Bern zum Schauplatz 3t ma en/ -— 
povauff fie (pre Perfopnen fielen wolten: Denn fie beftinben/ bag 
yag Bold zu Bern zu der Zeit bequem war/ a(leg einzufchluden/ und 
nicht geichickt/gemeine Dinge ſcharff zu unterſuchen Als fie nun bít» 
fen Anichlagformiret hatten / both ſtch ein tüchtiges Werckzeug feb 
per darzu an : Denn einer Rahmens Jetzer / gab fich damahls aug ipe 
re Kleibung als einLeyen ⸗Bruder auzunehmen / der eine Perſon war / 
ſo alle Geberden und Geſchicklichkeit / die zu dieferAußführung noͤthig 
iwaren/ hatte; Denn er war über alle die maſſen einfältig / und ſehr 
geneigt/ hart gehalten zu werden/ alſo nachdem fle feine Natur recht 
wohl unterſuchet / ſie ihr Fuͤrbaben durch ihn ius Werck zu ſetzen be⸗ 
gunten, In derſelbigen Macht da er die Kleider anzoge welche qut 
infer lieben Frauen-Tag im Fahr 1507 war / fügte ſich eiher boi 
den Mönchen heimlich in feine EM und erfchien ihm / als 09 er ; 
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Buͤchſe um feinen Mund) wenn au 


ie bey ficb/ bie berfür fabmen als (ine Du iger.‘ 
nabete erfich au bem Mönch alg er zu: /1 
Geſcbicht für/ die fle allen Ihren Moͤnc j 
felbenin ein groffes Schrecken zu ſehen⸗ fte il 
Saun biengen/ oder ihr Kleid ablegten/welche diefe 
ner von dem Orden / der ein Oberfter war bon ihrem f 
fparn/ nach parie gereifet/ aber fein Kleid abgeleget) /wäre 
nes Leyen · Bruders Habit um ben Hals gebracht worden. Derd 
munmete und als ein Geſpenſt fi erzeigende Led e / ba 
bjrieterbanipte Perfohn wäre/und um diefer Miſſethe 
Fegefeuer verdampf ſey: Er fügte aber darbey /. baf er durch 
Mittel darauß fónte erlöfet werder/und dieſes beffätig cer mit e it m 
‚greulichen Nachtgefchrep/ welchesden Syammer unb ba8 Elend fo 
rne erfenuen gab. Der arme Mönch Jetzer war über die Maſſ 
erſchrocken / aber der ander frat näberzuihm / und begehrete / bafi 
ibm ſolches au tbun verfprecben folte/ wager von ihm begehrt e/ih 
alfo.auß feiner Marter zu erlöfen; Der erſchrockene Mönch ver "rac 
ulles zu tbun/ a? er bon ibm begebrefe/ba fagte ber ander /t wiſ 
wohl / daß er ein groſſer Heiliger waͤre / und bof. feine Oebete t 
: Zödrungen beg Fleiſches biel bermógen toürben/ fie mi fena 
ungemein ſeyn / das gautze Kloſter muſte eine Woche 
aücbtigen mit einer Geiſſel / unb er muͤſte auff ber Er 
in der Capellen ſich niederlegen / indem man die Meſſe leſe 
aller derer / bie ſich darbey einfinden würden’ 5 undf ] e fer 
bey / daß wenn er dieſes thaͤte / er die Wuͤrckung ber £iebe/ fo 
ge Jungfrau zu ibm trůge / würde gewahr werden; nebenſt | 
len andern ungewöhnlichen Dingen / fagte ati ?/ bafi er wiede 
erſcheinen wolte/in Geſellſchafft noch zwey anderer Geiſter / und ber 
ficherte ihn / daß alles / was er ihn zu erló(en fitte / ipm auff bie ne 
berrlichfte Weiſe werde belohnet P dev ‚Sobald nun der Mo orge 
angebrochen / thaͤt ber Moͤnch ein voͤlligen Bericht von die , 
fcbeinung an die übrigen beg Convents / bie darüber b em 

nach zum böchften ficb. entfc&ten/ und alle barauffor 


abm nn Jrvuer einen Xatbeil babon ju fragen an ficb ; undalfe 
"olióvachte ber befrogene Moͤnch alles gar genau rod ell 
in ihrer Kirche, Dieſes brachte eine snearitner d Zuſchaue 
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Geſpenſten und Eiſcheinungen. 5 
| ie Beine / die alle zuſammen den armen Mönch als einen Her 
'n aujabcti/ mitlerweile aber erpüber die ver Moͤnche / ſo den Ber 
g angeleget / das Miracul oder Wunder⸗ Werd dieſer Erſchei⸗ 
ng. Himmel · doch in ihren Predigten. ib e 
Des Mönche Feicht- Vater batte gufe Wiſſenſchafft umb dieſes 
epeimuif / und durch diefes Nittel wuſten fic alle Umbſtaͤnde / von 
3 armen Mönchs geben /ja auch ſelbſt feine Gedancken / welches 
vcn in Außfuͤhrung diefer Sacbe nicht wenig bebulfflich war Der 
eicht-Vater gab ibm eine Hoſtie mif einem Stuck⸗Holtz / welches — 
eer vorgab / ein warhafftiges Theil von demCreutze war / und hier⸗ 
i muſie er ſich ſtaͤrcken / im fall ihm einige andere Erſcheinungen be» 
gneten/weil die boͤſen Geiſter dadurch gewißlich / ala mit Ketten / 
ürden gefchfoffen werden. Die folgende Nacht / tbarb die vor be⸗ 
gle Ericheinung erneuert / und der yermummete Mönch brachte 
xb 2 andere mit ficb in Geflalt der Geſpenſte / alfo daß der Mönch 
sdachte/daß e8 in ber That Teuffel wären. Der Mönch vraͤſentire⸗ 
ibn bic Jyoftic/wocicbts tpm einen fotbanen Muth gab / daß er voll⸗ 
mlich ver Krafft desGegen Mittels verſichert var Der Moͤnch / 
acher fuͤrgab / daß er in demgege-Zeuergepeiniget würde/fagfe ihm 
» viel Dinge für/fo die Dcheimniffe cines geben? betraffen/die er VOR 
em Beicht ⸗ Vater batte/ daß der arme Moͤnch gaͤntzlich von dem 
Wahn eingenommen war / daß es eine warbafftige Erſcheinung war, 
yn diefen beoben Erſcheinungen / welche auf einerleh Weiſe verrich⸗ 
et wurden / redete ber demunete Moͤnch viel von demOrden bere , 
minicaner/weicher wie erfagfe/ yum hoͤchſten bep der beiligen Jung⸗ 
frau in Wuͤrden waͤre / die wohlwiſſe / daß fie nEib Sunden empfan⸗ 
gen/ui daß dieLehrer / welche das Segentheil lehreten / indem Fege⸗ 
Feuer wären; daß die Befchicht vonSt Bernard / der mit einem gFle⸗ 
den erfebien/ weil er ſich wiebcr bds Feſt der Empfaͤngniß aefcat/ ein 
lauteres Gieticbte fen/es wäre aber die Warheit / daß efliche abſcheu⸗ 
liche Fliegen beo demGrab S, Bonaventurz,Der gantz anders lehrete / 
erſchienen waͤren Daß die H. un aft einen Greuel an den Franciſca⸗ 
nern hätte / weil fle ſelbe ibrem Sobn gleich machten 5 Das Scotus 
verdampt wäre / umb deſſen Canonifation oder Erhebung zu einen 
Heil. /die Srancifeaner welche au der Zeit zu Nom ſehr hart anhiel⸗ 
‚ten / daß die Stadt Bern folte auff den Grund verftóref werden/ 
weil ſie ſolche ſchaͤndliche Leute innerhalb ihrer Waͤlle wohnen tiefe s 
"da nun die aufferlegfe Züchtigung vollkommen vollbracht war/ 
erſchien ber Gift wiederum / und fagte / bag er nun auf bem Seget 
Feuer erloͤſet wäre/ aber ehe 9 zu den Himmel zugelaſſen ge 
ES 3 en 























































Sen bit durch ihre groffe Picbe ipn auf tiefe 


an groſſen deiligen Tagen auff die Altarefegten. & 
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diefe Poſſen noch 


Sieg wegen des Hauprflide ihrer Empfängnis in 





$ : t Seltza ne And. NN QST 
ben fónfe/ müffe er das Sacrament empfa 0t 
bige geſtorben raro ee RR - 
r Deiner 
Moͤnch bildete Ihm zwar felver eín/bag die Stimme bi 
c8 Oberften des ftlofferg einer etipadg eich fáme / jedoch t 
weit etwas indem foll zu ermutpen / daßerauff 
nda acht bafte, Ctlicbe Tage darnach fcr 
Mönch als cíne Begina gantz und gar in Glorie / und 
armen Moͤnch / daß fie bie beilige Barbera wäre/bor b 
dere devotion häffe/ und fügte darhey / daß die heilige 5y 
Inne Liede (o groffen woplgefallen bátte/bc f fle willens 
belucben : € berieff aliofort das Gonbenf zuſamn | 
andern Mönchen Berich* yon diefer Crfcbeinung / daran fie allen 
einander groffe Srrenbe ſchoͤpfften / und der Mönch erwartete e 
füllung btefer Berpeiffung/ bie bm die heilige Barbara getpa 
mit ſehnlichen Verlangen ; Nach etlichen Tagen erſchien i 
Betrug ober Delufion, darnach er fo febr verlanget patte / gefiel 
eben/ wie die Beilige Jungfrau auf bopen Feften zu ſeyn vfleget/ ti 
recht in denfelbigen Kleidern : Bey ihr waren etliche Engel / bie 
uachgehends befand / bafi ez die Fleinen‘Bitder der Engel tari 
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Sab in der Kammer über fein Hanpt angebefftet un 
an den Engein fefe g emachef war/ womit fic in die L 
dourben/ unb rund um bte heilige Jungfrau perum fi 
nebr bermebrefe. Die heilige Jung 
c nach einigen frenndlichen Begrüffungen/di 
be and Zuchtigung erhub / berichtet 


empfangen/und Daß Dabft "yntius der anders/ der bomabl 


un yaß ber Mönch das 5ynffrument und WBeref+ Zeug fepn werde 
teclcber den Pabſt in dieſem Gtüc folte in Rupe fielen; le gat 
ibm drep Srórfffein bon ihres Sohneg Blur / welche orco blutig 

Dránen waren / die er tiber Serufalem bergoffen hatte und. iefee 
gäbe at erfennen/ daß fle rep Stunden lang in eer Erb € tinbe ge» 
toefen wäre/ nach welchen fledurch feine Gnade auf dieſem Stande 
erlöfet worden. Denn ee fcbeinet/bag bic Dominicaner befch, 
Datten/ vas 2Berd bergeflalt einzurichten daß an E 
aut hlagen felt jevodp wolten fr uocb fo era bliben mit Gr 
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einer Offer« Ser&e/ 
Kindes. Diefe Bei 
fer» Prior den andern 
Mönch faff gant unen 
auß dieſem tiefen Schlaf fui 
 onqn feinem £eíbe/ und war AM 

fe ihm felder ein/baf er alle Tpeife bes Leidens 
aufgeffanben báfte. Dan ſetzete ipm öffentlich bem 
auff ben groffen Altar zur Verwunderung ber gangen 
sicht geringer Mortification ber Franciican 
gaben ipm noch einige andere Dinge zu trind'en/ welch 
Zie hungen verurfachten/ und wenn er imfolche geriet 















































Stimme gebóret/ bie auf bem Loche kam / welches 
tinb tbrifer auf einer Selle langs eínem groffen Tpe 
Kirchen Dinlieff ; benn es rebete ein Mönch durcheine 
am Ende der Hoͤle war ein Bildnis unfer lieben Srauen 
Aleınen FEins Bild in ıpren Armen / zwiſchen welch 
Mutter die Stimme perfür zu fommen febiene, D 
auch Thraͤnen zu vergieffen / und batte ein Mahler 
 Pafftig auffihr Angeficht gemablet/ daß vag Sold dadurch 
ward. Der kleine JEſus fragte/maramó fle meinefe/bem je € 
wort gab/barumo/ daß feine Ehre ibr gegeben wäre / fintemab 
fagte/ taf flt ohne Stunde gebodren worden, 
Münche fpieleten die ſes Spiel fo über die ma 
auch der arme Moͤnch es bon ficb ſelber offenb 
fc/ den Orben zu berla(fen. Es war vergebens t 
mebrern Crfcbeinungen 3n verſpotten / de 
Mönch umb& £eben gebracbt/ ber gu ibm in 


peilige Jungfrau mif einer ron auff ihrem Haupt 
kam / er hörete auch im vorbep geben einmabl die Dronch 


ber veben/ wie fie den Betrug außgeführet und befunden häften / fo. 
Flar und deutlich / datz er tie ganze Sache enteed'fe/ um — 
man ch leicht eindilden fan / ar er fo voll mit allerled dore 
Die Mönche/ weiche ich defürchteten/ daß ber Betrug/de 
fo glucklich adgangen/gang und gar abmebmen/und auffibr 
anfommen totiroe/gebacbten/baf eg der ſicherſie Weg teárt) 
le Schuld zu geben/ umb 3t macben/ bafi er mit ipnen di 3 Bu | 
ragen büffe. ie fagten zu ibm /in was für Anfepener eon tolire. 
de/ jo er beſtaͤndig verbliche die Reputation zuerbalten/ dieer css 









Geſpenſten und Erſcheinungen. 
langer haͤtte / und daß er noch das Haupt des Ordens werden 
und rietben ibm endlich / baf er mit bet Berriegeriy teolte forte 
n5 Teil fit aber zulegt beſorgeten / daß cr alle? offenbabrem 
te/ namen fie ihnen rür/ipn mit &ifft As dem Wege zu tale —— 
‚Dafür er ſich aber dergeſtalt fuͤrchtete / daß als man ibmeinmal - 
Brodfmit allerley Gewuͤrtz zubereitet brachte / betoabrefe er ed 
* und als es nun imgeldezugrüneh begunfe/warff er es 





hen jungen Woͤlffen für / die in dem Kloſter bewahret wurden / 
che alsbald davon farben. Es war aud die Gomplcrion feines 
y$ jo flarck / daß ob fic ipm icbon au fünff mablen Sifft beybrach⸗ 
fer dadurch doch nicht unb Lehen kahm: Sie drungen auch ernfte 
| in ibn / daß er GOTT verleugneu folte / welches fie für nötbig 
beileten/ damit alío die Zaubereyen ihre Kraft an ibm erweiſen 
chten/er wolte fich aber Dazu niemals berfteben. Zuletzt zwungen 
ihn eine vergifftete Hoſtie zu nebmen/bie er aber fur&barnaco/al$ 
fie eingefchludet / wieder bon fich brach. Und weil es ihnen damit 
ch feblefe/ verführen fie mit ibm ſo grauſam / und geiſſelten ibn mif 
y eifernenKeften/un Enebeiten ihm dieſelbe fo feſt um denLeib / daß 
ferner Pein zu entgehen / ihnen auff die verlluchteſte Weiſe ſchwur / 
‚Ber niemabls das Geheimnis melden/fondern ſtets damit fortfahr 
nwolte/und biclf ſie ſo lange mit guten orten auff/ bißer Oele⸗ 
nbeit fand/ auf oem Kloſter zufommen / und ficb felber in der O⸗ 
igkeit Hände zu uͤbergeben / welcher et alleg.offenbabrete. - 
Die 4 Mönche wurden Haranfben bem Kopft genommen und dt^ 
ingen geſetzet / und ließ man die gantze Sache wie ſie ſich zugefragen/ 
em Bifchoff.von £aufanne wiffen/ und folgendg nach Kom bericbe 
en/ da man fich dann teicbf einbilden kan/daß die Francifcanet alien — 
[cif angewendet / die Sache auffs genaufte zu unferfuchen. Dem 
Bifchoff von Qauíanue end von Lyon nebenft bem Propincial der 
Dominicaner ward anbefohlen/ibnen beh Mroceszu machen. Dies 
Moͤnche wandten anfangs ein/ daß Jetzer feinen Glauben verdiente / 
ſolches aber ward verworficn. 5 Da man ihnen mit der Peynban | 
erduete/ brachten fie eine weitläufftige Verantwortung darmwicder 
ein; aber ob ſchon der Provincial ſolches nicht einwilligen wolte / 
wurden ſie dennoch auff die Tortur gebracht / etliche hielten fic eine 
Weile auß / aber zuletzt lieſſen ſie den Muth fallen / und befenneten / 
wie ſich die gane Betriegerey zugetragen batte. Es ſchien / daß der 





Sprobincial mit daran ſchuldig bar denn. ob ſchon Jetzer ibm bie 

Sache⸗ enbaret batfe/ gab cr ibm bocb 

"befahl / daß er ihnen muͤſte Dat 
| "y. 
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Mönchen (agte ran perauf/baf et 










nd berauf/baf er umb bc 
föie er denn ſich auch (cbfecbt bargegen ve 
Zgge darnach zu Sonftang ffarb/ nach | 
ficb mit Gifft vergeben patte. Die Ga; 


 Politorienet Macht von Rom antborifierets tmb nc em 
Betrug betbieftn tvarb/ tburben die vier Mönche d n ihrer 
febafft folenniter deg: adiret, und acbf Tagedarnach 

S0taj 150p auff einer Wieſen an ber Seite be: 
groffen Kirche gegen über verbrandt. 
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Der ſtu 


NJehr 1534 baben bie Franriſcaner Mönche / fon die 
y ne-Drüdergenande/ ein greulich und toͤdtlich Spiel in 8t 
reich in ber Stade Orleans — man ihrem unerſaͤ 
ben Oif nicht guug tun funte. Die grau bee Baillu oder Sd 
fen biefer &fabt/ patte in brem Teſtament befohlen / daß fico 
 fonberlicbe Pracht und Gepränge wolte begraben werd 
Mann/welcher feine Hauß-Srau febr lieb hatte / war ipt 
darinnen.nachfommen/ und bat ben Franciſcanern / in de 
. fitíneitier Grabſtaͤdte bep ibrem Vater unb Groß ^ Vater 
ward / nicht mehr als ſechs Giülben zu einem Geſchenck 
Wohl fie einen viel. gröfferg erwartet haften / und ı 
[u hernach feinen Bufch abbauen ließ/ und dag olt 
gebrten dic Francifcaner etwas Holtz von ihm umfonft 
ber ſolches abgefchlagen hat. - Dieſes haben fie febr übel auf 
en/ und weil fle ipn vorber nicht wohf feiden mochten we 
Igreiffende geldgierige Hände nicht guugfam gefüllet patte 
ben flebiefe Arthder Rache erdacht/daß fie fagten/ feine Bau 
Wäre ewiglich verdammet Die Authores oder Anfliffter diefer Tra 
gedie waren Calimannus und Stephanus von Atrecht / beyde Docto 
ber heiligen Schrifft / davon ter erfie ein Zauberer und Teuffele- 
ſchwerer war / der alle feine Geraͤthſchafft / die er zu olchen Sachen 
gewöhnlich zn gevrauchen pflegte / bereit gemacht batte / und legte 
Die Sache alſo an. iie ſtelleten einen jungen Moͤnch über das Ge⸗ 
woͤlbe ber Kirchen; Dieſer / als fle des Nacht⸗ ibmen nach ibrer ge. 
woͤhnlichen Weiſe ibrehoraszu murmeln/machte ein groſſes Geraͤ 


und Teuffelg-Bannungen; Aber der junge Drönch ſchwieg gangflile 
T/ da er nun beſchworen ward / taf er cin Zeichen geben (olfe/ an den 
Mu Tuc T 


mme aber pol 
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au geben / ob er ein ſſummer Geiſi wäre/ finger wiederum an ein 
ice Weſen und Gemurmel zu machen / und die ſer warden Moͤn⸗ 
| an flatt eines Zeichens. Mach bem diefer Grund geleget war/ 
‚u flezu etlichen fürncbmen Bürgern / die ihnen wohl zugefbatt 
en / unb erzehlen denſeiben / daß ihnen eine berrübfe Sache wite 
abren ſey / fie fagfen aber nicht wag/ fondern begebreteu / taf fie 
ihnen in ibren Racht · Gebeten wolfen mit gegenwaͤrtig ſeyn. De 
 diefe Burgering Klofter fommen waren/und ein Anfang mif 
ea gemacht worden / (0 begunte der junge Moͤnch oben ein tt» 
«edid Gepolter zumachen. Da maa ibn fragte / was er wolte / 
t wer er waͤre / gab cr durch einige Zeichen zu erfennen / daß ihm 
bt erlaubet wärezureden : Defibalben ibm befohlen war / daß er 
'cb gewiſſe Zeichen auffdasjenige antworten ſolte was man ibü 
gen wuͤrde. Nun war allda in dem Gewoͤlbe ein Loch gemacht / 
rch weiches er / wenn er die Ohren darauff legte / hoͤren und verſte⸗ 
n kunte die Worte des Beſchwerers; Uber dieſes hatte er ein Taͤff⸗ 
ninfeinen Haͤnden / auff welches er) wenn er gefraget ward / ſo 
rt Elonffete/ daß eg unten leichtlich Puntegehörst werden. Anfangs 
arb ergefragt/ ob er aus ber Zahl derjenigen waͤre / die allda begra⸗ 
n waͤren / darnach / als vieler tabmen ordentlich geuennet wurden/ 
‚ren geicbname alida indem Kloſter begraben waren/ fo find fie zu⸗ 
&t auch auff die Hauß Frau des obgemelbfen Baillu kommen / da 
at der junge Moͤnch ein Zeichen / und damit auberfteben geben / daß 
ihr Gift wäre. Als man dieſes vernommen / ward er gefragt / uns 
pelcher Sünde willen er berbamyf wäre/ ob t geſchehen wegen fel 
108 Geitzes / oder wegen feiner. Hoffarth / oder wegen feiner Unkeuſch⸗ 
if ober wegen ber ueuen entſtandenen Kehereh und Lutheriſchen 
dehre. Darnach ward er gefragt / was er denn mit feinem Oeraͤn⸗ 
sche und unruhigen Poltern begehre ? Ob es darum geſchehe / daß weil 
der Leichnam an einem heiligen Orth begraben worden / wieder 
müfte aufgegraben und an einen andern Orth begraben toerben. 
Auff alle diefe Dinge baf er gleich wie ibm befoblen war/ mit Zeichen 
geantworter/ dadurch er etwas bejabefe oder verneincte/nacbbam et 
zwey oder dreymahl auff die gedachte Taffel ſchlug; Da er aber nun⸗ 
mehr zu erkennen gegeben hatte / daß die Lutberiſche Secte die Urſach 
Teiner Verdamnuͤß waͤre / und daß der Leichnam wieder auffgegraben 
werden müftc/ fo haben die Mönche von den Buͤrgern / die. alda ge’ 
genwärtig waren / begehret / daß ſie von den Dingen / die fie geſehen 
und geböret/ Zeugnuůß geben / und ben Handel / (o in vorigen Tagen 


geſchehen und auffgezeichnet worden / unterſchreiben wolten / pu 
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ches fie aber wegerten / ben Baillu nicht zu eradrnen / unb ipm 
ber Feine Mühe auff ben Halß au laden. Des Biſchoffs Vicari is 
cher allda bas Ober gericht hatte/alger die Sache gebóret/iff oa 
die Sache eigentlich erfennen inócbfe / dahin ín Geſellſchafft etfi 
eprlicber Männer kommen / unb bat óefoblen / af bie Bejchiweriil 
in feiner Gegenwart gefcbeben foite /hat auch sugleico begehret/M 
an ecucbe Yerordnen folfe/ bie auff Die Geioölber der Firg 
Dinauff feigen/ und ob ein Gefpenft fich allda (een lieffe/ verni 
folten. Aber Stepbanus von Atrecht / einer bon den fürnepmfft 
-Dütptern/fo die Sache unter Händen batten/feßte fich fehr darin 
der / und (agtt/ba man den@eift nicht verffópren mtiffcs Und wie 
ber vicarius febr anbielfy bafi die Beichiverung in feiner Ggeat 
geſchehen möchte / paf er es doch von ben Dröchen nicht erlange 
fónnen; WBortiber er ein Nachdencken befabm und vermuthete 
einige Schelmerey darunter verborgen ſtecken muſte / weRh alben 
meldte Mönche in Verficherung genommen tpurben. Jedweder 
ihnen ward in eine Kammer allein gebracht/umd ber junge Drönd 
eines 9atbe^.Derrn Haufe / Fumee genandt/ bewahrt / der aber/t 
angeſehen er zu unterſchiedlichen mablen examiniret ward / denn 
nichts befennen wolte aus Furcht / vafer pernach von den ander 
Mönchen heimlich umbs geben möchte gebracht toerben/ weilerib 
ren Orden einen unaußlöfchlichen Schandfleck um Umehre angerbar 
































































hätte, Da aber die Richter ipm Freppeit verfprachen und fagten/ bal 
er nicht wieder in ber Moͤnche Gewalt überlieffert werden fe t/fo ha 
er endlich bie Sache / wie fle in ber That befchaffen / ordentlich tt 
zehlet / unb ba er nebft ben andern bey den Weönchen gefragt ward) 
dieſelbe in ihrer Gegenwart geftanden / und fle mif feffen Bew if^ 
Srůnden ber Sache halben tibergeugef. Die Mönche aber/ob fie ſchon 
übergeuget / und faft Handgreifflich auffibrer böfen That befunden 
wurden / haben fie dennoch die Richter nicht zulaffen wollen/ fondern 
fib anff ihre Freyheiten berufen, e8 wor aber fofcbeg alles verge» 
bene. Denn ffc fino nach gebaltenen Rath einhellig durch ordentliche 
Sedtentz verurtheilet worden / daß fie wieder nach Orleans gebracht 
und ins Gefaͤngniß geworffen werben folfen / alda man fie hernach 
oͤffentlich herfür ziehen / und fie an den Orrder Stadt ben ber groffen 
Kirche allda bie Ubelthäter geffrafft werden/flellen ſolle / allda oͤffent 
lich vor allem Volck ihre boͤſe That zu befennen/und Soft und bit? u⸗ 
(ri umb Verzeihung 3a bitten Schleidanus ib, 9. de Statu Religionis, 






























































2 opnfienund Efäeitungeti___®9 
Das betriegliche Wunder. _ X 


d Clemensbet VI ii. im Fahr 1599 bon ter Beinchung ber fite 
«n Kirchen zuräde fam/ fabe et einen feiner Diener/der mit ihm 
vablé in polen green ar; und nun viel Jahre Ibm getreu. 
gedienet patte: ar rief ibn zu fich unb fragte / warumb er ihn 
ner (o langen Zeit nicht. angefprocben hätte / umb eine höbere 
ienung Oder gröffere Beioldnng: bacr doch: wohl geieben [daß 
e feine andere Diener bie e$ n o woblv ienet/veichlich bt» 
£hätte ? Diefer gab zur Antwort: Er waͤre nun ber Weit muͤde / 
achtete ber zeitlichen Reichthuͤmer und weltlichen Hoheit wenig/ 
wäre mit beim / was. er. babe / pergaüget 5 Dieweil aber der 
ff gleichwohl bey ibm anbielt / taf ex etwas 6egcbren (elfe / fe 
feer: Allerheiligſter Vater / weil ihr ja wollet / daß ich von eus 
bag begehren foll / fo bitíc ich denn / paf Eure Heyligkeit meiner 
eelen befeble Diefen €eibau verlaſſen / uũ obne Empfindung des Fe⸗ 
euers alsbald in dem Himmel komme / ficb ewig T 
ieſes fam dem Pabſt Glemens (tbt felgam für/ jedoch fiel ihm dar⸗ 
daß oie Einfalt diefeg Menſchen foife dienen können / bi 
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bein 


reg Miracul ; befabl ibm derowegen beg andern Sage? wieder ot 
‚man ericoeinen / fo fotfe fein Begehren ipm wiederfabren, s 


jte Tropff unferließ nicht/ auff beflimmfe Zeit unb Orth ficb einzu⸗ 


norm, Als er nun nieder gekniet teat / fraͤgte ihn dieler heilige Bar 
t5 ober warbafftig gaube / daß er der Stadthalter Sem Shrifti 
m/ der Macht habe in Himmel un? auff Erden zu binden und zu ld⸗ 
im ale nun der Diener dreymahl mit jadarauff geantwortet. Go 
prado Clemens zich befeble bir / Seele J envcb biemir von $032 
jegebene Macht / baf bu aur Stund dieſen €eib / den da nun ſo viel 
Jahr bewohnet haft/opne Wiederwillen verlaſſeſt / und hingeheſt und 
Bich ſtelleſt bor das Angeficht GOttes des Allmaͤchtigen. Damit 
du aber hierinnen wegen einiger Sünden nicht mögeft verhindert 
werben/ und mein DSefebl (eine Vollbringung erreiche / (o eigene ich 
dir zu unb tbeile dir mit ba? Kerdienft unſers HErrn JEſu Chriſti / 
der Mutter GOttes / und alter Heiligen / durch welche du gereiniget 
und von aller Schuld und Strafe erloͤſet von nun an in alic Ewig⸗ 
feit bicb erfreuen moͤgeſt. Alsbald ach dieſen Worten ift dieſer eletto 


‚de betrogene Menf cb niedergefunden / unb bat gleichſam als in dr - 
‚nem fanfiten Schlaf feinen Gift aufgegeben. Hieruder entftund ben 
Allen / die allda gegenwaͤrtig waren / ein groſſes Jauchtzen / und an 
E | | ? 
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ábftlicbe Macht in cin bobes Anſehen zu éringen/burdp ein ſchein⸗ 










Seltzame und berrigliche 
fo dieſe Begebenden erzehlen hoͤreten / hielten 
| einer neuen Beſtaͤtigung der Mracht beg Dab 
EE , Srden. Aber die jenigen/welche die rechte 3 

Mm —.. Wuflen/beflagten diefenlinglückjeeligen, Hier 
liche Miracul. Laſſet unsnun auch bas Beh u 
n efer entdecken lemen ber VIIT ficb eínmabl be 
"Ll Straſſe tragen ließ /fellere fich ber ihm eineanfehnliche Perſohn 
al, bie mif einer jämmerlichen St 


imme ihm zurieff: Mifericordia, 
fericordia, mifericordia, fi pur fi tra 


€ ftir ein Diracaf 
Res im Simmel 
efchaffenheit ber € 
habt ihr ntm bag ddl 
eimnis deſſelbigen 




































na miſericordia 





per un pecca 
Dag (ft : Erb 
mung) Crbarmung/ Erbarmun ) denjeni rm 













j zehlete ihn [of von feiner Schuß 
Straffevor Góttlitben und weltlichen Gerichte ; befahl ipie 
barneben/baf er unfehlbat zu ihm in feinen Pallaſt fommen folfe/m 
derfprechen/daß er ipii wegen feiner frepen Bekaͤndtnis fe lange à 




















gang heimlich drey Paͤbſte nacb einander aus dem ?Bege räume 
Fönnen? Die Antwort diefes Böfewichre war / er báffemit einen 
fonderlichen Gift ben Schemel oper den Fuß » Srítt/ auff weichen 
die Päbfte treten / wenn fie flc in ibre Saͤnffte feßen wollen / wergiff 
setz worauf flebenn ferben müften/ enftbeber alsbald / ober etlic 
Sage bernacb/ nach dem der Oifft zubereitet wiirde. Er lehrete zu 
gleich dem fpabfi-Glemeng auff. deffen Begehren bie Art nnb W ei 
der zubereifung deffelbigen, Dayon nahm ber fDabff die ‘Probe ar 
gedachten feinen Diener /und befandydaßpiefe berfluebfe Kunſt gewiß 
angehe. Den Pabften» Mörder berbannete er bep Leib und Lebens, 
Straffe in das Kiofter/welch e$ zu Rom genennet wirda S, Pictro; 
in montorio, Yerfahe ihn aber allda mif einem reichen Unferbalf. 
Franfc, Albani Anatom. Pontif, cap, $, Martini Grundmanus Ge⸗ 
ſchicht · Schule ander Theil pag. 14; Philipp, Nollings Itinerar, Ital, 
Pag. 15. Die Rahmen der drey alfo in einem Fahr umbgebrachten 
Pabſte / des Glemeng Borfahren find Innocentius der IX, der wd 
Eu Gtcgorius der XI V,brr zehen Monden/und Urbanus ber VIE, welch 
tl But drepzehen Tage den Paͤbſtl, Stuhl beſeſſen. 
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. Gefpenften und Erſcheinnngen. 
Das geprüigelie Geſpenſt. 


Lasmus Rottetedamus fehreibef indem 22 Buch feiner Gin» 
chreiben an einen / Und gedendet unter andern Dingen von den 
ſchweiffenden Seelen ober Geiſtern folgende Geícbicbt : Es ift/ 
er/gewelen ein Parochie · Prieſter / der bey ſich ſeine Verwand⸗ 
bet Safe wohnen hatte / ſo eine reiche Srau war / in derer Same 
dieſer Parochie · Prieſter um Mitternaͤcht bißweilen fam mif ete 
teiffen Kleide angethan/ unb ſtellete fich/ als wenn er.ein Geiſt 
(,. Erredetedundele Worte / in Hoffnung/ daß bit Stau enfe 
er einen Beſchwerer hoblen / oder ibn felber darum anſprechẽ ſolte. 
il fie. aber ein máülicb Here hatte/batte fle (cbon einen bon ib» 
Freunden gebeten/daß er eine acht beimlich bep ibt in der fame 
bleiben folfes diefer Freund bat an ffatf der Beſchwerung ficb 
einem guten Stock gewaffnet / und nachdem er ihm einen guten 
Yícb getrunden damit er ſich nicht fürchten möchte./ bat er fich 
lich unter das Bette verſtecket. Dag Geſpenſte kam wieder auff 
egewoͤhnliche :Weife/und hat ein ziemlich groſſes Geraͤuſch und 
rammel zu machen begonnen / darüber ber Beſchwerer mit dem 
od ertwachte/fprang von dem Bette noch wol bezecht / und fiel das 
venft an / welches ibm mit ſeinem Gerammel und gewaltigen Ra⸗ 
au erſchrecken ſuchte / ‚aber der Beſchwerer mif dem Stoch / ber 
b frunden war/ fagfe: Biſin ber Teuffel/ jo bin ich feine Mutter) 
ſchlug den gemachten Teuffel füftig mit feinem Stod ab / und 
tbe ibn ferner gar todt geſchlagen haben / wenn et feine Stimme 
bt verendert unb geruffen haͤtte: Schonet / ſchonet / halt auff / halt 
r /ich bin fein Geiſt / ſondern Herr Johannes. MS die Grau 
it feine Stimme erfandfe/ ſprang fie aus dem Bette / und. machte 
3 diefem Kriege ein Ende» sita 
Derfeldige Erasmus fchreibef ineben bem Beieffe / daß auch diefer 
rochie⸗Prieſter gegt den&harfrepfag eimfich auff dem Kirchho⸗ 
atte lebendige Krebfe umher fricben laflen/ auf derer Rüden klei⸗ 
brennende Wachs ⸗Lichtlein feſte gebunden toaren. Wenn nun 
fe Krebſe des Nachts zwilchen den Gräbern hin und her krochen / 
ſchien es greulich anzuſehen / und durffte niemand nahe zu ihnen 
nen. Hierauf iff al(ofovt ein groſſes Gerüchte entſtanden / alſo daß 
je darüber (cbr erſchrocken waren. Dieſem nach bat der Parochier 
rieſter von bem Predig-Stuhl gelehret / daß es Seelen der Verſtor⸗ 
i Menfchen wären / welche mit Meffen und Almofen aus dem 
(ruer erlöfet zu Petron begehrten: En iff aber ber Betrug f 
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16 — Selkarmeumdbetrieglihe 7 | 
letzt offenbapr worden / weil man auff bem Kirch-.Hofe etliche 


unter den Steinen gefunden / bie noch die aufgelefdpten W 
gicbtlein auff ipren Rüden gehabt / die der Meß ⸗ Pfaffe nicht: 
ſamlet datft. UN b. 
Sac Der abgeftvaffte Jefuit. 
[dies Lavaterus ergehlet/ daß im Syapr 1569 zu Ang 
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arr febr berübmfen Stadt ingeut(cblanb/in einer tvefflicbt 


JE 





































milie etne Dienſt / Magd gewefen/ und. auch etliche Dien Kn— 
die nicht viel von Jeſuiten hielten. Als dieſes ein Jeſuit ver 
met / hat cr bern Herrn des Haufes/deresmitipnen zu halt rif 






berferocben / daß er fie Teicht zu andern Gedanden bringen 





und ſolches nun zuwege zu bringen / bat er fich mit einer felka 
Kleidung und Teuffelifchen Larven vermummet / und.an ei el 
wiſſen Orth des Haufes heimlich verffed'et? Als nun vie Mag 
tocber vor ipr felbft/oder auff ihres Herren Befehlan denfelben 
kommen / etwas zu bolen / bat fie der dermummete Jeſuit alſobalf 
ſchrecket / warum bie Magd erſchrocken / von dannen gelauffen/ 
Yon Stund an die Sache den Dienſt ⸗Knechten zu erkennen gegeb 
und fie gewarnet / daß ſie ficb vor dieſem Orth hüten [ofen : U 
lange darnachift einer don den Dienſt⸗Knechten oti den Ortp fo 












men / und mif einem bloffem Dolche diefen vermummeten Teu 
der ihn angreiffen wolfe/erflochen. u 0 oen 
so Die. perjagte Schak-Sraber. 
Sue Italiaͤniſchen anbftbafft Terra di Livaro, fotift Cam 
4 nici genanf/ findet man bey dem Berge. Goguri oder Mohte P 
baro ftbr viel finftere-Hölen / einer ſehr mercklicb Tieffe und € 
ge/allwo nicht wenig Beldhungerige Leuthe / bic bafelbft Schaͤtz 
erlangen verhoffeten / aug Antrieb des Satans elendi⸗ lich um 
Leben kommen nd: Nun waren aug unterſchiedlichen nd 
gleichen unbefonnene Schag-Bräber-bepfammen . dieſe wu 
durch einen Neapolitaner Petrus di Sal: genant/ ſpo flicb berüd 
beßlich betrogen/ und mit Schreden zuruͤcke gejaget: ‚Dann als 
bag Fuͤrnehmen diefer erwehnten SHE NIT HMM hs i T 
ihnen zuvorz verſteckte ficb mit einigen (einen vorher wool hierzu ab. 
richteten Freunden in einer diefer Hölen/und erwartete der Gele 
brit, Da nun die Gold⸗ duͤrſtigen Fremibdlinge ſich in.einer.4 
niedergeſetzet / um Mahlzeit von denen mitgebracbten woläubere 
sen Speiſen zu halten / kamm di Sala unpermuthet / fraf bor ſe / mac 
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Geſpenſten und Eeſcheinungen · * 
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Ba A ed pest eed A u Pr 
ge Zirckel auf die Erde / und verurſachte diefer Geſellſchafft eiu 
ffes Schrecken / alsbald Famer feine Mit⸗Geſellen auch derfür / ſo 
bredlich Verinummmer/daß mag nicht anders von ibneü urtheilen 
tel elg Daß fic Reidos⸗Genoſſen des Pluts waͤren / weil fie vermite 
Jeiniger künſtlichen Roͤhrlein aus Rafen unb Musd Feuer ſpeye⸗ 
Fund heile Flammen fehen lieſſen / und dartiber viel andere Gan⸗ 
even trieben... Dierüber wurden bie armen Schatz Gräber berma[^ 
erichredtet/ daß fle mit höchften Entfehen dieglucht nahmen / und: 
'ibre Speife und Trauck zurücklieſſen. Mit dieſer Beute machten 
) bit erdichteten Geſpenſte luſtig / und ſpeyeten nicht tpetiig ec pot⸗ 
eden wieder die fliehenden Schatz ⸗· Sucher aus, ^ulias.C — 
ccius. | VH Leto 45 ciod von 


Der grfpenfrifóe Secretarius, 


Ln getoiffer vornehmen Herr hatte einen Secretarium / der ſich 
„bißtweilen in ein Geſpenſt verſtellete / und kahm des Nachts in ſol⸗ 


er Seftalt vor ber Magd Bette / grieff ihr mit eißkalten Haͤnden 


ib ven Brußen / daß er alfo ihr auff dieſe Weiſe eine groſſe Furcht 


agte Sie klagte hieruüber bey iprem Herrn / der ſo wol auffpaſ⸗ 


e/ daß er dieſen Schreiber in ſeinem Oeſpeuſt ⸗Kleide ertapte und: 
nen Polter⸗Seiſt anf ihn machte / weil er ihn über alle Stuffen bet: 
reppen binab warff/ durch welches [auf rauſchende herabfallen ſei⸗ 
| Gtírn und gantzes Angeſicht elendiglich geſchunden und verle⸗ 
tf ward / davon er bie Mahl⸗Zeichen die Zeit feines Lebens tragen! 
fte/ über dieſes ward er von jedermänniglich verſpottet / und dekam 
och darzu von feinem Herrn Abſcheid. pa Sce 


Der berirufe und für ein Sefpenft gehaltene y 
SEN dem Jeſu ter Sollegio zu Neapolis befand ficb ein jmuger ziem ·⸗ 
Nic gelehrter / jedoch Pon Natur furchtſamer Jeſuit / das gering — 


le Seräufchdas ſich in dem Kloſter hören ließ / jo das Rauſchen der 


Blätter eines Baums nabm er für ein Geſpenſt auff. — Lai | ii 


cer dem Oberſten und andern /daß alle Derter/ bie au feine Schla 
Ranimer anftieffen / voller Geſpenſte wären / er. warb. aber bieräber, 
ponibnsnverfsnftet. In einer Nacht / als jedweder in feiner Ruhe 
ag / entffunb ein Wind / ber eine halbe offen ficbenbe Sptire in: 
jner Kammer hin und ber ſchlug. Derbalben einer von den, Sefuks; 
n/ der dadurch an feinem Schlaaf verhindert ward / auffſſund / die⸗ 
Ibige zuzumachen. Weil nun bie Nacht (cbr finfier mar; /- fo verir⸗ 
er fich in [einem — d und wuſte nicht / ober / ne 
* à | am⸗ 
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Schluͤſſel hatte / das Schloß wieberzu eröffnen / gewaltig an da 


I$ Gelkame unb beteieglie — e 
Kammer zu treffen / fich auff die rechte. ober lincke Seife wenden: 

fie. Jedoch weiler wufte/ bafi er bie Thuͤre feines Zimmers auf 
laſſen hatte / und alle andere zugeſchloſſen waren / (o füblefe er la 
ber Mauer bin/ bald an die eine bald an die andere S püre / bif eru 
offenfiehende Thuͤre gefunden hatte; endlich geriefh er fern von (eit 
Kammer an die Bibliorhec/da er hinein gieng/ in Meynung / da jd 
feine Kammer / weildie S pire offen finnd/die er nach ficb zu thaͤt. 
vermerckte aber bald feinen Syrtbum / und 6egunfe / weil ev Feine 










S prr anzuklopffen / auff af jemaub kaͤme / der fie ibm aufftbun mach 
fe, Nichts pret (o ſcharff als Furcht / derhalben fam diefes flopffe 
gar balb für die Ohren des obgemelbfen Jeſuiten / ber allezeit bone 
fpenften in Argwohn fund / welcher feftiglich glaubete / daß es el 
Polter ⸗Geiſt wäre/ und darüber zu ziffern und au beben begumfe, 
C2 feblefe wenig / daß erin diefer Angſt borbiefen Beift nicht fa 
nen eigenen Gift aufgegeben bátte s endlich fund er auf feinem Seh 
feauff/licff gefch wind nach ben SuperiorsoderOberflen/nnd bath ihn 
er woltedoch nun mit (pm zu ben Orth / da das Geſpenſt wär / ge 
ben / damit er mif eigenen Obren hören moͤge / was er niemab[s bafe 
fe glauben wollen / umb weßhalben man ipn ſtets als eínen Gecket 
verſpottet daͤtte; Dieſer ließ fich zuletzt bewegen / gieng mif dieſem 
jungen Jeſuiten / hoͤrete dieſes Klopffen / und begunte auch für war⸗ 
dafftig zu halten / daß allhier ein Geiſt rumorete und machte fich 
bereit / mit feinen Beſchwerungen ſolche ing Werck au ſetzen. Die 
gangeBrüderfchafft ward auf ihremSschlaff auffgewecket / und gieng 
in einer Procesſion nach den Ort / da das Gepolter von dannen Fam) 
gewaffnet mit dem Creutz / mit heiligen Bildern / mit hochgeachfeten 
Reliquien, und ferner mit allem / a die Römifd-Gefinten bey 
dergleichen Ungelegenbeif als man diefezu feyn eracbtefe / gewoͤhn⸗ 
lich zu gebrauchen pflegen. — tinferbeffen hielt der Befchloffene mit 
Klopffen favffer an/gieng je länger je ungeftümer zu Werck / weil die 
Kälte ber Nacht ihm / der nichts andersals fein Hembde an batfe/ 
dadurch biß auf die Haut hindurch drunge/und ibn nicht wenigZaͤbn⸗ 
Klappen verurſachte. Als nun die Exorciften ober Beſchwerer mif 
aller &tanbbafftigfeit hinzutraten / in Hoffnung / dem Polter.Geifl/ 
der halb erfroren war/dag Feuer nahe genung zu legen / (o begunfe 
diefer faft Verklom̃ene / der durch einen Rig in der Thüre den lang 
bts Lichte vernahm / und aus Schaam ficb nicht gerne fo nadiet tool» 
fe erfappenlaffen/zu vuffen : S buf das Licht weg / kommet mif Finem 






































Licht perein/ tput vorg/fbut weg! Diefe Grimme and dieſes Dun 
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machte benen/bíe brauffen waren/ einen gufen Muth /derhalden 
troßiglich Antwortgaben ; Ja ſo / nun wiſſen wir / was bu für 
Geift bit 5 ein Geift der Finſierniß / weil du das Licht flieheſt. 9f» 
du muſi berauß/ berauf muſi bu/btrauf / vade dich von hier nach 
uMbgrand der Hoͤllen / da bu bin gehoͤreſt. Oer ander hingegen rief / 
b proteftirete deſto befftiger/je ndper ipm das Licht fabut/baf matt 
ſſelbe beyſeit folte tbum ! Dem Superior und ben andern Jeſuiten 
ichs hieruͤber der Muth uͤder die Maſſen ſehr / vermeyneten / daß der 
Hifliebende Teuffel / der ſich febr vor fie fürchtete/ durch ihre Be⸗ 
wberungen febr doller Angfi waͤre und begunten baber ihn noch. 
ir zu brabieren.. Je beffern Kaufſs ber arme Tropff / der drinnen‘ 
ar e8 gab/je gröffere Rodomentaden die drauſſen mgchten / glſo daß 
‚endlich dag Hertz nahmen / die Tduͤre auffzuſchli ſen und hinein 
freten. Ser im Hembde ſtehende Jeſnit haͤtte fich at 
fftigkeit wolgerne el lw wollen / wufte aber nich 4 
,tten fie ipn/ ben fle toegen Ihrer aetbanen Beichwersingenfür ei 
temütbigten Teuffel bielfen/ in einem Hugenblik onen 
nbringet /fprengeten reichlich Weyhwaſſer auff IDEAE 
n einmubtig auff ipn Iog/ipm den Weg nach ber 260gpRu weifen/ 
ier doch niemahls die Hitze weder der Hoͤlle noch des Fege⸗Feuers 
sfühlet hatte / ſondern nnu rechtſchaffen die Kaͤlte des Winters ge⸗ 
abt ward. Endlich ward der vermepaete Lichtſcheuende Gift für 
wen Goflegen erfennet / und darauff diefer Handel mif einem allgee 
iinen Gelächter befchloffen. Dieſes bat ber Jeſuit Pater Schottus. 
1 feiner Phyfica curiofa au bem Munde einegnoch [cbenben Selule 
Hang Sieilien befchrieben. | —— 
Die ungluͤckliche Waſſer Cauet. ae 
*$ 300 Mann-begierige Dorf Nymphen giengen am Weynacht⸗ 
Iͤvbend nach einen kleinen Buſch mif einander ſpatzieren / allda 
ndemWaffer eines Brunnens su fehen/ wer ihr Fünfftiger Braͤuti⸗ 
jam ſeyn werde. Ein junger Bauer batfe Eurk zubor ihren Au⸗ 
chlag geböret/ ber gerne eine bon diefen bepben / welche eg auch ſeyn 
mócbte/ zur Braut gehabt häffe. Diefer war heimlich vor ihnen da⸗ 
bin an den Orfgangen / und auff einen 3Baum/ ber den Brunnen tie - 
perfchattete/geftiegen/denBauer-Mägden feine Geſtalt indem Waſe 
fer- Spiegel feben zu jaſſen / in Mepnung / daß fie fich alsdenn nicht 
tpcgern totirben/toelcbe er auch unter ibnen beyden werde anfpreche/ . 
ibn zum Mann zu nebmer/ als der ihnen eigentlich zugefandf / und: 
Von ihnen gänglich gejepen worden. Unterdeſſen kahmen die bepben 
, ai Sa Baur 
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309 .. Gyl&ameumbbetr de 
Bauer Dirnen zu dem Brunnen/welcher alldaeinen zien 
sen Waſſer ⸗Pfuhl machte. Der verliebte juuge Tropff piel 
‚allen Zweiffel / daß fein betriegficher Anichlag glädlich ablaufen! 
fe/ weiler von ihnen / jedoch obu ihr Wiſſen gebörer batte/ baffi 
aicht ein Wort reden/noch aufwärts noch hinter fich fehen müſt⸗ 
Denn dieſes hattebicjenige ihnen alfo beſohlen / fo bermutblic € 
alte Zauber Here/oder die es eftoa bon dergleichen ciner gepóref bi 
fe/) die ihnen diefes Mittel au bie Hand gegeben /zu Erfüllung ihr: 
Begierden und Neugierigfeit zu gelangen. Denn wenn er hierde 
nicht Nachricht gehabt haͤtte / ſo hätte er fich diefes Handels nich 
anterſtehen dürffen/ weil die Delle Nacht / wenn fle nur einmabl ind 
Höhe ge(eben /ibn zur Stunde würde entdecket haben. Weil nun die 
fe bepbe fübmelderinnen in bem gedachten Waſſer Pfupl ſahen / un 
ertvarseten / baf ibr kunfftiger Braͤutigam ihrem Angeſichte in bente 
felben / als in einemgrpfta(linen Spiegel erfcbeinen würben / (tmb tte 
fer auff dem Baum figende Pflug⸗Ritter ſolches vermerckte / ftedi 
 erbonbem Aſt des Baums / auff bem er faß/ bas Haupt (o biel ihm 
müglich perfür/bamit er defto beſſer ing Waſſer fallen / und d i 
Dirnen die eigentliche Oeftalt feines fchönen Angefichte vo: 
möchte / aberbergebacbte Aſt / entweder Alters halben ber 
und gebrecblich,/ ober an fich felber noch zu ſchwach / eine 
Laft zu tragen / ward dieſem verliebten Coridon untreu/ üt 


































ploͤtzlich in Stüden / ehe er darauff gedachte, Alfe befand fich diejer 
Dorfi-Courtifan gezwungen / an ſtatt feines Schattens oder Abbi 


vugng / fich felber in bag 3Gaffer herunter zu werffen / und alío ben 
derlangenden Befchauern nicht bie Copie / fondern bag [ebenbige X 
riginal (eben zu laſſen. Die Hoͤhe deßfalß unb die Schwere ſeine⸗ vet 
be? gab (o einen gewaltigen Schall in biefem Orfp/ unb Iprüßefe 
auch fo bíel IBaffer - Strahlen in bie Höhe unb auff bie Geifen/ 
baf die zwey ſehr fleisfig darauff laurende Dirnen fic gänglich ein- 
bildeten / derlebendige Teuffel felber wäre von oben herab gefallen/ 
ober hätte ficb vielleicht imeinem beivffenen Schweine herab geftüre 
tzet. Sie begaben fich derhalben mir dem eufferften Schrecken und 

mit Verfluchung ihrer unbefonnenen Mednung ichnel in aller Eil auf 
dieFlucht alío/baf fit toob! ſechs maf auf dem Wege nach bemsDorf? 
fe fich verireten / ale fle von dom Dorftenach bem Brunnen zugamı 
genwaren. Es blieb aber hierdey nicht / ibre gottlofe S borbeif mu ⸗ 
fien fie noch allzu tbeuer begabten/maffen fie beyde on dieſem aufge 
ſtandenen Schreden in eine gefährliche Kranckheit fielen / daran 
auch die eine geſtorben. Wie diefes Kuhlbad unferm Koridon ber 


- 4 Ls 
i 1 









ACUTIS REP Puma. —— ? ha t 





Geſpenſten und Erſcheinungen. 


nmen/ melbct ber Author nicht / nachgehends bat ma 
1 Bufch /denNabmen Qurienborft/cag ift fo viel al8 Huren wald 
geben: Johan Weidhard Topographiſche Hiſtoriſche Beſchrei⸗ 
gg des Hertzogthumbs Grain / lib. 17 cap. 1 Mm ! 
b. Der verbrandte Geiſtliche. | 
a groffer Theologant in Peru Ward für febr. gelebrt / Gott⸗ 
 fürchfig und alg ein Wunder feines Landes gehalten. Er dielt 
ifc Frundſchafft mit einer gewiffen gran / welch? vorgab/ daß ein 
ngelibrgroff: Geheimniſſe ofenbabrete/und daß fie offtmabiächt- 
iet wurde; Ju ben fchwereften Theologiichen Fragen erbolete ee 
p ben ihr Raths / alío daß er fic für ein Oraculum bielt/und ihre 9f» 
nbabrungen fü Goͤttlich rübmete.Uinterdeffen tear fir ein ſchnoͤdes 
nd zu allen Zügen abgerichtetes Weib Er hingegen / der ihr geiſt⸗ 
cher Vater ſeyn ſollen / ward ıbr Schüler. Sie bließ ibn durch 
ormenbuug der Sefichte bermaffen. auff / daß er ſich unterwandt / 
Riracul un? Wunderwercke zu thun / und vermennefe auch / daß 
t fie wuͤrcklich verrichtete/ob febon in der That nicht ein Fußſtapf⸗ 
on don Wunderwerck daran zu (eben war. Ja er ward fotroßig au 
bre Geficbfe / die fie von ibm haͤtte / bof er bep nahe anfinnig darüber 
varb / unb beftunbt barfnádicbt savant / GOttbátte ihm einen 
Engel verordnet / der ibm alles lehrete was et begehrete zu wiſſen / daß 





$ ott unmittelbar mit ibm redete / und dergleichen Auſſer diefer 
xurcb diefes Weib ibm eingebildete Thorheit / hatte er ſonſt einen gu⸗ 


ten Verſtand umd Nernunfft. Ferner fagtt er /er folte zugleich König 
und Pabſt werden / und ſoite der Päftliche Stubl in Deru verſetzet 
werden. In Heiligkeit übertraff er alle Engel. Endlich machfe er es 
ſo grob mit Ruͤhmung feiner Geſichte / und ſich ſelber über alles zu 
erheben / daß bie Geiſtlichkeit ober Inquifition ibn zum Feuer verur⸗ 
theilete. Er aber entſetzte ſich darfuͤr Feines weges / ſondern glaubete / 
daß das Feuer von Himmel fallen / uino feine Feinde bergebren wir 
de / aber er ward vom Holtz⸗ Feuer verzehret. Dieſe ſeine geiſtliche 
Hoffart hatte er nichts anders ale ben Geſichtern au dancken / die ihn 


auch geiftlich zum Narren gemacht bat. Joleph. à Coíla de temp. 


Noviff, lib. 2. cap.11. 


Das posfirliche Affen⸗Geſpenſt. 
4A, At jemahlen ein Affe ben Menſchen einen poffe geriffen/fo hat 
7) ed jener gethan / davon Weber de Arte difcurrendi Fonte 78. 
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nbíefenflei* — 


folgendes erzehlet: Zu der Zeit / da But Sfortia annoch Hertzog 
3 id 
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IE Seas 
zu Mepland war / batte er daſelbſt einen Affen 
. Grbffc/benfelben ließ er zur Luſt unb Rarität fleisfig i 
 Wobimif Eſſen und Trincken / als mit einer befondern £ itt Gite 
. bannbas Tpier kahm nicht allein in der Gehalt / ſondern auch nit 
Gxleraigfeit unb fittíapmer Gaufftmutp bem Menfchen febr nal 
Es lieffbepdes im Schloß und in der Stadt erumb / auch fe gar. 
bie Burger Häufer / gan frey und Ioß/ füge einem imas eideez 
grüffete die Leute / ſo ihm begegneten / durch einen Wind/ unbff 
ficb zu jederman freundlich : Trieb auch mancherfen Spiel 


be Kurgiweil/bevoras mit den Fleinen Kuaben / alfo daßein 


ber feine Berfchlagenpeit undEmbfigkeit fich verwundern mul | 


weilen darzu angereitzet / und weil er (o g ar frommer Wrtb( , b übe 


Unfer qudern Häufern ber Edelleute/ fo etwas weit bom Sch 
lagen / beſuchte er eines inſonder heit offt / darinn eine reiche unb bodpe 
co gre bitte wohnete. Die Sou welche Nonne bieß/ atte à 
Soͤhne / bon denen der álfeffe/ mit Nahmen Amfelmns / ber Mutter 
bie Mutter gern mit dem Affen fpielete / gebof er allem Dauf«Ge 
finde/dag t bier/ wenn es kaͤm / icbf ti beleidigen / fondern mil 
lich zu fpeifen/ bamit die alte Mutter in ihrem ſchweren & 

uff bebielte. (o gieng ber Affe febier täglich bin/ vertoellefe ein 
paat Stunden bep ber Wittwen / und feprete mit einem woblgefülles - 
sen Rangen gegen Abend wieder nacb bem Schloffe in fein‘ uM 

Rach einiger Zeit war Nonna durch bas hope Alter bermaffen ber 

Kbiberet/ daß fle einen Tritt mehr aus dem Haufe tpun/aucb weder 
geben noch ffeben funte / fondern ſtets darnieder liegen mufte / ba ſie 
auff Roͤmiſche Arth ihren Kofen- ferant immerzu befeté / auch fonft 4 
andere Oebetlein / fo wohl für fich als ihre Kinder GOtt bem Herrn 
auffopfferte, Derbalben lleſſen die freuen Kinder hingegen nichte et» 
mangeln / was zu ibrer Labung gereichen mócbfe.—————— 


eu 


Der Affe beiuchte bie Patientin / fo bißhero feine Wolthaͤterin 
geweſen / auch auffs fleisſigſte und zwar nunmehro viel öfter? 
bann zuvor / ja wiche faff nimmer bon ihrem Sede / zumaplen? 
teilen fie ipn nun am allermeiften mit füffen Worten und € veifet 
ergógete / firnemfich mít zuder/ Honig und anderer Schlecker 
Endlich ſtieß zu der Linpäßligkeif des Alters ein Fieber [unb raͤut 

er BER : " ers. " 


ten die Alte ausdem Wege, — RN Wu 1 
Dierauff ward dieLeiche nach Standes · Gebůhr prächtig befehidts 
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v derblichene Chrper im Hauſe durch gewiſſe Welbder gewaſchen / 
( woblriechenden Biudmen beſtreuet / mit neuen Kleidern ange 
in amp in den Gard gelegt Man muckte ihr auch das Haar) 
eir Hauben ndSchleyer atiff/fo das die Bagen · Tücher fängt 
Ohren herunter biengen. Hieranff erſchienen priefterund Dune 
e / umb die Leiche nach der Ruheflaͤtte zubegleiten. p Aka 
dem foicheg bergebet./ und man miter geiche unten im Haufe 
(pati ift/ ſchleicht ber Affe unvermerckt pisan in das Zimmer / 
rin die Alte geftorben / und gleich al8 ober nacb ihrem Tode wäre 
mrben iprer@erlaffenfcbaft cindefct/bifitiref er alle da noch ſte⸗ 
ende Buͤchſen und Schachteln vol Morſellen und eingemachfet 
Sachen / deßgleichen die Släfer mit anmufhigen Herk-frärdenden 
Safffen / applicirt ibm ſelbſten deren vinee nach bem andern (obute 
g / daß wenig übrig blieb / und der Medicus nunmehr nicht zu klagen 
atte/ al ob feine verordnete Sachen nicht fleisſiig genug gebraucht 


yären. | 
: Nachdeme ba? Tdier fich hiemit angefuͤllet / koͤmpt ihm folgendes 
ine Luſt an / in ber verftorbenen Betilein zu liegen 5 Undindeme er 
abin gehet/wird er des Kopffs⸗Schmucks gewahr / ſo die Maͤgde der 
Zoftorbenen hatten abgezogen und auff dem Kuͤſſen liegen tafen/ 
imb derſelben einen andern reinern Auffſatz anzukleden Weilen nun 
der Affe kurtz zuvor daben geſtanden / und gantz ſorgfaͤltiglich mit zu⸗ 
geſchauet / wie man die Nerftorbene angelegt / Wie man fe mit tff» 
feßung eint? neuen Schleyers / und andern Zierafbs / aufgeputzet; 
unterftebet er ſich folches alles jetzo nach zuäffen; bequemt feinen 
Kopf recht artlich ia ben Schleyer / welcher oben / wie ein Retz ge⸗ 
ftit war; zeucht auch die daran haftende Bogen⸗Tuͤcher fein und 
ziemlich zurecht / wie ſtcbs gehört. Alſo geputzt( wie ein geputzter 
ff) (cater fich fein gemaͤhlich zu Bett J auf den Rüden / wie ein 
Meuſch / und ſeinen befchleyerten Kopff / auff Kuͤſſen: Hebt das 
Ded Bette manierlich auff / deckt ficb dabey gar huͤbſch zu/ und ruhet 
ſolcher geſtalt / eine gute Weile / in ſanffter Stille. 
Nicht lange bernacb/ fommen bie Mägde/und wollen bie Schlaf⸗ 
Kammer der verſtorbenen / und nunmehr zuGrabe getragenen Frau⸗ 
- en auffebren 5 werden darüber des Affens gewahr / welcher im Bet⸗ 
te gantz ſtill liegend / ſich weder bewegte noch veafe / vielleicht auch 
eingefchlaffen war. Weil fie nun nichts mweniger/ als diefes Thier/ 
daſelbſt vermutheten / machte ihnen die Haube und&Schlegereine ge> 
ſchwinde und (tart Einbildung / die hinauf getragen⸗ Grau wäre 





' wiederkommen / weßwegen fie hefftig erfchrechen / zurück eplen / und 
| Ba | mif 




























































Ar groffem Gebe 
Halg und Kopff mie 
nen fe bor. Schrecke 


Frau —— lichen Auge " 


Hertz nicbt/mieber nm; |/Unbn 
re/ bie beber ter unb Fupr ind 
ſichs fiuden / ba fic bie War 

\ Unterdeffen fompt der 


drub.l Yon her Leich 
ften Schwäger unb 


Darbeif geredet. 0. = 
der Gobn Anshelmus nebfff inem 2 
xo rgdagnif aug ter stireben/tís aui 
voger nb "Olute.Sreunbe / wieder boim / 
bon beni dghen bernommen/was vor eintImg 
 beribimauft/amo in gemelbte Kammer zuge 
Fouealgrr Scbeu trugen/ tei icr biete jugieid 
tinanpa ie hoc bald nach Crblidfmg bee Abentdenre, 
einander filichweigend an/wichen mir Furcht undZiftern 
fliegen gefebtoinde wieder binab/unv ſchickten zur Stunse 
dem Seelen- Pfleger, qiie eros iic du ME 
Diefer/twelcber iebt Goffefüvcbtig schalten warb/nach 
Shorbembn und andern Ornar, gefchwindean/-und » 
den/daß fie in gleichem Pricfterlichen Schmud Pon 
beren einer bag güldene Ercuß/der andere ben effi miel 
ftr trü/er felbit aber den TPen-Ouafl ín Hdndendaf eh 
fe alle €cutbe/fo ibn begegneten / unb befeteden ganken 7 
Sobald die Sortsfürchtige Priester ben grafting. K 
fe&t / wurden bic Prime eri een / lieffen die 
ro verſchwinden / und bofften / der( it ſolte anit tapffe 
 feburigelt werden. Der Geifiliche (soft forach beyben drüber 
guten M "fb ein/ (agfe/ er toiffe / wie devot und Gensfüre t 
fromme Mutter jederzeit gewefen / ibnen werde nichts Pri wieder. 
ſadren / es pflege tinfertbeiten ber Satan durch natärliche Mi | 


befriegliche Biendung und Baudely daher aumachen/ man wolle 


dieſes Seſpenſte mit örtlicher. Hu 

bern Kirchen Gewehr berfreiben. Egg > Bohn 
- Hiemif fliegen die Geiſtlichen bie langen Stiegen binauff 
berfügfen fich ia bie ftammer) welche ihnen vorhin febon wohl 
Faubftbqr/ jedoch durfite Peiner von den bepden Glerice id 
binsin wagen/ fondern blieben bende bepmCingang ftepen/un Ji 
bic d pir dinter ihnen weit offen/gleich wie die vergagten Golbafet 
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pilegen/ welehe ſich vor dem Treffen gern nach Wegen und Ste⸗ 
undſehen /dadurch man / wenn es zum fliehen fommen folte/am 

rften entrinnen möge. Gleicher Mepnung behielten auch diefe 

'&fe Slericken die Thür weit offen / damit fie / wenn der Teuffel 

nein Schelm wuͤrbe / uud Oewalt tbun woite / geſchwinde auß⸗ 

und durchgeben koͤnten. Go ftanbpafft und ſtreitbahr waren 

geiſtliche Ritter. | 

Bic aber der Prieſter / ober Pfarr · Herr? Er war (cbier eben ein 

ser. Held / wie die andern / ſtellete ſich aber Ehrenhalber ein wenig 

r&fer gegen den boͤſen Feind. Zu allererſt / ba er das Angeficht 

yermepnten Nonne im Bette erblictfe / beven er gleichwohl felber 
Mich ing. & rab feßen gefeben bafte/ entſetzte er ficb ein wenig/ 
b nicbt weit bon ber Thür geben und betete. Bald ermannefe et 
etwas beffer / trat unverzagt bin vors Bette / ſtellete ſich mit un⸗ 
zagtem Muth gegen die Beſtie / und fieng an aus dem Davidiſchen 
Im im infoniren ben Spruch: Afperges me Domine, &c, Be⸗ 
ige ( oder enffündige ) mich mit Nopen / daß ich rein werde / a 
mich / baf ich ichnceweiß weiß werde... | NT 
Der Affe fchwieg auff folche Stimme ftile/unb vüprefe fich nicht: 
er aber firhet/daß der Driefterden rechfen Arm (ampt dem ep» 
aft auff pub/ fürchtet er ich / ín Meynung / ea (ep ein Stock / wo⸗ 


t ibm der Prieſter einen Streich verſetzen werde / kruͤmmet derhal ⸗ 


dag ann bebf an mit ben Zähnen zu klappern und zu knirſchen 
$ fo abſcheuliche Weiſe / baf der Pfarrberr nichts anderg geben. 
(/ eg fen der lebendige Teuffel/ und ein nnber(cbámpter Ertz /boͤſer 
aiſt / der weder auff heilige Zeichen / noch Ceremonien / noch Gebe⸗ 
((wag acht gebe : Laͤſſet alſo für groſſen Schrecken den Quaſt aus 
Hand / das Hertz in bie Hoſen / und den Fuß in die Flucht fallen / 
nit was er kan zur Kammer hinanß / nicht anders / als wenn ber boͤ⸗ 
Feind ſtracks hinter ihm ſey. | | 

Bey folcher febnellen Retisade begegnete ibm dieſes Ungluͤck / daß 
ne geiftiiche Spießgeſellen / die beyde Clericken / ſo uͤber den garſtigen 
ublid und bag furchtſame Gemuͤrmel ber Zaͤhnknirſchenden 95eftte 
y eritbroden waren/den Vortheil er Korflucht genommen Keffel/ 
reu&c und Büchlein bon ficb gemorffen / nn» ficb bie Stiege binab 
eſtuͤrtzt hatfen/einer vor / der andere nach/bende aufeinander ſtieſſen / 
nd aljo zufammen binunfer yur&elten/ aber fo ungluͤcklich binab 
len / bafi ber Kopff unten /. und bie Fuͤſſe über fich fabmen, Denn 


peil biet Dinabfugelnbe. ipm auf der Stiegen nod) begegne⸗ 
| | al ten 





te. Deblung gegeben / ſie auch mit aum Grabe begleifet/ unb — 
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ten / kam er gleicbfalf ing rollen/ und wa 
Damen ihnen nach binaó / unb fib mit 
Leibe oben auf ſie. So tayffer hielten fi 
bey ber Sram, — 5 70 700 ore 
Das groſſe Gepolfer ber herunter Fallenden / ſetzte die S 
alle Haußgenoſſen in gählinge Entfegung unb Unge 
gufen ober boͤſen Engeln voran polterten /ob die Geift 
Geift/oder beyde Tpeile / fo ungefegnet mif einander bera 
Biß fie endlich gewahr wurden / daß der Priefter mit feinen 
Asſiſtenten unten vor ber Stiegen lag. Weßwegen ſie bi 
bie unglüglichen Streiter / weiche ſich wund gefallen pa; 
tichten. Sie fragten / was ihnen wiederfapren/ worauf webe 
— Spfarrberr/ noch die beyden Heroifchen Brüder/ welche man bill 
bet Konrage halben mit bem 9tifterfícben Orbdens-Zeichen don 
Jris hätte be(cbend'en follen / in langer Zeif ein einiges Work 
Worten kunten; ſintemahl der Schrecken ihnen ein Schloß an de 






















Mund gelegt hatte: ^ =; ov EE 

Nach wiederholfem Muth und entbundener Zunge / 5b 
ber fromme Pfarrherr / inbem ben 6epben Brüdern ihre$ 
Beulen verbunden wurden / mif einem fisffen Seuffgen ui 


* 


ben Lefftzen an zu fagen : Ich babe gefeben / und ar recht 
Coenn mein Seficht bat mich nicht betrogen / und es iſt 
asrrfbum ober Bfendung getvefen) ad) ich babe gefeben! Ja 
babeich/ mit dieſen meinen Augen / ben rechten /achja! den 
leibbafftigen Teuffel / in ber verfforbenen. Frauen Geſtalt. 
Er wolte noch weiter reden als ibn ein unverboffter Furfall 
halten machte. Die Beſtia / welche fich doppelt er aͤttiget hattet 
an den verfelungenen tederbifilein / theils au bem erregten 
Laͤrmen inBeffe länger zu verweilen fich nicht gefrauese; ftund auff 
gieng fein gemäplich die Stiegen pinunfer/und erfehien underfehen: 
miften zwilchen den wehklagenden Pfarrberr un demVoſck / welche 
Schmuck oer Berforbenen annoch auff dem Kopffe / nebſt ben f 
binden / ſo ſte eben fo förmlich gedrehet hatte / wie bie Alte; 
Vfltgfe/beBaleicben auch den daran hafftenden Schleyer / 1 
gantz geſchicklich anlag. J— 
„,Dieranft enftunde Anfange tnfer ben Zufepern eine geiwalfige 
Surf und Crffarrung/unb aus ungleichen Gedanken ein gleichen 
ſtillſchweigen / indem etliche mepnefen / es wäredie Nonne | 
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parbafftig s andere / es wäre ber böfe Geiſt / ſo ficb in ibre Se’ 
eripanbelf bátte / welche Cinbilbung bey ihnen befto leichter 
etzte / weil auch das Angeſicht des Affens bem alten Muͤtterlein 

gar ungleich war. | 

aber der Affe/leiner Gewohnheit nach / begunte zu tantzen uud 
gen/fpielen und liebkoſen / wurden fie erftlich/fürgerwunderung 
entzüdt / und gebacbten/ tag bag für ein freundlicher Teuffel 
merckten aber endlich / daß es ber Affe / und brachen alle ſaͤmpt⸗ 
neinfolches Gelaͤchter aus / als ob in dem Haufe feine Leiche 
uret/ fondern eine Verloͤbniß gebalten würde, Der Prieſter fele 
ober gleich den Sallin feiner Seiten empfindlich genug fuͤhlete / 
der bebden Leyen⸗Bruͤder Schande ihm (cbr zu Hertzen drang/ 

€ fich des Lachens auch nicht enthalten. — 
er Affe wuſte nicht allein den Schmuck der Kleider / ſondern 
‚die &iffen inb Geberden der begrabenen Mutter fo artig nach⸗ 
achen / daß man zweiffelte/ob die Kurkweil und Luft gröffer waͤ⸗ 
jeerigt anrichtefe/ ober die Traurigfeit und Veſtartzung / womit 
18 gantze Hauß aͤberſchuͤttet batte. | 8 
tacbbem er nun denen im Hauſe Händel und Auffzůge genug für 
iacbf/gieng er endlich/ toie fic ber Tag geneiget/ im ſelbigen Dt 
hinauf auf eie Gaſſe / und mitten unter dem Hauffen derer die 
bem (uftigen Spectacul in groffer Menge zulieffen / durchhin 
b feinem Nachtlager (ng &afteel / mit folchen Gebärden / al8 o i 
her feine Berrichfungen friumppirefe. Weber. de Arte Difcur, " 


at, 7$». —- 

Das falſche Gefpenft. — 
1 jt einer Reichs Stadt iff vor nicht gar vielen Jahren / bon eie 
).ner abgerichteten Magd ein ſoiches Lift Stucklein pra&iciret 
rben/ welche etliche Soldaten / beu nächtlicher Beil / in ihres - 
eren (eines Doctor?) Behaufung eingelaffen/ und felbige in weite 
Hembden bem auffgeieditem Herrn unb eer grauen gezeiget; Die⸗ 
mennfen nicht anders / bann es wären greuliche Geſpenſter / dat⸗ 
1 alfo das Hertz nicht / herfuͤr zu geben / unb ben Ge(penftern rechf 
iters Geſicht zu ſehen / beſondern muſten etliche Nächte nach einan · 
r ficb in ibrenSchlaff- Kammern enthalten/und weidlichen ſchwi⸗ 
m/für laufer Oraeul annebmende/ was ihnen diefeSibpllavor Bes: 






















heid undNachricht/von denen angeregfenGefvenftern ertheilte / ans 


nferdeffen die betriegliche Magd init ben Geípenftern buhlete / in der 
tubentangte / und bit Käften und Keller im Haufe viſitiren m 
| 107,0 ALS 
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ben: Iſt fie eingezogen/ und weil ihr frommer ‚Herr felóft ix 
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ihren Herren u 





og fie ihren Herren und grau 
Es wärelaufer Betrug / und muflen nur 


Endlich befr ad Fr 


n nur Diebe ft 
. gud waren) mit denen fie fich befftig berumb gefumer 


fe einer fle gar umbs Leben bringen mollen/ztoeen at di 
folcbes verwehret; darüber fie an einander gera: ben, 


babrer zu macben/bín und wieder auff dem Pflaſter erlic 
bon Ochfen- Blut vergoſſen / dazu Denfchen Haarg 
als wären fle ausdem Kopff geriſen. 
Jedoch / als bas Kind mif ber Zeit / die Warheit aug: 
ren / und man etliche geſtohlene Sachen/ unter ihrem Ge 
beten / daß manflenichtam Leben ſtraffe mit &t | 
gen begnaͤdiget worde ET M 
eft, 
S NNiederlandt pat fid: nachfolgendeg gugetragen : Sybtet b 
yverlar delen fich s einer in einen Teuffel/der ander für 
britfe für einen Engel/und machten anff einen reichen € 
ber babep ein karger File war / einen Anf tbíag / ibm ei 
Geldes abznfchreden. Der Teuffel gebt zu Macht amerfte 
Hauß unb au ihm fürg Bette /jagt ibm einen Schrecken ube 
bern eín/forbert auch endlich ben Todt berzu ¶ Diefer b 
Rettet ficb/gleicb wolte ev ibn fchlagen / aber gleich baranff erfcbeii 
er Engel// tritt ins Mittel / wehrt ab / unb fpricbt : Dein © 
fir Gott fommen / unb ibm angenehm / daferne 'u nur bem. 
welches du zu groſſem Schaden deiner Seelen beſttzeft/ wir 


9 


Dag unglůckliche Diebes- Gefp 





7 
Nachbahrſchafft herzulaufſen. Da man bann bald gemerdier/ daße 
lauter Larvenwerck und angeſtelte Poſſen rauf die armen Ten 
und Hobit / darinn man ihrer maͤchtig worden/auffgefnunfft/ 

ber nacbmable jederman gefchergt/und die Redegangen: € 


Unterbeffen fängt der vom Engel abgetrtebene Teuffel fe 

beulen / baf man? auch auffer bem Hauſe hoͤrt und bit P en 

fel ergriffen/ und den Schluß ihrer Comoͤdie / oder Dielmebr Trage 
die/am Galgen machen müffcn : maffen fie alle brep in folcher@ekal 
Zobf/ Teufel und Engel auffgebendtt worden, S 

Srind^ Geld bekamen diefe für ıhrgedachteg e 


[^ 
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£^ E : et ja Mb p^ 
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Geſpenſten und Erſcheinungen. i$ 
v Gyr vermepnte Teuffel- 
Afenius gedencket in feinen Spitzfuͤndigkeiten eines geweſenen 
&olbateu/ Johannes Bergenfig : welcher / nachdem er endlich 
teligiös worden / z erzebien vflegen: Er feo cingmable im Lu⸗ 
urger Lande / bur Hälfte feines Spieß-Befellen den Schor⸗ 
herad gelaſſen worden / und mitten auf den dicken Staͤben / darau 
peck⸗Seiten bingen./ wie ein Hahn geſeſſen; die Schincken 
in Seil gebunden / und feinen Diebs Geſellen binanff zu zie⸗ 
äberreichet. Indem bricht unverfebeng einer bon den Stoͤcken / 
uff der Naͤchtliche Bentmacber (denn ber Rahme Dieb ift für 
daten zu grob ) ritft / daruͤber Roß unb Mann zu Boden und 
ter fallen. Von dem Tumult bicft8 alfo berunter/fabrenbegi 
blot. oder Schorſtein⸗Reuters erwacht der Pfarr Herr / (wel⸗ 
adie Schincken gehoͤrten) ſambt ſeinem ganten. Hauß /Geſinde / 
Biecht anzůnden / willens ſeinen ungebetenen Salt zu bewillkom⸗ 
/und dem Oefallenen auffzubelffen 5 aber was thut hingegen dier 
erichlagene Sprd-Mauß/ weichen alg einem Kinde ber Finſter⸗ 


dad Liecht ſehr ungelegen tam? Es wolte nirgend ſich eine Aufß⸗ 


bt erblicten laſſen / wobin er auch immer feine Diebg Aeugelein 
ndete 5 weil ibm dann nichts anter? einfallen will / nimbt er einen 
ſchlag aug dem Stegreiff/ oder wie Die Lateiner reden unfer DEE 
and / deſchwaͤrtzte fein ganges Antlitz mit Ruß/ unb macht an fei» 
-Merfobn dem Teuffel ein Conterfait, laufft daranff in fo vifirlie 


it Geftatf ungefcheurt unfer die/ fo ibn mit Prügeln at fegneu ge⸗ 


men/bláft ibnen dasLiecht vor verRofen aus / und ſtellete ſich alere. 


a8 nicht anders an/gleich wäre er der (cibbafffige Koblichwarke. 
Her Pfarr Herr erichrickt heff tig/unterftebet ich den böfen Geiſt 
it gewiffen kraͤfftigen Sormulen zu vermaledeyen und bannifiren: 
citirerettwann efliche Sprüche und Gebetlein /. aus der Teuffels⸗ 
jeiffel (ſind gewiſſe Gebet Buͤchlein wieder die Geſpenſter) baftit 
efem noch Meiſter Hauß mit einem Staub · Beſem nicht folte kraͤf⸗ 
ger (eon geweſt / unb. befiebit ibm endlich / er folfe weichen und fico 
'o((en. Ser gem aſchte Teuffel / uñ verteufſelte Meynſch nimbt ſich an/ 
2 werde er gendtbigt gemach zu tbun / rufft derowegen man. ſolle 
m Thür und Fenſter (permeit Öffnen /taf er möge von bannen ger 
en/und ba? geſchicht / uibift man froh darzu/einer ſolchen ſchwartzk 
Heſcllen loß zu werden; Alſo kompt der Dieb(wolt ſagen der Soldat) 
ein manierlich davon / umb nimpt Reißauß / biertiber triumpbirct 


Di; $pfatr« Herr auß dermaffen/und rufft: Mein! wie habe sch ipia 
Mey 1:9 











Wwol mit meinem Zuip: echen ben Boͤſewicht geängftiger/u jb ( 
Raum gu enge gemacht ; aber deg Morgeng/ wie diefe Teuffe 
ſte recht fichtdar/ bergegen die anm Rauch-Schlof hinaus fp. 

Schinden unzehlbar worden, bat er folchen lächerlichen & fri 

ber gangen Nachbahrſch fff auggebreitet untibebauptet: die etj 

Jiche el UK fep in der Boßpeit offt eben fo ſpitzſindig / alg 
ber Teuffel felbff/bero wegen bem liſtigen Maußkopff bann auch 

mufplich gleicher opn / wie bem Zeuffel würde zu Theil wer 

. Wiewohlgedachfer maffen fich gleichwolser Schinck⸗Mauſer 
kehrt / die Raben ⸗ gedern wegfallen laffen / und ihm davor Taube 

Fittichen gewachſen. EOUNE IM a 

Der aus dem Leib redende Schale P 
U der Zeit / als M, Adrianus Turnebus ein Profeffor ínter © 

« bifchen Sprache zn Paris eine Gomóbíe aus bem Arif opha 
Guespues genandf/außlegete; in Welcher eine Euricles,der ein du 
friebener Gauckler und Nachaffer anderer Leuthe Worte un 
den war / ſo bezeugete er in ſeiner oͤffentlichen Lection für 
dafftig / daß in gebacbter Stadt Paris eben dergleichen Betrieg 
Furicles, Berbanzon genandt geivefen. Diefer redete fo offt t 

aus bem Bauche / und hielt inzwiſchen ben Mund offen / undı 
nicht einmahl die Eippen. — 

_ Durch dieſe Behendigkeit oder vielmehr durch ben 
Satans 6etrog er viel Menfchen. Er ward verliebt im € 
junge Baferlofe Fungfra in befagter Stadf. Weil aber die 
ín Diele Heprarp keinesweges einzuwilligen beg ebrete / ſo ließ 
mahl / als fie vonder Sache redeten /eine Stimme aus feinem 

che kom̃en / gleich als wenn der verſtorbene Dann ſich beklagt Id 
er febr (cbtber in dem Fegfeuer geveiniget tbtitbe wegen des Mißtrau 
frauen feiner nachgelaffen Wittwe / die fich toegerte ihre To 
dem Berbanzon zu geben/ ber (o offf bcp ihr angebalfen / unb barne 
ben ein ehrlicher Mann wäre. Die Frau / welcbetber dieſe flag 
gang erſchrack / unb Mitleiden mif iprem Manne hatte / bewilligte it 
das Begehren dieſes unverſchaͤmten Betriegers / der nicht allein nad 
ber Tochter / fondern auch nach einer gufen Summa Geldes trach⸗ 
sefe/alsnach dem Erbtheil / (o (br aus tbreg Vaters nachgelaffenen 
Gutern zukam / die er aber eine kurtzeZeit zu genieſſen batte / dennin 
nerdald 6 Monat nach feiner Hochzeit, lles Her 'atbG 
nee Hauß Fraueu durchgebracht und verzehret / nach welcher Zeit 
Re berließ / nd die Flucht nach Lion nahm / allda erfuhr er/ daß kurt 
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yr ein reicher Geld ⸗Wechſeler gefforben war / der in ſeinem Le⸗ 
inen ſehr boͤſen Nahmen wegen feineg veruͤbten Wuchers und 
yinderep gehabt Hatte-Diefe®elegenbeit wolte er nicht vordey ges 
(affen fondern durch einen Betrug feinenBorrheildabon machen 
yegab fich demnach nachdemSohn dieſes Wechſelers / als den ei⸗ 
Erben / der damahls auff bem Rirchhofe in einem Gange hin 
ber wandelte/und (pracb au ibm / baf et zu ibm geſandt waͤr / ihm 
oichtige Sache auzudeuten / dazu er Kath fchaffen mufles der 
bnete ibn darneben/mehr auff die Ehreund Seele feines Vaters/ 
auff deffen Todt zu gedencken. Alsbald hörefe man eine Stimme/ 
«8 S^ater8 gan& gleich war/ welche der Berbanzon au feinem 
che herfür Formen ließ / ohne daß man ſolches kunte gewahr wer⸗ 
Dicít Stimme gab bem Sohn ben Zuſtand feines Vaters zu dere‘ 
yen/teorcín er wegen feiner Betriegerey und Ungerechtigkeit gerae 
nwäre/ und beflagte fich über die Bein / damit er tn bem Fegſeuer 


artert wurde/fo wol für ſich ſelbſt / als wegen ber Gedaucken ſei⸗ 


3 Erbens/der nun alle cune übel erworbene Güter beſaͤſſe / und fü» 
eweiter darbey / daß er nicht erloͤſet werden koͤnte / wofern ſein 
ohn nicht ftiv ibm genug tpaͤt / durch Außtheilung der Allmoſen den⸗ 
igen / die folche aljermeift vonnoͤthen bäften / welche die in der 
iren gefangene Chriſten waren. Her Derfon die mit ibm redete / 
bcbte ev wol frauen / als bie bon andern ehrlichen Leuthen / nach 
»nffantinopel zu gehen / erwehlet worden / den auch Gott zu rechter 
tif su ibm geſandt haͤtte / dieſes gottfeelige Werck zu derrichten / und 
it feinem Aumoſen einige Sclaven loß zukauffen Der Sohn / wel⸗ 
et keinesweges ber erfaprneffe in ber Welt war ] dachte zwar ati 
inen Betrug / funfe aber nicht wol bas Wort verdauen / daß et ei⸗ 
m Theil von feinem@elde herausgeben folfe.Denn einem Geitzigen 
iche SluͤckSelds entziehen wollen / iſt eben / als weñ man ihm ſei⸗ 
Seele molte ang dem Leibe reiffen. Derbalben fagfe er / daß er fich 
aranff bedencken wolte / und fefe dem Berbanzon einegeit/daer den 


sigenden Tages eben an bem Ort wiedersuihmfommen wolte. In — 


wiſchen befand er ficb in einer wunderlichenAngft / begunfe auch die 
en Argwohn auf die Geiegenbeit bes Orths au werffen/ da die 
Stimme fich hatte hören laſſen / al? ber da bedeckt und funde[/ und 
aber bequem / wegen, des Widerſchalls ein befrigliches Buben 
Stuͤck anzuftellen. Umb dieſer Urſachen willen hrachte er den Ber⸗ 
Anzon an einen andern offenbaren Ort / der nicht mit Bäumen beſetzt 
Ind opne Widerſchall war. Gleichwohl hörefe ev / ale fie wieder mif 
Inander vedefen / eben die vorige Stimme/mit diefem Zuſatz / — er 
p M ohne 
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In dieſen zarteu Jungfrauen einen fo groſſen Schrecken eimagete/ 
d willens war/ fine eigene Mit · Geſellen zu betriegen / hatte den 
even Jungfrauen heimlich Nachricht geben / was iduen begegnen 
te / unb ihnen zugleich gerahten / wie fie ſich dabey vrhalten folten. 
ib bie Mitternacht hoͤreten unſere vermummeten Geſpenſte die 
offe bür aufft hun / und weil flc wuſten / daß eg bit drey Schweſtern 
n wuͤrden / ſo ſtelleten fie fich in Poſtur ihres omoͤdie zu ſpielen. Die 
ereinfommenden ſchienen vie Pforten nach ſich zuzuſchlieſſen / lieſ⸗ 
1 fit aber nur dichte zuſtehen Sie waren kaum 5 Schritte fortgan⸗ 
1i/ als die Vermummeten ihnen mit ſachten Tritten entgegen gien⸗ 
w/derüber ſich bie Syungfrauen fo erſchrocken anfelliten/ daß fle ale 
ynmácptige darnieder ſuncken· Es ward aber in demfelden Augen 
icf bie Dforfe gang ungeſtům auffgeffoffen / und alebald erſchienen 
en abfcheuliche Teuffel/ die fo heßlich auffaben / daß man derglei⸗ 
en ungefalte und greuliche Abbildung kanm folfe erdenden koͤnen. 
n ihren Häuptern harten fie durchloͤcherte Hörner / darinnen klei⸗ 
Wachs Lichter brandten / und in ihren Händen brennende Fa⸗ 
eln/ auch ſchrien fie mit einer halb brullenden Gtinime : Hier ſind 
e gemachten Geſpenſte / weiche ben Teuffeln in ihren Handlungen 
achaften wollen / faſſet an/ faffet an. Dieſes erſchreckliche Geficbt/ 
jefegreuliche Stimme / machte den einen unter dieſen dreveu bem 
Infehen nach / aber die beyden dtibere ín bet That (o erſchrocken / daß 
 gleicbjam erffarret fleben blieben/ unb nicht einen Fuß fortſetzen 
unten. Man börete fie allein ruffen: Oder Teuffel / der Teuffel! 
ja haben wir angefangen/ O Herr / bewahreung bor dem Teuffel! 
nter diefen Worten feblugen fie eine groffe Menge Creutze für ſich / 
ber die vermeynten böfen Beifter fragten nichtg darnach / ſondern 
jeffenzu / verbrenpeten mit ihren Fackeln ihre Föftliche Peruquen⸗ 
je fle unfer einem bon bem Haupt niederwerfö bangenden Tuch) bee 
ecket batfen/ und giengen ferner mit ihnen fo grob iu Werck / daß 
ie Zwey ia eine tieffe Obamacbt darnieder fielen bens dem britfen/ 
er bie Sache offenbahref / unb fich durch ein Zeichen zu erfennen 
jegeben bafte/ geichabe im geringfien fein Leid. Unterdeſſen ſtun⸗ 
n bie Jungfrauen don ihrer falichen Ohnmacht auff / und hegaben 
ich frölich nach ‚Haufe. Die gemachten Teuffel gingen auch weg. 
i zwey Juͤnglinge die fich als Gefpenffe. verſtellet und nun gautz 
Rrafft-loß auff der Erden lagen/ wurden bon bem dritten mit Waſ⸗ 
dire e und kahmen alfo wieder zu fich felber / nabmen acer 
n ſchneller Cil die Flucht über die Drauer des Hofes / unb faben fich 
er um / ob fie nicht Yon beu mtn berfolget — | 
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$84. Seltzame und betriegliche 
Als fie nun in das auf. desjenigen der aunecbft darbep wol 
fommen waren/ verwunderten fie ſich / daß der dritte feine Sper 
behalten batte; und inallem nuber(eprf geblieben war / babíng 
fie in ihrem Augeficht unb anberteegen ziemlich befchädiget wart 
er ſagte aber/ (einen Betrug zu bedecken / daß er gewohnet fep/ fi b 
Morgen ber heiligen Jungfrau Braria au befeblen / unb daß fie 1f 
derhalben gewißlich in diefer Gefahr bemabret bátte, Durch An 

fung der gedachten drey Schweflern ward den folgenden Tag durt 
bit gantze Stadt aufgebreitet/ba£ die drey Funglinge / welche fid 
als Sefpenfte berffeibef/ durch drey Teuffel febr elendiglich cr(dbri 
def und jaͤmmerlich zugerichtet worben/auffer den einen/an welcher 
bie böfen Geiſter feine Oewalt gebrauchen fónnen / iweßwegen die 
über ihren Schaden noch eine lange Zeit Schimpff und Spott fra 
gen muſten. Weil nun bie gedachten Jungfrauen ficb der. Sad 
tibera(l beruͤhmeten / funten fie leicht gedencken / daß bie vermeynett 
Teuffel alfo vermummete Menſchen geweſen / kunten aber nicht € 
finnen / wie ihr Anſchlag möchte fund worden (ton. Hätte 
fie aber gewuſt / wer es ihnen offenbabref/ würdeeg demfelben nic 
wol befommen feyn. Sie hatten zwar einiges Vermuthen au 
ben recbfen Mann / weil er fo trocken durch diefen Regen davo 
fommen war/ er wufte aber deffen andere Urfachen bepzubringet 
unb von den Jungfrauen ward er auch nicht gemeloct, P. Pen - 
Miſtor. Draers p, 207, AUT: | ye" 







































Derkünftliche Betrieger. —— 
| (F5 junger Menſch / Peter bon Braband genandt / bieffe fid i 
vorigen &ectilo ín Frandreich auff/ welcher in feinem Bauch el 

ne vo(ffommene Rede formíeren funte/ und alles prach was ihn be 

liebte / fonder einkige Beruhrung der £ippcu/ wodurch er viel Men 

ſchen hinter das Licht führefe. Gr war unfer andern verliebt in ei 

ne ſchoͤne Jungfrau au Paris / die keinen Vater mehr datte / weil e 
aber ihre Mutter zum Ja ⸗Wort Feines Wegs bringen funte / f 

machte er in feinem Bauche / alg fie mif einander. rebefen / ein 

Stimme/wodurcher den angelebten Mann/ale den Vater der Jung 

frau/ darfteliete/ welcher fich beklagte / daß er deßwegen / weıl fein 

Frau bedenden früüge dieſem Brabaͤnder die ecbter au geben/imaeg 

feuer groffe Pein leiden müfte. Die Mutter erícbrad über bief We 

Flagen ihres Mannes / und ſagte ihm die Tochter zu / welcher a^er/b 
er die Fran etwa ein Monath gebabt/mit ihrem Geld / warum esibr 









eigentlich zu thun war/nachByon tabon gieng / und die Tochter [fé 
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B M En cs 
v Sutter fl&en ließ. - Hier ward er berichtet daß ein febr teicher/ 
er wegen feiner Schinderey übel. berücbteter Wechſeler / neulich 
ſtorben / gedet befimegen zu jeinem nachgelafenen Sohne / welcher 
p dem Kirch ⸗ Hofe ſpatzieren gieng / uud (Pracb zu ipm/baf er et» 
as wichtiges, fo ibn belangte/ anzubringen hätte. Daer ibn nun 
mahnete/ mehr aujf die Ehre und die Seele feines Vaters zu ſehen / 
8 auff feinen Todt / hörete han alfobald eine Stimme, welche deu 
pos Coͤrper vorſtellete / babep fich ber Brabander alfo zu dere 
ten wufte / ale wann er bon nichts wuͤſte. Dürch diefe Bauche — 
stimme ward der Sopn erinnert / des elenden Zuſtandes / darinnen 
p Vater nach dem Tode geraten/ und baf et wegen feiner Boßheit 
anmehro in der Hoͤlle groſſe Pein leiden muſte / theils wegen feines 
ſen Lebens tbeil8 weil er ſeinen Sohn zum vollen Erben aller mit 
fem Gewiſſen erworbenen Schaͤtze eingeſetzt haͤtte. Er berichte⸗ 
auch / daß er davon nicht fonte cutlediget werden / es fe) dann / bag 
r Sohn unter die [o deſſen am meiſten benoͤthiget / Allmoſen auß⸗ 
jeilete/ ſolches wären aber bie unter dem Tuͤrcken geſangene Chri⸗ 
en. Er ſolte deshalben dieſer Perſohn Glauben zuſtellen / weichen 
on guten Leuthen / zu Befrepung etlicher Chriſtlicher Sclaven / 
qd Conſtantinopel abgeſchickt / und durch SOttes fonderbare Fuͤh⸗ 
ung bicper komnen wäre. Ob nun gleich der Sohn der kluͤgſte nicht 
ar / fo wolte er doch fo leicht nicht vom&eld/antwortefe deß wegen / 
aß er fico hieruͤber bedencken / unb ihm / dem Brabänder folgenden 
ag an dieſem Orth Seicbeibertbeilentoolte; ———— —— 0 
- Syugtot(cben dachte er bin unb per/ und piel ben Orth berbdcbtid/ 
yo er dieſe Stimme gepóret/ als welcher ſchatticht / dunckel und bee 
ucm wäre/einen Betrug zu ſtifften führete demnach diefen Betrie⸗ 
erandern Tages/ an einen andern offenen Orth / aber indem fie mif 
inander redeten/ hoͤrete der &opn gleichwol den vorigen Vogel für 
en/ mif bem Zu atz / bap erdem Brabänder ohngeſaͤumt óooo Qüle 
en überantworten/ und taͤglich s Meffen zu Erloͤſung feines Vaters 
Seele / jolte fingen laſſen 7 ſonſten wäre derſelbige in Ewigkeit bete 
ammt. Weil nun der Sobngewiffenpaift und erfchröden war / 
dachte er dem Dinge nicht weiter nach (zumahl ſolch gewonuenes 
Held gemeiniglich Flügel zu bekommen pflegt) ſondern zehlete dem 
Befrieger 0000 Oulden zu / ohne Zurückgebung einiger Handſchrifft / 
der Gegentparf eines einigen Zeugnis: Det Vater fam zwar hier⸗ 
uff nicht wieder / feinem Sohn beſchwerlich zu fallen / aber dieſer 
* von den andern Wechſelern / denen cr das / fo pasſiret erzehle⸗ 
| J water außgelachet / bie T zugleich den Betrug dieſes gus 
























































re 











$6. 5 
— s 

and. altobald an cii 
dieſen Verluſt derge 
paid abgieng/ unb 3n 


in — unter 


Sede er (fct wolte auf ein 

ſe zu berfauffen/ redefe deßwegen mit ſei 
ſchioffn mit einander / des andern Morgen 

er aber viel ‚früher als die andern —— | 
den Weg / wie er nun eine gute Meilwegsfortgan 
woll / daß es noch gar früh war / derowegen wolte er 
.auif feine Geſelſchafft warfen / und legte, ficb unwi 
4 Galg en / an welchen man vor etlichen — 
"nieder und ſchlieff daſelbſt ein; Wie ; 
feine Oefellen bem Galgen vorden/ ub rief 
Hola guter Befell, wilt du nicht mit/ bu bif 
Ul geweſe —— ber Schloͤſſer erwachte/u 
‚ihn geruffen) c antwortete berbalben/ Ja 5y 
für ein wenig. Die andern erfchraden barüb 
‚ten/ egwäre der Gehaͤngte der mit ihnen gered 
‚aber lie ibnt mit feinen Eiſenwerck nach/fie a 
defto tárder/ böreren auch nicht anf zu lauffe 
gueil kabmen und ergebiten bep ihrer Anku 
dieſes ihr Wiederfahren/ nicht anders me 
in Geſtalt des gebängten Diebe nachgelauffen/bt 
ich auch allda ankam / und ibneu verwirfe/ iw 
‚und feiner nicbt erwarten wollen/ wodurt ch ber 
unb fie sche bariber — Ha 2:2. 
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ncudt / dieſer hatie jederzeit die Gedanden dab 
was aug bem Hauß entwenden moͤchte⸗ 

ſche Diebſtal cín Haupt Laſter Nie d wurden 2 
Kiagen bor feinem. Herrn Tremobill 

rent gen zum befftigften bekl 
belg nd daß. -— Senium 















nen ‚Herrn unterdeffen auff dem Wahn / ob verrichtete er feine 9 

fartb/ und ließ die begehrte Meß fingen. Nachdem aun Ravifio 9p. 
feiner Wallfarth wieder nach Hauß gelangef/nnb ficb mit befagtem 
Geld lang genug luſtig gemacht, beginnet er fein voriges 9Subenitült 
auffs neue zu gebrauchen/dann Yon daran börefe mon / daß das ie 
ſpenſt mehr Gepolter / als zuvor gemacbt/ bie gantze Nacht vernahn 
man nichts dann ein Getó$ / ſchreckliches Gefcbrep und abfcheuli 
ches Heulen / alſo daß ſich jederman im Hauß befftiger fuͤrchtete / und 
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jenáper jemand zur Sammer) darinnen es affo fobete/ geben wo t 13 






borgebenb/ e8 babe das Gefvenft ipu auff ein neues geplagf/unb dere 









geſtalt [ete er diefeg einen Monath lang fort / biß erfeinem Herrn 
zum andernmahl eine groſſe Summa Geldes aus dem Beutel ge⸗ 
ſchwaͤtzet hatte: &intemab! fein Herr Tremonville fich feines fene de 
ft8 Untreu und Unfchaampeit nicht verfeben / und wuſte er bie Sach 
fo wol zu verbluͤmen / daß man ficb nim̃ermehr cíngebitoet/baf ex eine 


folchen Betrug bärte üben ſollen. Das Gefehrey don diefem Qe 
ſpenſt wird in ber gangen Gegenb ruchtbar / welche ungleiche Qe 
danden hatten / indem efliche vermennten/ egiwäre nur einebloffe 
Eindildung / und unmöglich nach Ariftotelig Lehr / daß ein Geiff toite 
ber Comme 5 Andere hielten babor/eg fónte wel wahr ſeyn / und báfe 
ge man derentwegen gnugſame Erfahrung / ſo wolzu Paris / al au⸗ 
derwerts in dieſem Koͤnigreich: Unter dieſem waren viel Ungläue 
bige/ welche alles verlachten / und ſprachen / fie wolten bas Ungeheur 
vertreiben / wann Tremonville ihnen zulaſſen wolte daß fie in ſei⸗ 
nem auf über. Wacht bleiben möchten. Weil num diefeg Geſpenſt 
bem Tremonville fo biel Ungelegenheit gemacht / wird er/ nachdem 
ibn das vermeynte Geſoenſt bereits mehr dann dos Piſfolletten ge⸗ 
koſtet / endlich dewegt / in ſolch Begehren zu willigen Nun begabſichs 
einsmabls / daß auff einen Abend beſagte Nachbarn zu Erfüllungib- 
res guten Willens / ſich bey Tremon ville einſtellen / deſſen aber ward. 
Raviſio nicht berichtet / und wie fie ſich in luſſigem Geſpraͤch auffhiel⸗ 
ten/ im zu ſehen toas des anfangen würde salfebalb vernahm einer 
das Gepolter (o ſtarck / als noch niemabls geboͤrt worden Solch 
groß Getummel machte / taf fie ficb alſobald auff die Füffe machten? 
binauff gingen / wie fle vor die Kammer / darinnen ſich das lngeheur 
boͤren ließ / kamen / war einer / der nahm von Stund an die Flucht die 
Stiegen hinnnter / fein Geſell aber welcher gedachte/ daß man ihre 
TU  Bornehmens (poten todrbe / wann er folches nicht biß — ^d 
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ET 
erchrichtete/.gieng behertzt feinen Weg fort/ und fam bij vor die 
immer / ba bernabme er alfpbald ein aͤbſcheuliches Murren und 
umfen/ und flunb eine [ange Zeit im Zweiffel/ob er hinein gehen/ 
»t beraus bleiben folte/ und wie er alío lang aiiícben Furcht md 
ibubeit/ als auff einer IBagen ſchwebete / ward er gewahr/ daß ein 
bf in ber Kammer war / fo dald er bas innen ward / tbater einen 
itt mif bem Fuß wieder bie Thuͤr / daB dieſelbe aug ben Kloben fiel / 
ing darauff die Kammer hienein: Als er nun een Polter· Grit mif 
vem Such umbaeben flebet / unb wie einen Todten · Kopff in ber 
and hielte / wolte er wieder zuruͤck geben / dieweil aber niemand in 
m Bert lag / gieng er auff sag Gufpenftau / griff es au / welches 
inn zu ſchreyen anfieng. Der Nachbar uͤber feinem gluͤcklichen Fang 
eudig / rieff feinen fau; Genoſſen / welche fámvtiicb in die fame. 
er gelauffen famen/ prügelten bas angemafte Geſpenſt dermaffen 
)/ al$ c8 terbienet batte. — Tremonville / als er folches vermerckele / 
inte ſich ſo bald auf Beſtuͤrtzung in die Sach nicht finden / doch 
eB er ibn biß auff en andern Tag einfverren? baer bann beg More 
eng ing Schloß- Gefángnis gefübret ward. Es ift nocb nicbf lang / 
bat auch dergleichen einer gefwielet nechſt bep bet Balkilie,/ aber fo: 
alb er mit folcher Invention 200 Piftollerten erſchnappet / patet. — 
ch / fürcbfenb/er möchte darüber gefangen werden/ euends aus dem 
Staub gemacbf/ unb verjacftalt ift ev dem / ſo dem erfigedachten bee. c 
egnet / bep Zeiten zuvor fommen. | 


Der vermeynte Zauberiſche Dieb. 


Y Ki Srandreich baf man einigen Jahren teg Landes verwieſen 
^ inen Ertz⸗Beutelſchneider / SRabinens Adraſtus von Pontoiſe. 
Diefer begab ſich darauffnach der Stadt Panzano in Stalien/ und 
ibeif er bem Dbriffen darin einsmabts wieder etliche Conjuraten 
fein Leben errettet / halff ibm vier zur Hanckbarkeit allemahl / ſo offt 
er auch des Diebſtals wegen angeklat ward. Bleichwo: machte 
tr (o grob/daß der Hbrifte ibn bebropete/er muſte teas Stehlen laſſen / 
ober er wurde ipn muſſen ſtraffen. Ich sin aber / foracb Adraſtus / 
zum Stehlengebopren / wie ein Vogel zum fliegen / unb wannich 
folches (affen fönte/ wolte ich lange wieber in $randreich gerotteu 
(eon. . Ych toil euch ein Meiſterſtück leben (offen/ daß Fein Menich/ 
er (co fo berſchlagen als er wolle / fich vor mir fol vorſeben Fönnen/ 
wann ich einmapl mir vorgeſetzt (n zu befteblen/ und wil ich umb 
‚go Krohnen mif euch werten/ daß ich euch / ſo fern ihr allein ın euer 
p" & 4 Schlaß⸗ 
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49 / Seltzame und betriegliche 
Schlaff · Kammer ſeyd / das Bert unterdem Leibe fieblen toil 
ſollet mich daran nicht verhindern founem. cu ss c 
So muſt du dann (ſagt der Oorífte) ein Schwarsfünfile J 
Ich verfichere euch/ mein err / antwortet Adrafus/ daß ich Bi 
Schwarg-Runf nicht gelernef / aber diefen Abend foltibr in DE 
S bat erfabten/ daß ícb euch die Warbeit gefagerbabe. — 3 
Der Obrifie ſagt / er wolle feiner warfen/anch die Thür berto! 

ren/daßer nicht in fein Hauß fommen fönte/und alio gaben fle da 
Selb / darum fir gewertet hatten / in die dritte Hand/damit wer ba 
ſelbe gewinne/ «8 bald haben moͤge. Cr gebendfef bey: fich feibften, 
wie er die Sache angreiffe/ damit er feiner Verheiffung ein Onugı 
thue / und das Gelb gewinnen möge/fiehet ficb um/baf er eine Lepfei 
Knupyel / Zangen und ander Mäuer-Zeng bekommet / und gehet da 
mit nach des Obriflen Hanf. er 
Nachdem Adrafus feine Leiter angeſchlagen ffeiget er oben auf 
bem Hau Stebei/ fángef an mit feinen Inſtrumenten zu arbeiten] 
zerreiffet bas Dach/ und tbufoben den Boden hinweg. Der'Herr/ 
weicher um Bette ieget / hoͤret das Klopffen / und ſagt bey fich (tiber : 
Man ficbet wohl 9teraffo / daß bu bie Sachen übel verſtebeſt / deine 
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go Kronen fepnd berlobren/ bann bein Geklopff bat mich erweck in 
Unterdeſſen aber arbeitete Adraſtus fleisfig mit ſeinen Werck Zeu⸗ 
gen /ſeinen vorgenommenen Raub ins Werck zu (een : IBiewopftg 
auch bem Derra im Haufe berdroß/daß man ipm bag Hauß oben fep, 
berberbefe / jedoch weiter bofffe / er wolte die Wette gewinnen? 
lie ers mit Geduſht re arc [ 


Als bas Loch oben in ber Kammer durch Abraſtum gemacht teat. 


wartet ber Herr mit Ungednlt / zu ſehen / was doch bag für ein Ende 
nehmen würde / und mepnefe nicht anders / ale Daßer die effe 
gewonnen hätte ; indem fált ber arme Tropff durch bag Loch berab/ 
als wanner fodt wäre. Der Obrifle erſchrickt über dieſes Specta⸗ 
ckul / dann er ſtehet / daß der Adraſtus todt iſt. Er rufft fo bald feinem 
Diener / und nebmen den Todten ſtillſehweigens / und werffen ibn an. 
einen Orfb/ da allerley Unflatb zufammen ll. 0 
Ald nun der Dbrifte wieder in feinem Bett ven wil / kompt ihm 
dag felgam dor/ daß er in ſeiner Kammer ſein Bert nicht mehr finde 
Er gepet in feiner Kammer auff und ab/ und weiß nicht / ob eg eiit. 
Traum oder Zauberep feo/bildete ipm cin/Adraftug babe füch geftellet? 
als wann er todt ſey / auff daß wenn man ihn hinweg trage / einer fele 
ner Sefellen komme / und das Bert hinweg nepme 5. Wannera 11 


N L b » 


wiederumb bebendef/ tole Der todte Körper gang kalt geweſen / ie 
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Slied am Leibe ficb mehr gereget und beiveger hat / wird er einer. 
gonbern Mepnung: . nbem er aber in folchem Zweifel unger 
auf ben Tiſch ſiehet / findet er einen Fleinen Brief / in welchem 
geſchrieben ſtehet: e | ds 
ein Herr / e mie leid / daß ich euch diefe Nacht in 
Coutem €5dlaff und Sube verhindert : Dann DIE 
(tte 7 fo ich: id) mit euch gethan bat mich gezwungen 
e Bert hinweg zu tragen : Es iff aber folchesgu feinem 
een Ende gefchehen als euch wurcklich zu begeugen/ daß 
yt Schatckheitift/toelche ich nicht wiſſe anzuftellen / uno 
woolibrmid) todt gefunden habt / ſo toil tc doch Urſach 
ymen/ euch ben morgenden "Tag gu befuchen/ euern Der 
Lanzuhören und außrichten / auch zu beweiſen / daß ich al⸗ 
it bin und verbleiben tetto TE TA RW 
| Mein Herr/ 
.' €uer demuͤhtigſter eiat. 


-. . Adraftus. 





Des Morgens kompt Adraſtus zu der verſprochenen Scit mif ei⸗ 
m / welcher das Bett wiederbringet / und forderf bit co &ronen/. 
(cbe ergemonnen hatte. “Mein Srennb/ (agt ber Herr zu ihm / 
ſolt bag Geld / darumb wir gewettet baben/nicbt bekommen: Daũ 
babe in meiner Wette außgedinget / ihr ſolt feine Zaubere) $t» 
aucben/ welcbegihr aber nicht gehalten habt. Dann ich. ſehe euch 


jendig und bep guter Gefundpeit/ da ich ench doch die vergangene 


‚acht für todt weggefragen. Es iſt ohne dem zu viel / daß ihr mir 
ein Dach und Boden zerbrochen unb durchloͤchert habt· DOE di 
Mein Herr antwortet diefer/ ibt Vuoi tbun was euch bekiebet:. 
Bann ich aber macbe/ daß ibr felber befennen müffet/ daß es mit kei⸗ 
ir Zauberey zugangen/ ſeyd ihr dann auftieben/ baf man mir die jo 
roaen/ tearüm wir mit einander gewertet paben/Tieffete * Ja / ſagt / 
tr Obriſte / aber ihr werdet das nicht zuwege bringen Fönnen- 
yant dag iff ngtürlicher Weile nich£gefchehen. Damit ich nun den 
echfen Grund der Sachen ſage / antwortet Adraſtus / fo wiſſet ihr / 
aß geſtern einer außgehencket worden / der mir gar gleich geſehen / 
onderlich / was die Naſe nnd ben Barth anlanget. Bin alſo hingan ⸗ 


en / und babe den von dem Ya genommen / ihme meine See 
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Seltzame und betriegliche 


der angezogen / und ibm durch Huͤlff meiner Mit ⸗Geſellen obei 
euer Hauß gefchleppetz und als ich fape/ daß ich nicht mehr al 
Loch machen duͤrffte / hinein zufommen/nabm feb mir vor / durch 
Loch den gehenckten &erper indie Kammer fallen zu laffen/ bann 
wuſte / daß ibr ipnaptirbet hinweg trogen/und wurde ich unferdefl 
Zeit genug baben/ durch Hülff meines Prit-Sefellen/ das Bett b 
weg zu fragen. — Ihr fónnef nun hingehen / anb den todten GÓr 
des Gehenckten felber befichfigen/und fónnet mir bas Geld / ſo ich 
wonnen / geben. Der Obriſte wurde hierüber noch mehr beffürge 
ſchlug dem Adraſto auff die Achſel / und ſagte: Er muſſe ſich über ft 
ches Stud verwundern / und dieweil er nicht fo bald glauben / ati 
ipm das Gelb nicht geben wolfe/er hätte dann alles wohl geftbt 
giengen flc mit einander bin/ beg gehenckten Górper zu befehen/ [: 
er bann noch ein Stüc bom Strid an feinem alf batte. A 


Das lächerlich aufgeführt Engellaͤndiſche 
| (000 0 efpenft. í 


p uoa am einem [angen Wege / der an benden Se 
mif Baͤumen bi pflangef/und zugleich einen fieffen trockenen ra 
beu patte/ war ſchon or fanger Zeit ein Gerüchte erfchollen / b 
allea cin Geſpenſt ficb ſehen lieffe/ welches man bißwellen gar dug 
fliglich ſeufftzen und winfeln hoͤrete Dieſes batte einer / ‚den tbi 
a nennen wollen / zu feinem nachfolgenden. Vorhaben alfe quf 
reBel.:. Me i 15 Ms 3 ca a ul 
Als et nun daffelbe ius Werck fe&en wolte/ nahm er etliche feine 
guten Bekandten mir fich nach einen wohl bekandten Orth / nich 
weit bon der Stadt zu geben/fich etwas au erluſtigen. Indem fle nu 
an gemeldten Orth fabmen/fienget dieſer Polus an feine Augen nad 
den Himmel au(fsubeben/ und feinen gangen Leib mit dem Zeichen 
des HCreutzes zu dewahren; inb nacbbem er fein Geſicht gan er 
ſchrocken verffeffet/ feng er an/folgender geſtalt zu feinen Gefebrtet 
au reden: D unfferblieber EOtt / mag (cbe ich! und als die bep ihn 


Stehenden fragten / was er denn febe/ficbe! ba fieng er —— 
mit dem H. Creutz zu zeichnen / und gantz erſchrocken zu reden 
O Oft gebe/ daß dieſes Geſichte nicht etwas boͤſes bedeufe ! Als di 
fo be ibi waren / anpielten zu wiffen/ toas ba wäre 2 Hielter fe 
Geſicht ſteiff in die Höhe / wieß mit feiner Hand nach eine 
DOrfd unb fagte : febef ihr dorf nicht einen abfcbeulicben und un 

beuren Drachen mit brennenden Hörnern/ und einem erſchreckl 


erummen Sthtwang ! Da fit nun nein ſagien / daß fle ihn nicpt (ef 
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't (bien wiederum befabl / genau zuzuſehen / und etliche mahl den 
) mif ber Hand anwieſe / ſo hat endlich einer aus dem Hauffen / 
it ernicht das Anſehen hätte / ale wenner nicht fo woht ſehen 
calg der andere/ geſagt; daß er es auch ſaͤhe. Dieſem And noch 
ve iib gefolget / denn fie ſchaͤmten ſich daß fie nicht ſehen ſolten / 
erfofichrbar und klar daher fagte/und giengen aljo ihren "Beg. 
ig gefebicht/innerhalbdrey Sagen / war bas Gerüchte von dier 
Drachen durch gang Engellaud aufgebreitet/ und iftes zu bere 
dern / wieviel ber gemeime Poͤbel noch darzu ſetzete; ja etliche wa⸗ 
fo lieff darinne verwickelt / daß fleim Ernſi ſich unterfingen / auß⸗ 
gen/ was dieſes Geflcbt bedeutete / auf welcher Thorheit denn 
ue/ der dieſes alfo erdichtet / eine groſſe Freude und Ergetzlich⸗ 


ſchoͤpffete. nA di 
Ritleribeile ift dem Polo wohl zu vaffe fommen/daß ibn Faunus 
chte / ber ein Priefter war bon bem Orden/ denen e nicht genug. 
af fie im Latein Regulares gebeiffen werben / (onbern mon muß 

en auch im Griechichſen den NabhmenCanonici geben: Derſelbige 
rein Pareche-Pfaffe aug einem Horffe felbiger Gegend. Dieſer 
ete ihin gaͤntzlich ein / daß er mehr als gemein klug waͤre / fuͤrnehm⸗ 
in geiftlichen Dingen. Als fle nun mit einander über Tiſche (afe. 
/ at man unter andern bon bem Geruchte ju reden angefangen/ - 
[bes don einem Geſpenſte imber gieng. d 
xta Polus num merdte/daß Faunus das Geruͤchte nicbf alleine 

‚öret/-fomvern auch glaubete / bat er ibn beginnen au bitten / daß 
"algein geleprter unb frommer Mann / dieſer elenden Seele zu 
iffe fommen wolte; und imfall er etwa baran zweiffelte / ſolte ee 
bie Sache ſelber recht wohlerfundigen / un? umbrotihr be ber. 
inen Bruͤcke patziren gehen / ſo werde er ein wunderliches Seufftzẽ 
p Winſeln bóren/foffe auch / damit es deſto ſicherer und mit weni⸗ 
Furcht gefcbebe / jemand bon ben Seinigen zur Geſelſchafft mit 
p nehmen. Nach geendigter Mahlzeit gieng Polus feiner Gee 
hndeit nach auff bie Jagt / Faunus aber wandelte bin und her / als 


[4 


nun finfler worden/ daß man eigentlich nichts mebr erfennen fune 
'pórete ev zuletzt ein Jämmerlich Gebeule / welches Polus unter 
1 Dornen verborgen liegenb / febr artlich machen kunte / wnb ge⸗ 
uchie ficb daran eines fleinern Kruges / damit die Stimme / fo aug 
fen Höligfeit fam/ defto erfehreclicher wäre, — 

Faunus als er das geboͤret / machte fich geſchwinde nach Hauſe / 
Aebien /was er geböret hatte / Polus war ibm dureb einen nähern 
Beg ſchon zuvor kommen.A 





(fog begunte Faunus dem Polo zu gi | 
le 
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4 | 
len/ was geſchehen war / und ſetzte bißweilen eines unb bas a 
darzu / damit bie Sache deſto mwunderlicher (cienes Endlich veriptate 
Faunus auff vielfältiges Bitten des Poli / daß er morgen die € 
beichweren wolte 5. Inzwiſcben brachte er Die ganze Nachte 
Schlaffen zu / und bedachre bin und ber/welcher geftait. er bte & 
che auffs befte anfangen wolte / weil er nicht wenig auch vor fich fil 
ber in Furcht jtunde. Zudem Ende baf er erftlich viel Eräfftige all 
Beichwerungen zuſammen geraffer/ und noch etliche neue daran g 
flidet 5 Als orn dem Gingemepor ver heil, Mutter Maria s. bep bti 
Giebeinien ber peil. Verenfrioa, Darnach bat er auch einen Orthe 
wehlet / nabe bep ben eden und Dornen auff dem flachen Zelde/do 
bannen er ote Stimme hören funfe/ allda einen groffen Sirdel umb 
Ber gezogen / und in demielben diel Creutzen / &baracteren und ande 
Zeichen gemacht / welches: alles: mit-befonbern geiiffen IBorte 
und Seremoniengejchahe. Hierzu fam noch ein groſſes Faß vo 
Weib⸗Waſſer / um ben Hals batte er einen (cbónen. ‚Hals strage 
rif einem Brieffieinauff ber Bruſt / darinnen der Anfang des. Evan 
gelii St Johannis ſtund; bey feiner-Zafchen bieng ein. Stür 
Wachs / welches. ber beib Vater der fpabff alie. Jahr confecriret 
und ein Agnus Dei grand wird; mif diefen ZBaffen — ie do 
Seiten wieder Die böfen Geifler zu fechten/.che St, Franciſcus Ka 
pe ihnen erfchröcklich zu werden beaunte. Diefes. alles ward, bore 
bereit gemacbt/ auff daß / fo es Dielleicht ein böler Gruft geiwefen 
rt/ bet Berchwerer bonapm nícbt mácbte angefallen und bejchäbige 
Werben: Sleichwol hat er — 
Icn/fondern es ward beſchloſſen / daß man ihm noch einen ander 
Priefter bepfügen foife, Weil aber potus bejtircbtefc/ bap bas Ge 
beimnis diefer Poſſen an ben Tag kammen moͤchte / im. fall, Jean 
darzu genommen würde/der etwas £lüger máre/morgu er benn (eit 
Nachbar genom̃en / und den die Gache.offeubapret / Seo bes 
forberfe die Außfübrungdes — eben dieſer war ein. ſolche 
Sefelly der beſſerLuſt parti zu ſolcher Kurt weile / aſs Longe prebigt à 
hören. Des andern Tages / da alle Dinge wohl eingerichtel uno berei 
ftf waren / gieng Faunus nebenſt dem andern Priefter,um 10 übr ü 
ben Zirckel Polus der ſchon vorhin an ben Orth iia 
ben/ ſchrie jaaͤmerlich unter ben Heden.Faunus fieng feine Sefdbtbi 
ringen algemach an. . 96er. Polus machte fico. inzwifchen im dun 
dcin eylends hinweg / nach einem nnmeit en cir ft 
und brachfe von daunen noch eine andere SDeríon zu ni | | 


das "Ber anders nicht als durch viel ‚Derfopnen gefpielet tberba 
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te. Diefe ſetzten ficb jedweder auff eín ſchwartz Pferd / und hatten 
mlich Feuer ben ficb 5 da fie nunnicht weit von dem Zirckel waren/ 
chten (fc dag Feuer herfuͤr den Faunum dadurch dor Schrecken 
dem Zirckel zu jagen e$ waͤrt aber bie Sache bald übel geglüdet/ 
indie ipferbe/ al8 fie das Feuer fo plößlich herfuͤr bringen (aben/ 
Vacken / und hätten faſt fich felbß und ihre Reuter umo den Hals 
jracbt. Dieſes wardie erſte Handlung dieſes Weſens. i 
Da flc nun wieder zuſammen fabmen/begunte Polus / der ſich ſtel⸗ 
er alg wenn er nichts vor a(len/tods bergangen war/ wuſte zu ſa⸗ 
n/ was geſchehen wäre; Darauff erzehlete Faunus / wie daß er 2 
ſchreckliche Teuffel geſehen / die auff fchwarken Pferden faffen mit 
rigen Augen und euer fchnaubenden Mafen- Loͤchern / bic zwar 
p bemaüpet hätten in den dirckel zu fommen/twären aber mit kraͤffti⸗ 
'n Worten zurücke getrieben und verjaget worden: DUET 
Als durch dieſe Erzeblungdem Fauno der Much etwas gewach⸗ 
n/ ift er des folgenden Tages mit groſſer Zuruſtung in den Girdel 
engen 5 Und als er ntiB lange Zeit mit Dielen orten die Geele 
erfür gefordert/ haben’ Polus und fein Mit ⸗Geſell fich wiederum 
on fernen auff ſchwartzen Pferden mifeinemerfchredflichen Gereu⸗ 
che geſtellet / als wenn fie im ben Zirckel rennen wolten. Damahls 
atten fie zwar fein Feuer dep ficb/ weil ez ihnen vorbin nicht gelin. 
jen. wollen/ fie fahmen aber mit einem andern Fund 5 «ie hatten 
emlich ein ang Seil zwiſchen fich beyden 7 welches fie fänfftiglich 
angs ber Erdenfort ſchleppeten / ber eine an bem einem / beranber an 
pen andern Ende / damit ſie ſchnell wegzurennen begunten / gleich als 
wenn ſie durch die Beſchwerung des Dorff ⸗Prieſters Fauni verjagt 
wurden / unb haben fie damit heyde Pfaffen ſampt dem Weihwaſſer 
und Sprengwedel / und alles was darbey ſtund / uͤber Hals uͤber 
Kopff aug bem Zirckel Brad ^^ cot RT 
Ag diefegfich alfo begeben / und flc wieder ſaͤmptlich zufammen 
fabmen/ begunte Faunus gegen dem Polo febr hoch zu rübmen/ in 
wog für Muͤhſeeligkeit und Sefabr er geweſen / und wie hertzhafftig 
er die beyden Teuffel mit feinen Fräfftigen Worten vertrieben haͤtte; 
Und nunmehr bildete er ibm feftiglich ein/daß tein fo fchädlicher und 
pófer Rieſe waͤre / der indenZirdelzu fommen fich unterſtehen duͤrffte. 
Als nun dieſes Spiel ſo weit gebracht war / fo iff allda auch ſehr 
wol und zu rechter Zeit des Poli Schwager / ein artiger und ſehr lu⸗ 
fliger Juͤngling ankommen Dieſem bat Polus ben gantzen Handel 
erzehlet / und ihn atbeten/baf er pinfübro eine Perſon mit ſpielen wol⸗ 


te / ber auch alfofort wilig darzu war / nahm ein leinen Tuch / i 
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46 Seltzame unb detrigliche ex 
fich felber darein wie man mit ben Sobfen bep uns fput/ ünf 
einen Topff mit Feuer bep ſich / welches durch das Tuch ſchein 
felgam anzujchen war. SER E ı 
Segen die Nacht gieng man auff ben Schau⸗Platz / da bíefe Sidi | 
geſpielet war/ man hoͤrete von Stundfan sin wunderliches Jan 
mern/ Faunus hingegen war auch alsbald im Gewehr míta(len (ti 
nen Befchwerungen. Endlich begunte fich die Seele unter ben Day 
ten zu zeigen/ bließ offmahls ing Feuer / und ſenfftzete jämmerlid 
Als ſie nun Faunus bat / daß ſte doch ſagen möchte/ wer fie wär t/ i 
Polus plöglich auf bem Graben ín ber Geſtalt eines Teuffele h tft 
gefprungen/ mit febr abfcbeulicben Geberden / und fprach zu Sau 10 
du haft feine Mucht über diefe Geele/denn fie ift mein / und lieff o ni 
offtmahls nach bem Rande des Zirckeis / ais wenn er den Beſchw re 
bey der Kappe häftegreiffen wollen/ift aber zuletzt / als wenn er bure 
die Befchwerungen und das heilige Weib⸗Waſſer / das überflü li 
tiber ihn gefpremgef ward / »ertreióen wuͤrde / zurücke gewichen. d 
|. Wis nun dieſerdoͤlliſche Rieſe dinweg war / fuhr Faunus ferner for! 
mit der Seele zu reden/welche von Fauno ernftlich befraget/antwor: 
fefe/ daß fle eines Chriſten Menſchen Seele wäre. Als fie nun nmt 
ihren Namen gefragef ward / fagfe fie / fie hieſſe Faunug/ Faunus 
fagte er/ fo peiffe ich aucb/ und barauff begunte er ipm die Sache mil 
ernſt zu Hergen gehen zu laſſen wegen des gemeinen Namens / und 
damit ein Faunus den andern erlöfen möchte. — 9t nun Polus gar 
biel ftagte/ fo wich die Seele / damit die Sache durch [angeg reden 
wicht vielleicht kund wuͤrde / binweg / und ſagte / daß ihr nicht länger zit 
reden vergoͤnnet wäre/unddaßipre zeit herbey nabete/in welcher fie/ 
wodin der Teufel wolte/ zu geben gezwungen wiirde 5 jedoch hat fle 
berbei(fen/ daß fle des andern Tages wiederkommen wolte/ fo Palo cg 
ihr wiirde erlaubet werben. | 
an fam darauf wieder in des Poli Wohnung zu ammen / da ere 
zehlete der Beſchwerer / was geſchehen war / und ſetzete je zuweilen et⸗ 
Was darzu / welches er doch felber meynete / daß es pielautere Wahr⸗ 
heit wäre/fo febr nabm er die Sache zu Herken. J T 
Nunmehr batteman fo viel vernommen/daß es eine Chriſten See⸗ 
le waͤre / welche von oem Teuffel elendiglich geveiniget würde : Dar 
ber gebrauchte man alle ſteben Ginnen/ fie aus ibrer Dienſtbahrkeit 
au erlöfen, Es trug fic aber in der legten Sefchiwerung etwas pos⸗ 
firliches zn. Denn alg Faunus dieSeele herfür geruffen/fo iſt Polus/ 
der den hoͤlliſchen Geiff pielete / mit folcher Fürie anlauffen kommen / 
als toa er in ep Zircke einbrechen wolte: Und als Fautzus -— 
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RER N, tun aio 
Befchwernngen und biclen Weibh ⸗ Waſſer ſich meifterlich wie⸗ 
bn beſchirmete / fo rieff ber Teuffel zuletzt / daß er ſich vor allen 
'n Dingen gang nicht fuͤrchtete Dnbaft/ fagteer weiter / diefe 
dot bey einem jungen friichen Maͤgdlein geſchlaffen / derhalben biſt 
immeiner Macht / welches o es Polus ſchon aus Poſſen (agte/ 
noch die Wahrpeitzu fern ſchiene: Denn ber Beſchwerer / der 
ch diefeg Wort getroffen ward / begabficb von Stund an on 
(Raub be8 Zirdelsnach der Mitten deffelden/ und ſagte dem atte 
n Pfaffen etwas beimlicbes ing Ohr; Als Polug ſolebes merdee 
wich er ein wenig zuruͤcke / damit er nicht vielleicht etwas hörefe/ 
s ipm yu hören nicht wohl anftiinde / jedoch Dórefe er noch die 
ortedeg andern 'Driefierg/ ba er Faunus die Peniteng aufflegete / 
; er nemlich 3 mahl fein Pater nofter leſen ſolte. à 
Da nun Saunue ein wenig Fühner worden / fam er wieder an den 
inb des Zirckels / und dachfe ber Teuffel (oite nun. felber berfür 
nmen/ ber aber nun etwag fuͤrchtſamer war und zu ibm fagte / du 

ft mich bctrogen/ wäre ich Flug geweſen / fo wuͤrde ich dich nicht 
rmabnet haben. Das Seipräch mit der Seelen währete etliche 
ge lang/ zuletzt iſt es fo weit fommen/ daß der Beſchwerer fragte/ 
fic auff eínigerlen Weiſe von ihrer Dein erlöfet werden fönte? Sie. 
iwortete: Ja / wenn das Geld / welches fie unrechtmäsfig erlangt / 
jeder gegeben wuͤrde; Wie aber / ſagte er / wenn man daſſelbige 
rch frommer Leute Haͤnde zum geiftlichen Gebrauch anwendete ? 
sie antwortete / daß folches ihr auch fürfräglich fepn werde. Darü⸗ 

v ward der Beſchwerer Faunus fehr frop und fragfe/ wie groß die 

summa wäre? Sie anfwerteee (ebr groß 5 welcheg er noch lieber 

bete, Sie bat ibn auch ben Orth genennet/da diefer Schaf begrae 

n lag/der aber siemlich weit abgelegen war. Sie hat ihm auch au 

erfiehen gegeben/ zu welchen Gebrauch fie beníelbeu anzuwenden 

‚gebrete. Daß nemlichg Perfohnen folten wallfarten gehen / die ete 

efolfe reifen nach St. Peter zu Rom/ die andere folte St. Jacob 

1 Sompaftell grüffen / die dritte ſolte nach Trier reifen/ und allda 

a8 Hembde der Jungfrauen Maria füffen/ darnach ſolten in untere 

piedlichen Klöftern eine groffe Menge Meffen gefungen werden / 


nd was alsdenn noch tibrig wäre / das möchte er gebiauchen/ 10» 


u er wolte. im 

Nunmehr waren Des Fauni Gedancken alle ben dem Schak/nnb 
jatten feine Sinnen EY. und Nacht damit zu tbun. Nachdem er 
im (o viel tag bad Geld angieng/ und was er (onft wolte gefragt 


atte / (o pat ort Befchwerer/ von bem polo darzu angemabnes/ auch | 
hy. 05 
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7 


don heimlichen Künften gefraget : als on. Alchimifteren unio 
Zauberey / darauff die Seele etliche Dinge nach Gelegenheit bet 
geantwortet / bat ibm aber ber(procben/baf fic ibm ein mehrer 
fc offenbahren / fo bald ſie durch ſeine Hulffe aus dem Gef, nüfbr 
Safang würde erlöfet (eon 5. Welches aljo die dritte Saublung li 
ft? Poflen-Spiels if. 5620 E Bee | 
In der vierten hat Faunus aller Orten eruftlich von diefem min 
eulefen Weſen zu ſchwaͤtzen angefangen. Ct vebete davon mit ande 
auff Mahlzeiten und mif denen er täglich umbging / imb berforgl 
den Klöftern wunderbahre Dinge; ja er kunte auch von nichts and 
als von folchen boben Gepeimnüffen dicurireo, Erbegab fich ng 
bem angewiſenen Orth / fand die gemelbfen 3eicben/ jedoch burffi t 
ben Schag nicht auffgraben / als bie Geele getvarnet batte/ two | 
ben Schageher würde auffgraben / al die Seel Meffen get 
wuͤrden / daß er folches mit feiner groffen Gefahr fpun wurde. DI 
nun die etwas fnreicher waren/ degunten ben Betrug au riechen 
er aber nicht nachließ/ überall bon diefer fenier Thorheitzu eracblel 
iff er ingeheim von feinen Freunden vermapnet worden / und aufo 
derft don feinem Abt / daß er / der zuvor für einen weilen und (ürfid 
fígen Mann gehalten worden / aufeben folte/daß er mit diefen feine 
erden nicht das Wiederfpiel erwieſe; jedoch hat er durch niemat 
des Worten fónnen bewegt werden/daß er nicht bätteglanben f ollet 
daß es eine ernftliche und toarbafftíge Sache wäre, Ya biefe Ei ibi 
bung hat des Mannes Gemiitbfo eingenommen / baf ct. Py 1 
ber? redete / fa nicbf anders fráumete/ als von Geſpenſten und böfe 
Seiſtern. Die Geflalt des Gemuths war nun auch in fein Angefid 
kommen / welches fo bleich und fo ungeftalf war / daß es ein Geiſtn Xi 
ve und Fein Menfch. Was fol ich viel fagen/ e$ mangelte nicht diel 
baf er nicbf gan& unfinnig worden máre/mo man ihm nicht eilig mi 
guten Arkney-Mitfelnwärezu Dülffefommeti. — 00. 
Endlich baben Polus und fein Schwager noch biefen Fund ei 
bicbtet 5 Sie haben einen Brieff gefcbfieben/mit (rembben und felg« 
men Buchſtaben / und das nicht auff gemein Papier / föndern au 
rothgelbig Papier / zwiſchen welches die Goldſchlaͤger ihr geſchlage 
Golbt zu legen pflegen; und war der Juhalt des Brieffes dieſer 


Faunus / welcher [ange gefangen getveftr] abe 
nun frey ift/ toünfchet feinem Erlöfer Sauno eld unb Dep. 

s Ein lieber Sanne/ ihr Habt gat nicht nöhtig 
euch Hänger alſo mit dieſer Sache iu qudistt Paz 


LE 
114 
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eben euern "n und gottſeeligen Willen / umb wel⸗ 
8 n et mich au8 allen meinen Sammer erloͤſet 
sich lebe nun glückfeelig unter Den Engelin / euch wird ein 
af bemahret bey St, Auguſtino / welcher Der nechfte iff 
der Apoſtet Chor; wenn ihr merder zu ung kommen ſeyn / 
| ich eud) gegentodrtig Sand fagen. Ihjwiſchen machet 
 ftólid) und leber vergnüger. egebenin dem hoͤchſten 
immel unter bem Siegel meines Ringes. 

T " ! Faunus, 

Dieſer Brieff iff heimlich auffden Altar geleget worden / ba e? 
cffe leſen folte ; Wenn dieſe zum Ende / war einer berorbnef / der 
des Briefeg halben erinnern folte/ ala wenn er ihn obugefebt alba 
ive gewahriworden. Er trug Die u Brieff lange bey ſich / als ein 
figes und Göttliches Ding / Um Aubre gang gewiß / daß derſelbe 
‚ch einen Engel aus bem Himmel [ey dahin gebracht worden / und 
gete ihn vielen Leuthen. | 

Der in Engels Geftalt fid) falf außge -— 

| | bende Mönch. N 
$n ber Stadt Imolo in Italien war ebemahls ein Dann / der 

ſehr uͤbel lebefe / Bartholomzus del Maffa genandf/und darumb / 
i auch feiner Dielen 95ubenfiüden halben / in folcben Haß bcp bem 
ufben geríctb/baf ev nirgends keinengredit mehr bafte.Da er num 
fand/daß eg gar mit ihm aue. wäre / ſo zog er nach Venedig / und 
gab fich darnach in ein Rinnen-Brüber Kiofier / und nennefe fich 
rüber Albertus/in Hoffnung / unter dieſem Dend-Mantel feine 
tióerep noch beffet ing Werck zu (een / als er noch biß dahero jte 
als getpan bafte.Diefemnacb begunte er in die ſem Habit ein firem: 
8 geben ati führen/ und bie Penitentz uͤberaus febr zu ruͤhmen: 
oite auch Fein Fleiſch effen / und feinen Wein trincken / inſonder⸗ 
ig wenn er keinen datte der ihm gefiel 5 und über dieſes ale et zum 


vieffer gemacht ward /priefe ev fle allezeit ſehr hoch wenn er beym 






Re Ze 


spen Altar ſtundt /und Meffe hielt / damit feine Heiligfeif einen der 


o heffern Schein haben möchte : Er wuſte bie Nenediger durch feine 
yeucbelep und bewegliche und fcheinheilige Predigten allfo einzu- 
ehmen/baß ipn ein jeglicher zu feinem Beicht - Vater und Rathge⸗ 


t haben wolte. Ja was noch mehr iſt / er. ward endlich gar zum 
)uarbían gemacht. Alſo ward er 2 Rare aus einem Wolff 
: : eu 


— — 
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eis Hirfe/und tonfte ficb (o wunderwohl zu verfl (le 
feiner Heiligkeit an denen Orten viel gróffer ward / a 
- Srancifeijemablszu Asfifien geweien. Nun trug ſichs 
Jungfrau / Iſabel e be gaquerin genandf / deren Dann 
ianas · Wahren nach Stanbern verreiſet war / mit einigen ande 

rauen ipre Beichte zu tun s unb ba fle einen Tpeil ihrer &d 

gebeichtet hatte / fragte fle biefer Beicht⸗Vater / ob fie feinen be 

fen Bubler haͤtte / der ſtch / in Abwefenheit ires Mannes bi 
in ihr verliebte? Darauf antwortete fe ibm mit einem ſe 
Angeficht: (wie bann die Venetianiſchen Frauen febr 
find/and ſich ſelbſt viel einbilden) wie mein Herr / habt ibr fe 
indem Haupt / baf ibr Feine Acht auff meine Schoͤnheit b. 
ie Engel ſich wohl vergnügen laſſen ſolten? Es find aber dererge 
nüng /bie an mir einen Verfuch tbun / ich will aber niemaud unf 
ihnen allen Gehoͤr geben/beun M t Perſohn ift nicht geneigt / ve 
diefem ober jenem geliebt 5n werde/und noch viel andere Thor heitet 
mehr/die fle von ihrer Schönpeif fürbrachte, Bruder Albertus / d 
da fabe/daß fle die heßlichſte nich war / und daß fle gut fcbi 
friegen zu laſſen / weiler zur andern Zeif diefeg Sprichw 
Weiſer Freund und närriiche Sreundin.Denn bon einer 
ten Freundin koͤnnet ihr nüfiermebr eine gute Rechnung frieget 
ſpien jedesmal einigen Poſſen bonibrem.Danet erd/unb siebet voi 
jedem einig Geld/oder wird alzu trotzig (enn. Darumb dachte er bd 
fich felber/daßdiefes mol eine Sawe bor ibm ſeyn totirbe / daher be 


gunteer alfofort in fie verliebt zu werbden/e wolte eg ihr aber bor bit 
fesmalnicht offe nbahren / ſondern erwarte  beffere Selegenheit.D« 
mif er aber ein beiliger Mann zu feyn ſchiene / fo beſtraffte er fie de 
wegen/ und (agfe: daß e8 nur eifel Ruhmraͤhtigkeit und Vermeſſe 
brit ſey / ſo ſolte auch niemand ſich auff die Schönheit des Leibes bi 
laffen/toelcbe bald als eine Blume beg Feldes vergebet/ fondern biel 
mehr auff bie Schönheit der Seelen / wodurch man ben Himmel be 
fi&en könne. Nachdem er alfo ihre Auffgeblafenbeit beffraffet paf 
fe/aad er ihr bie Abſolution / und lief fle gebi Etliche Tage barnad 
ifter inter Frau fabelle Hauß kommen / unb da er zu ior itt di 
Kam̃er fam/fítl er a(fofort zu ibren Fuüffen nieder / und ſagte Madon 
na mia 5 Ich bie ench umb Verzeibung / daBich each vergangene 
Sonntag (o mit Unrecht beſtraffet / aig ich euch Deich 


den sch ward bie folgende Nacht (o erfebredlicp Baftevet/ 4 


Bette nicht babe aufffichen konnen / biß auff den beutigen Tag. ; ar 
auf ſagte rau Sy(abelle : Wer Faftepete euch alſo / das wil ich tlie 
| A m € 
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ben / (agte Bruder Albert. Dieweil ich in derfelben Nacht in 
fer Devotiön fag/ nach meitier alten Gewobndeit / ward ich als” 
b eine groffe Klarheit gewahr / und ich, kunte mich fo bald nicht 
wenden / àt (eben / was es wäre / unb ich (abe einen febr ſchoͤnen 
ingling nach mir zufliegen mit einem Stock iu ber Hand / der mich 
‚meiner Kappe ergrieff ind gab mir fo viel Schläge / daß er mie 
l'atle meine Glieder zermalmete. Da fragte icb ibn; warumd ex 
tmíz fo übel berfüpre ? darumb / ſagte er/ weil du dich unterſteheſt / 
Himmlifche Schoͤnbeit / meiner Frauen 5rfabe(fa zu febelten/die 
 tiecbfl Gott über alle andere ia der Welt liebe. Wer feyd ibr denn/ 
teich? Sycb bin/gab er zur Antwort/der Engel Gabriel. O mein 
err/fagteich/ wollet mir doch verzeyhen. Darauff gab er mir zug 
itwort/ daß icb/ fo bald ich Fönfe/ zu euch’ geben und umb Verzei⸗ 
ng bitten ſolte / oder er wolte noch einmahl kommen / und mich al⸗ 
tractiren/baf id mein Lebtag daran gedencken ſolte: Denn was er 
r noch mehr agte / wilich nicht offenbabren/ e8 fep denn / daß iht 
irérft vergebet / was ich wieder euch mißhandelt habe. Die Frau 
ſabelle / die Thörin / bielt dieſe Worte für warbafftig/und ſprach: 
3olan/Dabe ich nicht wol geredet / daß meine annehmliche Schön? _ 
it auch denEngeln felber wol gefallen folte? doch ich wil euch euere 
Liffetpat gerne vergeben/ damit euch binfübro fein Leid wiederfah⸗ 
1 Sagt mir aber / was der Engel alles mit ench geredet. Meine gite 
Frau / ſagte et /nachdem ihr mir diefes (o gnädiglich vergeben / fü 
il ich e8 euch auch gerne (agen / aber ipr muͤſſet es geheim Balten/ 
uſt wuͤrdet ihr die Sache verderen. 
Demnach ſolt ihr hiemit wiſſen / daß ihr die gluͤckſeeligſte Frau auf 
t Welt / und von bem Engel Gabtiel gehenedeyet ſeyd / ber mir bee 
bien paf euch ju verkuͤndigen / wie ſehr ihr bey ihm in Gnaben ſeyd / 
enn er ift alfo in eure Schönpeit verliebet / daß er ibm hat fuͤrge⸗ 
ommen / zu Macht zu enchzu fommen / und bey euch zu ſchlaffen: 
Beildiefer ein Engel iſt und befürchtet/daß er euch er(cbreden moͤch⸗ 
t / (0 wilergerne euch zu gefallenin der Geſtalt eines Menſchen 
ommen/darum bat er durch mich fragen laffen / wenn eg euch belie⸗ 
en wird / baf er kaͤhme Hierauff antwortete diefe Madame / daß fie 
er Engel Gabriel nicht vergebens liebete / denn fie ibn auch ſchon vor 
ànger Zeit aeliebet/alfo daß fie ihn niemahls an rinigen Orth abgee 
hablet gefeben /daß fie ipm nicht allemahl ein Wachs⸗Licht anger 
tinbef haͤtte Sagt ihm brromegen meinetbalben / daß er kommen 
nóge/ wenn eg ihm befiebet / er ſol mir allzeit willkommen (epp / und 
ich allein in die Kater ku (agfe Bruders Albert: pos 
1 * Frau 
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dw m » febr weiflid / aber m — | 
A er möchfe mif dieſem meinem Leib fommen / 
Seele im Paradis laſſen / feinen Platz au bew ipt 
bleibet rau Iſabella antwortete /ich bin ba 
zu Erfegung ber Schlaͤge / die ibr beko mmen hab: 
 genieffen. Heßhalben Bruder Albert fich zum hoͤchſte 
dedanckte / und ſagte / daß fie des Abends gegen ſeine 
 Zhüre auffthun wolte; denn er türbefonft nicht bine 
koͤnnen / dieweil er in menfchlicher Geſtalt fommen wolle. De 
schied er von idr/ und ließ fle ín Bi Freude daß fief fa (fq 
Kleidern: vor Freuden heraus forang. Y" 
‚Demnach nun Bruder Albert merde / daß er dieſe Ma b 
ferlich halten muͤſte / begunfe er ſich mit fürfrefilichen eingem 
Sachen und einem wohifchmedenden Hippocras zu ſtaͤrcken 
er nicht leichtlich aus bem Sattel möchte gehoben werden / t 
e ihm nun be? Abende Seit zu ſeyn beucpfcte/gieng er gleicht 
mummet au ber Frau Iſabella Haufe / welche ars fie ihn 
fen Kleidern verfiellet (ape / fiel fie vor feinen Füſſen níebi 
er ihr alsbald die Benedi&ion, hub fie bon der Crbenat 
gen alfo mif einander zu Bette / ba er fle bann mit fei 
deckte / unb ergeblte fo Viel wunderliche Dinge don b | 
Freude / alfo dag fie febr wohl zufrieden war. $a fie nun Mo die 
Pracht burchgebracht hatten / under dag a egunte / b 
fehied er boni T mit feiner Zurüftung. /— ^ li 
Wie nun Frau Afabellaauch auffgefta ! teat/gíeng fie. anti , 
fer Albert / ihm oie neue zeitung von dem Engel Gabriel gu beri ctt en, 
nebenft den erdichfefen Fabeln / die ſie von ihm von der Freuded 
Himmelreichs erzehlen hören. Worauf Bruder Albert anftoorfi 
 teíeberaniigt ihr dieſe Nacht geweſen ſeyd / davon weiß ich zwar nic 
viel zu ſogen / aber bag weißich wohl / daß als er des Nachts zu * 
kam / fo fübrefe er meine Seele unter (o bie welriechendenBlumen/ 
daß ich dergleichen niemahls mehr gefehen alta bliebich in bem er- 
freulichen Ort biß am Morgen. Ich bildefemir ein / baf e8 ber Luft 
Garten Eden fen mufte/da Adam den Apffel koſtete / denn manfand 
$a allerlerley Frucht bie man wünfchen kundte; und nach 
bern dergleichen mebr / if Fr Iſabella wieder nach gangen / 
allda fie noch offtmahls bon bent Engel beſuchet ward. Ab | 
inbem gemeinen Sprichwort (agf: Was man mit Freuden tpi i a 
ſtehet Itngluc für der Thuͤre. Alſo gefebape es auch / baf ale gr. Jiae 
bella ejumal mif einer ihrer ocium fie beſuch fe bon ſcho⸗ 
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| Frauen redete/ ihre eigene Schande nicbf derbergen kunte / fono" 
n/ weil fie fic über alle andere erheben wolte / fagte : Wüſtet ihr / 
m meine Schönbeif gefiele / idr wurdet bon andern Frauen wohl 
en/ denn ich ftcpe in folcher Ginabebep bem Engel Gabriel 
gen meiner fürtrefflichen Scwoͤnheit / daher gang verliebt itt mir 
rben ift/ und offtmahls zu mir koͤmmt bep mir zu ſchlaffen Zu 
t bieng flebiefe Klauſul darbey an; ihr muffer es geheim halten. 
vjenigeu bie fie deſuchte / fam diefes fehr felgamfür/ und báffe geve 
yarüber gelacht/beziwang ich aber /bamit fle noch mebr bou ber 
schemöchte reden hören / unb fagte : Warlich / ift eer Engel Ga⸗ 
el in euch verliebt / fo möget ihr euch wohl gludlich ſchaͤtzen; Ich 
be aber doch nicht daß die Engel folche Dinge thun follen. Ja / 
fatferin/ fagte Madonna Ifabella,ipr irret gröblich/er (ouf e$ viel 
fer bean mein Mann / und er bat mir auch geſagt / daß man es dro ⸗ 
Leben fo wol (put/afs bier unten : Weil ich ibm aber jo wunder⸗ 
ón 3t (con gedeuchtet / ſo bat er auch bie irrdiſchegreude verſuchen 
tlen/auff welche Worte fie fich ſchwerlich des Lachens enthalten / 
fie von dannen fommien. Da fie fich aber kurtz dernach auf einer 
chef in Geſellſafft anderer Grauen befand / (o erzehlete fie don: 
fang 5if zum Ende / was fie von M adonna lfabella gehöret batfe/ 
durch diefe nenne Sache in weniger als zween Tagen über die gate 
Stadt Venedig außgebreitet ward.Unter andern erfuhren e8 auch 
bald ihre Schwäger / welche dig Abends die 9tonbe giengen/ ttim 
fehen / ob der Engel auch fliegen koͤnte oder nicht. Da fie ihn nut 
! auf hinein geben faben/uberfieien ffe ihr auff ber Bette / weil 
ficb nun fo übereplet befandMnabm er feine Zufincht zu einem Fee 
Y/weiches in einen groffen &anal/ alda flürtzte er ficb bon oben 
rab in das Waſſer / und begab fic) auffs Schwimmen / alfo baf er 
fest mit qroffer Mühe und Nord bíntióer an die andere Seite ger 
fb/ unb fich in das erſte Hauß begab / das er finden Fu ate / mit Bitte / 
z man ipm umb Gottes Willen fein Leben retten wolle / darbey er 
Hr 100 Rügen erdacht / die er denn fepe wohl kunte / der Sache ei⸗ 
n Schein zu geben / bafi er alfo nacket und zur Unzeit dahin geflo» 
n wäre. Dergufe Mann durch Barmberkigkeif bewogen / egte 
nin fein Bette/ und weiler des Drorgensfruß feiner Geſchaͤhten 
[ben aufgeben mufte/ ſagte er zu “Bruder Albert / er ſolte alda ſo 
nge liegen bleiben unb gute Muths ſeyn / biß ex wieder kaͤhme / und 
alſo nach der ge gangen. 
Nun wiederum auff die Sau Yfabella au fommen ; ale die 
chwäger derſelben den Engel E aug feinem Neſte ohne d 
j 23i gr 
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gel zum — hinaus fliegen faben/benn er li ließ fie für groffe 
zurücke / und alfo ficb beſchimpfft und ihr Serehlecht pa | 
funden/ beftrafften fie ihre Schwägerin wegen i rer 
rei citi nachdem fie diefelbige mif Diele 
tib c rrüprígen Ver weiſungen aufgeicholten/gienge 
den Flügeln und eiſſen Kleide des vermumten E 
nach Hanſe / unb I eſſen die Madonna Tabella gant 
und Sroftlof daheim 
"Da nun obgebacbter Mann auff bem Pag di Marca. 
men war / bórefe er / daß der Engel Oabrieldiefe Nacht bey 
Iſabella geſchlaffen / und weil er bon ihren Schwaͤgern bar 
fappet worden/für Furcht aus dem Fenſter binauf in das groffegi 
nal geforungen/obne daß man wiſſe / wie es mit ihm abgelauffen/ da 
Der er bep ficb felber zu dencken begunte/baf er derſelbe Geiſt fepn mii 
fte/den er diefe Nacht in feinem Haufe beberberget hätte. Daruml 

if er alsbald wieder nach ‚Haufe gangen / ba er denn bekennet / bafi 
ber Drannfen / ber ben Speck gefreffen bátte / unb ba ber arme Bru 
ber ihn umb Rath fragte / wie er von dannen weg fommer 
fogteder Mann / bafi er Feinen beffern Rarh toüfle ale $ 
haben beute einen Fe Tag unter unfern Gilde Brüdern ] el 
chem ein jeweder einen vermaßquet mit ſich bringen mag 13 e$ fep in 
der Geſtalt eines Baͤhrs / eines wilden Manns / oder ine miger an tt 
bern Geflalt / denn ba wird auff St. Marcus Plag eine Yacht atv 
geftellet/welche/wenn fie vollbracht iq fo ift bas Feſt zum Ende / und 
alsdenn gehet cin jeglicher mit demjenigen/ den er mit fich gebrac d 
baf/tvicber bin too es ipm gefällt. Woltahr nun / ehe man euch bier f 
chen kommet / daß ich euch auff folche Weiſe mit führe / ſo möcht td 
euch an ben Orth bringen / wo ihr gerne feon wollet / fonften weißt 
feinen Kath / euch obnerfennet zu werben wegzuhelffen Denni 
müffet wiffen/ daß es ibre Schwäger icon erfahren/daß ihr etia in 
B diefer Gegen verborgen fepn müffet/ und ig cd an allen Orten euch 
gefangen zu nehmen / Wache geſtellet habe "n. 2 Wiewohl nun dem ar: 
men Bruder wohl bange mar alfo mit zugeben /dennoch auf Furcht 
gefangen zu werden/ließer bem guten Maı — 
nachdem er ihm feinen ganken Leib mif H 
Federn bedecket / gab er ibm eine eiferne fetten in die Hand / fi 
zween Jagd⸗ Hunden / und in der andern einen "n groffen € Stock oder 

Keule / wie ein wilder Mann / und zog bamif nach dem Marckt⸗ Pla 
Marea kRialte, allda er auff einen hoben erhobenen Ort gieng ſtehen / 
und da er ſahe / daß bag A nini 2 rm von alen — m 
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n kam / rieff er gu dem Volck mif [aufer Stimme: Hoͤret ihr lieben 
irger/ kompt herzu und ſehet den Engel Gabriel / welcher bom 
immel berab fommen ift / die Denetianifchen Srauen zu tröften, 
nn ípre Männer nicht zu Haufe find ; Hierüber Fam ein folch Ge⸗ 
mmelund Zulauff unfer bem Volck / alſo baf ber arme Bruder nicht 
nfte / to er fich Dínfepren oder wenden foite / eines theils vor 
schaam / daß er alfo zu eines jeden Schaufiel da fund / andern 
eils / baf er feinen Leib wegen des Stecbens ber Siegen unb Müe 
m nírgenbs bergen kunte: Aber endlich kahmen darzu etliche Mine 
Bruder durch ba? Gedraͤnge / die ihm eine Kappe über ben Leib 
arffen/und ibn in fein Convent brachten / allda ward der ungluͤckſee⸗ 
ge Bruder alsbald in den Diſciplin⸗Keller geführet/der Gebuͤhr und 
inem Verdienſt nach gezüchtiget zu werden / alfo daß er darnach für 
Schaam nicht mehr unfer das Volck kommen burffte. 


Der betrieglihe Teuffels Beſchwerer. 


u Wannhauſen an ben Hannöverifchen Grán&en/ bat flcb folr 

gende Sache zugetragen ] die ich ben einem glaubwurdigen/gee 
hrien and gotfefürchfigen Mann gebóret / der dahmals / bep bem 
Imptmann gemeldter Stadt / welcher ibm mit Blutfreundtſchafft 
erwandt/undden er zu beiuchen babin fommen war) ficb befand/da 
enun einmabl fü ber Thur fund unb fabe / Daß das Bold haͤnffig 
ufammen lieff / und gefraget/ was ſolches bedeute / bat mon ibm zur 
Antwort gegeben: Es folte ein armer befeffener Drenich beſchworen 
werden; umbiwelcber Urfachen Willen er ſolchem Handel zuanfe 
hen felber auch mit babingangen.Da er nun in die Kirche kom̃en / hat 
' den Prieſter fo Meſſe gehalten / und den Beſeſſenen allernechſt bep 
em Altar mif einem abſcheulichen und grimmigen Geſichte / ſtil⸗ 
eſchweigend ſitzen ſehen: Wie nun der Prieſter das Evangelium an⸗ 
fangen und vorleſen welfe/ und derbafben fich nacb der Seite/da der 
beſeſſene Drenfch (af wendete / und im Evangelio / biß zu den Wor⸗ 
ten fommen war. Sie werden Tenffel auffretben/ und fo fort/da bat 
der Befeffene / gleich als wenn ihm bieíe Worte unleidlich wären/ 
fich befftig au erfchüftern angefangen / und mit lauter Stimme ger 
ſchrien / doch aber ald das (bangelinm aum Ende aufigelefen war/ 
bat er wieder ſtille geſchwiegen: Nach geendigter Meſſe hat ihn der 
Pfaffe mit ſeinen Beſchwerungen wieder angegriffen / und zuletzt den 
Teuffel mif ſolchen Worten angerebef: du verfinchfer un vermaledey⸗ 
ger Geift/was ift dir auff Erden am allermeiffen zuwieder / dag du 
keines weges leiden kanſt? Darauff der Satan ein wenig ill ae» 
| | DA ſchwie⸗ 
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; die zichtige Paulina mif Gelbe nicht möchte bethoͤret werden) ei” 
andern Liftigen Weg erfunden. Sie hat wolgewuft/ daß die Pau- 
i ben Gottesbienfl der 16dis fieisfig beſuchte / darumb fie att der 
lisfprieffern gaugen/ und ihnen in groffer. Oeheim be8 Juͤnglings 
bezuerfennen gegeben/ibuen auch zugleich eine ſtattliche Beloh⸗ 
ng augefragen / wann ſie ihm / feiner Begierigkeit theilhafftig zu 
rben/ debuifflich ſeyn wurden / auch bahr 20000 Drachmen dar⸗ 
eichet / mif Derfprechen / nach verrichteter Sachen ihnen noch 
aoo nnbergógerlic att entricbfen. Die Priefter barauff/ zu dem 
ape ein ſonderlich Belieben tragend / haben gute Verheiſſung ge⸗ 
yn/ unter welchen ber aͤlteſte auch foforf zu ber Paulina fid; verfü⸗ 


‚amd tie er au ihr gelaffen / allein mif ihr au reden begebret/ unb. — 


y ibrangebr acbt : er wäre gefand bom Anubide , welcher imibrer 
choͤnheit fich verliebet / und beſohlen / fleau ibm au beruffen. Mit 


nf willigem Gemuthe hat fic ſolche Werbung angenommen / nnd. \ 


yandern ihren Bekandten und Freundinnen / bof Anubis feiner 
be ſie gewurdiget / gerübmet / auch ihrem Manne es angezeiget / 
£ fie vom Anubide zum Nachtmahl und Beyfchlaffen erfordert 
sre:TBelcher dann umb fo biel beffo leichter darein verwilliget / die⸗ 
«il (eine Weibes Zucht und Keuſchheit ihm bekandt war Hat ſich 
rauff qum Semel gemacht / und nach eingenommenem Nacht⸗ 
fen / da es Schlaffens Zeit geweſen / durch ben Prisfter in eine 


ammer eingefebloffen/dafelbft der Mundus im Sinftern verborgen 


weien/und diegange Nacht feinen Willen mit ihr / als die nicht aus 

r8 Dermepnef/denn daß dem Gott Anubidi fle zuGefallen waͤre / ge⸗ 
baffef. Den Morgen/ehedann die Mriefter/fo unb den Betrug wu⸗ 

'n auffgeffanden / baf er ſich davon gemacht/und iff "aulina wieder 

ihrem&h- Panne fommen/und wie es ihr bey demAnubide ergans 

'n/fo wohlgegen ihm / als auch gegen andere ibregreundinnen fepe. 
och aertibmet / welche ob fie eg zwar ſchwerlich glauben fónfen / fo. 
offen fie Doch wegen dergFrauen fonderbahren Ebrbarfeit/fich ſehr 
rüber ver wundern. Am zten Tage bernach begegnet obngefehr die⸗ 
y Paulin der Mundus;tebet fie an/und (pricbt : O wie wohl haſtu / 
aulina, daran gefhan/daß bn mir die 200008 Drachmen erſpahret / 
amit bu deine Guter haͤtteſt koͤnnen vermehren / unb nichtes beffo» 
seniger mir bift zu Gefallen geweſen. Ich frage nichts darnach / daß 
u bgn Mundum haft verachket / dieweil ich unter dem Schein 
es Anubidis doch meine erwuͤnſchte Wolluſt erfüßee : und mif 
iefen Worten iff er baben gegangen. Die Fran aber / die ſolche 
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Subenftüd erfapren/ pat bor Schmerken ihre Kleider aerriffen / " 
gan 
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gantze Sache ihrem Manne geflagt und ihn /daß er folchen befft 
Schimpff nicht ungeroeben wolfe Dingeden laſſen gebefen. De 
.. fhann bat (o fort ben Handel für ben dpt Tiberiumg ebracht / 
berius nachdem er fleisſig nachgeforſchet / und gute Kund aff i 
von bekommen / hat bie befrieglichen Pfaffen/ benebft der 




















fcbafft 6g 
: | Ide / als 
rechten Erfinderin und Werckmeiſterin dieſes leichtfertigen unde 
renſchaͤnderiſchen Bubenſtuͤcks / creutzigen / den Tempel nicberreiff 
und das Bildniß ber Iidis in bie Tpber werffen laſſen / Mundum, 
ber den Cpebrecber ins Elend vertrieben / wie diefe Gefcbicbt © o 
phus im ı8 Buch ber alten Füpifchen Gefchichren am 7 Gapit, € 
achtet dat: <=" uM AM M 
Der von einer Mutter ihrer Tochter ünftlick 
| angemachte gro(e Sau. — — —— 1. 
U Cflíngen var eine Jungfrau / Anna Ulmeringenandt/w 
vondem 15 46 Jahr biß 1550 mif einem groffen unmenfchl 
und unnäfürlichen Bauche / ber bon Tage zu Tage gröffer wo: 
beſchweret gewefen / und deßwegen von etlichen groffen tm. Edel 
und Unedelen / anch gemeinen/ reichen und armen Perfohnen/ mif: 
leidend beſuchet / und ehrlich nach einesjeden Nermögen befchendei 


ur k 


worden/und verwunderte fich jederman zum böchften/ daß geda b f 
"Jungfrau bep folcher ſchweren Kranckheit fo lange leben fónfc/in?ttm 
ſehung / daß viel greulicber Wuͤrme und Schlangen von. mancher⸗ 


ley Geſtalt / [ange unb groſſe / tiber igo von ihr gangen waren / auch 
jedermann beredet worden / es fep ein greulich vierfuͤsſtig biet 
bep ihr / welches / fo offt fle etwas Labung von Mandel - Wil 
unb dergleichen / genoffen /wieein Hund geſchmatzet / und in p 
ficb auffgerichtet babe/ derbalben fle Fein Gefümmel / Brunnenziee 
ben/fahren/fchrenen ber Kühe nnd Pferde/oder Habnenkraͤhen umb 
bit Gegen? ihrer Behaufung leiben Eöntr; unb ift bicfe ihre fürgeger 
bene Rrandbeif von jederman für warbafftig augefeben und gehal⸗ 
ten worden. Endlich aber, bat cg fich befunden / haß es eitel Büberey 
und Betrug / undihre Mutter eine rechte Zauberin geweſen / die fid) 
dem Teuffelergeben/ der ihr nach allen ihrem Begehren gebíenef und 
bebülfflich gewefen / baber auch die Mutter i re Tochter berebef/ 
daß fic obgemelfer maffen einen fo groffe »augelcaet/ deßwe⸗ 








gen fie von unzehlichen ielen Manng-und 2 ibes Perf hhnen /d 
ibrentbalben dahin gereiſet mit Verwunderung und grofl 
Mitleiden beſuchet worben/ welche denn die Groͤſſe ihres £eibt 
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CM IA, se abe scitis 
meffen/ betaftet und befuͤblet /der aber fálter als ein Eß / und nite 
and feine Hand lange darauff halfen fönnen; darumb fie von ale 
Vom ibr kommen / ſo wohl mit orten als Gefcbenden getroͤſtet 
orbenae s it aber diefer Bauch alfodurch Kunſt 3ubereitef gewe⸗ 
1/ taf fle felbigen / wenn fic gewolt / ab.unb anlegen können / und 
enn fie allein tear / bom Bette auffgeftanden / unb paf fampt der 
cutter das beſte geffen unb gefrunden/ und ficb von demjenigen/ 
ag inen aug Erdarmung nnd Mutleiden geſchencket worden/fröhe ⸗ 
cb gemacht / unb mit guten Ruth feichtfinnig verzehret | 
Da nun die Zeitda war / baf dieſer Betrug (offe an den Tag foi» 
en/baf der 9tafb au Eßlingen / wegen vieler Vermuthung und Arg- 
ohns ibm fürgenommen / euftbeber bie Wahrheit dieſes „Handels 
zerfabren / oder / bamit fie don ven Schmerken erlöfet wiirde / den 
auch aufffchneiden zu laffen/ zu dem Ende find drey Barbierer/ ein 
Socfer /ein Apothecker und eine Hebamme zu ihr geſchickt worden/ 
a manibr nundes Rahts Verordnung vorgefteílet/ und man dag 
sinen Tuch / welches um fie genaͤhet war / aufftrennen wollen / hat ſie 
je Verordneten zu bereden bemüpef/ ihr Leib würde gant zerfallen/ 
imb wo das abſcheuliche Thier von Ihr kaͤhme / wuͤrde ein fo befilicbet 
—* von ihr gehen / daß fie alle davon umbs Leben kommen 
noͤchten. | | 
Darauff ber Rath ferner ihrem Vater / der umb diefen Betrug 
nicht gewuſt / anfagen und befragen laffen / ob er zufrieden fep / daß 
eine frande Tochter auffgeſchnitten tperbe/unb ba er darauffgeant- 
































wortet/ bie Tocbrer fep deffalß nicht mehr fein/ fondern GOttes und J 


yer Obrigkeit / die ihres Gefallens mit ihr handeln moͤchten; auch ift 
der Mutter Meynung hierüber begehret worden / welche ſich aber 
deſſen ſehr gewegert / und keines weges einwilligen wollen / die Toch⸗ 
ter auffſchneiden au laſſen / fie wolle an ibrem Tode feine Schuld ba» 
ben 5 Imfall fie aber gleichwohl darauff beflünden / möchten fie es 
thun / und fo ihre Tochter darüber fiürbe/ wolte fie ewig über fie Ra⸗ 
che ſchreyen | 
Auff abſchlaͤgige Antwort ber Mutter und der Tochter / iſt ihnen 
der Grnft mif. dem Auffſchneiden fuͤrgeſtellet worden / worüber die 
Sochter (cbr erſchrocken / und hat angefangen zu weinen / auch fich 
geſtellet / als weñ fie ein neuer groffer Schmerg überfiefe ? Dielem un: 
geachtet / hat man fortgefahren/das obere feinen Tuch auffgetrennet/ 
und die Oberhaut des gemachten Bauchg/welche wie ber Leib eines 
fchönen Inngfraͤuleins / mif einem natürlichen Durchgang/ fubfiel 
und fünftlich gemacht/auffgefchnisten worden / darunter iſt ein yp» 
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Saane umden 
fen gelegen / in Sem viel Hauffen » Werd umi 
unfer dem Kuͤſfen iR ein ffarder 9teiffen ober i 
ſchen fef angemacht / geftanden / ber den Leib 
man fofcben Bogen in der Kammer / fo oft ma 
verpanben geweſen / mit einem Schnürlein Beimlich qtio 
ſich der Bauch erhoben /umd fich greulich außgebreitet / (v b 
geficht bedecket / daß fich bie Leuthe darüber febr verwundert 
auch die Wurme / die in mancherley Geſtalt / Groͤſſe und 
derlich zu ſehen geweſen / aus Schaffs · Haͤrmen da man 
don machet / zugerichtet geweſen / und aus einem barfe 
mit einem Meiſſel aus der Tochter Seiten gezogen / unb 
beredet worden / fie wären quf ihrem Leibe kommen; Dar 
ber Bauch fo zugerichter / als o6 er unten verfchloffen w 
nichts von ihr gienge/welches.aber alles lauter Betrug geweſen / 
der Harn ud Studlgang find durch tonderliche dazu berfertí 
ge außgeführer worden, Da nundie Hebam eben gemachte 
. bonibrgenommen/ unb fie bloß da gelegen / bat man fie ein 
nen geraden Leibes zu fepn befunden. Nachdem derbalbe 
folchen Betrug vernommen/find algbafd Mutter und T 
andere verdaͤchtige Derfohnen gegriffen / die Tochter 
Badzüber/mwie man mitZauberinnen au verfahren pfli 
Stadt-Ruechten ins Gefángnüf getragen wor HL MTM 
Darauf hat man mir peinlicber Frage procedi ret, Di bnen/ ; 
fo man unſchuldig befunden/Toßgegeben: Die Mutter aber / die ſich 
bem böfen Geiſt ergeben harte / unb dieſes ganken Handels Urſach 
tvat/ift nach gefchehener Abbrechung ihres Hauſes / mit be(fen Hole 
. Kezu Pulver verbrahdt. Die Tochter aber / weiche von ber Mutter 
jaͤmmerlich befrogen und verführet worden / hat man nicht getoͤdtet/ 
foubern durch die Backen brennen und mauren lauffen/ welches im 
Jahr 155 geſchehen. UN AM REA AN. Am 
Die fehöne Maria zu Regenſpüurg. 
XJahr 1576 predigte Doct. Balthaſar Hubmeyer hefftig wieder 
I die Juden zu Regenfpurg/ mit Anzeigung / was für Nachtheil 
nicht allein aus ihrem Glauden / ſondern auch aus ihren 
der gantzen Teutſchen Nation ertoticbfe/ und tole ihr kr; 
un ſaͤgliche Schatzung frtige. Hierüber ward der Rat be 
bey dem Käyfer anzupalten/daß die Juden bertrieben wůrt en; derge⸗ 
lalt brach man ihre Synagoge ober Schule ab / und rieß vielipren 
Haͤuſer ein / und ſetzte gnderfelben Stelle einen TUE 
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Sefpenften und Erſcheinungen. 6s 
imgfrau Maria / bem fle ben Nahmen / aut ſchoͤnen Maria / gaben: 
bin wahlfahrteten etliche in ihrem Anliegen / und erlangefen 
iffe / alfo daß ihrer diele von ihren Sebrechen / Seuchen und 
randpeiten erlediget worden/ und wieder frifch und gelund zuruͤck 
bmen Wie ſolches außbrach / und unter die Leuthe kahm / da ger 
abe ein ſolcher Zulauff / als wenn ſte bezaubert waͤren von allen 
rthen / von Weibern / Kindern / Knechten / Maͤgden / Herrn und 
'auen / Jungen und Alten / Seiftlichen und Wellichen / etliche ei⸗ 
n weiten Weg / ungeſſen und ungetruncken. 
Etliche Kinder die den Weg nicht wuſten / kamen mit einem Stuͤck 
rodt / von weiten her / die Leute fabmen mif fo mancherley quitting 
ib Giereit (cbafft wie es einem jeglichen / a[8 er bey feiner Arbeit ge⸗ 
efen/anfommen toar Dic eine mit einer Milch ⸗Gelten /der andere 
iteiner Miſt Gabel; etliche haften kaum fo viel an / taf fie ihre 
schanm bedecken funfen. Etliche fieffen viel Meilweges ungtrebet/ 
s wenn fie ſtumm / ober befeffen und thöricht wären. Etliche famen 
vuf/ mit Reifen / Beilen/ Sichelnvom Felde dinweg gelauffen. 
flicbein einem Hembde / daß fle oͤhngefehr erwiſchet hatten / als ſie 
affgeftanden. Etlichen fam es zu Mitlernacht an / erliche liefſen 
'ag und Nacht / und war in Summa cin ſolches Zulauffen / auß aller⸗ 
» Landen / daß offt allein auff. einem Tag viel ooo Menſchen dahin 
amen. Es war ein Wunder anzuſehen / toic viel und. mancherley 
ypffer von &ilber/ Gyofo/ Wachs⸗Bildern und Kleinodien dahin 
ebracbf wurden/und wurden täglich fo viel Meſſen gehalten / daß 
in Dfaffe bem andern vor dem Altar kaum Raum machen Euntes 
Benn der. eine bad Commun taß/fo Eniefe der anber mif (einem Com- 
iteo por bem Altar / das trieb man täglich faft bi über ben Mittag): 
b (cbon viel Altar in und auſſerhalb des Tempels auff gerichtet wark. 
Die Gelehrten fchlugen viel Sarıninazu £ob und Ehren der ſchoͤnen 
Maria / und ward mancherlen Soltesdienſt erdacht mit Pfeiffen / 
Orgeln und andern Mußtcaliſchen Inſtrumeuten. Es wurden viel 
Rranıte dahin gebracht und gefuͤhret / bie man alle wieder friich unb 
gefund-Peinthrachte /und die ba für Freuden ferungen unb von fico 
elbſt nach Haufe giengen. Es gefchaben alba vielzeichen und uite 
der/die unglaublich (cbicnen / davon bormabls ein eigen Büchlein 
aufgegangen. Woran auch jemand Mangel hatte / dem ward ge⸗ 
bolffen/wenn er ſich nur mit feinem Opffer dabin gelobete. Die tine 
ben wurden ſehend / die Lapmen lieffen ihre Kruͤcken im Tempel / und 
giengen gerade babon. Efliche/ fo in bem Tempel fahmen / und das 
Bild anfahen,/ fielen darnieder / al& wenn leder Schlag "E der 
one 








































































Donner darnieder gefchlagen. Da folc up 
eflicbe alfo niederfielen/ mepnete ſie / es waͤ rafft © 
mifte jeberman an diefer Stättefällen/ und ba Dub f 
fallen an/ daß fafi jedermaun / ver dahin fam / audiefer | 
Wodurch der Rath wie man ſagt / verurſachet ward/fi Fall 
‚au berbiefen/ und alfo pörete dieſes Zeichen und Fallen anf. — — 
Es war ein Wunder angüt JInſtrum 





| der anzufeben / mit was felgamer rumel 
fendas Bold dahin gelauffen kam / was nemlich ein jebtpeber be 
feiner Arbeit / wenn es ibm anfam/ergriff/das nahm er mif fich/n 
lieff eilends/ohne bon jemand Adfchied zunehmen/vonfeine 
getrieben alfo babon. Ob aber biefe ein guter und Deiliget Gif . 
weſen / der die Drenfchen zur Abgoͤtterey wieder GHffes Gebot.at 
ftieben bat/ingleicben fein Ampf und Beruff zu verlaffen/mit Der, 
achtung &Otfes unb feines Befehls / wie die kechte umdYrägd 
fpan/ die auf ihrem Dienſt und bon ihrer Arbeit / opne ihrer „Het 
ven unb Frauen SSortbiffen und Bewilligung gelaufen / und dami 
. benfelben an ihrer Haußbaltung und Nahrung Schaden und Nach 
lheilzugefůget. Item / daß die Kinder dergleichen gerdan; 3 
Weib ihr Hauß / Vater unb Mutter ihre ftinber / und al : 
und liegen laffen und fo fort / das fan bicb Goffes Wort unb fein oes 
bof genugfam lehren. Das alfo diefes abgótti(cbe : Weſen ungezwei 


ftit nicht von GOtt / fondern bon dem leidigen Teuffel feinen Ur 
ſprung gehabt und bekommen hate. —— fase ue oor 

Es hat aber dieſes Lauffen eine gute Zeit gewaͤhret / etwa bey fed T 
oder acht Jahr. Als aber nacbmabla bas liebe Wort Gofte8 1 nb 
Evangelium wieder.an dag Licht fommen;/ bat esden Teuffel aufr 
gejaget unb iff diefes fein Gefpegft wieder verſchwunden und verlo» 
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febeu/wie mif allen ſolchem Teuffels Betrug und Büherey / o 


Lob / an andern Orthen auch vielfaͤltig geſcheben iſt. 

Der vor einem gemachten Gef 

Elrden fallende Ge nd c ui 

(Dt yabr 1649 wöhnete zu Schwerin ein Sjüngling eines frölie 

eben Gemüuths / der bep einem Kauffmann vor einen Krabmger 

ſellen dienete. Diefer hatte ber Sienff Mag j zuweilen 
pm zu rd dad 
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Poffen gefpielet/berbalben ffe ibr fárnabim / ı ipm au raͤchen / 
und ihm ein vergebliches Schrecken einzujagen / damit fle bernachire 
ſache haben möchte ipn zu verſpotten. Sie vermummtte ſich iu fremt 
ben Kleidern/zog ein weiß Hembde drüber an / verhuͤllete pr 
mit Tuͤchern / auff eine gautz ungewoͤhnliche Weiſe. De 
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‚fie fich nachdem Pad-Raum/ gegen die Zeit/ ba fie wufte/baßer 
| bannen etwas abholen muſte. On er nun dadin fommen war/ 
cbte fle erſt ein groffes Gepolter hinter einem fpaden / ba fit ficb 
borgen hielt / und rieff darauff mit einer langſamen gang hohlen 
imme : Henrich ! Henrich !.Henrich ! und zeigefe ficb zugleich in 
er felgamen Kleidung/und batte ein klein brennend Wachs ⸗ Licht 
xr Hand.Der gute Juͤngling bekahm tiber dieſem Gefichte / und 
ren diefer Stimme ein fo tibergroffe8 Schreden/ daß er ohn eini⸗ 
Wort zu reden ploͤtzlich todt dlieb. Uber dieſem unverbofften Une 
lentſatzte ſich auch die Magd dergeſtalt / daß fie nach derzeit biß an 
en Tod uiemaplg einen recht gefunden Tag gehabt: Ludwig 
dbuíg Teuſche Oeſchichte pag 3. —— ^. NUES 
Der naturliche Racht⸗Glantz. 
y man mit gewiſſen zu Racht ſcheinenden Dingen / abſonderlich 
mit faulen Holtz / Schuppen von gemiffen Fiſchen / Auſtern / Au⸗ 
n von dem Caͤbeljan ⸗Fiſch / 2c. viel ſeltzame Dinge in der Nacht 
+ Quff/ obcr einem andern zum Schrecken anrichten koͤnne / iſ nicht 
[eugnen/atiermaffen die Erfahrung ſolches vielfältig erweilek. 
Finsmabie (tede einer fothane Spänlein einem hölgern Bilde in 
t Augen / Naſen und Obren/und ſtehet nicht zu glauben / wie greß⸗ 
folcbeg bey Nacht anzuſehen / und ben Unwiflenden erfchröde 
Soiches wuſte auch gar wol Cenethus ‚ein König der Schotten / 
r durch dergleichen Erfindung feine Unterthanen wieder bit Pieten 
uffgebracht / unb zum Streit gereißet hat. Dann af? die Pre feinen 
afer/ben König Alpin/erfchlagen/und er die Seinigen/welche gar 
-fchrodfen und zagthafft biertiber geworden / fonfi auff keinerley 
Beife zu bereben iwufte / ípme in ber Noth bepftánbig au feyn/ bat er 
ie fürnebmften Stände be8 Reichs au fich sum Banquet geladen/ 
nb (cbr herrlich tractirt / nachmahls fie in bie Schlafffammer ſelbi⸗ 
en Pallaſts / zur Nacht-Rube/von ſich gelaſſen / und darauff umb 
Ritternacht in jedes Gemach einen Mann geſchickt / der aus ſolchem 
ulen Holg einen Stab in bep Hand / am Leibe abet eine Fiſch⸗ 
Sauf/barau noch die Schuppen ſaſſen / welches dann eben [o wol 
ep Nacht einenwunderlichen Gang giebt ) gefragen- 
Diefe/inacbdem fle bineín gefommen / blafen an ſtatt der Tromye⸗ 
en auff einem Kuͤh⸗Horn / dabey vuffenb/ fie todren von den Goͤttern 
ußgeſendet / anzudeuten / man ſolle dem Könige Folge leiſten / die Die 
ten würden ihrenFrepel hefftig buͤſſen muͤſſen; hingegen dox 
| T e 
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| gewor en’ wird their Rab (é-Serfan 
Wir Sepe und weilfieh niemand einiger Taͤuſcherer ) berficbef » 

ber Krieg einhellig befchloffen / in weichem die Schotten | napi 
nacheinander obgelegen / und über ben Feind getriumphir 


| Dos vermeynte aber auff den Todt nieder 
ſchlagene Londiſche Geſpenſt. 
e * 9d bor ‚wenig Jahren gaben viele Perfonen zu Bonbeh 
$ V lief fich in etlichen Mächten ber/ der Geiſt des damahls neulich 
entpauptefen Lords Ruͤſſels in ber Gegend Southamtonshire fehen] 
woſelbſt er gewohnet bat / dabero der Conſtabel daſelbſt bi nner 
wachen ließ. Mitten in der Nacht hoͤreten dieſe ein Ge 
ben kurtz darauff die Geſtalt des Geiſtes Zwey von d 
lieffen alsbald davon / der zte aber blieb ſtehen / und fragt / was et 
üebrte. Sycp bin / gab er aur Aut » d rf / ber Geiſt beg váffela/ 
and fan nicht ruhen / biß ich ber Welt Funbf gef an/ baf die Schrif/ 
fo ich auff dem Schavot den Scheriffg über eben / keineswegs don 
mir / ſondern von Dr. Bournet auffgefeßt worden. Als der Waͤchter 
ſolches hoͤrete / bieß er ihn ſtehen bleiben A5 toic er abet nicbf toolfe/ 
ſchlug er mif ber Hellbarte ſo tapffer auff ipnau/- af er aur Erden 
fand/ worauf er eingicbf aus der Wacht bringen ließ / und (ape man 
mif Verwunderung / baf eg Fein Beift/ fondern Mir. Rufe trat/ DEE 
fich alſo verſtellet und zu bem Endein der nechften Herberge der 
borgen hatte / welches ge biegande Stadt Londen ein groß Gee 
laͤchter verurſachte. - de | 













































(sro wie bagEccho bey Saga. nm 1 rpbüe/a (io dl 
tet e8 vielen in der Nacht verdrießlich/indem es einen an(cbrepet/ 


welcher/weil er desßandg unbOrteGelegenbtif nich rf ndig/fchie- 
reti moͤchte / es waͤre ein Goefpenft berbanben/fo ipm nachflellete intem 
| endheifcaben den — Huffſchlag ſeines — ben * na" 
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an soo 0e 0o MPUAC TFT SpA DE tunt QNIN t 
f ⸗Tritt feiner Schuhen / und (o gar bieleifefle Dtbem » Hohlung 
r Schnauffung/ Wiederfchallung und Gegentbóne höref. 
Dergleichen falfch eingebildeten Geſpenſt Stimmen gedencket der 
n Derberftein/ in Befchreibung der Proving Candeaæ, allda ein 
ug rau(cbet/ barüber niemand Ach getrauen barff zu fommen / we⸗ 
nder Geſpenſter / und viel abfchenlichen Menfchen : unb Thiere 
fimmen die man ander andern Seiten bes Uferg vernehmen fol 5 
Bes nur eine pur lautere Einbildung ift/unb in der That nichts ati» 
rd (epe/ alg eine EchonifcheNefonang/ ber anfchlagenden Waſſer⸗ 
Bellen’ fo an jenfeit8 gelegene Felfen ſchlaͤgt und den furchtfamen 
pergläubigen / den Wahn verurfachet/ als wann eg lauter Teu⸗ 
ifcbe Stimmen und Polter- Geifer wären. * 
Kircherus fehreibf auf bem Cardano, ein gleichmägfiges Cyempel 
ſen / und fagt: Ein guter Freund und Bekandter beg Cardani, reifeo 
einsmahls/neben einem Fluß / und touffe bie Farth nicht/fieng der 
Aben an zu rufen 5 Op ! die verborgene Echo antwortete ipm auch/ 
b ! tiefer bermepnte/ e8 ruffe ihm ein Menfch zu; fragte Demnach 
ff Stalianifch : Unde de vo paffa? bít Echo wiederfchallete/ Paſſa: 
net fragte weiter/ qui ? dieſer antwortet wiederumb/ qui. Indem 
flepet er an ben Orfb einen Kieffen Strudel des Fluſſes / bartiber ev 
ſchrocken / und baf gleichwol noch einmahl gefraget/de vo pafla qui, 
*tr Schall gab wieder zur Segen-Antivorf 5 patfa qui. Alſo funfe 
aus dieſer Echonifchen Antwort nicbf Eldger werden / weder er 
orpin geweſt; darüber machte er ibm bie Einbildung/ es muͤſſe eia 
erführifcher@eift berbanben ſeyn / der ihn fällen /und intingldd ftre 
en wolle. — Rebretberbalben wieder gang erſchrocken umb / und et» 
hlet die Begebnis feinem S retinb/ dem Cardano, der ihn aber aus⸗ 
elachet / und ipm erwieſen / daß es nicht anders/dann ein pures Spiel 
er Natur eines Gegenſchalls waͤre. | | 
Serner ergeblet gedachfer Kircherus qu der Abyflinifchen Hiſtorie 
e8 Hn.Joh.Pacs, baf in den Bergen Oojamz, ein Felß gefunden: 


perde/der bon Natur alfo außgehoͤlet / daß er einem/welcher ihm von. 


ne auſchauet / fich wie ein Spiegel praͤſentiret. Unweit don bít» 
en gegen tiber/flebef ein anderen, Felß / auff beffen Giepffel nicht das 
jeringfte Fönne fo fille und leiſe gereder werden / daß man es nicht po» 
en ſolte: So aber iprer etliche fin groffes Geſchrey miteinander et» 
eben / ſo lautet es nicht anderg/ ale wann ein ganges Regiment ein 
Beld-Sefchrey machte. Welches Orts⸗Gelegendeit vor Zeiten bie 
Beidnif. Pfaffen ich wohl zu Nutz machen fónnen; inbem fie eic£cue 


c auf die Spige beg Berges — aͤllwo fte dergeſtalt — 
| : urch 
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durch den und der Echo, zum Vortheil ip re : $5 ru gs fü T ’ 
Dinge vorgeſagt haben. Solche Goͤtzen · Pfaffen habe Inden: 
Erfindungen mehr gehabt / die Leuthe zu befriegen, 


Des Abentfeurliche un mit einem fafijen 
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0 Öefpenftringende Don: i 
(ian Spanifcher Cavalier Don Diego genanf Daft 
gend on ich angewehnet / daß er ben Tag indie Nacht / 

Nacht in den Tag zu verwandeln pflegte / ich wil fagen/ we 
Leuthe ſchlieffen ſo wachte er / und wenn andere wachten ſo ſchl 

welches alles er zu bem Ende erdachte / demit ihm beflome 
Bamfeiten und wunderliche Fälle zu Handen floffen und t 
möchten. Diefer befand fich zur Faf nacht + Zeif eins mals b 
feiner gufen Sreunden zum Abendeffen/ da ie twiederliche un 
Durft erweckende Syeifen auffgefragen wurden. — tacbbem fle fit 

nun lange genug angefüllef / unb etlichen Leuthen übel nad 

anfiengen / auch überdem ihrer efliche dem Don Diego i 
t»aren/ macht ev ſich heimlich davon / anderwerts feine io 
zu fuchen. impf berotoegen feinen Degen und Rond nb gt 
Def burcb die allereinſamſte Ortber ber Stadt/un € m 
et 





Schul ⸗ Hauß / nicht à. cud fondern der £affer/ in welchem ef 
liche diß und jenes thaten / efficbe aber die Ehr bif auf Blu 1 
. Sn diefem Handwerd var Don Diego fehr erfahren / welch 

Boch viel ſchlimmer ift/ ald andere Böfe/ weilesdas Gut eines at 
bern berberbef/ ohn ba? et bag Geine daran wagen müf. Kaun 
batte er den halben Weg ben er fic vorgenommen / verrichtet / bat 
vor ein unbekantes Haußfam / deffen Thür offen ſtunde / und rta! 
fein fielen (ape: Er war vorwißig/ andrerZeufe Thun und Cafe 
aufauforícben/ damit er dasjenige (oer wertb achtefe / Fund thu 
moͤchte / nimpt derowegen den Degen in die Hand / doch zog er ih 
nicht aus / gehet einen langen Gang / an deſſen End ein groſſer leere 
Platz / auch gang finſter war. Da ſtehet er gantz ſtill / und gedacht 
baf dieſes nicbf obngefebr geſchehen wäre. Weiter hinein zu gehen 
daͤuchte ihn ein verwegenes Stuͤck att ſeyn / jedoch wolte Mes 
terlaffen fein Gluͤck au verfuchen. Er gieng und tappete ander [Ban 

und findet eine Thür halb offen; Als er biefelbe auffthat unb Biuei 
geben wolte / fomter auff eíne fal(cbe Staffel unb fällt vo ober ı 
Schuh hoch Hinab in ein Loch / aber gar gluͤcklich / dan alles boͤſe / ſot 
davon patte/ war / daß er feinen Degẽ perlohrẽ / weicher tpm aug bt 
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Band entfallen / dann er thaͤte dieſelbe auff / und verſuchte im biauufer 
atien/ fich an irgend etwas zu halten. Alsbald hörte er eine Stime / 
ieipm dauchte weiter zu ſeyn / als ber Ort/daer war/und ibn fragte/ 
IBer iff ba? Don Diego war noch yon feinem Fall verſtockt / antwor⸗ 
et vors erftemabl nichts /nnd alg er auff den Boden berum ſchruffte 
inb feinen Degen ſuchte / fragte dieſe Stimm noch einmahl / wer ift 
2? Eraber befärchre man möchte ihm hinter bie. Haut fommen/ 
inb autwortete e8 ift cín einiger Menſch. Wann es ein Mann iff/ 
agt die Stimme / kan er herein gehen. Da fieng.Don Diego an zu 
euen / daß er ficb in cínen folchen yrr« Garten geftedf/ wüfle nicht 


pie darauf zu komen / und auß dieſer Verwirrung zog ion fein Tore 


aben in eus viel groͤſſere: Nachdem er fich weiter zu geben verhun⸗ 
ven befand / gehet er auff die Stimme zu und kompt in einen groſſen 
Saal / ba er noch aum ſchrecklichſten 4 kleine Lampen in den bier €» 
fen aufgehencket geſehen / welche einen ſo geringen Schein gaben/ 
'af man kaum die andere Dinge die ſich in denſelben Der? befunden/ 
bätteunterfcheiden koͤnnen. Er gehet weiter fort / und wird gleichſam 
tier Praͤſentation gewahr / zweher Männer in. ſchwartz gekleibt/ 
und ale Leydklagende / unb faf ein jeder in einem Stuhl / einer mif 
ber Hand an bem Kopff als wann ihm febläfferfe/ und ven andern 
wachen / welche ſchienen einen todten Leichnam / der au ihren Fuffen 
mif einer Capuciner utt bekleidet / und auff einem Leich 3 cb auß⸗ 
geſtreckt lage / zu verwahten. a^ di 
Uber dieſes erſchreckliche Spectackel wurde Den Diego rin wenig: 
beffürgt ; Nachdem er aber ſolcher erſten Schwachhert wieberifatt- 
den/ fam er allgemach wieder zu feinen Kraͤſſten. Unterdeſſen erwach⸗ 
fe der Schlaͤffer / und fingen allebepbe an unfern Abendtheurer zu beo 
fragen: Biſtu nicbt/fagfen ſie Don Diego? a ich bing/ antwortet 
ér/ aber wie wiſſet ihr meiuen Nahmen Du baft darnach nicht viel 
zu fragen/ jagt ber ander mit gar rauher unb wilder € fimm/ gib du 
nur Antwort auff das was wir dich fragen; Dann daran bangen 
viel Sachen / die wir dieſe Nacht verrichten müffen. Als Don Diego 
dieſe Wort hoͤrete / wuſte er nicht / weſſen er ſich reſolviren ſolte / und 
fluchte über ſeine ungebuͤrliche Curioſitaͤt / doch endlich faſſt ev ibm ein 
Hertz / alles das jenige bas ibm wiederfahren möchte/gerne außzuſte⸗ 
ben/ faͤngt au zureden unb ſagt zu feinem Kerckermeiſter Wolan / 
toa? ift dann zu thun ? Ich bin Don Diego und ihr zwey Teuffel. Es 
ſcheint er kenne ung/fagt einer zu dem andern: Du muſt hier bleiben / 
antworten fie ihm / und dieſen todten Leichnam verwahren / indem 






wir hingeben und auder aiia: 3 bie ung a | 
b | m. à und 































































‚ohne Erwartung feiner Antwort oder Bewilligung / : 
inb gehen zu ber Thür pínauf/ unb fchlieffen Don Diegoein, — 
Als er ficb allein bey diefem &obten befanbt /bildere er ipm ein / 
diß eine gerechte Straffe bom Himmel wär / und daß una 
laͤßliche Barmhertzigkeit in diefer Occaflon anruffen mtiffe, Er bed 
feinen gangen Leib mif Ereug- Zeichen zu/und rieff die Sutter Gol 
‚ses und die Engelumb Hülffe an. Danndie Vermahnung die ibit 
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dieſe zwey Geſichte gaben/baf er fic) umb nichts enffegen ol 
ihn faufend erſchroͤckliche Einbildungen in (eín &emüfp. — — ^ 
Es war nicht lange / daß die 2 Geſichter verſchwunden waren / de 
gantz traurige Seuffer hoͤrete / und ein Getoͤß von Eiſen / als 
man lauter eyſerne Ketten über dieſen Saal / welcher nurı 
ten Brettern gedeckt war / zoͤge und machte ein ſolches Polter: 
es [cbienc/ als foltedasgange Hauß zu Grunde geben. Diß affe 
machte ipn fo einen erfchrödtichenunmuth/daß er ich bemuͤhete auf: 
zurelffen/ und da erzuder Thür fam/unb veriucbt dielelbe aufzut hu 
doͤrt er eine ſchwache Stimme/und als von weitem berruffenbe: 
hinzufliehen Don Diego? Wende umb / wende umb/ et 
noern 5 Komm Wieder, 
oder ich wildir nachfolgen. Da er fabe/daß ev nicht funte binau£ fom. 
men / kehret er wieder umb/ und wird gewahr / bafi es ber Todie iſt bet 
. ibm augernffen/. er fuhr weiter fort und fagte zu ihm : Wiſſe / daß id 

derjenige bin/ welchen du bor wenig Tagen das Lehen beraudet/ ual 

zwar mif groffem Uubedacht / al8 ber ich dich niemablen beleydiget 

Du Sraufahmer/du Barbarifcher/mepneftu/daßder Himmel nich 

meinetwegen 9tacb von dir fordere/ unb bafi nicht ein erfchrödlichere 

Unglück dich zu Boden fchlagen werde / Dich wegen deiner Ubeltha 

zu ;üchfigen : Durch feine fonderbahre Vorſehnng biſtu bieber gefüb. 

vet worden / daß bu meine gerechte Verweiſung anhören folteft 

Abee nabe berbey/ auff daß bu mich befto beffer verſteheſt. Leander: 
Gift war e8 / welcher auf ber andern ZOcitfabim ibn zu peinigen 

fficbt8 befloweniger naher er fich herbey / unb fähret der Todte in fel 

aem angefangenen Werd fort. Ich bekenne es / daß du mich entler 
*bef/ ba ich wieder dich ſtritte / und das Gewehr in ber Hand baffe 

Aber weil ich meine Jugend ohne Erlernung ber Secbt^ S'unff zuge 

bracht / du aber gar fieisſig darinnen gebüber hiſt / haſt d mich leicht 

lic: überwinden fónnen / ader jetzund muſt du mir Rechenſchaff 
brum geben: Höre ba / laf ung mif einander ringen feib an Lab; 
mit diefem Beding / daß wo bu mich zur Erden faͤlleſt / air ^ 
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dir / daß ich dich nicht nur nimmermehr verunruhigen wil / ſondern 
rpindern / daß Feiner von meinen Geſellen dich berruße. Wann ich 
er auch bein Uberwinber bleibe/ ſolt bu verbunden fe»n/ ale abr: 
fftben ben Tag meines Todeg/ die Nacht auff. meinem Grab auff. 
m Kirch- Hoff za wachen. Weil aber Don Diego fahe/daß die Par? 
eo gar ungleich war/ antwortete er ibm/ es babe Fein Auſehen / daß 
dolcbeg konne annehmen / und könne er ja keine Hoffnung haben / die 
stärdfe eines Oeiſts / mit menſchlicher Schwachheit zu übertwinden. 
ichts deſto weniger ba er bep ſich ſelbſt betrachtete [daß ſolches eine 
jelegenheit wäre/eine anſehnliche Probe feiner Hertzhafftigkeit au ere 
ifen/ toifligt er in ben Kampff / und ſtellete fich in eine fo fefc Po⸗ 
tur ai8 er Eunte/auff daßer ven Kräfften ſeines Wiederſachers eint» 
en Wtederfiandtbun möchte : Darichtet ſich der Todte auff mit 
(ner Gapuciner feufte / und (cbiene viel gröffer als gewöhnlich ein 
Kenich/ und in bem Augenblick fallen die bier £ampen bon ben vier 
"den auff den Boden. | ! AWO eg 

Da fitng bem Don Diego at ein falter Schweiß über ben gantzen 
eb berabau Tauffen/ zitterte und bebfe/ unb war alio bon fich ſebſt / 
aff er ſchier ale unempfindlich da fund. Re. T | 

Zu gleicher Zeit/ ba die Pamren auff die Erden fielen/überfället der 








Fob(e Don Diego gank graufamlich/ uimpf und wirfft ihn Swi üt h 
peit bon ihm / alg wenn er fobt wäre / banner blieb cine gate Weil rn 
a Obnmacht/ fo wohl wegen des Schredens als wegen beg Falls. | 
Nachdem er aber wieder zu fichfelber Fommen / touffeer nicht / in J 


pas vor einer Welt er waͤre: Endlich nachdem er ein wenig Kraͤffte 
efommen) kompt er wieder zu feiner Geſtalt / unb vernimmpt / daß 
8 Tag wird. Erfieberfich umb / aber nichts als vier Mauren; Er 
ricbtet fich auff/ und uchet einige Sufftavffen feines vergangenen 
RNacht⸗Geſichts / aber ficbet feinen Schein davon/ auch von den 
Rampen nicbf8/ die er batte au(f die Erden fallenfeben. 5. 
Der Tag begunte heller zu werden/und ibm allgemach mebr-Derü 
ju machen/dagreigeteihn/daß er Luſt bekam / dieſes Haus recht durch⸗ 
zufucben/ wie er bann oben und unten thaͤt / aber nichts ba fand / als 
was er ſelber mit fich gebracht/ nemlicb feinen Degen / der ipm Pana 
in ber Noth gemangelt hatte. Ergebet auf dieſem Grfvenit Haug 
nach dem ſeinigen / epe bafi esnoch heller Tag wurde. Er bàtte ih 
gerne ín ber Nachbarſchafft befragt / wem dieſes Hauß jugepórtc/unb 
tearum es nicbf bewohnt waͤre / aber eg war noch (o früh, baf er nice 
mano gefehen/den er hätte fragen fónsen. vus 
Ohnue Zweiffel/fagter/hat nun diefes . auf ben Nacht · pibe 
; 3 zude⸗ 
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zu bewohnen eingeraͤumt: Niemand fan darinn bleiben: Und ich 

wundere mich / daß in der Stadt Madrit / da der Koͤnig 
nari Hoff: haͤlt / man ſich nicht bemuͤhet dieſen Ding: 
ſchafen / welche fo groſſes Unheil dem gemeinen Weſen b 
koͤndten. Aber wem fan ich dieſe ungewöhnliche Abendthe 
len / der nicht drüber lache und davor halte / daß c eine Raferenf 
bon verwirrtem Gemuth herkomme. Ich muß nicht darvon ſage 
bann er wiirde mirs doch nicht glauben. Nichts befiotbeniger bete 
drieſt mich die Anzeigung einer ſo wunderlichen Begebenpeifin b 











Stillſchweigen zu bergraben, — in UEM. 

Gegen bier Uhr opngefebr gehet Amanzor zu ibm in feine Kam 
und weckt ihn auff. Ach GOtt / ſagt Don Diego und ließ einen fieffen 
Seufftzer / ihr habt mich auf einer groffen Angſt gezogen. W 
Herr? Fraget Ymanzor. Sch bab/fagt er/ mit einem böfen Tr 


licben Begevenbeif/ die vergangene Stacbf mir wiederfahren/ un 
weil er alſo dem Amanzor die Euriofltät zu fragen andie Handgeg 
ben/ergebIf ers (bm ordentlich. Amanzor / welcher fein Gemutb alle 
zeit den Betrachtungen ergabe/ fagt zu ibm /daß feyen wolgene 
Warnungen und Vermahnungen des Himmels / bamif er ihn vere 
vflichten wolte/ fich felbfizuerfennen: Er folte Achtung geben / daß 
er fie nicht veracbfe/ agußFurcht / daßdiefe gelinde Crmabnung nicht 
in eine fcharffe Straffe vermandelf werden möchte. Und daß Got 
ber ibn jegunder als ein güfiger Vater fracfirte/ nicht ein graufamer. 
Richter werde/ibn wegen ber Exceß die er täglich begehe / zu ftraffen. 
Daß tag Blut diefes Cavalliers / den er obnláugft umbgebracht) und 
toelebem er bie Ehr abftehlen/ und ihn unehrlich in den Angen ver 
Leuthe machen wollen/ umb Rach gegen Ot feiner Unfchuldt Dale 
ben gefchrpen hab. Es wäre Zeit fich zu befebren/ und diefe S porbeti 
sen bepfeitb zu ſetzen: Ermüffi nunmehr die Augen au(ftbun/ und 
neben den Tageslicht das Licht der Vernunfft fucben/toann er nicht 
immerdar bor fo blind an bem Gemüth / als an dem Leib wolte gehale 
ten werden/ dieweil er fo unverföhnlichen Haß gegen die Klahrheit 
frage : Er ſolte mit bem Talent, foibm GOtf gegeben! wuchern; 
Er thaͤte idm felber nhrecbf an/ und auch umb etwas dem gemeinen. 
Weſen / die weil er dan folchem Stand und Meritenfeye/daßerä 
groffen Ehren-Aempfern Eönfe gebraucht werben/ Daher einer, und 
ander groffen Nuten fchöpffen koͤnte. Er hätte fich in manchen Ser 
fab en befunden / da er bann anſehnliche Proben feiner Großmuͤhtig⸗ 
Fat gethan / und daß er ing kuͤufftig ſich umb Urſachen ds 
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Be ee 07,72 
lee / dardurch er an den Tag geben moͤchte / daß cr eben (o viel Weiß⸗ 
tit als Hertzhafftigkeit babe. | 
Als Amanzor alfo geredet/ war er gar wohl zufrieden / daß Diego 
hm fo [ange zugehoͤret hatte: (v mepnte (cbon/ er haͤtte ihn wieder 
nrechten Stand gebracht / und die Bolttmaͤs ſigkeit / die er vor dieſem 
jer ihn hatte / wiederum befommen; In diefer Meynung wurde er 
uim mit der Antwort die er ihm gab/ mehr geftärder. | 
Herr / ſagt er / und den ich meinen andern Vater nennen fan / dieweil 
ich euch eben (o viel ſchuldig und verpflichtet bin / als dem bet mich 
zezeuget / ich hekenne Daß es Zeit iſt / meinem Außlauffen abzuſagen / 
und bag ſchaͤndliche Leben / das ich ſeithero gefuͤhret / zu verlaſſen / 
und der Tugend mif tapfferem Semürß nachanjagen: Ich toil nuit 
alle diefe Höfe Zuneigungen überwinden/ und ins Fünfitig all den gu‘ 
gen Rath den ihr mit gebet / ins errichten: Derowegen verzel ⸗ 
pet mir den Wuhtwilſen den ich beruiber/ welchen euer Verſtand aller 
acit mit Sanfftmuht geduldet / und eure Liebe gegen mir entſchuldi⸗ 
actpat. Es iff wahr/daß ich diefe Nacht in groffer Gefahr geivelen/ 
aber wann ich betrachte/wie.ich darein foren bin/fan ich ſagen / daß 
mir ber Dimmelgnädiggeweien / und bof ich wol in ein gröffer Um“ 
glücfallen koͤnte. O ou gütiger- Himmel / wie bervflicotet bín ich dir / 
und was vor Lob bin ich dir nicht ſchuldig / der du mich auß einer ſel⸗ 
tzamen Gefahr geriſſen / darauß ich nimmermehr verhoffte zu kom⸗ 
men. Dieſe innerliche Empfindlichfeif wurde mif vielen Thränen 
begleitet /welche dann dein Amanzor zu erachten urſach gaben/ daß 
Don Diego feiner übermachfen Schwermerey balben Buß thun / und 
zu boffen /daßerfich ine tünfftig beffern wiirde. : | 
Siewaren noch in diefem Diſcours / da jemand kommt und an der 
Spür klopffet: Don Diego wolt⸗ nicbf/ daß man auffmacben ſolte / 
vermeynend den jenigen der anflopfftedurch langes Stillſ chweigen 
zu bewegen wieder umaufehren/auffdaß cr ja alle Selegenheit / die ihn 
von dem guten fhorbaben deſſen er ſich reſolviert / abwendig machen 
£ónfe / moyden moͤchte / dann weil bit Nacht herbey kam / meynte er / 
es waͤre einer bon feinen Gameraben ber ihn wieder verführen wolfe: 
emehr aber Don Diego gefinnef tbar feine Spur nichtöffnen zu laſ⸗ 
- fen/jemebr ber jenige an ber Thür klopffte; und war nicht zufrieden 
sur mit bem Klüpvelzu fchlagen/ jondern gab ihr endlich einen groſ⸗ 


fen Stoß mif bem Fuß. Endlich wurde Don Diego dieſes Gepol⸗ 


ters aͤberdruͤsſig / (cbidtbín und fäffet aufftbun. Da fabe er einen 
feiner alten Cameraden herein geben/ ber zwang fich zu lächeln/ auf 


daß man ihm den abite er daite / daß man ion (o Tang i4 
B | E4 a 



















Au IT 


— 





























— 


— —— 






















































ua ] h y 
5 . Ys ' 1 ? 
lo v. 
à A 5 le 4 445 . | PT. 09 Y 
7% S EN Bu NI 141: UTE , 1l AMD. DELL Lars F $1 ' 
dia C's * 592 V9 1 vv. "» vr, 
EEE RT ous coim 






Deu laf nicht anmerden (le: Gieg 


lichfte und mehr als fie fonfte yl fpun pflegten/ 
Angeſicht Don Diego macbfe/ daß ber ander 1 
en PN alg er fonften gewohnt war. 









Fro 2r h a" 

on &nfonio/ affo hieß diefer Gaballier/fragte ibn / wie er bie Faß 
Bachr gebalfen/in was vor eiuer Geſelſchafft er fld) befanben/unbti 
er ben Reffzuvolfüpren gedächte. Amanzor war ba zugegen/ tme , 
cher heimlich fluchte über dieſe loſe Fragen / befürchtend/ er möchte 
. Don Diego barmit toieber in den Weg feßen/ bavon eri n abgeleitet 
zu baben vermepnfe. Ich meines Tpeils/ fuhr Antoniusfort/doch 
biel geſchaͤfftiger feine. Haarlocken zu ordnen und zu ſtreichen / als auf 
feine Rede acht habend / hab dieſe Nacht eines verfehlet/ den ihr wohl 
Bennet/ weichem ich einen Fallſtrick geftellet/ aber ich til ihndocher- 


























fappeny e$ fey bald ober [ang(am/ und toann er macbt/ baf icb; 
gebe/ tff es nur baram/ damit ich einen beffern Sprung tbun ı 
MBit? fagt Don Diego/ wer iffder? Es iff bcr Edelman bon Sordur 
ba/den wir beri Ritter bon Don Diego nenaeri/barum/baf er fich v 
fo Poch · Adelich haͤlt / daß einen Unterfebeid zu machen unter ibm/ 
unb unter andern fo dieſen Rahmen führen/ als ipr/ wir ib 
fernennen, Diefer nun/ af welcher ficb nicht wenig. 
fich vor einen Amanten einer gewiſſen yungfrar /bie fcbr fe 
reicb/unb eines Advocaten in bem oberſten 9tatp Tochter iſt/ 
weil er ein vortrefflicher Redner / und febr viel gebranchet wird/ma 
ben Bold-Mund/ und Bold. Beutelnennek : Und ba er ſchon feine 
Liebes- Fantaſer Diefer Yungfräu noch nichtentdedet/ folget er ipt. 
doch allenfhalben nadb/ epfert amo fie/ und Jielet einen Verliebten 
Alſo daß er fib auch in allen Sefellichafffen rübmet/ baf er einigen. 


1 








D. 


Acceh Dabe/ und fein Begehren wol abgenommen toerbe/ auch einen. 
glüdlichen Außgang deffelben berpoffte ; Die Einbildung iftderNare 
ren eigeneg £offer. SC If cs ER ERN 

Es ift zu miffen/ daß diefer 2 nd ftabe 1 Senfter auff einen Rírcb« 
Hoff hinaußgehen / weiches dan bie[en Ge sgenbeit gegeben zu fagen/ 
daß fledafeloft logire / damit fie allediejen ge / welche ihrer Augen- 
Strahlen das Hertz bertipren/ in etn Grab [gen möge. Diefer 9tite 
fer pat cínen Mit-Bupler/dem viel gróffere Gunff von ter Tugend 
Schönbeit/ davon wir reben/ mehr geliebef wa / welcher / die öfftere 
Spatzier ⸗Gaͤnge / bie derCordueſer bor feiner 2 jebſten Han rn 
thaͤte / zu verhindern / und mehrFreybeit zu baben/fle des Nachts / ſo 
ibm dann erlaubet war / zu bejuchen / fic ensfeplofjen / a A 














—— ——À 
cbreden eingujagen/ bann er hatfegebört/ daß er ein etwas furch!- 
bmer afe wäre/und in einem Kampf ba er ich befunden/mepr mit 
n Süffen ala mitden Händen geftritten hätte. 

Deromwegen fagter zu ihn einsmahls in meiner Gegenwart : daß 
an dor eflich wenig Tagen einen Dann auff dem Kirch-Hoff vera 
'aben/ welcher / weiler ein böfeg und Läfterliches Leben geführt / ale 
acht umb 3 Uhren auff dem Kirch ^ Hoff berumb ſpatzierte / groffe 
etten nachfchleiffte und ein ſolch Gehenl bátte/ daß alle die fich zu 
rfelben Zeitdabefinden/ ſchiervor Schreden in Ohnmacht fielen: 
nd bafi die Syntbopner und Haußfaffen ollgemach nach einander btce 
be Segend derlieffen/und an andern Ortben fich Wohnungen auße 
chten / weil flediefe Schreden nicht länger außfleben Coabten: 2" tee 
8 bátfe er ihm wollen anzeigen/ dann ob er ſchon frin Mit - 3ubler 
äre/fobegebrfeer doch in diefer Begebenheit ficb als feinen Diener 
| bezeigen/ und daß eg ibm Teyd feon folte/ wann ipm einiger Unfaff 
‚gegnete: Syn Summa/er riethe ihm / er folte ficb alle Abend bep Zeit 
eder nach Haufe begeben/ wie er bann auch feldft tbun wolte / und 
offte / er wuͤrde alfobald feinem Rath folgen/ und ins kuͤnfftig mit 
röfferer Keuſch ⸗ und Befcheidenheit leben/ alg er ſeither getban haͤt ⸗ 
.. ch thate auch meine geringe Beredung dazu / damit ich ibm btt» 
Furcht auch möchte recht in das Gemüt eindrucken / aber ber gue 
 Sefell war Fein folcber Narr als wir meyneten / ſpottete unſers Diſ⸗ 
ourg/ und ber angeftrichenen Farbe feines Mit ⸗Buhlers / und fieng 
nzu erzeblen /bon feinen wiewol nur eingebilbefen Abentheuern / 
inb die in der Warbdeit nicht geſchehen / auff daß er ung möchte zu et» 
ennen geben/ baf er nichts fürchte / unb daß die Geiſter ber andern 
[Belt ibn nicht erſchrecken koͤndten. Wir lieſſen ibn in der Meynung / 
aben ung unter einander an / giengen davon und ſchaͤmten uns / daß 
nítr Anſchlag fo übelgelungen. Aber das Verlangen / (o ich hatte 
eine Hertzhafftigkeit zu prüfen / und dieſem Ritter einigen blinden 
Streich zu verfchen/ gab mir bie Reſolution / das Faſtnacht · Werck 
u quitfiren/ unb auff Mittel und Wege bedacht zu (con / damit wir 
bn mit einer lächerlichen Invention erfappen / und feiner ſpotten 
möchten. Der Poffen den ich ihm fpielen wolte/war mir nicht ſchwer 
ju erdencken / aber ich muſte verſtaͤndige abgerichtete / und gewuͤrffelte 
Peutebargu haben / denſe lden werckſtellig zu machen / aus Furcht / daß 
nicht die ungeſchickte Volführung des Wercks zu unſerer eigenem 
Schandeaußfchlagenmöchte. "ch bab ein Hauß auff der Apftel- 


» 


Daß / ein abgelegner Oxt/welches viel Logiamenter hat/ und da ficb 


3 oder 4 kleine Haußbaltungen aufhalten koͤnnen. Es ift obnge 
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(crc acht ——— — — gega 
laſſen baben / und ob fich ſchon viel angemeldet die bi 
wollen / dieweil es eine gute Gelegenheit bat/bab ich 
Befchlus des Contracts auffgeſchoben / dieweil ichn 
als eines Theatri bedienen wollen/ darauff die &omó 
ich dem Richter Don'Diego zu lieb p E d ug 
Nacht bat geípielef werden follen : ‚Aber id wit euch meine 2 
benfion erzedlen. E. 
Ungefehr umb ein ihr nach Mitter · Nacht füberet ie Hin | 
Kerl bie vonder Univerfität erft Famen) Burfch bon gu 
unb herlicher Addreſſe / in bag Hauß / und gaben ihn zu ver 
einer von meinen Freunden / und ich mir vorgenommen 
Hertzhafftigkeit eines gewiſſen Eiſenbeiſſers zu verſuchen 
ſich geruhmet haͤtte / daß ev nichts fuͤrchte / und die Geiſter un! 
Geſpenſter / die den Menſchen unfertocilen vorkaͤmen / nich 
Nachdem ich fie alfo meines Vorhabens verſtaͤndigt / ver 
mif be Kleidern bie fie anthun ſolten / unb führse fie in de 
zudem Spiel beſtimmet / und fcr weit indem auf. 
Unger diefen dreyen Kerles war einer eines sanken 
als ich ; Ihr koͤnnet gedenden/ teio großer muß gei 
ich bin aud) feiner von ten Kleinften/im übrigen wol ende 
dern und gufer Form/und flard foie ein Samfon. 
einCapuciner eme werden / und auf — außgeſtrecke 


bem Gaal/waren bier kleine Lampen auffgeftecft/ welche bant eite 
——— ichern Schein bon fic gaben / al p Binfermi 


Nachdem ich diefeganke Geheimnis / affe; wie ich euch erzehle 
babe / angeſtellet / ſagt ich zudem Todten und feinen Hütern / ba) 
ich ihnen nun den Kerl / davon ich ihnen geſagt / ſchicken wolte 
und daß fo bald fie (pn hörten herein geben / fie ihn fragten /obe 
Don Diego beiffe 5 Und wann er gefagt j ja / fof en i die zwey fte 
Binauß gepen/ unb ihm alsdann bep ber Todten allein einfchlieffen 
welcher bann ficb fte(len folte/ afe wäre er einer / ben bet iter nett 
licher Zeit opngefepr entleiber; Daß ertecbeufcbafft folcberttubillig 
feit von ihm begehren / und mit ibm ringen ſolte: Endlich /fagt 
ich ihnen / wann ihnen etwas ju ka: dienlich re 
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ten fie es kecklich ins Werckrichten / dann ich dörfffe mich darauf 
rlaffen/daß fie es mit guter Anftalf verrichten würden: Und taf 
an auffs alleriwenigfte ibn au(f einige Weiß ángftígcn/unt alfo ders 
irref machen müffe/auff daß ber Todte und feine Wächter unterdefe 
y/ bif er wieder zu fich felbft kaͤme ſich darvon machen fonte. Aber 
batte diefe Anitolt/wegen eines (onberbabren Zufalls feinen €f» 
/ dann ba (tb nach Don Diego gehen /und ihn feiner Hertzhaff⸗ 
zeit erinnern/und in mein Hauß / weiches wegen der Macht- Gee 
enfer halter nicht fonte bewohnet werden / au geben. bereden tool» 
/wurdeich von bier Soldaten auffgebalfen/ und vor dem Richter 
füprt/baf ich ba anzeigen ſolte / was ich von einem gewiſſen Laſter 
uͤſte / derentwegen einer meiner Freunde in Gefahr war. Ich ent⸗ 
buldigtemich mif ten allerkraͤffligſten Urſachen die ich erdencken 
ıinbte/und ſagte / es wäre mir unmuglich einig Zeugnis zugeben / von 
ner Sach davon ich gan keine Wiſſenſchafft haͤtte; Aber der Kich⸗ 
t hielt bag Wiederſpiel / war gantz entruͤſtet / (ete mich gefangen/ 
nd berbotb / daß man mich mit keinen Menſchen (ote reden laſſen / 
uf Furcht / ich moͤchte irgend der angeklagten Parthey einigen Be⸗ 
‚chf vermelden laſſen: Aber ein print fo meinen Unfall verſtanden / 
edrauchte ſich feiner Gewalt / und verhalff mir zu meiner Freyheit: 
ch babe noch niemand als euch geſehen / nachdem ich bin auß der 
hefaͤngnůs kommen / unb wann ich jetzt weggehe / wil ich diejenige 3 
herſobnen bie bie Comedie für meinen Ritter fielen ſolten / ſuchen / 
nd vernehmen / wie lang fie gewartet haben. Ohne Zweiffel werden 
je zornig über mich ſeyn baf ich fle die gantze Macht in dieſer Mu⸗ 
nerey gelaſſen / und werden meynen das Spiel fep auff fie/ unb. nicht 
uff einen andern angeſeben geweſen. : 


- 9(u6 biefem bon Don Antonio geführten Diſcours / wurde Don: 


Diego be Urſprungs feines Unfalls gewahr/welcher fich fo wol wer 
jen feineg unziemlichnn Vorwitzes / ale aus Irrthum ber Nahmen 
JonDiego zugetragk; Er verwundert fich bon neuen über die fel&ame 
Begebenheit / und entdeckt dem Antonio was ihm begegnet / eben fo 
atürfid) und lachendes Mrundes/als wann er ſolches von einem an 
ern als bon ihm geredet haͤtte. Antonio kunte ſich darein nicht btt» 
feben/er gerfreugte fich/und gab allerley Zeichen einer'groffen Ber 
Rürkung/ und wolte kaum glauben/daßer wahr fagfe/ nachdem aber 
Don Diego gefchworen/und Amanzor darüber zum Zeugen genorite 
men / welcher bann befräfftigte/ daß er ihm ſolches alfobald erzeblet 
haͤtte ( ſtundt er eine Zeitlang ganf verſtummt ſtille und warb 
brftig 6frübt/ baf ſoich Loß auff einen Menfchen gefallen/ welchen 
: t 
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| eund betriealihe — 
| und hoͤchlich ehrete. Don 
reund fagfe zu ihm / daß er barnmb nicht übel mit ia 'n (o 
Weiler jepe/ dag ber Fallſtrick nicht vor ihn geſtellet geweſen. 
. . Dabat Antonio Don Diego, er tbolte mit ihm zu Nacht e(fen/atf 
Daß er ficb feines guteu Willens noch beffer verficberte / weichede 
ihm dann gerne und freudig anfagte : Do fic aber in Antoni Houß Fc 
men/ vernahmen ſie / daß derjeuige der den Todten repräfentiret/fich 
ln eines Am-affadeurs Behaufung ver(tedet bátte/banner bermepa 
fe/ baf ber jenige mif dem er gerungen / vor Schredra geitorben waͤ⸗ 
re.» ljobalb febidten fle zu ihm / und iieffen ibm agen / baf ex ina! 
ler Frevbeit herauf kommen fónte/ und wann er recht (acben wolte, 
folte er zu ibm zum Nacht-Effen kommen / allwo er eine laͤche 
Hiſtorie bernebmen würde. Don Diego 6egaó ficb bep. guter Ze 
wiederumb nach Hauß/ zu groffen vergnugen unb Gefallen Aman 
zors / welcher dieſes feinem guten Ratb/und bem Effect der beſtendi— 
gen Reſolution / die Don Diego gefaſt / daß er nemlich dinf droan 
ders/ als vorbin Ichen wolte/ zugefehrieben / und fich darüber x 
wenig glidticbgeícbáGetbat. — 0 0 
Der verficbte unb fid) vor Maria ber Mut 
pO GOttes außgebende Prieflet. 
a edeidr weiche im Jahr 1533. gefcbeben ) wird won Jo- 
7 hanne »tamphis in ber Schweigerifchen Chronica im 1o Buch 
im 1$ Capitel / befchrieben: Du bius us JE 
Ein Catholiſcher Prieſter zu Clavenne; welches eine Stadt ift nicht 
weit von bem See Larus in der Herfchafft Schwaben/ w 
 Liebegegen eine (cbóne und ehrliche ?yungfrau/ eines Bürgers 30€ 
fer ingemelter Stadt / entzundet war / (f (bv manchmapl/ wenn 
aufferdalb der Stadt in ires Vaters Scheune gehen wolte/ nach 
gefolget/und ihr Lnzucht angemutbet/ bat aber bep ihr nichts erbal⸗ 
fen fönnen: Endlich hat der Pfaffe ein blaues mit Sternen geziertes 
Tuch aus ber Kirchen genommen/und fich damit bekleidet / die Arme 
und Füffe aber welche bloß waren/ bat er mif Blut beiprenget/ und 
ficb alfe heimlich vor der Stadt verborgen/ unb ift alfo in diefer un. 
befanbfen Geſtalt der "ynngfrau entgegen gangen. Sein Angeſicht 
bat er mit einem feinen leinen Tuch bedecket / und flcb mit veraͤnder⸗ 
ter Stimme gefteltet/al@ wenn er die Jungfrau aría wäre 5 auf 
biefe YE cile bat er der Jungfrau mit Pie en Reden erzehlet / was für 
Elend tiber die Stadt ergepen würde/wegen ber Pufberif. 9teligion/) 
wie er bei zur andern Zeit auf bie £ntperaner auf feinem pue 
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efftig getobet datte) er befabl auch ber Jungfrau viel Dinge/ bie fie 
en Buͤrgern von Feft · Tagen / vonFaſt · Tagen / von Bet· Tagen / von 
yreceefionen und Umbgaͤngen zu halten anſagen ſolte / und unfer an» 
ern Dingen hat er auch dieſes noch darbey gefüger/daßein (cbr Det» 
ger Mani an derſelbigen Stelle von ihr etwas begehret / deffen fie 
ch vielmahl gewegert haͤtte / aber jetzuud befahle die erdichtete liebe 
rau / bafi wenn der heil. Mann ſolches wieder von ihr begehrte/ (9 
näfte fie ibm gehorfahm fepn/ damit flealfodes ewigen Lebens Theile 
afftig wuͤrde / dieſes Ichte Stuͤck aber muͤſie fie verſchweigen / und 
m geríngften nicht davon reden. 

Dier auf Dat die Jungfrau alſofort ein Gerüchte durch bie Stadf 
jemacbt/ daß die peilige Jungfrau Maria fich ihr offenbapret/ und 
af fie ihr das Ubel / welches ber Stadt begegnen wuͤrde / verkuͤndiget 
fte. Die Einwohner / nachdem fie ſich über dieſer Sache berath⸗ 
chlaget / haben drey Tage lang Feyer⸗Tage gehalten: Unterdeſſen 


der ifffiedem ehrloſen Buben bem Pfaffen au willen gewefen/inDofs - 


zung / daß fie Gott und der Jungfrau Maria darmit eine angenehe 
ue Sache thun wurde. Aber als diefer Betrug darnach durch tour» 
yerbabre Verfehung OOttes entdecket wurde / ifi der verteuffelte 
Dfoffe erſtlich entbauypfet/ und darnach verbrandf worden. 


Der vonfeiner Frau bezaubert bermepnte 


Mahler. 
(Pn litige Mahlers⸗Frau zu Paris Daffe ihr fürgenommen/fich 
an ibren bem Trundkfehr ergebenen Manne / dergeſtalt zu rácben/ 
daß die gantze Mahler-Zunfft davon zu reden haben ſolte: Sie über» 
[cat die Sache mif ihrem Bruder / der ebenmaͤsſig liflig und fuftig/ 
unb auff eines andern Beutel gerne fröhlich war 5 und nachdem fie 
die Sache mit einander abgereder/ und ſchluͤsſig worden waren / lieſ⸗ 
fen fte aues / was zu idren Vorhaben dienlich / allmaͤhlich bereit und 
fertig machen. Erſtlich ließ fie durch einen S iftbler an flatt ihrer ale 
fen Hauß-Ihür eine neue on gleicher Oroffe / und barneben einen 
groffen Weinkrantz unb andere&achen darauff machen/und verbarg 
foiche in ihrem Haufe gang beimlicb/ daß der Mahler e8 nicht inne 
ward. Wie ſie tun alles fertig hatte/und mit dem Handel einenAne 
fang machen wolte/ nahm fledie Zeit in acht / da eben ihr Mann ehr 
geichäfftigwar/in einem Klofter ein Semählde/ daß der Prior bot 
Dftern notbwendig gethan haben wolte / at verfertigen / und weilen 
daran noch ziemlich viel zu tun war / deßzwegen feinen Jungen / a 
Farben zu reiben und gegen morgt bereit zuhaben / die Nacht ; 
oſter 


































































Klofter gelaffen. Er gieng darauf nach Haufe/und ward do 
Frauen / Madame ifabella, bean die ſes mar ípr Na 

lich emdfangen / die aber inztwuchen ihren Bruder u 
‚ner Oelellichafft indem Hauſe verfleder/welche fl 
 bielten/bißdas Spiel angeben foite, Bet num ber: 


gus ſehr früh wieder an [eine Arbeit geben mufte/ c 
























‚mit einander zu Bettez er der fonft umb nichts anberg befor 
Ichlieff oig zu Deitfernacht; Seine Frau aber/ die mif ber. Sc 
beit die fie ibm zu ſpielen gedachte / ſch wanger gieng) 6egnnf 
. €grr Uhr toar/ au fcbrepen unb au. teinfeln / und Flagfe 
Stimme: Ach mein Leib / ich ſterbe meine Stunde ifi fo 
Tet doch alfofort meinen Beicht-Dater / ebeico ben Ge 
mit hundert andern/dergleichen Worten mebr / welche bie 8 
‚wenn fle wollen gemeiniglich vor den Tag bringen : Ihr Mant 
febr daruͤber erſchrack fragte was ipr ſchade J^ fi aiftborfe 
‚nichts anterg/ alg/ heilige Jungfrau Maria / ich ſterbe / ich be 
nichts mehr als zu beichten/ und big... Sarramente zu en 
denn ich. bin gewiß am Ende meinte Lebenss 
., Muff dieſe Wehklage fam eine bon ibren Befreundtinnen / bi 
indem Haufe war/ und bie Stelle einer Magd bertraf/augelauffen/ 
die weil fie auch umb diefe Schaldheit wufle/waderzt winſeln ber 
gunfe/ und da fle fle in fo groffen Schmergen fahe/riebe fie dieſelbe 
mit heiffen 2 dcbern/ gab ipr Zucer-[üß gemachten warmen Wein 
nit Mußcaten unb Zimmet / die ein gefunder Meuſch / wie fie war / 
auch woll haͤtte genieſſen ſollen / gebrauchte ferner allerley Nash / ben 
fie ipr dienlich zu ſeyn erachtete / die Schmertzen zu lindern / aber Die 
Krande ſtellete (icb/al8 wenn die Pein fich Dadurch vermehrete. Dies 
ſes machte baf Lorentz / fo war des Maplers Nahme / wiewoht halb 
wieder feinen Willen auffſtund / weil er meynete / bafi folches feiner 
Frauen Weiſe / bit er gar wohl kandte / waͤre / unb daß dieſer ſchleu⸗ 
nige Zufall bon ber Mutter · Beſchwerung (o durch Salat / den fie bes 
Abends mif ſcharffen Eßig geſſen hatte / herruͤhrete / welches fle auch 
mehrmahls ia Lebens Gefabr gebracht haffe; und gläubere bie Frans 
de Frau / ſampt ihrer Baſe gleichfallß / daß diefeg die eigentliche tit 
ſach der frandbeif wären. scis b toe mee 
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ANCIEN Ies us one nun ae 
in e8 nun nicht ändern fan 5 Man hople aber von Stund an meine 
eſpielin Leonora / welche von meiner, Rrandheif gute Nachricht 
t/fie Eennet aud) meine Natur / und fie ift allein die —Rath geben fan/ 
t bie Hefftigkeit meiner Schmertzen / wo aber nicht / ſo mache mir 
rbald mein Grob / denn ich erwarte nichts gewiſſers als den Todt. 
eine liebe Frau / antwortete der Menn ſehr erſchrocken / eure Ge⸗ 


ielin Leonora ift aus ihrem Haufe außgezogen / fie pflegte in dex 


traſſen Lavapia fich auffzubalten/ aber nun wohnet fie (aber af» 
Foncaneal, welches/ wie ihr felber wiſſet / weit von bier iff / und die 
achte finb nun fehr lang, darzu paf cà febr ſtarck geregnet / und ob 
) (cbon durch dicke und dünne dinlieffe / und ihre Wohnung finden 
nie / ſind wir bei verfichert/daß fie alfo zur Unzeit mitgehen werde? 
ch.erinnere mich noch wohl des 9tab(e/ ben euch eure Geſpilin £t» 
zora gab / da euch eben dieſe Kranckdeit einmahl vor dieſem überfiel / 
war eine Untze Theriac mit einer halben Pomerantzen Schale/ 
iff ben Nabel geleget. Dieſe Dinge wil ich alſofort aus der Apo⸗ 
ecken bohien/quälet mich doch nicht weiter/mebrer Mühe au tbun/ 
til ich gewiß weiß/daß diefes ohne Nutz abgeben werde; unb baf ic) 
on dlfeunb Lugemach mif einer biel ärgern Qual/ als die euere 
wuͤrde wieder kammen. eode 
Hierauf begunte fie mehr als jemahs sutor zu Elagen/und ſprach: 
em Himmel feygebandet/ baf er mir foeinen lieben Mann gege- 
en/ bie übrige Zeit meines Lebens mit ibm zuzubringen € Ey ſehet 


och die unmöglichen Dinge/ bie ich bon ibm begepre / und bendef \ 
pag er thun totirbe/ wenn ich ihm ertuchte/ daß ev fich zugleich. mit 


nir folte begraben laffen ! Sch begebre fein Blut auß feinen Adern/ 


och einigen Verluſt an feineu Gütern. Ich bitte ihn alleinz Tritte 


ür mich zu tpun/ diejenige zu hohlen / bie mir das Reben wieder geben 
an/. unb bag wegert er mir/ aus Furcht/ein paar Schue naf zu mar 
ben 15ycb weiß toob[/ O Verraͤther / wer euch auffhaͤlt / ihr. gebendef 


vieber 40 Heyrathen / und auff jedes Weh⸗Klagen / (o ich thue / tan⸗ 


set euch das Hertz vor Freuden im Leibe / und darum wegert ihr euch 
e&unb zu thun / warum ich euch bitfe/ denn fo euch meine Pein bere 
Xicbfet/ (o macht ihr euer Hoffnung zunichte / kompt denn wieder 
nà Bitfe/rubetund ſchlaffet fo lange ihr fat feyd 5 ‚Denn ich will/ 
fe. Hlede/ überall ruchtbar machen/daß ihr mir indem Salat / den 
ieb geſtern Abend genoſſen / vergeben habt. 

Aber Frau / Frau / antwortet der Manun / ich bin ja euer / redet fo 
barte nicht / denn die enigen / welche Mutter⸗guffſteigen baben / ver 


ben (o permeſſen nicht; Denn wenn ihr alſo thaͤter / koͤnte ſichs at 
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lich zutragen / daß ich mit einem Stock bie Pein auf eme ' 
indie Schultern jagfe "Meine Baſen Schmerkei = 
anßzujagen / ſagte die fchaldhafftige Anvertandrin / dag ier (dg 
* fahre euch auff den keib / denn ich werde / wenn ihr damit 
anget / encb mit diefen Nogein bie Augen aus dem ftopffe frage 
Der Mabler fuchte Hol diefes Srägplein etwas pm 
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... fitaberbegaó fich auffs Lauffen / und ſchrie viel lauter als ipre Frau 















welche fich frand feliefe/ihre Klagen baper verdoppelte / und rieff 
bart als fle funte/boblet mir ben Beicht ⸗Vater / bringet mir bie &X 
cramenten/ denn ich flerbe ! Man bat mir Gifft 6epgebracbt 5 
Srandbeit/ bie ich pabe/ fompt nicht vonder Mutter / fonbern vo 
meinem Danne ! Der Angft bolle Lorenzo begunte bor einen boͤſt 
Zufall fich zu beforgen/baf wenn (eon Weib ftürbe/ man ihnt 
digen moͤchte / alg wenn er fein Weib mit Gift vergeben hätt 
fie fo viel Geſchrey davon machte. Denn ob man (cbon ipn deffe 
nicht überzeugen koͤnte fo würde doch der Verdacht einem jeglich ! 
davon frep ſtehen; Hierauff fing er an ihr wieder zu Tiebfofen/ un 
ber[pracb ihr / ihre Geſpielin zu boblen/nam eine kleine Laterne 
fe ein brennend Licht hinein / denn ba8 war ihm wegen te 
Nacht/ und ben Koth auff een &eraffengu berme jen / febr noͤthig 
ergrieffeinen bicfen Drantel wieder ben Regen/der ipn gleichiwol bar 


nach durchaus naß machte.. 

Der unſchuldige Lorentzo wuſte zwar wol / daß ſeiner Frauen lieb 
Geſpielin / Leonora / indie Straſſe Foncarcal gezogen war/er wuſ 
aber nicht eigentlich umb weiche Gegend / denn dieſe Straſſe iſt w 
eine halbe Meile [ang/ und dieweil es ſtarck regnete / und er feinet 
Menſchen au(f der Straſſen fand zu fragen/ben gantzen Weg pin/bet 
er gangen war / ſo gab er den Muth verlohren / und verfluchte diejeni 
gen/ die ibm zu ſeiner Heyraht gerathen hatten. Jedermann kan ge 
dencken / ober [ange Zeit bemüher war zu finden / was er ſuchte unl 
nicht nötig war/ baf ibm das Waſſer bon oben herab und zur Ho 
ft berauf lieff / und bif an die Knie ficb mif dem Korb befübelt hate 
fo laſſet ung fehen/ womit fle beichäfftige iſt diemehr von Boßhei 
als bon Leibes-Schmergenfrand war. So bald ihr Mann jun 
Haufe hinauf war, riefffieipren Bruder mit feinen Freunden / di 
auffdem Ober-Saal verborgen iwaren/ welche in einem Augenblic 
Die alfe S bür nach verStraffen hinweg nahme: und thaͤten die neu 
an ihre Stelle/ welches denn in aller Eile ge(cbabe, Uber der Thür: 
ward ein frant als in einer Herberge außgeſieckt / mit einem Schil 
de / welches fie bau machen laſſen / in weichem ein Delpbin abgema⸗ 
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war / mit diefer Unterſchrifft. In dem Delphin / hier herberget maß 
 reifenden Mann zu Fuß und zu Pferde. Als pag geſcheden / ließ 
unterſchiedliche bon ibren Freunden nudFreundinnen / die in ibreg 
acbbabrfcbafft wohneten/herauff fommen/diefle auf ein wohl 6e» 
feed Nacht-Panguer eingeladen hatte Hier wor. feiner Geigen 
ip dergleichen muſtcaliſchen Inſtrumenten noch Caſtanetten / 
che die Spanier in ihren Fänken gebrauchen/ vergeffen. MIE 
fen Schlemmen und Demmen/ Tanken und € pringen/ mache 
an fich über den außgefandfen naffen Tropffen luſtig / der auff feiner 
eife faft nichts anders fbát/ale ag allen Thuͤren die et (ape anflopfe 
und die Peutbe bergebeng auffweckten / umb nach derjenige zu fide _ 
n/ von welcher er nirgends einige Nachricht bekommen kunte. | 
Mochdem dieferiarme Tropff wodl zwo Stunden lang durch das 
Baffer gewandelt hatte / welches ibm feine Strümpffe und Schuß 
(| macbít/ wie die Gedult feinen Kopff / fo Fam er wieder gu feinem 
anfe/ wie er aber das Geruͤchte / daß man darinnen mit Singen / 
spielen und Tanken beſchaͤfftiget War hoͤrete / meynete er/baß er vor 
ner anvecbfen Thür wäre/und als er mit feiner Pafernen indie Hoͤ⸗ 
-fenchtete/das Hauß zu erkennen / (ape er bte neue Sbüre mit bum 
rantz / bas aufpángenbe Schild unb bie Schrift darauff/ welches 
m ſchier tollmachte/deiter wufte/daß es die Straſſe Lavapia tpat/ 
rinen er wohnete/er befahe die Haͤuſer / die zunechſt und gegen über 
unden/underfennete/daß es diefelbigen waren / die fle allezeif waren 
eweſen / gleichwohl kennete er die neue Spire nicht/und noch viel⸗ 
veniger. oie Nahrung/ die man nach Außweiſung der Schrifft und 
es Getuͤmmels / das man darinnen thaͤt und machte. 

Hilff beiliger Jacob ſagte er/ mit hoͤchſter Verwunderung / es ift 
nr anbertpaló Seunden verfloſſen / daß ich außgangen bin / da ich 
vine Frau botL eher gum Begraͤbnuß als zum 3 ant und mebr zum 
Beinen als zum Lachen bereit/ binterlaffen dade : 8 wohner aucb 
da niemand mehr ale wir beyde und ihre Baſe im Haufe/ unb mice 
Hohl die Thuͤre wegen ihres Alters wohleine neue verdienet bátfe/. 
» toat fle doch als icb auß gieng noch biefeibe wie zuvorzauch babe Ich 
liemabls einefolche Herberge in tiefer Strafe geſeben / und od fie 
chon da waͤren / welcher Teuffel wurde mitteg in der Racht In fefüte — 
er acit in meinem Hauſe dieſe t abrung angefangen habe ? 2D - 
ráume ich denn ? Stein/ denn icb (tbe es ja mit meinen Augen/ und 
meine Augen befriegen mich nicht. Solid die SEchuld bem Wen 
rincken geben/ ba nichts als affer herab fället/ ſo fbue ich der ed⸗ 
m Feuchtigkeit piel zu furtz u hedeut doch dr, 
Ki; | eſa⸗ 












































































































und zu Pferde/ das Spielen/das Ein 
‚bie Urjache diefer (o gefchwinden Ber 
te / ergeifferden Klopffer/umd fchlug 
genug tear alle Racbbabren munter zu mach 
innen boͤreten e8 nicht / ober wolten es nicht p 
‚ Er verdoppelte dieſes Anklopffen noch bàr 
Bem fe tbi eine zeitlang ſtehen laffen/ öffnete jem 
nende Fadelinder Hand bafte/ ein Rommer-Fenfler/ 
ne Serviete/wie ein Laquey über die Schultern hange 
oben bero aus bem Fenfter; Dirrift fein Raum für 
Sreund/ das -Dauf ifi bier boli/gert euer YBege/ ohneh 
au machen / es ſey benn/baf ihr mif einem Nachrtopfi/der 
gen nicht ledig gemacht worden/gefröhnet werden wollen 
feine Herberge/londerndas Hauß gcpóret mir ſelbſten zi 
feder Mahler / und begebre in ein Sauf das mein ifi 
terben/ünb ibr/ bie ipr Drinnen fepb/imie pabt lb In i 
bof ich baraus gegangen/fchier eine Herberge daraus 
eigen war / einig Recht und Aufpruh dat. 
- Ey feiner Mann/ antwortete diefer Speyvogel / ihr ſeyd 
rc im Kopffe / oder habt euern Hiuterſten voll / unb ſtehet allda 
fcbón im Regen / ihr Dabt aber beri Leib (o voll Wein / d aß euch da 
get eg wieder dahin / wo ihr eg gebohlet habt / und kiopffet bier n d 
mmebr an/ too ihr deffen euch nicht beffagen wollet. Hiermit fchlugei 
das Senfter zu/ und fiengman wacker wieder an 3t (pielen unbir 
tanken » Der Maler flucbfe alle Teuffel au ber Hölle /und bildet 
ibm ein/daf ipn etwa ein Zauberer 6egaubert hätte. Der Regen fie 
in folcher Menge vom Himmel/ daß er bif auff Die Füſſe naf ward, 
und sus feinen Augen nicht fehen Funte? Das Licht in feiner £aferm 
war fampt feiner Geduld / oie er nocb batfe / zugleich mif einande 
auß gaugen. Dieſes bewegte ihn noch härter ale zuvor anzuflopfen 
Dirrauffböreteen/vaß jemand brinnen fagfe : Eauff Jange/hopl 
einStüd Holß/und (cpmiere ben Kerl ber drauffen ſtehet / bend 
damit wohlab. 15. omes 
GHierguff of nete man alebald die Thür / da denn einer mif einen 
(prügel herauf kam / der jebocp opne Zufchlagen an ihm fogte : Wa 


end gewiß ir. 
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Gyefpenften und Erſcheinungen. [TI 


Teuffel wolt ihr mif atlen diefen Klopffen ? bat man euch nicbf. 
ggt / bafi bier fein 9taum bor euch ift. Dieles Hauß iſt mein eigenf: 
wortetediefer naffe Blut gang erichrrden / welcher. Teuffel dat 
u fo ge(cbtpinb ein Wirths- Kauf darauß gemacht; Es ift mehr 
hundert und zwantzig Syabr iu unſerm Befchlecht von Vater auff. 
ider geerbef/ mein Aelter- Water Rodrigo Lorenzo bates acfauffé 
bezaͤplet / unb ich babe es bon meinen Vater Fabricio Lorenzo 
rbet. Was ſchwagtzet ung dieſer Narr viel vor don was Rodriei — 
/Fabricios oder Lorenzos redet er? Von dieſem Geſchlecht bin 
berfommen/ antwotete ber Madler/ ein ehrlicher kann und bey 
fe wohl bekandt / ein Mahler meiner Knuſt / babe auch ein gutes 
rüchte und Naͤhmen bey allen meinen Nachbahren und babe. 
r mehr als zwanzig Jahr in diefem Haufe gewohnet / meine Hauß ⸗ 
u beiffer Jſabella / wo fie ich nicht auch in eine Wirthin / und bae. 
t zu gleich den Nahmen verändert bat 5 Wie fan das ſeyn antwor⸗ 
t ber ander/ denn es iſt länger als echs Jahr / daß dieſes Hauß ei⸗ 
bon den berübmfeffen Herbergen dieſes Hofes geweſetz / unb [ct 
andt ift/ bep allen Frembden / die in diefe Stadt fommen. Unſer 
irth heiffet Thomas &arbonero/unb feine Frau Marie Mugnosf; 
dich bin ihr Diener : Ich bitte packet euch ven hier weg / beh mo 
nicht Mitleiden mit euch báfte/ und euere närrifche Grillen nicht: 
m beſten beutete/ ich wolte euch mit diefer ungebrandten Aſche 
re verlohrne Sinnen toieber zurechte bringen / und. bon euer 
unckenheit rechfichaffen wieder nüchtern machen 5 und da das ge» 
t / gieng er wieder ing Hauß / und (cblug die Thüre dem Mahler 
t ber Naſen zu. Derbeftürkte Mahler / ale er fabe / : baf er inf& 
oſſemRegen ang feinem eigenen Haufe außgeſchloſſen ward/gieng 

F über die Knöchel durch Schlam und Koth nach feines Mitgefele 

1 Haufe/zudenalten®reiß Feronime, —— in 
Hier Flopffete er nun an obngefebr umb tren tibr nach Midere 
cht / und ward endlich ber alte Mann von bem ſtetigen Anfchlagen 
unfer/ ftedte bag Haupt zum Fenſter binauß/ zu vernehmen/ wer 
ſeyn möchte: Sobald er ibi erkennete / bielt er dafuͤr / daß ibm ei» 
ges tingltid zugeftoffen máre/ober daß er jemand möchte getoͤodtet 
ben 3 wie er aber bórefe/ was au thun war /Tießer feine Frau auffe 
ben/welche/ob fie wohl wuſte / worzu dieſer Poſſen angeftellet war/ 
noch fich fo ſehr als ihr Mann zu verwundern (cbien/ bep ſtch fel». 
Y aber inniglich den un(cbulbigen sotabler außlachte.Der alte Maũ 
eynete / daß er von Wein von Jepes oder St. Marten / den er gerne. 
anck / truncken waͤre; Sie "TTE alsbald cip gat. Feuer adr" 
lis à € 
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er jede wol bonnóffen hatte / fo toof fib aut 


den 5 man wiſchete ihm den Korb von feinen® 

















Den/ man pieng feinen Hutb/ Mantel 
und man legte ihn in ein Bette / ba er zu b 
> was er gefagt bafte/ die YDabrbeit wäre 
und vermennten/ baf er runden wäre, 
So bald als die burchtriebene Labella 


e yr oce hr. UE 


b 
ner Dann bor der S. üt wieder weg war / hat fie 


wie fie jubor geweſen. Sie thaͤten auch den Krang t 
daͤngende Schild / ſampt der Schrifft daran bey Seite / 


nadım Abſchied / mit Ver ſprechen / daß fie alle die Sache 
wolten; (ie gieng allein mif ihrer Baſt zu Bette 
Fuſſe von Tantzen ermübet/und die Hände vonbem $ 
Faſtanttten / der Magen von Eſſen / und ber 2 ach 
bet ; Gie ſchlieffen ein gutes Loch inden Tag binein/a 


und ova € 
der auff inffändiges Anhalten des Mahlers / ihn begle 
denſelben verfichert/daß er. morgen felber ſehen folfe/n 
rige Nacht gefeben/ und alfo deffen Zeuge feon : Si 
bag bezauberte Hauß / und funden die alte S büreobn 
Schild / Krank ober Schrifft gar wol verſchloſſe ‚alles nat 
bem alten Zuftande: Der alte Dann feng bicrauff auffs geue an de 
armen Lorenzo außzufacben/ aber Lorenzo ſchwur und flacpte/ un 
. fagte/er wolfe fein Ienfch ſeyn / wenn bas nicht alles wabr was; 
gelaget hätte / und daß nothwendig cínober der ander Zeuffel dj 
biefe Geſpenſterey vorgeftellet / ibn dadurch zur Ber 



























Bringen. en 0007 100. ae 
- Nach langen klopffen öffnefe die Bafe nur erff halb angef[eibet/ 
S piir/ anb ta fie iprcn Opeim allda fand/ zu ipm ſagte; Mit was ft 


Schaam werdet idr nnn für euergran erfcheinen bürffen? Was wo 
ihr fuͤr wenden / daß ihr fle/ bít halb todt war / zu Mitternacht berlai 
ſen / da ihr pin gienget (bre Gefpielin an boblen/ welche Rath vor if 

rt Schmertzen wůſie / und ſchaͤmt ihr euch nun nicht / des Worgen 

umb zehen Uhr ohne ihr wieder zu konmen / gleich als wenn ihr vo 
nichts wuͤſtet· Meine VAR un denn fo hieß die Bafe/ 


ihr wuͤſtet toa8 mir um euer Bafe Willen / dieſe Macht begegnet if 





ihr wurdet mehr Ditlevden mit mir baben ale tiber mich zu 
voir müffen morgen aus diefen Haufe aufiaiebi Denn warlich bá 
der Teuffel alldier des Nachts über Schildwache. O9 die J ini 
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Geſpenſten und Erſcheinungen. 85 
ſich kranck gemacht / dag hoͤrete / prang fie bloß in einem Bayen 
ifeerod bom Bette / und (pepete als ein würiges Tiegerthier diefe 
eoe wieder ihn auf: | 
C» ein feiner Maun / ihr fragf groffe Sorge für euer Frauen Ser 
tibbeit : SGewißlich/ ihr wuͤrdet wohl alle euer Haab und Gut bar» 
gewagt haben/ wenn euch ein er(cbütternbeg viertaͤgiges Fieber 
it überfallen bátte ; wie mein Freund/ tbut euch’ auch das Haupt 
ebe/ babt ihr die Nacht einen Fluß auff eure Bruſt bekommen / ihr 
pb ziemlich troclen / nachdem es die Nacht über fo ſtarck geregnet / ich 
ndeibr werdet dieſe Nacht bep einem ober andern Hurenwirth geo 
efen fenn. Ha Verraͤther / ihr habt gehoffet / mich. gewißlich todt 
ı finden/ und denn in mein Gut / als in einen reiffen Weinberg ette 
fallen/der Krampfffale euch und alle die / ſo mir folches wuͤnſchen / 
i8 fyergs Und warumb kompt ihr in ©efelichafft des: alfen Jeroni- 
10 wieber/ geſchicht es / euch an entſchuldigen / und euch wieder mif 
sir zu berfragen/ aber das ift unnótDig : Denn ich ſchwere euch / daß 
heine Bittſchrifft / mich von euch zu ſcheiden / eingeben wil: Ich 
pill nicht noch eintmabl einen ſolchen Salat effen / als man mir ge ⸗ 
term Abend fürgefeet mit das Leben zu nehmen. Gebt mir meine 
Meider Pucia/ und laſſet ung von dieſem Huren ⸗Jaͤger weglauffen. 
Seht euch zufrieden / meine Freundin Srfabella / autwortete ber alte 
cronimo denn ich ſchwere euch/ daß Lorenzo hirinnen nicht unrecht 
at /fondern ein Feuflifeher Zauberer wird gewißlich feine ſchwartze 
unt ing Werckgeſtellet haben / ench beyde gegen einander in Feindf« 
chafft zu fegen. Meine liebe Frau / ſagte ber einfältige Mahler / wie 
wohl eg ſcheinet / baf ibt einige Urſache dabt über mich zu flagen/fo — 
bref bocb/ ich bitte euch/ mein Wideerfahren / undredet fo frogig 

nicht : Dennichfage euch rund herauß/ daß ic fo viel Gedult nicbf 

übrig babe/ ench fo Bars reben zu bóren/ dieweil ich, diefeide indem / 
t»ag mir diefe Nacht begegnet/ gang verlohren habe. Hierauff er- 
sehlefe.er a(feg/ was fie wohl beſſer wuften als er felber/ worüber fit 
fich dem Anſeben nach anffs neue fchien au. entrüflen/ und mehr als 

&uvor ergrimmet aufffuhr und fagfc : Wie? halter ibr mich, für eine 
ſolche Thoͤrin / daß ich mich mit diefen enern durchtriebenen Lügen fol 
beſchwatzen laffen? Daß dieſes Hauß diefe Nacht ein Wirtosdauß / 
und darinnen Spieleute / Taͤntzer / Schlemmer und Daͤmmer gewe⸗ 

fen? Ja wennr ihr ſagtet / Weheklagen / Seuffzen / Thraͤhnen und 

Fluchen wiede euch / ſo wuͤrdet ihr Recht babens Und wenn ich fei 

ne andere diffe zu meinen &chmergen/als bie ich bon euch erwarte, 

‚te/ würde gefunden daben / pe in einem enn ana 

pos L1 | (qu 
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ies / was ich erzehle / —— idu rfahren iſt. 
dieſem Hauſe ungezweiffelt einige Teuffel/ bi 

fle: ſeyn / wir muͤſſen (eben/ daß trit fle loß werden 
«btt ſagte hingegen / daß ſein Trincken und Schm inm 
gu tbáte/ unb daß die Geiſter / weil fle bic fcblecbte S 
fein auf trige/ fotibrefen/(bn zu plagen berfomm 
Rede nabm er an/und gelohte fines quy 
Fin Sranfehrfeoh ward. — | ir I 


Die boneinet Wittwe — Angftum L 
den abgewieſene 3 Buhlen E 


go subeten iy junge Kal umb eine reiche wollgeſtalte 
me Wittwe / keinen zwar begedrete ſie zu bepratben/ fo too 
‚aber auch dennoch feinen mit Ungeftühm abweilen /^ oder bar 
Korb fallen laſſen fondern machte ſich idrer loß auff folgen 

wie Johan:'cs Paulus tn feiner Spudopædia erzeplet: € 
«tirer ibnen/ beichiede fie abfonderlich auf gewiſſe Z 
wie nechſt bin ihrer Wohnung auffm Tobten» Acker / ein friſche 
Leichnam beogeſetzet war / befahl flebem / ber zuerſt ihrer Abred 
nach fle befuebte / er folte begitobfen Coͤrper herauß nehmen / und a 
deſſen Stelle fich binein legen / und big zur Morgenszeit ni derhar 
ren/alsdann hätte fie ein merckliches Zeichen feiner Liebe: Der Stat 
tdaͤt das obngeweigert mit groffem Belieben / fo freubíg als ſolte e 
gum Tanggehen. Bald darau er ſich der iom ded 
bekleidete fle mit einem Aue embbegar zierfich /toie man dir 
"gel vftget zu mablen/ gab [bim darnebenft ein brennende Licht in fr 
Band / und ermahnete ihn / wo er N von Deren. wol wolte/foltee 
fich bey dem Sarck / (ſo fle ihm vorzeigete / darin bcr. erfteBublerlag 
Fiellen/ gute. Obacht baben/ und nicht cbebabon geben / big fie ib 
wiirde abforderen. Dieferzoges ibim zu zhre / einer fo bornebme 
Perſohn genehme Aufwartung zu thun / eilete zum’ Grabe / ſtund d 
fleiF und unbenvegt. Endlich Fant ber egfe/beu derkle idete fe feheuf 
Titb/ und befabt ipim/ er folte bingebrn/ und die Reiche atte bern Tot 
ten · Geſchir nehmen / und zu idr ing Haug bringen / der war * 
dienſtfertig/ wanderte [o fort hin / wie er aber den in Kleider 
anfichrig wird / erſchrack er / nicht anders meynend / es mu Engel 
doch bcpergt in die Liebe ju gehet alij 
lapffer auff den Hüfer des Grabe an ER per m 
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eibalf abbringen und wegnehmen/ der aber wil das mif nichten ge^ 
ıtten/ fondern wehret ficb/ und (cblágef mit feiner in. der Hand bae 
nben brennenden Fackel von und umo (cb /fcbmeiffen ſich alfo dieſt 
vbe [uffig um die Köpffesder im Grabe kucket durch eine Nike aufm 
Sarg/ mepnenb ein Engel und Zeuffel fireiten nnb deu todten Men⸗ 
ben/fo von ibm derauß genommen war / und damit er nicht das Bad 
zahlen moͤge / ſpringet er mif groſſer Geſchwindigkeit berfär/ wie 
jebende den briffen (cben/ beſtuͤrtzen fie/ laufen mis groſſem Zeifer- 
jefchren babon / nnd vermercken endlich/ wie fie binterg Licht ger 
ihret/und bon der Frauen / darauff fle alle bey Liebe geworffen hat⸗ 
n / genarret waͤren. ^ ifs | 


Daserftochene Muͤnch⸗Geſpenſt. 
xAſpar Bruſchius ín feiner Cloſter⸗ Beſchreibung / erzehlet dieſen 
nachdencklichen Fall. Die Grafen von Montfort baden ang fone 
etbabrer Andacht das cloſter Salomonsweiler geſtifttet / und date 
in dieſe Bedingung geknuͤvfft / daß allen yorüberfteifenden/ritie tiber? 


Vácbtlidpe Bewirthung obne Cnfgeltin dem Kofler folte aegónnef 


perbem. Nachdem aber mif ber Zeit die Anzablver Einziehenden 
Ich ſehr erbáuffefe/ und ben Minchen nichf wenig Derdruß verußr 
acbete/ gedachten te auff Mittel uud Wege / wie man diejem Unheil 
abhelffen möchte. qi ii — 
Einer unfer ihnen / welcher bor andern liſtig ſeyn mölte/ nahm t? 
al(o für. Er begab ſich bcp nächtlicher Weiſe über das Schlaff Gee 
mach / wo die Gaͤſte ruheten / und erregete einen ſolchen Tumult / als 
ob das gantze Kloſter voll Soler ⸗Geiſter waͤre / woruͤber fic auch 
die Frembden nicht wenigentießten. Einſten aber füge ſichs / daß ein 
Graff yon Monfort in dem Kloſter einkehrete / welchen der Polter⸗ 
Geift bep Nacht nicht wenig Yingelegenbeit verurſachte. Der Graff 


erzuͤrnete ſich hierüber hefftig / flieg aus oem Bette / entbloͤſſete ſeinen 


Degen/und ſtieß im Grim durch die Bretter den Decke / auff welchen 


‚der volternde Mönch lage/ traff denfeiben auch fo gewiß / daß er nicht 


begehrte von der elle anffauffepen. Ob dieſem vermeynten Ge⸗ 


ſpenſte recht geſchehen / wollen wir den Leſen beurtheilen laſſen. 


Das todtgeſchlagene Jeſuiter⸗Geſpenſt. 
So ol 1569 wohnefe in einer vornehmen Reichs⸗Stadt ein 


anfebnlicher und begtiferfer Herr / welcber mit (einem gautzen 


* 





Danfe der Sömich-atpohfhen Religion beppflichtefe bi auff eine 














































eingige SXagb/ welche 
Dienft mit allen Treuen be 


. Cervia / alfo wollen wir d 
Hauß · Voick ein Stachel in ben Angen/ fle 
Dornen/und wie ber Knoblauch den andern Blum 
ſteden / ſeinen Geruch gerne pfleget mitzutheilen / alv 
berio ihr Herr / fle gerne zu feiner Religion beſchwaͤl 
immer fürpredigte/wag eg für eine groffe Sünde (en 
Roͤmiſche Kirche verlaffen/und hingegen den neu au 
tzereyen eov d ten wolte/ fle würde gewitzlich afabre 
nicht einen andern Sinn faſſete / daß fie. Off warbafffig 
be/ja ed würde der böfe Feind gu feiner Zeit ihr unfepibabr t 
fegen. Oieſe ugd dergleichen Reden fricb er don Tage zu T 
Serbia patte ihr Ocmuth iniprerßepredermaffe gegrüiubef, 
fen imb ju obrmcbrg ter pere ine 
chen. Indem nua Piberio diefe Veſtung nicht erobern Funf 
fich / daß ein Fefult anfieng in dem Haufe offtmahls ang un 
den / weicher/als erden Handel verſtanden / auch anficug 
qni mit vielen Worten zu beſtreitey Wiewohl nun 
bigen Gaͤſte ant Leder zum Munde Daben/ wolten doch (ei 
chelade Worte bey dieſer Beſtaͤndigtkeit keinen Platz finder 
fc er andere Wafßen berfür/ und kehrete ſich zu ben Drd 
gebinde/ wenn ſle bie Putherifche Ketzerey nicht verſe 


fo wilrde fie ber Teuffel in argen nicht wenig änaflige 


alle hörte Serbia mit fanden Obren an / und blich wie borbin alfo. 
auch noch ben idrem Stauden beflánbig. Damit nun dieſe Seele dem 
Tenffei aus veni Rachen möchte gezogen werden/ (wie Libero und 
der Jeſuit menuste) befcbioffen fle ben ‚Handel fein teuftifch anzufahe 
gen/ un? verſchaffete der Pater zwey Barben/ungfeicher und fehr.abe 
fchenlicher Seſtalt / wie auch einen Habit / worinnen diejenigen zu 
erſcheinen yfleaen/ die ſich unterſteben / den Hoͤlliſchen Doltergeificrar 
in ihr Ampt zu fallen. Mit dieſen Hoͤllen⸗Kleidern Fam er umb Mike 
fernacht in der Magd Schlaff ⸗ Gemach / machte ein erſchreckliches 
Gepolter / bruͤllete wie ein graufabmer Ochſe / (perrete ven darzu fore 
mirten Rachen von einander / und erwieſe ſich ſo abſcheulich / als ob 
nicht ber unerfahrenfie von den Plutoniſchen Gefinbe vordanden / 
wäre. Hurch die ſe Schreckligkeiten ii x gufe Servia faft gant eufr 
geiftert worden/ daß fledie gan&e Nacht in Furcht unb Sch 

gugebracbt/unb des Tages mit hoͤchſtem Verlangen ertoa * ‚orupe 






























morgens hielte fienicht dor rahtſam / die € 
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| Geſpenſten und Erſcheinungen. 89 
| | 
ben im Hauſe zu eröffnen /weil fle ſich befürchtete/fle möchte an ftat 
Ritleydens Spott und Verlachung erwecken. Doch war unter on” 
ern Bedienfen einer Liebmann genanf/bev batte bißbero ein verlieb⸗ 
8 Auge auf Serbiam geworffen / und bey ihr um ebeliche Neigung 
naebalten/bem vertrauete fle/wag ihr bie vorige Nacht zugeftoffen/ 
nit Bide/ ihr in diefem Handel mif Rath und S baf beyzuſtehen. 
Liebmann touftc/ daß dergleichen ſonſten in bent Hanſe niemahls 
irgegangen/ vermuthete dannenhero/ daß es nicht recht zugeben 
vidte/ verſprach der Servie / er wolte feben/ mag au thun / (0 bald 
er Polter⸗Geiſt wiederfommen wuͤrde / ſoite fie ihm / durch ein Ge» 
chreh / ein Zeichen geben / fo wolte er alddann ihr zu Halffe fommen. 
vimniftelft lief die Dienerin ſich nichts mercken Die folgende Nacht 
je Serbia mepacte am beften zu ruhen / war der höflifche Legat tier 
ver bor der Kammer Thuir/angerhan mif noch ſchroͤcklichern Seufe, 
fels- Kleidern / alszuvor / welche die durch die Fenſter einfollende 
Monden ⸗Strahlen eigentlich erkennen machten. Er kam zur 
S br hinein gefreren/ und praͤſentirte ſich für dem Bette / und nacbe 
bum er/wie uvor / rumoret batfe/fiel er gar zu der Erſ chrockenen aufs 
Lager / welche kaum vorgurcht ſo viel Kräffte hatte / daß ſie dem Die⸗ 
ner abgeredter maſſen ein Zeichen geben kunte / welcher ungeſaͤumet 
zugegen war / mit einem guten Pruͤgel und Oegen verſehen. Liebmanu 


fand cp feiner Ankunfft den frembben Goff für dem Bette ſchwer⸗ | 
men) der / fo bald er ipn vermerckte/ und zu ibm. (bem Diener) eile⸗ 


ft/ wurde diefer anfangs mit einer Furcht übereifet / und wolle bes 
Teufels peranfommen nichf erwarsen/ fondern lieff etliche Schritt 
zuruͤcke Docfaffete er toieber einen Murb/ und fing an / den Geiſt 
mie Worten zu beſchweren. Als nun diefer nicht verſchwinden wol 
fe/gedachte jener bep fich/e® miiffe Fein rechter Teuffel ſeyn. Sat dem⸗ 
nach hinzu / unb verfeßfe dem Gefpenfte mit bem Pruͤgel einen fol- 
ben Schlag auff den fov(f/ daß eg'anfingau taumein. Danunder 
Gift auf diefe harte Beſchwerung nicht berfebwinden wolte / nahm 
Lliebwann feinen Degen/und legte das Schredbild ſo hoͤfflich auff die 
Erden / daß das Blut auff dem Sahl bapin floß / und der fleiſcherne 
Belial weder Hand noch Fuß mehr regen kunte / maſſen er ſeinen 

Seift in einem ſo beiligen Gerb-Kleite auff ter Stelle aufgegeben. 

Alſo wurde die Frome Servia von beg Satanus Anfechtung befreyet. 


Das ergriffene Geſpenſt. 


quen vos Grinaug/ nachdem er uͤber zwey Jahr ben Haufe 
Wgeweſen und wieder Deum ;YY8 befandt / dag feine rau p | 
d : Il fie 






































































Selkame und betriegliche 


feinem Haufe gezogen / unb ein anders gemiehtet; Als er nun t 
der Urſach deſſen fragte / ſagte fle / es ware eln Seſpenſt darinnen / wel⸗ 
ches fle dermaſſen beängfligte/ daß niemand bleiben fönnen. Det 
Herr von Grinaux / ſo auff dergieichen Aberglauben gar nichts hlelt 
gab zur Antwort: mann es ber Teuffel ſelbſt wäre / fo wolt er fii 
doch nicht fürchten/führtefeine Frau wieder in ſein Hauß Wie 
Tracht worden/ ließ er viel Lichter angtinben/ diefen Geiſt beflo beſſer 
zu feben/ nachdem er aber lang gewacht / und nichts gehoͤret / ſchlieff 
er endlichein. Er wurde aber von einer trefflichen Maulſchelle ſo 
ibm ins Geſicht gegeben wurde / auffgeweclt / und hoͤrete eine Stime/ 
welche feine Groß utter mit NRahmen rieff . Hierauff weckt er ſei⸗ 
ne Frau auff / die neben ihm [ag / daß ficeln Licht anzuͤnden folte/ 
weli bic andern alle außgeloͤſcht waren / bie fich aber auffzuftehen 
fürchtete. Bald barauff ſpuͤrte ber Herr von Grignaur/baf ihm ti^ 
‚ner tag Sed ette nehmen wolte/und pórfe ein groſſes Gerünpd 
Son Tiſchen / Stůlẽ und Bänden machen/welcheg bif gegen den Tag 
waͤhrete welches dann dieſem Herrn mehr verdroß / daß er an feiner 
Run gebindert wurde/alg daß er fich vor bem Geſpenſt häfte fuͤrchten 
ſollen/ teil er eg nie glanben wollen/daßesein Geiſt waͤre Die fol. 
gende Nacht wurde er daths / dag Geſpenſt zu ertappen / und ſtellet 
ſich bald / nachdem er fchlaffen gangen / als ſchnarchete er ſtarck / legte 


„aber bic flache Hand über bas Seficht. Wie er num alfo auff pag 
ſpenſt wartefe/ merdteer jemand au ibm geben /berotoegeti cr ftárd'er 


als zuvor zu fchnarchen anfing/ toobon bas Geſpenſt (o ficher wur 


daß ce ibm abermahleine gute Mauffcheile verſetzte. Der Herr ab 


ergriff geſchwind die Hand die ihn geſchlagen / und rieff ſeiner Fraue 


ich babe den Geiſt / welche alfobald auff ſtund / ind einticbf.anatiubeft 


allda fie befunden/ daß es ihre Kammer · Magd gewelen/ die auff ipte 
uie nicberfiefe/ umb Verzeihung bat/ und die gantze Wahrheit ber 
fennefe/ daß nemblich die Liebe / die fle eine lange Zeithero zu einem 


Diener im Hauß getragen folches ſchoͤnes Gepeimnif gelernet / da⸗ 


‚mitfiealfo allein beg Haufes hüten und gut. Geſchirr mif einander 


machen möchten. Der Herr bon Girigzauy aber / fo obne das ein 


‚rauber Herr war/ ließ fie dergeffalt prügeln/ daß fie getotia(cbet hät 


tc/ nimmermepr bag Gefpenft angeftelt zu paben/fcbaffít fie bernach 


‚ fors/ unb ward folcher geſtalt ſein Hauß des boͤſen Geiſtes loß · 


Der zaubernde Soldat. 
fe König Philippus I1, ít Spanien in Granada Volck werber 
lieſſe / umbdie Stadt Alcair zu belagern/ als wurde einem j 4 
































Speifen fabe — n/u fi 
"sit (con folte/genoffe er doch zum ee 
tens. Cr(apeben Tifch ur ben Tafeb 

gen/ welche man in Eyß ⸗Waſſer abkuͤhlete / toi e8 ber. 

Sommer. — feur&/ er (abe bie Eher aa auf oen Tiſch 

nun die: Hände: wuſchen / boͤreten flc an bie Hauß · 

Die Magd ſteckte ben Kopfi zum Fenfter bínaug/unb/n 
| fraget/ wer bà fepc/ erfandte flc an der Stimme / baf e$ d 

-paufts wäre/ den man erſt tiber zwey ober drey Tage erwa 

er wieder don feiner Reife kammen foffe, Die Magdii jaate 

fltir&t an ihrer Frauen: Ah Frau! wir finb ín euſſerſter Gi 

Herr komt. Die Frau erſchrack zum hefftigſten / und find 
— fie spum ſolte / ſte kunte den Advocaten nirgends verbergen / b 
hatte ſonſt im Hauſe keine Kammer als dieſe / und eine anderei 

‚darin die Magd (cblieff/ folte flc nun dieſen Kerl ig der Mag K 

‚met verdergen / fo haͤtte ev nicht koͤnnen beraus kommen / daß mar 
nicht geſehen Dátfe s dann er konte anderftwicht) al durch bie 
ner wieder herans gehen; ſolte fir ipr oben auff dir Buhn tec 
wo ber Goldat (cbtiffe/ (o mar ſolches auch nicht ratbíani/ baf man 

diefen Frembden die Sache entdeckte / und ‚einem ſolcher rvertrauete / 

ten. fie nicht kennete / ber allentbalben. ibre Schande k oͤnte anßbrei⸗ 
ten; ſolte ſie ihn aber im Gegentheil hinunter führen/ fo. wäre nun 
bie Stiege da/ auff welcher der Nann hinauf geben mufle/der vor 
der Thür ſtunde. € fonte fie ficb auch wegen der Eyle des Mannes 
fic nicht fo geſchwinde befinnen/ welches fic unter diefen wählen (ole 
te; alles was ſie in der Eyl tbuu koͤnnen / ware / daß Reden Advoraten 
hinter bas Bert verſteckte/ und einen groſſen Schranck / der dabey 
ſtunde / auffſchloſſe / in welchen fie bag Eſſen thaͤte / wie fle es von dem 

Tiſch nahme / die Schüffel/die Teller / die Servieten / den Wein / das 
Obht / das Confect / bas Zifch- Tuch / alles zuſammen; ſie legte das 

Teppich wieder auff den Zifch / und fette fico zu dem Feuer; 
Unterdeffen wurde der Mann ungeduldig / da ihn fo lange vor 
der Thür fteben lieſſe / klopffte etliche mabl an/ und rieffe/ man folfe 
ihm auffthun / welches endlich auch geſchade / ergieng án bag Hanf 

die Stiege hinauff/ und fand feine Frau bep dem Feuer fitzen / bie ihn 

umb den Halß fiel / undfagte: Ach mein lieber Maun/ tete binich (o 
froh / daß ich euch fehe/ich habe nicht gedacht/ baf ihr fo bald wuͤrdet 

wiederfommen. Dein Schatz / ſagte er zu ihr / weilich meine Gee 
ſchaͤffte viel eher verrichtet / als ich gemeynet / bin — 
2 RE fo ſehr "t— hen/ich bir 
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Geſpenſten und Erſcheinungen. » I 


NRI 55 enfe ss oa 
Meilen geriffen/ damit ich noch nach Hauſe kommen möchte/ umb h 
velche Stunde es auch todre/ und alfo nicbt nótpig päste/in ben lie⸗ |:] 
erlichen Wirths Häufern auff bem Wege einzukehren / da man fo V 
ibel fractiret wird 5 Ober (fragteer) mas bebeutet biefeg groffe — — [ TA 
euer ? Ach ! mein lieber Svana/ (agte ſie an ihm / ich habe fo groffes 1173 
Banchgrimmen/ daß ich diefes Feuer machen laſſen / etliche Tuͤcher 
ja wärmen/und mir dieſelbe auff denLeib zulegen ; Ich haltedavor/ 
t? (ey mir dieſes von dem Schrecken kommen /den ich dieſen Mbend ee 
gehabt / indem ein Soldat kommen / welcher Herberge hierin begeh⸗ | | "a M 
rete(agenb/ bafi ee Koͤnigl. Befehl habe /: Dlertióer pabe ich mich fo | ! BV / 
erzürnet/daß ich eine Manng-Perfohn in das Hauß laſſen folte/ de 
wann ihr nicbf daheim (epb/baf es mir / wie ich vermeyne / das Grim⸗ TE 
men verur achet Alsder Soldat dieſes Dórefe/ bacbfe er/ nun ift es LET ] 
Zeit / daß du dich auch berbor macbeft/ weilman dich mit ing Spiel BE) ^t 
zicher/ er Fleidete fich geſchwind an / anb ſpitzete doch dabey feine Oh⸗ 
ren / das Ende ihrer Rede zu hören. Der Mann ſagte zu ihr: Meir 
nie liebe Sron/damit iftegmicht außgerichtet/ ich babe noch nicht zu 
Macht geffen/ eg bungert mich überang febr/habt ihr nichte/ daß ihr 
mir gebet ? Ich / mein Lieber Mann / fagte fle zuihm/ was foltich pae 
ben/da ich doch ener nicht gewaͤrtig geweſen? Meynet ipr/ wann ihr 
verreiſel ſeyd / daß icb die gewoͤhnliche Speiſen koche? ich nehme ver⸗ lib! 
fíeb mit einem gebrafenen Anfiel/ womit die Magd auch tool aufrite |i 1000 
den. Der gute Mann (agte/fo ift dann das beſte Mitiel / daß ich ohne I 
Effen ſchlaffen gebe/dann um diefe Stunde etwas in der Stadt zu be⸗ J 
tommen/satff man nicht Hoffen, Indem er dieſes ſagte / war der Sol⸗ 2.0 
| 








tat berab gangen/und klopffte an der Kammer Thür/ es wurde ibi 
auffgemacht / und er grtiffet ben Herrn / bittet umb Derzeibung / daß 
er feiner Frau Ungelegenbeit verurſachet / in dem fie ibn nicht herber⸗ iH 
gen teo(fenier feye aber aus Koͤnigl. Befehl hierher kommen / und zeig⸗ | 
feibin darauff den Zetful damit er es nicht übe) möchte auffnchmen. NAR 
Jeboch fagteer/ mein Herr / e8 fan fich feine Hauß · Frau nicht über —— 2 d M 
mich beklagen / daß ich dag geringfle ihr folte gelagt baben/ baBibe | l "DEN NE 
mißfollen hatte. Sie autwortete / ich beflaae mich auch deß wegen n EIE 5 vd 
nicht. Der €olbat faafe / mein Herr/ ibr dabt noch nicht geffen/ BLUES s - 
tnb icb auch nicbt / wann es eucb. befiebet/ fo will ich euch und der lin. \ 
. Syungfrauen cin Nacht: G (fen verichafien/ wie ich euch dann leichte JJ 
- fie einetreffliche Madlzeit zurichten Fani. Wie ifi bas müglib) | N 
fragte der Herr / da doch um dieſe Zeit ůderall in der Stadt nichts ati J 
bekommen iff? &epb befitbeaen unbefummert/fagte ber Coltaf/tag ES 
: Effen (oll indem auffgeletzt werden. Ich will euch frey heraus beken. 
ne ó ! na 
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d Seltzame unb betriegliche 


men/Cbaur ic halte davor / daß ich euch vertrauen darff / und ihr wer⸗ 
pef mich bey der Obrigkeit deßwegen nicht angeben) daß ich etw 
mit derfchwargen Kunft fan umbgehen / und daß ich ben Geiſte 
befehle tag mir nur gefällt » Taffet mich nur macben/ fo wilich euch 
zeigen/ daß ich Sreditinder Höllen babes da man die Speifen eben 
fo wohl zubereitet/alg biezu Lande. Hirrauff nabmer einen kleinen 
Stecken / ſo bey demgeuer ſtunde / machte einen frei um flcb herum / 
und wie er ein uͤberauß verſchmitzter Schalck war / murmelte er etli⸗ 
ehe undeutliche Worte baber/ bie er in feinem@ebirn erſonnen / und 
die andere nicht verſtehen kunten / maſſen er es ſelbſten nicht verſtun⸗ 
de / wiewohl er ſein Vornehmen ſehr wol berrícbtefe, : Nachdem 
er nun viel ſeltzame Gebaͤrden gemacht / bem offen einen deſto gröfe 
ſeren Schein zu geben / ſagte er uͤberlaut mit verſtaͤndlichen Wor⸗ 
sen: ch befehle dir / daß du jetzund alſobald bor meinen Wirth / ſeine 
Haußfrau und mir ein Naht « Effen hierher bringen laͤſſeſt; ſihe 
aber wol zu / daß du ung nicht (tblecbf tractíreft, 8338 beliebet nun 
dem Herrn au effen ? fragfeer ben Hauß- Wirth. Dieſer anttvore 
fefe gan er(cbroden/ alles as bem ‚Herrn beliebef. Hitraufffagte 
der Soldat/ fo bringe bann alfobald. eine gute Suppe mit Gekraͤut 
zubereitet hieher / ferner einen gefoftenen Sapaunen/ einen guten gt» 
brafenen Sapaunen/ einpaar Feld» Hüner/ einen Hafen und zwey 
Schnepffen; welches das Effen war/foerbey bem Feuer geſehen - 
und Zeit genug gehabt batte ſolches zu mercken. Iſt dieſes genug / ſagt 
er / HerrWirth? Derſelbe antwortete / ach! Herr / es iſt dreymal mehr 
als vonnoͤthen iſt / was wollet ihr mit (o vielen Speiſen thun? Oib / 
ſagte er / noch ein paar Dutzent Lerchen her / bie Zaͤhn damit zu ſtieh⸗ 
ren. Uber ba? fo verſchaffe ung abgekuͤhlten Wein / wie anch Confect 
und Obſt in guter Ordnung; doch daß es alles zubereitet ſey / wie es 
ficb gebuͤhret / und huͤte dich wol / daß bu nicht erſcheineſt / oder der 
Jungfrauen durch einig Geſtcht einen Schrecken verurſacheſt. Ich 
will / daß alles was ich von bir gefordert / ffc in einem Augenblick 
wol zubereitet / in dieſem groſſen Schranck befinde / ber bie ſtehet. 
Herr / ſagte er ferner / laſſet denſelben auffſchlieſſen / bann alles was 
ich jetzund begehre / iſt ohne Zweiffel darin / ihr werdet ſehen / wie man 
mir in allen gehorchet. Die Frau (abe wol / daß bie Sache endeclet 
war / und daß fle ſich umbſonſt der Auffſchliſſung des Schrancks wuͤr⸗ 
de entgegen ſetzen; lobte darneben bey ſich ſelbſten den liſtigen Fund 
des Soldaten. Es befanden ſich alle begehrte Sachen Stud vor 
Stud fein warm und zu effen bereitet in dem Schrauck / mit Ver⸗ 
tvunberung des Maunes / ber (o beſtuͤrtzt war / daß er nichts pod 

| | fon 
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Geſpenften und Erfcheinungen: 95 
onfe. Die gran ſtellete fich ebenmägfig erſchrocken an/ja fie harte - 
guchlirfache folches zu thün doch erſchrack fie auff eine andere tt je 
fe als ihr Mann. DerSoldat/welcher die Stelle eines Haußwittbs — 
berfrottc/inbém er bavor wolte angefehen ſeyn / als ob er feine aufer 
Leuthe Ehe daß man den Tifch deckte / und die Speifen 
aufftrige/tweil fle noch warm -wären/ und weilen er ſehr hungerig 
war / ſchnitt er einen Fuß vomCapaunen / und aſſe alſobald davon / zu 
bem Hauß Herru (agenb/ daß er trefflich gut. feye/ er ſolte ibn nav" 
verſuchen. Der Herr wolte fid kaum unterſtehen / von diefen Spei⸗ 
fen zu effen/welche/ wie er ficb einbildete / aus einem ſo ſeltzamen Ort 
berfápmen. Die Frau ſtellete ſich auch verzagt / und ſagte ſſie getraue 
nitbtbabonau eſſen. Der Soldat ſagte zu ihr / flc ſolte ich nicht 
ſcheuen / ſondern getroſt davon eſſen / ſie wuͤrde fehen/ baf es ſehr gut 
fe. Er lieſſe Waſſer bringen / die Haͤnde zu wafchen/ hieſſe den 
‚Herrn und feine Frau niederfitzen / und ſatzte fid heben flt 5 er nahme: 
einen Loͤffel / verſüchte die Suppe / ſagte fle (eo nicht ſchlimm / bath den 
Hauß Herrn ſeibige auch zu verſuchen / welcher es noch nicht wagen 
wolte / als er aber endlich augelangf/mub befunden daß fle gut fepe/ue 
berredete er gleichſam feine Fran, daß ſte auch zugriffe / als die ſich 
deffenwegen bitfen lieſſe / wiewol Re nichts mehr begehrete / als davon 
gu eſſen. Letzlich waren fit ber Sachen alle beyde bald gewohnet / und x 
mein guter Soldat/ der zuvor dor Hunger faſt geftorben waͤre / d NS. 
gebrauchte ſichs fapffer/ und zeigte / daß er Appetit babe/ indem er ie iles 
viel affe/al 8 (onften feiner bier daͤtien effenmógen.Der Mannmufle — | c 
endlich die Spefien und berfelben Zubereitung [oben / und geftchen/ LE" 3 
bafi e in der Höllen eben (o gute Köche gebe/als zu Granaba. Der 4 
Wein ſchmeckte ihnen frefflicb/unb war überau£ kuͤhl und dag Obſt 
sierfich in ben Schüffeln gelegt 5 alfo daß der Mann befanbfe/ er fee 
(n langer Seit bep (olcber guten Mahlzeit nicht geweſen. Da fie nts 
tool gefveifet Datten/fruge ber Soldat Mitleiden mit dem guten 910» 
Yocaten/weicher mit truckenen Maul (epen muſte / wie man dasjente 
ge verzehrete / fo bor ibm sugericbter war. - Damifer nun denfel- 
ben verfichertang der Kam̃er hinter dem Bett berbor 6rácbte/barum 
ficb derfelbe opne Zweiffelmehr befümmerse/ ale um ben Verluß fei» 
ner Mahlzeit / erfonne ev einen artigen Fund. Nun wol/fagfe er zu 
feinem Hauß ⸗Wirth / ihr werdet encb über mir nicht beflagen/ ich 
boffe/ihr werdet feinen Hunger mehr haben. Nein gewißlich / anfe PE 
wortete derfelbe/weiler etwas beberüfer toorben/al8 er Aufangs ge⸗ Hs 
weſen. Der Soldat ſagte / hiemit ift es nocb nicht alles gethan / ich toil 
euch denſelben ſehen laſſen der ung dieſe Mablzeit ſpendiret T N 
He rau 
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6 Secltzame und betrieglich 
Fraq / al? ſie dieſes hörte befürchtete fle fich/er möchte entdecken / was 
fe ſo fleisſig zu verbergen ſuchte / ſagte deswegen mit zitterender 
Stimme : Ach ber Herr fen gebeten / und thue ed doch nicht. Er aber] 
ber wol wuſte / was fic fürchtefe/fagte zu ihr : Nein/nein/ Jungfrau⸗ 
ſeyd nur ohne Furcht / ich wil nicht thun was ihr vermeynet / ſo un⸗ 
höflich bin ich nicht / daß ich einerFrauens ⸗Perſohn ſolte lugelegen⸗ 
heit verurſachen / vertrauet mir nur. Der Mann begehrete deßglei⸗ 
chen dieſen Geſellen nicht zu ſehen: aber die Furcht war wol bep ihnen! 
beyden unterſchiedlich. Nein / nein / mein Herr / ſagte der &olbat/ipt- 
werdet nichts (cen dag euch ſchrecken möchte/fepd nur unbefüihert., 
Und ihr yungfrau/affet nnt alleTpüren auffmachen/fo wol bie oben 
als unten die Hauß · Thuͤre; bann fonffen wenn er feinen frepenütufs 
gang finden totirbe/ důrffte er alles zerbrechen. Die grau merdete/ 
108 er willeng au (pun wäre; Ach Gott fagte ſie zu der Magd / mache 
geſchwind die Kammer und Hauß⸗ Thuͤr au(f/ weiches alfo gefchar 
he. Hierauff ſtunde der Soldat von feinem Stuhl auff / und (agfe | 
amit erbabener Stimme / und du / ber du hie zugegen biſt ber bn und | 
fieheft und börefl "gebe geſchwind bon hie hinaus / durch die eröffnete 
Thuͤren / damit du nichts zerbrecheſt / und zeige dich der Geſelſchafft 
nicht in deiner gewoͤhnlichen Geſtalt / dann ſonſten wuͤr deſt btt verur⸗ 
ſachen / daß die Jungfrau vor Furcht ſtuͤrhe; ben Herrn aber belan⸗ 
gend / halte ich darvor / daß ev fo leicht nicht erſchrocken ſeye. Herr / 
ſagte er zu ihm / in toas bor Kleibung begehret ihr / daß er erſcheinen 
folle? Er antwortete geſchwind / weil ibn verlangete / daß er aus der 
Kammer kaͤme / in einer ſolchen wie eg euch beliebt. Alſobald ſagte 
ber Soldat / fo gehe dann in einer Advocaten Kleidung heraus / der 
Advocat / welcher eine ſolche angenehme Gelegenheit nach Wunſch 
zu entriunen ſahe / rückte feinen Huth wol vor die Augen / damit er 
nicht erkennet wuͤrde / gieng ſo geſchwind ale es müglih war / mit⸗ 
fen durch bie Kammer / und traffe die Hauß ⸗ Thür. Als iba ber Mann i 
fabe perbor kommen / waͤre ev faft vor Schreden niedergefallen/ unb ^ 
bit Frau / damit fie ihre Perſohn in diefem auch wel agirete / ſtelte ſich 
als ob fie vor Furcht ohumaͤchtig worden / ; mat riſſe ihr die Kleider 
auff / und legte fie in das Bette ba ſich dann ber tana au ihr [cafes 
der Soldat aber gienge auch wieder nach feinem Bette zu / mit groͤſſe⸗ 
cer Begierde zufchlaffen / alger zuvor gehabt. Der Mannfonte | 
fein Auge zubringen /indem er allezeit an die felgame Satben ge⸗ 
dachte / die er vermeynete gefebenzu haben / unb rebefe mif ſeiner 
Frauen babon/bie fich eben fo beſtuͤrtzt als er flctlefe, RE | 


Ende des dritten Theile — 517 
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